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Erftes Kapitel 


Von der Rirenberfammlung zu Coſtanz und wie 
ben Schweizeriſcheti Eidgenofien Aargau übergeben 
worden, | ei 

- [1 = 1) 


In dem Jahr nach der gemeinen Zeitrechnung kau · Don der 
ſend vierhumbert und begeht, bepm Anfang des Min, Dieranhir. 
lers, verſammelten fi in bet Stadt Coſtanz am Boben- 
fee, unweit von den Graͤnzmarken der Schweiger, die 
vollmaͤchtigen Boten ber: Gewalthaber aller geiſtlichen 
und weltlichen Herrſchaft unter Ben abendlaͤndiſchen WEL. 
kern, bey Sigmund von Luxenburg, zu Rom, Zeuffch- 
land und Ungarn Koͤnig, uͤber die groͤßten Angelegen⸗ 
beiten ber chriſtlichen Kirche. Deswegen unb um fol⸗ 
gender Zeiten willen ſcheint nuͤtlich, an, biefem Ort 
über bie Hieraschie, ihren Urfprung und Einfluß eine 
ges vorläufig zu erinnern: . : — 

II. Xheil; % 


\ 


4 III. Bud: Exſtes Eapitet. 3 


sion, anf welche in Anfang alleg, gegruͤndet worden, 
Dienerin der Politik wurde: alles Hohe, Allgemeine, 
der Geiſt, wurde verfäumt, und vielfältig die Beduͤrfe 
niffe der Deenfchheit vergeflen, fo daß nyr-bie Abfichten 
der verwaltenden Macht erwogen, und Sittenlehte uid 
Neligion fo. in die Landesverfaſſung eingewoben wurde, 
daß beyde mit einander fliehen und fallen mußte ?c)- 
Daher felhft weiſe Männer fie nur für. politifche Erfins 
dung hielten; die Leidenfchaften. bes Großen. und ihres 
Anhangs waren, ohne Zaum. a 

Zum andern wurde die Religion durch den Lauf ber 
Zeiten verdunkelt, welcher bey ‘fo vielen und großen 
Zerruͤttungen unmoͤglich machte, daß bie Ueberlieferun⸗ 
gen im Gedaͤchtniß der zerſtreuten Voͤlker ohne Verwir⸗ 
zung, die fymbolifche: Sprache der gottesbienftlichen Ges 
bräuche fpäten Jahrhunderten. verfländlich blieb... Allg 
war endlich von jenen fgum ein, wie aus der Vor⸗ 

welt hinuͤberhallender Laut uͤbrig; dieſe ſchienen dem 
Weiſen Vorurtheile und Betrug; ber ‚gemeine Mann 
"that fie den Alten ſinnlos nach. Aberglaube und Ins 
glaube theilten die Welt; ed war die Summe ber beſten 
Weisheit, über die größten Anliegen menfchlicher Natur. 
fich unwiſſend zu befennen ?). 

Als bie gelehrteften. und. vortrefflichfien Männer 
dieſes gethan, kam die Zeit ald nach ber ganzen übri- 
gen gefitteten Welt‘+) Kom ſelbſt, ihre Koͤnigin, dienſt⸗ 

bar wurde und alle alte Tugend in erzwungener Un⸗ 


⸗ 





260) Localer, auf Ein. Volk betechneter war keine Religion, 
als die Moſaiſche; ſehr ſinnlich, und, dennoch blieb fie 
wunderbarlich) allenthalben, aegeit.. 
M Eine Art Bankerut des menſchlichen Verſtandes, der ſich 


über die wichtigſten Forderungen,‘ welche wir an ihn kthun, 
durch Plato, Cicero, Bayle, Hume, inſolvabel erklaͤrt. 


4) Ich hoffe auf die Billigkeit, bey dieſem Ausdeud mir nicht 
Shina einzuwerfen, welches au: dem Kreie ER | 
Vorſtellung liegt. 2 


Ci 
L 


Gefqhichte der Schweiß 6 


terthaͤnigkeit oder im Taumel der Luft oder in ſtoljer 
Gefuͤhlloſigkeit mehr und mehr erſtarb. Noch war dies 
ſes Ungluͤck nicht vollbracht, und noch nicht mochte der 
Untergang des Reichs, dieſes Verfalls Wirkung, von 
den barbariſchen Voͤlkerſchaften mit: Erfolg unternommen 
werden, ale eine Begebenheit begegnete, welche feit 
vielen Jahrhunderten vorbereitet und erwartet wurde, 
min bald zweytauſend Jahre fortwirkt, und von den 
geitgenoffen kaum bemerkt worden. Die Juden (ein 
Volk, deffen Schickſal gemefen, das nie zu ſeyn, was 
es hätte feyn follen) gaben wider ihren Willen Anlaß 
day. Durch zwey Dirige waren die Juden von allen 
andern Völkern unterfchieden. Die Meberlieferungen 
gemeinfchaftlieher Stammvdter, nirgends anderswo in 
fo alten Zeiten. fchriftlich aufgezeichnet 5), hatten allein 
fie in urfpränglicher Geftall. Alle Nationen waren ge - 
genwaͤrtigen Gluͤcks vergnuͤgt, und lange Unfälle beug⸗ 
ten fie endlich. Bey den Juden ſchlingt ſich durch alle 
Zeiten, vor und nachdem fie Nation waren, wenn dem 
Volk nichts zu wuͤnſchen und wenn ihm nichts mehr zu 
hofen übrig fchien, bald unter der, bald unter die, 
fer Vorſtellung, die Erwartung einer aufferordentlichen 
Veraͤnderung. Nie war fie‘ fo lebhaft, als da fie alle 
Etaatsverhaͤltniſſe wider fich zu haben fehlen ). Zur 


— — 


s) Man weiß genug, daß das aͤlteſte hiſtoriſche Buch ber 
Shinefer um die Zeiten der Erbauung Roms, als bey ben 
Juden Jeſaias lebte, gefchnieben worden (Chouking, pref. de 
M. de. Guigues) und daß das hifturifche Zeitalter der Bra⸗ 


minen keine 5000 Fahre hinauffleigt (Aalbod, Gentoo laws, | 


pre£.) ; natürlich hahen fie Fein fo altes. Buch, das Auden⸗ 
ten reichte ſonſtuhoͤher. 


6) Eo ipsa tempore fore ut valesceret Oriens profectique 


Judaea rerum potireniur. (Tac. Hist. L.V. co» 13.), war, 


inmal wie es genommen wurde, nicht viel wahrfcheinlicher, 
als wenn geweiſſaget wuͤrde, der Canton Uri werde näch- 
fens eine Univerſalmonarchie einführen. Jenes mußte in _ 
antiquis Sacpmdotum litteris fehr Deutlich und auf die | 


6 111. Buch. Erſtes Caditel. 


ſelbigen Zeit iſt unter den Juden Jeſus von’ Nazareth, 
Chriſtus, entfianden. Die Heilige Schrift alten und 
neuen Teftaments ift von ihnen ausgegangen. Was von 
bem ‚Urfprung bee Welt, von unferm Weſen, von uns 
ferer Beſtimmung, von bem Verhaͤltniß zwiſchen Gott 
und und, umd vielen andern großen Dingen bie Väter 
geglaubt 7), Laͤnge der Zeit verbunkelt, und nun sheilg, 
‚niemand wiſſen, theils faum der Weife zu vermuthen 


wagen würde , ift.auf alle kommende Jahrhunderte hin⸗ 


aus für ale Nationen, welche find und ſeyn werden, 
wider alle Gefahr unheilbarer Verdunklung befeftiget. 
Es iſt eine. von allen’ Veränderungen der Form politi- 
fcher Geſetze unabhängige Neligion aufgekommen, welche 
‚fir gerechte Verfaffungen Heldenfeuer giebt, ımter den 
andern troͤſtet, alle befefliget, perbeffert, und überlebt. 
Ohne alle Bezauberung, ber: Augen burch. den Glanz 
. Neuer Gottesdienſte, der Ohren durch hohe Dichtkunſt 
und gelehrte Beredtſamkeit; ohne Gchmeichlung ber 
Sinnenluſt, welche ‚vielmehr beflritten wurde, ober 
ber Ehrbegierde durch Ausbreitung der Gefchichte eines 
Gefreuzigten, oder der Gewinnſucht, wo die Urheber 
verarmten; unanfehnlich, im Aeußerlichen wenig auffals 
lend, nur für den Geiſt, nur auf bie Zukunft, wurde 
dag ar geprediget, an die —— einer 





Seit geſagt ſeyn, auf daß jemand es sianbie Das iſt na⸗ 
tuͤrlich, daß das Gefuͤhl hoͤherer Wuͤrdigkeit, welche die ur⸗ 
ſpruͤngliche Religion, und Moſis kunſtvolles Geſetz, erregte, 
daß nachmals der erſten Koͤnige glorreiches Jahrhundert die 
Hoffnung gab, aus Juda, dem vornehmſten ber Stämme, 
und aus dem gefalbten Gefchlecht, werde, muͤſſe der poli- 
tiſche oder moralifche Held, Iſraels Retter und Ruhm, 
endlich auftreten, und alle Völker ————— ie fein 
Einiger allein Gott if. 


1) Ih muß abermals erinnern, daß was — bleibt, 
aus einem von zwey Gruͤnden mangelt; es wuͤrde hier nicht 
an ſeiner Stelle geweſen ſeyn, oder es haͤtte zu viel erfor⸗ 
dert, um es fo au beſtimmen, wie der Verfaſſer ſichs deukt. 
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Hierarchie nicht gedacht. Es ‚galt in den Gemeinden 
das Anfehen der Aelteften, deren Griechifcher Name im 
Lentſchen andgefpruchen. wird Prieſter. Juͤnglinge 
rechneten ſich zu Tugend und Ehre, Armen, Kranken 
und Alten, der ganzen Gemeinde in oͤffentlichen Angele⸗ 
genheiten, zu dienen; ſie wurden Helfer8) geheißen. 
Der Ordnung wegen mar ein Aufſeher, aus deſſen 
Griechiſchem Namen bag Wort Biſchof .entfianden 9). 
Ueber biefe Dinge: hatte Jeſus Ehrifius nichts verord⸗ 
net, weil er feine Religion ‚allen Zeiten gab, derglei⸗ 
den Formen aber nad) Umftänden: bald: ſo bald andere 
eingerichtet. werben muͤſſen; das Da: es veefpzochen, 
„Le wolle: alles leiten!“. ,- 

Der Wirkung: bed Laufs der Zeiten, von welchen Bey ben 
mir felbft hingeriſſen werden, war durch bie Schrift In 
vorgebeugt worden : die menfchlichen Leidenſchaften wirk⸗ 
ten fort; ohne Kampf fönnte keine Tugend ſeyn. Zwi⸗ 
(hen der ganzen Kirche und im - jüber: Gemeinde mar 
die Liebe ein Band, "Sie unterftägten fich mit Almofen 
und Rath; fie troͤſteten, fie erfreuten einander buch 
Briefen). In folhen Sachen wandten. fich die Auf⸗ 
fehber an den Bifchof der vornehnſten Stadt in der Pros 
vinz, wo der Vereinigungspunct aller andern Gefchäfte 
auch fonft mar: das Anfehen der Erzbiſchoͤfe iſt hie⸗ 
durch entſtanden. Ehen dieſe Wuͤrde zu Jeruſalem 
(geichfam in der Mutterſtadt), oder zu Antiochia, Ale- 
kandria und Mom gab noch weiter ausgebreiteten Ein⸗ 
fluß, auf Männer vieler Nationen, welche durch mans 
nigfaltige Gründe in die Hauptflädte des alten Gottes. 
dienſtes, der Hanbelgverbindungen und großen Weltge⸗ 
ſchaͤfte zu kommen bewogen wurden. Es tꝛug ſich zu Curch 


—2 


rim . 


3) Diaconi; jene, Presbyiori.. 

9) Auch über. den Mrfprung ber bifchöflichen Würde ik, aus. 
denſelben Gründen, hier vieles übergangen. _ 

sb) Die Brübergemeinden wurden im achtzebnten Jahrhun⸗ 
dert ein Acheubiges vn dieſer Cbrigen. 


— 





2 2? BON Erſtes Capitel. 


unbermeldliche Folge ver menſchlihen Sqihwaͤchen)/ vaß. 
bald bey. vielen Biſchoͤfen, Erjbiſchoͤfen und Yatzian 
hen Stolz und Ehrgeiz entſtand. Sie wollten bey den 
Chriften einführen, was Mofes fuͤr bas Haus. Bevi über 
die Juden verordnet; fie vervielfaͤltigten / ſchaͤrften und 
‚übertrieben bie Borfchriften gewiffer Gebräuche und Ra» 
nieren °°), da das Aeußerliche Seiten Werth bat vor 

* Gott, ald wenn :es freiwilliger Eutſchluß des Herzens 
iſt; beſonders mengten fie fich in viele Welthändel, wels 
che ber Stifter ihrem ordentlichen Bang Überlieh. Da 
zeigten ſich Neid und Haß, Folgen der Herrſchſucht, und _ 
wurden gemeiniglich vor ber. Welt mb: vos dem Ge⸗ 

wiſſen beſchoͤniget als heiliger Eifer! wider" unrichtige 
Vorſtellung folder Geheimniſſe; deren Ergrůndung und 
Beſtimmung Jeſus zwar ſelbſt fuͤr unmoͤglich erklaͤrt. 


Wenn man dieſes, die bald erfolgte erneuerte Verbin⸗ 


dung des politiſchen und prieſterlichen Anſehens, und 
bürgerliche Geſetze file oder wider: den oder dieſen Glau⸗ 
ben ſowohl bey "dem Lichte dee Evangeliums als in ” 
bem Einfluß dieſer Dinge auf die Welt betrachtet ,: ſo 
erhellet Har genug, ‚daß bie Formen der Kirchenregie- 


- zung fo wenig nach Vorfehriften, bie den Apoſteln per« 


fönlich waren , ale nach den unveraͤnderlichen Wahrhei⸗ 
sen ber chriftlichen Neligion **), die ſich einzig mit Got⸗ 
tes ie zu unferm deren beſchaͤftiget ee 


oo, 3 A 





u 10) Mau febe die PER EUR, apostol. 5. ein zu veeſchiede⸗ 
“nen Zeiten geſchriebenes, vermuthlich im vierten Jahrhun⸗ 
dert vollendetes Werk, in welchem, des Titels ungeachtet, 

vieles gar nicht apoſtoliſch iſt. 

11) Verſchiedenes (Matth. 5. und fonft) ik Geſetz des Gewiſß⸗ 
ſens, deren ein rechtſchaffener Mann ſich viele vorſchreibt, 
welche darum nicht in Staaten unter dem Zwang buͤrgerli⸗ 
cher Geſetze geboten werden duͤrfen. Wahrheit und Frev⸗ 
heit; kein anderes Geſetz Femme unſere Religions. die Ans 
ordnung ber Stasten fol beyde mur richt ‚hindern. Die 
Wahl und Form ber Mittel zu beyden beſtimmt jedes Jahr⸗ 
hundert nach ſeinem Beduͤrfniß und nach Anleitung der Hikorie.. 


Sefchichte der —R | “2 


Staatsgrimdſaͤtzen: gemae beurtheilt werden muͤſſen. Dans 

über hat. Chriſtus nichts entichieben ? ? Js: ausgenommen, 

daß jeder bey feinem Recht bleiben ſoll ). Ueber von 
Tiel des Rechts, welchen allenthalben von Anfang de 
Velt her Weisheit und Muth bald⸗ Einem, bald Wie 

im, bald Allen, gegeben, daruͤber beſtimmt Er ſonſt 
nichts, als daß Er die Entwicklung ber. ia uns liegen⸗ 

gen Kraͤfte und ——— Gebtauch —— 


fehlt. 

Als die nordiſchen Voler die rgeliche Werte Rutzen. 
fing der ſchoͤnſten Europäifchen Länder theils mit Unger 
kuͤn zertruͤmmerten, theild vertwirrfen und entfkäfteten, 
har daß ganze Abendland in Gefahr ſolch einer Barbarey, 
wie die, worin unter dem Tuͤrkiſchen Zepter alles Große, 
Gute und Schoͤne des alten Griechenlands und Aſientz 
verſchwunden iſt und mehr‘ md‘ mehr umtergeßt. Abet 
die Biſchoͤfe und andere Vorſteher der Rinde, durch 
ihte Wuͤrde ficher / wußten den Rieſen aus ‘Norden, 
welche an Einficht Kinder waren, durch Vorffefingeii, 
die ihnen paßten, einen Zaum anzulegen. Diefeg würde 
ihnen fo wenig als den Griechiſchen Praͤlaten gelungen 
km, wenn fie unter vier Patriaxchen getrennt und 
von den Islam in ihrem Wirkungskreis eingeſcht aͤnkt 
worden waͤren. Der: Papſt von Rom (deffen ditefte 
Eefhichte ſo Dunkel und mangelhaft if, als der Anfang 
ber Jahrbuͤcher ber alten Roͤmiſchen an) wie deun 


\ 
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12) Was den Apofeln vefohten. wurde, teil fie ſont wicht 
hätten ihr Amt verrichten koͤnnen, iſt fo wenig eine Geſetz⸗ 
vorſchrift für die. weiland geiſtliche Bank auf Dem Reiches 
ing zu Regensburg oder für den Vapft, als wenn man faz 
gen Wollte, es dürfen keine Könige unter den Chriften ſeyn, 
wegen des Spruchs: „Die Könige der Heiden herrfchen, 
„und laſſen fich gern Wohlthäter nennen; fo foll es unter 
„end nicht ſeyn.“ (Le. 22, 25.) ©. über diefe Punkte 

.9, er I 


13) Matth. 22, 24. mehr nicht, und nicht weniger. 


0 III. Bud Erſtes Eapitel. 


wenig. mehr von hen erſten vahbſten bekanut iſt, als 
daß dieſelben ihr Blut fuͤr den Glauben hingaben, wie 
Decius fuͤr dad Vaterland) bediente ſich mit gleicher Gei⸗ 


ſtesgegenwart, wie der ehemalige Senat, jeder Sele⸗ 


| — um feinen- Stuhl unabhängig, feine Macht in 

bee abendlaͤndiſchen Hlerarchie allgemein wirkſam zu ma⸗ 
chen, und feinen. Gebietskreis jenfeit. der Graͤnzmarken 
des alten Kaiſerthums Über. bie Trümmer ber. nordiſchen 
Religion auszubreiten. So geſchah, daß wer Chriſtum 
nicht hätte ehren wollen, doch ben. Papft ſcheuen müßte, 


und-bey Zerſplitterung der neuerrichteten Koͤnigreiche in 


unzählige Herrſchaften dem ganzen Welttheil immer Eine Res 
ligion und Ein Oberbiſchof blieb. Alles heutige Licht, welches 
nicht (wie wenn wir den Shineſern14) gleich waͤren) 
allein ung wohlthaͤtig, ſondern durch den Europaͤiſchen 
Unternehmungsgeiſt fir. ale Welttheile von unendlichen 
Folgen iſt, kommt von dem, daß beym Ball des Kai⸗ 
ſerthums eine leitende Hierarchie war Diefe gab dem 
in einen Kreis weniger Begriffe aͤrmlich eingeſchraͤnkten 
nordeuropaͤiſchen Geiſt, ſo zu reden, durch die chriſtli⸗ 
che Religion den electriſchen Stoß; wodurch derſelbe 


bewegt und belebt, nach langem- wunderdaren Spiel 
mannigfaltiger Hinderniſſe und Befoͤrberungsmittel, ende 
Hi ward was wir fehen. Ein. Buch, die Bibel, war 
den Menſchen gegeben, welches durch den unendlichen 


Reichthum ſeines großen Inhalts allein hinreicht, um 


den letzten Funken der Kenntniß des Wahren und Gu-⸗ 


ten vor dem Erſterben zu bewahren, und nach Jahr⸗ 
hunderten zu einer welterleuchtenden Flamme zu ent⸗ 
zuͤnden: der Cleriſey lag an Erhaltung dieſes Buchs; 


durch fie kam eg unter unſere Vaͤter: keine Claſſe von 


Menſchen hat auf alle andern je ſo viel zewirkt als die 
Prieſter; wenn sun nur hiedburd, . 





44) Weiche faſt nicht aus ihrem Fand Sehe: daher Kom: fu⸗ 
tſee für fie alles u mußte, und für andere Voiker nicht 
War. 


1 


Geſchichte ber Scqhweir 11 


Bis auf den Anfangebes vierzehnten Jahrhunderts Yerfan, 


blüpete die Hierarchie in faſt unangetafteter Macht. In⸗ 
de war Italien und Rom ben Kaifern von Conſtanti⸗ 


nopel und Langobarbifchen Königen und Fuͤrſten durch 


die Waffen ber Franken und Normanen entriffen wor⸗ 
den; beyde Nationen hatte ber Papft im Anfehen des 
Glaubens ald Werkzeuge feiner Wuͤnſche gebraucht. 
Hierauf in Verbindung mit Neichsfürften hatte er Kai⸗ 
fer, bie mit allgemeiner Gefahr für bie Europäifche 
Freyheit alle Teutſche Macht gewaltig regierten, ges 
Rürzt, und in Stalien gegen fie den Großen, den Buͤr⸗ 
gern wider ben Abel, beygeflanden. Bonifacius ber 
Achte führre mit außerordentlichem Anſehen das geiftliche 
und weltliche Schwert. Kein König noch Kaiſer war 
fo mächtig , fo heldenmuͤthig und geiftreich wie vor Zei⸗ 
ten die Kalfer Heinrich und Friedrich, weiche die noch 
unbefefligte päpftliche Gewalt ohne Erfolg befſtritten. 
Das Alter, ber allgemeine Glaube, die Inquiſition, 
viele neue Drden , hatten biefelbe geſtaͤrkt. Abes unter 
Bonifacius wurde der Thron erfohlttert; don bem an 
wanfte er und ſank fehr. Der Papſt hat, wie meift 
ale ungluͤckliche Monarchen, weniger bie Zeit anzukla⸗ 
gen, als daß er fie nicht gekannt. 

Seitdem. der alte Adel durch bie Kreusfahrten, Zus 
nahme ber Bürgerfchaften und unenfhirlihe Fehden 
mehr und mehr an Zahl, Macht und Reichthum abge⸗ 
nommen, mar (beſonders in. Frankreich und feit Exor 
berung der Normandie) das koͤnigliche Anſehen geſtie⸗ 
gen. Haben doch auch wir gefehen, daß Albrecht Koͤ⸗ 
nig dee Teutfchen, feine Söhne und Nachkommen, vers 
mittelft ungewöhnlicher Auflagen, Soldaten ‚hoben, und 
nah andern Grundfägen als ihre Vorfahren gegierten ! 
Hieduech wurden die Könige zugleich über das Volk 


mächtiger , aufmerffam ouf bie nach Rom flieenden 


Eummen, eiferfüchtig auf die Rechte, und ungeduldig 
über die Eingriffe der bierarchifchen Macht: Syn diefen 


Grundfägen wurden fie durch die aufblühende Literatur 


mierfilgt- Der Keim von Kenntniſſen, welchen Kaifer 


% 


a 11. Bug, Erfieg — 


Friedrich ber Zweyte aus dem Griechiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Alterthum und aus ben Schulen der Araͤber in 
die Gemuͤther feiner Zeitgenoffen zu verpflanzen gefucht, 
trug Fruͤchte ‚von zweyerley Art. Auf den Aniverſitaͤten 
wurde eine: unverftaͤndliche Metaphyſik vorgetragen, welche 
aber den Geiſt im Nachdenken übte. Andere, den Alten ver⸗ 
frauter, verbreiteten. in lebenden Sprachen, zu deren Ver⸗ 
vollkomnnung ‘fie das meifte beytrugen 15), unter - Abel 
und -Mittelftarid viele neue. Begriffe von ‚Allen "Arten 
Freyheit und weiſem Lebendgenuß. Der tigige Spott 
und Losfagung von gewiſſen beſchwerlichen Pflichten 
zehjte die Vornehmen; dem Volle gefielen die Strafre⸗ 
ben der Bettelorden wider die Sittenhintanſetzung am 
RMoͤmiſchen Hofe. Denn die Päpfte vernachläßigten den 
Anftand ihrer übernommenen Stellvertretung des Ein, 
zigheiligen unter allen Gebornen; die Grundfeſte bed 
bisherigen Anſehens ber Beiftlichkeit würde vergeffet: 
Neberlegenheit an inficht harte ihnen bie rohen Erobe, 
rer zu Schuͤlern gegeben; aber fie ließen fi von ber 
herrſchenden Zarbarey ſo anſtecken, daß bie Fortfchritte 
bes Geiſtes ihrem Blick entgtengen, und ihren Arm zu 
unfräftigen Verſuchen maffneten, um den Gang der Na- 
tur (Gottes Ordnung) zu hemmen. Wenn die Paͤpſte 
die Manier des Religionsvortrages nach den Zeiten ver» 
vollkommnet; wenn ſie die Maͤnner, welche durch be⸗ 
ſondere Geiſtesktraft auf die allgemeine Denkungsart 
wirkten, unterſtuͤtzt und gewonnen, und bey allen Voͤl⸗ 
kern zu Behauptung der damaligen Freyheit geholfen 
haͤtten, ihr altes Anſehen waͤre geblieben, oder zuruͤck⸗ 
gewuͤnſcht worden. Aber als die abendlaͤndiſchen Euro⸗ 
paͤer aus der Kindheit ihres Geiſtes ins Juͤnglingsalter 
uͤbergiengen, blieben ihre Lehrmeiſter zuruͤck, und woll⸗ 
ten die Ruthe noch brauchen. 

Das gluͤcklichſte war, daß bey dieſen und vielen 
andern ‚unten vorkommenden Fehlern, bie Hierarchie 


mn 


14) Beſenders Dante, Petrarca und Boecacio. 


— 
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doch nicht ganz. fiel; etwa mie bey ben Schuͤlern Mo⸗ 
hammeds der Emirselsemunjm 5) in eben denfelben 
Jahren zum bloßen Taplan bed Aegyptiſchen Gultang 
warb, bis ed bem Türfifchen Kaifer zuletzt gefiel, die 
Dberwärde im Geiftlihen und Weltlichen vollends zu 
vereinigen '7). Als die Stimme ber Freyheit in Mor⸗ 
genland gänzlich) zum Schweigen gebracht worden ' 8), 

und felbft nicht im Namen Gottes und bed Propheten 
jemand mehr bie Wahrheit vor ben Thron bringen 
mochte , welch ein Reich wurde daraus? Was wurden * 
bie Janitſcharen dem Padiſha:9)7 Was die Paſcha den 
kandſchaften? Das gewaltige Kaiſerthum der Osma⸗ 
nen ſtirbt an der Deſpotismuspeſt. Wer in Betrachtung 
der Univerſalhiſtorie von den kleinen Urſachen jedes 
Ereigniſſes gewohnt iſt, ſich zum Ganzen empor zu 
ſchwmgen, koͤnnte glauben, daß im Abendland ſowohl 
die geiftliche,, als weltliche Mittelmacht vom vierzehnten 
Jahrhundert an, zwar gebemütbiget worden (meil fie 
das nicht war, was zu allgemeinen Beſten fie feyn foll» 
te); daß aber ihre. Berfidrung unvollendet geblieben, 
damit bey hellerm Licht einft andere aus ihr BIN 
was zu feyn ihr gebührt. 


Philipp der Schöne, König v von Frankreich, wel⸗(Avignon) 
cher mit noch groͤßerm Recht haͤtte koͤnnen der Freche 
beißen, weil ſich keiner ſeiner Vorfahren uͤber fremdes 
Eigenthum fo viel: erlaubt hatte 7 kam in Streit mit 





26) zari der Glaͤubigen. Bloß alipfe nannte nur nd 
nächfie Nachfolger des‘ Propheten. 


47) 1538, 


418) Sonft waren viele Aritotretien, oder doch fa ber dem | 
Sürft ein Rath ans Edien (wie Ofaiſangen). 


19) Titel des Tuͤrkiſchen Kaiſers. 


20) ©, nur Mably, observ. sur 1’Hist. de France, t. it wo 
die Stellen fleißig und ordentlich ale find. 


14 IIL Bud. Erſtes Capitel. 
Papſt Bonifacius dem Achten. Der Papſt, von perſoͤn⸗ 


lichen Stolz verleitet, brauchte Ausdruͤcke, welche durch 


die lange Gelehrigkeit aller Voͤlker der Roͤmiſchen Canz⸗ 
ley gewoͤhnlich geworden, und folgte einem der Natur 
feiner geiſtlichen Hoheit entgegenſtreitenden Syſtem. 
Dieſe Unbeſonnenheit nuͤtzte der Koͤnig, und beſtritt ihn 
mit (einer ſolchen Macht) furchtbaren Waffen, Trotz und 
Spoit. Ueber dem Verdruß dieſer unvorgeſehenen Be⸗ 
wegung ſtarb ber Papft?'). Das Cardinalscollegium, 
uͤbermaͤßig erſchrocken, folgte dem Einfluß des Franzs⸗ 


fifhen Hofs. Clemens ber Fünfte erinnerte ſich allzu- 


wohl, daß er ein geborner Franzoſe und wie viel er 
dem Koͤnig ſchuldig war; den Geiſt ſeines neuen Amtes 
hatte er ſo wenig, daß er, allezeit nur auf ſich bedacht, 
eine unerhoͤrte Veraͤnderung unternahm: Rom, die an⸗ 
derthalbtauſendjaͤhrige Hauptſtadt aller abendlaͤndiſchen 


Provinzen, den Stuhl des Fuͤrſten der Apoſtel, das 
Grab, die Reſidenz. zweyhundert in martervollem Tob oder 


herrlicher Machtwaltung verehrter Paͤpſte; Stalien, fein 


ſtandhaftes, kluges, großes Volk, verließ’ er für Aoige 


non, eines Franzgöfifhen Prinzen Stadt 223). Sieben⸗ 


zig Jahre war der Papft nicht zu Rom. Wenn Philipp . 


feinen Geift und fein Reich auf Enkel gebracht haͤtte, 


ſo konnte geſchehen, daß der Papſt ein Großalmoſenier 


von Frankreich wurde, welchen keine unftanzoͤſiſchgeſinnte 
Nation wuͤrde haben erkennen koͤnnen. Der Papſt muß 
durchaus eine Hauptſtadt haben, worin er niemand 


fuͤrchten muͤſſe. Doch Koͤnig Philipp ſtarb im bluͤhenden 
Alter; fein Mannsſtamm gieng aus in feinen drey Soͤhh⸗ 





21) Mortuus est in lecto doloris inter angustias spiritus, 
„cum esset corde magnanimus; Bersb. Cuidonis. Sic unioo 
.actu ac subito possessionem sui principatus perdidit et 
“honorem; Amalr. Auger. Dieſer war ‚von Beiiers, jener | 


aus dem Zimpuf iu. 


246) Wohl feiner Sierdet wegen, ohne einen Plan auf | 


immer. 


\ 
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nen; hierauf erfolgten diejenigen Kriege ber Engländer, 
worin ſeine Nachfolger froh waren, die Krone zu be⸗ 
haupten. Die, welche ſich indeß zu Herren Italiens 
aufgeworfen, gewoͤhnten ſich, weder des Papſtes, noch 
des Kaiſers, noch der Menſchlichkeit, noch‘ Gottes zu 
achten: die Italiaͤniſche Nation, bey welcher bie Kirche 
fun; zuvor durch die großen Eigenſchaften eines Cardi⸗ 
rilegaten 22) ihren alten Ruhm ernenert,, bedurfte eis 
ted vortrefflichen und refidirenden Papſtes. Die Ride 
kunft Gregor's des Eilfter war aus verfihiebenen Ab 
Nöten faſt allen Parteyen erwuͤnſcht. | 

Gregorius, ein guter, hicht aber ein großer Mann / (Schiema.) 
farb. De verfammelte -fih dag ganze Roͤmiſche Volt 1378. 
bewaffnet vor S. Peters Palaſt und forderte unter 
fürchterlichen Drohungen die Wahl eines. Sttaliänerd. 
Damals erſtreckte das koͤnigliche Hand von Frankreich 
ſein Zepter über Napoli, Dalmatien, Croatien, Sla⸗ 
wonien, Ungarn und Polen; es hatte gewaltig Toſcana 
reglert und ſeit mehr als hundert Jahren die Oberherr⸗ 
ſchaft Noms. geſucht; fo daß bie Franzoſen, bie der 
Stadt auch den Papſt genonimen, den Römern. dufferft 
verhaßt waren. Als zwey Earbindle die Krone ausge 
ſchlagen, wurde einer ber Alteften des Eollegtumg, ein . 
Venefioner, ald Urban der Sechste, dem Volk barges 
fell. Kaum daß er auf den Thron geftiegen, ſo be 
drohete er den tndchtigen Cardinal Robert von Genf?3), 
höhnte andere mit unmeifem Spptt?4), erbot an bie 


— —⸗— 


22) Der Cardinal Aegidius, unter ie VI. con ia 
sua virtü; _ Maccbiao. > Ist. L. I. 


23) Er ließ ihm bey Tafel ein ganzes Huhn vorlegen, und 
ſagte dabey, „die Flügel wollen wir ihn und feines Gleis 
„hen beſchneiden.“ Der Enrdinal ſprach: „Ehe das ges 
„ſchieht, wallen wir in die weite Welt hinausfliegen.“ 
Pauli . Scardil}i; "gontin.. de‘ episc. Havenn.. (ap. Maras., 
Seriptt. R. I., t. II Suppl.), Seitgenoffe. 


2) Dem Gardinal von G. Peter, der nicht hatte Papſt wer⸗ 


4 


16 11]. Zug: eene⸗ eapieel 


Koͤnigin zu Napoli ſchimpflichen Trutz as), und- gab mit 
großer Strenge ber. die Zahl; der. Bedienten und Pferde 
eines jeden Cardinals unvorbereitete Geſetze 26). Als 
hierauf Anſchlaͤge wider. ihn entſponnen worden, legte 
er alle verdaͤchtige Eardindle und: Pirdlaten in Bande. 
- Bu Fondi aber wurde auf Angeben und Rath Rirlaufen 
von Spinedi, eines. Neapolitanifhen Rechtsgelehrten, 
ber Cardinal von Genf unter dem Namen Elemeng ber 


x Glebente, von ben Entflohenen zum Papſt erwaͤhlt. 


Von Urban behaupteten ſie, er. ſey ehne Wahl, im ber. 
Gefahr des Collegiums, um den Pöbel.zu ſtillen, füs 
wonige Tage- (da, er ſich zur Abdankung eidlich verpflich⸗ 
tet) auf den heiligen Stuhl geſetzt warden. ‚Die frans 
zoͤſiſche Partey sog. mit Clemens nad) Avignon. Die, 
welche Urban gefangen hesumführte, ließ. er zu Genus 
durch große Laften von Eifen und Steinen folteen, und 
in der Marter flerben 27). Da parteyete ſich die ganze 
abendländifche Chriſtenheit für. und wider Urban und 
Glemene. Die große Spaltung nahm diefen Anfang: 
In allen Städten und. Ländern war unbefchreibliche 
Verwirrung des Volls "9 oft — wenn yon ver⸗ 





den wollen, * er eine Leber und Lunge mit Fruchel 
(cum foeniculis conditum) teil der’ für bie Augen gut 
fen; der Cardinal fühlte, daß -die Ungen des Verſtandes ge 
‚. meint waren; „Ja wohl bin ich blind geweſen.“ ibid. 
28) Sie begehrte die "Krönung Ottons von Braunſchweig, ih⸗ 
res Gemahls; da ſprach der Papſt, Quid, diabolo, valt 
ista foemina ? ‚Nolo. 


i 26) Quosdam Cardinales. benekeiis” — Pibudan me: 
tam ponere in equis et familiaribus.. 

27) Nimie kerri et lapidum pondere interemit, ei alios är- 
"chiepiscopos et praelatos consciös diversis poenarum ge- 
neribus occidi jussit. Wacchiaveili ſagt es auch. 

28) Nur wenige von dem Ausdruͤcken Doͤetrichs von Niem 
(bey Hottinger, 8 G. Th, I: ©; 238.), der zur ſel⸗ 
‚ „bigen Zeit lebte: Mala ex hoe schismate emergensia net 


} 
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ſchiedenen Päpften mehr als Ein Beiftlicher zu gleicher 
Kirche beſtallt wurde; traurig im Tod, wegen ber Un⸗ 
ruhe frommer Menfchen über ihren oberfien Geelforger, 
welcher von feines Gleichen der Antichriſt genannt, 
md mit feinem Anhang zu ewigen Blammen verflucht 
wurde; file andere, dad Ende aller Sitten und Religion, 
für jedes Verbrechen fand man Bergebung , vielleicht 
Tepfpiel 29) bey einem ber Paͤpſte. Zu derfelben Zeit 


ermorderte ber erſte Herzog von Mailand feinen Oheim . 


varnaba; fein eigener Sohn Giovenni Anglo wurde 
von dem Volk umgebracht ; Johanna von Anjou, Ki 
igin zu Napoli, wurde als Moͤrderin ihres Gemahls 
von ihremg Vetter erwuͤrgt; in allen - Srädten wuͤthete 
Aufruhr oder Tyranney, Italien war die Beute vieler 
aus Teutſchland, Frankreich und England: gemietherer 
Schaaren, vol Mordluſt, Raubſucht “und Unordnung. 
In eben dieſen Zerruͤttungen wurde Wencesiaf, König 
vr Zeutfchen, des Throns entſetzt; Karl ber Sechste, 
Koͤrig von Frankreich, fiel im Wehnfinn ;- König. Richard 
don England, des ſchwarzen Prinzen, bed Siegers von 
hoitiers, Sohn, der ſchoͤnſte, präctigfte Fuͤrſt feiner 
Zeit, wurde durch Hunger todgemartert ober nach hefti- 
gt Gegenwehr niedergeworfen und ermordet 3°); 


F 
— — ————— ‚yo. ß 
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toeli ambitus, nec abyssi profunditas yalent explicare ad 
perfectionem. , Monstrosa ruptura quae ex Monstrositate 
morum de finibus Babylonis in terras Hierosolymae mili- 
tantis adyecta. Tam in fide. quam in’ moribus ; errores 
et exorbitantias, etiam- gravissimas, pullulavit schisma. 
Tunica inconsutilis Chrigti paparum cupidis manibus tri- 
perüta, wird im Brief ber Kirchen verſ. an ben 
König von Polen Gbid) vorgeelt. , 

9) Denis Liefert. aus. den Handſchriften der Bibliothek zu 
Wien Ccodd. theolog., T., ;pr-Il..n; 1407) eine Schilde⸗ 
rung der dem Pan: Gregor XII ‚folgenden Gardinäle : 
Sunt hypocritae ‚fratrisellj, Sodomitae, Nequam ,.latro- 
ats, periurii, buzerpnes. \- . 

2) Fill high the sparkling bowl,- . x... 

IM. Theil. B 
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BT 1m. Bin. Erges Cabiten 


Schweden verlor bie uralte Unabhängigfeit; bon Bajel 
ſid, Sultan:der Osmaniſchen Türken ,. wurde nach der 


Schlacht bey Nicopolis die ganze Chriſtenheit bebrohet; 


bis bald nicht nur bag Osmaniſche Reich, fondern Afien 
. von der Shineſiſchen Gränge bis nach Smyrna, duch 


"dag Heer LDimurs des Mungalen erſchuͤttert wurde. Die 
Todfeindſchaft gtöifchen ‚Burgund md Orleans, die Frank 


reich. an den Rand. feines Untergangs beachte; die Kriege 


ber beyden Rofen; der ange Nationalkampf zwilchen 


Dänemark und Schweden; die vielleicht niemals größere 
Verwirrung' des Zeinfchen die Zerſtoͤrung des Griechi⸗ 


ſchen Kaiſerthums; und. von allem die viel groͤßern Fol⸗ 
gen, der Anfang unſerer neuern Geſchaͤ te , bereiteten 


"fi waͤhrend ber gewaltſamen Bewegungen dieſes Ben 


"Ben Jahrhunderts noch: troßiger Srepheit.  — . - 
Indeß von den Ufern der Tiber und Rhone mer 
cafe: Nationen wechſelweiſe Bannſtrahlen und Segnun⸗ 


gen ergikangen, erhoben viele rechtſchaffene und gelehrte 
Maͤnneb/heaſonders zu Wien Meiſter Heinrich von Heſ⸗ 
ſen, in Frankreich Peter von Ailly, Johann Charlier von. 


R A * , 3 nu a PLZ — > . 
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The rich repast — 
Reft of a crown, he yet may share the fenst: — 
Close by the regal. chair. — | 
Felr thirtt and Yalline scowl  - Hr 
" N beleful smile upon their baßled ‚guest. 


aller „Zeiten, fondern eim genauer Forſcher; wie er auch 
bier nach dei Manifeſte ber. wider den’ König verbundenen 


richt verwirft. Inbeß haben wir diefen, im dem erſten 


Bande ber (dick nachahmungswuͤrdigen) Notibes "et «= 


— traiis des’MIC. de le Bibl. du Roi, vor md, Da er⸗ 


fetnd auf den Leichnam hir; und ruftr, Was thaten wirt 
— —— und zwanzig Jahr iſt er „umfer Derr’geivefen! Ich 


babe meine Ehre verloren.“ Diefe-Anficht mag dio Lords ber 
. wogen ya, ie iwabrr Eianer eu m — 


I. S 
® P} j TS Ä 3 
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Lords geſchtleben, und den andern, obangedeutrten Be⸗ 


ſchickt der Thaͤter, Peter von Exton, wirft ſich verzweiu 


SöſThomas Grad, nicht nr elner der größten eyriler | 


— 


Seſfchichte ber Schweit | er 


Berfon und Nicolaus von Elemangie ihre beredte Stimme 
mit großem Eifer im Wort und Schrift wider bie Ver⸗ 
mfaltungen der hriftlihen Kirche. Nicht anders ale 
od, durch die Dauer und Größe diefer außerordentlichen 
Erfhätterung in feiner Grundfefte bewegt, das mehr 
als tauſendjaͤhrige Gebäude der Hierarchie durch hundert 
Ritzen feine Baufaͤlligkeit auf einmal allerwaͤrts offen. 
bare, fo erbob ſich aus allen Gegenden der abendländis 
(den Kirche ber einflimmige Ruf nothwendiger Ver⸗ 
beſſerung. 

Ein und dreyßig Jahre nach dem Anfang der Spal⸗ 
tung 32) wurden die Paͤpſte auf einer Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Piſa von den Cardinaͤlen ihrer Wuͤrde entſetzt, 
und geſchah die Wahl Alexander des Fuͤnften, eines 
Candioten; vornehmlich durch den Cardinal Baldaſſare 
Coſſa, einen Mann, der Geſchick und Kuͤhnheit hat⸗ 
te 32») zu vielen guten und boͤſen Dingen; zu Herſtel⸗ 
lung ber Kirche, fehlte ihm bie Würde der Tugend. 
Benedictus der Dreyzehnte, fonft Peter Luna, und Gres 
goring der Zwoͤlfte, Angelo Cornaro, die Gegenpäpfe, 
wollten -der_ Pifanifchen Verſammlung nicht gehorchen; 
die Spaltung murde größer. Diefer Seiten bebiente 
fi) Ladislaus, König zu Napoli, zu Eroberung der 
Stadt Rom. Coſſa, ‚unter bem Namen Johann deg 
Zweyundzwanzigſten, Alexanders Nachfolger, konnte dem 
ſtarken und wohlgefuͤhrten Heer des Koͤnigs nicht wi⸗ 
derſtehen. Auch die Anconitaniſche Mark, die Gegend 
um Rom, der Erbſtaat ©. Peters fiel unter Napoli. 
Der junge Ladislaus, einer der Helden, welche bey 
länger Leben und. eben fo guͤnſtigen Umſtaͤnden Ita⸗ 
lien 'unter bie Macht eines einzigen gebracht haben wuͤr⸗ 
den, verfolgte ſiegreich den fliehenben Papſt. Johann, 
von ae BR ‚von einem Theil der Kir⸗ 


ð 





Ges 
31) Zu — von 1378, dem Tod Bregerius xt. 


31b) Praecipuae animosifatis et- circumspectionis vir; Ds 
Tayto in der Ehronit Markgrafs Nielauſen von Eſte. 


\ 
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che verlaͤugnet ‚ohne Huͤlfe von dem zerruͤtteten Frank⸗ 


reich, kam auf feiner Flucht, von Feinden umringt, 
nach Bologna, zu eben der Zeit als König Sigmund 


in die Lombarden zog. 


| Kirchenver⸗ 


ſammlung 


Den Titel eines Koͤnigs der Teutſchen trug Sig 


mund; die Macht war vorlängft unter die Reichsſtaͤnde 


getheilt. Um fie herzuftellen hätte er ein Cäfar feyn 
muͤſſen; Teutſchland war hiezu nicht reif. Die Chriſten⸗ 
heit eriwartete von dem König der Teutfchen die gehoͤri⸗ 
gen Unternehmungen zu NHerftellung dee Sachen der 
Kirche, weil er berfelben Schirmvogt genannt wird; 
‚und obwohl damals fein auswärtiger König über Ita 
lien Gewalt befaß, erhielt fi) bey. dem Nachfolger Dtto 
des Großen ber Name eines Königs von Rom. Sig⸗ 
mund unternahm voll des beften Willens bie Reife 


‚nach Italien; zu einer Heerfahrt gebrach eg ihm an 


n 
. 


Volk und an. Geld. Wenedig hatte feine Schwäche fen 


Maffen nicht aufhalten konnte. Da es nach Eur in 
Nhätien gekommen, hatte er durch fchmeichelndes Lob 


nen gelernt, als er in Dalmatien den Fortgang ihrer 


die Schweizeriſchen Eidgenoffen zu außerordentlicher 
Huͤlfe zu bewegen gefucht wider Filippo Marla Bifcon- 


ti, Herjog von Mailand. So bereitwillig, wenigſtens 
in Städten 3°), die Gemüther meiftens maren, fehlen 


ber Zagfagung zu Lucern die ungewiſſe, fr fie gleich 


gültige Unterwerfung eines Sürften, auf den doch ein 
‚anderer folgen wuͤrde, der Aufopferung ihres Vermoͤgens 


und Volks nicht würdig; Freywilligen 33) erlaubten fie 
des Könige Krieg zu thun. Ueber den Adula, Mafor 
herab, 108. Sigmund. Zu Bellinzona - fan er die Ge⸗ 





32) Stadtbuch Zurich 1413: dem — zu — | 


wenn die Länder nicht wollen,. wie Bern und. Solothurn. 
Daß diefe und Bafel auch den. König Ruprecht begleitet, 
ſ. Haffner, Th. II. ©. 191. ad A. 1408. 


33) „Man wollt, fonen kaͤniglichen Gnadeun zu Ehren, gern 
„muthwillig Knecht laſſen gaͤhn;“ hey FOUR EIER 


ſandten der Schweiz und ſechszehnhundert 34) Soͤldner; 
Wiſchard Freyherr von Raron, nus einem uralten Rhaͤ⸗ 
tifchen Adel, welcher einer. der vier großen Neichsbarone 


gewefen feyn wollte 37), Hauptmann zu Wallis, ein reis 


her und ein tapferer Mann) zog mit. hundert Meifigen 
und fechshundert Fußknechten 3°) über den Eimplon zu 
dem König. Es fehlte Gigmunden an beyden, an 
Sold 3. 7), und au Heldenmuth, fie anzufeuern, um ıms 
ter feiner Anführung das Geld bey den Feinden zı fit 


den. Doch folgten fie ihm nach Trezzo. Da fie ſahen, - 


dig er gegen Filippo den Weg ber Unterhandlung ein 
ſchlug, hielten fie nicht für gut, dieſer auf eigene Ko⸗ 


Seſchichte der Schweiz. a 


fien zusufchaneh, und son dem Teutfchen Abel noch ſtolze 


Begegnung zu erdulden, und zogen zurik in ihr Land; 
Raron eher nicht, als nach einem Aufwand von fieben- 
taufend Ducaten. Als ber König lang zu Como verweilt, 
ſah er in. Lodi "den Cardinal Antonius von Challant, 
Bruder des Biſchofs zu Laufanue, und Francefco Zaba- 
rella, den Cardinal von Florenz, Getwaltboten Johann 
tes Zweyundzwanzigſten. Mit diefen vereinigte er fich 
zu einer allgemeinen Kirchenverſammlung. Zu Lobi fah 
er ihren Herrn, Gregor's und Benedict’d Abgeordne⸗ 
te37b). Nach — ——— anfangs wider den Wil⸗ 





— 
34) Zwar ſetzen viele nur — — Zahl dießmal, weil ſie 
doch von allen Orten und nach damaliger Kriegeluk an 
die untvahrfheinlichere 0 


35) Münfterg Coſmographie, S. 398. 


36) Tſchudi. Schodeler und andere zaͤhlen 400 Pr Ben = 


und nur 300 {u Fuß. 


37) „Denen ſollt man Selb geben; ba hett der Kuͤnig nienen 


„Cnirgend) Geltz Schodeler. 


31b) Aus dent Leben Papſt Johann's, nad) einer. alten 
Handfchrift im Vatican, bey Muratori S. RI. t. II. 


p. ?. Wir fehen aus einer Wiener Handſchrift, daß 


er den Erzbiſchof Andreas von Colbeza (nachmaligen Pfleger 


m Sitten) an Gregor XIL gefandt, und wie satis pro- 


- 


— König” 


1 Bud Erfes Eapitel 


len bes Papſtes, wurde zum Sitz der — 
‚lung Coſtanz beſtimmt; eine, wie man glaubte, mitten 
in der weſteuropaͤiſchen Chriſtenheit gelegene Stadt, in 


einer Fruchtbaten Gegend Schwabens, in einer ſehr 


ſchoͤnen Ebene am Rhein, wo er aus einem der groͤßten 


Seen des mittaͤglichen Europa in den Zeller See fließt. 


Indeß dieſe Verſammlung, der. feperlichfien und 


., größten eine, melche jemald auf dem Erdbeden gehalten 
"worden, in die ganze Chriſtenheit außgefchrieben. wur⸗ 


de 38), zog der Koͤnig durch Aoſta und uͤber den Bern, 
hardsberg nach Teuiſchland zuruͤck. Zu Romont in der 


Wadt fand er Einladungsboten von Bern. Bei ihm 


mar Graf Amadeus vom. Savoyen und Markgraf Theo 


dor von Montferrat, Urenkel des Konſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kaiſers Andronifus Palaͤologus des Zweyten. In 


dem Heumonat auf &. Ulrichs Tag zog.der König mit 
achthundert Pferden, und mis ſechshunderten bie Herren 


yon Savoyen und. Montferrat, Über. Freyburg: nad) 
Bern. Er wurde empfangen auf dem Felde bey’ Buͤm⸗ 


plig von fünfhumdert wohlgeftalten Knaben, deren Feiner 
über fechsgcehn Jahr alt war, und aus. welchen ber ſchoͤn⸗ 
fe des heiligen. Reichs Banner. trug; afle. Übrigen toa | 
zen mit Krängen bekroͤnt, worein Schilde mit dem 
Meichsadler geflochten waren. Der König begrüßte fie 
freundlichſt. Hierauf begegnete.ihm die ſaͤmmtliche Prie 


ferfchaft und alle Kloſterorden, mit Crucifix, Heiligehum 


und Lobgeſang. Da er am das Thor. kam, rat: Peter- 
- mann bon Krauchthal, un her ee 2m 





— vide (Hüglich) der. alte Mann bie Keife abzulehnen getonft | 


Zweytauſend Gulden monatlich verſprach Sigmund Gre 


sorn auf fo land das Eoheiltum währe, und die Raͤthe 
‚des Malatefia, bey dem er war, meinten, er koͤnne auch 


mit weniger fich begnügen. Aber er blieb iu Rimini. 


ed er en — 





' 38) Was Huf: und viele andere in den Ausfchreiben oder 
Verhandlungen vorkommende Bewegurſachen und Geſchaͤfte 


betrifft, ſo werden ſie als die Eidgenoſſenſchaft nicht ber 
—ruhrend übergangen, weil Darüber au viel au fagen if. 


— 


| 
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hm die Schläffel gu übergeben. Mir König ſprach: 
‚nebmet ihr fie bin, und bewahret eure Stadt. Don 


bem an ritt er unter einem Traghimmel von: Goldſtuͤckh, 


weichen die vier Venner trugen. Auf bepben Geiten 
der großen Gaſſe ber’ neuerbauten Stadt, erſchien in 
langer Ordnung bes ganze Senat, ber große Rath von: 
Zweyhundert und alle Buͤrger. Da er dem Zeitglocken⸗ 


thurm nahe Fam, wandte‘ en den. Zug; nach dem Predis - 


gerflofter. Des Könige Zimmer glänjte don feidenen 
Stoffen und goldenen Tapeten 39). Den-folgenden Tag 
erſchien eine große Geſandtſchaft von allen Gtädten und 
kaͤndern der Schweigerifchen Eidgenoffen. Es war nicht 
allein von dem Kath befchlen, daß, die ganza Zeit über, 
and einem immer offenen Keler jedermann Wein dar⸗ 
gereicht. wurde (wie denn des ganze Hof ‚und alles Ges 


folge ‚überhaupt mit Ueberfluß bemwirthet werden), man 


hatte auch in den Hdufern, wo fchöne Frauen ihre Keise‘ 
verfauften , befohlen, daß die. Herren vom. Eöniglichen 
Hof ohne ER freundlich — wurden — 


A 5 - 


39) Der Stadt Sitbergefiir" wollte der eänigliche — | 


ſchall nicht annehmen, weil, gewiſſe Leute in dem Gefolg 


Cer Hatte Slawen) fib Stehlens nicht enthalten koͤnnen. 


Soͤmboliſch, Freunbſchaft anmieigen, tranken der König, 
der Graf und Markgraf aus dem gleichen Becher, 


40) Obwohl Stettler und Lauffer hievon zuͤchtiglich ſchwei⸗ 
gen, ſchien uns nicht gut dinen' Artikel zu uͤbergehen, von 
welchem Etterlin‘ ausdruͤcklich meldet, „dieſelben 
‚wen Eren und -Herrlikenten, mit:dem Wyn 
„und mit dem Frowenhuß, rumte der Kuͤnig darnach, wo 

ner bed. Fuͤrſten und Herren ſab, gar hoch, und hielt es 


dar für ein große Sad.” Es war auch nachmals „by 


„den ſchoͤnen Frowen : icn Gaͤßlin⸗“ für die Stadt eine Ned) 
nung ja bezahlen; Schodeler. Es war Sitte. Sechsꝛig 
Sabre fruͤher, da Karl IW., ſein Vater, mad. Siena kam, 


zahlte die Stadt ſeinen Hofmarſchallen, welche etwa die 
Aufſicht hatten, drepßig Goldgulden per Jo hordello di Stena - 


(Neri, Sohn des BR) in ” uam) 
XX. p. 200. . - . 


NS 


26 TIL Buch Erſtes Capitel. 


Drey Tage blieb der Koͤnig zu Bern, in überaus gr 
fer Freude alles Volks. Das Aeußerliche der Majeftät, 


wodurch ein bleibender, vielmal nuͤtzlicher, Eindruck zus 


mal in junge Seelen kommt, und wodurch dem Volt 


. 


Sigmund vortrefflich zu geben. Dabey hielt‘ er feiner 


Wuͤrde für nicht: unanftändig, ſich zu zeigen, und fo 
- viele Menſchen er konnte, durch tiebreiche Begegnung 


= der Mangel an anderm oft verborgen wird; wußte fih 


zu feffeln. - Hiezu fam, dag zwifchen ihm und Bern fein 


Mißtrauen war; fie waren beide mit Deflreich benach⸗ 


alle Teutfchen Lande der Stadt Bern erworben worden. 
Am dritten Tag zog ber: König nah Solothurn*). 


.‚. bart. Unter ihm, feinem Bruder und Vater ſind faſt 


Eher nicht. ale zu Bafel verließen ihn die Gefandten 


der Gchweiser, Hierauf geſchah zu Aachen die Kroͤnung. 


Von da begabifich der König nach Coſtanz. 


Papft Johann der Zweyundzwanzigſte war aͤußerſt 


die Furcht vor Ladislaus 4°); auch ermunterte ihn die 


Sreundfchaft Herzog Friedrichs von Deflreich. Der Here 


unwillig, über die Alpen zu ziehen; doch nöthigte ihn 


509, banialg ungefähr in feinem vier und -vierzigften 
Fahr, von Geſtalt (hin, mit vorzäglichen Gemuͤthsga⸗ 
ben geboren, aber (welches er ſelbſt innigſt beklagte) 


durch en Erjiefung age uns — tam u 





a) Hnffuer, 1. 0: ©, 143, ad A. 1414 


44b) Nämlich am verfprechen; ehe er. über die Alpen jog, amt 


sten Auguſt 1218, farb der Königs aber es war Selbſt⸗ 


vertrauen und .‚felbfi Neigung, dem Nebel in helfen, in Jo⸗ 


hann: Seine Eröffuungsrede, mar sermo valde‘ bonus. (£er 

‚ beu N. 37b). 7 

”) Mirae 'indolis in. — per suwm paedagogum 
. (ut ipse narrare .consueverat) in pueritia in devis dedu- 


a ET, er a 


ckus, Eius’vitiis cArer& ddultus:noA potuit.. Crebro dum 
coram suis -necessarııs solus ästakat, solitus..est dicere: 
ꝓ„Mearum noterum, in quibus deſicio, mews ‚paedagogus 
.  „extitit scaturige ; ; qui si guperstes foret, hac manu mea 
„ipsum — ultione vindicarem; quod me verbo etex- 


‘ i 


\ 
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ihm nah Trento. Bald ſetzte der Papſt fein ganzes 
Vertrauen auf ihn, und ernannte ihn zu bes apoftoli« 
ſchen Stuhls oberfien Hauptmann , Rath und Vextrau⸗ 
in43). Zu dem war ihm. gewähret, In dieſes Fuͤrſten 
Geleit auf feiner Hinteiſe und Ruͤckreiſe ficher zu feyu- 
Eie zogen durch Zirol, über den Arlenberg +3b), in 
Wallgau, giengen über den Rhein, und folgten Thura 
gau herab den. Ufern des Bobenfeed, Nachmittags an. 
dem acht und zwanzigſten Weinmonat geſchah zu Coſtanz 
der Einzug; der Papſt, begleitet von Friedrich, mit 
nun Cardinaͤlen, vielen Bifchdfen und Praͤlaten, zog 
—— Pferden von Kreuzlingen der in bie 
tadt. 

Aber aus Italien, aus Frankreich, * Teutſch· KLirchenver⸗ 
land, von England, Schwaden, Dänemark, Polen, Un, ſammlung. 
gan, Boͤheim und bis. von Konſtautinopel fammelten - 
fh in die verordnete Stadt Gefandte von Kaifern, Kia 
nigen, Fuͤrſten, Städten, Kirchen und hohen Schulenz 
die Großen wetteifernd auf Koſten der von ihren Bors - 
tern lange gefammelten Schaͤtze vor biefer Verſamm⸗ 
Img von ganz Europa durch prächtige Ruͤſtungen, Klei⸗ 
ver, N erde umd ein zahlreiches Gefolge gu glänzen; 
Ye gelehrten Cardinaͤle und Prälaten+?c) ruͤſteten fich 


FR 


ı 


— 


„emplo docuit, digna retributione oompensarem ;“ Ebn- 
derfer ab Hasilbach, - chron. Austr., t. II. : Diefes war 
Wohl eine Verirrung bed Walluftriches: in: übrigen bezeu⸗ 
gen die Tiroler Chroniken, daß er edelſtolz, hoben 
Einnes und ein Herr voll Muth geweſen. 

3) Capitaneu⸗ generalis, et Consiliarius , et Familiaris do- 
mesticus. 

43b) Hier, nicht weit. von Klöferlein, ſtuͤrtte er, * gab 
den guten Landleuten Aergerniß, da er, der heilige Vater, . ' 
bey des Teufels Namen fluchte. Was würden fie gefagt 
baben, wenn fie andere‘ Dinge geſehn hätten! N. 140, 

13) Der Garbinal Sabarella, Peter von Ancharono, ber Cry 
biſchof von Saliskurg, und ein Bifchof zu Dneien (welches 
in Mittelalter manchmal Daͤnemark if) erhielten den Ruhm, 


— 


4 
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durth philoſophiſchen Scharffinn, „große Selahrlheit und 


nachbrucksvolle Beredtſamkeit vor der ganzen chriſtlichen 
Kirche allgemeinen Ruhm zu erlangen. Viele zogen als 
zu einem Schauſſpiel, das weder fie noch ihre Vaͤter, 

noch ihre Ahnen jemals erlebt: Europa war in. Er⸗ 
wartung; die Wohldeukenden unter allen Voͤlkern thaten 


Geluͤbde. Gie-bereiteten ſich gu einer ernfien Verbeſſe⸗ 
tung der Kirche; undere zu liſtigen Anſtaiten, um ihr 
auszuweichen; die meiſten zum Genuß — Ver⸗ 


gnuͤgens 43a). . 
Als der Papf wenige Tage nach feiner ankunft 


Machicht erhielt, Rom, ſeit Ladislaus ſtarb, gehorche, 


bielt er feine Reife fir bie größte Thorheit, welche er 
in dem Lauf feines Lebens: begangen: Doc hielt’ er 


"dafür, ed werde nicht ſchwer noch langſam ſeyn, : die 


von vielen. verehrten. Piſaniſchen Verhandlungen vorlaͤu⸗ 


fig zu beſtaͤtigen, die Verwerfung der Gegenpaͤpſte da- 


durch zu vollenden⸗ und. endlich die gutmeinenden Bar 


baren vermittelſt Italiaͤniſcher Liſt und einiger ſchoͤnlau⸗ 
tenden Schluͤſſe zu befriedigen. Er hoffte auf die Menge 
— vn von Be Sefolg und zn ufh 


’ 


J 
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bie gröten Zöeotogen — ſeyn. Semmerlin do nobili | 
; tete. 


. 434) Johann Zachariaͤ, Augufiner, klagt in einer Pre: 


digt Ceollatione), man ſehe die Prälaten ſchwelgen, ſich 
... ergößen (solatiari) et plus quaerere ut placeant hominibus, 
. wiripsgus Soxus, quam Dep; und Meifter Peterwulka 
klagt, in Coſtanz ſelbſt balten Hofpraͤlaten ihre Metzen, 
Domherren und Pfarrer gehen in Jacken von vierfachem 
Stoff, mit Aermeln wie Flügel, und nur bis auf den Guͤr⸗ 
tel, um die Schönheit ihrer Schenkel und ihre glänzenden 
Stiefeln zu zeigen; wenn In Predigten einer bie Schrift anfühs 
"re, fo werde er verlacht, als der die päpftliche Macht Ciu- _ 
ris permissjonem) sicht kenne: führe er bie Väter an, fo 
ſage man, es find jetzt andere Zeiten; ſpreche er von Buß⸗ 
normalen, ſo werde angefuͤhrt, man habe ſte mildern muͤſ⸗ 
Ten, zu Erleichterung der Menfchen. (Denis, codd. 
theol. Vindob. T. I. p-1.) er 


— 
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ben Anzahl durch Zitulargiisben. einen Yan verei⸗ 
telten die Nationen, durch Verſtand, Feuer und Be⸗ 
harrlichkeit. Gewiſſermaſſen gieng die. Sache Papſts Jo⸗ 
hann verloren, ay dem Tag, ba fie durchſetzten, daß 
nichts entſchieden werde nach ben ‚Stimmen bey Bir 
fchöfe, fondern durch das Mehr ber Nationen.. Drey 
Namen Teutſche, Engländer und Frauzoſen, begriffen 
ale Voͤlker im Norden ber Gebirge, ja die theilnehmenden 
Kirchen der Griechen +*). : Diefe alle waren ernfllich um: 
das Wohl ber Kirche bemihet; Italien bebachte ben 
Vortheil des Roͤmiſchen Hofs. Kaum daß ber Morben 
fidy ſtark fühlte, fab ber ‚Bapf ‚wie begrilndet feine 
Burcht geweſen. Gis traten alle eifrig iu der Meinung 
des Cardinals Peter von Ailly, welcher durch Wiſſen⸗ 
ſchaft und Religion ungemein hervorleuchtete, Was zu 
„Vila parteyiſch unter dem. Einfluß des gegenwaͤrtigen 
„Papſtes gethan worden, ſey der Beſtaͤtigung nicht wuͤr⸗ 
„dig; bie. Reformation der Kirche muͤſſe durch die Til⸗ 
„gung aller partepifchen Nückficht, vermittelt vorldufle ' 
uger Abſetzung aller drey Paͤpſte, angefangen werden. 
Die alles zuſammenhaltende Ordnung der Semeine 
„Gottes, durch Schuld und AUngluͤck aufgeloͤſt, ohne an⸗· 
dere Furcht als Jeſu Chriſti des. einigen, Hohenprie⸗ 
„ſters, ghne andern Einfluß als des Heiligen Geiſtes, 
„gere iniget herzuſtellen, da rum ſeyn fie aus den ent⸗ 
fernteften Ländern zuſammengekommen, fie die Vertre⸗ 
„tee ber. Gläubigen ; jeder feines Volks.” Tiefgefuͤhlte 
SBahrheit sebet eine . gebietende Sprache: eg half dem - 
Papft wenig, Bi er ‚die wußte, — 





PN Dan nei, daß. bie Spauier ent. nach ber 22. Sigung 
. für eine fünfte Nation gezaͤhlt wurden. Gleichwie wir nur - 
erzählen, was zu Erläuterung der Wichtigkeit, welche man 
Der That Hering Friedrichs beymaß, und der Urfachen 
eben dieſer That .beuträgts fo unterlafen. wir die Aufuͤh⸗ 
sung der Zeugen über die Sachen ber Sirchenverfammlung, 
wo wir keine genutzt haben, die nicht — ſoan Hank 
ſeyn. | 


— 


Der König, 
a 
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arbeiteten Echarffinn und Witz. In dieſen Bewegungen 
waren die Gemuͤther, als mit — Pferden der Koͤ⸗ 
nig anfam 4b}, - * 

Aus den beſten Abſichten hatte er dieſe Verſamm⸗ 
lung veranſtaltet; nur hatte er’, gleich feinem Vater, 
eine gemiffe Neigüng zu pompoͤſer Darſtellung - feiner 
oberhesslichen Würde; "in Ermanglung wahrer Macht 
möchte er geime blenden. Gleichwie er in denfelben 
Tagen fich freute, - vielen Reichsſtaͤnden ihre Lehen zu 


- 7 ertheilen, fo wuͤnſchte er beſonders, daß der Herzog 


Friedrich, ber größte Here ber umliegenden Gegend, 
don Schafhaufen , wo ex fi damals aufhielt, nach Eo⸗ 
ſtanz fomme, und .an einem feyerlidien Tag feine Lehen 
empfange. Geſſen tbeigerte fich Friedrich; vieleicht +5) 


weil die Herzoge von Oeſtreich kin altes Vorrecht ber’ 


haupten, die Lehen zu Pferd'in ihrem eigenen Lande zu 


nehmen. Aus dieſenn und vielleicht andern Gruͤnden, 
die, Hein anſich vergrößert wurden durch perſoͤnliche 
ni 46 di ſich sürfchen dem Rn Sig⸗ 





2 


ab) In der Dispoſttion eines — oeldbeduͤrftigen, doch 
wohlmelnenden Herrn, dem vorhergeſagt war, daß kein 
anderes‘ Mittel ſey/ als die Abſetzung dek dred Paͤpſtez⸗mit 
Warnung; er fol von Johann die 200, 000 Gulden ja wicht 
nehmen; dieſe Summe Eöuue man von den geichen Viſchoͤ⸗ 


„fen Teutfchlaude: leicht hekymmen. Aus Pandſchrift eu 


der Bibliothet zu Wien. 


u 45) Nicht als würde dieſer Vorwand von ‚Chir. ckanuten) 


Zeitgenoſſen angeführt; ei n en mußte er gleichwohl Haben. 
46) Als der König im. Jahr 1043 in die Lombardep jog,_ und 
nad) Innsbruk gekommen, hielt ihm der Heriog „einen 
Lanz! Do ward ein Jungfraue, eins Burgers Tächter,. 
verzukt Centfährt), und au einer beimlichen Statt genoth⸗ 
zoget. Do warb Kuͤnig ©.. gezigen (angeklagt); und bett 
es doch ült-getans und Die Ungarifchen Landherren fasten ' 


den Kuͤnig dorum zu Rede, und Herzog Friedriche Wob, 


die Herwpogin; wenn (denn) Heriog F. es ſelber uf den Kuͤ⸗ 
nig ußgeben hatte, und hatte er ſelbſt (Friedrich) es gethan. 
Domit nam es Kuͤnig uf. fin kuͤnigliche Waͤrdigreit, und 
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mund und Herzog Friedrich ein Unmille von gkoßen 
Folgen. Der Königy beleidiget und ohnmaͤchtig, - fuchte 
von den Schweizern, dem nächften furchtbaren Volk des 
Neichs, Werficherung, anf jeden Fall ihm wider den 
Herzog benzuftehen. Die Schweizer aber hielten den 
funfjigjährigen Frieden fo heilig, daß Zürich wenige 
Wochen zuvor nicht glaubte, Otto von Baden Hochberg, 
dem Bischof zu Coſtanz, das begehrte Burgrecht geben 
zu dürfen, weil er in ditern Verbindungen mit Oeſt⸗ 
rich war +7). In eben biefer Stadt verfammelten fich 
vie Eidgenoffen, meift um zu sathichlagen, wie des Ks 
nige Anfinnen- auf eine unbeleidigende Manier abzuleh 
nen ſeh; Doch ſuchten einige (ohne Wirkung) den übrie 
gen vorzuſtellen, wie unmwieberbringlich die Gelegenheit 
wire, ben alten Feind. file. immer won der Gränze zu 
enfernen +48). Sobald Friedrich von diefen Unterhand⸗ 
lungen hörte, verſprach er, dem König in alem genug 
zu thun. Sofort berichtete der Koͤnig bie Tagſatzung; 
damit nicht Friedrich unbiegſamer werde, wenn bie 
Echweizer fi) erflägen, ihm ben, Frieden zu halten. 
Da der Herzog leicht ſah, daß, wenn er die Eidgenoſ⸗ 
(en wider den Kön:s zu Zorn ober doch zu Mißtrauen 
verleiten Eönnte, Sigmund ganz verlaffen feyn wuͤrde, 
Ihat ee demfelben große Zufagen, "wenn: ee ihm mider 
dieſes beſchwerliche Wolf zu feinen Mechten Beyſtand 
ſprach: „Wuͤßt er, wer ihm das hett gemacht, es follt 
„nimmer ungerichtet binben an dem.’ Do ließ er die 
Jungfrau fragen: „Wen ſie deuchte der es getan. bett.‘ 
Ds ſprach fie: „Er heit einen langen Bart, au der Sprach 
„aber iſt es nit ber, Rünig zeweſen.“ Alſo merkt man 
wohl’ dag es Hertog Griedrich war; Eberhard Windel, 
L. 32. ap. Menken. Scriptt. rer. Germ. T. I. S 
4) Stadtbuch Zürich, Samf. nad) Circumcis. 1h18. dies 
fe Bundes und Burgrechts muͤſſig zu gehen; denn wir 
koͤmnen es nicht mit Ehren eingehen, der Bifchof kaͤme dann 
junge mit Rechten. von Oeſtreich les, alfo daß er der Herr⸗ 
(haft gar nicht verbunden wäre. 
a) Tſchudi meldet es von Bern; ſiehe N. 64. 


De 


[1 
l. 


3 111. Buch. Erſtes Eapitel. 


leiſten wolle. Der König, welchem feine Abſicht nicht 
ſchwer zu ergruͤnden war, eilte, ſich die Schweizer zu 
verbinden, durch Nachricht von den Anſchlaͤgen und von 
dem boͤſen Willen ‚des Erbfeindes ihrer Nation. Da ka⸗ 
men unverſehens die Gefandten aller Städte und Län 
der nach Coflang vor den König Er, um burch ihr 
offenbared Zufrauen ben Herzog zu fchreden, und um 
fie von der Wahrheit feiner feindfeligen Gefiunung zu 
überzeugen, hielt in deſſen Gegenwart mit verſtellter 
Befremdung ihnen alle Klagen vor, bie der Herzog. 
heimlich wider fie angebracht hatte. - Die Gefanbten be 
— zeugten ſehr großes Erſtaunen. Der Herzog, welcher 
nichts bemeifen konnte, begehrte Auffchub als um von feis 
nen Voͤgten und Beanten die Berichte zu fammeln. Der 
König, mit anfcheinender Verwunderung, bezeugte ihm, 
ee habe vermuthet, er würde alsdann erft Hagen, 
„wenn er zuvor gewiß wäre von ber Wahrhaftigkeit 
„feiner Beſchwerden.“ - Deffen ungeachtet blieben bey 
weiten bie meiften Schweizer nach ihrem zeblihen Ger 
muͤth bey dem’ Entſchluß, dam funfzigiährigen Frieden 
. getreu zu bleiben. Bald nach diefem, da fie zu Eiern 
eine Tagſatzung hielten, brachten Gefandte des Herzogs 
.. eine Erklärung, „er fey von einigen Anitleuten , ihren 
jıdeinden, welche den Frieden haflen, betrogen tworden, - 
„und habe geeilt, diefelben zu firafen; mit ihnen fey er 
„bereit über alle Gtreitfragen dem verglichenen Rechts⸗ 
gang nachzukommen; ben Frieden wolle er flandhaft 
„Halten, als ber ſehr wohlgefinnt fey Tür eine fo mann 
„hafte als rechtfchaffene Mation, auf deren Wort er 
traue! Als die Schweizer dieſes hörten, erklärten 
> | fie bere willig, er habe von ihrer Geſinnung mir Wahr- 
— heit geurthelleee. 
Der Vapſt Johann der Zweyundzwaͤnzigſte, bey ſichbarer Ab⸗ 
entfliehet. nahme feiner Sachen, war am allermeiſten ſich ſelbſt 
feind, um die Unbedachtſamkeit, Italien verlaſſen zu 
haben +8b). Zwar die Unterſuchung feines Lebens, wel 


- 


a 486) Auch ſpaͤter, da ihm vorgehalten wurde, wie er Woſt 
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che er als zuderlaͤßigen Ruin feines Hoffnungen billig 
fuͤcchtete, wurde unterdrückt, weil ben Teutfchen und 
Engländern ungiemlich fehlen, daß eine Kirchenverfanms 
Iung den oberfien Bifhof um Dinge zeihen follte, die 
man Sffentlich gar nicht nennen mag. Aber dazu noͤ⸗ 
thigten fie ihn, mündlich und urfundlich: „auf den Fall, 
„da Gregor und Beuedict die angemaßte Wurde aufge- 
„ben, oder. wenn ſonſt ed der Kirche erfprießlich gefun⸗ 
„den wiede, dem Papſtthum zu entſagen.“ Es mag 
feyn, baß, wenn ihn fein Anhang dem Trieb feines 
Gemuͤthes überlaffen hätte, Johann emblich durch Guͤte 
zu allem ſich hätte gewinnen laſſen; oder bachte ex durch 
verfielir Dahingebung feine Abreife-zu erleichtern? Er 
las und beſchwur bie vorgefchriebene Abdanfungsformel | 
mit einer SHeiterfeit, welche viele ruͤhrte; der Koͤnig 
legte bie Krone ab, um ihm bie Fuͤße gu kuͤſſen; der 
Patriarch von Antiochia trat auf, im Namen der Väter, 


‚ihm wegen. biefer Selbſtaufopferung file den Frieden 


dee Kirche gu danken; der König aß bey ihm; Johann 
mweihete für ihn die goldene Roſe. Doch fah er, daß 
die meiſten feine Beſtaͤtigung im Papſtthum den Grund⸗ 
ſaͤtzen dorhabender Kirchenverbeſſerung nicht gemaͤß hiel⸗ 
ten. Er wußte, daß er nur frey ſeyn duͤrfte, um Papſt 
einer großen Menge zu bleiben, welcher die Verbeſſe⸗ 
rung auch mißfiel. Als unter drei Paͤpſten er allein ſich 
entſchloſſen, über die Alpen zu gehen, ſoll ihm geſtattet 
worden ſeyn, im Fall der Aufenthalt in Coſtanz ihm 
ungeſund wuͤrde, den Ausgang der Verhandlung in ei⸗ 
ner benachbarten a ensigeber bed Reichs oder we 





&erander‘ V. amd — nn vergiftet, ald Begat 
mehrere Bologneſiſche Bürger unfchuldig hingerichtet, Weis 
ber.und bey 300 Nonnen geſchaͤndet, e ch’era frandissimo 


_sodemita, feufite er oft: Etwas weit drgeres baberer bes | 


gangen. "Endlich viel beftagt, erklärte er fih: „Waͤre ich 
„in Italien geblieben, mie wäre von dem allen nichts. ges 
fchehen“‘ (Fortfetzung der Bolognefer —— Bruders Bar⸗ 
tolomeo della Pusliola). 


n ’ 
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zog Friedrichs abzuwarten. Es iſt auch geſagt worden 29), 
der Papſt, welcher über eine Million Ducaten mitge⸗ 


‚bracht, habe den König im feinem vielfältigen Geldbe⸗ 


duͤrfniß anfangs durch Darlehne fi) zum Gönner, nad 


mals durch ausmeichende Antworten zum Feind gemacht, 
und von dem an .fowohl für feine Würde als fir ſei⸗ 


nen Schatz gefuͤrchtet. Seinen Anſchlag, hielt er dafuͤr, 
nie leichter ausfuͤhren zu koͤnnen, als da er der Kir 
chenverſammlung durch ſcheinbare Friedensbereitwiliigkeit 
eine hinlaͤnglich gute Meinung von ſich gegeben. Her⸗ 


zog Friedrich ſelbſt war fi) von der Kirchenverſamm⸗ 


lung nichts Gutes erwarten, weil Hartmann von Wer⸗ 


denberg, Biſchof zu Cur, Georg von Lichtenſtein, Bi⸗ 


ſchof zu Trento, und der Biſchof zu Brixen auf ihn 
klagten; dieſer wegen uͤngerechter Schatzungen, jene, 


daß er mit Werlegung ber FR fe felö ge 





⸗ 


a & unbeſtinmit reden wir über biefe Dinge, weil Ros, 


der Oeſtreichiſche Gefchichtfchreiber, und nad) "ihm, oder 


aus gleicher Quelle, die Schweizeriſchen faft alle, ohne ur; 
Tundlichen Beweis, doch zuverſichtlich, beydes melden. 
GSdoollte erſteres dem Papſt wirklich, wenn immer bloß münds 
.. Hd, verfpeschen worden ſeyn, fo hilft nichts zur Ehre des 
Königs oder der Väter, wenn er iu Goflang verfprechen 
müffen, feinen Gebrauch davon zu machen. Es if merk 
wuͤrdig, im diefem Fall, daß die Gewaltboten ber Kirche | 
durch doppelten Bruch ihres Wortes (am Papft umd an 
Huß) ihre Verſammlung' am . allermeiften ausgezeichnet. 


| 
| 


Letzteres (wegen des Gelds) erklaͤrt Niem, Zeitgenoſſe, 


fuͤr eine Verleumdung. Es bleidt fonderbar, daß wegen 
des erfiern, wenn es wahr. geweſen, Sigmund nur nicht 
entſchuldigungsweiſe, auch nicht wenihſtens einen Schein⸗ 
grund für ſich angefuͤhrt haben ſoll. Daß die Schweizeri⸗ 
ſchen Schriftſteller dem Oeſtreichiſchen Roo beyſtimmen, ik 
Beine Beflätigung; fie ſtellen (auffer 5.8.5 und andere) 


des Königs Handlungen in einem fo verhaßten Licht ost, 


| daß Faum ein Schreiber Heriog Friedrichs einen andern Ton 
2.2. ‚genommen ‚baben würde; teil fie ohne Kritik - nachseſchric⸗ 
ben, was vielleicht nur Gerücht var. 


al 
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fangen und wielfäktig mißhandelt Habe s 0). Alſo wuͤnſchte 

sriedrih durch Entfernung bee Hauptperſon bie Vers 
fommbung zu trennen. Er kannte den Parteyeifer ber 
Raliaͤner. Der Kurfuͤrſt zu Mainz, Johann, vom 
Haufe Naſſau, der des Königs Freund nicht war, fol 
ſeinen Entfchluß gebilliget haben s'). Ex mußte ben 
Narlgraf Bernhard vdn Baden ganz dem Papft Johann 
inethan. Der Herzos von Burgund ſchien in gleicher 
Gefinnung. 

Sobald verſchiebene Aeußerungen die Vermuthung 
dieſes Anſchlags, und gerechte Beſorgniß erweckt, Ivd⸗ 
hann wuͤrde nach ſeiner Abreiſe nichts unterlaſſen, um 
die Unternehmungen der nerfammelten Kirche zu verei⸗ 
tin, verfuchte der König, mit Heinrich) von Ulm, Buͤr⸗ 
germeifter der Stadt Coſtanz, und mit einigen Raths⸗ 
verwandten, durch bie flärtfien Verficherungen umd Vor⸗ 
felungen den Papſt von dieſen Gedanken zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Johann und Friedrich begeugten ihre Verwunde⸗ 
tung über diefe falſche Meinung, weldhe man von ih⸗ 
ur Dentungeart habe. Der Papſt bebiente fich bes 
Ausdtucks, „er tolle Coſtanz eher nicht verlaffen als bey 
„Trennung ber Sirchenverfammlungs ®)/ (ee dachte aber 
diefe durch die Vollſtreckung feiried Vorhabens gewiß zu 
bewirken). Seit er ſich verrathen ſah, befchloß er bed 
kötern Beſchleinigung: er wußte, daß die Engländer 
ine Sefangennehmung vorgefchlagen, und wie ‚leicht im 


un 


s0) Urknude N. 56. Siche von Cur Tſchudi ssız. und 
von Treuto Fugger 1314. 

51) Malum consiliom dedit, ut potius fidem Johanni serva- 
ret et sui in hoc honori consuleret, quam obedientians 
eoncilio et fidelitatem ecclesiae; Felix Faber, Ann. 
Suev. Der Kurfürft war in mehrerm cher des angeflamms 
ten Nitterfinnes als des Geiſts der erlangten Würde vol, 
Seinen Einzug in Coftanz hielt er in vollruͤſtigem Harniſch; 
Hottinger, Helvet. Kirchengeſch. Th. II. S. 247. 

st) Quod nullatenus nisi concilio dissoluto. Constantia disce- 
dere vellet. 
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ſo großen Dingen der Vorwand öfentigen _— die’ 
— dazu bewegen koͤnnte. — 

Da bey der außerordentlichen Anzahl — und 
—— Praͤlaten und Prieſter, Lehrer und Meiſter in 
der Gottesgelahrtheit, in den Rechten und in freyen 
Kuͤnſten, faſt unglaublich viele Herren, Ritter, Grafen, 
Fuͤrſten und Herzoge mit verhaͤltnißmaͤßiger Menge von 
Geſinde, Kaufleuten und Handwerkern in die Stadt und 
Gegend Eoftang zufammenfloßen, fo ‚daß einmal. dreißig 
taufend Pferde und Hundert funfjehn -saufend Fremde 
gezählt worden: wurden viele Nitterfpiele gehalten, ivoW 
in’ die edlen Herren vor fo vielen. und großen Zuſchauern 
‚mit ihrer Bewaffnung, Stärke, Kunſt. und Schoͤnheit 
srangten. Dergleichen Spiel bielt an dem. ein. und 
zwanzigſten März des taufend vierhundert und funfzehn⸗ 
ten Jahrs ber Herzog von Oeſtreich gegen "ben Srafen 
son Cilley, Schwager des Könige. "Im: der großen 
Ebene zwiſchen den Waflern rannten fie; bie Mgen eis 
ner ungäblihen Menge waren allein. auf fie. Johann, 
vermummt in einen Poſtknecht, von einem. Knaben be 
gleitet, floh auf einem ſchlechten Pferd aus der Stadt. 
Er fand, wie verordnet war, zu Ermatingen einen 

Kahn. So fuhr er See und Rhein herab, zwifchen 
‚den Städten und Burgen Nerjog Friedrichs, nad) 
Schafhauſen. 

Sobald Johann in Sicherheit war, brachte Ulrich 
von Seldenhofen von Waldſee dem Herzog heimlich die 
Nachricht; bis dahin hatte dieſer den Ritterkampf ver⸗ 
laͤngert; fein Sinn war auf groͤßern Streit; hierauf 
ſiegte Cilley. Im Haufen der zuruͤckſtroͤnenden Menge 
nahm der Herzog einige ſeiner Getreuen zu ſich, kam 
. unbemerkt in das benachbarte Haus eines Juden, und 
offenbarte das Geheimniß. Da ſprach Graf Hanns von 
Lupfen, fein Hofmeifter und Landvogt, „was ohne mich 
„unternommen worden, mag auch obne mich vollendet 
„werden.“ Hanns Truchfeß von Dieffenhofen, Ritter, 
Molli genannt,. rebete' fo zu dam Herzog: „was einmal 
„begonnen ift, muß mit Muth behauptet werben; hie 
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„bin ih, gnaͤdiger Herr; ber Truchſeß wird euch nie 
„verlaſſen.““ Er, noch einer und ein: Knab, ſaßen auf, 
wit Friedrich, bereit ſein Gluͤck zu theilen, und kamen 
m dem Papft. 

An demſelbigen Abend. als bas Beruͤcht ſich ausbrei Acht und 
tete, daß der Papſt entflohen, erſchraken alle geiſtliche Dann. 
md weltliche‘. Fuͤrſten und Herren; das’ Volk entbramte 
in wuͤhhendem Zorn; es flohen. viele Hundert Itallaͤner 
md Deftreicher zu Fuß, zu Pferd, in Schiffen, heine . 
ih, öffentlich, bey Nacht und Morgens. fruͤh. Indeß 
ale Buden verfchloffen wurden, der Päbel zur Pluͤnde⸗ j 
rung in den päpftlichen Palaft brach; der Bilrgermeifter 
zur Öffentlichen Sicherheit die Buͤrgetrſchaft ımter. bie 
Vaffen mahnte, wurden ale. Baffen un aͤffentliche 
Plaͤze von Wachten des Königs: baſetzt. :&ı "7, und 
Kurfuͤrſt Ludwig, Pfalzgraf bey Rhein); ber Kir, enver⸗ 
ſammlung Schirmvbogt 2), ritten durch die Stadt, gebo⸗ 
ten Friede, erneuerten das Geleit, nnd ließen alle Vaͤ⸗ 
tr auf das Muͤnſter, die Teutſchen Fuͤrſten zu dem 
König mahnent... Jene fandten drey Eardindie und im 
Namen dee Gallicaniſchen Kirche Reginald Erzbiſchof gu 
Rheims, derſelben Primas) art ben Papſt. . Auf den 
Schluß der Fuͤrſten fandte auch der König dem Herzog 
eine Ruͤkmahnung, auf daß er Nicht wegen Majeſtaͤt⸗ 
vetbrechens alle feine Rande verliere. Der Papſt ant« 
wörtetes „nur barıım habe er fid) um eihe kleine Tag» 
reife von der Kirchenverſammlung und von feinem lie⸗ 
„den Sohn, dem König, entfernt, weil er einige Be⸗ 
„vegung und Luftveränderung bedirfe.’ Den Eardind- 
kn ſchrieb er: „die Urſache feiner Abreiſe ſey gerechtes 
„Rißtrauen in bie Abſichten des Könige.” In einem 
tief an den: König von Frankreich beklagte er, „daß 
ı de Siechenverfammkung nach, Sigmünds perfönlichen 
‚ eidenfchaften geleitet und fo parteyiſch gehalten werde, 
daß zu Coſtanz zwölf Engländer fo viel als dreyhum⸗ 


3) Protector. Hottingere 8: Hih-&b. 2. ©. 243. 


U 


3: MLBuE Erheneanite 
_ ndert Brangsfen:pu:fagen haben.’ . Diefed mochte et fo 


vorftelen, weil: in: der Stimmenſammlung auch Groß 
britannien mit Ireland und Ecandinsvien für eine Na- 
tion gezaͤhlt wurden. In dem Jahr als die Franzoſen 
don den Engländer. imcber großen: Schlacht bey Azin⸗ 


cdurt gefchlagen: wurden, ſchrieb er. dieſen Brief. Er 
wandte ſich auch an den Herzog. von Orleans und’ an 


bie’ Univerfitaͤt Paris; es hoffte, im Rothfall durch Bur- 
gund noch Avignon. oder nach Italien zu kommen. Zu 


Coftanz wurde. auf der bifchöflichen Pfalz eine große 


Seffion der Kirchenverſammlung angefagt. : Der Dop 


pelfinu des Papfes erfüllte die Väter mit Unmillen und 
Verachtung ; und. kaum vermochten bie Italiaͤner zu hin⸗ 
tertreiben, mas Johann Gerſon, Canzler ber Univerſi⸗ 


taͤt Paris, wuͤnſchte, naͤmlich: „daß dieſer Augenblick 


„angewendet werde um das Anſehen einer allgemeinen 
‚‚Berfammlung. der. Kirche für her gu ertlären als bie 
npäpftliche Macht. Das befchlofien die Vaͤter: „bie 


‚gegenwärtige Kirchenverſammlung foll um nichts deſto 


‚oehiger zu Coſtanz verharren, bie. Kirche. in- Glauben 


und Verfaſſung vereinigen, in Haupt und Gliedern 
noerbeffeen,. und file die allgemeine Stimme berfelben 
- gehalten iverden,” ‚Allen Prälaten wurde verboken / 
nohne Erlaubniß zwoͤlf · aus dei vier Nationen gemähb 


‚ter Vaͤter ſich zu entfernen Dee: König befahl den 


umliegenden Twingherren: „Perſonen, die ohne fein 
„Seleit fich wegſtehlen, aufzufangen sa). Der Herzog 
Re s j) um #2 a 





1 


64) Verantwortung. Hermann Bib von d er Hohen 
-. Sandenberg vor dem Kath, in Zürich; Mont. vor Eatbar. 


2.4919, Don Könige wegen babe der Pfaligraf, nebſt Graf 


Guͤnthern von Schwariburg, ihm Das, was im Texte ſteht, 


D 22 


befohlen. Der Pfaligraf habe ihm einſt auch gebeten, einen 
gewiſſen Herrn, melcher damals vom Coneiliam zog, beit 


| 
| 


lich aufuheben; da habe er-genuttuostet, „heimlich mihe | 
„Öffentlich gern; fo fen er herkommen, würde dergleichen ud 
„nicht thun wegen feiner biderben Freunde, die er dadurch 


„ſchmaͤhete.“ NAuch Elagt er-febn, "DaB vr verleumdet werde 
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weigerte ſich nach Coſtanz zu kommen. Hlerauf gaben 
die verſammelten geiſtlichen und welttſchen Fuͤrſten des 
Reichs folgendes Urtheil; „Der Herzog Friedrich von 
nDefreih "Habe ſich durch dieſen Ungehorſam on des Koͤ⸗ 
„nigs Majeſtaͤt und an dem heiligen: Reich hochverraͤ⸗ 
atheriſch vergangen, und verdient, aller fuͤrſtlichen 
„Vuͤrde entſetzt, und aller Lehen: verluſtig gu ſeyn; 
„fo ſollen denn alle des Reichs Getreuen mit Leib und 
„But helfen ihn zum Schorfam bringen.’ Da ertlärte 
über ihn die Riechenserfammlung: ‚‚fintemal er gleich 
„Pharao fein Herz verſtockt, und wider die TIhräuen 
„der. nothleidenden Kirche, wiber die Warnungen feiner 
nbefien Fteunde and wider die Mahnungen. ded Rd 
ige, gleich einer. Schlange gegen den Beſchwoͤrer, 
„fine Ohren verftopft, fo llege er biemit unter bem 
„Judasfluch und unter. dem hohen Bann ; "die Kirche 
empfehle. dem König der Teutfchen, ihrem lieben Sohn 
and Beſchirmer, fie wider ihn zu ſchuͤtzen, und ihm 
„feine weltliche Strafe anzulegen.“ Auf dieſes wurde 
griebrih von Sigmund in der Fülle feiner koͤniglichen 
„Gewalt, wegen feines Uebermuths in Verhaftung und 
„Mißhandlung bes Biſchofs zu Trento, Schatzung bef- 
„ſen von Brixen, und: Gefangennehmung deſſen von 
Eur, wegen Beraubung ber Wittwenumnd Waiſen Hein⸗ 
he von Rotenburg, Tiroliſchen Erbhofmeiſters, 
„Hauptmanns zu Kaltarn?s), wegen ungerechter Ges 
Walt an Catharina von Burgund, Wittwe feines Bru⸗ 
ders, und wegen Anderer, zum Theil-die ganze Chris 
ıfenheit betreffenden, großen Sachen, um "bie er das 
müecht verfchmäht, in die Reichsacht erflärts s), und 


* 





FRE en ER 
um foldhe Sachen; „„mär er. zu Ungarn „er wollt für ung kom⸗ 
„men feyn, und fein Leib und Gut darauf zu Pfand ſetzen.“ 

55) Weil, da er fein But einzog, Ihr Witthum Cfie war von 
£upfen, Graf Hannfen Schwefter, daher defien Benehmen 
in erklären iR) und Kindestheil nicht'unterfchieden wurde. 

56) Urkunde, um S. Ambros. 1415, vwidimirt auf Begehren 

der Stadt Bern, von dem Bifchof u. Coſtamz und Abt von 


38 111934, ErſteaCad itel | . 


— verboſen, ibn su Haufen, zu hofen ihm: Koſt, Futier, 
„Huͤlfe roder Anſchlaͤge gr geben/ Ley ibm gu fenw oder 
„Friede mit ihm ge halten.“ Da etgieng an alle geiſtliche und 
weltliche Herren; und'. Staͤdte, des Reichs Getreue, die 
Lernſte Mahnung, denſelbem auf: alle, Weiſe zu vertrei⸗ 
ben, mit feyerlicher ‚Vernichtung aller mit ihm habene 
den Bünbniffey: Friebvertraͤge, Geluͤbde und Eide: Cb). 
Die verſammeltenVaͤter anden allen feinen Feinden 
Ablas der Shunde,. nz’ —— | 
Die erſten Fehden hekam der —— zu Schaf⸗ 
Negoeiation Saufen von Grafen Hanns von Lupfen- zu Stuͤlingen, 
—— und Eberhard vom Thengen zu Nellenburg, deren jeder 
genoffen. ug einem alten Freyherrnſtamm der arſte Graf war7), 
vpon Graf Wilhelm gun. Montfort, und Hugo von Wer⸗ 
denberg, Rudolfs Bruder, welcher den Krieg der Ap⸗ 
penzeller wider ihn ‚geführe 3), : von Friedbrich Grafen 
zu Tofenbutg, und, Hanns dem. Truchfeffen von Wald⸗ 
burg. Nach und ‚nach wurde er von vierhundert Staͤd⸗ 
sen und — belebdet 2). Faſt Jangfara Augsburg‘ R 


14 . 
“N = 4. FAR . * re 


—— 2 
—— nen — 


Vweichenan⸗ Babe, 20. Maͤr 4441, Son fe erHärt bier 
: der ‚König Ciontkeaber gennyi;: wo:micht Settenblicke auf deu 
we — aben warer) „er. herrſche nichh Wolluſt noch 
Reicht hayus gegen, welche Ding von Regierung. weit 
.  „Befchieben, ſarderg um, der Kirche und Reiche, Velen | 
„willen.“ 


Br: Cum pigguee. precioais Chin fire er den. Stänten; 
Fortſetzung der, Chronik Vaizonis, sinn, ‚Beltcami ben Der 
— Anna Chykis ‚. Erhtuchter su Nellenburg, beachte die Graf⸗ 
fhaft im 3. 1214 an den Herrn von Thengen; ihr beyder 
Sohn Hanns wird oft vorkommen. 


58) Und um diefe Zeit geſtotben ſeyn mag; wpater als 2414. 
a fiudet er ſich Acht, J re | 
60) Fugger. Centeni magnates, ‘et "ehritatum \permuliae, 
euam feudo , duci erinen, 2 anderer „beo ———— | 
. Le. ©. 28... ae ——— 


KUNST er ei — 
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ruͤſtiger andere Neichefldätes ") und Landfcdhaften von 
Schwaben, zogen ſich bey dem Koͤnig wider ihn zuſam⸗ 
men. Der Aufbruch geſchah an dem acht und zwanzig⸗ 


ſten Maͤrz: Konrad von Weinsberg trug des Keihe . 


Banner; den pberfien Befehl führte Friedrih Burggraf 


gu Nürnberg, aus dem Gebluͤte jenes Friedrichs, wel⸗ 


cher in der Schlacht bey Muͤhldorf, wider ben. Großo⸗ 
heim dieſes Herzogs, den Ludwig von Bayern in der 
Kaiferwürde erhielt. Er felbfi,- von feinem Kaufe der 
etfie Kurfuͤrſt von. Brandenburg, Stammovater den N 
nige von Preußen, wurde an Tapferkeit und klugem 
Gebrauch des Glide von -Feinem Fuͤrſten feiner Zeit 
übertroffen. Er hatte feine Eigenfchaften gezeigt und 
geübt, fowohl da er durch bie Fehden gegen Wikard 
von. Rochow ‚Dietrich von Quitzow und andere edle 
Herren in der Mark die Ordnung herſtelltes2), alg 


burch die, Verwaltung biefed Landes, welches ber König 


Sigmund, fein Eigenthumsherr, endlich ihm und feinem 
Haufe abtrat® 3). a 

Bey diefen großen Bewegungen der oberffen geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Macht, wurden mit votzuͤglichem 
Ernft .ben ihren Reichspflichten auch bie Schweizer ge⸗ 
mahnt. Beſonders den Bernern ſchrieb der König: 


„Wenu ſie wider den Herzog von Oeſtreich dasjenige 


„ausführen, worüber ex ſich mündlich gegen. fie. heraus⸗ 
„selaffen und ‚re Zuſage empfamgens 2), fo werde 





61) ulm; Nemmnhgen‘, Kempten, Biberach, Ravensburg, 
Eofatız ı Neberlingen, Lindau, Buchhorn. 

62) ©. diefe Geſchichten bey Buͤſching, Reiſe nach Rekhan, 
und Maga. Ch, zu; Reetor Finks Nacht. von. Brandenz 
burg. 

63) Kefeript für 400,000 tothe ung. Gulden oder Dueaten; 
Afſſignation von 50090 Ducaten; 1414, Fink JL. c. 
Noch 350,000 gab Fricdrich dem König in dieſem Jahr 1415, 

63), Des. Königs Brief, Coſtatz, Palmar., 1415. Diefes 
konnte ſowohl zu der Zeit geſchehen ſeyn, als der K Koͤnig zu 


Bern war, als bey Anlaß obgedachter Schweiꝛeriſcher Geſandt⸗ 


— 


40 an Bud. Erſtes Captiel 


„dieſes ohne Ihren Schaden zeſchehen, imb kein Friede ge⸗ 
macht werden, ohne ihren Einſchluß. Bir derſelben Zeit 
gab er ihnen auf immer das Recht: „Imn Gefchäftens *) 


— „zu des Kaiſers und Reichs Nuten oder Ihrer Stadt 


„Nothdurft, allen denjenigen, welche in ihrem Twing 
„und Bann Wohnung, Waidgang und Holzung haben, 
und von ihrer Stadt Schirm und Srieben genießen, 


„eine Steuerss) aufjulegen; auch, daB eben diefe Leute 
junter. dem Banner von Bern aufbrechen und auszie⸗ 


hen; endlich, daß diefelben ihren Hohen und Land» 
‚ Gerichten Gehorfam leiſten follen. - Die Gtäbte und 
ı Länder der Eidgenoffen bielten zu Lucern einen Tg: 





1 


ſchaft nach Coſtanz. Bern hatte — des Grafen von Va⸗ 


lengin und wegen des Herrn von Falkenſtein gewiſſe Klagen 
wider die herzoglichen Amtleute: um derentwillen, wohl, iſt 


in eben dieſem Brief „daher (wegen dieſes Verſprechens) 
ſſchirme fie der König sum Recht gegen Oeſtreich.“ Es ſin- 


det fi) Beine weitere Spur diefer Klage. Köblich waren ohne 
Zweifel Die Bedenklichkeiten der übrigen Eidgenoffen: ‚aber daß 
+ die Schweiz auf beynahe vierhundert Jahre natürliche Graͤnzen 
bekam, Aargau vor willfürlichen Auflagen, und vor Eon 
feriptionen fo lang ficher gewohnt ; und ſelbſt mit Deftreich in 
fpätern, Zeiten bey auseinander geſchiedenen Landinarken un 
argwöhnifcheres Verſtaͤndniß möglich ward — das (und mehrer 
ses) if Berus Berdieuft, weiche Stadt. fühlte, bag diefer Au⸗ 


genblick nicht verfäumt werden durfte. In den Umfänden 


baben wir nicht geglaubt etwas verhehlen zu dürfen; weil bier 
. felbe Hand, welche nie (wiſſentlich) zu, Unterdruͤckung oder 


Verſtuͤmmlung der hiſtoriſchen Wahrheit ihre Feder ergriffen, 


- Gründe von genugfamem Gewicht für die Erhaltung , ſowohl 
des Aargaues, als aller andern Helvetiichen Lande ins Licht 


zu ſetzen gewußt häkte. Das befte Mittel’ die Hiftorie nie 


zu ſcheuen, und fi nie zu fürchten, Cauch wenn Gründe 
nicht mehr gelten) if die Betrachtung der Hikorie. Sie 
zeigt was furchtbar ik, und Mittel dawider. 


- 65) In gleichen träglichen und beicheidenlihen Dingen. 
66) Einen gemeinen Landkoſten. Die Urkunde ik vom Das 
tum N 


N 
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Ä Sie erinnerten fich der Gefahr unter bes Herzogs Ur 

großbater, Koͤrig Albrecht; fie gedachten ihrer Altvor⸗ 
dern mannigfaltiger Noth, bey Morgarten, bey Taͤtwol, 
bey Sempach und Naͤfels, des alten. Stolzes und einge⸗ 
wurzelten Haffes dem Antlente und Herren; ſie fuͤhlten 
ver Zeiten Suuſt, und wuͤrben den Herzog bey beſſerm 
Ölicte nicht gefürchtet: haben... Bon dieſer Tagſatzung 
ſandten die alten Eidgenoſſen aus hen drey Waldſtetten, 
die Zuger und Glarner, bie Büricher® 7) und Lucerner, 
felgende Erflärumg an:den König: fie haben vor drey 
Shren „dem Herzog einen funfjigjährigen Frieden ge- 
„horn, und fie halten file. ungiemlich, da er nun im 
„Ungluͤck ſey, Krieg wider ihn zu erheben.” Bern bes 

hielt fi vor, zu rathfchlagen. 

Fruͤh am ſtillen Freytag bey, fehe ungeflimen Wet, Schafhau⸗ 
te, begab ſich der Papſt nach Lauffenburg, denn der fen frev. 
Vurggraf war: ir den Degan: gezagen. Herzog Frie⸗ 

drich, noch getroſt nuf die Ergebenheit feiner Angehörk 
gen-und Eidgenoſſen, auf das Anſehen des Hauſes Oeſt⸗ 
reich, auf die Staͤrke der langbefeſtigten Herrſchaft, 
uf den Eifer Albrecht. ſeines Vetters, und Herzog 
Era ſeines Bruders, und auf dag Andenken der Koͤ⸗ 
tige feiner Väter, wurde nicht erſchuͤttert, burch die 
Borte Acht und Bann, oder Fehden, welche er als un, 
wirkſame Gefälligfeiten gegen ben König "betrachtete. 
Uber jede Stunde befidiigte bie. Nachricht, wie ber 
Burggraf durch den Adel verflärkt, über den Rhein ges 
gangen; bey Mache ſey Stein eingenommen worden; 
ſchon fey Dieffenhofen verloren; die Buͤrgerſchaft, 'miß- 
dergnuͤgt über des Truchfeffen Vogtey, babe die Thore 
beim Burggraf geöffnet. Da redete der Herzog zu den 
Srgern von Schafhauſen, und nachdem er dieſe Ver⸗ 
flgımg als ungerecht vos ihnen : beklagt, bezeugte er: 
i = = 4 J — 
5) Man ſieht aus dem Stadtbuch, Samſt. vor Invoeavit, 
ihre Meinung: „man fol dem König dem Zriebbrief bringen 
„und leſen, daß er uns denfelben zu halten goͤnne.“ 


in 


a TI. Buch Erſtes Aad itel. 


„Ble ichwie ihre Vater ia trener; Lehr nt dem Saure 
„Oeſtreich größere "Kriege nühe:. gefürchtet ,. :viekmehe 
„durch muthmen Cod ewiges Lok auf ihre: Enkel: ges 
„bracht, fo erwdte er nun, daß die eapfern/ redlicher 
„Buͤrger dieſer wohlbemauerten Stadt, bey dem guten 
„und feſten Frieden ber ·Schweizer, das Heer des Bi 
„nigs, Welches: bald. aus. einander "gehen twerbe ‚nicht 
‚särhten, ſondern ihrem Bordktem: Beyſpiel nadafmmer 
ytoerden.’t fie: verlprachen; heſendeus Heer Eberhard 
im Thutn, Riüter Herr zu Sutenburges), und anderr 
Edles ), waren aͤußerſt Für die Erhaltung: iur Oeſtvei⸗ 
chiſchen Macht; vielleicht hielten fie fie! entkich File nöthr 
wendig, um dem ‚Aufkommen der: Bolfähetekliaft. ein 
Biel zu fegen. Der — uberheß hieranfsdie Stadt 
Schafhauſen ihr ſeibte "ind *begab ſich zu dem MPapſt. 


Et mochte aus dent großen Gelb; welches Johaun ‚mit 


—* /Volk werben; mit welchrm und:an der. Spitze 
#- Herren und Buͤrzer feine Erblandes in Aargau, 
er dem’ König widerſtehen konnte: das Mei; leiſtete 
Sigmund langfame'Hälfe, die Schwetz feine, : . 

CN Damals war Schafhauſen/ der Herzoge Pfaud von 
Ben Reich, "ihre bornehrifte Stadt in. dieſen vohdern 
Zänbenrey, —— re zwiſchen ae en, 


! .* — ẽ 


I 


— er * FR auch nachher nicht; son ba Treu dep Sense 


2 entſerutz⸗Socha Briefe Pfaltgre Ludmigs und non 
: 137Bhric. 1910. als er u Outenburg eidgenoͤſſiſche Kuechte 


imebangaen legte. Stzadtbuch Zürich, Ends 1415. befide 
net es. (Er und Wilhelm verkaufen 4417. Burf, 


y.ı und Walth. den Stokarn ihre Sinshöfe, au Barkhaim, 

J Die gehde war dem Permoͤgen ſelten zutraͤglich.) Guten⸗ 
burg liegt auf dem Wald; Wilhelm hatte fie 1407. erkauft; 
Gſchlechdregiſt. deren Im Chunu: 

— Die Löwen, genannt Oeſtreicher; Urk. 1407. wegen Zehn⸗ 
ten zu Murbach. Wohl auch andere Im Thurn Wit⸗ 
helm und Ruͤger mit ihren Gematzlinnen. Anna, und. Urſula 
Huͤn saben 1432 ihr Burgrecht auf; Urkunde, 

2 Schafpaufen iſt reich, wächtig und ‚eeR,. 


! 


Ä 
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bee bis jenſeit der Stade ſchiffbar iſt, in einem Thal 
grund liegt, fchien fie haltbar; denn der Burggraf hatte 
weder Zeug, noch genug Volt, um den Schafhauſern 
bie Zufuhe abzuſchneiden, ohne daß dieſes ben Fort⸗ 
gang ſeiner Waffen, aufgehglten hätte. Darum, nach⸗ 
dem er Dieſſenhofen eingenommen (welche kleine Stadf 
au eine Meile von Schafhaufen entlegen If), wandt 

er feinen Zug nach dem innern Thurgau und legte fi 

vor Geauenfeld, Pon da ließ er den Schafhaufern fa 
gen: „Der König, ihr Here, begehre, daß fie ihm 
sulbigen; wenn fie ihm die ſchuldige Pflicht verfagen, 
no werde er mit Macht und Huͤlfe des Reichs die 
„Stadt belagern; wenn fie ihm gehorchen, fo werde 
diefer Tag die Wiederherſtellung ber althergebrachten 
„Reichsunmittelbarkeit feyn, worin ihre Väter die Stadt 
„öhafhaufen erbauet, und worin. fie an Volk und Gut, 
‚au Freunden und Anfehen zu dem Gluͤck gefommen; 
wovon fie unter Oeßreich einiges eher verloren? !); 
ts gebe ſechs Tage, zu berathfchlagen, ob es befjer 
uley, ein frepeg, ober ein bienfihareg Vaterland auf 
„die Eulel zu bringen. Indeß wurden bie. Zuͤricher 
Ihr gebeten, mit ihrem Zeug und Volk tem Reich zu 
ſeinen alten Rechten. ‚über . chafhauſen zu helfen⸗ Alſ⸗ 
in dem Buͤrgermeiſterhum errn Johann von Winkels⸗ 
heim? 2), fünf und achtzig Jahre, nachdem bie Geldnoth 
Oder — PERLE Kaifer Ludwigs dep 


Betäpnd“ wol ohne fremoe Fr. B 
Yarganer fich von is; bey Ti, 
Giehe den Bund 4410, 


") Erklich der größte Theil des Adeis war gefallen; wweytens 
waren ſeit Herzog Albrechts Briegen: bie: Düuduife mit 
Zürich nicht ernenert werben. 


1) Oder im Winbel: Stadtbuch Zuͤtich 1418. Da er 1418, 
Bürgermeifter ward, f. bey Waldfirch, Schafh. Ehron., 
h. a. Ein Bürgermeifter trat eber wicht als auf ©. oh, 
Dat. von dem Amt. _ 


+ 


TE 2 £ Bad. Erſtes Capitel. 


Stadt Schafhauſen die unabhaͤngigkeit gekoſtet; wurden 
klein und groß Raͤthe zuſammenberufen,/ und, als in 
. der größten‘ Sache des gemeinfchaftlichen Vaterlandes, 
- anf den ‚Zünften? ?) die Meinimgen der Edlen und Buͤr⸗ 
ger dernommen, „ob die Bitte des Herzogs/ welchem 

jifte verpfaͤndet waren, oder der Befehl des Reichßhaup⸗ 
tes zu ehren ſey?““ Billig hielten fie den Ruhm ‚wel 
chen fie bei Sempach, bei Näfels und am Hauptlißberg, 
in Kriegen, die fie nichts ungiengen, auf Koſten ber 
Bluͤthe ihrer Bürger erwarben, für weniger wichtig. 
als die Wiedererlangung der urfpränglichen Mechte einer 
freyen Stadt: auf der andern Geite war die nahe Ger 
fahr nicht fo zu fürchten als lange Feindſchaft, ‚wenn 
ſie ſich von Oeſtreich trennten. Sie, unerſchrocken und 
gerecht, faßten ihren Schluß auf untadelhafte Wiederloͤ⸗ 
ſung ber verpfaͤndeten Reichsunmittelbarkeit; gaben dem 
Koͤnig die Geldſumme, in deren Ermanglung ſeine Vor⸗ 

weſer fie hatten veräußern muͤſſen? 4), und empfiengen 
die Verficherung ewiger Unveraußerlichteit ihres Vater 
landes?46). An dem fechsten April ſchwur die Stadt 
Schafhauſen zum Reich. Die Dahrlehne zu dieſer loͤb⸗ 
lichen That wurden in langen Jahren aus einer Steuer 
bezahlt, melde jeder Buͤrger ana) nad feinem Ber 
mögen gab? s ) . 





73) Wovon ich nicht fehe, baß es ausdrücklich. in den. Chronis 
fen gemeldet worden; es iſt aber (da das Gleiche um dieſe 
Sache 1354. allerdings gefchah) überwiegend wahrſcheinlich. 
374) Sie gaben fie nicht Oeſtreich, weil nicht Schafhauſen, ſon⸗ 
dern König Ludwig den Herzogen Albrecht und Otto Kriege 
| koſten bezahlen ſollte; und es gieng der Stadt nicht au, 
„Wie viel oder wenig der Herson von dem Küuig.befem. . Da | 
” wir bier. zuſammenziehen, was zum Theil im Heumonat ber 
urfkundet worden, ift gefcheben des vollſtaͤndigern ueberbliz 
wegen. | 


u 1a) Auch daß nur ein, vom Rath gewaͤhlter, angelefener 


Buͤrger die Reichsvogtey haben ſoll. Urkunde, —— 
am ©. Veit, 1415 (BM. Pfiſter). 
15) Sie ift bis 1688 besablt worden; Waldkirch. Von dem 


» * 
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Wie hingeriſſen von dem Anſehen dieſer vornehmen 
Stadt gehorchte bald mit Frauenfeld ſaſt ganz Thurgan 
dem Koͤnig?5); die Edlen, aus Begierde oder Hofnung 
der unmittelbaren Reichsfreyheit, eilten, des Vorwands 
frech, zum Reich zu ſchwoͤren; Hanns von Bodman, 
Ritter, wurde Über Thurgan und an dem Rheinſtrom 
jum Landvogt geſetzt. Allen Staͤdten und Burgen auf 
m Witthum der Herzogin Catharina ſchrieb der Koͤ⸗ 
ig, „er habe den Buͤrgermeiſter und Rath von Bafel 
suolmächtiget von des Reichs wegen mit Ihnen übere 
„einufommen? 7). Dee Graf zu Tofenburg ſchwur 
nicht nur mit Gaftern, Windek und Sargans, die er 
ben dem Herzog pfandweiſe innehatte; er erwarb um 


feines Geld Belehnung aller Landfchaften, welche Friede 


zih dieffeit des Arlendergs bis an den Bodenfee und 
in dem Rheinchal Befaß?78) Den Bürgern von Tiefe 


2 


fenhofen wurde Vogtey, ‚Boll und Steuer? k verplaͤn⸗ | 


ne 


m ſpringt im Wappen der Schafhaufer Widder; zuvor 


fand er; am Rathhaufe ſteht er, weil es drey Jahre vor 
bergefellter Freyheit gebauet ward. | 
16) Bintertur nichts obfchon e8 Lauffer meint, 


") Urkunde, Donnerſt. nach Ofern, 1215: Baſel möge 
tun was der König ſelbſt; und wie ihm felber follen fie ihr. 


glauben. (In den letzten Gefchichten der. Catharina if eis 
nige Dunkelheit). Heiligenfreus ob Colmar und andere 
Elſaſiſche Drte nahm zu des Reichs Handen ber Palsraf 
in Beſitz; Rahn. 

1) urkunde: Sie betrift Feldkirch, den Bregenier Bald, 
Rheintbal, Torenbüren und Walgau. 

) Die Vogtey des Teochfeffens auf den: Rheimoll waren 
Ulrich von Landenberg, Heinrich Schwarz und Anna Zenn 
afignirt; auf die Steuer Hanns und Heinrich die Truchs 
fe und Gög der Schuitheiß von Schafhaufen; Srenheitds 
brief, Die Steuer wird 40 Mark gerechnet,. wie (jivar 
zum höchften , doch bereits) 1309, im Oeſtreich. Urbas 
rium; nur die 4 Pfund nicht inbegriffen, welche fie gefest 
hatten, der Gräfin von Kiburg jährlich ‚sun Kram’ zu 


geben. Die Münze hatten fhon 1309, die — und 


gaben jährlich s Pfund um dieſelbe. 


u 113 Bu Eeſtes Enpirel: 


‚bet; und ihre Unveräußertichfeit von dem Reich beur⸗ 


kunders ©) 

In eben biefen- Tagen fanbte dei König: den‘ Gra⸗ 
fen von Tokenburg mit Anton Gugla, Venner von 
Berns1), an die Stadt Zürich, ernfilich mahnend, um 
aufzubrechen: „Recht und Ehre geflatten ben Krieg; 
„Reich und Kirche wollen ihn; die Stumde des Ruins 
y,der Beinde ihrer Altvordern ſey erfhienen.” Der Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath von Zürich fiengen an zu. wan⸗ 
tens2). Bon da. liefen eilende Boten Tag und Nacht 
in alle Städte und Laͤnder zu Verſammlung einer andern 
Tagfagıng. Die Gewaltboten der- Schtweizerifchen Eid, 
genoffenfchaft Hielten diefen Tag auf Bekenried, infern 
von dem. Belfen Wühelm Zelle, nahe beym Nici, auf 
den Grenzmarken der Urner und Unterwaldner. Das 
ſeibſt wurden fle von des Könige Gefandten bey allen 


pflichten getreuer Glieder „des Reiche, durch die Bor 


Bern erb⸗ 


bert Aar⸗ 
gau. 


ſtellung des Beyſpiels vieler edlen Herren und Ritter; 
ja bey dem Gehorſam, den ſie der Kirche ſchuldig ſeyn, 
in die Fehde aufgefordert; „erobertes Land ſoll zu ewi⸗ 
„sen Zeiten der Sold ihrer Waffen ſeyn.“ Sie, bie 
alten Schweizer im Gebirg, und mit ihnen Zürich, 
Bug, Lucern- und Glaris gaben zur Antwort: „Sie 
„koͤnnen ſich unmöglich bereden, das dergleichen Un⸗ 
jternehmung ſich vereinigen laſſe mit dem Ruhm unge⸗ 
fälfchter Treu, der ihnen über alles lieb ſey“ 

Als aber die von Bern vernahmen, „Thurgau ſey 
„Schon koͤnigiſch; Zürich wanke; der König werde nicht 
„außfeben bis die Eidgenoffen waffnen,“ überlegten fie, 


daß, ‚wenn Aargau mit ie RR er⸗ 


\ 


,s 





80) Hrkund e, Sofas, — nach Peter Saul; 1418, 
31) Stabtbuch Zürich, 28. Mär 1415. 


82) Man fiebt es aus der Inſtruetion der Boten auf 
den Tag su Belenried, 29. Maͤrz: „die Hülfe dem König 


Aa beteiligen, wenn bie Eidgenoffen auch wollen; man 


‚fol dieſes verſchweigen bis auf der Boten Wiederkunft.“ 
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„odet werbe, ale mogemein daruͤber werden regieren 
„wollen; eilten, gehorchten dem Meichehaupt,. fehdeten 
den Herzog, machten fich auf mit. ihren großen. Suͤch⸗ 
fen und allee ihrer Maunfchaft von bem Oberland und 
von den Ufern der. Aare, mahnten ihre Mitbürger 
aus der Stadt Solotuen, von Biel, von der. Neuſtadt 
und von Welſchneuenburg, unter des heiligen Reichs 
Sammer tn. der Hand Graf Konrads von‘ Sreyburg gu 
Reufhatel, zogen herab in den Mangan der Oeſtreicher, 
md legten fich vor Zofingen mit ganzer. Macht. Indeß 
wurde Bern verwahret von fiebenhundert Freyburgern, 
welche in diefem Krieg ihrer Burgrechtsverwandten wi⸗ 
vet den Herzog, ihren Herrn, billig. ſuchten, weder ihre 
Miht an dieſem zu verletzen durch Theilnehmung an 
dem Kriegs 3), noch jene wider ſich zu reizen, da Oeſt⸗ 
reich keinen Beiſtand leiſten mochte84). 

Als die Zuͤricher dieſes vernahmen, mochten ſie 
nicht ohne Grund kefuͤrchten, daß, wenn bie Schaaren 
der Stadt Bern ungehindert, als in wehrloſem Laud, 
von Zofingen ‚Did nach Baden Aargau ſchnell erobern, 
ſchwer feyn werde zu ‚verhindern , daß von dem an Bern 
bis auf drey Stunden weit von Zürich unumfchräntt 
reiches daß Zuͤrich und. alle Eidgenoffen gleichwohl - 
endlih werben muͤſſen helfen fie dabey behauptenss), 
und auf ihre Nachkommen nur den: Epott: verfäumter 
Öelegenheit erben würden. Auch brachten ihre Boten 
son dem Tag zu Belenried folche. Zeitung, :baß man 


— 


3) Denn, * Seung iu vertheibigen, außer wenn er auges 
griffen wurde in-feihen Rechten zu Ssenburg, dain waren 
fe f$ wenig verbunden, als Neufchatel, wenn der König 
von Preußen auswärtige Kriege führt, 

4) Grenburg Chronik, MScrpt. fol. 

55) Befonders da es mit Kriegen im Aargau (nach bin Ber 
ner Bund von 1353.) die eigene Befchaffenheit hatte, 
daß diefelben als wider ben ae Feind gefuͤbrt wur⸗ 
deu, 


\ 


IT 


BB : 111. Buch. Erfes Capitel. 


woehl ſah, die ſtrenge DReblichfeit herrſche nord, doch ſter⸗ 
bends6). Alſo ſandte Zuͤrich Heinrich Meyß, Altbůr⸗ 
germeiſter, Felix Maneſſe ihren Altſekelmeiſter und Kon⸗ 


rad Eſcher an den Koͤnig Sigmund mit folgendem Auf⸗ 
trag: „Noch einmal bitten fie Seine Majeſtaͤt, alle 


„Eidgenoſſen bey dem fünfzigjährigen. Frieben bleiben 


„jzu laffen, und wenigſtens fernere Mahnung doch nicht 
„an fie zu fenden, ohne andere Fuͤrſten und Lehrer 
des Rechts Über bad‘, was billig ſey, vernommen zu 


haben.“Als dieſes, wie wir fogleich hören werden, 


geſchehen, baten ihn die Züricher: „Wenn bie Eidge⸗ 
„noſſen, auf das hin, ſich nach feinem Willen entſchlie⸗ 
Ben, fo möchte der König ſolche Urtund gehen, daß 
diefe Sache zu ewigen ‘Zeiten dem Schweizeriſchen 
„Bund weder zum. Vorwurf‘ noch Schaden gereiche; 


keinen einfeitigen Frieden ſchließens7), mit Ländern;, 


Fehde der 


Eidgenoſ⸗ 
ſen. 


„welche man zu des Reichs Handen erobere, niemand 


„als die Eidgenoffen belehnen, und nicht- ohne den Wil- 


„len derfelden fie zuruͤckkgeben; endlich bey den Reichs⸗ 


„ſtaͤdten verfchaffen, daß die Eidgenoſſen während dem 
„Krieg um billigen Pfennig die Lebensnothdurft bekom⸗ 
mens 8).“ 

Da begehrte der Koͤnig, daß von Staͤbten und Laͤn⸗ 
bern abermals eine Tagſatzung verſammelt werde. Sie 


wurde in dem Haupiflecken zu Schwitz gehalten. Da⸗ 


ſelbſt empfiengen ſie folgenden Brief39) des Koͤnigs: 


Die rin bie geiftlichen und weltlichen Fürften, 





86) Sintemal. doch ia —* wenn man ja dem | 


König zuziehen muͤſſe, ſo ſollen Die Eroberungen gemein⸗ 
„ſchaftlich verwaltet werden; Spruch der Berner z w. 
deu 5 Orten und Lucern, 1425, bey Tſchudi. 

87) Auch zu verſchaffen, daß die Eidgenoſſen den funftigjaͤhrigen 
-Srieden wiederbekommen, fie machen denn einen beffern. 


14 ejusd. 


89) Urkunde, Coſtau, mout. — Tiburt., 1415, Auch 


88) Inſtruction dieſer Beten, 3, Appl. Relation, 


! 
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die Lehrer ber. geiſtlichen und weltlichen Rechte, die 
Seſandten Heinrichs Koͤnigs yon England, König 
Teiche von Daͤnemark, Schweden und Norwegen, Koͤ— 
‚mig Wladislafs von, Yolen und König Wenceslafs von 
BSoͤheim⸗ °) ſeyn in. ‚geoßer feyerlicher Commiſſion über 
„den funfzigjährigen ‚Srieben. der Herzoge von Oeſtreich 
„md Schweizeriſchen Eidgenoſſen geſeſſen, und haben 
geurtheilt nach Ehre und. Recht: letztere als Glieder 
bed Reichs muͤſſen dem König. Beyſtand leiften? 2); 
ie ältefe und heiligfte Pflicht Yerbinde fie an das 
„Keih und an die Kirche; in allem Üerträgen werde 
Aſtillſchweigend oder ausdruͤcklich) Papſt und Kaifer 
„vorbehalten. Hiemit urkunde ex, der König, ihnen, 
„Städten und Ländern, wenn fie ihm gehorchen, den 
„mablößbaren ewigen. Pfandlehensbefi der Oeſtreichi⸗ 
„(den Gegenden, r die fie erobern werden, gu Handen 
des Reiche. - Er, der König, befehle den Krieg, ernſt 
mund: feſt, nach, den Fuͤlle der. Macht eines Romiſchen 
„Rönige." Während dem Kampf mannigfaltiger Vors 
fellungen von ‚dem maß Tugend und Recht in dieſem 
Fall wollen (denn vornehmlich dad Land Uri wollte von 
allem, wodurch biederes Worthalten gekraͤnkt wuͤrde, 
ſchlechter dings nichtg hoͤren), kam an die vier Walt» 
fiette und an. — aM felagnter Befehl? *) des 


Venen 


Stettler, mit’ trade ſonſt arten, bat dieſe su 
eingerüdt. 

so) Merkwuͤrdig, daß er Frantreich nicht nennen Eonnte.. & 
iR was die Eidgenoflen gethan, von (Spanien und Napoli 
ausgengnimen) allen Kronen zum voraus gut geheißen 
worden, ausgenommen die, welche nachmals die ‚Erhaltung 
der Eroberungen gewährleifiet hat. 

9) In der That; ‚follte nicht: erlaubt ſeyn, auf dergleichen 
Schluß einem Kaifer Hülfe au thum, ſo dürfte’ nie ein Kim 
fer gewählt werden, ald gerade von dem in Teutſchland 
jedesmal weit überwiegenden Hauſe. 

92) urkunde, aaa Mont. „Misericor Er ‚bey ak 
wo auch N. 99. a 2 
1 Theil, DS — 


bo i. Vua. Erſtes Capttel. 
Konigs: „Da die Grafen vor Habsburg in ihren Lan⸗ 


-, 


\ 


’ 


ben verfchiebene Guͤter und Leute bon älteren Bandes» 
„berten geerbt, fo yebiete ber König bey ſchwerer Uns 
‚„‚guabe, weder Friedrich, der fi KL eg noch 
„feinem Haufe, noch jemand von ſeine vegen mit’ fol- 


„hen Dienften, Steuern, Gertchten oder Pfartfäjaften 


‚su gehorchen oder zu warten, ſintemal dieſelben ewig 
unwiderruftich und unmittelbar "der Nömifchen Meich 
ugethan verbleiben ſollen.“Es verſyrachen bie koͤnig⸗ 
lichen Geſandten, „ſobald ſie ausziehen, ſoll des Reichs 
„Banner zu ihnen ſtoßen; erobertes Land ſoll ewig thr 
„Bleiben. Endlich brachien fie emen Bkief der zu To⸗ 
ftanz verfammelten Gewaltbotetr der" chentlichen "Kirche, 
welcher den Eidgenoſſen den Bannfluch drohete. Alto 
an dem naͤchſten Freytag nach Quafimodogeniei fr’ dem 
Yaufend vierhundert und funfhehnter Jahr, eben in vem 
hunderten Jahr nachbder Schlacht bey Morgarten⸗ ale 
die ſieben alten Orte zu Schwyhez ihre Tagfatzung rel 
fen md. von der oberften geiſtkichen "und weltlithen 
Macht mit Beyſtimmung der Geſandten vier großer Na⸗ 


ionen und rechtserfahrner Männer "dazu gemahnt wur⸗ 


Aargan. 


gi 


den, fandten fie die Sehde . en 
Sobald ats im Land Nargan des Herzogs Ungluͤck 
und Koͤnig Sigmunds Mahnungen kumd geworben, zwei⸗ 
felte -niemand- an dem Entfchluß der! Stade Bert: >1fo 
bey ſichtbar bevorſtehender Veränderung bes--usalten 
Werfaſſung des Bandes. ‚hielten ‚Die: Slaͤdte und Darren 
von Aargau zu Surfee einen Landtag. Die. Staͤbte woll⸗ 
den, „daß ganz Aargau in einen⸗ ewigen Bund gemein- 
ichaftlicher Vertheidigung ſchwoͤre, und in biefer Ges 
uſtalt einer wichtigen Republik der Schweizeriſchen Eid⸗ 
sigenoffenfchaft beytrete. Dieſen Weg hielten fie für 
den. beften, bie, landesfürftlichen' Rechte? 3) "md ihre 
AFreyheiten zu erhalten, und neutral zwiſchen Deftreich 


x 5 





gemeiniglich 
vorbehalten wurden. — 


ehe ee 


5) Weſche In‘ ben Schweieriſchen "Bändniffen 
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„nd Schweizerlaud, ohne Furcht eines groͤßern, ohne 
„Beherrſchung von ihres Sleichen „gleichen Wilde und 
Aleiche Schiele. mit alten Dan den ⸗Sſyhweiz zu ge⸗ 
nießen. + Die Eden verwarfen dieſes, enstweber weil 
fie des Fuͤrſten: Mißbilligung Bermugheteng: ader wahl, ihe 
nen die eidgenäffiiche Gleichheit wicht: geflel. Die Sitaͤd⸗ 
te, doch langſaur, beſchloſſen den Schiem Per: ganı 
Schweigeriſchen : Singenofienfchaft gu begekren..; Far 
Morgens ritten -ihne Maeheherren. zu. den Kidgenoffen : 
edihen aber vont Anbruch des Kages mar unter Urich 
Walker, Schultheiß von Lucern, derſelbenStedt Ban⸗ 
ne mit Macht in’ das Land :gepngen;. und... van, allen 
Hehen faßen ſie die gewiſſen Beichen.. det: Aufbruchs 
ler Ejdgenoſſen, erſchracken, ‚hielten -ihee Sache 
verſaͤumt, und eiſten jeder zuruͤck in feine Stadtꝰ 4). 
Um diefelbe Bit · Wunde ame verſchiedenen Beding⸗ Zofingen. 
niſſen Zofingen, den Bernern, ben: Lucernern ahber Sur⸗ 
fee‘ geoͤffnet. Ale jeen, da: fie Zofingen: mehrere Tage 
hart und vergeblich genoͤthet, gewiſſe Nachricht von 
der Annäherung kLucerniſcher, Vorhuten. kam, bedachten 
fe, daß Gehuͤlfen wilden Mitregeuten ſeyn wollen? 5): 
worauf ſie zugleich" den: Belagerten. vortheilhafte Vor⸗ 
(diäge- gẽethan, amd. alle Schreckniſſe der Gewalt ver⸗ 
doppelt. Johann von NRuͤſſegk fü Bottenſtein, Frdyherr, 
Schultheiß der Stade Zofingen; ein wuͤrdiger Nachfol⸗ 
ger des tapfern Mannes welcher bey Sempach ſelbſt 
im Tode. das Banner nicht aufgab 1. verlaͤumte in der 
Gemeinde keine Vorſtellung, wodürch er ſie zum Aus⸗ 
herren ermuntern mochte. Aber. bie ‚Bofinger hatten in 
ben hergoglichen Kriegen oft vſel "gelitten; und ‚Bern 
verſprach nicht ſowohl gelinde Herrſchaft, als faſt volle 
Freyheit. Als der Freyherr diernmeiſten Stimmen fuͤr 
die Uebergabe entſchieden ſah / Abergas: er ſelbſt ſeine 


oo ge ‘ .‘ . D . 
u. , , ; ur 


bet 





) gauffer,; RTV. e — 


| 9) Gtettler: ko. verhehlt “u wicht; — ward nie 
„rein,“ ſagt er; es iſt auch dem Muterthan viel beſſer. 


\ L 
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Burg Wonenſtein auf dem⸗benachbarten Bee den 
°Zofingern; legte das Aniti nleder und zog zu feinem Fuͤrſt. 
"Mother geſchah zwifchen den Zofingern und Beruern 
pet Wert fo: daß „jeue: dor Herrſchaft von Oeſtreich 
nfrſich ſelbſe und RER ihre Nachtommen entſagten, 
und als ine freie Stadt an das" Reich und: Bern 
> jföhtoueh. "Alle die Rechte, welche von ben alte Gru⸗ 
Chfen zu Froburg, Bornechmlich durch die: Gemait-Möwig 
: Ülbrechtd‘ den Herſogen etwelbeuwerdenꝰ? Y, uͤber⸗ 
"ließen bie Berner au Dofingen das Seleitrecht nur 
Morbehalten. Allen ſchon erwotbenon, ober ohne Scha⸗ 
nAben bieſes Vertrag kuͤnfrig zu rlangeuden kiniglichen 
AFreyheiten · TER Zofingen genießen: Der Stadt Bern 
oll ſie in then: Mitegen: offen ſtehrn, und: ſelbſt ohne 
Bern: keine Kriege fuͤhren⸗ 8).10. Jofingen ſehr alt, 


er ‚ehemals ' groͤßer; 7: wohln beguͤiſtigier zum Innern 


Berkehr des‘ Aapgauiſchen VHudelsas liegt angenehm, 
niht weit von der ware, bee fi ai iger aufenber: 


— r 





s6) Wie anch RER — antenlan dem Erein · nid 
Berg. Urkunde? 4246. Die von Votteuſtein find 1083; 
ausgeſtorbenz· h allera Bibl. IVss seur:luı; or. 
ST) Yuch über das. Enſe edier ER’ or beten Sachen, 
Berun, 2 Minl,.g1on ' | 
, ‚9s) Urfunde: Schultheig, R. und, Gemeinde Bofin 
‚gen; Reverse von Sch., Rath 200 and ben Bürgern 
gemeinlich vön Bern für fig und ihr ewig Nach kom⸗ 
men; daß fie ihre lieben‘, getreuen und guten Freunde ewig⸗ 
lich Bleiben ſolien Bell ‚fie: Mich fteywillig aufgegeben, fo 
"Wird, was zu Kofingen Die Herzoge hätten, dert Stadt ge’ £ 
few, und möhdanfie: Schultheißen, Räch; Vierzig, Berichte: 
amd. alle. Aemteteaus fich waͤhlen. Daunerß; vor S. Georg, 
Wir haben fie pprans ag der Spitze einer alten H and fh rif 
3... vom ber Stadt Aofiggen Satzuus GEit richtiger Aussug, 
"ben Kauffer Eh. V. &. 318. Man liebt beyläufig, toi 
falfch die Mißvergnügten 1739 fich vorfellten, durch Die i 
1384. Jahr gefchehene Veränderung fey zu Bern die De 
fammlung ber ganzen Genreind e:abgelguniten). - 
:i99y Dir Sage nach, War dia'Wigner vom Willifau 68 in d 
 Yare, durch bje: Ecavcuecn Tchtffbare: : > 1.1" 1.0. | 


rt, 


Sefchich te der She: 53; 


+ Busfee, von den Hernogen in: guten, und boͤſen Zei⸗ Surſee. 
tm durch viele" Freyheiten erhoben, hielt: unter- dem 

Echulcheiß Iohann Schuhder drey ‚Tage wibder bie offe⸗ 

nen Banner Der Luceruer, und ſchwur zuletze? ,mit als. 

„ieh Rechten, weiche :; die. HOerrſchaft von Oeſtreich im 

dem: Siddichen und Friedkretſe beſatz, :ux Handen des 

„Roͤmiſchen Reichs, der Stadt Lucern gawaͤrtig zu 


iepn 00): Diaas muß man fagens:;die- Fraybde iten die⸗ ee 


fee Städte Sommen: voit den Stiftern, den, alten: Fuͤr⸗ 
fen, und über: die Sachen bed‘ Aargaues mochten fie: 
auf Landtagen mitſprechen; fie ‚genoflen aber: unter ber: 
neuen Megierung einer arößern; Ruhe a ———— 
lichkeit chres Shidfinnbesi--< . 
Nahe boi Bofingen: vochtẽ lagen: de ofen, vier Weken. 
Burgen auf einen: Fels, durch Graben geſchiaden / drei: 
baren Frau/Anaſtaſien, Rudolfs Zoditer, vam Daufe: , 
Yarburg.," Erbfeau hier und auf Büren, Gemahlin Hem⸗ 
nanns von Ruͤſſegk; auf· der · vintten war · Herr Thring . nu... „;-. 


von Buͤtttkon. Jane wurden, don beit. Bernern — Ya gu 


dieſe von den Laleernern "eingenommen; fie ſchwuren, 
inet Burgenwurden herunter geworfex n "1: 53 
einks Zofingen liegt: Aarburg, auch weilend,Srobıe-Narburg. 
siih, an der Aare ein Staͤdtchen, hoch daroh ber, Slein, 
welchen Herr Johann den: Heicch ‚- gleichwie fein. Materzz 
von Defleeich‘ zum Vtandlehen erkannte, Juͤnf und ſeche 
#9 Zofinger ‚verfläukten. die Macht Beau hier ſtie zu 
ihnen ‚der Zuzug von Solothurn, Biel, Neuftadt Ab, 


Benfajatel 2 ſo duß ——— nn — un 


. 7,3 Far ze vos BETT IE Ve Zee 
Bee ee Bi . ae 

0) urkun de Schulsk.. Rank; ‚gud Ber T: tur. 
eern; bey diefem Verttag wollen fie (Surfer und. 2.) eins 
auder behaupten. . „Wenn gefagt wird: „Surſee habe durch. 
„Boten vom Heriog Losfprechung der Eide erlangt,‘ fa 
third ‚wohl die Erklärung angedeutet, von ber wir Tehenr 
werden, dab er fie nach feinen: Ausſadaaus wis ar 
muud 'Oow.fich geben mußte: : ": 

1) Die Urkunde derung vngabe u vonıtannfei w. 
353. angefuͤhrt. ee, — 


8 Aii Duch. ee a. ditel 


= emngendmmen wuirde⸗ bem Meter mochten ße noch. ichts 
anhaben: Denn da: ie’ doͤnen, wie unter ben AÆAltbuͤr⸗ 
germeiſter Hrinrich Meyß die Maunſchaft son Zürich. und 
albereit ſelbſt Uri, Glaris und Schwytz uͤber den Berg 
Mbis gezogen, beſchleſſen fie ,. uͤber dem, und: Ihmen 
doch werben unfter den Zortgaus der Baubeddiimagme 
nicht aufjuhalten. 
Woartburg. Schrecken gab: ihnen beybe Dergfeſten Voertburg 
Der Freyhert von; Hallwyl, bekuͤmmerter um: größere 
Dinge: (fein Eigenthuim war ihm weniger angelegen als 
daß er im Ungluͤck an ſeinem Fuͤrſten angeftaume Treue 
beiniedy ‚IB: die Wartburgen., burch Natur fe, von 
Bauern betvahren. Diefen droheten bie. Berner mit Ver⸗ 
ie brennung ihrer Doͤrfer. Daher ſieht man jegt van bey⸗ 
den Wartburg tmeir'in dem Band nur noch Teimmer:°*). 
Von da zogen die: Berner unangefochten; herab auf bie 
Stadt Yaak >... ac 
Die Lucer⸗ 8: Die Lucerner nachdem AerWyken eingeronmen, 
ner. wandten ſich laudoinivwaͤrte anf Ebeinheufee, fanden nienige 
Huͤtten ftalt eines Lluͤhenden Staͤttchers, und vom wei⸗ 
ten Umfang der Thuͤrme und Mauern (vie jetzt noch) 
ie entpacken Krieg die Feindeswuth nicht 
umkfehren· mothre 18375 zogen weiter, und nun fidher in 
Mehebetg; ein offnes Dorf feit ihre Väter Die Untreu 
| ber Buͤrgerſchuft gerochen; ımb Samen endlich. HE Vil⸗ 
i we es — der beffen unberůhmt geblieben 


Die Züricher. And, be ine Schaur ac Zurich der rimmat nach, 
| — Beſitzuehmung von Dietikon die Straße auf Mel- 
Ulingen oͤffnete, und Abt Johann das Gotteshaus zu 
u Weitkůgen — .— — — ‚empfahl wor 
— — SEE u — F 
— ———— 
—* Dep: vutern Burg“ hebt. 108 2 sid im Bekanfung. 
ui Des Wächtera wöchig iſt. - 
2 Den BI. C. 6, ik erzaͤhlt, wie — von: den 
 Deraichern, Mayenberg son den Schweirern serfiört worben. | 
104) Stadtbucd von Zürichs. das man Wettingen quartiers | 


.t 


— 


- 


®, 
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m der Sewalthaufe der Stadt Zaͤrich Apex, die Hoͤben 
des Alhis im- das free Amt Knonan, meiland bis auf 
Sinig Albreches Blutrache der Freyherren Eſchenbach 
eben pom. Reich, num durch den König von dem Hauſe 
Oeſtreich an dije Zuͤricher Uhergetragen. Dieſe große Land ⸗ 
(haft. von dam Alhis bis an ‚ben Fluß Neuß und vom. 
ku Brängen ‚ber Zuger bis herab nad) Bonftetten, ban⸗ 
ben fe. gutes : ihren -Eid. , Ale Mannfchaft von Zürich 
bielt gute yaufchenfreundliche -Orbnung '94), Glaris⸗ 
nd fließ. zu dem Volt von Schwytz; die große Bruͤcke 
über den Eee bey Rapperſchwyl und Hürden verbraune 
im fie; die Stadt Rapperſchwyl hatte zu Zürich und 
Echwytz einen Stillſtand aufgenommen '°1). Au dem 
end ald die Berner vor bes Stadt Aarau lagerten, 
ſaumelten fich die von Zuͤrich, von den Waldftetten und 
von Flaris, vor Mellingen, au dem Fluſſe Reuß. 

Auf’ einer Seite hat Aarau ben Strom; im Übrigen Aarau. 
legt fie vielmehr angenehm als natürlich feſt, und es ift 
mgewiß, eb die Mauer gegen die noc nie erfahrne. 
Birfung ber - großem, Buͤchſen fchen überall flart war. 
An dem dritten Tag, nachdem Zofingen gefchworen, als 
ki derauer fich nicht. ;getrauten den Fall ber untergehen. 
kn Herrſchaft allein aufzuhalten, geichab die Uebergabe, 
bush nicht :einbellige , doch die meiften Stimmen... „Die 
don Yargu. fcyiysgen von den Herzogen zu Oeſtreich an 
98. heilige Romiſche Reich zu ewigen Zeiten. Sn allen. 
uftiegen wollen ‚Reit, ihrer Stadt und getreuen Huͤlfe 

vn eigen. Koften den Berperp ‚amd. Solpthurnern ge. 
Wirig en; Mer beide Gtähte, ſchirmen alle Frey⸗ 
keiten von ‚Maranz vor fich thut letztere Beinen Krieg; 
regen fchnelle Gefahr iſt Nothwehr und Verfolgung der 
raheer Big: — — Zinſen und 
— ER — — 

ri iaſten wolle ,. weil der haidoogt van Baden penis, 

widrigenfalls bad Gottechaus in beibrennen. . .. ;. 


ud Stodthuch Zürich, und. wegen Schtonk, ürkunde: 
Bis der Theile einer ablage und nach dem noch drey Tage. 


u; | HE BEE "Erfeh Gapteel E 


„Eteuern ſo an Defteeich o6), iſt Acrau PRiäNg an: 
ndie von Bern. Ebeiidiefelben wesgen durch ganz Aar⸗ 
Agau das den UNarauern berpfaͤnbete Belett' loͤſen; ſchon 
find Berner und Solothurner ju Aarau gelehsfren. 
In allem, womit letztere Stadt von ’den-alten Landes⸗ 
ubersen belehnt iſt, ſoll fie bleiben ;'und bon dem Schü. 
heiß zu Bern“ in des Reichs Namen "ie Lehen em⸗ 
„pfangen, weiche Hinter Bern liegen. Wen dieſe Ar⸗ 
‚titel mißfielen, der foll hiuwegziehen bürfen vor) 
‘ Der Eid geſchah, und ſofort machten bie Berner zwey 
Haufen; deren bet eine nach Eenjburg hinuber zog der 

andere dem Fluß folgte, herab auf Bruk. 

Bon beyden ſondetten fich' Echaaren/ um), Yatrit 
fich nicht Reiſige wider fie ſammeln; alle’ Edlen aufzu⸗ 
forbern, jeden auf ſeinkr Burg Det Befehl des Königs, 
das Geſetz der Nothwendigkeit, welches den Unbereiteten 
dem Bewaffneten uͤbergiebt, Verbrennung nd Ruin fr 
bald fie zaudern, dieſer Gruͤnde bediehten Rich die Ber⸗ 
ner. Alſo ſchwur Johann der Kriechmit Aarburg / 
Stadt und Stein, zu Dienſt und Loͤſung ihnen gewaͤrtig 
gu. ſeyn. Da fie von Sur in das Kulmerihal -Hereht zo⸗ 
gen, und. ſchon Hemmann von Liebek mit ſeinem Berg⸗ 

— ſchloß geſchworen, weigerte ſich auf Droſtburg -(uneinges 
ben? , welch großer" Tming ihm bermäfler werden / konnte) 

Rudolf Herr von Rheinad); vielleicht: well ern mit E;peife 

ſich fo wohl verforgt, als er vor Darf: ſicher wer ;; durch 

die aus dem Felfen ini Schloß herborfprudelnde Quelle. 

Ehe er ſichs verfah, war ber Fehb "in ber’ nen; zu 

fodt ſchwur ber er ER M ber‘ Naqht au 





a 


5 . ler Ä 
106) Vor Altem cetwa — Rideiſ) war — 
30 Mund; die find gemehrt worden bis so und bie auf 105! 
Urbarism 1309. Die Vergleichung der Steuerſumme kam 
das Verhältnig der Größe und Bluͤthe jeigen: Bruk fenerti 
nur 12 Mark, gentehrt auf 16 ımd bis‘ ‚30 Lenſburg i2 bi 
24 Mund; Mellingen s bis 17 Mark. "2 


101) Urkunde, Sonnabends vor, Georg: am Sun be 
Lauffer IV. 354° 


Geſchichte her Schweiz ı bg. 


die Flaume von Treſtburg niet: umher den Echrecken, 

der feindlichen Waffen dusbreitete ,- mar keine Furcht für- 

feige Stanimburg vermögend Herrs Thileings von Hal. Hallwel. 
wyl merfchätterten: Sinn. von der Zrau- au Habsburg 

ju beagen: Auch half“ ueber bes. :aahe: See nach bie 

mit Waſſer gefuͤlter Graben, oder : bie: weiten. und ho⸗ 

hen Mauern wiber die. altberuͤhmten Serniſchen Bela⸗ 
gerimgskuͤnſte, die Buͤchſen, wowider noch manches um» 
bereitet war, und wider den allesniedetwerfenden Eifer, 

womit ei tapferes Volt im Lauf. des Gluͤcks jeden Vor⸗ 

theil nutzt. Bafd verfuͤndigte der aufwalleude Rauch; 

fern über den See and in die Gegend, wa auf. andern 
Burgen Thuring uud (sine Brüder mnren, den Unter. 
gaug von Hallwyl. Durch die Gegend, wo:die verwuͤ⸗ 
ſtenden Waffen der: Vorbaͤcer dieſer Aargeuer Herren 
Baunddurum, oder. eine andere. namenloſe Roͤmiſche 

Stadt unter Wieſen, und Aecker ‚begraben 28), sogen, 

die Sieger nach Ruod. Usb Hemmann bon: Ruͤſſegk 102), Ruod. 
ker auf den Wyken. erſnhren, daß Anterwerfung Scho⸗ 

nung fand, eilte ben: Bernoͤrn die Wurg zu Ruod auf⸗ 


fr or 





’ 
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0) Schmidt von Roffan bat les Antiquitès de Kulm bey 
been von Avenche befchrieben. Es liegen in biefer ganzen 
Gegend, viel weiter hinauf, ſelbſt in deu Oberländer Thaͤ⸗ 

lern, ja man weiß bis auf den Stokhorn, ſo vieke Spuren 
des Zuſtandes der alten Bevölkerung und des Flors unter’ dem 
Rönsifchen Kaiferthum ; ſ vieles iR‘gefumdeit‘Caber jerftrknt), 
ſo viel aus den Sagen zu entdecken, dag elite Femıtich vollſtaͤn⸗ 
dige, in ihrer Geſtalt bis zur Ueberraſchung neue‘; in Ihren 
Reſultaten mannigfaltig wichtige Laudkarte des Römie 
fen Helvetiens -verfertiget: werben Tinten" Ein hier⸗ 
über fehr gelehrter Mann, Here Haller vor Könige 
felden,. von feltenens und gluͤcklichem Fleiß über Dicken 
. Begenfand, iſt wie dazu geboren, das damalige Helvetien wie 
es war, wieder.vor unſere Augen gu briugen. Es iſt in wuͤn⸗ 
(ben dah ex ſeine Charte herausgebe mach. mehr, daB € 
unterftügt werde, um fie,iu allen vollſtaͤndig zu machen. 


109) Hemmann von Buͤttikon war ſein Mithetr u Ruobcer 











— — — — — 


rar 


A UL BuE Erſtes Farin i 
gern *703;: Be fürn AB ME: be ge Yo 


‚de tie Wigger, Wie Sur, die⸗Winna und Ania hun⸗ 
dert Bachen befruchtend unde lirblich ‚burchfirdgent, Eu 


horchten oben ben! kLudernern ; unten deu; Mernern: 
"As dieſe heradzogen, ſandenſie/ daß * 
Lenzburg, noch weniger als Aarau halbar, anf gleiche 


Artikel die Uebergabe gethan. Der Machchaufe blleb nor 


der Burg, Schaaten zogen auf das Bündchen Im Ligen, 


ds! Einzige, welches, vielleicht: · nach der ehemmligen 


Habsburg. 


Verfaſſung, Ottons des Sroßen Augnade dem Alten 


Guntram⸗ laſſen mußte, und wovon die Rökige.iunb Her⸗ 


zoge zu Deſtreich ‚ausgegangen waren. Damals wartete 
mit Haboburg, dem Stammſitz, (am Umfang immer 
weit unter ſeinem Namen, doch. fuͤr Koͤnig Rudolf eiunſt 
nicht ein unwichtiger Theil des vterlichen Eri2s:!!')), 


ben Herjogen lehensmaͤßig AS8N) Heintich von Wolen 


von dem Wolenn13), deſſen Unterdruͤcungbie :erfle 


That iſt, melde. man von den Grafen’ gu: Hebsburg 


weiß 14). Ern ſchwur mit Habsburg zu Handena des 
Reichs der Stadt Bern gemaͤrtig zu ſeyn. Ganz aanders 


"mit Wildek Thuͤring, Rudolf und Walther, Freyherren 
von — — — — — — 





u Dach, andern, wurde Ku — Trofburg. eranh, MM 


Es,’ aber, die Erzählung, ‚der wir. folgen, die. wahrſpein⸗ 
„clichez da der Heimupann von Ruͤſſegk vor wenigen Lagen bie 
Suiten, 'ypn Rufen, geliegelt CN. 101.) und auch fein 
‚ ‚Mitherr der Stadt Bern nicht fremde war (Mr Eunde 1498.), 
, Wie iſt glanblich, dag Ruod bie iur Zerſtörung —E 
21) In deu Ehrilans: 1238, blieb fie beiden Zweigen des Hau⸗ 
2, ſes gemein: wie Laufenburg, wie Raſſau den gne aen des 
"alten Beichlebtt. 
1) Wahsiheinlächtdurd: Werpfändung: wie ſchon unter: dem 
erſten Leopold auf gloiche Manier das Laͤndchen Im Eigen 


J BY“ Grafen zu Nellenburg Üüberlaffen war. : =’ 


113). Es iR wwahrfcheirtlich‘; weil nian äuch diefe Eblen BEE 
"fen. in den freyen Aenttern ſtub J ne 


414) Man ſehe bie.neik Maremain. - are Be 
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Feſte; fie fielen hevah, und erfchlugen vier Main, 
welche in der Hellmuͤhle plünderten Unterdeſſen dauerte 
Herrn Konrad von Weinsberg, ber bey: dem eibgensffe, 
fhen Deer vor Mellingen des Reichs Banner trug, daß 
die ſtarke Lenzburg, die Hauptfeſte giner. großen Graf Lenzburg. 
(haft, unter die Schweiger fallen -follte, von welchen: 
bie allgemeine Vorſtellung war, nichts altadeliches gelte 
bey ihnen. . Zn. dee That galt bey ihnen Adel ohne 
Verdienſt mehr wit als Parteyſucht etwa erſchleicht; 
aber Tugenden und Gaben ertheilte er Blau. Der. 
Here von Weinsberg eilte nach kenzburg; fofort ale er 
in die Sefte -gefommen, fließ er bad Reichebenner aus 
ihm ſchwuren mit Brunek die Geßler. Hierauf mahnte. 
er bie Grafſchaftsleute zu der Burg, fläskte fie und 
hielt fie inue, Beine Nbficht blieb unerforſcht, ob er fie. 
dem Herzog lieber goͤnnte, und bebadhte, bag er unmike. 
telbar von dem eich fie. leicht wieder befommen wuͤr⸗ 
de; oder ob der Fortgang der Beryer ibm gu ſchnell 
fhien ,.um nicht über Lenzburg. befondere. Befehle des 
Königs; zu erwarten; oder ob er. (nicht ohne ihr Vor⸗ 
wiſſen) verhindern wollte, daß das Heer der fieben. Or - 
te fie gu gemeinen Handen einnehme. Als er für thun⸗ 
lich oder nothwendig hielt, ihre Bewahrung für unmdg« 
lich zu erflären, wurde diefe ſchoͤze und hohe Burg, 
an welche mit fehr zahlreicher Dienerfchaft ein großer: 
Theil dieſes Aargaues pflichtig war, zu bed Reichs 
Handen an Bern übergeben. - Ihnen wurde auf) Bru⸗ 
nek eröffnet, Gehilerg- Burg, ber pog hundert und acht 
Jahren, da er mit Hohn die Schweizeriſche Freyheit un. 
terteat, ſolche Wendung der Sachen wenig vermuthet. 

Als Mellingen die alte Treu ohne die bergeblich reningen, 
begehrte Unterſtuͤzung vier. Tage behauptet, ſchwur fie 
zum Reich an die ſieben Ort. Jährlich. wurden dieſe 
Geluͤbde wiederholt, wenn Zurich in gemeinem Namen 
ihren Schultheiß belehnte!15). Die treuften Reif igen 
— — 


115) Stadtbuch 3. Deren von Mellingen Burorect mit 
Zürich und Lucern wurde — — 


6. : TIE BER Erſtes Kapitel. 


Fendrihe tagen In Brur, Wider die Bere: Die: ſie⸗ 
ben Orte sogeh hinanf nach Bremg arten, einer alten 
Stade, welcher der: Fluß Reuß und ihre emporfleigenbe - 
Yage ungefaͤhr bie Voertheile giebt, wodurch ſich mehr⸗ 


vn mals Bern wiber viele Feinde vertheidiget. Nachdem 
das Dorf Wolen, bie Haͤuſer um das Fraͤuleinftift Her⸗ 


matſchwyl, und Sarmenſtorf durch Pilgrimcandacht be⸗ 
ruͤhmt:16), überhaupt gang Wagenchal, der ſchon vor 
lägen. unerträglich druckenden:17) und in Waffen un 
gluͤcklichen Herrſchaft: froͤhlich entfagt, begab fich‘ Brem⸗ 


garten auch in die nene Verfafſung. An demſelben Tag 


Brut. fichen die Oeſtreichiſchen "Äber die Aare; Bruk trat wie 


YHaraw! 28) unter bas Reich und Bern. Als das Got⸗ 


|  Buri. téshaus Muri, fo alt als die Feſte Habsburg, deſſen 


Erbkaſtvogtey lang die ſchoͤnſte Zierde der alten Grafen: 
ſchien/ durch dieſe Begebenheiten vom. den Twingen the 


rer Gewalt entfernt wurde, erlofch vom‘ felbft die Vog⸗ 


tey deren, welche: nicht mehr fhirmen konnten! 12). 
= 8 die Berner fiebengehn Staͤdte und Burgen, eine 
altbebaute und volkreiche Laͤndſchaft, ohne andern Ver⸗ 


luſt als die vier Mann Bey Wildek, unter ihre Eide 


genommen, ſetzten fie den Zuſammenfluff der, Aare und 
Reuß ihrem Fortgang jur Graͤnze, Überließen die Ein 
nahme von Baden den Eidgenoſſen, und zogen aus dem 


Selb. Landeshoheit, Mannſchaft und Einkommen be⸗ 


— 


hielten fie ſelbſt; den Solothurnern gaben fie zweytau⸗ 
ſend Gulden, und halb fo viel den Bielern, für die 
Hutfe wage fie von ‚Nnen .), 





a40) Diep Engländer (ober Teutſche), welche er — 


worden, haben ihre Haͤupter bis an einen delt getragen, 

‚po fie‘ feitper Wunder wirken. * 

air) S. das Urbarium; ig nur N. 106. 

j1) & nämlich, daß in die Oeſtreichiſchen Rechte wicht wie 

"Mm Bofingen' fle (die Stadt) (ei, fondern wie’ m Aarau 
Bern eiutrat. 


119) Hottinger, K. H. CTh. II. S. 2601. 


120) Haffner Th. HS. 148. 


Seſchihte ber Schweitz 


Gluͤcklich ihre Mechteumen, ‚wenn fe, -eingebapt Gedanken. 
dee Manier, wie ber Herzog eine in dritthaib Jahrhun⸗ 
derten gegründete Herrſchaft tm ache Tagen verlor, nie 
vergeflen, wie ſchnell die Macht faͤllt, ſobald in einem 
Bolt die Meinung erſtirbt, „für ſeines Landes Venſaſ⸗ 
„ſung, als ihm, weit aus, der beſten, Leib und Gut 
maufopfern gu muͤſſen.“ Die letzten Herzoge, Fols-auf 
angeſtammte Macht, vergaßen fie zu befeſtigen: weil der 
Yargan ſo lang.ihr. seweſen/ hielten fie ihn für unver⸗ 
lieebar.' *°p).,. : 

Bald nach diefem haben ſich die Fuͤrſten durch ſte⸗ == 
hendes Kriegsvolk wider ſolche Zufälle gefiher. Wenn“ 
wider jedes Uebel ur das Mittel: gilt, welches der 
Natur deffelben angemeffen tft, ſo wurden bie Enkel jes 
ner Eroberer weislich gethan haben, : inter Anführung 
ber aufgeklärteſten!22) Officiers (wer und woher 
fie immer flammen) die Kenntniß der Gegenden des Lan⸗ 
nn bie‘ N aller fa — RT 





120b) Aatgan wurde Sera durch ‚bie. revolutiouare nebermacht | 
eutriſſen, aber der Anblick des Laudes if die herrlichſte Lohr 
rede der verdraͤugten Herrſchaft. ee 

121) Weil die, welche nur Meaxis baben, deren Sinn 1” nie 
su.den großen Teilen erhob, ihre aucwaͤrts erlernten Yebuns 
sen amt. weuigſten willen iu: madißeiren gemäß: eines ganz 
andern Land. und Boll, - Solche ſind es, weiche das Hollaͤu⸗ 
bifche, das Franzoͤſiſche, und andere Syſteme einführen wollen, 
weil fie nicht. wiſſen, das .ber Nation zukommende eigene 
m ſchaffen. Dieſe ſetzen au bie. Stelle oft befferer, oder 
. gleichgältiger,: Netindatgebeluche nichtsbedeutende, fchäbliche, 
koſtbare, ermädende Neuerungen. Hufgelldrte Dfficiers > 
nennen wir die, weiche: wan fo oft: bey. Gäfan oder Luxem⸗ 
bourg Anbet, als audere am Spieltifch, die Die Schlachten 
Friedrichs wiſſen, wie jene Die. Pnsefie virgivem,; welchen 
„der Krieg ein Studium, ber. Frieden eine Uehung“ if. 

22) Sonf siehts Luftgefechte. Wie: ſehr koͤnnten wir unfere 
Kriegsart vervolllommnen, da wir nur Vertheidigufigetriege 

x führen werben, und: nn zaıd alle N ber 
Lagen u — 





v. 


s Aliin Duch. re aa pitel 


— "ehtgendniinen windvy demtertech rechten ke noch. nichts 
auſhaben.! Denn da: le: hoͤrlen, wie unter dem Xltbuͤr⸗ 
germeiſter Heinriy Meyß die Mannſchaft von Zuͤrich und 
allbereit ſelbſt 'Inei ;- Glaris und Schwytz über: ben Berg 
Mbis gezogen, beſchleſſen ſie, über dem, wes Ihmen. 
doch werden unBter den Zortgaus der — 
nicht aufiuhalten. ale u 
Wartburg. ' Schrecken gab: ihnen beybe Derg feſten Wartkurg. 
Der Freyhert von: Hallwyl, befuͤmmerter um: groͤßere 
Dinge: (fein Eigenthum war ihm tmeniger: angelegen als 
daß ee tim Ungluͤck an feinen Fuͤrſten angeſtammte Treue 
beivte8y', ließ” die Wartburgen., durch Natur fefl, von- 
Bauern betvahren. Diefen droheten bi. Bernes mit Ver⸗ 
hrennung ihrer Doͤrfer. Daher ſteht man jetzt van bey⸗ 
den Wartburg meit'in dem Land nur noch Trͤmmer:? 2). 
Von da zogen bie‘ Samt umangefochten herab auf bie‘ 
Stadt Ya -7 .. - L 


Die kLucer⸗ 8: Die Lucerner / achtet e Wyken eingenommen; 


ner. mändten'fidy laudoinivaͤree anf Neichechee, fanden wenige 
Huͤtten Ralt eines: vluͤhenden Staͤdtchers, und vom wei⸗ 

ten Umfang der Thuͤrme und Mauern (wie jetzt noch) 
un BARS empadger Krieg: die Feindeswuth nicht 
umfehren die ? #335 zogen weiter; ımd num ſicher in 

Mehe ibetg ein offnes Desf ſen ihre Vaͤter Die Untreu 

| der Duͤttzerſchuſt gerochen; und Samen endlich. bis Vil⸗ 
a einen reden; der beffen unberuͤbmt geblieben 


a 


DieZäriher, * Und, indeteine Echaar N der Limmat nach, 


durch Beſitznehmung von Dietikon die Straße auf Mel- 
= = en oͤffnete, und Abt Johann das Gotteshaus zu 
a bier erbirnenben — empfahl En 


ni, — Se = 
2) — so. Jin, 
„ nz); PDranı der: unteru Burg“ Rebe. ug 2 viei sur Bebanfung 
ei Des Waͤchtera noͤthig iñ. F 
103) Dben B. II. C. 6. ik erzaͤhlt, wie Keihenke son den 
Oeßkreichern. Mavenberg von den Schweirern zerſtoͤrt worden. 
8 Stadtbuch von Zuͤrich;. def man Wettingen quartiers 


Ss 


.i. 


- 


— 


BSeſchicht e deerchw ei. 66 


‚sa der Gewalhaufe der Stadt Zuͤrich über. die Hoͤhen 
des Alhis in dos frame Ant Knonan, weiland bis auf 
Koͤnig Albreches Blutrache ber Freyherven Eſchenbach 
Lehen pom; Reich, num durch deu König von dem Haufe 
Deftzeich an dje Büricher.übergerragen. Diefe geoße-Land-! 
ſchaft · von Hm Alhis bit an den Fluß Neuß und von. 
bey. Srängen ‚ber. Zuger bie. herab nach Bonftetten, ban⸗ 
den fie. unter ihren Eid. Alle Mannſchaft von Zürich 
hielt gute tpanfchenfreunbliche Ordnung 104). Glaris⸗ 
land flieg zu dem Volk von Schwytz; die große Bruͤcke 
über den Eee bey Rapperſchwyl und Hürden verbrann⸗ 
ten fie; die Stadt Rapperſchwyl hatte zu Zürich und 
— einen Stillſtand aufgenommen 25). Un dem 

ald die Berner vor der Stadt Aarau lagerten, 
ne fich, die von Zuͤrich, von den Waldſtetten und 
von Glaris, vpor Mellingen, an dem Fluſſe Reuß. 

Auf einer Seite hat Aarau den Strom; im Übrigen Aarau. 

liegt ſie vielmehr angenehm als natuͤrlich feſt, und es iſt 
ungewiß, ab die Mauer gegen die noch nie erfahrne. 
Wirfung dar großen Buchſen ſchon überall fiart war. 
An dem dritten Tag, nachdem ‚Zofingen geſchworen, als 
die. Agrquer fich nicht getrauten ben Fall der untergehen. 
den Hexrſchaft allein aufzuhalten, geſchah die Uebergabe, 
durch nicht einhellige, doch die meiſten Stimmen⸗ „Die 
„von Aarau. ſcawoͤren von den Herzogen zu Oeſtreich an 
„das heilige Roͤmiſche Keich zu ewigen Zeiten. In allen. 
Kriegen, mollan ſie mit, ihrer Stadt und getreuen Huͤlfe 
„in eiggren Koflen den Bernerp. umd. Solpthurnern gen 
nwärtig: fen} fer beibe Städte, fhirmen alle Frey⸗ 
heiten von Aarau; vor ſich thut legtere feinen Krieg; 
Agegen ſchnelle Gefahr iſt Nothwehr und Verfolgung ber 
Aꝓllthober⸗· billig: — ‚erlaurkt, - Mit. allen Zinſen und 
Ge ? 4 an De 
Zr —D 


"ep lafen, wolle,weil der — vo Baden Br 
widtigenfalls das Öptteshaud in verbreumen, . . 


105) Stabtbud Zürich, und. wegen Schwyh, Urkunde: 
Bi⸗ der Theile einer aͤbſage und nach dem noch drey Tage. 


1 


66 HE Buüch Erſtes Catitel J 


„GSteuern Fi an Deſtreich 106), iſt Mesa pPflichig am: 
„bie von Bern: Eben biefelben mögen durch ganz Aar ⸗ 
„gan das den Larauern berpfaͤnbete Belctt Iöfen ; hen; 
find Berner und Solsthurner ju Aarau: geleſtsftey. 

In allem, womit legtete Stadt Von den alten Landes 
herren belehnt if, fol fie bleiben ; und bon dem Schul⸗ 
stheiß zu Bern“ in: des Reichs Taten‘ ie Lehen - enis‘ 
„pfangen, weiche Hinter Bern liegen. Wein dieſe Ar⸗ 
„tikel mißfielen, der foll hintwegziehen ;Hätfen ro 7).4' 

‘ Der Eid geſthah, und ſofort machten Bie Berner zwey 
Haufen; deten der eine nach Lenzburg hinuͤber zeg / 
andere dem Fluß folgte, herab auf Bruk. 

Bon beyden ſondetten ſich Echaaren, um, EN 

ſich nicht Neifige wider fie fammeli)' ale‘ Edlen aufzu · 
forbern, jeden auf ſeinkr Burg. Det Befehl dee Königs, 

bag Gefeg der Nothwendigkeit, welches beit Lnbereiteten‘ 

‚ bem Bewaffneten übergiebt, Verbrennung ind Ruin ſo⸗ 
bald fie zaudern ‚ diefer Gründe beviehten ſich Vie! Ber⸗ 

ner. Alſo ſchwur Johann der Kriech mit Aarburg, 
Stadt und Stein, gu Dienſt und Lifung ihnen gewaͤrtig 

zu feyn. Da fie von Sur in-bag: Kuülmerthal herein Jos 
gen, und ſchon Hemmann von Liebek mit -feinem Berg 
 Enbun. ſchloß geſchworen, weigerte ſich auf Troſtburg (uneinge⸗ 
denk, welch großer: Timing ihm voerwuͤſtet werden konnte) 
Rudolf Herr von Rheinach; vielleicht: weil er! mit Epelſe 

fich fo wohl verſorgt, als er vor Durſt ſicher war: durch 

die aus dem Felfen ini Schloß hervorfprudelnde Quelle 

Ehe' er ſichs verſah, war der Fehtd "in -ber' Burg; "Ti 
waͤ ſchwur der Het ———— — ber —* 
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206) Vor Alten Cetwa vor ii Kurolf) war NS 
30 Pfund; die find gemehrt worden bis so und bis auf 105 5 
Urbarinm 1309. Die Vergleichung ber Steuerſumme kann 
das Verhaͤltniß der Größe und Bluͤthe eigen: Bruk fienerte 

nur a2 Mark, gentehrt' auf 16 und bis‘ ; Lenſturß #2 bis 
24 und; Mellingen s bis ir Mark. 


. a0) Urkunde, Sonnabends vor Geors. zit Kun bey 
Lauffer V. 25, 


Geſchichte ker Sämeiz ı Be: 


bie Bloinme- von’ Treſtbarg weil umher den Schrecken, 

der feinblicden Waffen ausbreitete, mer keine Furcht für- 

feine Stammburg vermögend Herra Thrleings von Hal. Hallwol. 
wyl unerfchilttertens Sinn. von der Treu au. Habsburg: 

in bengen: Auch habf ueber bes nahe: Gre nach die 

mit Waſſer gefiliten Graben‘, ‚oder : bier meiten. und ho⸗ 

ben Mauern wiber die. "altberähmten Verniſchen Bela 
gerimgskuͤnſte, bie Buͤchſen, wowider noch manches um» 
bereitet. war, und wiher ben allesniedetwerfenden Eifer, 

womit sit tapfered Bolt im Lauf des Ghids jeden Vor⸗ 

theil nutzt. Bald verkuͤndigte der auftwallende Rauch; 

fern über "ben: See und indie Gegend, wo auf. andern 
Durgen Thuͤring nad (sine Bruder waren, bey Unter, 
ganz von Hallwyl. Durch die Gegend, mp :die verwuͤ⸗ 
finden" Waffen der: Vorbaͤter dieſer Aargeuer Herren 
Gaunoburum, oder eine andere: namenlofe Roͤmiſche 

Stabt unter: Wieſen, und Aecker begraben ’°8),- zogen, 

die Sieger nach Risch. Und Hemmann von Ruͤſſegh °P). Ruobd. 
deriauf den Wyken. .drfuhren,-.daß Unkerchzerfung Sho⸗ 

nung fand, eilte den: Bevnorn die Wurg zu Nuod auf⸗ 


no, 2 





_ Pu ” ' “rt £ ö » 
.. ! 6 da . f Er 62 “ — 


0), Schmidt von Roſſan bat les Antigyitce de Kulm bey 
denen von Avenche befchrieben. Es liegen in dieſer ganzen 
Begechd, viel weiter hinauf, ſelbſt in ben Dberldnder Thaͤ⸗ 

‚ lern. ia man weiß bis auf den Stokhorn, fo viele Spuren 
‚bes Suftandes der alten Bevölkerung und des Flors anter- dem 
Römischen Kaiſerthum ; ſo vieles in gefunben (aber derftrent), 
fo viel aus den Sagen zu entdecken, daß elire Femlich vollſtaͤn⸗ 
dige, in ihrer Geſtalt bis zur Ueberraſchung neue, in ihren 
Reſültaten mannigfaltig wichtige Laudkatte des Roͤmie 
fchen Helvetiens verfertiget werben Tinntei” Ein hier⸗ 
über ſehr gelehrter Mann, Herr Haller von Könige 
felden,. von ſeltenem und gluͤcklichem Fleiß über dieſcn 

. Begenfland, it wie dazu geboren, das damalige Helvetien wie 
es tar, wieder. vor unſere Augen au briugen. Es iſt in wuͤn⸗ 

Mh: feine Charte herausgebe, noch mehr, daß € 
unterſtuͤtzt werde, um ſie in allen vollſtaͤndig zu machen. 


109) Hemmann von Buͤttikon war ſein Mitherr zu Ruodcr 


top 


Habsburg. 


aaa 11 92: 77 98. 7 y PrHıt 


zuſhun 170).. Ye die ſthoͤnen Geſuide und Huͤgel, wel⸗ 
de: tie Wigger, die Sur, die Winna und; Aa in hun⸗ 
dert Baͤchen befruchtend und lieblich durchſtroͤmen, ge⸗ 
horchten oben denn Lucernern, unten deu; ernern ·· 

Als dieſe heradzogen, fanden fie F daß bie: Stade 
Lenzburg, noch: weniger ais Aarau haltbar, anf gleiche: 
Artitel bie Uebergabe gethan. Der Machchaufe blieb nor. 
die Burg , Ochaaten zogen auf das Bändchen Im Eigen. 
das Einzige, welches, vielleicht nach der ehemaligen 
Verfaſſung, Ottons bed Sroßen Angnade dem altem- 
Guntram laſſen mußte, und wovon ‚bie Xonige und Her⸗ 
zoge zu Deſtreich ‚ausgegangen waren. Damals wartete 
mit Habsburg, dem Stammſitz, (am Umfang inwer 
weit umter“feitem Namen, doch fuͤr Koͤnig Rudolf einſt 
sticht ein unwichtiger Theil des väterlichen Erkds:!?)), 


den Herjogen lefensmäßig aAu2). Heinrich . von Wolen, 


410) Nach andern wurde Ruod gebrochen, Trofiburg. eranb, fi. 


von dem Wolen’'ı3), deſſen Unterdtuͤckung bie :erfle; 


That ıft, welche. mar von den Grafen‘ zu: Habsburg 


weiß 14). Ern ſchwur mit Habsburg zu Handanıdee. 
Reichs der Stade. Bern: gewaͤrtig zu ſeyn. Ganzcanderd. 
"mit Wildek Thuͤreng, Rudolf und Walther, Freyherren 
von Hallwyl, drey Brüder; fie behaupteten die hohe 
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Es ift aber die. Erzählung, der wir folgen, Die Wahriheins 
‚liche ;, da der Heiumann von Ruͤſſegk vor wenigen Tagen die 
Uebergabe ‚von, Wyken gefiegelt CN. 101.), und, gucj, fein 
Mitherr der Stadt Beru nicht fremde war (Ürfi ünde 1498.), 
u, tie üft glaublich, daß Nuod bis zur Zerſtoͤrung wiberkaibent 
in der ſcheiluus 1239; blieb fie beiden Biveigen des Haus 
ſes gemein: wie Zaureuburg, wie Naſſau den gweieen des 
‚ ‚alten Geſchlechtts. 
16) Wahyſcheinlichdurch Werpfändungs wie ſchon — ‚dem 
erſten Leopold auf gleiche Manier, das Laͤudchen Sm Eigen 
dan Grafen zu Mellenburg überlaffen war. 
113). € iſt wahrfcheirtlich‘; weil man auch diefe erlen —* 
len in den freyen Aemtern ſindet. 
114) Man ſehe bie acık Müremsin. . N — — 


Nas 


Sefchichte ber. Schweit— —2 


Feſte; fie fielen hevah, und erſchlugen vier Mann, 
welche in der Hellmuͤhle pluͤndeyten. Unterdeſſen dauerte 
Herrn Konrad von Weinsberg, ber bey: dem ‚eibgendffe, 
fhen Deer vor Mellingen des Reichs Bayner trug, daß 
die ſtarke Lenzburg, die Hauptfeſte einer großen. Graf gemburg. - 
(daft, unter die Schweijer fallen -follte, von weichen; 
die allgemeine Vorſtellung war, ‚nichts. altadeliches gelte 
bey ihnen. . In. dee That galt bey ihnen Abel ohne 
Verdienſt mehr uiht als Partepfücht etwa erſchleicht; 
aber Tugenden, und. Gaben’ .ertheilfe er Glauz. Der. 
Herr von Weinsberg eilte nach Lenzburg; fofort ale er 
in die Feſte gekommen, fließ er Dad Neihsbanner and; -..-. 
ihm ſchwuren mit Brunek die Geßler. Hierauf mahnte: 
er bie Grafſchaftsleute zu der Burg, Rärkte fie und: 
bielt fie inne. eine Abficht blieb unesforfcht, ob er fie. 
dem Herzog lieber göumte, und bebadıte, daß er unmie. 
telbar von dem Reich fie. leicht wieder bekommen wuͤr⸗ 
de; oder ob des ‚Fortgang ber: Berner ibm zu (nei, 
ſchien, um nicht über kenburg beſondere Befehle. des 
Königs; zu erwarten; oder ob er (nicht ohne ihr Vor⸗ 
wiffen) verhindern wollte, daß das Heer der fieben. Or - 
te fie zu gemeinen Handen einnehme. Als er fuͤr ihun ⸗ 
lich oder nothwendig hielt, ihre Bewahrung für. me Zu 
li zu erklären, wurde diefe fchöne und hohe Burg, 
- an welche mit fehr zahlreicher Dienerfchaft ein großer 
Theil diefed Aaxgaues pflichtig war, zu- bed Reichs 
Handen an Bern, übergeben. - Ahnen wurde au Bru⸗ 
nef eröffnet, Geiler. Burg, bey wor hundert und acht 
Jahren, da er mit Hohn die Schweizeriſche Freyheit un⸗ 
‚tersrat, ſolche Wendung ber Gaden wenig permuthet. 

Als Mellingen | die ‚alte Treu ohne die bergeblich xeingen, 
begehrfe Unterflägung“ vier. Zage behauptet, ſchwur fie 
zum Reich an bie fieben Ort. Jaͤhrlich wurden dieſe 
Geluͤbde wiederholt, wenn Zurich. in gemeinen Namen | 
ihren Schultheiß belehnte!15). Die treuften Deif igen 
———— 


415) Stadtbuch 3. ˖ Deren von Melliugen Auer mit 
zůrich und Lucern wurde — N 


6. TIE Buch. Erſtes Capitel. 
Feirdelchs lagen in Vrur, wider die Serie. Die‘ Res’ 


ben Orte zogen hinanf nach Bremgarten; einer alten‘ 


tape, weicher der: Fluß Reuß und ihre emporſteigende 
Lage ungefaͤhr die Voertheile giebt, wodurch ſich mehr⸗ 


ne mals Bern wiber viele Feinde vertheibiget. Nachdem 


das Dorf Wolen, die Haͤuſer um das Fraͤuleinſtift Her⸗ 


matſchwyl, und Sarmenſtorf durch Pilgrimsandacht be⸗ 
ruhmte 16), uͤberhaupt gang Wagenthal, der ſchon vor 
laͤrgem umertraͤglich druͤckenden:17) und in Waffen un 
gluͤcklichen Herrſchaft ‘Fröhlich entſagt, begab ſich Brem⸗ 


garten auch in die neue Verfaſſung. An demſelben Tag 


Seat. fiohen die Deftseichifchen "Über die Aare; Bruk trat mie 


YHaramıı%) unter das Reich und Bern. Als das Got⸗ 


| Muri. tẽshaus Muri,’ fo alt als die Feſte Habsburg, beffen? 


Erbkaſtvogtey lang bie’ ſchoͤnſte Zierde der alten Grafen 
ſchien, durch dieſe Begebenheiten vor. den Twingen the‘ 


rer Gewalt entfernt wurde, erlofch von’ ſelbſt ‘die Vog⸗ 


tey deren, welche nicht mehr ſchirmen konnten: 19). 
Als die Berner fiebenzehn Staͤdte und Burgen, eine 
altbebaute und volkreiche Landfehäft,- ohne andern Werd 


Unſt als die vier Mann bey Wilbeß, unter ihre Eide 


genommen, ſetzten fie den Zuſammenfluß der Aare und 
Reuß ihrem Fortgang zur Graͤnze, überließen- bie Ein⸗ 
nahme von Baden den Eidgenoſſen, und jogen aus dem 


Feld. Landeshoheit, Mannſchaft und Einkommen bes 


— 


hielten ſie ſelbſt; den Solothurnern gaben ſie zweytau⸗ 


ſend Gulden, und halb ſo viel den Bielern, fuͤr en 


Hutfe⸗ Weide fe vön ‚nen RR 


—2 
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146) ce Engländer (ober Teutſche), welche daſelbſ ermorbet' . 


“worden, haben ihre Haͤupter bis an einen del getragen, 
Bu fie‘ ſeichet Wunder wirken. BER 
ar) S. das — ig nur N. 106. Zu F 
iıd) So naͤmlich, daß in die Oeſtreichiſchen Rechte nicht wie 
m Bofingen’ fle (die Stadt) tet, fondern wie’ au Fıren 
Bern eiutrat. 


419) Hortiiger, 8. H. Th. U. S. 261. 
4120) Haffner Th. U. S. 108. 


Beige ver Schwetz I 


‚ Blddlih ihre Noechtemen, wenn Pe, eingedenl Gedanten 
der Manier, wie der Herzogeine in dritthajb Jahrhun⸗ 
derten gegründete Herrſchaft in act Dogen verlor, nie 
vergeſſen, wie ſchnell Die Macht faͤllt, ſobald in einem 
Belt bie Meinung erſtirbt, „fuͤr ſeines Landes Benfal 
„ſung, als ihm, weit aus, der beſten, Leib und Gut 
„aufopfern zu muͤſſen“ Die letzten Herzoge, ſtolz auf 
angeſtammte Watt, vergaßen fie zu befeſtigen; weil der 
Aargau ſo lang ib. geweſen, bieken. fe ipn fuͤr unver⸗ 
lieebar.' .. 

Bald nach bieſem haben ſich die Bärften durch Re — 
hendes Kriegsvolk wider ſolche Zufaͤlle geſichert. Wennd 
wider jedes. Uebel une das Mittel gilt,’ welches der 
Natur deſſelben angemeſſen iſt, ſo werden die Enkel je⸗ 
ner Eroberer weislich gethan haben, unter Anfuͤhrung 
dee aufgeklärteſtenie )Officiers (wer und woher 
ſie immer ſtammen) die Kenntniß der Gegenden des Lan⸗ 
des, er ERBE, aa ßch — — 





1206) Aargau wurde Sera durch ‚bie. gevolutiondee nehermacht | 
eutriffen, aber der Anblick des Landes if die. ‚bershichfke Lob⸗ 
rede der verbrängten Der. 

121) Beil die, weiche nur Maxis haben, Deren. Sinn ad nie 
mn den großen Cheilen erhob, ihre aucwaͤrts erleruten Uebun⸗ 
sen am wenigfen: wiſſen su: madiñ cinen gemaͤß eines ganz 
andern Laud und Volk. Solche Hub. es, weiche das Hollaͤu⸗ 
diſche, das Xranzoͤſiſche, und andere Syſßeme einführen wollen, 
weil fie wicht. wiſſen, das der Natien zukommende eigene 
m ſchaffen. Dieſe ſetzen au die Stelle oft befferer, oder 

. vgleichgältiger,; Netivdatgebrduche nichtsbedeutende, ſchaͤbliche, 
‚ Toktbare,, ermüdende Neuerungen. Aufgelidrte Officirs ' 
enden: wir die, weiche mean fo vft bey Caͤſar oder Luxem⸗ 
Bourg findet, ald.andere am Spieltiſch, die die Schlachten 
Friedrichs wiſſen, wie jene Die, Inaetie vireivem,. welchen 
„det Krieg ein Studium, ber. Frieden eine Uebung“ if. 

122) Sonſt giebts Luftgefechte. Wie ſehr Fönuten wir unſere 
Kriegsart vervollkommnen, da wir nur Vertheidiguugekriege 

® führen werden, und unfer Land alle a ——— 
Sagen —— — 


on 


rare 


N 


N III.Buch. Erſtes Enpitel. 


VBroblome der Keiegowiſſenſchaft "ud alle Uebung der 


genauſten Kriegszucht22). als eine der erſten Beſchaͤfti⸗ 
gungen zu betrachten. Es wuͤrde⸗ natzlich geweſen ſeya, 
eine nicht große, und um ſo viel beſſer gewaͤhlte Schaar 
auf irgend eine Weiſe su befolden ‚. mm verſchiedene ˖ Jah⸗ 


te bindusch: je ſechs Monate‘ eingig hierauf anınmyens 


. dm? 24). Mach dem Verſtaud und nach ber Baterlande- 


liebe , die in unſerm Volk find, if: fein: Zweifel,daß 
nicht mancher bemittelte Laubmann, der oft nicht win 
Soldes er E ) jetaen Sopn — die vier 


Bis 3 





— nich ik Fr fäner, — der BER Pe — —& 
wenn die übertfundene Schwierigkeit ihm Ehre: macht. ns 
ſer Volk feheut nichts, wovon ihm der Nutzen gezeigt Wird. 

Aues rann durch die Manier beliebt werden; bey Kane 

. Dlifanern berubet vieles auf Diefen. 

‚123) | Außer. den ben N. 127. vorfommenden, ik unfreitig, der 
hichtigfte Einwurf unfere Armuth; weil, fo ein reiches 
Anfehen der friebfame Wohlftand unferm Land meift giebt, 
freylich jeder Unfall daſſelbe auf Jahre lang zuruͤckſtuͤrzt, und 

auch unfere' benritteltern Regierungen‘, reich weil fie Feine. 

i außerorbentliche Ausgabe hatten, Maren arm in Verhaͤltniß su 

ben heutigen Beduͤrfniſſen der Stanten.: Aber es warum ſo 
2uvothwendiger, 1) nichts unnuͤtz ausjugeben: unnuͤtz iſt was 

. . nu dem großen. Biel: der Erbaltang. der Freyheit nicht: noͤthig 

en. 3:2) die. noͤthig erkannte Ausgabe. planmaͤßig, und ohne 

5 Verſchlenderung zu thun; 3) eben" die Kriegsmanier uns 

"ngigen zu machen, worin auf Gefchid! Das meiſte, auf Zahl und 

Iftbare Kuͤſtung weniger ankomnit; 4) nad) dem Benfpiel der 

Alten, die :moralifchen Triebfedern wohl zu nußen: daß die 

x oder dieſe Ehre folchen Dienſt belahne; .buß keiner ain dem 


723.großen Rath aufgenommen würde, der nicht entwehert dieſe 


feine vier Jahre gethan, oder beweiſen koͤnnte, daß er fie 
auf ein.anderes polittfchuünliches Stubium vermendet. 
5) Nicht ˖ ſowohl auf bie Bildung bes-armen gemeinen Kries ' 
gers gieuy unfer Gedanke, als auf bie Bildung alter. Arten 
.,. Dffieiers, für. welche die Dauer ber Verfalluns (don ‚der 
größte Vortheil war. . r 


‚ 4) Oft wirklich, Damit er mehr zu ben Waßfen brefirt we 


als der ben Pflug oder den Kaͤſekeſſel nie verließ. 


n 


-:@ephihteter Bgwe 8 


Dienſtjahr⸗ machen ieß, ihn lieber: wärde: haben; dieſe 


Zeit unter der valerladndiſchen Sthaar freywillig 
dienen laſſen. Aué derfelben wuͤrden in den eoͤffentlichen 


‚Gefahren die Fuͤhrer, die Lehrer und Vorbilder˖ der 


Morninfchaft!* 5) gekommen ſeyn; alle-Uter und Staͤnde 


und beyde Geſchlechter wuͤrden fie als ihre Stuͤtzen :ge- 


ehrt haben; endlich haͤtte keine Gunſt zu gefallen, und 


tem ufaͤlliges Mittel‘: ſich emporzuſchwingen, , einem 
Juͤngling den Gchimpf. erfege, -in ihren Bagern feine 


bier Fahre niche unsgehalten zu haben: Alle Eidgenaf 
ſen wären zur Nachahmmg ermuntert; der alte Geiſt, 


auf: dem ‚bie: en — — men dr 


. hi « 

126) Hierin — die alten — einen, Gehler beõauger⸗ 
ſolche Schaaren im wirklichen Krieg nicht unter. "ale (oder 
vielmehr uber alle) andern zu zerfireuen. Sb atrhahen Tode 

. Wunder; wenn aber dem auserleſenen Haufen ein Zufall bes 
gegnete, verlor das Heer das Heris dadurchwußte der Felnb, 
“mit wem er es eigentlich ·auſtunehmen hatte: Die mehrere 


oder mindoere Vortrefllichkeit einer Schaar muß Das. Geheim⸗ 


niß des Oberbeichlähnbers bleiben. 

127) Aues tunmauntiche des Bitten wuͤrdo Ach serbersen mffen. 
Vergeblich wurde 1) Aufichen bey den Eidgenoffen befürchtet: 
Dergrößerungsgedanten eines Cantous oder derfeiben Beforg⸗ 
nig verdienten, (bey gegenwaͤrtiger Rage der. Eurordiſchen Ge⸗ 
ſchaͤfte) die oberſte Stelle im Touhaus. Die Zeit war da, da 
wir bruͤderlich in arbem zuſammeitreten und von allen Sei⸗ 

ten Fronte machen ſollten. Den Ton, r das Beyſpiel mußte 
jemand geben;. und wer? Die Schwächen? Ja wohl vielmehr 
die, weiche. es noch am beſten Jonnten. 2) Auffeben bey Bes 
nachbarten? Geſetzt, in unferm duch nat rlache Ordnen 
eingeſchraͤnkten Schweizerland und Rhaͤtien ‚Wären, 'gemäß dei 
bier geäußerten Hedanken, etwa 3000 Offieiers ur'Xandess 
Funde und zum Vercheidigungfrieg'vorte id) gebil⸗ 
det worden, konnte män glauben‘; ; der Kaiſer And Feuntreich 
wuͤrden das formidabel finden? (In der Chat war / der milis 
taͤriſche Geiſt von anfern Vorſtehern gewichen; derfelde ers 
fordert eine gewiſſe Uebung, periodiſche Erneuerung? nichts 
iſt leichten in· dein verweichlichten Zeitalter poll Schwäeren, 
als die Verwandlung deſſelben in haͤreaukratiſchen ag ) 


v \ 
1ER Sriſtes Sapitel. 


sie‘ politiſche Neformation der Eidgenoſſenſchaft xulaich⸗ 
tert worden. Schaͤtze ſammeln iſt zut, wenn die An⸗ 
 Imendung nicht im Mothfall:zu: ſpaͤt geſchieht; ‚fie bleiben 
Dem5, der ari beſten ſeuert' 28). Ale Grundſaͤtze, um 
vderentwillen in der Sorge fr bie Landesvertheidigung ir⸗ 
gend etwas verſaͤumt wird / mögen ———— aber ‚role 
‚Blittergold?.r Sn. : 
.Inner wanig Jahren wurde die Hetaſchat don 
den Bernern mehr als verdoppelt? 297; nur weil ihr 
umverwandter Blick’ auf die auswaͤrtigen Angelegenhai⸗ 
‚Lin: feinen guͤnſtigen Augenblick unbemerkt: verſchwinden 
HE "Wenn: pebe Herrſchaft am beſten hehavptet wird, 
dermittelſt eben der Eigenſchaften, wodurch fie gegruͤn⸗ 
bet worden! 3°), welche Aufmerkſamkeit aulf den Zur 
fand von Europa mmuß in ihren Enkeln ſeyn! Alfo 
wird billig togder der Juͤngling auf feine Erwaͤhlung 
in den großen Rath, noch der Mann auf feine Befoͤr⸗ 
verung in den Senat, ober ein Rathsherr au die ober⸗ 
Ren Wurden, fo viel denken und arbeiten, al darauf, 
utwie jeder durch wie Kenntniß und: Liebe des Volks, 
„durch die Kennmiß und Biche der Eidgenoſſen, durch 
bag‘ N ı ’ Studium der ‚elgemetmen Ge⸗ 





Per Es — vor zn Wen Nehen was denen serbieht, von 
"welchen 'man weißt, daB bey ihnen viei Mi. 2 
128b) Als obige Kefleriötien gefchrieben twurben, Eoniite ber 
Berfaffer nicht twiffen . daß die melften Echweizeriſchen Obrig⸗ 
keiten die Gefahr wuͤrden kommen ſehen vhne Anſtalten zw 
‚treffen, daß fie ſtatt alte Bande‘ feſter su knuͤpfen, bald mit 
ihrem Volk, bald unter fid jerfallen, and, wo fie am noͤ⸗ 
thigſten geweſen wären, abdanken wuͤrden. Doch Inffen wir 
für künftige, Republifen die Lehre, Reben. 
129): Huterfeen und Oberhofen 4400,. Signau 4399, - . Trächfels 
wald. 4408, Bipp 1406, ‚die Landgrafſchaft eod., Wangen 
x +991xOltigen 1413,.ient Lenzburg, Habsburg, I die. a Städte. 
430) Sahms. bei). Oatilan, 4 it ı un 
331) Verderblicher fat als‘ Unwiſſenheit TIER die Bormgheile 
derer iu ſeyn, Welche die Gefchäfte eiuſt gekaunt, und nach⸗ 


1 


. ABefhigte ber Sämeig  * 66 


aſchaͤfte, und befondern Eifer filr:bie große (dem Vater⸗ 
land allernoͤthigſte) Kunſt feiner Vertheidigung ſich fo auge 
ieichne , daß er. wor ber Wahl durch Die oͤffentliche Stimme 
„ernannt werde, und wenn er bad Amt nicht bekäme, ihm 
doch die Wuͤrbe wicht fehle Inne: 22). 53 
Die Stadt Baden, welchs von den fieben Orten be, Baden. 
bagert -würbeyndiggt .in einem angenehmen Thalgrund an 
dee Limmatziihre: Mauern reichten. hinauf an ben ‚Stein, 
‚Weiler hoch über :ber :Staht wine ſehr flarfe und weit⸗ | 
laͤuftige Burg, ber, vornehmſte. Big bder:. Oeſtrelchiſchen 
Herrſchaft in dieſen obern Landen, ihr Archiv! 33), und 
oft Herzeg: Friedrichs und violer andern Herzoge Woh⸗ 
nung war: Herr Burkard von Mannsberg, Landuogk, 
lag daſelbſt, Alle: Eidgenoſſen, belagerten Baden zweimal 
fo lang als Lie Einnahme von garz Aargau waͤhrete. Sie 
mahnten endlich Bern; und es eilten funfzig Reiſige, tau⸗ 
ſend Mann zu: Fuß, die Bertmeißer und ihre Sıchfen, 
w ihrer Berfidrkung:. . :.. .: 
Dad Johann/ und Herzog Griebeiih. Maren: in Echne⸗ Der Herzog 
md Sturm: von. Lauffenburg uͤber ben. Schwarzwald, nach jium önig. 
Sreyburg im Breſsgau gefommen. Hier traf ein Ungluͤcks⸗ 
bote den andern: did Fehde ber Berner; die Fehde aller 
Eidgenoſſen; daß der Pfakgraf mit vielen Staͤdten den 
Deftzeidiifchen Elfaß eingenemmen; daß von den Baslern 
— — — daß derGraf in — 


13 


a⸗ wieder se — ine: ober Augendlic ven 
‚fie anders dar; alte Erfahrung bient nur ben Taet au bils 

- ben, weicher jede Veränderung, und dahin — 
tion unſerer Maximen fuͤhlen macht, F 

132) Virtus, repulsae neacis bordidaq, F 
Intaminatis fulgei honoribas, 

Nec sjunit aut popit secures _. . 
Arbitrio popularis aurae. 
HOR. 

133) Multa iura et terrarum superiörum privilegia; Ebend. ab 
Aaziidacb, Ir I. Dieſe Schriften‘ Mad von Tſchudi ge . 
nutzt worden; ——— Bibl. der — Geſch. II. a68. 

Mm. Theil, | 


. 
. 
Ir: 


a 


66111: Buch Et ſtog Cupate l. 


ud Biſchof Harman "ion Kir mit: zuößer Macht aus 
Rhaͤtien und mit Linda Und Wangen bord Feidkirch gezo⸗ 
gen; der Verluſt “Won: yo; Aargau; die Noch Butkatds 
von Mannsberg; vom Inhen‘Erkland: feinesQülfe,cher 
 Vormilrfe. Wenn: dem Herzog, wie:ihne yerichen wurde 


- om Papft und wie ed ihmgein: eigener Geiſt eingab, 


ernſtlich den Wald, welcher treu vblieb, dann Zinobzs build 


9 dhm-allegeit erkannte, von Burgund:mnb ferhringentfp tele 


"der Herzoge Freundſchaft Ihm gehen mache, undi Pub⸗ 
lich alle diejenigen gewaffnot Härte, swelderfe Baikıkl- 
derung feines Murhes das Writtelbew Joines unmwürbigen 
Schickſals, oder Scham und Hewe Hoffnungen seesiainmeit 


haben wuͤrden; fd: möchte er ven: KWnige immer noͤrchigen 


billig zuͤ ſeyn. Denn. keiner ſeinet: Fein Hätte: ſo vial 


Geld als Friedrich: dureh den Papſto und »Audharren im 
Angluͤck iſt meiſt wien das edelſte, ſ0 vus Ihkpites: weit, 


wer: nichts mehr: verlieren. kann als: das. — — 


noch hiedurch die Ehre rettet; und weile 


i unbezwungenem As Bi Mean ten * 


beyfuͤhrt, unerwartets Beitiel: finder. Schw vrrſammeltun 
die Einungsmeiften:mif dem Wald ihr: ſchnes, unerſchro⸗ 
ckenes, verſtaͤndiges Volk; dieſes Geruͤcht machtegdaß 
Bäfel- die Unternehmung wider. Gelingen aufgabynanr 
dem Arlenderg Hiekt!Zeidkirch mit: manuhafter Vortheibi⸗ 
gung allen Borigang: der: Beinds: anf 2r Herri Ulrich!vdn 

Weißbriach, des Herzogs Kammerhetr, feiner Gunſt ein⸗ 
gedenk, unternahm, die innern Sıädte und Burgen für 
ihn zu. befegen? 34); Hundertzumd fechejig, edle Herren feh- 
beten den König uber: .Ziroler Bauer, durch Friedriche 
Unfall geruͤhrt, bezeigte fich: bereit; bis in don. Dod für 
ihn zu flreiten. Aber der Unſternyniweicher⸗ihm tlefere 
Demüthigung vorbehielt): verleitere.den Herzog, daͤß er, 
anflatt feine Sache durch Beharrlichkeit zu verbeſſern, fich 


ſelbſt verließ! 35), dem ————— Herzog ng von , 





134), Fusger. ad 19155 yergl. BL ee 
4135) Auch Herr von Alt, Hist. des Helv. Tı IE p. 101. ur 
tbeilt: Hiepäber sad richtig .. Coſtant 108. war 
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Er ; Zm_Ö am De — —— — —— 


eifiähte ded Ai 9 


Gopemt ! 19) Solgtey, Dan Papft:(mmelsher. feinen. Dub inde 
der veslon) handerce Au. Rchimnch: Finanäreih Su: ntten 13,0), 
und ach Toflänz gang‘. Bugoftnfeheudbe Areunhe’dertäng 
gluͤcklichen blds auflidas Eudecuus bien Augenblicks :A% 
zugleichguͤlrig Uber⸗die beſte Manlıen Den Bistig oe dem 
Tag der Genierigintäfaine® Beiddai lich:wou pier: Natigp - 
nen die dorurehanſtoͤn Btaͤraten und ‚behsndere. bie‘ Jralisu⸗ 
ſchen Botſchaften IAnnenem ſehr Hantgen: Saab (dem 
Sdeiſeſaal ve. Barfůßertſoſter O omoͤglichſt weit: vono der 
Monte man ned! Adasy „Yin aem Augenhlick, als der un⸗ 
guͤckleche Rürkzuitt nem ‚Berti Zines Mannes, Der:auf 
die hitter ſte Banden ſe hieß Lobei gekommecn, an der Hand 
Herzog: Qudmigomijd Sesunenen Karfürſten von Hranden 
surg..in te Thuͤrutrat. Erottieteunioder / dreymal. Dep 
König. Tragter; don iſt euer Begehron ie ‚Der: Baberi 
(he Fürft nahanıned Wort ‚Suofmädktiger. Koͤnig, der 
nHerzog Secekeki;heaimi Veltins if. bien. Aüf fein Be⸗ 
sehren biste er Loͤnigliche. Aneden/ ihm zu verge⸗ 
ben, worin ger dieſetbon ruud dad he ilige Cancilium. ber 
Aeldiget hai? Ce Übergiehs chi felbfis.uikt allem was er 
Ihat, inEuorin — ua) Guste; 


Dee BETT Amat, 244. —— De] 10T Ber ET u 75 Eu . 
—— Ok: TE Fi 


RS ern Ari - 
ber Heriog eine "ek iv the, oe Ben “ 
Hiefe Stade ihrer Site hardy heitchnkigeh;'" bag fie dein ri 
"apfel? u Toban? vor Hiniinelf. 418; SM: Men 
1x. rede orliden wir uns aule ter Vier die meiſten den 
Wfaligräfneinen; andere, ' neht dhne Waheſchoinlichteit/ "abs 
wis, der. Edhun⸗Herzog Stephanoe od hatto fich vor kutzai, 
ba er aus; Frauta d aruͤctana doe Cohen :äbcn alle Auſpta 
chen dep enſaex aus ann IERFIERENO .. 
Bir Arie ER at en 2 
137) Cum astutäa, e0 non ie veductus essg — N. 3b) 
‚Er war fchon iu Neuenburg an dem Rhein; in dem ogoi⸗ 
lienſtyl, sic vagabundus et mobilis, quaerens requiem et 
" aon during ‚udreikıs! a Shpimitu Jiweeiiur, quo’, in Uisertäut 
. Cd Schwarzwaibyer Mus’ dem Brizfiau: dan: Dhnig 
1.998 Polen, Hotriag. 1.701087... Für ie: Merſohnung 
. Vriedrichs Hat Windek sa dienttuknuhheihieffe ide 


Sn 


/ 


- 


we. TI wν CHEN 


niſcoilſich ee rettet | 
Helr-Rurfürft Joharin: von Dam, nad, den Geſtunnugen, 
miche or ſonſt zutihir arug, Bin gezie mend, derchnselft 
Beraten neoerteirbeuen Vne· Vatere zu mileeru · 
DHean: rann IR der Senchsſuſtand Foiedrichs denken; 
ruhe, da er: Wer⸗ Meſen SEathew ſein Sind eingebäßt; 


MD Stunderiußs fußfaung ·rur · ſ Ar ſelbſt bat, geglricbt 


a) Seide Khwosdnecdr'fchulbig:ii Tegf;- daß er Bicher⸗ 
te für den. bedinge, Mwelcher auf ſem Wort Itelion ver⸗ 
laſſen/ denvewdidlle kchr noch: hätte Sedannen: können. Er 
Sergad den Sen α— 


ER gleiche. Wurde ne: Her Durfard "son 


Der Stein Mänfisberg‘ nad feinem Wort nothwendig mußte·, vie 


ertoͤrt. 


Burg Übergebeny: und gieng der "Hestogendlich'' zo dem 


" Riönig., VERFRDeR Tyan" bitten, daß er Baben an das: Neich 


anpnöhme:i: Da · ſerieboder Konig an die Schweizer, ‚bie 
AFehee/ weaan) fand ſeinem Namen "erhoben , RI geR. 
RA GB Merrereolle ek’ ihnen Erfiäzen, wenn fie 
Ira Botſchuftd any ſendenz indeß. ſoll weder Baden 
Vurch die 7 FR NEN WEinek: von / den: Bernern bes 
jlagert werdennnm Dana: diefe‘ wanen geſtanet, Hallwyt 
Ai vertreiben du er noch bey dem: logtenn Zuzug auf · Ba⸗ 
Ber: von —3* — Re’ anperpfeägt u von His 


x)‘ 1 m a Ans Be er 
MTPTTi I OR Treat mi — sn. — F 


— eg. wo ee Fſberoue gennnnt virb wid esnt as 
Niem fehr deutluich/ war die Vater in den Deipandlimgen · aus⸗ 
nndruͤcken sintörleffeh. Hue m neri ii iue det CNe ioðja omeiſe).t 

V. ſey ihm! auch sorgte. wordeg, dan, ida bie, Sand Thin 
einſt Langeweile gemacht (attediebatur), der lebhafte — 
feinem Eaptan, einem Neapolitaner, gerufen habe? Eh, per 
 egntum ‚diabnlge , gyuasre‘ umama Sanapman pt; axpadiasunr! .. 

Pan Ein: Eardimi Yerahtı Brava Inst; Prdamnörem: <sde: inte 


- _ »teotum mundiũsaq Höttingerk 18967 ron" 


* Anders laet fi} nicht: erklaͤren, wie es kam,baß, ba die 
Berſohnung un a, May geſchah, der Stillſtand un we: yefehlofs 
en Wurde ,:;Borh:cher wicht, als: nu, We uicht wllende 
er am au/e Abntahuungöbeföhleiergiengen: Das menſch⸗ 
Ihe Hess gicht- einen Mnsen Oommentkrins.t". "cr. 


G ef Hidhte der Sqme ij. 74 


Beute gentaght Bir „ wit uͤrich, in Nomen der ganzen 
Schweiz, thaten auf Coſtanz die, verlangte Botſchaft, und 
beyaigten dem König, ‚die Krieger, welche den Herrn 
„von Maunsherg zur Uebergabe gensthiget, werden ſich 
„nicht leicht bageden laſſen, Scadt und Stein Baden einem, 
„naderm Seiegemolf. abzutreten./ Der König, welcher 
vor wenigen Wochen den ‚Gidgenofien halb Oeſtreich ver⸗ 
ſprochen haben wuͤrde, vernahm dieſes mit Unwillen. Ganz 
nach den. Sitte. ſeines Bruders und feines Vaters, betrach⸗ 
tete er die Udbergabe der Herrſchaft Friedrichs an das 
Reich als eine ergiebige Finanzquelle; fen, 85 daß jemand 
gewiſſe Anſprachen: darauf gelteſid machen wolle, oder daß 
freyheusliebenden «Bürgern Prinilegien verfauft werden 
koͤnnen. Er⸗ſyprach zu den Geſandten, , „wollt ihr mich 
auch zu eurem Feind haben?’ Bieranmorteten, ‚mir 
haben: Euen ‚Königlichen Gnaden mit- Leib und But beye - 
„sekanden:/ Der König ‚befahls Hierauf, ſie, Graf Kou⸗ 
rad von Weinsberg. und. Friedrich Graf zu, Tofenburg fole 
len eilen ‚-Erafp- königlichen. Auſehens den Stein zu Baden. 
aufzufordenn in feine, des Koͤnigs, unmittelbare Hand. 
Alſo zogen ſie von Coſtanz durch den Thurgau, über Win- 
tertur,, durch das Klburgiſche ſahen aber. mit vielleicht 
ungleichen Gemuͤthsbewegungen 143), und mit Erſtaunen 
von den Huͤgeln unfern Baden den ganzen Siein, ſo ſtark, 
fo groß und oft,fa glänzend, gebrochen, ‚und in Flammen 
und Raud); öitteh alfo j von Beftärjung bingeriffen, an 
den Ort, wo Thon: das geſammte Acid diefek obern Lande, 
auf. Wagen ‚gepadt, nach Lucern fuhr, / bie Sieger aber 
teiumphirend pon den ſchon ‚haben Schutthaufen den Fort— 
gang des Feuers beirachteien Ueber die, capitulations⸗ 
widrige That. ‚gaben. fie,den. Geſandten ‚folgenden Beſcheid: 
„wix gedachten, die Nxtifel, vielleicht ungern / doch. zu. bes 
——— aber ie en 
443) us Des d BEE, perſch woren, in kei⸗ 
war Streit über den zu Baden geſchehenen Schaden Obmann 
feom.ıu wallen, (Stadt huch: Zrich, ‚nach. Assumt..1H15.) 
möchte man ſchließen, or Haue allss oder nisien nicht arbilliget. 


4: 


78 ‚IH. Bud. Erfies Eapiräl. 


„tet 124) bey Breifenfee mit Macht und varnuſtend auf 
‚die Zuͤricher eingefallen; um zu zeigen, was Friedbruch 
„nach ſich zieht, haben wir den Stein zerſtoͤrt. Wir ſind 
„in die Kammern eingedtungen, woraus Koͤnig Albrecht 


die Waldflette bedroht, wo der Angriff day; Morgarten, 


‚two der Zug nach Sempach entworfen worden, wir⸗ ha⸗ 
„ben die Tyrannenburg herunter geworfen welche das 


"Band in Unruhe hielt; ſie faͤllt, auf ewig“ Zugleich 


1 


Gemeine 
Herrſchaften. 


„wurden hin und wieder herunterbrechende Hinten und 
Freudengeſchrey zuſchauender Schaaren gehört. Kein au⸗ 
derer Verluſt war dem Dersog erkpfindlicher 45). als 
der Rönig dieſes hörte‘, enter, nicht allzuſehr 46). 
Die Eidgenoffen, unbekummert, und eingebenf,. daß 
bie Eroberungen: ihnen boraus überlaffen worden, rath⸗ 
ſchlagten über derſelben Verwaltung. Auf: dieſer Tagſa⸗ 
tzung, als Zuͤrich Knonau, und Bern alle ſelbſtgemachten 
Eroberungen ſich zueignete, Lucetn aber: Bad Gleiche nebſt 
Surſee mit dem obern Wagenıhal zu thun vermeinte, 
ſprachen die Urner: „Nicht unſer, o Eidgensffen, fondern 
des Könige war der nun geendigte Kriegs wie haͤtten 


wir, von dem Herzog unbeleidiget/ in funfzigjaͤhrigem 


„Frieden ‚fremde *— wider ihn zu unſern — 
u u N u Da 





144) Mie HKapperfchtupf. N. 16. wird biemit PER TWEIRE 


145) Weswegen Tasop Rupprecht noch 4417 um „Rundfehaft bat, 


wie daf er ‚nicht bey. der Thaͤdigung ivar, noch‘ bey der Eis 
nahme von Baden von'den Eidgenoffen Geld genommen; 
denn er fen dem Heriög dierum verilumdet worden ; Sta Be 
buch Zuͤric. 


446) Tſchudi ſagt es, und wird von — Erbin ber, 
figet: „Bhuͤrgermeiſter, R., Zunftnt. undı200 bon Zuͤrich 
„verſammelt am 1. Brachmonat. Sintemal⸗ Eriebeich. ung 
„CTokenburg und Konrad von Zreyburg au uns gebracht, der 

„König ſey etwas sornig, weil wir au Baden bie Feſte 
„gebtöchen, darum Ton Zürich eim Tag: darater geha lten 
„werden, ob man an’ ihn ſenden wolle.“ Sie miochten fuͤh⸗ 
len, daß wer ſich nur zornig ſtellt, — am: Erläuterung 

+ eines Bemaͤthes gebeten ben Bo ein ——— 
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„machen ‚ndgen ?. So Iaft: und: denn dem König, da ee 
„Friede macht, nicht vorenthalten, das er. dem ungluͤck⸗ 
nlihen Fuͤrſt von. Orſtreich ‚wicht, qusfiehgehen koͤnne. Wir, 
„vom. Ragh.2i Haben und wollen feinen, eigenen; feinen. 
„gemeinſchaſelichen Antheil an dem, . mad nicht unfer if: 
muniene: Vaͤter haben. die.Giste auf und gehracht, unge⸗ 
Aaͤlichte Treu höher. .alg. allıd 48, achten. Dieſes hielten, 
die uͤbrigen für unzeitige Meigheit 47), und kamen über- 
ein, ſawohl die Graffcheft Baden als die freyen Aemter 
gemeimnfchaftlich zu verwalten; - wechſelweiſe ſoll Zürich, 
u„bueern Schwytz, Unterwalden, Zug und Glaris (weil 
„Bern ſanſt sieh Hatte ‚: Uri ahber nichts wollte) einen Land⸗ 
avogt ˖ auf zwey ‚Jahre. in. jede Gegend 48) ſenden, und 
nlähntieh ſollen Gefandte 142) aller theilhabenden Staͤdte 
ufowohl, die Verwaltung -ald die EEE der Ein“ \ 
tünfte unterfuchen.! .: 

Dieſen Urſprung mehren. die. — Herrſchaften Bebanten, 
ber Schweizetiſchen Eidgenoſſen; eine Verfaſſung, welche, 
wie: die meiſten, an: ſich weder gut noch boͤſe mar, beydes 
eier: — ” oe — den — Orten — — 


v $ . 





& 
’ 


147) „Wie vorwitzig, wie göttlich find‘ denn bie. von Iris fie 
„muͤſſen immer etwas beſonderes haben;“ Tſchudi. a 
148° Peter Oeti non Zuͤrich Wird" in” der N. 146. berährten Si⸗ 
Kung ernannt, um die. Feſte inne zu haben, Ces mag bie 
. antere Burg verſtunden ſern), getreulich in vergoͤmen, und 
ihre Nutzung einzuziehen. Ein anderer Vogt wurde über bie 
Gegend Musi und Htrmarfehtenl ernannt; Tihadi. Noch 
ließ Lucern, Meyenberg; Vilmergen und Reichenſee durch 
Rudolfen — — ten, Ar — freye, | 
p- 56. — 27 
149) Deren — Aaamui wird. Kar Aus 
bet im Stadsbach.- Zuͤr ich, mı_Beachns. 2416. die Ins 
ſtruction auf bie Tage, du dieſe Einrichtung veranſtaltet 
worden; „Wenn die Edgenoſfen an Bern werben, die Eros 
„berungen, welche Bonn, Solbehurn, Lucern und wir ge⸗ 
—* haben, zu geintinen Handen zu behalten, und 
„Bern thut es, Dann wollen wir auch.“ 


7h III. Buch. Eefed Kapitel: 


Stimmen ehitfihieden) Getvfffennäfdgset und Werionalähree. 
gefühl, odet Eigennutz und Berfinanfcben: mehr gattew/ und. 
ſo wie die meiflen Gefandten Reßw-anfAädh und gegenwär⸗ 
tigen Vortheit br auf das: geme ine Beſte und wahren 
Ruhm bedacht wären. Vielleicht Wäre !Iepräter.Wirtsacdn 
turg ein überwiegenderes Gericht auch dadurch gegeben 
worden, ‘wenn bie: Syndicatsverhandluugenenin ſtaͤnblich 
gedruckt, und allen Unterthanen ſotcher Herrſchafen Aber! 
ihre eigenen Sachen Preßfreyheit gegeben: worden waͤre⸗ 
Es mar nicht leicht ein Geſandter oder Landvogt, welcher 
she feinen großen &chaden A. öffent vrrunehreci 
and’ felner Gegenpartey Anläß wides Ach. geben konnte. 
Die Rechtſchaffenheit würde als. auf -einen‘. Sfentkifen. 
Schauplatz vor allen Eidgenoffen ſo emnpfehlend Herbergen 
leuchtet haben / daß auch der: Bhſeſto ans Eigennutz "une 
u eigennügig eweſen wäre 49), N": untimm nmmil, 
Politiſch war DIE Veranſtaltung beicher Herrſchaften 
nicht nnd: Daß die’ ianneren · Orte den Außern hiedurch 
au verftchen gaben, fie wuͤrden eine Vergroͤſrung, wo⸗ 
ran. fie‘ fein Theil Hätten, auch nicht unterſtutzen ;: maßigte 
bie Eroberungeluff, und hielt fie inner den Bundeskreiſen. 
Es war einzuſehen, daß außer benfelben: die innern Orte 
den Übrigen auch nicht beyſtehen würden; es müßten denn 
gemeine Hertſchaften errichtet werden iso), wovon der 
Gewinn durch bie — faſt erſchoͤpft würde 151 2). Es 
— — 33 Bis Pe 
a) geiber. hub PRPRA Borkhläge: ‚ober is: beunjelben- Seit ans 
dere nie bedacht werben, In. daß: die Verwaltung deu gemei⸗ 
ne Herrſchaften überaus: mangelhaft. blich. So viel Gutes 
"hatte aber Nationalfiru und ſelbſt. Dad eſcheheulaſſen, daß 
ein groter Theil derfelben: (Dhurgan, die Italiaͤuiſchen) richt 
weniger bluͤhend an Volk und Reichthum war. | 
220) Wie aucch zeſchehen, nid jenſeie der Thun haregan, ‚als jen⸗ 
ſeit des Gottharde Tsaliäutiche: Vogteyer erworben worden. 
Wir begreifen, warum es 076. hart hielt, audere Eidgenofs 
ſen sum Entſatz von Murten u bowegen, ah mie; es kam, 
daß einige Orte eher ˖micht ala ‚gegen ‚das. Ende dag vorigen 
Jahrhunderts durch eigene Vertraͤge dis Wadt gewaͤhret haben. 
151) Die Stelle Machiassiii, "Disc. opra la prima deca, 


I 
7 — 
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entſtand hienaus, aß: tueun dem SBeufaffung - des: alten 
Kom ber: große Ruhm wicht: veufagt: werben kann, ſtark 
geweſen zu: ſeyn zu allem, umd-in unerborgter Kraft und 
hohem Glanz Jahrhunderte: lang beſtanden zu⸗ haben, ein 
zweytes, eben fo ſeltenes, Lob ber Echweiter iſchen Eidge⸗ 
neffenfehaft gehäbet: nämlich; durch ihre. Einrichtung und 
Enge war fie: Jahrhunderte laug ſtark genug in allın gm 
ten und Aoͤblichen Dingen; eben dieſelbe, wenn fie: auch 
wollte, fchlechter dings ungeſchickt, ihre: Vortheile und Maf⸗ 
fen außer ber nataͤrlichen Baubmarf zu. mißbrauchen:. -- 

..Darder: Grein gobrochen werbin:, pogen alle Banner ——— 

ber; Eitgenoffen and: :der ‚Enedt. Wem Fröhlich. ang eingmn STB 
der im ihre Staͤdte und Laͤnder. De erlegten ale zuruͤck⸗ 
gehliehene Bürger ‚und Laudleute eine Otener, den Krie⸗ 
gern. zum Gold. :Bon dent an 'eriofh -durch.rtänigliche 
Freyhriefe. ale. Bricht / mit welcher das Land Glaris irgemd 
einer Rogtey wegen an dio Hergogesarbuunden geblieben! *2). 
Dad Neichstafiungtöyleben zu unfer. ‚Lieben: Freuen -rift 
in. ben Einfihlen.tsurde bon Orſtreich an tag, Land Schwytz 
übergetragen > 5 3). Peter Klin, Bilrger von Bugs ein 


— r . * 0 .. . = 
f st ⸗ ⸗0 «. .J . ——— 
Vv 


.· 4ö 


p. 151. ei. 1850. gar hie un. ER errang — 
welcher nur kurze Seit in der Schmwei geweſen/ und 
kaum einen inländifkhen Beſchreiber vor fih haben machte, 

arrheilt hier und auberswo mit bewundernswuͤrdiger Wahrheite 
ein Mann von großem politiſchen Werkand, den einige billig - 

.. haften, meil: er fie darſtellt, wie ſie gerade wicht: zu kenn 
ſcheinen wollen. . Voltaire als Hofpoet, und Feind aller großen 

‚Männer, es wider ihn: aber bald. jedes Capitel, des Principe 
ließe fich qus ber Geſchichte des achtzehuten Jabsbuns 
derts dorumentiven, und eine viel vermehrte Aus⸗ 
gabe im neuntehnten verauſtalten. 5 


|; „ 


1) Namentlich des Kammenehnten, welchen Rudolf der Shul 
theiß und ber ſchwarze Ritter, Brüder, des Geichiechtes Silch⸗ 
matter. ‚non Oeſtreich ‚smpfangen.. ‚Glasis, nach den allen 
Landieuten und ‚Städten. in. Schmp: uormals gegebenen 

BSriefen, ik v08.. dem. Reiche. ungeräußerlich: Urlunde, 
Georg. ; 'n. a3 bey Taſchudi und MScpt. eh, 


153).Die. N vom Dfen 1982; („im fie. Cap. RN. 119 


6 41. ua. ern⸗v Kapitel 


woferer Mann, — ber REES zu 
Stadt und Unit als der erſte aus: ihrem eigenen Meinl 
zum Ammann erwaͤhlt, fuͤr fie allein und nicht mehr file 
Fkemdet4). Ale im den alten Briten yvom Landenberg 
mißbrauchte Reichdogteygewalt in Auterwalden, de:oen 
SH Oberwalbnern mit Urt im Liomebthel erworbene 
Macht55), wurde dem Landammann gegeben? 16).“. Cut 
Fi: fehlouren. auch Rudolf und: Waliher vdn Hallwyl 
Härten zu Wildek. mit ihren Burgen alsvffeuen Hoaͤnſern / 
zu den” Städten Bern und Solothern :in Burgrecht 52% 


Nicht einmal: das gölang den Feinden drr Eidgenoſſen, 


"RE Graf Hauns von Lupfen, in bes Rönige: Nanubn:! zu 
Erifispeim Vogt, unter dem Vorwund unbezahlten Gelrio 
geldes, bey Ottmarshoim ‚auf der offnen Reichsſtraße ihren 
Kaufleuten die Tuͤcher wegnahm, bie ſie von der Kram 
farter Meſſe zuruckbrachten. Denn als der KWuigo auf 
ihre Klage zu. Gericht ſaß, traten alle anmefente "Reiche; 
Rlände in: die. nachfolgende: Meinung Friedrichs Kurfuͤeſten 
vom Brandenburg er — — ſich — 


a Erg 





segg. Den Blutbann übt von dem an Schwytz; über bie 
andern Rechte Haben fi) dicienigen Gtreitigkeiten erhoben, 
„welche das. Gotteshaus durch das Buch Libertas Einsidl. und 
"andere Schriften, zu. feinen Gunſien ‚beleughtet.. — = 
u: Soft wurde feit 1363. der Ammann. 0 — der. u 
noͤſſtſchen Orte send.  - - 
158) Namentlich Birtbann ; deſſelben gehen Int Mei fapen flüber. ne 
Ks Urfunde, Cantate, 1915; bey Tſchud i & iſt aber⸗ 
nis verfehen, dap was dem Heriog von ben Eibgenoſſen 
veſtheben denſelben u keiner Beit ſchaden pl ‚am Leumund 
„und Ehren.“ es Sn 
157) Burgrechtbrief u Bern, DE pe Butgrecht 
wurde auf das Kaufhaus dafelbſt geſchlagen; jchtkich geben 
"die Hallwyl dem Banherrn der Stabtein Matk Silber; fie 
“fiebeh daſelbſt vor dem Math an den Zerhdergerichten zu 
“Rechte; Bern! mag“chre Leute · nicht in Burgrecht nehmen. 
Eie waren es, die Nhe Voten Horgen at Zuͤlicher See S. IT. 
€. VII.) im J. 1406. der Stadt Zuͤrich verkaufte) — 
vergerichte find Quntember, das iſt, Frohafatingerichte. 
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‚tens ‚bie: Ete den Menſchen inngen, gegeben, . fewehl 
Arsen ald Meipan ;-Pe:follen ſie; denn auf allem Stuafen 
ihre Nahrung ſuchen aͤgen, una sauf. offnen Neicheſtra⸗ 
‚ber (wo uichtipom be: Rejchs wegen; wider⸗ jemand / Feind⸗ 
left: ſchwehet)· geleissfren: · handein und taandein.,: wie 
wneden gucdaͤuchtIch · ſchließe, daß dar Graf Die Taqer 
mickgebe, uud allen Schaden erſetzadſ Dies geſchah⸗: 8). 
WMapſt Jehann,“ qlg die Anklage ſeines Lebens ihm. ung des 
Süpetfglich- Übergehen: wurde,: hielt.Qutdet..ugpeislich) file Va⸗ 
28 Beſta, -fie.-niche..iofen zu woßen '5 9). Als hiereuf 
ein Dexret feiner Ahtepung erfalgte,entlärte.or Bub, Haß 
uer Tehe. berene/ ain: ſonſt pergnuͤgtergs doben um: die 
vdredfache Exone aufgegeben zu. habens Papſt maͤchte er 
nie en wenn men: ihn npfennguhepilte3 5 91.44 
Nach diefem lebte er ein Jahr. nice smansanahm zn Hei⸗ 
delberg unten frayıno Berwahruug 7° 21, «Hi die: Kigchene,.... znnyca-ıy 
verſammlung dmlaß bekam, zu ſarchten, ber Burfürhmon nun. 
Meiny, in :feinen Seſinnungen xuerſchuͤtterlich, ie. 
ihm zu voͤlliger Treibeitshalken. In den zwey Jahren, 
welche envon aemn anzu Wannbeſm untxer Yard 
siniger Feisfhen Edlen subringen muher baner anf 
kateiniſchen Berfen das unbeftändige Glück befimgen : Sa | 
Geld half ihm los, und er eilte nad Blorem:- -Onfelbft 
fach er Cardinalbiſchof zu Srafcati ?S.').. : 

Nach feiner Aofreung Übergab Sregeriuk b ber tändiie 

l.. Re 


is Te fi ta ee, ek r ud L 


158) Ofmebim war it — kein ii, ae 

159)" Non curans eldere 'ärliculos; ap. Hesing.. Ei“ " 269.” „..d. 

159b) Hiebey blieb, er, homo alti ‚cordis, als a dieſem einige 

ihn aufs Neue zu erhöhen gedacht; er. Beuel ſich mit Weib 

beit. und Edelſinu. Vi N. 161. 

160). "&iche indes. Kormainpifchen' geißlichen Kathe junge actis 

Acad. ‚Heidelberg: ‚was, den weiziſchen ee beirift, 
".SooßL a auseinander geſett. 

1606) De varietate., ‚fortwnge ; = ſiehe diefe Derfe FR einer Wiener 
‚ Hanbhrift bep, Denis, Catal. T.]. p. 9,p- 1655. 

161) Vita Martini 9, Murat. Scr. T. IIi. pu2... 
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LU TATTTEIRS 


BO... UCBRR ehe 


Klin ath ame acragſten Jahr Feist Ani geben 
Carte Malate u.a ine papſtliche: Liedd: nie ut. 
haßten · BertngaiffärtdertKisihenverfauillang: dä). 1 
dieſelilẽtzteko DIET ge Vechta Aohann 
yuß auech die nubetoneuerung amerordcie u habẽa ver⸗ 
Meinte as Volltoemenan Eirchenvore tacguuge daer 
big,‘ dert: Etzonſtuuv zu brirgen unleo welchem · Rheine 







der Dreyzehmergl eiuem Wintel Spanirus die Paplawuͤrde 


re brhanpicon focefuhr.· Dieſes¶ imtewahm — 


Aezeit reifeluſtig, ad; "mies! viel feltener; win) Werke 
Dbeich/ als der micht nur die Reichstatibvdgztey ri She 
Don dem Cruhſeß Hanus: vdn Waldaurg; srrpfänyelet ac, 
any mehreten Oeſtreichiſchen · Sram He Reihaffäyifeit 
ab 549, ſonbern Tolgeliseenägen: zu vertuufranwiee 
WAR xr bereitovergeben! hatto. 2 22 EB DRG 


uebergabe des 1 -Nachbenkide Wie Reiſe? a Meähowien:’forgefegn, Tag 


Aargau. 


48) Siehe 


Vehrie er an die royenifich, entalten 
Rcaft an · Ihn jif-Teiden Da :ſtomach Coſtanz Kmak;;!uib 
vrihnen in den Maͤdigſten Ausdtucken fur⸗ den: geleiſtetan 
Betz ftand gedaukt, ſagte! ex endlich, Man ſrynichts Abrtg 
re die Berk Weich kreberien hg AM vor REM) 


Y ” org 
Y u; v 33 — ] ⸗ er ur Pr 


. — ⸗ . 
— —X ge — F For fr “ \ı ar er — * 4 jte ae) P 


182) Darum ahut Chron.' Mellie: « habe die Kirche verejnäset, 

n Et hiel Alte-fehe: ſchöne — Papſt Gregors nicht uns 
verdientem Lob; Vita Iob. N. 37b 

162b) Status honorificus et —— war ibm, Seinen < ars ° 
dindlen und —7 — xerſprochen morben;..MSC. Wien 
‚Sobald. er, da? ſchehene vernahm, ‚08 er feine alte, ‚Sarbis 
erg wieder ai, 

er dipfe, Laudvogtey Sarhings Eirwbeſeei. 
—— Einleitung $, t. f. 

” Außer den oben. angeführten, auch Ratolflelle, Breiſach und 
Neuenburg. Vin Bitter Zeit iſt bey Tſchudi bie Urfunde 
"der Einfegufg des Gerichtes zu Frauenfeld; 
zum Blurgericht werden von dem Voͤgt und von’ Den cwoͤlf 


„ne Gefchtuornen ändehe woͤlf Behſitzer genommen von der Ekhdr 


oder vom Land.“ Nach altem’ Biker wird an den Rath 
. m Coſtanz appelliert. : are B 


Heſchichte der Hameln, «70, 


‚abyatretan-; Die Meſandtan ſarachen·· Uaber dieſeg An⸗ 
ſennen · koͤrmen ſuc·ſichwicht· anders old. aͤnßerſt veynnn· 
nderng dieſen «Krieg z maun wicht. He: allein und vor allen 
„anbern Reichagliadern Pexbindlichkait hatuen '°°), haben 
„be nicht share quf ꝓigene Falten auszuführen: unternym⸗ 
Amen,als nachdan. her ihiefig Deu. uoherung ihnen voe⸗ 
auf pefichgst-tmpgdeal. Der Rönig.nngmortete:. Zwear 
„könnte ich fragen mg np BRun-gugz Krieg? :Seyd..üe 
mit In; hemuhınfälgkäheigen Frieden md wer faun 
xeroaherv, BD DÄMDeHt nicht, engegift für ſich fh? 
lei, da Worteg, Be. poran. Ihe mich erinnere, 
fell dern daſ Band ger fenni- ser. nandich, ſo wien ain 
Freund ſeinem Bueynd:.eigen- iſt gpche zugechan in, jeder 


Rath Detaefiendn abtdie Einkünfte, amd Verwaltunge; 


‚nta aiel barsichhem heiligen eich pics h de hen.. Me 
Gefandten, zurſq;wernig pex muchetem Diusau. gube vollmach⸗ 
gan; begaben: fh. hinweg: Wald. aher cberzeugten, nch 
die, walchedie Bemichsigung. diefer Machen betrieben, Haß 
der Koͤntg Dusch hieie. Wendung us; Beld.. fuches: fagge 
deß wicht. Ihmar-Fewantmilgde ». och, ba: Sambgenicht. uͤher 
Thargau vop:ih —— elleg unser 
anſtaͤntgigent Jitek-aen...heflan. algghantz geſcheahen oͤnua/ 
wenn er Ho: Kafanı ,. van dem Herzegezund von den Freun⸗ 
den deſſelben zeunfenukr.. ſhch wquigex ſcheuen mallfe:: Auf 
ber. Kagfagungn welcher hierauf: an Adzich, gebalten wurda⸗ 
zeigte ſich die ‚hen hmierigkait in den: geldloſent Hay 
ſtaͤnden faſt allen Ribsrnafleus hey Zus in Yargen.chaue 
fie erfchöpft; fo daß (urbefürchten war ahle ammindernhringe 
lihe Gelegenheit werde andern zu benutzen gelaffen wer. 
den muͤſſen. Zuͤrich half diefer Noth, übernahm die ganze 


Unterhandlung‘ uiid allen Gelbvorfchuß, und verſprach, 
uch met ans 


dan -. tr # 
ıtrd)nae id. 





ie EIERN re EN ler 
165) Reichsglieder nach ihren Pflichten zu hbeurtheilen, kann der 
$rieg der Schweilgr. nicht ungerecht genanut werden. : Daß 
ur fie vollſteckten, momit audeig;hrohttsi,: verdient Ents 
fchädigung und Belohnung, auf Koſten defien, melcher: diefe 
Unruhen veraufgchte., Siehe N- 91. u ac a ur 
166) Fugger. 
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m. IB Erftes Cabitel. 


jedes Ort auf Bezaͤhkung Feind: otdeil⸗ in UK? Arien 
hekommene Semeinherrſchaft aufzuuehmen, . Zugleich war 
hiebey der "Vorteil ter Cini IB ST: und gehoͤrigen Se⸗ 
chelmhaltung) weichen fie! billig fuurſo wichtig hieken doß 
Die Zweyhundert · von Zuͤrich ſoglbich: den e ag ern: Nach 
home) Birch den Ahbätgerthöiter Jarob Glent⸗ 
Shoe, ne: Unterſtuͤtzzing des Gruͤfen? ge Sortnsing } :bey 
"dent König in dieſen · Suchen ir Jandeln 468). RN 
Damals war Heryjog Frlebrieh am u⸗magilaiichen, 
Seit? der: Königineber Gtiabe Höch Ungnade Aber: ihan du⸗ 
WFlaͤren Hole, Undaver Immer WR Nägee‘ PR. 079 
iund und; bi: den Väter heuetgtes VDhr fand Uouß 
Raxren Gruͤnden⸗verſchob'i ver Ränge Enrpcjerkung:: Fi 
et Sachen ,und⸗jebder Vorlbaub Kanri! din" ernsilnfckt. 
Beſonders Lrackte den Herzögz daß Seorg von Lichtenfi · in 
Bigchöf mir Drenes ballig gni aufseruſtlichſte ſeine: Wie- 
dqebe niſetzung ih DIE" Hetrfchaften des Hochſetfts bares 
And Hriedrich gr: Dusch Herzog Ernſt/ Jeinen Sruder 
voñn der gemeinfchaftlichen Verwaltung der Tirdiſchen 
Bände ausgeſchloffein werden. Seinen Feinden ſchien die⸗ 
ſes (nicht Sohn Wah rear "1 y Cine Erfinvuag 
wodurch die Beder’!Bent geräfen?@efäthe bes Vaſchofs 
son Trento auspuweicheñ ſuchen.“ DesWegen ließ Georg 
von Lichtenſtein den Herzog burch einenꝰ ſo außerordẽntlich 
hatten Bank: offentlich verrufen und veriaͤuten, vdaß taum 
eniand wage nbehmit heit umugeden. Allen Vott 
wurde et zu Spott⸗ und faͤhlte rich und Sister, ter 
— ſevn Tonne mb. wer er war r qy a! 





“.n.'1h,° 
as) Nicht alle Orte. dalten oleig kan Zaifrefe. = — 
168) Zufolge dem’ Stadtbuch. 
ni Noch iſt es etwas zweydeutig: Fugger wacht Ernſten eigens - 

nmutzig, und alſorden Bruder. wahrhaft; im Gegent heil andere. 
Laut Ebeudorfer, ‚ad 1214. 8eq.: hielten big Brüder ſonſt 
zuſcnumen; allee laͤgt ſich —— — der Zeiten 
"vergleichen; · 
Tſchudi erzählt es. — — totus cönfec- 
tus, coactus est in Constantia degere, cum pudore et dede- 


Sefhicte der Ohmei,. 23. 


Der König, nachdem er in einer feyerlichen Verſamm⸗ 
lung den Vätern empfohlen, diejenige Zeit, welche er zu 
Vervollſtaͤndigung des bezweckten Kirchenvereinigung 
fern von ihnen zubringen werde, nicht minder nuͤtzlich zu 
Berathſchlagungen über die Manier ber Kirchen verbeſ⸗ 
ferumg anzuwenden, machte fich auf, mit vier Brälaten 
fo vieler Nationen, mit Kurfürft Friedrich von Branden« 
burg, Herzog Ludwig von Bayern Ingolftadt, Friedrich 
Graf zu Tofenburg, Hanne: von Lupfen, dem Grafen vor 
Dettingen und viertaufend Pferden, und zog bis Baſel 
am Rhein herab. Hier warteten feiner bie Gefanbten von 
Bern. Dafelbft nahm ee fünftaufend Gulden von ihnen, 
und verfchrieb ale von den Bernern im Aargau einge 
nommenen Burgen und Städte zu einer ſolchen Reichs⸗ 
pfandfchaft, welche von ihrer Stadt nur ein König ber 
Teutſchen und nur an dag Reich, nie ohne ihren Willen, 
fol Idfen-Eönnen 171). Von Bafel zog er Über den Haus - 
enftein und Solothurn. in das Berniſche Städtchen Aare 
berg. _ Empfangen wurde er felbfi, Barbara feine Gemah⸗ 
lin unb Graf Amadeus, welcher .mit vielen Großen von 
Savoyen hier zu ihm kam, wiees der Bewillkommung wuͤr⸗ 
dig war, wodurch ſich Bern vor einem Jahr mit fo vicl 
Glanz als Klugheit. feine SGnabe erwarb. Er lag brey- 
Zage zu Aarberg. An diefem Ort 172) nahm die Unter 
handlung des Altbiirgermeifters Jacob Glentner folgenden 
Ausgang: „Der König, dießmal zum Beften der chriſtli⸗ 





core, damno perpesso vix in-aevum reparabili. Weit Axen⸗ 
pek meint vollends, der Koͤnig habe ihm hinrichten au laſſen 
gedacht. Don Diefek trausigen Zeit blieb ihm der Name 
Stiedrihs mit ber leeren Taſche. 
171) Lauffer, V. 7. welcher aber die Sachen etwas durcheins 
ander wirft. 
12) Wohl febe ich, daß Waldkirch, Eide. Hifi. ©. 193. dies 
fen Brief aus Bafel datirt; abervon S. Jacobs Abend, wo 
ber König, nad) den Berichten, ſchon su Aarberg war; bars 
um haben mir die Tſchudiſche Abſchrift befolgt; bey der, - 
welche bautyfchsiftlich vor und liege, iſt Fein Datum. 
IN. Theil \ | | ©. | 


% 





. 
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5 II Bud. Erſtes Eapitel, 


hen Kirche auf einer groͤßen Reiſe begriffen, allezeit 
„aber bekuͤnmert um das Wohl ber Unterthanen, möchte 


Baden, Mellingen, Bremgarten und Surſee, neulich au 
das Reich ertvorbene Städte und Herrſchaften, ungern 
„fo ſchirmlos Taffen ; er finde niemand gefchichter fie zu be⸗ 
„ſchuͤtzen als des Reichs Getreue die Burger von Zürich; 
„verpfände alfo, in Vollmacht feiner Koͤnigswuͤrde, obge⸗ 
„dachte Gegenden und Orte mit aller Nutzung und Ge⸗ 
„walt, gleichwie fie in der Hand Oeſtreichs waren, um 
fünf und vierzig hundert Gulden einer Stadt Zuͤrich; 
„ertheile auf den Fall, da dieſe ihre Eidgenoſſen ‚mit ein⸗ 
‚treten laſſen wolle, derſelben hiezu Befugniß und Macht; 
„vernichte voraus alle Loͤſung, welche nicht von einem 
König oder Kaifer der Tentfchen, an bag Reich unmits 
„telbar, mit Willen deren von Zürich, und um fechdtaus 
‚send Gulden hoͤher als der Pfandſchilling, vorgenommen 


„wuͤrde; gemähre endlich alle diefe Verhandlung in dem 


„Namen des Reiche, er der König! 73). Nach diefem 
zog er über Murten , durch die Wadt, auf Genf, in Frank⸗ 
reich und nach Spanien. Alle Orte ver Eihgenoffen, außer 


| Bern und-Uri, traten in volle Gemeinherrſchaft über. Ba⸗ 


den, Mellingen und Bremgarten und in das Vogteyrecht 


zu Baden, welches Zürich von Ulrich Klingelfuß loͤſten? +). 


. ie kamen überein, bäß die Stimmen aller Drte auf den 


Jahrrechnungen von gleichem Bewichte feyn, daß aber 


Zürich. um die Wiederlöfung einem Kaifer zu Handen bes 
Reichs gehorfam feyn mag '75). Aber betreffend folche 
Loͤſungsrechte der Kaifer find Reichsgefege vorhanden, de⸗ 
zen tilgende Kraft auf dieſe Zeiten zuruͤckwirkt, und welche 
zum Theil älter ‚find als bie feyerliche Losfagung der 


473) Hiebey wurden auch die Rechte und geerbeiten des verpfäns 


beten Landes befidtiget. 


13) Stadtbud 3., Margar. 1415. Klingelfug war ein Bas 
dener. ie ſetzten darüber. Hanns Schwend. 


116) Doch muͤſſe Zürich: in. ſolchem Fall der Eidgenoffen Kath 


+ nehmen. runde, Mittwoch vor St. Thomas; bey 


Tſchudi. 
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Schweizeriſchen Eipgenoffenfchaft von der Verhindung bes 
Reihe '7°). Die Anfpräche der Lucerner wurden durch 
die Umftände und fchiebrichterlich fo entfchieden, daß ben. 
felben Eurfee blieb; Reichenſee aber mit Meyenberg und 
Bilmergen wurden durch bie fieben Orte gemeinfdhaftlich 
verwaltet 77). Lenzburg, bie vier Aargauiſchen Städte, 
Habsburg und andere eingenommene Gchlöffer behielt 


— endlich trat fie auch Über Baden der Gemeinherrſchaft 
78). 





116) Schon vor Karl V. war die Untwieberlösbarkeit an bie Stände _ 
verlichener Pfandfchaften angenommene Meinung. In ber 
Wahleapitulation 1519. wurde den Ständen Befdtigung 
verfprochen. Diefes durch Zustrum. Pac. Westpb. befräftiget, 
und folglich in der Wuhleapitulation wiederholt: „Es 
babe der Kaifer die — Staͤnde bey ben inne habenden Reiches 
yfandfchaften nach Maßgebung des Instrum. pacis, ohne Wies 
derlöfung noch Widerrufung zu fchügen.” In Abficht auf 
Dandfchaften der Stände unrer einander verfieht eben daſſelbe 
In trum. P. W. Art. V. $. 27. bona quae status Imperii sibi 
inyicem pignoris iure ante hominis memoriam obligaverint, 
in iis reluitioni locura non dari, nisi possessorum excep- 
tiones et merita causarum sufhcienter examinentur (denn wo 

nicht meiſtens, doch oft, waren die Pfandſchaften mit wirk⸗ 
lichem Eigenthumsrecht an die Beſitzer gekommen, fo. daß, 
da dieſelben von der Natur der Roͤmiſchen Pfandſchaften ganz 
abweichen, ein Stand fie endlich wehl gegen ben andern präs 
feribirenn konnte.) Die Schweierifde Souserainität if num 
von Reichsgefenen unabhängig; als das Reich im Weftphälis 
fchen Frieden feiner Gerichtsbarkeit in unfern Sachen entfagte, 
gab. es (das Reich in allen feinen Sliedern) alle Anfprachen. 
auf: fonk (wenn bey Entfagung der via juris wider unſern 
damaligen statum quo die Anfprüche beubehalten worden waͤ⸗ 
zen) müßte der im Instrum. P. uns betreffende Artikel nicht 
ein Friedensvertrag, ſondern eine Kriegserklaͤrung ſeyn. So 
daß das Reich in der That nichts an uns fordert: aber das 
ik and ber Wableapitulationsgefchichte fichtbar, daß bereits 
vor dem Weſtph. Sr. wir nicht fchuldig waren, mit unſern 
Keichspfandfchaften der Wieberlöfung su geborchen. 

117) Diefer Spruch geichah im Jahr 1425. Siehe feine Erläus 
terung im folg. Cap. N. 192 big 210. 

178) Die Urkunde if von obigem Datum N. 175; es ik eine 


’ 
\ 


A 


Br | 11. Bug. Erſtes capitei 


Das Jahr Der König verzog laͤnger als achtzehn Monate bis 
1416. er nad) Coſtanz zuruͤck kam. Erſtlich fand er, daB. über 
die unbaͤndigen Leidenfchaften Papft Johann's und über 
des Gregorius redliche Einfalt leichter alles zu erhalten ge⸗ 
weſen, als er etwas in Aragonien vermochte uͤber Bene⸗ 
diet, einen ſcharfſinnigen alten Mann, welcher fein Recht 
in einer ſiebenſtuͤndigen Rede bewies, und endlich wider 
die allgemeine Stimme der Kirche bis nahe an das neun⸗ 
zigſte Jahr feines Alters doc) allezeit Papſt blieb. Nach⸗ 
dem der Koͤnig einen Theil der Spanier, welche noch in 
ſeinem Gehorſam waren, bewogen, ſich nach Coſtanz zu 
"begeben, zog er nach Paris und London in einer, guten 

und nicht unmeifen Abficht. Gleichwie ihm die Friedens⸗ 
‚vermittlung zwiſchen Polen und Preußen gelung, hätte er 
den Krieg der Engländer und Franzofen flillen mögen, 
um nach hergeflelter Kirchenvereinigung den vieleicht ein. 
zigen Augenblick zu nutzen, da die Osmaniſchen Tuͤrken, 
geſchwaͤcht und in innerm Zweyſpalt aus Europa vertrie⸗ 

ben werden konnten. 

Zu dieſer Zeit. war dag Erbland Herzog Friedrichs 
in großer Zerruͤttung, die Schweizeriſche Graͤnzmark voll 
Unſicherheit. Letzteres, weil ſehr viele Kriegsknechte, durch 

5 feinen Eid jemand vetbunden und von feindſeligen Edlen:7 9 


Quittanz um soo Gulden Rh. von 8. Agath. 1816. Dieſe 
Verhandlung betrift nur Baden, und nicht Bremg., Mell., 
Muri, noch das übrige Wagenthal. Im MWechfel der Ber; 
mwaltung Badens nahm damals Bern den letzten Rang ein, 
daher Caußer ri) alle Orte Landvoͤgte gefandt, che 1421. i 
Ulrich von Erlach dazu kam. 


| = Wie von Eberhard Im Thurn, dem vpn Berfingen (Stadts 
buch 3. um Thomae, 1415). und Georg von End, welchem 
die Kirchenverfammlung durch die Stadt Coftans die ſtarke 
J Burg zu Grimmenſtein im Rheinthal deswegen brechen ließ: 
uͤbergeben wurde ſie nicht eher, als da er ſelbſt, um den 
Friedbruchsfrevel gefangen, von bewaffneten Maͤnnern gebun⸗ 
den aus dem Thurm vor das Rathhaus zu Coſtanz gefuͤhrt 
worden; acht Tage lang brachen ſechszig Mann die gemwaltis 

sen Mauern nieder. 


Gefhichte der Schweiß ‚5 


unterftäßt, bey Tag und Nacht ohne alle Scheu ihre Bes 
bürfniffe und Begierden befriedigten ' 8°); und (wie bey 
Aufloͤſung alter DVerfaffungen leicht gefchieht) auch von 
befiern kein Eandfriebe beobachtet wurde 283), und jebem 
bie Hintanfegung aller vorigen Einrichtungen erlaubt 
fhien '3*). Hiewider wurde die neue Herrfchaft aus Zus 
neigung und Nothwendigfeit von den Aargauifchen Staͤd⸗ 
ten unterftüßt 783); endlich half die Strenge ber Gerech⸗ 
tigkeit! 84). Bey folcher Unordnung freuten fich' 8°) die 
Eiftercienfer von dem wichtigen Stift S. Urban, und von 
dem Frauenflofter gu Wurmebad) ? 8°), diefe bey Zuͤrich, 
jene bey den Bernern und Lucernern87) Bürgerrecht 
und Schirm zu erlangen. ©. Urban fchmur, nad) prier 
ferlicher Sitte und bey dem Bande feines Drdend, die 
Gorteshausleute an bie Landwehre zu fenden, und zu als 


180) Stadtbuch ubi N. 179. 

181) Wie von denen, welche Hanns Nell, den Stadtſchreiber 
von Zürich, fiengen und ihm fein Inſiegel und anderes Gut 
nahmen; ibid. 1416, | 

182) So, bie Verachtung der Marktrechte, da von denen, welche 
im ande herum allerley „„Mercerie” trieben und von dem 
vielen „Hodelern“ auch manches Unheil geſchah; Stadt⸗ 
buch Sürich, 7. Herbfim. 1216. 

483) Ibid. daß die Eidgenyffen und Aarg. Städte eins geworben, 
jeder fol helfen bey Leib und Gut; wo mun einen argmwöhnis 
gen Knecht finde zwiſchen den Waffern (Reuß und Aare; jen⸗ 
feit leßterer hatten die Berner nichts erobert,) foll man den⸗ 
felben anfallen und in die Städte uͤberantworten, damit fein 
Gewerb Fund werde. 

134) Stabtbuch ubi N. 179. der Siegler habe gefagt: „Wollen 
„die Schweiier die Köpfe abſchlagen, ſo will ich mich weg⸗ 
„haben.“ 

135) Denn fie ſagen, fie haben Bern ewig dafür zu danken und 
Gott für fie iu bitten; Vertrag Abt Heinrichs von 
©. Urban mit Bern, 1415. 

186) Unweit Rapperſchwyl; Sigm. v. Birken Ehrenfpiegel, 

187) 1916. J. C. FZüslin Erdbeſchr. Th. J. ©. 156 f. 


— 


86 HI Bud. Erfieg Eapitel ; 


gemeinen Steuern einen Beytrag au thun 88), Zu Gleis 


cher Zeit fiel die Altbechburg durch gerechten Kauf ben 
Eolothurnern gu ' 89). Als Hartmann und Gottfried von 
Hünenberg, Edelknechte 190), die von. vielen Vorältern 
angeflammte Herrfchaft, wovon fie genannt find, nicht 
länger zu behaupten vermoddten, gaben alle ihre Dörfer 
und Höfe den Kaufſchilling, und verbanden ſich als freye 

änner burgrechtsweile zu den Zugern: „Den erfauften 


„Zroing nie zu veräußern; gleichwie die Zuger fie beſchir⸗ 


„men, fo in Kriegen den Zugern beyzuſtehen, aber ‚ohne 
„Steuerpflicht; je gu zwey Jahren ſelbſt aus Zug einen 
„Landvogt über ſich zu wählen, der big an dag Biut!9°) 
über alles entfcheide 9°). Das ‚behalten fie fih vor, 
„wenn die Zuger einen Mann von Hiinenberg nicht fchire 
men, daß er den Schirm bey andern Eidgenoſſen fuchen 


möge! 9 3). Indeß wurde in denfelben ſchweren Zeiten 





488) Doch nicht nach der Tare der Bernifchen Kirchfpiele. Der 


Eid geſchah dem Reich und Bern. “Das Burgrecht wurde 
auf das Haus gefchlagen, welches der Abt von Frienisberg, 

auch ein Eiftereienfer, au Bern hatte. Sollte S. Urban zu 
Bert von jemand mit Gericht angegriffen und ausgeklagt 
werden, fo fol das Optteshans nicht mehr als um — 
Gulden dafuͤr leiden. 


489) Urkunde Landgerichts von Buchsgau * Fried⸗ 
rich von Falkenſtein, Freyherrn, im Namen des Grafen Otto 
von Thierſtein, 14163 Margaretha von Dffenthal, Wittwe 
Herrmanns von Landenberg Eſchudi, verkaufte die Burg. 
Haffner Th. I. S. 368. 

190) Und Verena Schwend, Gottfrieds Gemahlin. 

191) Der Blutbann werde geübt in Zug. 


192) Auch Appellationen; dazu werden ihm von der Gemeine 
vier Maͤnner beygeordnet. 


493) Sreyheitsbrief deren von Hünenberg, 1446. Ein 


Drittheil der Bußen komme den Landvogt au, zwey Drits 
theil dem Twing. (Schon im legten Eapitel des vorigen 
Buchs geichisht hievon Erwähnung; die Wiederholung ik bey 


- 


= der Menge von Urkunden ein leichtes Verſehen; immer befs 


fer als Widerſpruch oder Mangel.) 


N 


l 
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au Baden durch Peter Oeri, einen Mann von Verdienſt, 
welcher fuͤr dag gemeine Befte Die Landvogtey übernahm! 94), 
die untere Burg wieder geflärkt 95). 

Bis in den eilften Monat war Herzog Friedrich zu 
Coſtanz in Unthaͤtigkeit, Verlaſſenheit und Erniedrigung, 
als er die Nachricht erhielt: „In der That ſey fein Bru⸗ 
„der gefinnet, mit Hilfe des Adels ihn von feinem Erb⸗ 
„ande Tirol zu verfloßen; ‚wie unbillig, dag fühlen bie 
„Bürger und Bauern; Innthal und Etſchland halten feſt; 
ihre Begierde fey.daß er zu ihnen komme.’ ihre Ges 
finnung esfrifchte feinen Muth; er wagte, Acht und Bann 
zu troßen, verkleidete fih; als Faym die Morgenroͤthe ans 
gebrochen, faß er zu Dferd mit-Hier Dienern 199), und: 
verließ den Drt feines. Ungluͤcke. Denfelben Tag blieb 
‚er zu Feldkirch auf der Burg, welche nad) Eroberung ber 
Stadt ihm getreu blieb 197). Eilends ritt er über ben, 
Arlenberg, und fam bald in Etſchland, feit langem wies’ 
der einmal froh alg er die Siebe feiner Unterthanen fah 97h). 





194) Daher auch Zürich, um Peter Paul 1416, befchloffen, 
daß, wenn er die Feſte und beyde Vogteyen mit vier Knechs 
ten und einem Wächter um 250 Pfund noch diefes Jahr bes 
wahre, fo wolle man ihn „fuͤrbas nicht weiſen zu Baden zu 
„bleiben; er thue es dann gern.’ 

195) Aufwand hie, 290 Pf., 14 Schill. 2 Pfenn.; auf eben der⸗ 
ſelben iſt verzehrt worden für 253 Pfund, 18 Sch. 8 Pfenn. 
den Sölönern find gegeben 158 Pf. 3 Sch. 3 Pf.; 32 Muͤtt 
Kernen find auf der Zefte gegeffen. Des Landungts Hausknecht 
und feiner Jungfrau 40 Pf. Rechnung Baden 1216. Im 
folg. Jahr überfieg die Einnahme die Yusgabe um 34 Pf. 

196) Weit Arenpek, welcher vorfellt, als waͤre er zu oflans 
bewacht geivefen (Ebendorfer fagt auch; arrestatus non 
Paucos mensös,) meldet, er habe einen der Diener beflochen, 
daß er ihm hiem balf. en 

1897) Sprecher Pallas Rbaet. p. 91. Edi. 1617. in 4.);5 der 
Burgvogt babe den Bifchof zu Eur in. der Stadt gefangen. 
Guler bat es aud). 

4076) Die Prälaten und Ritter hielten auf Ernſt, von deſſen 
Gunſt fie Conceſſionen hoften; bie Bürger, die Bauern, bier 


Das Jahr 
14 I 7. 


88 III. Bud. Erſtes ——— 


Ganz Tirol war den Semmer uͤber bewegt. Er, durch 


das Ungluͤck unterwieſen, vereitelte mit Standhaftigkeit alle 


Künfte Herzog Ernſts. Dadurch erhielt er, daß der maͤch⸗ 
tige Graf zur Tokenburg uͤber die Ruͤckgabe der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Herrſchaften, welche der König ihm verkauft, im 
Unterhandlungen trat 98); daß der Bifchof zu Briren 
ihm verföhnt wurde 199); daß die Vermittlung Pfalsgraf 


Ludwigs ?°9) und Erzbiſchof Eberhards von Salzburg 


ben Herzog Ernft noͤthigte, alle vorige Macht über Tirol 
ihm wieder abzutreten. | 

Der König aber, ba es ihm fo gut nicht werden 
mochte, zwifchen England und Frankreich Stillſtand oder 
Sriede zu vermitteln, kam wieder nach Coſtanz, obſchon 
die Türken, durch die Klugheit Mohammeds geſtaͤrkt ‚in 





wie auf dem Wald und an der Donau, für ihren guten Hers 
309, unter welchem (Hormayer) die lekten Spuren der 
Leibeigenfchaft aufgehört haben. Ernft war im Lande und 
hielt in Boten einen Landtag; er meinte, immer noch mit 
dem Anſehen zu handeln, mie als er Friedrichs Vormund ges 
wefen, Diefer kam als Baner gekleidet, gieng Nachts im 
Hütten und Häufer, erforichend wie fein Volk denke. Er 
hatte Urfache zufrieden zu ſeyn. Man fürchtete vom Bruder 


Adelöprivjlegien. Sriedrih, da er zu feinen Freunde von . 


, Müllinen auf Bernegk gekommen, gab fich au erkennen. Ber 
geblich gebot nun Ernſt, abzuwarten, was das Reich befchlies 
fen würde, Ganz Tirol wachte auf. Wie in diefem Volk 

. neben der Treu auch immer Selbſtſtaͤndigkeit war, ſo damals 
that es fich zu Briren unter, fünf Hauptleute (unautorifirt) 
zufammen wider jeden, ber Tirol überfiele, und für der Brüs 
der Sriede. Hormaner nah Burglechner. 


198) Rathſchluß der Zuͤrcher, um 1.8.8. Tag iu Herbſt: 


wenn der Herzog Felbkirch, Jagberg und Landek ihm einges 
"ben molle, fo möge er fie. nehmen; möchte er uns damit ges 
märtig ſeyn, das wär ung lieb; mag das nicht ſeyn, fo ſoll 
er doch andingen, — damit nicht wider uns fen | 
199) Fugger. 
200) Arenpek: Bayern, & Einnte ber, Heriog von ER 
Ingolſtadt ſeyn; doch folgen wir Fugger, auch weil der 
Pfaligraf Schwager — — 


+ 


x 
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Slavonien einfielen, wo er König war. Damals glaubte 
die Kirchenderfammlung faft bilig, Herzog Friedrich fpotte 
ihr, da er nach Wiedereinnahme bes Landes Zirol die 
Herfielung des Bifchofs zu Trento gleichwohl unterließ. 
Alſo murde er feyerlichft jnter den Bann bes Kirchen 
raubes und Meineides gelegt, und König Sigmund ges 
beten, Karls des vierten Gefeß, nach welchem ein folcher 
Fuͤrſt Ichensfällig fey, an bemfelben zu vollſtrecken 2° 7). 
Der König erklärte, daß er in wenigen Wochen alle deſ⸗ 
fen Leben und Bfandfchaften vergeben werde 202), bot 
um dreytauſend Gulden Feldkirch und ganz Wallgau dem 
Grafen zu Tokenburg an 203), und fehlen entfchloffen,- 
mit Kriegsmacht an die Erich zu ziehen? 94). Da kam 
Herzog Ernſt, Friedrichs Bruder, mit taufend Pferden, 
und fehr vielen Schuͤtzen, heraus nach Coſtanz ?°4b). 


201) In der 28. Sitzung. 

202) Ankündigung ben Eibsenoffen um Geors.; Tſchudi. Us 
Funde der Verhandlung bey Windel, C. 46 f. Wenn 
es erwieſen wäre, und fchon da geglaubt wurde, dab — 
wohl nicht der Hersog, aber feiner Leute einer — den König 
vergiften tollen, fo werben dieſe neuen Schritte noch erflärs 
liches; f. Windel 38. Zu eben diefer Zeit wollten diefels 
ben Leute den König todtfchießen laffen; Ebend. 53. 

203) Stadtbud Zürich, Esto mihi, 1417; von Zürich fuchte 
er diefes Geld, auf Sargans, Windel und Gafter. 

204) Ebendaf. aufı3. März: Wir wollen dem König helfen au 
bie Erich, mit oder ohne die Eidgenoffenz fo daß er befcheis 
dener Hülfe ſich begnüge. Der Bifchof iu Trident machte 
wirkliche Vorfchritte, nahm die Gerichtslande auf den Marken 
Italiens (Judicarien) und verfchiedene Schlöffer in Beſitz, 
und arbeitete, das Nousthal abtrünnig zu miachen; Burgs 
lechner.. Ä 

204b) Ernft nahm für die Koſten fechstanfend Duenten von dem 
Zöllner im Lueg, und begehrte hiefür Theil an. dem Hallifchen 
Saltzzoll. Da nachmals Sriebrich auch dem Kaifer viel geben . 

- mußte, half er fich durch 36,000 Dueaten, wofür er Herzog 
Albrechten, feinem Wetter, nachmaligem König, die Hälfte 
feines Landes /verfhrieh. Alles beiahlte nachmals Friedrich 
und wurde Dusch Ordnung reih. Burglechner. 


Das Jahr 
14 I 7, 
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Ganz Tirol war den Semmer uͤber bewegt. Er, durch 
dag Ungluͤck unterwieſen, vereitelte mit Standhaftigfeit alle 


Kuͤnſte Herzog Ernſts, Dadurch erhielt er, daß der maͤch⸗ 
tige Graf zu Tokenburg uͤber die Ruͤckgabe der Oeſtreichi⸗ 


ſchen Herrſchaften, welche der Koͤnig ihm verkauft, in 
Unterhandlungen trat 198); daß der Biſchof zu Brixen 
ihm verſoͤhnt wurde 199); daß die Vermittlung Pfalzgraf 
Ludwigs 209) und Erzbiſchof Eberhards von Salzburg 
den Herzog Ernſt noͤthigte, alle vorige Macht uͤber Tirol 
ihm wieder abzutreten. 

Der Koͤnig aber, da es ihm fo gut nicht werden 


mochte, zwiſchen England und Frankreich Stilffand oder 


Friede zu vermitteln, kam wieder nad Coſtanz, obſchon 
die Türken, durch die Klugheit Mohammeds geftärft, in 





wie auf. dem Wald und an der Donau, für ihren guten Hers 
309, unten weldhem (Hormayer) bie legten Spuren der 
Leibeigenfchaft aufgehört haben. Ernſt war im Lande und 
hielt in Bogen einen Landtags. er meinte, ‚immer noch mit 
dem Anſehen zu handeln, mie als er Friedrichs Vormund ges 
weſen, Diefer kam ale Bauer ‚gekleidet, gieng Nachts im 
‚Hütten und Häufer,. erforfchend mie fein Volk denke. Er 
hatte Urſache zufrieden au ſeyn. Man fürdtete vom Bruder 


Adelsprivjlegien. Friedrich, da er au feinem Sreunde von . 


, Müllinen auf Bernegk gekommen, gab ſich zu erkennen. Ders 
geblich gebot nun Ernſt, „abzuwarten, was das Reich befchlies 
fen würde, Gans Tirol wachte auf. Wie in diefem Volk 

. neben ber Treu auch immer Selbſtſtaͤndigkeit war, fo damals 
that e8 fich zu Briren unter, fünf Hauptleute (unautoriſirt) 
zufammen wider jeden, ber Tirol überfiele, und für der Brüs 
der Friede. Hormayer nad Burglechner. 


4198) Rathſchluß der Zuͤrcher, um 1.2.3. Tag ju Herbft: 


wenn ber Hersog SelbEirch, Jagberg und Landek ihm einges 
' ben tolle, fo möge er fie nehmen; möchte er und damit ges 
- wärtig ſeyn, das waͤr uns lieb; mag das nicht ſeyn, fo ſoll 
er doch andingen, u damit nicht wider ung fer 
499) Fuggex. 
200) Arenpek: Bayer. Es koͤnnte ber, Hering von Bayern 
Ingolſtadt ſeyn; doch folgen wir Zugger, au weil der 
Pfahgraf Schwager Friedrichs geweſen. 


+ 
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Sleavonien einflelen, wo er König mar. Damals glaubte 
die Kirchenverfammlung faft billig, Herzog Friedrich fpotte 
ihr, da er nad Wiedereinnahme bes Landes Zirol die 
Herfiellung des Biſchofs zu Trento gleichwohl unterließ. 
Alſo wurde er feyerlichſt jnter den Bann des Kirchen 
saubes und Meineides gelegt, umb König Sigmund ger 
beten, Karls des vierten Gefeß, nach welchem ein. folcher 
Fuͤrſt Ichensfällig fey, an demfelben zu vollſtrecken 201). 
Der König erklärte, daß er in wenigen Wochen alle deſ⸗ 
fen Lehen und Pfanbfchaften vergeben werde 202), bot 
um dreyfaufend Gulden Feldkirch und ganz Walgau bem 
Grafen zu Tofenburg an ?°3), und fchien entfchloffen,- 
mit Kriegsmacht an die Etſch zu sieben? 04) Da fam 
Herzog Ernft, Friedrlchs Bruder, mit taufend Pferden, 
und fehr vielen Schuͤtzen, heraus nach Coſtanz ?°4b). 


201) In der 28. Sikung. 

202) Ankündigung den Eidgenoſſen um Seors.; Tſchudi. Ur⸗ 
Funde der Verhandlung bey Windet, C. a6 f. Wenn 
es eriviefen wäre, und fchon da geglaubt wurde, daß — 
wohl nicht ber. Hering, aber feiner Leute einer — den König 
vergiften wollen, fo werden diefe neuen Schritte noch erklärs 
licher; f. Windel 38. Zu eben diefer Zeit "wollten diefels 
ben Leute den König todtfchiegen laffen; Ebend. 53. 

203) Stadtbud Zürich, Esto mihi, 1417; von Zürich fuchte 
er dieſes Geld, auf Sargans, Windel und Gafter. 

202) Ebendaf. auf 13. März: Wir wollen dem König helfen au 
die Erich, mit oder ohne die Eidgenoſſen; fo daß er beſchei⸗ 
dener Hülfe ſich begnüge. Der Biſchof iu Trident machte 
wirkliche Vorſchritte, nahm die Gerichtslande auf den Marken 
Italiens (Judicarien) und verfchiebene, Schlöffer in Beſitz, 
und arbeitete, das Nonsthal an anne iu — Burg 
lechner.. Ä 

204b) Ernfi nahm für die Koſten fechstaufend Dueaten von dem 
Zöllner int Lueg, und begehrte hiefuͤt Theil an. dem Halliſchen 

Salzzoll. Da nachmals Friedrich auch dem Kaiſer viel geben 

- mußte, half er ſich durch 36,000. Ducaten, wofür er Herzog 
Albrechten, feinem Vetter, nachmaligem König, die Hälfte 
feines Landes verſchrieb. Alles hezahlte nachmals Friedrich 
und wurde durch Ordnung reich. Burglechner. 








J 


go III. Bud: Erßes Cepitel. 


Er reis verſchrieb Feldkirch dem Grafen zu Tokenburg os. 
Bor dem König erhob er auf das nachdruͤcklichſte eine 
drohende Klage, über die mannigfaltige firenge Schaͤdi⸗ 
gung der Macht feines Hauſes, über das boͤſe Benfpiel 
eined Könige, der Bauern (die Schweizer) gegen ſolche 
Fürften beguͤnſtige, und einer Kirchenverfammlung , die in 
Meltgefchäften richten wolle, vornehmlich über die Dauer 
und Erneuerung folcher Unternehmungen, welche das Haug 
Deftreichh (ungern, wegen altgewohnter Treue) endlich 
nöthigen werden, ſich alles zu erlauben. Ernſt, in- allem 
Hochgefinnt und heftig, brachte dieſes auf folche Manier 
vor, daß der König verfprach, ben Weg friedlicher Unter- 
bandiungen gu ergreifen. 

Friedrich von Tofenburg eilte zu Beſitznehmung ber 
Grafſchaft Feldkirch; vergeblih: die Innhaber wandten 
vor, diefe Verpfändung Herzog Ernſts werde von Fries 
drich mißbilliget. Dieſes erneuerte ben Unmillen berjenis - 
gen, welche für gewiß ‚hielten, „als Friedrich feine Lande 
„an ben König aufgab, habe Ernft. mit verfteltem Zorn 
‚Tirol dem Reich vorenthalten*°6); daß diefer nun Feld⸗ 
zticch verpfändet, werde ungiltig burch den Widerſpruch 
„Friedrichs; die Brüder feyn längft eins, Reich und Kirche 


pm aͤffen.“ Hierauf fandte der König Heren Philipp vom 


Heimgarten , die Züricher zu bewegen 207), dem Grafen 

mächtig und eilend®98) Hülfe zu thun. Sie, unter zwey 

\ ; 

205) Guler, ©, 156. a. Diefes that Ernft, um au bindern, 

daß das Land endlich durch die Eidgenoffen erobert werde, 
und auf daß der. Graf mit feiner Plandſchaft nicht bloß dem 
Reich gewaͤrtig ſey. 

206) Zumal da er doch die Lehen des Hochſtifts Cur (Erdſchenken⸗ 
amt, Marſchlin; u a.) auch für Friedrich genommen; ® us 
ler l. o. 

207) Stabtbucd, 22. May; fatt iener Huͤlfe an bie Etſch wolle 
der König die vor Feldkirch für als gut halten: Da beruft. 
der Rath die Bürger, und heißt Pb. von Heimsarten, das 

vor ihnen erzählen. 

208) Ebendaf. 24. May; Buͤrgermeiſter Denk ſchreibt aus Eos 

fan, der König wolle daß wir ſogleich ausrichen. 
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Fahnen zweyhundert Mann, md mit ihrer großen Buͤchſe; 
Koftanz mit ihrem- großen Echupfer (Name der Wurfma- 
fchine); das game Tofenburgifche Land mit, gefammter 
Mannfchaft, belagerten Feldkirch. Die Stadt nahmen fie 
ein; der Gcupfer, zehn Centner fchleudernd, “brach bie 
Burg; fie ergab fih; Feldkirch gehorchte dem Grafen ſein 
Leben lang?9). 

Dem Koͤnig daͤuchte Furcht vor noch mehr Schaden Landgericht 
dag einzige Mittel, den Herzog Friedrich, welcher unbeng- im Thurgau. 
fam ſchien, zu Beförderung des Friedens zu ˖ bewegen. 

Defto lieber bezahlte er einige Schulden dem Bürgermei 
fer, den Näthen und Bürgern zu Eoflang durch Verpfän- 
dung des Landgerichtes, welches über die ganze Landgraf 
fchaft zu Thurgau von Alters her in einem großen Haufe 
bey Wintertus flanb, und worüber er feloft Herrn Diet⸗ 
heim Truchfeß von Wollhaufen auf Lebenslang zum Rich⸗ 
ter beſtellt 210). Hiebey gab er den Coſtanzern durch gang 
Thurgau Wildbahn 27°), die Vogtey Frauenfeld und dem 
Blutbann 12). Bon dem an fuchte das Land Recht und 
Gericht‘ vor dem Reichsvogt? ' 3) umd Beyſitzern von Stadt — 





209) Tſchudi; Sprecher, Palla R. L. c. | 

210) Urkunde, anf Galli, 1917; bey Tſchudi. Daß Fugger 
alfo unrecht glaubte, der Bifhef babe: das Landgericht em⸗ 

pfangen. Das Landgericht ik über Maunen, Ritter, Knechte, 

Gemeinden uud ihre Vorſteher. Wohl diefe Gewalt wurde 
yon den alten Grafen zu Srauenfeld, ober von denen zu / 
Mörsberg , nachmals von denen zu Kiburg als ein Seite = 
mannlehen geübt; hingegen mochte Kiburg felbit allodial feyn, .- 
wie denn felbige Güter , durch Heirathen ausgebreitet, endlich 
durch Heirat) an Habsburg fielen. Deutlich das Eigenthum 
von dem Beneficio comitgtus zu unterfcheiden iſt Alters hal⸗ 
ber unmoͤglich geworden. 


241) Den die Stadt sad) Landesſi tte hegen fol; Urkunde, 


212) Dem Vogt, welchen fie in die Laudgrafſchaft und Bostey 
‚ fegen würden; Urkunde eod. 


213) So genannt, weil Coſtanz zeigen wollte, niemand als dem 
Reich mit ſolchem Landgericht pflichtig zu ſeyn, und wegen 


z 
x 
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umb Land unter der großen Laube, welche Coſtanz hiezu 

bey Kreuzlingen verauſtaltete. 
Schweizer⸗ Alsdann ſchien dem König nuͤtzlich, ſich dem Schwei⸗ 
zei des Ks gerifchen Volk zu geigen, und merkwirdig, in dem Innern 
des Landes die Geftalt feiner Sitten zu fehen. Alſo rite 
er aus der Stadt Coſtanz mit ungefähr zwehhundert Pfer- 
den, zog durch viele anmuthige Flecken und mehrere Staͤdt⸗ 
chen an dem See hinauf, durch das Mheinthal,\fah mit 
Vergnuͤgen die Lage der Gegenden, wo vor zwölf Jahren 
Herzog Friedrich mit fchlechten Ruhm tiber. die Appen- 
‚ zjeller geftritten, und wurde von dem neuen Heren gu Feld» 
“ tisch froh empfangen. Hierauf zuruͤck über den Rhein, 
herab von Werdenberg, !gog er die fchon rauhern Wege 
. an ben Walenflabterfee , entgieng gluͤcklich der Untren feis 
ner flürmifchen Waffer und fam. vor die Landmarfen ber 
Blarner. Ueber ben Truͤmmern von Wefen: fand er ihre 
Botſchaft unter dem Landammann Albrecht Vogel, den 
er nicht ungern erzählen hörte, was er ſelbſt oder fein 
Vater in jenem Streit hier bey.Näfeld gethan. Daſelbſt 
mar ber Altlandammann Matthias Netſtaler, vor allen 
damaligen Eidgenoffen reich, mit Gütern fo beladen, daß 
ihm für die Landesgefchäfte kaum Zeit übrig blieb *'4). 
. Der König zog durch die Mark (welche ihm mohlerobert 
ſchien), die von Millionen frommer Pilgrime manches 
„Jahrhundert vor- und nach ihm betretenen Pfade, welche 
in die Einfidlen. führen. Die Gefandten von Schwytz 
warteten ſeiner daſelbſt. Er, nachdem er angebetet, wandte 
fih, und kam, noch voll des Eindrucks der Heiligkeit und 
Wunder, herab an den Zürichfee. In vielen Schiffen 
fuhr ‚er von Rapperſchwyl nach Zurich, zwifchen Ufern, 





M. 212. Die Appellation gieng an das Kaiſ. Hofgericht in 
Rotwyl; Haller Bibl. IV, 511. aus Johann Konr. ſaͤſi '$ 
gründlihem Werk über Thurgau. 

214) Liebenberg in Gruͤningen, Schüpfen am Zürichfee, Güter in 
den Gebieten Züri, Glaris, Mark, Gaſter und Sargans 
waren fein. Er wollte in diefem jahr cher vom Lande fies 
ben, als wiederum Landammaun werdem Te chudi, 1416 f. 


. 
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wohl noch nicht reich, doch ſchon vergnuͤglich durch die 
mannigfaltigen Lagen ihrer zahlreichen Doͤrfer. Empfan⸗ 
gen wurde er zu Zuͤrich von allen Orden, von Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath und ganzer Buͤrgerſchaft nach Conſtabel 
und Zuͤnften geordnet. Einen ſilbernen Pokal voll Gold⸗ 
gulden gab ihm die Stadt. Wider Oeſtreich verſprach ſie 
ihm nicht mehr noch weniger als ohne die andern Eidge⸗ 
noſſen fuͤglich geſchehen konnte?215). Won den Zuͤrichern 
wurde er uͤber den Berg Albis begleitet. In dem anmu⸗ 
thigen Thalgelaͤnde bey Ebikon fand er Herrn Hans von 
Dierikon, Schultheiß, und eine Rathsbotſchaft von Lucern, 
und wurde in einer kutzen Rede 226) bewillkommt. Es 
war ein altes Herkommen, welches er auch damals billig 
nicht mißbrauchen wollte ?:7), daß bie Ankunft eines 
Kaifers oder Königs allen Verwieſenen dag Vaterland, 
und Gefangenen die Freyheit gab. Nachdem der König 
nach feiner Liebe des Guten fich hierüber erflärt, als bie 
vornehmften und fchönften Buͤrger und Augbirger zu Med 
feiner warteten, 309 er an das Thor, mo die Heiligthile 
mer flanden. Er folgte benfelben zu ©. Leodegars Müns 
fir. Nicolaus Bruder war an ber Propſtey, ein gewiſ⸗ 


215) Stadtbuch, Sim. lud.; den König gu bitten, und ber - 
Hülfe an die Etſch su entlafien, denn wir ſeyn arme Leute 
und vermögen es nicht zu thun ohme die Eidgenoffen. (Den 
es waren bie großen Bewegungen in der Schweis, welche 
am Ende des Eapitels befchrieben werden). 

216) ©. diefelbe in dem Protocoll, woraus Junker Sekelmeis 

fer von Balchafar in den Merkwürdigkeiten Lucern, Th. I. 
(oder &t.1.) ©. 135 ff. die Beichreibung hat laſſen abdrucen. 

217) Daher Fam er überein, dab Mörder, die einen Bürger tod⸗ 
gefchlagen, Ketzer und Mordbrenner, nicht, wohl aber andere 
begnadiget werden follen; Protocoll l.c. So 1214 zu 
Bern; da.er die von fichiagte, welche Aufruhrs wegen, oder 
fonft nicht -mit Ehren, verwiefen worden; Tſchudi. Und 
1415 wurde Niclaus Teggeler zu Solothurn wegen unreblir 
hen Todfchlags nicht angenommen, drobete barum auch eini⸗ 
gen Rathsherren, fie zu erſtechen, wenn er felbf in Moͤuchs⸗ 
Esidern ihnen nachfiellen müßte: Haffner. 
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ſenhafter Mann, welcher nach ſechs Wochen zu Coſtanz 


ermordet wurde; wohl weil er andere gern beſſer machen 
“wollte, als die Zeiten es esteugen? 8). Hierauf blieb 
ber König, wohlbewirthet?10), in dem Klofter bes Bars 


fäßerorbend. Don Lucern fuhr er den Eee hinauf 22°), 


und mochte bewundern, wie die unaufhoͤrliche Abwechſelung 


feiner Geftalt faft nicht fo viel zerſtreut ald bie Näherung 
bed Gebirgeß die Seele mit einem ungewohnten Gefühl 
tie in fich ſammelt und erhoͤhet. Vorbey Unterwalden, 
(Arnold von Winfelried war damals bafelbft Landam⸗ 
mann)??1), Gerſau vorbey, welches noch feinen Frey⸗ 
heitsbrief222) behält, bis in die fchlundmäßige Gegend 
kam der König, wo ber See ſich nach Uri hineinzieht. 
- Bey Brunnen landete er; zog die Wiefen hinauf; mit ihm 
der Juͤngling Ital Reding, ſchon wohlberebt? ? 3), beliebt 
bey feinem Volk und in Geſchaͤften behend2?4), Hector 
Sohn, der Landammann war. Die Männer\oon Schwytz 
emfßfiengen den König treuherzig und froͤhlich, er blieb 
diefelbe Nacht in dem Dorf. Die Nachricht unerwarteten. 
Befchleunigung der Papſtwahl nöthigte ihn über m 
len 225) nad) Coſtanz zurück zu eilen. 


218) Er fuchte eine Reform im der Difeiplin; f. aus Lands; 
Hotting. L. c. 308 f. 

219) Der Aufwand Foftete ber Siadt soo Pfund; Protocoll. 

220) Es iſt im Protocoll das Wort geritten; unmöglich waͤre 
es nicht, aber durch einen ganz unmwahrfcheinlichen Umweg, 
wir wiffen aus Veldecks Eneidt, daß man auch zu Schiff 
‚reitet; man fährt im Sanenlande iu a per und reitet 
im Wagen. 


...221) Badener Jahrrechuung h. 8. 
222) Zwar erft 1433, Bafel, datirt; aber ich a ob wir den 


‚ König und Gerſau noch einmal fo * zuſammenzubringen 

willen werden. 

223) Er hatte. im Namen der Eibgeno fen vor ber Kirchenvers 
fanımlung eine Rede gehalten. 

224) Es nutzte den Anlaß, da er. iu Einfidlen den König bewill⸗ 
kommt, : das Lehen der Mark von ibm zu erwerben; zen: 

- Art. Reding. 
226) Wohl nicht von diefer IN verfieht Sluntſoli, 
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Ale Benediet verworfen worden (welchen Ausfpruch nssang bes 
er fchlechterbings nie annehmen wollen), betrichen alle Coneiliums. 
dieffeitgebirgifche Völker, befonderd die Engländer, am 
Randhafteften die Teutfchen, an ihrer Epige ber König, 
die große Sache der Kirchenverbeſſerung. Wider die 
Cardinaͤle und Staliäner , welchen bald auch die Franzoſen 
beytraten, behaupteten fie,- „daß unmdglich fey, in der 
„Gewalt und Würde des Papftes und in der Berfaffung 
„und Unterhaltung des Roͤmiſchen Hofs eine erhebliche 
„Beränderung zu thun, wenn das nicht vor dem Augen⸗ 
„blick gefchehe, wenn wieder ein Papſt fige, der die meis 
„sten Semüther bald mit althergebrachter Kunft werde _ 
„wiſſen zu gewinnen, zu blenden, zu lenken, gu ſchrecken.“ 
Es wäre zu wuͤnſchen, baß die Earbindle durch mannige 
faltige Wa.nungen und Vorboten unausbleiblicher Folgen 
bewogen, lieber damals hätten verbeffern laffen, was fir 
Mißbräuche die Jahrhunderte gehäuft und noch häufen 
mußten. Es ift in der Welt kein gewiſſeres Nettungsmits . 
tel, wie für die Hierarchie fo fir die Republiten, ale 
wenn ihre Verbefferung durch fie felbit gefchieht, ohne 
fremde Hände, welche gemeiniglich fonft eine Leidenfchaft 
ale der Eifer des Guten leitet. Es ift bejammernswuͤr⸗ 
dig , obfchon aus menfchlicher Schwachheit begreiflich , daß 
man in felbfigenügfamer Sicherheit Gefahren und Unter⸗ 
sang entgegenfchlummert, weil man fich nicht wehe thum 
mag. Als der König den übergroßen Widerſtand mit jeder 
Sigung fleigen ſah *?’b), und nady des Biſchofs von 


daß der König, fo wie oben befchrieben, nach Zuͤrich gefonts 
men; denn er war iu Lueern Freytags vor Allerheiligen, laut 
Protoeoll, und in Bird auf Simon Judaͤ, laut Sta bis 
buch), 

225b) Am mwärmfen war der Cardinal von Cambray, Peter von 
Ailly, Da er aber in ſeiner Rede auf die Reform auch der | 
Moͤnchsorden kam, erhoben diefe einen verwirrenden Laͤrm, ee: 
drohend, wenn er fortfahre, fo tollen auch fie einen folchen 
Samen von Hab gegen bie Weltgeifilichkeit unter das Volk 
freuen, den jene ewig wicht foll ausrosten Bönnen. Aus 
Wiener Handſchriften Denis catal. T.I, p. II. 
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Salisbury Tol auch die Engländer ihn verließen, gab er 
iu, das Gebäude des Eonclave anzuordnen; hofte noch, 


daß Langfamfeit oder Zufälle dem Feuer der Wohlgefinn, 


ten Zeit geben würden, durchzudringen; unternahm wohl 


auch deswegen bie obenbefchriebene Reife. Seine Gedan- 


ten betrogen ihn. Die Staliänifche Beharrlichkeit, immer 
fo groß als die Tentfche, und von mannigfaltiger Welter⸗ 
fahrung unterſtuͤtzt, drang durch, daß geeilt wurde. Den 
zweyten Tag nach des Koͤnigs Wiederkunft giengen zwey 
und dreyßig Cardinaͤle in das Conclave; die Kirchenver⸗ 
ſammlung ordnete dreyßig Wahlherrn bey. Zuerſt war 
große Bewegung über die Nation, aus welcher der Papſt 
gewählt werden follte; nicht lang; fie bedachten die außer⸗ 
ordentlihe Zeit. Noch waren fie feine britthalb Tage 
verfchloffen, als an S. Martin Biſchofs Feſt, um eilf 
Uhr des Morgens, vor der verfammelten Menge von 
achtzigtauſend Menſchen, . Graf Otto Kolonna von Nom 


zum Papft ernannt wurde; ein Mann in feinem beſten 


Jahren, welcher Johann dem zwey und zwanzigſten auf 
ſeiner Flucht am erſten gefolgt und am laͤngſten getreu 
blieb; er nannte ſi ch — nach dem Heiligen des 
Tages ?75c). 

Nach geheilter Spaltung (denn daß ber König von 
Aragonien bey feinem eigenen Papſt beharren wollte, 
mochte nicht verungültigen was vierhundert acht und drey⸗ 
Fig Väter für zwoͤlf Könige und faſt ganz Abendland und 
Morbeuropa befchloffen ,) wurde die Sache der Kirchenver- 
befferung verhandelt. . Martinus der Fünfte folgte in ber 
Verwaltung den Gewohnheiten feiner Vorfahren, indeß 
er bie Hoffnung ließ, daß biefelben verbeffest werben fol» 





'2250) Die Urſache feiner Wahl liegt in feinem Charakter: Mars 
tinus war ungemein freundlich und befcheiden, fchien von 
Feiner fonderlichen Betriebſamkeit in Gefchäften, immer auf 
der Mittelſtraße, ſprach aber wenig, fo daß er fchwer zu er⸗ 
zathen war, das wenige in Sentenzen voll Würde, entließ 
jeden erfrent und erfüllte in Öffentlicher’ Geyer alle Gemuͤther 
mit ausnchmender Ehrfurcht, Yirs N. 161. 


\ 


—* 
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in; ſchien andachtspoll; ſchwieg umd beobachtete die 
Gtaͤrke der Parteyen und wie durch bie neue Wendung 
der Frauzoͤfiſchen Staatshaͤndel Gerſon feinen Einfluß 
verlor; fieng an, aus ben Kirchenvaͤtern des nothwendi⸗ 
gen, allezeit geweſenen Unterſchiedes der Sitten und Ein⸗ 
richtungen jeder Kirche zu erwaͤhnen; bemerkte, ohne 


Mißvergnuͤgen, wie uneinig die Fuͤrſprecher der Neuer⸗ 


ung unter ſich waren; that hierauf jeder Nation eine 
beſondere Erklaͤrung, uͤber die Art ihren Beſchwerden 
abzuhelfen; ſtellte ſich als ob er gewiſſe Widerſpruͤche 
gar nicht hoͤrte, in andern die unlaͤngſt verworfenen 
Grundſaͤtze entdeckte, freute ſich des Vorwandes einer 
Peſt; verſchob wichtige Punkte auf die naͤchſte Kirchen⸗ 
verſammlung; war in Hauptſachen zweydeutig ohne daß 
es auffallen konnte?254), that ſehr eilend, und hielt 
nach dem Tag ſeiner Wahl keinen fuͤr gluͤcklicher als den 
zwey und zwanzigſten April des tauſend vierhundert und 
achtzehnten Jahrs, als er in der feyerlichen fuͤnf und 
vierzigſten Sitzung die ganze Kirchenderſammlung ſegnete, 
und entließ??5e). 


In denfelbigen Tagen mußte der König, vermittelt Natification 
eben bey Maßregeln, die er im vorigen jahre ergriffen, Dee Ueberg. 


den Herzog Friedrich zur Unterwerfung zu noͤthigen. Die 
Grafſchaft Kiburg war als eine Oeſtreichiſche Pfandſchaft 
in der Hand Frau Cunigonden von Tokenburg, vermaͤhl⸗ 


ter Graͤfin von Montfort; ihr Gemahl hielt in des Her⸗ 


zogs Ungluͤck für das einzige Mittel Kiburg zu retten, 
daß er ſich zu dem Reich hielt; endlich ſchien der Koͤnig 





22s4) Ob der Papſt in Glaubensſachen, ob er in Puneten der . 


Kirdyenverbefferung dem Coneilium unterworfen fey, blieb 
dunkel, obwohl es in der vierten Sitzung ausgemacht wor⸗ 
den ſeyn fol. Der Papft befldtigte bie Deerete im Allge⸗ 
meinen. Ju eitier nachmaligen. Bulle, wo er jedes nehmt; 
übergeht er jenes. Daber fpätere Haubfchriften es u 
fen. So Scheelfirate. 


1256) Earbinal Ubaldo, paͤpſtlicher Eommiffarins, ee uf, nd 


tief aus, Domini, ite in pace- Pisa N. «61. 
il. Theil G 


\ 


$ Aargau. 


* 
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Willens, nicht mir die Lifting ; ſendern bad Eigenthum 


der großen Graffchaft Kiburg ben Zuͤrichern zu geflat« 


ten??6).. Der Stadt Wintertur gab er. hohe und niebere 
Gerichte? 27). Den Baslern shat er durch Graf Guͤn⸗ 
thern-von. Schwargburg. den Borfchlag einer Verpfaͤn⸗ 


‚dung bes ganzen’ obern Rheinviertels, alles deſſen, was 


von Echafhaufen bis zu ihnen Deftreichifch it 28). Nach 
Empfang des -übereingefommenen Pfanpfchillinge? * 9) 
beftätigte er Aargau in dem Gehorfam ber Berner? 3°). 
Eben damals wurden auf dem Schloß zu Moͤrsburg 
die Friedenshandlungen angefangen. Der Herzog ſelbſt, 
nachdem Graf Wilhelm. von Montfort ihm das begehrte 
Geleit überbracht, fam über den Antenberg nad) Tettnang 
und auf Moͤrsburg. Als die Märhe nicht bereintamen, 
309 er über den See und fah beym Frauenkloſter Muͤn⸗ 
flerlingen den König. Ohne ben Artikel wegen Aargau 
würde ber Friede damals gemacht worden feyn. Eine 
gewiſſe befondere und allzugroße Hochſchaͤtzung der Lan 
de zu Aargau war ıumter den Herzogen Familienuͤberlie⸗ 
ferung: Sriebrid, dem bie Zeiten ſeines Ungluͤcks bald 
wider jedermann eine Urſache gaben, hatte auch Venedig 
durch Sperrung der Paͤſſe zu san eines großen 





by 


226) Stadtbuch; * ſoll 10,400 Gulden darauf bieten; wenn 

+ der König fie ihnen -für eisen vertaufe, fo foll man ibm 
‚2000 bezahlen; 2418. 

221S Sreiheitdrief. an Sürgerm. Rath und Bürger 
daſelbſt; Coſtanz, Cathar. 1417. Auch möge dem Schuits 
beiß vom Rath der Blutbaun verliehen werden; dic & .dt 

mag auch löfen, was für, außer derfelben gebaute ober wuß 

verpfaͤndete, Oeſtreichiſche Guͤter daherum liegen. 

228) Windel 59. „das wollten die von Baſel mit tun; das 

.  vinen dann faft (ſehr) leid was.“ 

219) Quittanz des Kaiſers, ausgeſtellt au Audolfen von 
Ringoltiugen Bürger von Bern und Heinrich von Speichin⸗ 
gen, dafelbi Stadtſchreiber; Coſtanz, + Mai 1418. 

230) Gebotbrief des Kaifers an die Aargauiſchen Städte 
und Amtleute, ibid, nach Walpurg, 1318. 


! 
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Summe Geldes. beppagen 3"); dieſe hatte ep mitgebracht, 
nuͤtzlich zu Loͤſungeh, Auf der andern Gele mar nicht 
nur den Schweizern Aargau ihrer ſelbſt wegen von viel 
größerem Gewicht; auch der König mußte ſawohl filr ſich, 
als wenn je fonft ein, verdienkvollen Fuͤrſt ohne überwie⸗ 
gende Hausmacht Kaiſer wuͤrde, befuͤrchten, gegen Ppflicht⸗ 
vergeſſende Stände nie wieder bey Reichégliedern Huͤlfe 
zu finden, wenn bie Zuruͤckgabe des Aargaus bewieſe, 
daß dergleichen Beyſtand undankbare Arbeit iſt. So viel 
verſprach er: „da nicht moͤglich ſey, daß er das Gegen⸗ 
atheil ſeines eigenen Wortes232) gebiete, wolle er die 
„Eidgenoſſen bitten, dem Herzog dieſer Loͤſung ſtatt zu 
„thun.“ Sie verſammelten ſich in der Stadt Zuͤrich. 
Da der König eilends auch dahin geritten? 33), will man 
glauben, er babe, mas er vielleicht ungern vertraute, 
durch Winke ihnen perfönlich zu verflehen gegeben, und 
hiedurch beygetragen, daß die Tagfagung die kurze Ant« 
wort ertheilte , „fie halte fih in allem an Seiner König. 
„lihen Gnaden verbrieftes Wort. Friedrich ſah die Un⸗ 
möglichfeit fie zum Gegentheil zu noͤthigen; und fchägte 
für ein Gluͤck, daß Baſel die angebotene Verpfändung, 
enttweber weil fie unbillig, oder weil fie unficher fchien, 
ablehnte. Da fchloß der Herzog am zwoͤlften May mit 
König Sigmund in folgenden Artikeln feine Vereinigung: ' 


231) Veit Arenpek; Venedig habe Ihm 20 bis 30,000 Ducas 
ten besahlen müffen, denn er babe bie Ausfuhr des Holzes 
und auch befonderd carnium castrat. gefperrt. Man. bes 
merkt bey Tſchudi unfchwer den Vorwand. ES ift auch bes 
greiflicher, als wenn andere wollen, Venedig babe ihm die 
Summe gefandt, auf daß er fie von der Nachbarfchaft Bis 
fchofs Georg von Zrento befreyt halte, Bey Windel es. 
fiept man, daß Sriedrichs treuer Diener, Ulrich von Weißs 
briach gegen fie Feindſchaft hielt. Zu: 

232) Denn fie durften, ſelbſt ihm, nicht wider ihren Willen, 
ber Löfung ſtatt thun. en 

233) Und fo ſchnell iurüd, Daß Mfegde darüber tod geblieben, in 

Einem Tas von Zürich nach Erhayas Tch udi. 


— 
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„Daß der Biſchof zu Theinto in’ Feiner Stadt und’ allen 
„Burgen und Caſtellen des Hohflifee‘ ‘hergeftellt werde; 
„daß Graf Hanns von Lupfen, Landgrafen zu Stuͤlin⸗ 
gen, alles Abgenommene zuruͤckgegeben werben fol?3+); 
daß der Herzog fi vertrage mit Graf Eberharbd von 
„Kirchberg, "und um alle Sachen Frau Catharinen von 
‚Burgund‘, Wittwe Herzog Leopolde; daß der Koͤnig 
Hihm geſtatte, alle in bem oberen Eiſaß, in bem Sund⸗ 
„gau und Breisgau zu ded Reichs Handen eingenomme« 
‘ne und verpfändete Städte und Burgen von den Pfand⸗ 
annhabern wiederum zu löfen?35); daß hievon ausge⸗ 
'puommen fey , und Herzog Friedrich Entfagung thue file 
‚ewige Zeiten auf dasjenige, was die Eidgenoffen inne 
„haben und zum Reich empfangen iſt? 36); unveränder- 


Ra — ⸗/ 
D 


234) Er Hatte fich' von wegen feiner Schtvefter , Hofmeiſterin 
u son Rottenburg Fund ihres Sohns, gegen Friedrich erklärt. 


"235) Als welche. das‘ yicht ‘hatten was nah N. 232. und Urs 
”  tunde N: 478. Tauch 171.) bie Eidgenoſſen. 


236) Es if wohl ju bemerken, dab nad) dieſer Vereini— 
sung, nicht allein um Aargau die Eidgenoffen keine Pfand⸗ 
loͤſung u: geſtatten ſchuldig find, ſondern eben ſo wenig 
“un Regensberg, Buͤlach, Gruͤningen, die Vogteyen am Zuͤ⸗ 
ichſee die Hofrechte in den Waldſtetten, zu Zug und Glas 

ris, Entlibuch, Williſau, Unterſeen, Oberhofen, ſaͤmmtliche 
„Lehen womit Kiburg den Herzogen wartete, und was immer 
ſo oder anders, vor Diefer ‚geit unter Wiederlöfungsbeding 
von Deftreich oder Defireichifchen. Dienftimannen an die Eid: 
genoffen „gelommen .fepn mag. Denn in ber, auch bey 
‚StetflerCh.L. ©, 111. wörtlich abgedruckfen Urkunde, 
Eofanz, Mont, nach Tiburt. 1445, haben die Eidgenoffen 

3 mit allen dergleichen Pfandſchaften fchlechterdings nur dem 

en "Be 3 ud nur u des Reiche Handen, zu warten: Herzog 

"ngpiedeih hat feine an, ‚Das Reich anfgegebene Lande unter 
- der ausdrücklichen Bedingung wiederbekoinmen , daß er Ents 
ſagung that auf „alles WAR’ vie Eidgenoffen inne haben und 
„uum Reich empfangen. if.“ Alfa‘ da die Eidgenoffen in fols 

» , genbkar Feiten von vein: Mehl. feyerlich frey erklaͤrt worden, 

und Br were aicht geſchehen ware, laut "N. 176. 


\ 
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„lid; ‚werben. alle. biejinigen ‚Buaben und ‚Brepheiten 
„beobachter, welche, der König andern Gtädten und 
„Durgen ertheilt; es emipfange „der Herzog von dem 
König feine Lehen? 37) und bezahle die Summe von. 
ſiebenzigtauſend Gulden? 23) an benfelben.“. MDiefe. 


1) D s [3 . ur D » 





) 


mit folchen Wandfcheften gleichwohl: niemand, mehr. warten 
. müßten, if fowıenklar. daß in allem vor. 1315. von dem 
RPauſe Oeſtreich an hie Gchwejs Erworhenen ſie fo lang - fis, 
- Ser ſind und bleiben, bis alle Grundfäge, worauf das ges 
meine Weſen von Europa, die Belißungen der Nationen, 
ia ſelbſt alle Fuͤrſtengewalt beruhet, nichts mehr gelten. 
Zn .. : 2) + — 


237) Alles vorige if ans dem Aaiferlähen Metifieatiouss. 
(hreiben Der mit Dekreich am, 40. May uͤbe reinge⸗ 
kommenen Artikel, au die Eidgenofien, Coſtanz, den, 
12. Map 14185 Wovon ir zwey Abſchriften, haben, die eine 
vidimirt am 3. Bradjit: 1455, von Herrn Heintich von der 
Höwen, Biſchof iu Cofafj.” Die folgenden Artikel find aug 
Tſchudi. In dem Tiroler Almanad) 1803 if Frie⸗ 
drich Nerföhnungsbrief nach einer andern Abſchrift, weiche 
gegen das Ende nicht -volltändig ſcheint, abtedruckt. De 
kommt von Yargau nichts vor; indeß andere Artikel auf 
das bündisfte beſtimmt werden, beißt es von dem Eidgenof⸗ 
fen nur überhaupt, wenn fig an deg Heriog er an Üe. Ans 
ſpruͤche haben, ſo ſollen ‚fie einauder ju Recht Formen auf 
den König oder den Richter, welchen er feäen werde, Gebr 
fonderbar; wurde eine eigene Verkommniß darüber gemacht, 

oder hotifieirte der Kaifer den Efdgenoffen eine bloß nründlis 
he Verabredung? °" ‘ — — 


238) Hierfür Bebt.Winhel. ar; eben derſelbe meldet, wie nach⸗ 
mals der König dem Herzog 20,000 nachgelaffen. So kom⸗ 
men Die 50,000 heraus, wopon Hottinger kb c. 312. Die 
Nachlaſſung iß erHärlic,...hreun ‚Die,ig,oon, hezahlt werden 
ſollten au des Kaiſers Entgchaͤdigung,, welcher ‚Die von gewiſ⸗ 
fen Städten verſprochenen Summen hey ihrem Zuruͤcktreten 

wohl nicht bekam (auch iu. Befreyung der Lehey); Schafhaus 
fen, Dieſſenhofen, anfangs aus Ratolfzelle Hlieben bey dem 

» Reid, und. Sigmund befam folglich ip Gelb," 13,780 Bub 
den mag dei Seriog fofası beiahlt baden; Ms die übrigen 
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Verſoͤhnung finde am dem ſechsten Tag in’ der Stabt 
Coſtanz auf oͤffentlichem Platz an dent obern Markt von 
dem König im vollen Glanze dei’ Möijeſtaͤt vdr den vera 
fammelten Reichsſtaͤnden und einer unzaͤhligen Menge 
Volks aufs’ feyerlichfie erklaͤrt und bekraͤftiget; Friedrich 
nahm bie Lehen; Papſt Martinus tilgte den Bann. 
Hierauf inner wenigen Jahren ſchwuren die vier 
Waldſtaͤdte an dem Rhein, Freyburg im Breisgau? Jr 
‚ Neuenburg und Breifab unter bie vorige Herrſchaft. 
Schafhauſen beſchloß die Exhaltung der unveraͤußerlich⸗ 
erklaͤrten Reichſsünmittelbarkeit. Nicht wenig ſtaͤrkte fie 
dabey, als die Züricher ohne Bundesveripflichtung Berch⸗ 
told Schwenb? 40) an fie ſandten mit Anerbietung aller 
Hilfe; da wurde Johann von Winfeldheim, Bürgermei« 
fler, mit Johann dem’ Hallauer, Geteimeifter, zu Er⸗ 
neuerung “ehemaliger Freundſchaft nach Juͤrich ge⸗ 
ſchickt? 41). Auch die von Dieffenhufen, unerſchrogen, 
ob zwar klein, hielten bey der Freyheit feſt. Obſchon 
uͤbergroße Erbitterung ale Gefühle der Menſchlichkeit 
und Ehre erſtickte (ſo daß edle Herren Mordbrenner wi⸗ 
bes bie Eidgenoſſen mietheten)*), gleichwohl blieben 
36,220, welche er auf Dich. im betahlen verſprach, iſt ben 
Windel as. eine Verſchreibung aller feiner Herrſchaf⸗ 
ten; Bafel, Mitte, n, Corp. Chribti, 1418. 
239) Durch die oben Cim Text bey N. 84.) ‚angeführten Maßres 
geln blieb bie Uechtlaͤndiſche Freyburg nneiugenemmen und 
unbeſchworen dem Herjog. 
240). Dienſrmann a Lupſen wesen arg £chen iu Oferfie 
gen. 
221) Haben fie Zarich erwa ein, fo foren die füricher das 
vergeſſen, wie auch die Schafhaufer Feines Dings im arses 
gebenken wollen, Stadt buch Zuͤrich. 
242) Iidem 1417. der Mönch von Bachnang habe hen ‚Geld 
"gegeben (einem fechs Ducaten), uͤm ben den Eidgenoffen 
Feuer einiulegen; daran fol man gedenken, auf daß man 
: ibm leid ſhue. Ifeler Edle war vom Hauſe ber Mönch von 
Baſel. 
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biejenigen frey, welche ben Angenblick gegenwaͤrtiger 
Gefahr verfchmäßeten, um dauerhafte Vortheile auf ihre 
Nachtommen zu ;bringen. Denn das hatte ber. Herzog 
verfchrieben?4 3), „reichofrey erklärte Städte, wenn fie 
„nicht freywillig wieder unter ihn treten, bey ihren Ur⸗ 
„kunden: zu laſſen.“ Der König befefligte ihnen fein 
Wnrt?44); von · den Eidgenoſſen wurden fie BODEN, 
aus Neigung, und auf fein Gebot?45). 

Martinnus aber , bed Ausgangs ber Kirchenverſamm⸗ Schweiter⸗ 
lung froher als er fagen mochte, zog aus der Stadt Eoftanz AH | 
mit funfjehn Eardindien, vielen Bifchdfen und ſehr gro⸗ 
gem Gefolge, fein. Pferd geleitet vom König und von 
dem Kurfürften zu Brandenburg, der Traghimmel245) 
von vier Grafen, die Dede bes Pferdes von Herzog 
Friedrich und von bem gu. Bayern emporgehoben. Bey 
Sottlieben faß er zu Schiff. Am Pfingfimontag Abend 
landete er bey Schafhaufen, gang anders als ba er vor 
drey Fahren dem fliehenden Johann folgte. . Es füllten 
dag ganze Geſtade alle Knaben, bie nicht Über vierzehn 
Sabre alt waren, weiß bekleidet , mit Blumen befrängt, 
grüne Zweige in der Hand, bid, als der Papſt an bad - 

Land flieg, fie ſich plöglich auf beyde Seiten trennten. 
Da erſchien bewilllowimend Herr Berchtold von Siſſach, 
feit vielen Jahren zu Allerheiligen Abr?+°n), Johann 


‘ 





233) Abfchrift feiner Verſicherung durch den Kaifer au 
die Eidgenoffen gefandt, nad Windel 49 und 65» 


244) Befdtigung bes Freyheitsbriefs von Dieffens 
bofen; Straßburg, Ich. Bapt. 18185 bey Tſchudi. Auch 
beftätigte er den Schafhauſern ihre Pfandſchaften ap die 
Vogtey, den Salzbof, die Steuer, den Z0U (Urkunde 
413, Bürger. M. Pfilter.) und. dem Gpital. den Kaufber . 
Niedern Gerichte u Wilchingen (Urk. 1418 und 1433). 


245) Wie. in der fo chen augef. Urkunde. 
246) Damals in der Schweiz die Staubhülle genannt, 


216b) Er gab dem Papfk ı20 Gulden, auf dab die Kirchen u 
Beringen und Andelfingen dem Kiefer einverleibt würden - 


05 IE. Bud. Erſtes Capitel. 


Propſt⸗47) zu Wagenhauſen, der Gwardlian von ben 
* Barfuͤßern, die Meifterin zu G. Aynefen, die ganze 
Prieſterſchaft mit Heiligehum und Gefang ; der Bürger 
meifter und Rath, alle Edlen und arhtbaren Buͤrger? 473). 
Im Klofter Allerheiligen blieb ber: Papft?+3). Miele der 
Vornehmen vermehrten fein Geſolge; ald..er Hierauf über 
Kaiſerſtuhl die ſchlechtgebahnte Straße?19) nach Baden 
und Lenzburg zog. Zu Lenzburg empfiengen ihn die Ges 
. fandten der Berner. Froͤhlich wurde er von ©. Mori⸗ 
gen Stift bey Zofingen? 5°), froͤhlich zu S. Urban bes 
wirthet?*1), als der vor wenigen Wochen ihre Frey⸗ 
heiten beſtaͤtiget. Er lag zu Solothurn drey Tage?5?), 





(Urkunde 19:9, EM. Biken: " Tentere trug 1414 achts 
sig Mürte Kernen, 12 Malter Haber, 12 Saum Wein und 
0 Gulden Rh, (urt. eb. bal.) 
247) Und zwar der erſten fon war zu Wagenhauſen ein Abt; 
ſchlechte Verwaltung hatte das Stift beruntergebracht; im 
J. 1417. mehr als 260 Jahre nach’ Gebenno, (dem erſten, 
welcher als Abt vorfonmme) wurde es als Propſtey dem Erift 
Allerheiligen einverlelbt und von biefent: din Prapft ernaunts 
x Urkunde 1417, ON. Bfifter. PORN NEN: m. 
ij... Reform. Hi. MSc... _ 
241b) Der felige Tag, da der Statthalter Chriſti PM Echafhau⸗ 
fen eingog, wurde an dem Thurm des Schwarjacher Thors 
„eingegraben, und blieb 313 Jahre, fo lang als der Thurm. 
BM. Balth. Pfißer. 
248) Waldkirch ibid. und in ebendefl. Chronik der Gt; 
wen Werke, wo Nügers ditere ‚Chronik beffer georduet, 
aus einigen Erkunden ergänzt und bis auf die neuere Zeit 
 Tortgefent is aber‘ die Archive wurden“ noch nicht gehoͤrig 
benutzt. Er 
249), Aus Frane. pohzio Brief zu ſchlieem ja ſi e iſt hin und 
wieder noch ſo. 
F 250) Beſtaͤtigungsbrief der Stiftehtenheiten, ee 
11. April 1418, 2. 
.. 251) Leu, Art..©. Urbau. 
282) Haffuer, Ch. 1. ©. 4. 


> 
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sehn gu Bern. Zum Seſchenk gab ihm bie. Statt Bern 
hundert filnf und zwanzig Muͤtt Kernen, vierzig Malter 
Haber , acht Fuder Burgunderwein und Rheinwein, acht 
Maſtochſen, viersig Schafe und viele Huͤner, Fiſche, 
Semmelbrote und Kerzen: An dem Frohnaltar bey den 
Predigern bielt er ein Hochamt, welches viertehalb Stun⸗ 
den währete; er fang auf‘ dem oberen Dormenter einz 

Collecte, daß Gott mis ihnen ſey; feguete fie; fette zu 
Erlaffung vorbehaltener Suͤnden vollgewaltige Poͤniten⸗ 
tier; mehrte durch Einverleibungen das Einkommen des 

Muͤnſters?5 3), that endlich noch, da ex bey dem Tem 
fhen Haufe zu Pferd. flieg, einen großen Segen? 4). 
Auch lag er drey Tage ſehr zufrieden in Srepburg?5 5) 
Bon da begab er ſich uͤher Fauſanne mach Genf; der gan⸗ 
ze Hof war noch voll des Ruhms der Bewirthung zu 
Bern?56). Bon Genf?S?T) zog Marttnus nad) Italien. 
Der paͤpſtliche Hof wurde zu Florenz aufgeſchlagen. 

Die allerfeyerlichſte und größte. Verfammlung, wel⸗ Lob des 
he von der abendlaͤndiſchen Ehriftenheit jemals gehalten Coueciliums. 
worden if, endigte fo; nachdem fie in ber Stadt Eoftanz 
ungefähr viertehalb Jahre? 5 3) gefeffen, ohne daß. durch 
die Menge fo verſchledener, ja zu gleichet Zeit kriegfͤß⸗ 
render Nationen bey ſolcher Erbitterung der Parteyen, 

jemals ein Tumult, oder eine Theuerung, oder eine an⸗ 
ſteckende ——— entſtanden waͤre. Das Lob ges 


243) Er ab demlelhen die Kicchen "1 Aarberg, ‚und Ballon 
(Berenbalm iu: der Vogtey Lanpen?); Urfunde, 

2) Tſchudi, aus Tſchachtlan. 

255) Hottinger, aus Lang. 

256), ‚Non sumus Bernae, sed Gehennae.“ S 

357) Was, nad), einigen, damals zwiſchen dem Papſt und Sa⸗ 
voyen, die Verfaſſung der Stadt betreffend , ſoll verhandelt 
worden ſeyn, gehoͤrt, laut Urkund in die folgenden 
Jahre. 

268) Die erſte Sitzuug war am 16. interm. 1414. bie lekte 
am 22. April, 1418, 


259) Bon fo vielem Prälaten und Gefnnbten werden mebe nicht 
als fuͤnf 20006 genannt, . 
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ber ihr, nicht allein die Spaltung Ceine-große MRmite: 


der Hierarchie) geheilt‘, ſondern ſolch ein Decret gegeben 
zu haben, wodurch, wenn es auch nur bisweilen erfuͤllt 
worden waͤre, die übrigen und nachmaligen Uebel verbeſ⸗ 
ſert werden konnten: baß eine ſolche Verſammlung alle 


zehn Jahre? 60) gehalten werden ſolle.“ Zwar wären 


ft hieduſch gemein geworden, und wuͤrden ihre Kraft ver 
Toren haben. Wenn man aber das dreyßigſte oder fun 
zigſte Jahr beſtimmt: hätte, fo konnte die Kirche eines 
Vortheils genießen‘, deſſen Ermangelung die allergrößte 

Auvollkommenheit republitaniſcher Verfafſſungen iſt. Naͤm⸗ 
lich, weil die beſten Einrichtungen durch die Zeit altern, 
und von den Leidenſchaften endlich verſtellt werden, ſo 
iſt gut, wenn, Epochen und Mittel beſtimmt find, wodurch 
eine freye Verfaſſung ſich ſelbſt erneuertꝰs12). Hiedurch 
gewinnt ſie, in Vervollkommnung fortzuſchreiten gleichwie 
der menſchliche Geiſt?02), und vermeidet eine überaus 
große Gefahr, endlich außer allem Verhaͤltniß zu ſeyn 
mit neuern Umſtaͤnden der Weltverfaſſung. Dem nach, 
Ang j ! j Rn — 





- 


260) Nun inner 5., hierauf im 7. Jahr, alsdanı je u zehu. | 


Laut Verhandlungen ber 39. Sitzung, 1211. im MWeiumonat 
gehalten. 
261) Man Köunte einwerfen, die Hierarchie genieße. dieſes Vor⸗ 
theils wie alle Koͤnigreiche bey Veraͤnderung des Oberhaup⸗ 


tes; aber bie Paͤpſte folgen ſich meiſtens zu ſchnell, und in 


“einem Alter, welches Genuß und Ruhe vnrzusichen pflegt 5 
auch (wie nur immer das Recht fern mag) vermögen fie 
in der That über Punete von allgemeiner Wichtigkeit, 
für ſich ſelbſt, nicht viel mehr als in einigen Republiken die 

ſogenannte hoͤchſte Gewalt, welche nicht leicht etwas 

großes neuern darf ohne zuvor fo oder anders zu wiſſen, ob 
ees populaͤr ſey. 

262) Ja ſollte es Ruͤckſchritte geben, ſo muͤßten dergleichen Ver⸗ 
faſſungen, wenn jene unaufhaltbar waͤren, auch darnach ſich 
richten. Eine andere Republik gehoͤrte für die Sieger bey 
Marathon, eine andere den Mitbürgern des Demetrius Pha⸗ 


lereus; ein anderer Geiſt der Hierarchie unter Benediet XIV. 


ein anderer wenn die Gefahren Älterer Seit wieder kaͤmen. 
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was zu Coſtanz gefhehen? 3), M glaubwurdig, daß bie 
funfjigjährige Kirchenverſammlung nicht ‚leicht. obne ir» 
gend eine michtige Verbefferung auseinander gegmgen 
ſeyn wuͤrde 264). 

Nach dem -Wergnigen, im Umfang der Stade Go Damalige 
konz di? ausjeichnenden. Sittenzuͤge aller. Europäifdyen Sitten. 
Voͤlker beydes in großen Verhandlungen und im gefell- 
fhaftlihen Umgang neben einander zu fehen, war das 
mals fein anderes fo lehrreich und unterhaltend, als die 
Vergleichung der Sitten der Schweizer mit Lebensma⸗ 
nieren ber Staliäner, bey melden fchon alles befannt 
war, was weiland an Auguftug Hof Geift und Sinn. 
lifeit reiste. Bey unſern Vätern .und bey den berach⸗ 
barten Teutſchen lebten ſowohl Hirten ımd Bauern ale 
Bürger, der Landadel ſowohl als die Rathsherren und 
Helden, haushaͤlteriſch und vaterlänpifh in ihren Ges 
(häften ; aber nicht finſter noch freudenhaͤſſig. Eie lieb» 
ten Tanz und Geſang; fie fangen Gott und, ihre Waffen; 
kiedern ber Liebe waren fie nicht feind. Ahre Spiele. 
wagen zu Leibesuͤbung und Scherze65); daß einer. viel 





‚x 


263) Bon Hub haben teir nicht fprechen .mollen, weil biefe Sa⸗ 
de für kurze Betrachtungen iu groß, und uuferm Laud 
fremder iſt. 

263) Ich weiß mas man aus ber Erfahrung der weuchen Zeit. 
wider große Verſammlungen einwenden kann; twie--auch 
daß die Correttoti delle leggi zu Venedig. betviefen, daß die 
Anftalt auch’ ihres Amtes nicht von wutrüglicher Wirkung 
war. Aber was hier "durch Veralterung endlich kraftlos 
ward, und was 1780 in Frankreich ohne alle Vorſicht und 
in der gefahrvolleſten Stimmung auf das unteriiefte begons 
nen ward, beweifer nichts wider Die Natur, ſondern wi⸗ 
der die unvollkommene Form bdiefer Auſtalten, zu deren 
zweckmaͤßigen Verbeſſerung die Hiftorie eben helfen fol, 

265) Jene find noch im Gebirg; von biefen f. Benfpiele ih bes 
Poggio Brief ad Nicolaum; er ik in feinen Werken, umb 
Bodmer hat ihn den zu Zuͤrich 1769. herausgekommenen 
hiſtoriſchen Erzählungen einverleibt. ee u 


’ 
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Gelb hierein ſetzte, machte die Obrigkeit. hindern?65), 
es war nicht in den Sitten?67). Obwohl Baſtarde nicht, 
felten waren?©8),. iſt faſt unglaublich, wie unargwoͤh⸗ 
nig die Väter und Männer zu feyn fortfuhren?59). Denn 
ed war: jedem ſchwer, von den Geinigen etwas unglei- 
ches zu vermuchen? 79); . vielleicht. nicht unbillig, weil 


« 





266) Stadtbuch Zuͤrich 1417; als Peter Knoili über die 
Maße verfpielt; daß es tod und ad ſey, doch fol er zahlen 
was im Wirthshauſe verzehrt worden, und bierum dem 

. Wirth kein Alafanz werden; auch ik fein Gut einem ans 
dern gegeben, bis: Knoili fich Reit, er wolle als ein Bis 

.dermann leben. 


267) Es iſt im eutgegengefehten Fal — nicht unmoͤglich; 
die alte Regierung von Bern hat hierin bewieſen, wie viel 
dem Geſetz über die Sitten moͤglich wird. 


263) Johann unb Heinrich, ledige Söhne des Buͤrgermeiſters 
Ruͤger Maneſſe; Stadtbuch Zürich 1215. (We der ges 
weſene Stadtſchreiber Widmer den: einen für tod ausgab, 
um fich feines Gutes su bemächtigen). Hauns von Bonn⸗ 
‚fetten, Freyherr, bat Streit „eines Meidens wegen“ zu 
Sollifon; Urkunde 1381. Von Prieftern kommen viele 
vor; auch im. Verfolg der Hiſtorie audere berühmte, 


F —* Poggio: Ridichlum ess videre vetulas deerepitas, simul 


et adolescentiores, nudas in oculis hominum -aquas ingre- 
di, verenda‘ et Bates Aömihibüs ostentantes ; illi neque hoc 
... oeulis adrertunt neque quidqusm snspicantur aut loquun- 
“tar mali. So bey den Armens bey den Meichen videbis in- 
‚. "aumeras forma praestante sine viris,. cam duabus ancillis 
x... &t ſerro, aut alıyaa affni anieula, quam lerius sit fallere 
quam nutrire. So von dey Weltleutens. von den Geiftlis 
* . den, hic quoque virgines vestalss;, vol (ni veriys loquar) 
J Rerales, hic, abbates, monachi, fratres et sacerdgtes maio- 
ri licentia. quam 'caeteri vivunt, omni religione abiecta. 
Omnibus una: mens, tristitiam fugere, eerene hilari- 
tatem. — 
430) Permirum eer videre qua fide videbant viri uxores suas 
a peregrinis tangi; non animum advertebant, omnia in 
meliorem partem accipiunt. 


Pi 
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sep beſchaͤftigten Mänuern, bie doch mehr den Körper 
alg den Geift übten,’ und bey’ einem" Volke von haͤusli⸗ 
hen Sitten die Leidenſchaften dee Wohnft weniger mil 
theten?7 2). Hiebey half ihre natuͤrlicher Hang zur Froͤh⸗ 
lichkeit, welcher fehwargen Sorgen und Anfihlägen in dem 
heitern Gemuͤth teine Start läßt zum fo leichter, da we⸗ 
nig ihnen genug war, und ſelbſt Unglück von den mei 
fien?72) als Gottes Fuͤgung erbuldet, ihnen von andern 
erleichtert und möglichft Bald vergeffen wurde. Aus Zei 
ten folcher Unfhuld find jene Scilderungen DE alten 
Griechen von den Epielen ber Scttin zu Paphos, wel⸗ 
hen Franzeſco Poggio die Lebensart vergleicht, welche 
ihn in den Bädern zu Baden entzächter7 3). Poggio, 
unter. den verfeinerten Voͤlkern zur felbigen Zeit einer 
der erften Menfchen, würde um Biefe Ruhe und Freude 
vielen Prunk feiner Klorentiner hingegeben Haben. Wenn 
er aber fein KRunftgefühl, feine Kenntniß der Alten, ſei⸗ 
ne mannigfaltige Lebensweisheit nicht mit hätte aufopfern 
wollen?74), fo hätte er die Schweizerifchen Sitten doch 


771) Nihil est tam dificile, quin eorum moribus facile sit. 

272) Si quid adversi acciderit, bono animo ferunt; . wie nach 
im Gebirg, „es iſt Gottes Wille.’ GSelſtmord mar doch 
nicht unerhoͤrt: Stadtbuch Zürich, sa23: Hartmann 
Gyr foll zwey Meilen von der Stadt, weil er fich felbR ers 
henkt wollt haben; irem 1427. Ely Rieſchin, weil fie ind 
Waſſer fprang. 


213) Persaepe existimo et Venerem ex Cypro et quidquid abi-, 
que est delieiarum ad haec balnea. commigrasse; ıta illius 
instituta servantur, ita ad unguem eius mores et lasciviam 
repraesentant, ut, quamquam non Jegerint en 
concionem, tamen ipsa natura satis docti videantur.. 
Videre est puellas , iam plenis nubiles annis, facie — 
dida ac liberali, in Dearum habitum et formam psallentes. 


273) Woju er nicht eben geneigt war, er erwähnt etwas bekla⸗ 
‚gend, Daß neque vel lcgendi vel sapiendi quidquam tempus 
erat, inter symphonias, tibicines, eitharas et cantus undi- 
que circumstrepentes, ubi velle solum sapere samma fuis- 


— 
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ht erhalten Es iſt bey jedem Volke, in jeber Zeit, 
eine ſolche Miſchung des Guten. und Boͤſen, daß der 
Weiſe für ſich immer gut ſeyn mag, an feinen Mitbuͤr⸗ 
gern aber das letztere erdulden muß wegen feiner. Ver⸗ 
bindung mit · dem erfiern. Wo ſich der Geift entwidelt, 
: werden auch bie Leibenfchaften fcharffinnig., Nicht durch 
Sitlenadnderung dieſer Art wird ein Volk veraͤchtlich, 
aber dadurch, wenn es die großen Tugenden verſaͤumt, 
wodurch dag; Vaterland behauptet wird?75) Uebrigens 
A nicht viele Spur, dag die Sitten der Coſtanziſchen 
Verſammlung auf die Schweizer ſehr gewirlt der Ab⸗ 
ſtand war vermuthlich allyugroß. | 
Bigeuner., .. Die Menge herrenlofer Knechte und verlaffener Dir. 
nen, uimd alles Geſindel, welches unter andaͤchtigem 
Schein, aus Neugier, und Hoffnung leichten Gewinus, 
durch mancherley Mittel in die Gegend um Coſtanz ge, 
kommen, geſellte ſich häufig zu den ftarfen Bettlern, wel⸗ 
‚che feit langem eine Art Verbrüderung haften. Zu der 
felbigen Zeit, nad) vollendeter Kirchenverſammlung in 
dem ‚fünften Monat, erfchien vom Gebirge her?75n) 


set NER m übrigen kennt man Yoggio aus ben face- 
tiis und aus den Streitfchriften noch dazu als einen Mann, 
der wie Valla, Philelphus, und die meiften jener ausgezeichs 
neten, Genüffe liebte, welche gu Siorenz und Rom eher als 
in Baden iu befriedigen waren. 


20) Mit welchem Geift haben die Athenienſer unter und nach 
Perikles geſtritten? Wie die Legionen Caͤſars? Wie andere, 
ale Rom durch Griechenland gemildert wart: Die Franzo⸗ 
- fen, in welchem Jahrhundett beſſer als unter Ludwig dem 
. Biersehnten? als am unferer geit? Auch Florenz ik wider 
die Medicis im I. 1528. anders vertheidiget worden, als... ! 
Irret euch nicht; Schwaͤche kommt nicht von der Aufkläs 
rung, fondern dab man nicht wahrhaftig aufgef:drt ii; nicht 
„von dem Böfen, das vorgeht, fondern von dem Schlummer 
über das Gute und Große, aus der abfpannenden Verweich⸗ 

; lihung, die zu Tugend und Genuß gleich ungeſchickt nracht. 
375b). Ila colluvies ex Alpium et Pyrenaeorum latebris, appe- 
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nden Landmarken der Stadt Zuͤrich eine große Schaar? 7°) 
von unbefannter Nation, braun von. Zarbe, fremd von 
Beftalt? 765), in Kleidern Hering, mit: Paͤffen von ber 
oberſten geiſtlichen und weltlichen Macht. Michael hieß 
hr Anführer? 77), ſie wurden Zigeuner genannt?7? 8), 
Von allen Laͤndern, wo fremde Sprachen geredet wur⸗ 
den, wußten die damaligen Menſchen ſo wenig, daß die 
Zigeuner nicht verſtanden werben mochten, ober ungeahn⸗ 
det logen?7 9). Aus ihrer Sprache vermuthet man ende 





tente aestate ; in regiones uberiores erupit. Bodinus de rep⸗ 
Schade daß die Reie nicht mmfammenhängender bekannt if. 

Wir faben fie bey Zuͤrich 218, bey Baſel 1422, in demiels 
ben Jahr erfchien eine Rotte zu Bologna; der Verfaſſer der 
Sortfegung des Zeitbuchs Bruder Andreas von Res 
gensburg, bemerkt die Czigewner 1323 ‚in Bayern. 

216) 1400 bey Guler; 12000 bey Walfers 20000 bey Tihus 
di, Da, laut Wurfifen, 1222. nur so Pferde diefer 
Schaar bey Baſel angekommen; da befonbers die Menge, 
welche bey Tſchudi genannt wird, alle Fürften und Städs 
te bewegt haben müßte, wovon boch Beine Spur iſt; vertwers 
fen wir die Zahl der 20000, find aber ungemwiß zwiſchen 
den andern, weil nur 1400 io chronitwürdiges Auffehen kaum - 
gemacht hätten. 

6b), Mauri fusci, squallidi, pusilli, cum equis, mulis et asi- 
nis miserabiliter gyrantes; Hemmerlin de nobilit. 


7) Herzog Michel von Aegyptenland; in unfern Chroniken. 
Der, fo mit etwa hundert Leuten im 5. 1422 nach Bologs 
ua kam, hieß (Fortſetzung der Chronik des Fra Bartol. 
della Bugliola; Murat, XVII.) Hersg Andreas von 
Aegypten. (Diefelbe Fabel von des Bußreifes auch daß der 
Kaifer ihnen fiebenjährige Diebflahlefreyheit gegeben; welchem 
die Obrigkeit entgegenflellte, daß man auch fie befiehlen 
dürfe.) Man fieht aber bier, daß diefes Aegypten an Un⸗ 

garn gränste, und das flimmt mir Sulzer's Bericht N. 2805 
die Rosten mögen eine die andere gefchoben haben und aus 
dem unbekannten Orient hervorgekommen feon. / 

218) Cingari, Czigani; bey Sprecher, Pall. 91. Nubiani. 


219) Sie ſeyn aus Kleinäguaten, von denen, weiche Joſeph und 
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lich, in der großen Erſchuiterung des obern Oftikbieng, 
als Pir Mohammed Jehan Ghir, Timurs Enkel, das 
Haus der Sultane von Ghaur geſtuͤrzt, ſeyn fie, beſon⸗ 
ders aus dem Lande Multan, Afien hervor, nad) Euros 
pa —— Damals — ß e ae its 





Maria nicht aufgenommen; da Tie nun. Chriflen geworden, 
muͤſſen fie eine fiebemährige Bußwanderung thun. 

250) Daß man fie aus dem Beugitanifchen Afrika herleiten wol⸗ 
te (Guler), war nichts als Tand mit einem Ton, und es 
ift und nicht befannt, dab in Spanien oder Nordafriea irs 
gend eih Zufall um diefe Zeit eine ſolche Wanderung verans 
laffen mochte. Kür Juden kynnte fie nur-Wagenfeil hal 
_ten, deni überall Juden vorfamen. Wir hätten fie-einft für 

- eine Böhmifche Horde halten mögen; ihre Chriftenfitte waͤ⸗ 
re hiefür; Tlamwifh mußten die Schweizer fo wenig. als die 
Sprache des Multan; wenn bie Zeit richtiger beſtimmt ift 

bey Wurftifen, fo paßt äbe- Zug au den verwirtten Umfäns 
den des Landes; und fo würden von den Frauzoſen dergleis- 
chen Leute nicht unrecht Bohemiens genannt. Aber das im 
Kert angegebene. bat Chrikian Wilhelm Büttner, 
den grumdgelehrten Sprachforfsher, für fih. Ob ſie, nad) 
des (hierin wohlunterrichteten) Br. Paulin's Yon S. 
Bartholomen Bemerkung über die Sprache, Schuders, 
wo nicht Parias (von den leiten Caſten der Geutoos) geweſen 
oder ob fie von Zimurs Heer übgrgeblieben, wie H. H. 
Hottinger geglaubt, if ſchwer iu befiimmen. Jene fcheis 
nen. für fo eine Wanderung beynahe zu niedrig; was konnte 
fie, die ſo wenig tie nichts verloren, dazu bewegen? woher 
ihnen Begrif Fommen von Ländern jenfeits Candahar? Das 

vid Richardſon haͤlt die Zigeuner für fahrende Indiſche 
Schauſpieler (Nuts; Perfiih, Baſigurs), welche die Geſaͤn⸗ 
ge des großen Kubirs beſitzen; eine forſchenswuͤrdige Anga⸗ 
be (Bötting. Anzeigen 1804. ©. 2022). Sie und Br. 
Paulin's Bemerkung CN. 283.) beflätiget was im großen 
Etymologikon (London 1700; 4) Walter Whiter berichs 
tet, ihre, wohl die allerältefte noch vorhandene, Sprach: 
form fen die Kette, wodurch die Samſeredaniſche mit der 
Aegprifchen und den weſteuro paiſchen sufammenhänge; die 
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ſeta), und wurden geduldet als die (aus der Beute 17 
gend eines Volks) eine Zeitlang noch Gold und Edelge⸗ 
Reine haften. Aber von dem am zeigt ſich faſt in allen 
Laͤndern eine Zigeunergefelfchaft, welche ihre Öbern, ihre 
Gefege?32),. ganz aber zum Theil felbfigefchaffne Spra⸗ 
Ge?83) und geriffe , freylich eher morgenländifche Kün⸗ 
fe*84) Hat, aͤußerſt finnreich?85) in allen Erfindungen 


\ 
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Griechiſchen Zahlwoͤrter, die Roͤmiſchen Smölf Finnen aus 
ihr erläutert werden. Genug ine. Erregung der Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Es iR wahr, dag Timur dergleichen Beine Voͤlker⸗ 
wanderungen veranlaßte. Bon diefem felbigen Jahr find in 
der Moldau Armenier (Sulzer, Tranfalpin. Daeien) ; nach 
der Erzählung ber hochbetagten Tatarin Gugnicha, (Rotſch⸗ 
kov, Orenburg. Topogr.) ſind eben damals Koſaken an den 
Jaik gezogen. 


a1) Als Landesbrauch; ihren Glauben giebt niemand an. 


232) Guler. Es iſt nicht gan platonifche Diebsrepublik was 


Fielding (im Tom: Jones) yon ihnen erzaͤhltz eher das 
meiſte wahr. ee 

283) Von der, welche die Zigeuner bes Jahrs 1018 hatten, if 
nichts in den Chroniken; Br, Paulin glaubt einen- Sams 
Teredanifchen Dialeet zu erkennen. Die Urkunde N.286. 
fpricht nur von Sprache der gilen und lamen, welche 
Brufnerfür gleichen Gelichters hält, obwohl fie gewiß gleichen 
Urſprungs waren. Sie fcheint eines Theils aus Provincials 
Wörtern zu befiehen, anderes haben fie muthwillig erſonnen. 
Herberge, Poͤ ſe (posa, Ital.); Lem, Brot; Johanns, 
Wein; Breitfuß, eine Gans; Flughart, Hüner; Flöfs, 
feling, Fiſche; Klabet, Kleidz, Wenderich, Kaͤſe; 
Amtleute, Die Schuder; im bie Stadt gefangen geführt, 
gebruckt in der Gabel, u. ſ. f. wie ihres Gleichen etwa 
alle von der Bande Zes garrons, den Kerkermeiſter l'oncle, 
dad Gefaͤngniß le paradis u. ſ. f. nennen (Verhoͤre Genf, 
1733.). Bu 

14) Wahrfageren, Zraumdentereys uralte Dinge, welche ges 
meiniglich aus Morgenland neuen Schwung befonmen, 


285) Darum nennt fie Wurſt iſen, „ein geicheid und unnük Bolt,“ 





/ 
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wider die eingeführten Eigenthumsrechtez 86). Bis anf 
-diefen Tag find, befonders längehin ber Graͤnze vieler 
.. Staaten, dergleichen Verbindungen über ale Worftellung 
sahleeich, weitläuftig und eng verbunden‘, und üben ohne 
Furcht Krieg wider die Einrichtungen der imenfchlichen 
Geſellſchaft, von welchen (meil fie ihre Vortheile nicht 
‚genießen) fie fich frey glauben, eine Menfchenclaffe, welche, 
fo wie die Bettler, unter den uͤbrigen a ‚ent 


2 


—— ‚Der St. Baſel Warning an er Soir, um die 
Bettruͤgniſſe dergilen und lamen, 1422; by Bruk—⸗ 
ner S. 883. Wenn man in’ der Kirche den Segen giebt, 
nehmen fie Seife in den Mund, und mit einem Halm fechen 
fie firh-in die Nafenlöcher,, damit fie fchäumen und bluten, 
als vom fallender Sucht. Sie haben Salben, "womit fie ſich 
Das Ausfehen ‚geben in ein. Seuer gefallen zu ſeyn, oder als 
mären fie in Ringen und Stoͤcken gelegen, woraus ihnen ©. 
Nielaus geholfen: darum betteln fie zu einem Opfer. Starke 
Kerls gehen mit langen Meffern als die in der Nothwehre 
einen umgebracht, und bey Lebensftrafe auf gewiſſe Zeit eine 
Summe Geld haben muͤſſen. Weiber betteln durch S. Maria 
Magdalena, „ſie ſeyn im offnen Leben geweſen und wollen 
fi befehren.‘ Die keuſche Wahrung nennen fie, u 
- faubern Kleidern herumgichen ale vertriebener Adel. Camerieri 
: tragen Zeichen als die. an gewiſſen heiligen Städten geßefen; 
folche Leute erzählen vor den Kirchen große Wunder... Gie 
willen ſich das Antlig iu befchmieren als die lang fiech ges 
wefen, geben endlich in eine Badfube und es ift wieder ab. | 
Auch Blinde binden etwas blutige Baummolle über die Aus 
gen; „ſeyn Kaufleute, :in einen Wald geplündert, geblendek | 
„und an einen Baum gebunden worden, wovon endlich gute | 
Rente fie errettets kaum am vierten Tag.“ . Sie. verbergen 
ihre Kleider, beftreichen fich mit Neffelfamen,. damit fie nicht 
frieren, und figen halb nackt und fchütterud vor den Kirchen 
damit fie Kleider bekommen. Einige Iaffen fich in Ketten 








führen, und reißen ihre Lumpen als Unfinnige und Befeffene, 
die zu einem gewiffen Heiligen müffens da brauchen fie aber 
a2 Pfund Wachs, auf daß der Menſch erlöfet werde. Audere 
fehen gelehrt vor fich in ein Buch; „ſeyn gar weit ber, 
„kommen von den H. Derteru; wer ihnen Almofen gebe, 
„für den wollen fie S. Joh. Evangelium — ..,., ꝛe. 


N 
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Bon den Schweigen wurde in dem Jahren der Kir Karons 
chenverfammlung ein ganz anderer Krieg, als der zu Aar, Fries. 
gau, auf dee Italiaͤniſchen Gränze gefuͤhrt. 

Als ob erzähltermaßen die Thäler von Oſſola von Anlaf. 
den Eidgenoffen uͤberraſcht und alfobalb erobert worden, 
war unter dem Kriegsvolk ein Gerücht ergangen, Wiſchard 
von Raron, Freyherr, Herr zu Ennfiich 87), Landes 
hauptmann von MWalis, Bifchof Wilhelms zu Sitten 
Dheim oder Vater, Bürger von Bern, habe gefagt: 
Wenn er gegen fie geftritten hätte, fo müßte nicht einer 
„savon gekommen ſeyn.“ Diefe Rede Eränkte ihr Ge 
müth. die Banner in die Waldftette zuruͤckgekommen, 
fandten\fie Heinrich Zelger , Landammann zu Unterwalden, 
mit Vorſtellung der Unleidlichkeit folder ehrenruͤhrigen 
Morte und Begehren ihrer Beftrafung auf Bern. Bern 
ſprach: „Von der Zeit an, da fie in der Bewaffnung wer 
„gen Dltigen den Herrn von Raron vergeblich gemahnt, 
„uͤberlaſſen fie ihn fich ſelbſt.“ Uber die Urner und Ans 
terwaldner, für Ehre fo empfindlich als für Sreyheit, ers 
goffen ihr Gefühl In die Herzen der Landlente von Wallis. 
Hiezu fam, daß Naron. für den Urheber gehalten wurde, . 
daß der Herr von Chivron das Efchenthal fo fchnell ums - _ 
tee Savoyen brachte, und daß von dem Zug, ben er su 
König Sigmund gethan, viele unbeſoldet in ihre Heimath 
gefommen. So erwachte in dem Landvolk der Unmuth, 
wodurch am Haufe Raron bald alles hart und unguläffig, - 
feine Macht gefährlich und ihe Gebrauch fchon fo lands‘ 
ſchaͤdlich ſchien, daß jeder feine eigne Geduld anklagte: 
„Warum gelitten werde, daß man die Krieger willkuͤrlich 
aus dem Land geführt? wozu der unbewilligte Bund mit: 
„Savoyen? Die Herfommen werden untertreten und 
„vergeſſen; die Großen wollen Knechtſchaft aufbringen. 
„Auch fey Anton, von Thurn zu Geftelenburg längft ges 
„Rorben, und niemand gebe Nechenfchaft von feinen 
„Mannlehen ?33); die Raron werden fie haben müflen; 
287) Annivisii; in der Urkunde N. 208. h 
288) Er Rarb ohue Söhne, um 1208. Auedruͤcklich nennt ihn 


* 
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Die Mase. 


bald werde Wallis ihre feyn; reblichen Männern ſtehe zu, 
„dem abzuhelfen./! Wergeblich. berief ſich der Bifchof auf 
fein gräflides Amt und Lehenrecht, fie hielten 28 dem 
Herkfommen zumider. Die Männer von Brieg. landen 
über diefe Sache mißmuthig beyfammen, ald eben aus 
Efchenthal "einige Savoyiſche Krieger über den Cimplon 
in das Dorf herabzogen; diefe fielen fie. an, riffen ihnen 
die Waffen aus der Hand und fließen fie, übelgehalten , 


aus dem Dorf, mit Vermelden, „man werde ihres Gleis 


chen im Lande Wallis nicht mehr dulden.“ Diefe ver⸗ 
tragswidrige That hielten fie für gerecht, weil der Bund 
vom Lande nicht gut geheißen fey. Die Urheber diefeg 
kuͤhnen Beginnens, um felbft ficher zu feyn, bemegten 
ganz Wallis nad) der N äftern ——— folgen⸗ 
dermaßen. 

Einer nahm einen großen Kolben, gieng aus des 
Abends mit mehreren, an einen Ort, wo ein junger Bir⸗ 
kenbaum ſtand: ſie wunden die Aeſte zuſammen, ſteckten 
den Kolben oben herein und riſſen den Baum aus der 
Erbe, wie das landfreſſende Uebel ausgereutet werden ſoll 
mit verbundener Macht. Hierauf ſchnitzten ſie den Kolben 
grob in die Geſtalt eines Menſchenanlitzes, auf-daß er 
unterdruͤckte Niedrigfeit 29°) abbilde, welche nicht ſchoͤn 
zu fehen pflegt.‘ Alsdann flochten fie durch die Aefte ſo 
viel Geſtraͤuch, daß die Figur aus den Dornen, womit 
Uebermacht ritzt und zwaͤngt, faum hervorfah. Endlich 
ſchlug jeder, der ſie retten wollte, unten einen Hufnagel 


in den Baum, zu Bezeichnung ſeines feſten Entſchluſſes. 


Dieſe Mazze (fo nannten. fie ben Topanj) — fie 





- Efpudi hier nicht, aber bie — geben, bag von fe Is 
nen Sachen die Rede war. 

289) Auf der einen Seite fcheint fie in dem Geift eines. ‚höhere 
Alterthums; aud. wird nicht gemeldet (nämlich von alten 
Schriftſtellern), daß damals die Mane zum erſten Male 
aufgerichtet worden. Hingegen ift in der (zwar nicht fo bes 
Fannten) Gefchichte des Heren von Thurn Beine Spur davon. 


200) Ober. leidende il 


I. 
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Nachs an einen Baum, welcher am Wege ſtand. Fruͤh 
waren fle auf, ſchwiegen, horchten die Reden der ſtillſte⸗ 
henden Menge, bis wenn das Volk ſich geſammelt, ein 
kuͤhner Mann als Mazenmeiſter hervortrat, ſie losband 
und. ſich mitten auf dem oͤffentlichen Platz neben fie flellte. 
Da erhoben viele die ‚Srage: ‚Masse, was leideft du? 
„Mazze warum- biſt du hier?“ Die Niedrigkeit, von 
ungerechter Gemalt gefchreckt, oͤffnet ihren Mund nicht. 
Sie fahen dieſes, und fuhren fort: „Iſt ein herzhafter 
„Mann, welcher wohl reden kann und dem das Land lieb 
nift, derſelbe trete hervor und ſey Fuͤrſprech der Mazze.“ 
Der Fuͤrſprech redete in folgendem Sinn: ‚fie wollen 
„dir helfen, Manes ſprich; nenne den Br welchen 
„du fürchtet! -. .. Iſts der Sifinen? . Iſts der 
Aperling! ... Iſts der Henngarten? 29 ya Sie 
fand und ſchwieg; von jedem fagte er, welcher Unterdrüs 
dung er verdächtig feyn mochte; endlich fprach er: „Sind 
8 bie von Raron?“ Die Mazje neigete fich fehr; eher» 
bietig, mie hälfsbedürftig, ſtand auch der Meifter. Der, 
Fürfprech redete: „Sie hat euch geklagt; biderbe Männer, 
„wer die Mazze zeiten will, bebe die Hand auf.’ Als 
der mehrern Hand? 9.) ſchien, die Gefete ſchweigen vor 
der Gewalt, Macht erfordere Gegenmachf, wurbe der Tag 
auf baldmoͤglichſt beſtimmt. Es ergieng von Dorf zu 
Dorf durch alle Zehnten: „Die Mazze wolle gu dem Lans 
„deshauptmann, zu dem Bifchof und allem Anhang von 
„Raron.““ Alfo in dem neun und dreyfigften Jahr nach 
dem Anfang des Ungluͤcks Herrn Antonius von Thurn gu, 

Geftelenburg, wozu die von Naron geholfen ?9 3), fchirmte 
Heren mm weder ber Glanz uralten Adels u noch 


1) Damals blühende Batlifer Geſchlechter. 

292) Ein unſern Demoeratien gewöhnlicher Ausdruck. 

23) Wenigſtens der Landeshauptmann, deſſen Söhne Peter und 
Heinrich Graf Amadeus enthaupten lleß. Geſtelenburs 
lag unweit Raron. 

294) Wir ſahen im erſten Buch, daß' die Grafen zu Seien gleis 
Ken Stamms waren. Daß Münfter fie von Tufis herleis 
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fremde Gunſt, oder die Vereinigung ber oberſten Wärben, 
daß nicht am beſtimmten Tag alle Landesgegenden mit 
großer Uebereinffimmung vor ale unbefefligten Haͤuſer 
feiner Partey die Mazze fegten. Hierauf drangen fe her, 
ein, trugen alles Geräthe fort und verzehrten alle Lebens⸗ 
mittel. Wäre er geblieben, fo wuͤrde er fein Leben der 
Masse zum Opfer haben hingeben muͤſſen. Er, fobald 
ihm gefagt wurbe, man werde Ihn tagen? 71), eingebenf, 
- was dem von Beftelenburg begegnet, erfchrack nicht we⸗ 
nig. Zuerſt ritt er, fein Burgrecht mit Bern zu erneu⸗ 
ern,, zu. einer Zeit ‘aber, ald man jenen Vorwand unbe 
„ folgter Mahnung wider ihn gern viel gelten ließ, weil 
der Sinn von Bern ganz auf Aargau gerichtet war." Duch 

Freyburg erhielt er, (damit feine Burgen doch verſchont 
blieben) daß, nachdem er bie Landeshauptmannfchaft nie 
dergelegt und Bifchof Wilhelmen fich ſelbſt uͤberlaſſen, die 

Mallifer noch von ihm abließen. . 

Es ift feine Spur in Urfunden oder Jahrbuͤchern, daR 

Wiſchard von Naron ein bifer Mann geweſen, aber daß er 
die Walliſer wegen ihrer nicht gar feinen Landesſitten etme 

* Jang verachtet, wohl ‚deswegen fich unerlaubte Dinge her⸗ 
“ausgenommen, und natürlihe Vorliebe zu dem fürftlihen 
Hof Savoyen unpolitiſch geoffenbaret. . Unter feinem Ein, 
fluß hatten fi) die ae der Stade Sitten ?9°%) 





ten will, ſcheint nicht ganz verwerflih: Wallis war mit 
Rhaͤtien in fo enger Verbindung, daß unter den Römern auch 
wohl beyde Länder von gleichen Herren verwaltet worden; 
welches jene bey Tuſis angefeffenen Kandespräfidenten zu einer 
Zeit auch thun konnten. Zu Uri findet man die Grafen von 
Briem als Stifter von Seedorf. Ales leitet auf hohe ur⸗ 
alte Abſtammung. 

295) Gewoͤhnlicher Ausdruck dieſer Eade, der den Dalliſern 
freylich eigen ſeyn muß. Ammazzare kommt eben daher, daß 
der meiſte Todſchlag anfaͤnglich mit Kolben geſchah. 

296) Urkunde vom 27. Jaͤuner 14143 De Compelio und Richardi, 
Öffentliche Notarien, waren Sondiks; nach ihnen zehn Rath⸗ 
maͤnner uud Reconsiliatores (wo nicht reconc.) der Stadt, 
Gemeinde und Syudike. 


— 
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mit andern vornehmen Männern *97)-umb achtbaren Buͤr⸗ 
gen 298) vor kurzem zu gemwiffen Gefeßen verbunden, 
welche in Feiner andern. Hauptſtadt hätten gegeben twerben 
müffen 299): „Man ſoll doch Leute ſetzen, welche. die Hin⸗ 
„terſaſſen und allenfalls auch die Bürger 309) dazu anhal⸗ 
„ten, den Stadtbach zu reinigen, damit er nicht austrete 3° °).. 
„In dem Waſſer, wovon Menfhen und Vieh trinken muͤſ⸗ 
„ion, fol niemand garflige Kleider oder Eingemweide was 
„ſchen. Zur Ehre der Stade und Bürgerfchaft fol boch 
„niemand mehr Miſthaufen vor feinem Haufe haben3°?) 
mb wenigſtens die Hauptgaffe fol man woͤchentlich eins 
mal ſaͤubern 39 > Wer De 304) diſche zu Markt 





287) Es folgen « certi alii totius civitatis Chier im alten Sinn fuͤr 
Gemeinweſen genommen? oder heißt es, aus der Buͤtgerſchaft 
gewaͤhlte Ausſchuͤſe?) cives et burgenses, an deren Spike 
„der edle und mächtige Mann, Herr W. von Naron, Here 

iu Ennfiſch, Landvogt von Wallis; der ehrwuͤrdige Mann, 
„Here Johann Monadji, Official und Domberrs”” — als 
daun Rudolf von Raron, Edelfuccht; Gilg, fein Sohn; Jos 
hann yon. Wollhaufen: zwer Troctat von Villeneuve, F. Mi- 
stralie (Metal?) bonus homo; Peter von Orben; Johann 
Revillod Cifein Geſchlecht if noch zu Gef 2 u. a. 

298) Sono campanae omnibus simul söngregatis ; doch find nur 6%. - 
et plures. alii angezeigt; alfo ‚toohl höchfieng capita domorum. 

299) So viele Reinlichkeitegeſetze in andern Statuten vorhanden 
find, giebt es wenige, welche dergleichen Dinge vorauss 
feren; fie find wenigſtens gehalten worden; in Wallis bebürfte. 

man fie umfländlicher zu wiederholen und einzufchärfen. Bil⸗ 
lig hat Mofes diefe Sachen für nicht Elein geachtet; fie find 
ein großer Schritt aus der Barbaren empor; fie wirken auf 
den ganzen Sinn, das Gefühl, die Sitten, den Ruhm. 

300) Forenses incolae , habitatores ac etiam cives et burgenses. 

%) Art. I. Super cursu Sedunase labentis a territoria de Nanız 
infra civitatem directe usque ad Rhodanum. 

#2) Propter honestatem eivitatis et habitantium. | 

%03) Mundetur platea glareti, pro honore ae ; causa 
tenendi forum nitidum. 


304) Oder cacochimos. 





Raron ver⸗ 


trieben. 


. 


& 
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„bringe, dem fo man fle verbrennen. Die Syndiks unb 
„Mäthe follen einen verordnen, dag Protocol zu halten 305), 
Denn in Gemeine geläutet werde, fol fih jedermann 
„einfinden 306). Bürger müffen in dee Gsadt angefeffen: 


 nfegn3°7). Zu Beftreitung der Sffentlichen Ausgaben 30.8). 


„follen Salz und Häringe verzollet werben 209).“ | 

Vergeblich glaubte der. Herr von Maxon feine Beinde 
durch bie Entfagung alles Antheild an den Sffentlichen Ge⸗ 
fhäften beruhiget, und hoffte bie Herſtehung feined An⸗ 
ſehens von ber Zeit. ben dieſes wurde von der Wider 
part befuͤrchtet; eher nicht hielten fle ſich ſicher, big Raron 
gaͤnzlich aus dem Land gemazzet worden. Daher bradyten. 
fie dee Menge bey: „Daß ein Mann, wie er, ſich ver⸗ 
„wmeffen ; dem Vaterland vermittelft fremder Huͤlfe zu wi⸗ 
nderfiehen,, fen Zerfißrung ihrer Srepheit: Wenn er Wals 
alis nicht feloft haben koͤnne, fo möchte der Verräther es 
ngern verkaufen. Gtarke Burgen feyn fein Troß; mag 
„der Landmann von ihm. halte, Fümmere ihn wenig. 
Diefe Rede fand Eingang, und mehrere Gründe entflamms 
ten das Voll. Eines Morgens brachen fie auf, befonderg 
von dem obern Thälern, ein furchtbarer Haufe, Gie raub⸗ 


‚ten ihm zuerft vierzig Ochſen. Eine große Burg lag auf 





- 


805) Er fey notarlus puhlicus, communis burgensisz quch regi⸗ 
firire er litteras burgenses in libro communi civitatis. 

306) Omnes et singuli (ſ. N. 298.) cives tenentur venire ad con- 
silium, congregandum loco ordinato; dießmal ner u. 2. F. 
Hauptkische großem Thor; es wird eriänert in has communi- 
tate facienda fecisse eös plus quam dictas partes Senioria 
consilii totius civitatis (mehr als „die Rathsherren für fich 
thun mochten), und nomine suo aliorumque civium absen- 
Gum, Wer aus dem Rath ſchwatzt, Tommt vom’ Vurzerrecht, 


cum consilio tamen reconSiliatorum. 


“ 307) Focum et locum continuum, 


308) Außer daß pro barris et clausuris ——— manutenen- 
dis die Srüchte ber Inſel bes Rhodans eingewonnen wurden, 


309) Siehe auch nom Salz unten Urkunde 316, Hiringe zol⸗ 


len pro qualibet halla. 
f 
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ber Höhe, über dem Flecken Siders, in biefe drangen fie 
und legten fie ‚gänzlich in Schutt. Don da jogen fie her⸗ 
auf, giengen über die Dala, famen. auf Leuk, und legten 
ſich zugleich vor einen Ihurm, wo in beffesm Gluͤck der. 
Here von Raron prächtig wohnte, und vor eine Feſte des 
Biſchofs. Beyde nahmen fie ein; Feine. Sache ſchonten 
fie, fonbern zertruͤmmerten unb brachen. alles wuthvoll. 
herunter, eilten, zogen. aus Leuf herab, giengen über dem, 
Rhodan und belagerten Beauregard. Beauregarb, body 
über Chippis auf der Spige eines fenfelrechten hohen Fel⸗ 
fen, fchirmleiftend und gehorfamgebietend weit herein, wo 
das Thal Ennfifch, in Hochgebirge verborgen und lang 
Sinchtort oder Schreden 399p), endlich in ſchoͤnen Weiden 
fd an die Alpen von Aoſta verliert. Raron, welcher, 
das vorige ertrug, weil diefelben Burgen vielleicht nicht. 
fo fein eigen waren 319), und weil er hoffte, das Volk 
werde ſich ſtillen, eilte, in Gefahr ber althergebrachten, 
Herrſchaft feiner Vorditern, abesmald nach Bern. Er 
fand die ganze Stadt in Bewegung über den volbrachten 
Zug in Aargau, einzig wachſam auf den Herzog Friedrich. 
Alfo, nothgedrungen, ale fernere Zurädhaltung Selbfiver« 
ſaͤumniß war, ergriff er für ſich und für den Bifchof den 
Schuß des Herzogs von Savoyen. König Sigmund. erhob 
in diefen Jahren? 7) Amadeus den achten in herzogliche 
Würde. Der Herzog, froh eines Vorwands, befahl dem 





’ * 


mob) Hummen aus Italien, ſagt bie Fabelſage, ein altes ſtarkes 
Volk, haben hier Zuflucht genommen, und lang dem Glaus 
ben widerſtanden, big nachdem der Weg les Pontis durch die 
Selfen gehauen worden, durch deren Schlund ſich die, Uſent 
mühfam durchdrängte, Chrifius und Cultur unter diefe tapfe⸗ 
sen ſchoͤnen Hirten gekommen. Ebel. 

0) Es if Spur, daß die zu Siders bochfiftiich war, und man 
will (ſ. Leu, sub Leuk) der Thurm zu Leuk fen von deu 
Sreyberren von Thurn zu Geſtelen; er wäre vieleicht vollends 
der Preis geweſen, um welchen jene Raron die Sache ders 
felben aufgegeben. 

311) 1416. Urkunde bey Guichenon im 3. Theil, 


N 
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Landvogt Amadeus von Challant, mit genugſamer Macht 


von Chablais nach Wallis zur ziehen, von dem Biſchof bie: 


Burg der Meyerey bey Sitten, hoch uͤber derſelben die 
kaum zugaͤngliche Tuͤrbelen, und in dem Paß nach Sanen⸗ 
land Gerſtenberg 212) zu empfangen, und fie gehoͤrig zu 
beſetzen. Der Herr von Raron fammelte alle vorrärdigen 
Lebensmittel, und je die tapferfien Männer, deren Treu 
er ficher war; nahm zu fih ‚feine Semahlin, Frau Mar- 
garetha von Razuͤns, den Bifhof Wilhelm, alle, die in- 
feinem Hauſe betagt ober unmuͤndig waren, fiärkte die 
Selfenburg Seon, und befahl ihnen und allem Geftnde, 
mit feinen koſtbarſten Sachen auf derſelben zu bleiben. 
Beauregard verwahrten ihm viele getreue Diener; der 
Sommer half, durch deſſen uͤberaus große Hige in Wal⸗ 
lis jedermann unthätig wird; endlich wurden fie durch 
Hunger zur Uebergabe genoͤthiget; bald leuchtete weit hin 
ein durch Ennfiſch die hohe Flamme von Beauregard. 

In denſelbigen Tagen als geſagt wurde, „die von 
„Raron vermeinen ſich durch den Herzog von Savoyen zu 
„behaupten,“ ſtieg die Erbitterung auf das Hoͤchſte, durch 
den Beytritt vieler ſonſt Unparteyiſchen, welchen der 
Schritt, wozu der Here von Raron gensfhiget war, At 
Berfte Gefahr der Sreyheit und Hochverrath an dem Va⸗ 
terland ſchien. So groß und fo drohend wurde ihre Leber; 
einftimmung ; "daß Amadeus von Cdallant, nicht unbilig 


felbſt für Chablaig fürchten, einen Stillftand ſchloß?13), 


welchem bald Friede folgte. Der Herzog (auf melden 
ER teaute, fo fehr, daß -befonders dadurch fein 


319) Mons Ordei, Mont- Org; von Guichenon in Montours 
verdorben. 
* Waͤhrend welchen die Walliſer ſich beklagen, apud Plulta 
Wuir unkenntlich, wohl in der Abſchrift verdorben) bey Sit⸗ 
ten von den Savoyern geplündert und gemordet worden zu 
ſeyn; 1416 am 2. May. Aus Domberr Peter Brautſchen 
"Chronik, die er 1576 aus dem Archiven und libris obituum 
des Hochſtifts, auch einigen (quasi per transennam mitge ⸗ 
theilten) Urkunden von S. Maurice geſammelt, MSpt - 


— 
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Unglůt entſtand) erneuerte, ohne für ihm zu bedingen, 
die alten Verträge 3:4). Türbelen, Majoria und Ger 
fienberg übergab er nicht wieder dem Biſchof, fondern 
dem Domcapiteb, um Geld. Sofort wurden biefe Burgen 
von den Mallifern eingenommen, geplündert und zerſtoͤrt. 
Mur Seon blieb; "die Macht von Raron mar gefallen, 
der väterliche Reichthum zerſtreut und verdorben; in dem. 
einzigen war Wifchard nicht fo unglücklich als Herzog Fries 
drich, daß er den Muth nicht aufgab, und Herr feiner _ 
Perſon blieb. 

Noch Hoffte ı er, feine Noth fol die Berner bewegen; Zure iu 
und begab fich zu Ihnen. Der vorige Glanz fehlte ihm; 
aber er hatte die ruͤhrende Wuͤrde eines Mannes, welcher 
einem unwuͤrdigen Schickſal aus Geiſteshoheit nicht unter⸗ 
liegt. Er erinnerte die Edlen: „Von welchem Sluͤck ſeines 
„alten Stammes er unſchuldig bis in das Elend geſunken; 
„der Wechfel ‚menfchlicher Dinge könne fie auch treffen.“ 
Er fiellte den’ Näthen und Bürgern vor: „In beffern Zei⸗ 
„ten babe Naron die Buͤrgerrechtserneuerung nie vergebens 
„begehrt; wenn er ſo blind geweſen, einmal Fuͤrſtengunſt 
„vorzuziehen, ſo ſey er um hohes Lehrgeld fuͤr ſeine kuͤnf⸗ 
„tigen Tage beſſer unterwieſen; Bern ſey ſonſt nicht ges 
„wohnt, Huͤlfloſe zu verlaſſen; Fehler vergebe auch Sort: 
um Gottes willen (in der Welt fen fein Hülfsmann für 
ihn) möchten fie ihm die Ubel3 5) der verfäumten Jahre 
„abnehmen; auf daß, nachdem Mifchard von Raron alles 
„verloren, das einzige ihn aufrichte, Berner zu ſeyn.“ 
Sie fonnten ihm’ nicht widerſtehen. 

Nicht fobald erhielten die Wallifer diefer Dinge Nach. « Sanbredt 2. — 
richt, als vor allen andern der Zehnt Gombs, in den —* * 


“ 


j \ s 

314) Namentlich den Frieden 13995 Cuichenon, Sav. 1417. . S 
Frankreich und Burgund Maren in Verwirruns ; Piemont 
folte bald an Savoyen fallen. 

315) Bürgerrechtserfenntlichleit. Es mar ihm Wichtiger, daß 
diefelben ihm abgenommen als gefchentt würden, damit Bern 
aller in diefen Jahren ihm oeſchehenen Dinge ſich — 
duͤrfe. 


2a 111. Bud. Erftes Kapitel. 


— Alpen, an den Quellen des Rhodan, ‚bie Hoffnung 
arons zu vereiteln befchloß. ' Diele Männer ließen durch, 
Sreunde dem benachbarten Waldſtetten folgendes vortra- 
gen: „Die Männer der Gemeinde zu Münfter, bie von 
„Aernen und alle welche von Doifcherberg das Land aufs 
woärtd wohnen 376), haben mit andern Wifcharden von 
„Raron, der ſich zum Heren aufwerfen wollte, beſonders 
„aus dem Anlaß vertrieben, weil er die Savoyer ange⸗ 
führt, Eſchenthal, einzunehmen; dieſen Mann ‚gedenfe 
„Bern ju unterftüßen. Freyen Landleuten gegiente, dem 
 „suten Benfpiel der Waldffette gemäß zuſammen zu hal⸗ 
„ten. Ihnen ſey das Eſchenthal angränjend; fie getrauen 
„ind verfprechen zu helfen, daß es den Waldſtetten wie⸗ 
uber werden fol, für immer. Hinwiederum ſtoßen fie an 
„die Srimfel, und wiffen- von ihren Altvorbeen , daß wohi 
—* Feinde aus Oberland von daber in Wallis gezo⸗ 
„gen; ob die Maldftetie fie nicht vor Bern fchirmen wol. 
uflen?!! Untermwalden und Uri, welchen wegen Livinen 
das Eſchenthal am wichtigſten war, und Rarons Demuthi⸗ 
gung wohlverdient und nuͤtzlich ſchien, ſie, und von ihnen 
bewogen Lucern, möchten ſich fein Bedenken mit Gombs 
ein ewiges Landrecht aufzurichten. Sie handelten vernuͤnf⸗ 
tig und gerecht: jenes, weil niemand beſſer helfen konnte 
die Oſſolathaͤler wiedereinnehmen und behaupten, als bie 
Nachbaren, die fie jetzt für Mitherren erklärten: auch 
mochten ſie von mehrern Orten einfallen, da ſie ſich hie⸗ 
zu 3217) den Paß bedungen. Gerecht war der Bund, als 
der nicht (wie vormals mit Brienz) mit Angehoͤrigen eines 
Buͤrgers von Bern, ſondern mit freyen Männern, in der 
Abſicht gefhloffen murde, daß jeder Span zwiſchen Bern 
"und Wallid ohne Blutvergießen durch das eidgendffilche 
Mecht entfchieden werde. Gombs wurde bieburch ber 
316) &o nennt ‚fih der Zehnt Gombs im Landrechtbriek, 

welcher auf S. Thomas 1416. errichtet worden, (bei 

Tſchudi), obſchon das Landrecht vom Herbfimonat iſt. 


317) Gegen andere mögen fie nicht ohne befondere u 
durch Wallis ziehen. 
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Schweiz nicht mehr noch weniger verwandt, als bag ge⸗ 
meine Befte wollte: Artikel wider dieſes Landrecht mögen 
fie nie gültig verſprechen 319); ein anderes mögen fie 
nicht aufnehmen, ‚ohne‘ der Eidgenoffen Willen, melche 
diefeg in dem ewigen Bund einander felbit aud) verfpros 
hen. Wo das Land fich einigermaßen öffnet, gegen Efchen« 
thal, helfen fie; aber bie Schweizer mahnen fie nicht in 
Länder, von melden das ewige Eid der Grimfel ‚und 
Furke fie trennt 319). Gombs ift, mie die Waldſtette, 
ein hochgelegenes Hirtenland, an Weiden fett, reich an 
Heerden, und an Mannſchaft ſtark: es goͤnnen ihm die 
Eidgenoſſen andere Lebensmittel (wo nur ſie ſelbſt Brot 
haben) bey ihnen ‚su faufen, zu melchen offenere Zufuhr 
if; fo, weil Salz aus Hochburgumd am reichlichften in Wal⸗ 
lis fam3 20), verfprachen auch die Gombfer, deffen Kauf 
am erften den Eidgenoffen zu 'geftatten. Das alles, ‘der 
tandesverfaffung des Wallis, wovon fie beynahe der dor. 
nehmſte Zehnt find 32%), unbefchadet, ſchwuren bie von 
Gombs, alle von vierzehn Fahren und barüber , ewig zu 
halten 32 2). 

Sofort nach dem Eid,‘ , bevor er beurkundet worden, Echenthaler 
waren alle muthig, die Landbanner von Unterwalden und PL 
Uri, Dannfchaft von Lucern, und gleichſam fortgeriffen 3? 3), 





313) Daß alfo Savoyen und andere nichts gewinnen wirden, 
durch Gewalt oder Lift fie hiezu zu vermögen. 

319) Man foll fie nicht mahnen um was hier nicht verfprochen if. 

320) Daß es aus. Hachburgund kam, if. hier nicht gefagt, aber 
wahrfcheinlih. Die Lehensnerbindungen swifchen S. Maurice 
und Salins mochten sn Verträgen hierüber Anlaß geben.. . 

321) So daß noch 1753, Gombs mit Sitten um den sang wett⸗ 
eiferte; Leu, Art. 

322) Noch ift in dem Landrecht, „über Zodfchlag iu richten an 
„dem Drt, wo er vollbracht worden, über Wunden vor des 
„‚Beleidigers Richter. Man möge dieſe Vereiniguns alle 
„zehn Jahre erneuern. =“ 

323) Erfi 1417. um Doroth. beſchloß Zürich hundert Mann zu 
ſenden; Stadtbuch. Schwytz zog wohl zu gleicher Zeit; 


= v 


\ 


186, A Buqh Erſtes Gapite. - . — 


‚bie. von Zarich und Schwytz, alle dieſe über den Gotthard, 
Gombs über den Altbrunn. Beyde, Savoyen und Mais 
land, hatten in fonft gerechtem Zutrauen bie Bewahrung - 
ber Thäler von Dffola dem Grafen Carmagnuola uͤberge⸗ 
‚ben. Aber fchon hatte die Schweizeriſche Partey die Ober- 
‚band in Vogogna324). Domo wurde erobert, Matarello 
jerſtoͤrt, Carmagnuola vertrieben, dag hergogliche Banner 
‚von Savoyen burd) ‚einen Mann von Unterwalden fieg« 
ſtolz heim in feine Dorfkirche gebracht, Eſchenthal zum 
dritten Mal in Schweizeriſche Pflicht genommen. Andere 
‚Orte, ber Stadt Zuͤrich gleichgefinnt 325), wuͤrden ſich 
eines Erſatzes der Kriegskoſten begnuͤgt haben 226); die 
Beſitznehmung wurde mit aͤußerſtem Nachdruck durchgeſetzt 
von Unterwalden und Uri, welchen ber Verluſt, auch als 


Ehrenkraͤnkung, von gefährlichen Folgen ſchien, für Res 


‚ventina und Bellinzona 327), wo fie Schußorte waren: 
‚Aber fo Eofibar 378) wegen ber Verprobiantirung 329), 
‚fo ſchaͤdlich dem en 330), fo ekigütig biefe Kriege 





am 26. Ehrifim. twenigftene war die Manuſchaft noch nicht 
bereit; ebeudaf. Hiemit ſtimmt ad 1417. Tſchudi genau 
uͤberein. 
323) Brief Zaͤrich an Ammann und gandlente von 
Uri, vom 3. May 1916. Sie wollen die von Vogogna und 
ihren Mitfächern angebotene Sreundfchaft auch annehmen. 


325). Um deswillen drang Zürich ſtark darauf, dag bey Richtums 


gen der mindere Theil den meiften Stimmen folge; N. 323; 
Stadtbuch auf Maurit. 1916. 


326) Stadtbuch Zürich, an Derenk 1416. lieber fol man mit 


Savoyen eine Richtung aufnehmen; ob uns.da 6 bis 8000 Gul⸗ 


",. den Werden möchten, das wäre ung beffer. 


se) Darum 408 ihnen der Herr von Gar Dafor in dieſem 
„Kriege mi Tſchudi. 

— Um deswillen bedungen die Zuͤricher, Deretb. 1417. gleiche 
Theilung der Beute. 


'329) Damit fuchten fie fih um Hilar. 1411. noch zu entſchuldi⸗ 


gen; „da fie ſich nicht verſehen, fehle Due. an Saumtoflen 
„(Souͤmern) und Koſt.“ 


330) Bemerkt von dem verdienſtvollen Schin; in der Seid. ber 


Handelſch. von Zürich. 


— 
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denen von Zuͤrich und vom Schwotz, welche kein Theil 
an der Gemeinherrſchaft gewollt 33°), immer feyn mod, 
ten, fo weit entfernt 33?) waren fie, Ihre Eidgenoſſen 
hierin zu verlaffen. Diefe Gefinnung verdient befonderes 
Lob; durch folche Aufopferung ber perfönlichen Nücfichten 
bleibt eine Eidgenoſſenſchaft flark si ihrem Zweck; durch 
ttenes BZufammenbalten werden bife Sachen gut; gufe 
werden fhlecht, wo jenes mangelt? 33). Auf diefem Zug 
wurde ber. legte Widerſtand von Efchenthal, der ſich flarf 
. tifammengezogen, am Eingang bed Paſſes Cimplon, bey 
dem Drte Dopebro, durch die vereinigten Bahnen von 
Züri und von Schwytz gebrochen 334). Der Herzog 
Viſconti erfchraf. - Hätte fein Dienſtmann Lotario Ruſca, 


% 


331) Entweder wollte Schwytz nicht mehr mit regieren als das 
£and wieder erobert worden, oder Tſchudi hätte geirrt, 
mad) der erſten Eroberung € diwpk unter die mitsegierenden 
Drte. zu zaͤhlen. Gewiß wird um .Ailer. 1417. von Zürich 
vorgefchlagen, „auch Schwytz einen achten Theil am Efchens 
„thal zu laffen.”’ Jenes erke fcheint glaubwuͤrdiger, dem 
man fieht aus dem Landrecht mit Gombs, daß vor Der 

Wiedereinnahme ſechs Orte jufammen regierten, und gewiß - 
hatten Zürich und Bern Fein Antheil. Wir lernen übrigens 
ans dem Rathſchluß Zitar. 17. daß Zürich nun Theil zu 
nehmen befchloß; da Bern ſich ganz hievon entfernt hielt, to 
würden ohne dieß Feine acht Orte herauskommen. (Mais 
erinnert ſich, daß Wallis mitgesäblt wird.) 

332) Als Nicol. 1216. die hundert Knechte von Zürich zu fenden 
befchloffen wurde, erklärte Zürich den. Eidgenoffen, „fie bes 
„gehren fürs Eünftige folcher Züge überhoben zu ſeyn?“ un⸗ 
ter ſich behielten fie fich vor, ‚‚fernerd zu vatbichlagen, ob 
„ſie nicht gleichwohl den Eidgenoffen zuziehen wollten; dns 
‚aber fol verfchwiegen bleiben, beym Eide“ Cauf dag bie 

“andern hiedurch nicht ermuntert werden zu umuͤtzen Krie⸗ 
gen). Ein feltenes Lob; eidgenöflifiher iu — als es öffents 
lich fcheinen zu wollen! 

333) Eine Anmerkung, ralche für die Mean der Hiftoriographie 
in oft vorfommt, für das Vaterland nie genug. 


334) Bullinger aus. einer Zuͤr. Ehron. 


l \ 
[ \ 
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Herr gu eocarno und Lugano: 35), etwas wider die Schwei⸗ 
zZer vermocht, ſo wurden fie nicht bis an bie Ufer der 
„Trefa feine eigene Herrfchaft ungeftraft geplündert haben. 
"Der Savoyiſche Zuzug wurde von den Walliſern verhin⸗ 
dert 36). 
Baid nachdem bie Gombſer das neue Landrecht im. 
Eſchenthal tapfer verdient, vernahmen alle Zehnten: 
nKoͤnig Sigmund, welcher ihnen bie Herſtellung des Herrn 
‚von Raron vergeblih empfohlen, habe fie der Stadt 
"Bern aufgetragen; die Berner, nach einigen eben fo 
„fruchtlofen Briefen ; feyn gu andern Mitteln entfchloffen, . 
‚bereite haben fie zu Srutigen Güter, welche über den 
"Gemmi nad Wallid gehen follten, angehalten.” Wer 
einmal gu weit gegangen, um ohne Schaden umzukehren, 
thut wohl, daß er ſeinen Weg fortwandelt. So thaten 
die Walliſer. Der große Zehnt Brieg, welcher, als der 
naͤchſte an den Landmarken Italiens, den Cimplonpaß 
inbegreift; ein vortrefliches Hirtenland, bewohnt von 
ſtreitbaren Maͤnnern; Brieg, und auch Naters, ein bald 
eben fo guter Sieden; fie 737) umd nach wenigen Ta- 
.gen338) der Zehnt Viſp, Wallis gang durchſchneidend, 
= von Alters ber blühend. in vielen Gemeinden, ſchwuren, 
ſo wie Gombs, zu Uri, Unterwalden und Lucern ewiges 
' Landrecht. Wallis aber mit verbundener Macht 329), 
‚legte fi) vor Seon, entſchloſſen, Raron auszurotten. Zu 
gleicher Zeit offenbarten ſie einen auf alles gefaßten Muth, 
indem ſte durch Leuk hinauf die (damals kaum Reiſenden 
gangbaten) Pfade an den Felſenwaͤnden des Gemmi, mit 
gewaffneter Hand in die Landmarken der Berner zogen, 
und die angehaltenen Guͤter aus Frutigen abholten. 





su Welche Heskhaft er ihm für ſeine Rechte zu Como im 
Jahr 1216. übergab: Tſchudi. 

. 336) :Ceicbenen, H. de, Sav., Ame VIII. ad a. 1216. 

337) gandrechtsbrief, Sonnt. vor U. L. $. Assumt., med. 
 Aug., 1417. Mit gemeiner Zohenten Siegel, 

338) Landrechtsbrief, Mittw. vor demf. Feſt, cod. a. 

339) Cum tota eorum armigera potestate; eine Urkunde def. 
Zeit; wohl nach N. 350. einzufchsänten. 
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Damals hielten die Schweiger in der Stadt Lucern Negotiatios 
einen unruhigen Tag. Die Berner fragten: „Wer ſie nen. 
„abhalten wolle von Gewalt wider die, welche alles 
Recht verfagen?:! Hinwiederum redeten bie Waldſtette 
bitter: „Ob Rarons Burgrecht num gelten fol wider ih⸗ 
„re Lanbleute? man babe nichts davon wiflen wollen, da 
fie zu Bern Genugthuung von ihm gefordert; fie ſeyn 
„drey Drte mit halb Wallis, einig und muthig.‘ Die 
übrigen Orte, hHoffend, bey ruhigern Tagen die Gemuͤ⸗ 
ther zu mildern, hielten fuͤr dag angelegentlichfie, den 
Sortgang ber Feindfeligkeiten gu hemmen, und bewogen 
Uri und Unterwalden, für Bern aber Freyburg, in dem 
Lager vor Seon zu vermitteln. Die Wallifer beharreten - 
auf der Uebergabe ber Burg; freyen Abzug tollen fie 
geſtatten. Alſo 509 die Frau von Raron mit Bifchof 
Wilhelm, ihren Kindern, allem Gefinde, und mit den 
beften Ueberbleibfeln des vorigen Reichthums, nicht ohne 
Surcht aus der Burg; in dem Augenblick, da das Laud» 
volf unaufhaltbar mit Fadeln in der Hand hereindrang, 
manches noch wegnahm und überall dad Feuer anlegte. 
Sie in zarter Jugend groß bey ihrem Vater zu Razuͤns, 
und lang die Gemahlin des größsen Barons der obern 
Lande, zog eilende das Wallid herab, durch die Wadt, 
nach Bern, mit allen ihren. Leuten, eine betruͤbte Schaar. 
Nicht länger fehien die Stadt Sitten das vorige Anfchen 
Rarons zu ehren; auch Siderd, in welchem Zehn Enn 
fifch gelegen ift, glaubte weniger der gefallenen Größe, 
als der Sffentlichen Unabhängigkeit fchuldig zu feyn. Bey⸗ 
de, von fieben Zehnten fünf3+°), ſchwuren in der Wald⸗ 
flette Randrecht?+:). Bon ber Kischenverfammlung wur⸗ 





240) Namiich Leuk und Raron (der Hehnt) nicht. 

341) Burg/ und Ka ndrechtsbrief der Bürger, Gemeinde 
und Landleute von Sitten, und hinauf zu Gradetſch und. 
Siders, und ihrer Zugehörden auf beyden Seiten dee Rho⸗ 
dans, an ofnem Landrath deren aus Wallis von Loͤig Leuf), 
berab; 12 Weinmou. 1417. 


I She | J 
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de zur Pflege des verwaiſten Hochſtifts Andreas Gualdo 
von Petra, Erzbiſchof zu Colocza, verordnet. Nicht un. 
zeitig; fchon waren zu Brieg die Einkünfte der bifchdf- 
lichen Tafel nicht nur. von der Gemeinde eingezogen, ſon⸗ 
dern jeweilige Nichter Eaftellane um ihre Befoldung dar⸗ 
auf angemwiefen3+?). So theuer ihnen bie Verbindung 
ber Waldſtette war, nichts deflo minder vermehrten bıe 
Wallifer auf. alle Weife ihre innere Stärke. Sie beſetz⸗ 
‚ ten die Paͤſſe; fie verbefferten die Gefege, auf daß alle 
- "Stände, durch .zugeficherte Unparteplichfeit bewogen 3+3), 
dem Land eifriger dienen, oder dienen müflen, wenn eis 
ner etwa nur für fich forgen möchte 344). 

Bern, fo lang der Friede wegen Aargau noch uns 
entfchieben: war, handelte in -der Gate des Herrn von 
Raron fo tiachdrädlich, als immer gefcheben -fonnte, mit 
Worten. Es murbe auf mehreren Tagen vergeblich ger 
firitten: „ob die Walliſer die Klagen, wegen deren fie 
„Raron vertrieben, zu Bern wider ihn führen muͤſſen, 
poder ob er die, wegen deren Bern Wallis bedrohete, 
„vor den Waldſtetten anbringen ſollen?“ Geiner Par 
ten ſchien, „daß wo Volkswuth mächtiger als hie Geſe⸗ 
ge iſt, ein vornehmer Mann billig Schirm bey Frem⸗ 
den fucht." Anderen däuchte: - „die Wallifer dirfen 
muͤberhaupt nicht antworten um das, was dem Herrn 
„von Raron als Landmann in Landesangelegenheiten zu 
„einer Zeit geſchah, da die Berner ſelbſt ſagten, er ſey 
„nicht ihe Bürger’! Wiſchard von Raron begab ſich in 
der Berner Oberland, und gewann dad Hirtenvolt, durch 
alle Künfte, worin das Unglück ihn gelehrt machte Die 

Saner, Sibenthaler und Srutiger befamen Empfindung 


- - r , 





I 342) Ordnung der sn bes Sehnten Brieg, 

| am 3. Jaͤnner, 1448. 

343) Reiche follen den Armen mehr nicht erſetzen als dieſe ihnen; 
ebendaſ. 

244) Wer ausſchlaͤgt, nn su fen, an als meineidig vers 

fioßen; a , — 
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fuͤr ſeine Leiden, und, was ihm in ſeiner Groͤße gefehlt 
hatte, er fand Freunde, bereit, obſchon fo wenige au 
Zahl, den Krieg wider ganz Wallis für ihn zu beſtehen. 
Eie zogen, bingeriffen von ihrem Herzen, bis zu binterft 
in die Leuf, mo bald nicht nur die lebende Natur er. 
Richt, fondern auch der Sonne Anblick felten if. Ein 
Befehl von Bern hielt fie auf, weil die Megierung den 
Untergang diefer tapfern Männer fuͤrchtete, und für dem 
ungluͤcklichen Freyherrn langfamer, aber ficher arbeitete. 
Hierauf zog er durch Eanen, dem Grafen zu GSreyerz 
angehdrig, über die fleilen Höhen dere Alpe Sanetſch, 
und beraubte durch leberrafchung die Bergmeiden ber 
Walliſer. | 

Nachdem ber Herzog zu Deftreich feine Anfprüce 
aufgegeben, wurde ‚die Gchweizerifche Eidgenoſſenſchaft 
von feinem Seſchaͤfte fo fehr und allgemein, wie von 
diefem bewegt; es konnte unter den Drten felbft Krieg 
verurfachen. Groß umd vergeblich war die Bemühung 
bee bier unparteyiſchen Orte. Endlich feßten fie einen 
Tag zu Oberhasli, wo MWifchard von Raron und feine 
Beinde felbft erfchienen. Die von Bern und von ben 
Baldftetten ftanden wider einander. Jene, als gewiß 
eines bevorfiehenden Kriegs, nahmen von allen ihren 
angehörigen Städten und Laͤndern Boten zu ſich, -in der 
Abſicht, allem Volk die Gerechtigkeit ihrer Sache zu of⸗ 
fenbaren. Sie boten Recht. Die Wallifer verweigerten 
durchaus, daß nad) der hergebrachten Form Raron vor⸗ 


lufig hergeſtellt wuͤrde. Vergeblich chaten die Bürger 


meißer, Heinrich Meyß und Jacob Glentner von Zurich, 
die Erklärung: „dem Recht verfagenden Theil auf feine 
‚Mahnung wider Gewalt beyjufichen ?45)." - Hierauf 


/ 





75 


a5) Zuerſt um ae. hatten fie beſchloſſen: „Wegen des Un⸗ 
„tuts zwiſchen Bern und Raron und L., 1. und UW.;, foll 
„man fich erklären (wenn &., Zug und Gl. audy wollen), 
„Zuͤrich wolle dem sehorchenden Theil helfen.“ Aber auf 
diefem Tag waren die Boten allein dazu bevollmaͤchtiget, 
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ergleng von Bern an die Eidgenoffen 346 ) eine Mah⸗ 
nung zum Aufbruch für den Schirm Rarors, Bürgers 
von Bern. Sie Iuden auch die mit Wallis verlandrechte⸗ 
ten Drte auf einen Tag im Kienholz, oben an dem 


Brienzer See, und fegten an dad Hecht, „ob der ewige 


„Bund, fo viel älter als daſſelbe Landrecht, nicht ſelbſt 
„sie verpflichte, mit Bern auszuziehen?““ Sie, zugleich 
mit Abmahnung aller andern Orte beſchaͤftiget, behaup⸗ 
teten ernſtlich, „daß das freye Land Wallis, um Ber 
„fügungen der Landsgemeine wider einen Landſaſſen, kei⸗ 
„ner Macht auf Erde zu Recht ſtehen muͤſſe.“ 

Zürich befchloß, in die Städte und Länder zu reiten, 
um vor den Gemeinden zu reden, was zum gemeinen 
Wohl die Vorſteher feine Ohren hatten zu bören347). 
Raron wuͤrde mit, befierm RUuhm?48) dem. Waterland. 
vergeben haben. Der if fein guter Bürger, bey tel. 
em ein Augenblick. ausldfcht, was. ein Land Jahrhun⸗ 
derte lang feinen Vaͤtern war. Bey den Schweizern 
würden diefe und weit größere Unruhen die ewigen Buͤn⸗ 
de nicht erjchättert haben, wenn Verbindungen der Aud« 
länder nur mit gefammter Eidgenoffenfchaft349) hätten 





‚wer nicht gehosche, dem helfe man auch nicht; Hülfe durfs 
«ten. fie aber dem andern Theil eben fo wenig verfprechen. 
346) U. Schwotz und UW., na allein Bern unmittelbar 

mahnen mochte. 

347) Rathſchluß nach Galli. 


348) Und Erfolg; die aufgebrachten Gemuͤther des Volks werdet 


durch die Zeit befänttiget, wenn man durch Widerſtand fie 
nicht erhitzt. Raron war Bein Reding. (Diefes ſchrie⸗ 
ben wir 1788. in Erinnerung des ehrwuͤrdigen Landammanns 
Joſeph Nazar Reding, welcher und 1774 über die erdulde⸗ 
ten Ungerechtigkeiten in dem Edelſinn gefprochen, womit 
ſich ziemt, dem Vaterland zu vergeben.) 

349) Dann müßte freylich nicht fchlechterdings das Mehr entfchei 
den, fonft fiele alles Gewicht in die Hände der kleinern Or⸗ 
te: aber auch Lycien hatte in gewilfen Faͤllen «eine eigene 
Manier die Stimmen iu ablen; Esprit des loix IX, 3. 
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getroffen werden koͤnnen?50). Der Here von Raron 
kam hierauf in das Oberland. Wo zu Frutigen, Siben⸗ 
thal und Sanen ein freudiger Juͤngling die Waffen vor⸗⸗ 
zuͤglich liebte, den geſellte er ſich zu. Sie zogen eines 
Abends aus dem Flecken Sanen, ein enges ebenes Thal⸗ 
gelaͤnd herein in Gſteig. Als die erſten Schimmer der 
Morgenroͤthe auf den Bergen erſchienen, zogen fie an 
den großen Waflerfällen den Bergpfad am Sanetſch hin- 
auf, von den unfruchtbaren Felſen in das milde Wallis 
herab, und famen vor Eitten, um die Zeit, als jeder 
Bürger fein Mittagsmahl hielt. Sie fchlugen, ale in 
ſchnellem Schrecken, ohne Mühe, die zerſtreuten Män- 
ner, welche aus verſchiedenen Gaſſen ihrem Sammelplatz 
zueilten. Aus allen vorzuͤglichen Haͤuſern wurde großes 
Gut erbeutet. Rach wenigen Stunden ſah man von der 
Stadt noch einige Gaſſen, jenſeit des Bachs Sitt, alles 
übrige in Rauch und Glut. Bis auf den dritten Tag zo⸗ 
gen fie in der Gegend mit Verwüflung herum, und fafl 
ohne Verluſt wieder in ihre Land. auf Nachricht von dem: 
Anzug der obern Zehnten. Diefe fehnelle That, ‚welche 
nicht aus ihres Landes, Päffen gefhah, wurde von Der 
Berneen fo wenig verhindert als befohlen. 





350) Schwer in der Anordnung ı mag vielen ‚das vorige pünten, 
und andere würden fürchten, Souveränitätsrechten ihres 
Cantons etwas zu vergeben: Wer nichts aufopfern till, 
verliert endlich alles; wer Mühe ſcheut, iſt nicht für Staats 
geichäfte gemacht. Souverain zu Haufe mag jeder feyn, ges 

, gen Zremde uur der Bund. Die Frage ift auch yicht, ob 
in gewiſſen Umfänden der Mangel dieſes Artikels nicht von 
zufaͤlligem Nugen war, fondern welcher Vortheil der weſent⸗ 
lichere und alleseit gewiſſe it. jener zufaͤllige Nutzen märe 
mit mehr Anftand und ohne Gefahr iu erreichen geweſen, 
wenn die Verbindungen, welche für fich zu ſchließen nicht 
jedem vortheilhaft fchien, doch der Bewilligung eines 
jeden bedurft hätten. Dreymal, wenigſtens, kam Das ges 
meine Wefen durch einfeitige Büudniffe au den Raud feines 
Uutergangs. 


x 
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Sie fchrieben in folgendem Sinn?3sı) an Unterwal⸗ 
den und Uri: „Die Banner der Stadt Bern feyn bereit 
„aufzubrecyen, in reblichen Krieg. Sie haben wider Die 
Wallifer, daB der Herr von Raron, Ihr Bürger, alt 
„angeerbter Guter, (welche feine Bäter vor dem Ur⸗ 
ufpeung der Walliſer Landesverfaſſung befeffen), unver- 
nbörtee Sachen entfegt worden, welches in ‚keinem ges 


meinen Welen auf dem gangen Erdboden gerecht ſeyn 


„tönne.. Ete, alte Eidgenoffen , mahnen Uri und Unter 
„walden wider Wallis bey ihren Ehren und bey. ben Ge- 
| ‚„liöben und Eiden des ewigen Bundes.“ Die Vorſte⸗ 
her, wiſſend was der heilige Name der ewigen Buͤnde 
bey den Gemeinden vermag, erdachten, zu Gunſt ihrer 
Leidenſchaft, gefchwinde Lift. Bern hatte mit Lucern un⸗ 
mittelbar teinen Bund: Jene ließen ſich von dem Lucer⸗ 
nern ernfllich gegen Raron mahnen, und begengten, „der 
„ewige Zund, welchen fie um ein und gwdnzig Jahre 
afruͤher mit Lucern gefchloffen, hindere fie dießmal der 
: Mahnung von Bern zu gehorchen/. Bern waffnete, 
ſtark durch fi) , vergemwiffert, Herzog Amadeus werde im 
Nothfall zuziehen, und fey nur zurächhaltend im Gebrauch 
feiner Hilfe wegen ber Eitgemefien,; die ihn um Dffola 
baßten?3 5 ?). 
Nicht fo groß war bie Gefahr, als Herzog Albrecht 
vor Zürich lag, oder als Leopold auf Sempach 50935 3); 
bilig beforgten bie unparteyiſchen Orte, da faum bie 
Furcht vor Oeſtreich verſchwunden, buͤrgerlichen Krieg. 
So hoch der Schnee lag, wodurch bie. Grimſel und an- 
dere Alpen im Winter meiſt unwegſam find, ritten fie in 
Wallis, damit endlich nach dem Willen der Berner zwey 





351) Die Worte hub bey Tſchudi. 


352) Wie denn auch im Weinmonat 1419 Zürich unb vielleicht Ä 
Schwytz nicht mit ausziehen wollte, wenn Sayoyen bey den 
Beruern ſey; Stadtbuch 3. 


363) Weil die zuſammenhaltende Schweiz nichts — mußte, 
Die getrennte alles. 
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befchmorne Männer aus jedem ber umgpartepifchen vier 
Drte zu Schiedrihtern genommen würden. Das Verhoͤr 
der Parteyen geſchah bis in die fünfte Woche zu Zürich. 
Gegen Raron ſprach der Erzbiſchof Andreas, Pfleger zu 
Eitten, welcher mit Boten vom Domcapitel fam, und 
ſehr trachtete den Walliſern zu gefallen; bärter und eh⸗ 
renzührig die dreygehn Boten vom Lande. . Die Wider 
rede bes Freyheren geſchah mit rühsender Würde und 
überzeugend. Folgendermaßen wurde dag Urtheil geftellt: 
„Bor allem fol Walig den Heren von Raron herſtellen; 
„in feine Herrfchaften and beweglichen Güter, für der⸗ 
„felben eingenommene Zinfe aber fechstaufend Schild⸗ 
„franken bezahlen (derfelben Summe nach Kundſchaft 
„und Eid): Alsdann ſoll er dem Lande Recht halten 
‚mm alle Klagen.“ Der Erzbiſchof Pfteger ſuchte die 
Ausflucht: „in dem Urtheil ſeyn Dinge beruͤhrt, woruͤ⸗ 
ber keinem Laien die Entſcheidung zukomme.“ Aber 
Konrad Helye?54) von Lauffen, Propft beim großen 
Münfter in Zürich, und Gottfried, Abt von Ruͤti, hier 
um Richter, fanden feine Gründe fo eitel, daß er auch 
die Urkunde ihred Urtheus nicht Idfen wollte? 55 ).- 

Als die Parteyanführer zu Walis auf feine ande Erfier Zug 
re Weiſe ihrer Sache, zu helfen wußten, flärzten fie (nad) Der Berner. 
der Art ihres Gleichen) das ganze Land in Kriegsgetuͤm⸗ 
mel, um in der allgemeinen Gefahr nothwendig zu fcheis 
nen. Zur Zeit als in Zurich Raron ihre Anflage erwartete, 
nahmen fie zum Vorwand was vor bem Bertrag bie von 
Sanen gethan, fielen ein zu Dberbasli und raubten 
ſechshundert Schafe; abermals führten fie nach vierzehn 





354) Gaͤli fchreibt ihn Lauffer; wir fo, wie: ein amderer feis 
nes Namens, und tie diefer, auch zu Berommünfter Chor⸗ 

herr, fich in der von ihm beforgten Ausgabe des Mammotre- 
ctus nennt, welche wir in der (ſogenannten) Bibliothek u 
Beronmünfter geſehen. 7 nn 

355) Er fprach: „Ich will das Schwert nicht loͤſen, welches 
„mich erwuͤrgt.“ — De ar = 


— 


/ 
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Tagen fiebenhundert Schafe hinweg. LT) vermochte auch 
die  flundenlange Eindde, wo außer wenigem kurzen 


Gras nur Felde, todte Seen?56) und emigbeeifle Firne 


gefehen werben, die Menfchen mit. ihrem Vieh nicht vor 
ihres Gleichen zu ſchirmen. Sofort als zu Bern dieſes 
fund geworden, berief die Regierung bie Vorſteher von 
Oberland, erforfchte die Gelegenheiten des Gebirge, 
warf der Stadt Banner auf, und nahm hundert Mann 
von Freyburg, hundert von Solothurij, die Huͤlfe von 
Melfchneuenburg und Valangin. Da fie in das Ober 
land famen, würden hundert und dreyßig Trachfelmalder 
und Burgdorfer den Brienzer See. hinaufgefandt, 'mit 
allem Bolf von Dberhasli bey Guttannen herein durch 
die Wuͤſten der Grimſel zu ziehen, um, welches unfchwer 
geihah, den -Feind aus demfelben Paß zu vertreiben. 
Die von Garen, auch Buͤrger zu Bern, hießen. ſich fehr 
gern mahnen über den Sanetſch zu gehen; fir erbeutefen 
dreytaufend Schafe. Der Gemwalthaufe, bey fünftanfend 
Mann flat, zog durch Frutigen herein, Bid wo zwey 


- Pfade ſich feheiden, deren jeder in hohe Wilbniffe, der 


beffere über den Gemmi nach Leuf, der andere durch 
Gofternthal357) auf die Alpe Loͤtſch leitet, an die Graͤn⸗ 
zen. des Zehnten Raron, fo genannt von bes Freyherru 
Stammburg, welche dazumal zerfidrt war??8). Au 
Schönenbühel?59), wo dieſer Paß = und Er 3 


346) Ohne Fiſche. Einer berſelben wird ud Todte * — 
nannt. 

357) Vielleicht, wie das Rhätiiche, von castris genannt; wie 
benn diefer Paß, deffen ſich Bern ‚auch 1354. bedient, in Als 
tern Kriegen mehrmals gebraucht worden ſeyn mag. 


388) Wie wir aus Brautſchens (A. 213.) Cbronik ſehen. 


Wohin im Lauf ſeines Ungluͤcks wir dieſes reihen ſollen, iſt 
nicht klar; die Mane koͤnnte dem Freyherrn dahin ——— 
worden ſeyn. 

359) Unten am Gandek. Schoͤnenbuͤhel, wie mehrere Gegenden 
per antiphrasin genanüt, heißt bey en f auf dem wil⸗ 
den er fon. : 


| 


. Befdichte ber Schweis. -339 


wurten bie Vorhuten ber Wallifer vertrieben. Die Nacht, 
außerordentlich kalt mit Schneegeſtoͤber, blieb man auf 
der Höhe- Am folgenden Tag ſchwur das Loͤtſcherthal in 
allem, worin ganz Wallig, zu gehorchen; über bie Brands 
ſchatzung folten ihre Nachbarn im Oberland3°°) Mich 
ter ſeyn. Die Reinigung der Päffe zur Sicherheit ihrer 
Unterthanen, mehr nicht wollten die Berner. Bey ihrer 
Zuruͤckkunft gefchah zu Bern von Geſandten der Züricher 
folgender Vortrag: „„Befandte yon Lucern, Uri und Un⸗ 
„erwwalben haben ,. faſt mit Vorwurf einer Parteylichkeit 
„für Bern, von. ihrem großen Rath auf den Ball bir 
„gerlichen Kriegs Huͤlfszuſage verlangt; fie haben ihnen 
„den Ungehorfam. der Wallifer nebſt ihrer Unterſtuͤtzung 
„deffelben vorgehalten; die Waidſtette haben hierauf mil⸗ 


„der gerebet3$!); Zuͤtich wünfche bie Stillung biefer 


„Unruhen, und bitte, die von Bern möchten Mittel vor 


aſchlagen.“ „Die Drittel," fprach-Bern, ‚find nieht ver⸗ 


„borgen. Wallis folge dem. Spruch der Schiedrichter, 


„und exfege an Oberhasli den Schaden bes Friedbruchs.“ 


Nicht ohne Grund hielt Bern für dad Beſte, durch Ges 
malt der Waffen das Volk zu Wallis fühlen zu machen, 
wohin es die Partephäupter bringen. Abermals mahnten 
fie Gewaltboten von Uri, Schwytz und Unterwalden in 
das Kienholz, Über die Frage, ob der ewige Bund fie 
nicht verpflichte, der Hülfsmahnung State zu-thun. Da 


erklärte fi das Land Schwyg nad) dem Wunfch der Ber- - 


ver. Als hierauf Zuͤrich und Schwytz noch einen Stils 


fand und guͤtlichen Tag vorfchlugen, bezeugten die Ber⸗ 


ner, nach der Kenntniß, die fie, vom Wallis hatten: 


„beydes werde ‚von feinem Nutzen ſeyn.“ Jene en 





* 
—— 


360) Sibenthal, Aeſchi, (eher a Dei), Frutigen und Inter⸗ 
lachen. 


361) Sie wiſſen. nicht, daß wider unſere Zuſaͤtzer (Schiedrichter) 


geredet worden; in das Land laufen einige Uppige Buben, 


welche gegen Bern wohl ſonſt Feindſchaft haben; Bern rede 
faſt wunderlich; Stadtbuch Zuͤrich. 
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diefe Antwort Heim. Geſandte von Bern folgten ihnen, 
um bie -höchfte Gewalt eines jeden Ortes muͤndlich nach» 
druͤcklicher um NHülfe zu mabnen?‘*). Unterdeffen zogen 
‘wie. Oberländer , mitten zwiſchen großen Gletſchern 
durch die Alpe Rawin mit Feuer und Schwert gluͤcklich 
auf den Feind353). Kaum daß jene Gefandten vergnig- 
‚liche Antwort erhalten, fo erfchien Lucern mit‘ Uri und 
Unterwalten zu entgegengefeßter Mahnung. Das vers 
prachen fie, „durch die ernfteflen Vorftelungen Wallis 
zum Nachgeben zu bewegen.“ Es eilten die unparteyi- 
fen Drte nah Bern, auf daß nicht neue Feindſeligkeit 
erbittere. So männigfaltig zeigten ſich die Hinderniffe 
des bürgerlichen Kriegs; gewaltig flemmte fich, wenn 
man :fo reden darf, der Grundfag unfrer ewigen Buͤn⸗ 
de wider feine erfte Berunehrung durch bie ——— 

der Menſchen. 
Zweyter Der Ausgang war in allem anders, als man erwar⸗ 
Zus. tem mochte. Alle Macht von Bern, jede Landesgegend 
- unter: ihrem oft fiegreichen Banner; die Mitbürger von 
Freyburg und Solorhurn, von Biel, der Neuenftadt, 
Neufchatel und Balangin, und Herr Friedrich von Fal 
tenfien, zuſammen die Zahl von dreysehntaufend ?6+), 
I ‚mit ihrien von Schwytz dreyhundert Mann; dieſe alle 
sogen am Einde des Herbſtmonats durch die hohen Alpen, 





362) Oder vielmehr m bitten, da fie befonders Bug und Glaris 
nicht mahnen Eonnten. 

363) Am Lenſerberg. Die Sauenchronik Moͤſchigs erzaͤhlt (ge⸗ 
gen alle andere Berichte) obengemeldete Einnahme Sittens 
ert beim Weinmonat 1419, ganı am Ende des Kriegs. Einis 
ges bat fie für fih: 1) Wenn fie in der Zeitfolge geſchah, 
worin wir, nach den meiften, fie erzaͤhlt, ik faft ſonderbar, 
daß in den bisher bekannten Interhandlungsacten Wallis dies 
felbe That nicht hochklagend anführt; 2) Aus der. Sanen⸗ 
chronik wuͤrde erldutert, warum die untern Zehnten zuletzt 
ſo muͤrbe waren. 

23614) Doc) nicht 30,000, . Zahl in der Urkunde N. 370. 
Ienterpaft feyn AAN: 


⁊ 
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auf den Zehnt Gombs; und Sanen mit Defch und mit 
Öreyerz?° 5), melden bierauf die von Nefchi und Frus 
‚tigen mit beyden Sidenthal zuzogen?266), giengen über 


ben Sanetſch und fielen ein bey Eiderd, auf daß das - 


Land Wallis, zu gleicher Zeit von oben und unten ange 
griffen, an keinem Dre mit Macht widerſtehe. Machdem 
£ucern , Unterwalden und Urt keine guͤtlichen, keine ern. 
fien Mittel zu Verhinderung der Waffen ıhrer alten Eib- 
genoflen wider ihre neuen Landsleute unterlaffen , mochte 
feine Leidenfchaft noch Parteyfucht fie bewegen, den bir 
gerlihen Krieg gu thum; fie. lagen ſtill; vichleicht fühlte 
ihe gerades biedereg Gemuͤth, es könne eine Züchtigung 
der Halsſtarrigkeit, mit. welcher die Wallifer Parteyfuͤh⸗ 
rer eigenes Anfehen mehr, als Friede fuchten, beilfam 
werden3°7). Cie, größer durch Seibſtuͤberwindung als 
ein Sieg fie machen konnte, hörten bald mit Vergnügen, 
baß die Gombſer ihrer felbft nicht vergeffen. 

Zwar in den erſten Stunden, als ben Männern 
von Gombs, hoch aus den Paͤſſen der Grimfel, der Ge⸗ 
walthaufe der: Berner (nie zuvor in diefen obern Landen 
fo ſtark) untergangdrohend erfchien, erſchrak dad Volt; 
gumal weil in demfelben Augenblid von unten herauf 
Landſturm nach Siders erklang. Zu alleroberft bey Ges 
fielen, welches nur eine Stunde von der Furka liegt, 


fieng die Verwuͤſtung an, ale der Uebermacht alles untere. 


lag und kaum Weiber und Kinder einiges aus der Flam⸗ 
me retten mochten. Alsdann wurden bie Doͤrfer Obere 





365) Öreyers nennt nur Moͤſchig: aber der Graf mochte ſeine 


Mannfchaft als Dienſtmann von Savoyen wohl ſenden. Viel⸗ 
leicht war auch ſchon Verbindung mit Freyburg. 


366) Zu ſpaͤte; Möfchis. Nicht alle Sibenthaler; fie waren 
sum Theil bey dem Gewalthaufen; Tſchudi. 


367) Suverläffig haben fie ſtill gefeffen, und haben Schwytz am 
Zuzug nicht verhindert. Sonderbar daß diefe Umftände Fein 
(mir bekannter) Geſchichtſchreiber berührt, und, noch weni⸗ 
ger, fie erläutert. 


= 
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wald, Niederwald und Unterwaſſern zu gleicher Bei über 
Fallen und in den Brand gefledt.. 

Als die fliehende wehrloſe Menge und hinter ihr die 
Sieger piündernd herab gegen das Derf Ulrichen bran- 


Khomas ingen, ſtillte den ·Schrecken Thomas in der Buͤndtz68), 


ber Buͤndt. ein: gemeiner Landmann, Diefer. ermahnte alles Volk, 


für Freyheit und Vaterland und die Ihrigen an dieſem 
Tag tapfere Maͤnner zu ſeyn; erinnerte, wie ihre Vaͤter 
in alten Zeiten bey eben dieſem Darf. mit ewigem Ruhm 
-den Herzog von Zaͤringen gefchlagen 359); gab Allen 
fenrigen Muth ; bewog fe, was in den Haͤuſern war, 
zu verlaſſen; und faßte mit zweyhundert Mann nd dem 


Dorf auf ber Hoͤhe eine vortreffliche Stellung. Sobald 


fein herzhafter Entſchluß kund wurde in bem Pfarrdarf 
‚Münfter, entflanmte gleicher Sinn den, Caplan Jacob 
Minichow??°),. fa ba er jeden ermahnte, hinauf zu 
sieben und jene zu verftärken. Sie, vierhundert an Zahl, 
‚zogen auf Ulsichen; er mit ihnen, fie deſto eher begel- 
ſternd; weil in der chriflichen Religion Tod. fr das 


Waterland Schuldigkeit ift37 1), und ale Todesfurcht ein 
Ende hatz72). Ihre Ankunft und Worte, erfreuten The 


= mas in der — und — wurde munter zu Sieg 


/ 3 


2368) —— in der Vinden Bündt un ein Sluͤck 


geld, mo 4. B. Hanf gepflanzt ik CHanfbündt ; fo local 
.  pflegten die Geſchlechtsuamen zu feyn Zum Ackerz unter 
dem Birnbaum u. a.). Ich weiß nicht eigentlich, von 
welchem Dorf Thomas war. 
369) Im Jahr 12113 wovon ein Denkmal bey- dem Dorf if. 
370) Abfolutionsfchreiben des Gardinals Jordan 
von Albano, daß Minichow zur Menſchenſchlacht gerathen; 
an den Erzbiſchof Pfleger, Florenz, à Hal. Aug. 1420. 
211) „Wir find ſchuldig für unſere Bruͤder das Leben zu laſſen, 
z „gleichwie — ſein Leben gelaſſen und; 1 Job. 
5, 16, 
:372) Chriſtus if gehorben, auf daß er die frey mache, die 
„aus Todesfurcht im ganzen LebeuKnechte ſeyn 
„müßten; Hebr. 2,16. - 
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oder Tod; ans den derbrannten Dörfern sogen bie, wel⸗ 
he nichts mehr zu vertheidigen hatten, unbemerkt, hin⸗ 
ter den feindlichen Schaaren, auf eine verborgene Höhe 
über den Spital der Grimfel, auf Rache wenn die Ber 
ner zursichziehen. Allfchon zogen viele Haufen ohne Ord⸗ 
nung auf Ulrichen: . die fechshunbert fielen herab; hin⸗ 
wiederum hie Berner , ſiegsgewohnt und. weit überlegen, 
Kelten fich zur Gegenwehr. Thomas in der Buͤndt, von 
Heldenmuth funkelnd, firiet mit einer fo außerordentli, 
hen Begeifterung, daß er zwar an biefem Ort file das 
and ſtarb, aber unter allem Volk bis in ferne Geſchlecht⸗ 
alter dag Andenken feines Namens groß blteb3 73). Vier⸗ 
ig Berner waren erfchlagen, und fie konnten vertrieben 
werden, wenn bie Hauptmacht unter dem Banner und 
der Zuzug von Schwytz die Wallifer niche gendthigt hät 
te, ihre vorige Stellung einzunehmen ?7*+). Diefed thas 
ten fie, nachdem ihre Tugend fo hervorgeleuchtet hatte, 
daß dad Dorf zwar von den Oberländern aufgebrannt 
wurde, dee Feind aber weder ſie herunterwarf, noc vor⸗ 
bey und weiter herab sog. Mit gleichem Erfolg wurden 
in dem Zehnt Bitten die Sanenleute aufgcehalten37 5). . 
Am folgenden Tag zog die ganze feindliche Macht aus dem 

Band; entweder weil bie Berner von den Walliſern ſol⸗ 

den Muth nicht erwartet; ober weil großer Schnee in, 

Hasli die Reiterey aufhielt, und eben dadurch der. Pros 





373) Brantfchen. Möchten wir des biderben Mannes Lorbeer 
erneuern! Dergleichen nn lohnt um die Mühe der 
Geſchichtſchreibuug. 


32) Ihren Verluſt (hätt Lauff er so Mann. Laut N. 370. 


find (von beyden Seiten) viele gefallen. Simler, Val- 


lesia L. II. rechnet auf 100 Mann die, welche auf dem 
Berg hielten, und till, fie haben bis vom Driteheile Woͤrill 
dahinauf geeilt. 


375) Bey Grimfel, einem Dorf im Zehnt — Tſchudi. 
Wo die Walliſer ſtanden, den Ort nennt Moͤſchig Schen⸗ 
delinshoͤhe. Bir haben dieſe Gegend nicht geſehen. 


ur 111. Buch. Erſtes Capitel. 
viam ausblieb? 6). Muͤhſam und blutig thaten fie den 


Friede. 


Ruͤckzug. Beym Epital rannten fuͤnfhundert Walliſer 
auf die Nachhut; ſie war verloren, wenn die Vorhut ſie 
nicht ſchnell unterſtuͤtzt hätte. | 

In den folgenden Unterhanblungen zeigte Bern bie 
Wuͤrde und Entſchloſſenheit, welche der befte Weg zum 
Srieden iſt. Nicht allein hielt Schwytz an Bern uner 
ſchuͤtterliche Treu; fondern Rudolf von Ringoltingen und 


- Nicolaus von Giefenftein, weiche Zuri um Huͤlfe ba 


ten377), wurden durch Werner Hoͤn don Schwytz mah⸗ 
nungsweife unterftigt. Won der Gemeinde der Zuͤri⸗ 
her 378) bekamen fie guͤnſtigen DBefcheid , aber mit Frie- 
venswunfch 379). Die mit Wallis verlandrechteten Orte 
fuhren fort,. auf alle Weiſe den Krieg zu hindern. Sie 


gaben Zuͤrich und Schivhtz deutlich zu erkennen: „Wein 


„man ihre Landleute mit geſammter Macht erdruͤcken 
„wolle, fo werden auch fie zu Felde ziehen.” Sie erw 
mahnten, fie baten die Wallifer, fih friedwillig zu zei⸗ 
gen.  Diefe entſchuldigten: „ſo lang das Volk in den 
„Paͤſſen liegen muͤſſe, koͤnne die Landsgemeine ſich nicht 
„verſammeln. Beru bezeugte: „ſie koͤnnen keinen Frie⸗ 
„den machen ohne den Herzog von Savoyen, ihren 
„Bundsgenoſſen.“ Du erklaͤrte Amadens: „„er begehre 


- „keinen Vortheil; wuͤnſche den Frieden; ſey überzeugt, 


„Bern werde ihn anders nicht als mit Anſtand ſchließen, 
„und wuͤrde ſich freuen zu demſelben zu helfen.“ Im 
Chriſtmonat waͤhrend dem Waffenſtillſtand verſammelten 


— 





27 
! 


376) Die legtern beyben Urfachen gelten bey Lauffer. 

377) Mahnen konnte ft e nicht, weil der Bund noch nicht unmits 
telbar war. | 

378) „Nah Verlefung des Buchs von der Gewalt ihrer Regie⸗ 
„rung,“ brachten es die Züricher vor die Gemeinde (im 
Kreuzgang der Barfüßer) damit alle einhellig feyn: Stadt 
buch, Galli, 1419. 

379) Auch wollten fie Zug und Glaris hiem nicht mahnen, weil 
fie ſich nicht berechtiget glaubten ſolches zu thun; iBi. 


\ 
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ſich zugleich in Zug die Eidgenoffen, und in Epian (ei. 
nem Sapoyfchen Städtchen jenfeit des Genferfeeg) bey 
dem Herzog von Savoyen, ber Erzbiſchof Johann Ber 


ttand von Tarentaife, Biſchof Wilheim von Challant . 


von Lauſanne, viele Ritter und -Derren, und wie zu 
Zug bie Gewaltboten der Parteyen. In Zug rebeten die 
unpartepifchen Orte ernfilich mit Bern, „nicht um bag 
„kaum bergeftellte Burgrecht mit einem einzigen Dann 
die ganze Schweizeriſche Eidgenoffenfchaft in die Gefahr 
„ihrer Auflöfung zu bringen; da bey Erbitterung ber 
„Semüther und Verwirrung alles Dinge die volle Her⸗ 
„ſtellung und Scabloshaltung des Herrn von Raron 
„ſchwer ſey, ſoll Bern eiwas dem Frieden aufopfern, 
auf welchem der alte E chweigerbund einzig beruhe.“ Die 
Berner begnuͤgten fi), dieſer böfen Dinge den eigenſin⸗ 
nigen Ungehorfam der MWallifer anzuflagen. Zu Evian 
wurde folgendes vorgefchlagen: „voraus Wifchard von 
„Raron in feine. Herrfchaften herzuſtellen; über die beweg⸗ 
„ichen Güter, die alten Binfen und gegenfeitige Kiagen 
könnte ein gänzlich unparteyifcher Mann zum Schied⸗ 
tichter genommen werden.‘ Die unparteyifchen Orte, 
einzig nach dem Frieden begierig, von wem immer er 
gemacht werde, riethen Bern, dem Herzog (was beſſer 
der Eidgenoſſenſchaft zukam) die Ehre der Vermittlung 

j goͤnnen. Geſandte der Stade Bern, von Raron ganze 
im bevollmaͤchtiget 8%), bon den unpartepifchen Dtten, 
von Freyburg und von Solothurn, der Erzbifchof Pfle⸗ 
ger, die Botſchaft vom Kapitel und Landboten der un⸗ 
teen Zehnten, vernahmen zu Evian in dem vierzehnhun⸗ 
dert und zwanzigſten Jahr, an dem fünf und zwanzigſten 


Sinner den Vergleichſpruch in biefen Artikeln: ‚Die 


„Herrfchaften fol Wiſchard von Raton zuruͤckbekommen; 


Po 


ufür die beweglichen Güter, eingenommenen Zinfe und - 


den Schaden. iehntaufend Gulden33'). Biertaufend 


\ 


380) Die Urkunde — gauffer Th. V. S. 45. 
381) Ohne Zweifel kleine Gulden. 


16h OO. Bud. Erſtes Eapitel. 


„ſollen die Walliſer zu Schadloshaltung an das Hochflift 

„Sitten begahlen?38?2); für Kriegskoſten zehntauſend an 
„Bern; taufend den Richtern dieſer Thädigung. Sehr 
große Mühe wurde erfordert, bi dem Exzbifchof Pfleger 
gelung, mit Huͤlfe der untern Zehnten, welche zugleich 
von Savoyen, Greyerz und Bern ‚überfallen werben 
fonnten, die obern Zehnten, bie erſten und legten?83) 
und bitterften in dem Krieg, in fich flarf und weitherum 
fiher, zu Annehmung dieſes Friedens zu beivegen. In 
ſtummen Zorn284), welchen fie dem gemeinen Wefen 
der Schweiz aufzuopfern mußten, riethen es ihnen Die 
#erlandrechteten Orte?88). Das Hochſtift blieb unter 
lebenslänglicher Pflege des weiſen Erzbiſchofs?86). Un⸗ 
ter ihm wurden bie Burgen 'hergeflelt 387). Wiſchard 
von Raron lebte noch achtzehn Jahre, umd flarb außer 
dem Vaterland; feine vorige Macht blühete in Wallis 
“nie wieder auf. So wenig halfen Adel, Reichthum, 
Wuͤrden, Verbindungen, Mittertugenden, ja Verdienſte, 
weil er verfchmäher hatte, bie Liebe feines Volks zu er» 
werben. Gegen foldhe Männer könnte ein Oſtracismus 
obne Güterverlufl 388) SRDEM entſchuldiget wen 


Weil ſie Sen, —— u. a. Bursen derſelben gebro⸗ 
chen. 
383) Als welche noch wenige Wochen vor Aunahme des Friedens, 

- da die untern fchon für fie gut gefagt, am Brünig zwey 

Männer von Interlachen, und einen aus pe Gegend Zwey⸗ 
luͤtſchenen erfiochen; Tſchudi. 
384) Auf die Frage: ob in ihrem Land Berner vor Wallifer ſi⸗ 
cher ſeyn? ſchwiegen fie; Ibid. 
335) Urkunde if nicht, aber die größte Wabrfheintigei in den 

Umbftaͤnden. 

386) Wir geben hierin von Tſchudf ab; ſowohl — durch 
Brantſchen, als durch die von en Art. nget: 
Urkunden 1435 u. a. 

387) Türbeien, Majoria, die Burg iu Lenk. Auch Ef du di 
1419. wußte dieſes. 


388) Man erinnert ſich, daß auch der Herrn von Raron Leuk, 
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mm ſollte einem Wolf derglöihen Bürger nicht aufzwin⸗ 
gen wollen. : , 

-Zu chen der Zeit als die Eidgenoſſen den Herzog don Grubers Acht 
Oeſtreich. eine ſchwere Hand fühlen ließen, um bie Oſſola⸗ 
thaͤler Mailand und- Savoyen trotzten, und Bern mit aller 
Macht für den Freyherrn von Maron- kaum etwas ver. 
mochte, fam die geſammte Schweijeriſche Eibgeuoffenfchaft 
nebſt Wallid und Solothurn um eines gemeinen MWalliferd 
wegen in die Reichsacht und in den Bann. Diefer Lands 
mann hieß Hanns Gruber, und übte- meift im Berner 
Gebiet einen Leinen Handel. . Acht. und Baun brachte er 
anfangs auf die Mallifer, weil fie ihm nicht vor auswaͤr⸗ 
tigen Berichten ſtehen wollten wegen eines Erbftreite, worin 
er fi) übervortheilt glaubte: Auf alle Eidgenoffen fiel die 
Wirkung, meil fie fich nicht fchenten, dem gedchteten Volt 
Handel und Wandel zu laffen, und weil fie dem Gruber 
vor kaiſerlichen Zandgerichten nicht antworteten. Dieſes 
Vorwandes froh ſtoͤrte Herzog Reinhold von Urdlingen, 
der Graf zu Zollern und andere Edle, aus Groll wider 
die Schweiz, oder Kiebe ber Beute, allen Handel. der Eid» 
genoffen, und felbft ihre Gefandefchafteeifen 389). Une 
rechtmaͤßig 399), weil die Orte durch kaiſerliche Gnaden 
von Haltung der Achtbriefe frey waren 39!) Darum 
wurden fie von dem König Sigmund, an.chen dem Tag, 
da er ihnen über Efchenthal Urkund ertheilte, endlich aus 


Beauregarb u. a. Schlöffer nicht durch die Maue verlor, 
welche meift nur die Lebensmittel fraß; wohl aber als er ſich 
durch Fremde behaupten zu wollen ſchien. 


399) Zurich an Glaris, Veren. 1818: Der Geſandtſchaft an 
den König werden der Landvogt von Mavensburg ‚und die 
von Coſtan⸗ Geleit geben. 

3200) Daher im Stadtbuch Zürich 1418: „Die Gelehrten 
„meinen, wir ſollten uns wehren mit dem Rechten und nicht 
„ſo laffen herumziehen; darum foll man verfuchen, ob die 
„Berner die Rechtskoſten mit uns haben wollen.‘ 

394) Freyheit von fremden Gerichten führe ich darum nicht an, 
weil Rechtloſigkeit baten mar. 

III. Theil. 


146 IE WU Erſt Kapitel. u 


ver Acht gethan »g2). Der Bann? wurde er‘ Inr’adkten. 
Jahr 39 3) volllommen 394) getilgt. Ohne ſolche Gefüge 
auch nicht‘ einẽm geringen Man ungerecht ſeyn vduͤrfen, 
wuͤrde in einem ‚großer Gemeinweſen ein ſchoner Zug’ der 
Verfaſſung ſeyn; aber die Reichsgerichte mußten. ben 
Strafe 395) feinen Spruch thun ohne Erdaurung der ber 
fondern Rechte jeder’ —* und Unterſuchung ber Ver. 
Handlungen des — 





* u n E . 7 


398) Urkundefür — und ale — ——— 


garten, Aegid. 1818; doch wiffen wir (aut aus dem Stadt 
buch Züri), def die meiſten Otte ed. u Ulm merk erhal 
, ten. Entweder if ein Verſehen in der Abſchrift, oder die 
Losſagungeurkunden find, alle auf gleichen Tag geſtellt wer 
den. Um den Eſchenthalbtief iu gewinnen, ‚gab Zuͤrich 
(dem Protonotarius — geheimen Reichörefereudariud — oder 
"der Canzley) Hundert Gulden: Stadtbuch. Unter deu 


Gefandten find Ulrich vom Erlach peier Kolin, Ratthias 
— 


Netſtaller — — —⸗ 

393) Im 28ten, fagen die Chronten, und verſtehen das J. 
4425. (Hottingers ſtirchengeſch. Th. II. ©, 308); dieſes 
haben einige wollen deuten, au hätte ar Bazı 25: Zaber 
gedauert. | 


304) Vorläufig durch Bifhsf Ott⸗ von Chan, allber eit 18, | 


Sthudi „3. 


395) Zu erfeßen was Durch —R beyder Vunete —2— | 


den geſch Gehen waͤre. 


- S ) 
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Smweytes Kapitel. | 
Vorſtellung der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft don 
IR . 
Die Orte der "Schweiteiifiten Eidgenoſſenſchaft hatten 
dreperley gemeinfchaftliche, Verhaͤltniſſe: erſtlich waren ſie 
an’ Kirche und Reich Can jene „mie ganz Abendland: am 
letzteres, wie ganz Teutſchland) verbunden; zum zweyten 
unter ſich vereiniget wider jeden, der Landwehre noth⸗ 
wendig machte; drittens uͤbten ſi fie Gemeinherrſchaft In ger 
twiffen Vogseyen., Darum betrachten. wir zuerſt biefe Ar⸗ 
titel, hierauf die Befchichte jeder Landesgegend. 
Die Wiedervereinigung der Hierarchie unter ein all. Kirchenfa 
gemein erfanntes Oberhaupt war. durch bie lebte Kirchen- 
- verfammlung bewerkſtelliget: bey den Eidgenoffen waren 
die anderwaͤrts häufigern Spaltungsproceffe ohnehin fchon s 
fonft faft gänzlich getilgt, feit fie den Nömifchen dem Fran °_ ' 
söfiichen Papſt vorzogen ’);: Die Berbefferung, welche zu 
Coſtanz aufgeſchoben worden war, geſchah bey der allzu⸗ 
ſfichtbaren Regelhintanſetzung verſchiedener Kloͤſter auf Be⸗ 
trieb der Stadtobrigkeiten durch die Aufſeher der Orden?). 
So wurde in denſelben die regulare Lebensart hergeſtelit, 
wowider ſowebl oͤffentlich als im — ns | 


> * 


⸗ 





1) Urkunde wie ken Juno centkne TIL ia Bouifzcinsiz. 
die unirten Schismatiker von dem Interdiete befrept, und 
(wenn fie; nus.:gup. Huͤlfe des heil. Landes und gegen die 
— der zig ee tbun) in Be — be⸗ 
ſtaͤtzet. 

2) Tſchacht lan ad. 12410 von den Vredioern ‚mw. Bem; Dur⸗ 
ſtiſen ad 14222 up dem Nonnenkloſter zu Steinen bey Baſel. 


u TIL Bug. Bueytes Eapttel. 


der Zelfen’3) zu viel ‚gefändtget: worden war: Mönche aber 

Nonnen aus unfadelichen Kloͤſtern gehoffen bie Ehre, zu 

Erneuerung der Zucht berufen gu werden +4); das Wil. 

frliche der Verwaltung, von Cigennuß und Figenfinn 

oft verberblich gemißbraucht, wurde durch. bie Herſtellung 

des Anſehens der Eonventbräder beſchraͤnkt?). Allerdings 

bedurften die Kegeln Seihfl eine periodiſche Verbeſſerung, 

und die Aebte mußten alsdanu bloß derſelben Volllieher 
ſeyn. — 

uffitens Die Folgen des &% itbruchs an Johann Huf, (einer 

rieg. die Menſchen oder die Rechte derſelben Zeit 6) unbeant⸗ 

wortlich anklugenden Than, beunruhigten auch die Schweiz. 

Die Boͤhmen hielten dieſe Begebenheit fuͤr eine ſchmaͤhliche 

Wirkung des alten Haſſes der Teutſchen wider ihre Na⸗ 

ion, bie Unterdruͤckung ſeiner Lehre fuͤr einen Kampf des 

Antichriſts wider Gott; und Koͤnig Sigmunds Verbot der⸗ 

ſelben für einen Trotz der Gewiſſen eines freyen Volks. 

Ihre Begeiſterung fs durch die —— 





Zar ; 


D) Det Predigerh iu Wern wird Gelnelnnanuns "it Beitenn 
und Vernachlaͤſſtgung der Faſten, den Bafeler Nonnen auds 
fchweifendes Leben vorgeworfen. In Cardinal Juliaus 
. Reformation des Stifts.S. Gallen 1435 wird wen 
„boten: „Weiber. eininlaffens zu fchmaufen; die Zellen zu ver: 
F aſchließen, und ohne Exlaubniß Brüder, Scholgren und Laien 

„in biefelben Tommen zu lafien; u wenigſten ſollen Gitter 
"in der Thür ſeyn. “ 

4) Aus Neufchatel had Bern; von jenem Kloſter Schönenfeins 
bad) und von dem Unters Linden zu Colmar nad) Bafel; dem 
Abt von Reichenau wid In SE Ballen eine getbiffe' Aufficht 
gegeben. 

ı 6) Der Abt von St. Gallen befchließe Beine fchweren Sachen ohne 
den Eonvents wicht er allein habe die Urkunden, fondern ber 
Comvent mit ihm und ‚hinter drey Schläffeln, u. ff. 

© Das Kegerverbrennung in-ben Geſetzen war; ditruͤber iſt Fein 
Zweifel; daß. das Geleit nicht gehalten wuͤrde, dAs- erforderte 

ein Deeret, Aus welchen in ſehen ift, wie bie Handlung 
zwar aus deu Rechten’ heugeleitet werdtu machte, aber doch 
vorher nicht für erlaubt geachtet we a ee 


. ‘ i % 
\ x y 
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der bibliſchen Lebenẽvorſchriften gegen alled was zu Co⸗ 
fan; an der Geiftlichfeit.umverbeffert blieb, und, wie fie 
glaubten, auch an Laien durch unzuläßige Schonung bes 
guͤnſtiget wurde. Bald rechtfertigten fie ihre grauſamſte 
Wuth vermittelſt mißbrauchter ‚Stellen der Offenbarung 
Johannis; eined Buchs, über: deffen Aufnahme in bie 
Eammlung heiliger Schriften bie erſten Jahrhunderte aus 
berfchiedenen 7) und wichtigen 3) Gründen lange 9) ges 
zweifelt hatten. Ziska, der. Hnffiten Hauptmann, bielt 
ſich, wie Attila, fir eine Beifel Gottes wider alle Ver⸗ 
derbniß der ſchwachen Menfchheit. Nie war ein domini⸗ 
caniſches Alaubeusgericht finchterlicher ’ 0) ald der Grund» 
faß der Huſſiten, „alle Unkeuſchheit, alle Voͤllerey und 
AKleiderhoffart, felbft wenn das Boͤſe ingeheim gefchehe, 
„Sogar den Müßiggang, mit Feuer und Schwert auszu⸗ 
„eötten 2) Mer fih einigermaßen bie unnennbaren 
hieraus entſtehenden Uebel denkt, könnte geneigt werben, 
die ſchrecklichen Wiedervergeltungen des Teutfchen Heers 
an dieſen Unſinnigen fuͤr entſchuldbar zu halten; aber 


24 e 





7) Wohl auch darnm wurde dieſes Buch von fo vielen, und fo 
lang beftritten, 'weil es auf den Untergang des Kaiferthums 
gedeutet wurde, umd hiedurch gefährlich ſchien, fo lang das 
Chriſtenthum die hoͤchſte Gewalt wider ſich hatte. 


5) Zum heil haben auch! wir yor mehrern Jahren in der Ans 


jeige einer Vertheidigung ber D. I. durch den verftorbenen - 


Canzler Reuß in der.aligemeinen Zeutichen Bibliothek dies 
felben beruͤhrt, feither aber: ie) weſchiedene vom Berer⸗ 
kungen gemacht. 

9) Wer die Geſchichte der *— vi 5 J. in ver IR Kirche 
erregten Zweifel mit ſchoͤner Wohlredenheit und finnreich auss 
gerührt leſen will, findet fie in der son Moultou beforgten 
Ausgabe der Werke Abausirs. (Vernet in ber feinigen hat 


fie ausgelaſſen, da fie doch, das Reſultat (ey wahr oder 


falsch , in der Manier gewiß das Beſte von Abausit- if) 
10) Weil es doch nicht auf fo viele Dinge geht. 
19 S. bey Schmidt, Geſchichte der Teutſchen, Th. IV. 


©. 123. den aten Prager Artikel md ©. 135. aus: dem Dia- 


rio Belli Huss. einen des 12 Artikel der Taboriten. 


160 111. Bud. Zwedtes Tapitel. 


blinder Haß, wider Keber und Böhmen, hat auch bey 
der Widerpart alles gethan. Wer gern die Grtaͤuel ſam⸗ 
melt, won das Chriſtenthum hat: muͤſſen Anlaß oder 
Deckmantel werden, ſendet hier eine reiche Ernte, iſt aber 
in Verwerfung der Meligion nicht gefechter, als wer 
durch beredte Vorſtellung alles Menſchenwuͤrgens, aller 
Unterdruͤckungen, aller Ungerechtigkeiten und- Vernachlaͤßi⸗ 
gungen, von Gefoflris bis auf unſere Fuͤrſten, und von 
Lykurgus und Solon bis auf das heutige Holland und 
Helvetien, die Unzulaͤßigkeit aller Monarchien und Nepubli 
en, oder aus den mißbrauchten Namen der Sreyheit und 
Aufklärung die Vorzuge des‘ Desporiemud und der Un 
wiſſenheit bewiefe. Nicht. allein gegen alle Kuͤnſte und 
Miffenfchaften laͤßt ſich reden; die Darſtellung der phyſi⸗ 
ſchen Uebel kann wahrſche inlich machen, daß die Natur 


der Dinge beſſer unerſchaffen geblieben waͤre. Aber alles 


was iſt und alle Einrichtungen der Menſchen find gut 


oder boͤſe nach ihrem Gebrauch, und fo wie letztere zum | 


gemeinen Wohl am brauchbarſten find ’*). 

Die Gchmweiser, nachdem fie auf den Huſfitenkrieß 
durch eine Kreuzpredigt vorbereitet worden "'3), wurden 
auf den Reichstag berufen, welcher hierum zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten des tauſenb vierhundert ein und zwangigſten 


Jahrs zu Nuͤrnberg ſaß ”4) - Da wurde beſchloſſen, „je⸗ 


oder , welcher das zwoͤlfte Jahr feines Alters erfuͤllt habe, 





12) Leiten zwar laͤßt ſich auch der wiillt arbespotiemme aber nur 
durch die, welche er aus eigener Wahl ſich nmahert; ‚alle Mit; 
telmacht bat er. gebrochen; daher forgen jene für ibn ſelbſt 


und. für ſich; die Zandesrechte find ihnen fremd. Alleinherr⸗ 
schaft kann ſchrecken auch in der Hierarchie; darum eben 
dachten die Menſchen des XV. Jahrb. auf. die" Milderung 


derſelben durch periodiſche Kirchenverſammlungen. 
43) Am erſten Sonntag im April 4421; a Helv, 
KGeſch. ZH. U. S. 223. 


14) Fuſtrnetion Heine. Daseins, Boten von Zuͤrich 


auf den Tag zu Lucern: Zürich: wolle immer ſenden und für 


u” —8 — — 
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„fſoll ſchwoͤren, alle der Huſſiterey verdaͤchtigen Menſchen 
anzugeben 35).“ Die Huͤlfe (fo druckend für die Schwei⸗ 
zeriſche Armuth ein fo ferner Heerzug war 16), und mit. 
ſo viel Gefahr durch die Laͤnder von mancherley Herrſchaf⸗ 
ten er geſchehen mußte7)) wurde doch von vielen Frey⸗ 
willigen und mit beſonderer Bereitwilligkeit 18) von eini⸗ 
gen Staͤdten geleiſtet. Es gogen von Zuͤrich vier und 
zwanzig Reiter, wohey Glene mit. vier Hengſten: 9), übers 
heupt neunzig Mann 20) unter Peter Desi?:); unter 





15) Relation Buͤrgermeiſters 9. Meyß und Peter 
Oeri, infra oct. pentecost. Wurftifen, h. a. Nach der 
von Windek 108 aufbehaltenen Reichsmatrikul wurden 
anfere Städte ımd Herren zu Nürnberg folgendermaßen ans 
gefchlagen: „Der Biſchef su Bafel giebt zwey Glefen (dos 
„ſtanz 8); Eur eben fo vieles Eaufanne ſechs, der Graf gu To⸗ 
„teuburg (deficit) ; Aarberg drep; der Abt von Einfideln itwens 
„die Stadt Schafhaufen acht Schügen; Wintertur einen; 
„Rapperfchtopl zwey; Frauenfeld einen; (Dieſſeuhofen ift 
andern Städten iugefellt) „Zuͤrich, Bern; Lucern, Freyburg, 
„die Stadt Schwytz (und Kempten) sufammen oo Pferde. . 
„Unter ‘den Grafen -und - Herren, welche den hundertſten 
„Pfeunig verfsrochen: Hugo von Heiligenberg, Hanns und 
„Eberhard von Thierſtein, Hugo von Bresen, Hanns und 
„Heinrich und Albrecht von Falkenſtein, Georg von Ende, 
„Heiurich Peyer, der Abt von Rheinau, der Abt von Dies 
„und Dies (Difentis), der von ©. Urban,” | 

6) Wir find arme Leute, und ik uns eine ſo ferne Reiſe gar 
ungelegen; Züri) an KRurfürft Ludwig. Darum wur⸗ 
den auch die Bfaffen genöthiget, wicht tie Bifchof Dite 
wollte, mit ihm, fondern mit der Stadt zu dienen; Stadts _ 
bad Zürich, um Ulr. 

1) Zuͤrich an Baſel um Pfingſten; lieber wollte fie treues 
Aufſchen haben auf die aussigbenden Städte der Vereinigung. 
An Kurfuͤrſt Ludwig: wenn er ihre Leute nicht wolle 
mit fich nehmen, fo Finnen ſie niemand ſenden, ‚wegen ber 
vielen Zeindfchaft, womit Zürich umgeben fen. 

181 Weilibnen „die Laͤuff dar Cheiftenbeit. leid waren; ürichikid. 

19) Gene genannt Spieler, dieſe ROBERT ANNO: 

20) Diefe Zahl giebt Hottinger, 324. 

21) Stadtbu ch: Wenn er Kir im Sri der Uuglubigen, ſo 
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Burfard ze Rhyne, Ritter, ein md vlertig Pferde von 
Baſel 22); ein Glen fuͤr Muͤhlhauſen unter Ludwig Meyer 
von Huͤningen ? 3). Allein vor Ganz’ wurde die geſammte 
Teutſche Heeresmacht, obſchon auf anderthalb hunderttau⸗ 
ſend Manu geſchaͤtzt, durch die Huſſiten ohne Schwert⸗ 
ſchlag vom Schrecken vertrichen 34) Wer vermochte 
wider die, welchen ihr: Krieg die Sache des HErrn der 
Heerfchaaren, der Tod Marihyrthum, und wider Die ges 
woͤhnlichen Verhältniffe alles erlaubt fhien? Da der König 
gendchiget war, wegen bes. furchtbar erneuerten Ruhms 
der Osmanifchen Waffen, auf der Ungariſchen Landmark 
zu bleiben, was wilrden bie Huffiten nicht ausgeführt has 
ben, wenn ihre Unbaͤndigkeit von einem vernuͤnftigen Plan 
geleitet worden waͤre 25)! ie aber befriedigten ihre Lei⸗ 
denſchaften, und ſchwaͤchten ſich durch innere Parteyung, 

Zum zweyten Mal zog nur zu zahlreich die Teutſche 
Macht mit Schweizeriſcher Huͤlfe nach Boͤheim; fie wurde 
vor Mieß beynahe durch den bloßen Anblick der Huſſiten 
in die Flucht geworfen ?%). Der Sieger Hand lag ſchwer 
und verberbend Aber allen umliegenden Ländern. Achtzehn 
Jahre trug der König den bloßen Titel. des Böhmifchen 
Reiche. 

Sum briften Dal mahnte er der Eugenoſin Botſchaft, 





fol ı feines Ontes —— feiner Mutter, 3 feinem — 
1 feinen Kindern, 300 Gulden mag er veorhafen ( teſtiren) 
durch Gott und Ehre. 

22) Wurſtiſen, 1222. 

23) Dafür bekam er monatlich 42 Gulden von des Rath. burfte 
aber auch, fo lang er diefen- Krieg thue, Fein Spiel in die 

h Hand nehmen; 9. C. Fuͤblins Geogr. Th. III, G. 200. 
24) Wurkifen.b. a.; dem dierio bey Schmidt übereinfimmend 

genug; die Zahl des Heers u zn unſern EURE 
auf 200,000 vergrößert. 

25) Hierin waren die Araber im vn. Jabrhundert über fies 
Amru und Chaled: haben fo viel — al ertoͤrt; mau 
erkennt in ihren Thaten Pan. 

26) Auch Solothurner flohen; Satin 7% 1, 186. ° 


\ 
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erfllich- auf den. Neichdtag zu Nuͤrnberg27), und nach 
deſſelben fohlechtem Ende auf Cham in Bayern 3"). Pay 
Martinud 29) und der Kardinalteger Julian Caͤſarinus 
mterließen feine Vorſtellung, wodurch dqmals kathelifche 
Bemüther begeiſtert merden Eonnten. Aber die Tagſatzung 
der Schweizer (der Bergeblichkeit neuen Aufwandes uͤber⸗ 
zeugt) emtfchuldigte ſich dem König 3°). Zurich allein, 
ruͤfſiger als je zuvor, ſtieß mit zweyhundert Hallbardiern 
iu der Maunſchaft von Ulm, die auch in das Heer 309 3’); 

‚die Vorſteher der Stadt hatten Abſichten, zu deren Errei⸗ 
. dung die Gunſt König Sigmunds nothwendig was 3?), 
Das Heer, bey hunbesstaufend Mann flarf, fand unten 
Friedrich Kurfuͤrſt vonr Brandenburg, bie Macht vom 
Oeſtreich unter Herzog Albrecht, Eidam bed Koͤnigs, un⸗ 
terſtuͤzßte bie Unternehmungen. Bey Tauß lag ber Ge⸗ 
melthaufe , als die Annaͤherung des nie geſchlagenen und 
niemand (honenden Feindes mit ſolchen Gemuͤthsbewegun⸗ 
gen vernommen wurde, daß alle Bayern unter ihren 
Herzogen ſofort nach Regensburg, der Kurfuͤrſt Friedrich 
in den Frauenberger Wald, und die Menge mit Hinter⸗ 
laffung aller Kriegsgeraͤthſchaften und Aufloͤſung der Schaa- 
ren weit und breit aus einander floh. Nach dieſem wur⸗ 
den die Huſßtiſchen Unruhen fortgeſetzt ohne daß die 


2) Stadtbuch Zütich va Purife. „1830. Wit wollen ’ 
thun was andere fremme Chriften „und hinſenden, die Eid⸗ 
genoſſen moͤgen wollen oder nicht. 

28) Daſelbft follen fie ſeyn 8 Tage nach Mich.; darum verkuͤn⸗ 
diget Bern einen Tag auf Luceru. 

20) Induigentiae festi eorparis Christi, ſtehen hen Hottinger; | 
Meth. legeadi, Pr 588. 

30) Wir follen und verantionsten der Unkemulichleit.,. Armuth 
und großen Feindſchaft; Abſchied Zucern. Die E. mollen 
keine. Kofen wit der REM, Sache haben: ara vor. 
Sim. Iud. 

3) Tſchudi h.a — 

22) Stadtbhuch ˖ eod. Mir wellen — —— Pr andere - 
unferer Stadt wüsliche — m werben. Unten wist ſich, 
meine: ” 


‚Rand. 
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Each ferners‘ daran Spell nahm: Ya tn den Hochſtif⸗ 


‚ ten Yaufaune 3) und Genf’ wurde durch einen Bruder 


Baprifta diefe oder fonft eine Kegerey mit. Erfolg ausge, 
breitet, und don dem Kegerrichter 34), nicht. ohne Huͤtfe 


des weltlichen Arnd 37), kaum unterdruͤckt. 
Religionszu⸗ 


Von den allermeiſten Schweizern wutden alle Gebraͤu⸗ 
che und Artikel der eingeführten Religion, ſo gut fie bie 
felben mußten, regelmäßig: beobachtet "und: von Herzen ge· 
glaubt 36), Es wär fchon viel, menu In einer Stadt ein 
Meifter der fieben-:freyen Kuͤnſte37) als Lehrer Schule 
und Ehor 38) anfuͤhrte: Mer nur: fertig lefen, etwas 
dolmetſchen, die erſten Regeln der Grammatıf herfagen und 
erträglich fingen, wohl auch (welches nicht vom jedem ge, 
fordert wurde) eine Rechnung führen fonnte, dem feblte 
nichts ju einem Pfarrer 39): Bon den alten Griechen 


und Mömern, von beren a SR — im ae €: 


3) N. 35, Und hierauf möchte — mag ben Hottins. Lang 


Nu 


4430 von den Sreyburgifchen Ketzern meldet. 
34) Inquisitor haereticae previtatis,. 


35) Breve Des Papſts an den Heriog von Savoven, Kom, 
.ı Non. Nor.; 1429; bey Guichenon, t, III. p. 27%. 


36) Aen. Sylv. in dem befannten Brief über Bafel, welcher auch 


in den ‚scriptt. minoribus ren. Basiliens. ſteht. 


37). Wie zu Zürich Meifter Meter Salmatın von Ruͤdlingen; Ur 
Funde 1426 iin chartul. Rutin.; wohl ‘gu unterfcheiden von 
dem Scholafter, damals Heinrich von Randek. Auch blühete 
daſelbſt Meiſter Jacob von Hilisheim, — in medicinis, 
Coloniensis. 


38) Ben Hottinger, Meth. leg., ‘© 7, iſt ein Stuͤck der 
alten Schulordnung aus den Seiten Propft Rudolfs von War 
renſee (1339-1354). Wir haben’ bes mejentlichen darau⸗ 
im zweiten Buch erwaͤhut. | 

89) Koss. Brann - —, pro cura examindsüs, ‘Gene jeit, compe- 

tenter exponit ef sententiat (im examine pro maiorib. ordi- 
nib. eben deſſelben; male construit), computum ignoret (IM 
andern, in computo bene practicat), mole cantat (Hi an⸗ 
dern 'competenter), et in aliis curam concernentibus com- 
peienter respondet. Fiat admissio. Ibid. 576; ı 


⸗ 
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Gallen in einem alten Thurm durch einander lagen 40), 
wurde in den Staͤdten auch der Name nicht gehört *). 
Ale. Dichtkunſt, worin "die Minneſinger hervorgeleuch⸗ 
tet, war verſchwunden. Sie, und ihre Schwefer die 
Tofitunf, welche hey den Alten auf das Volk fo mächtig 
wirkten, mar ber Aufficht Ulmannd Meyer von Bremgar⸗ 
ten, des Pfeiferkoͤnigs, unfgetragen +2). eine Gefell⸗ 
fhaft, von Alters her unter dem Druck der Verachtung 
feufjend +3), allegeit feil- zu Trauer und. Scherz, wurde 
endlich durch Vorſchub der Züricher, die allein ihre Wich⸗ 
tigkeit fühlten, von ber Kirchenverſammlung zu Bafel une 
ter dem Schug Unfer Lieben Frau in eine Brüderfchaft 
erhoben +4); zu ſpaͤt, ihr Geiſt war zu ſehr erſtickt, fie 





40) Silius, Betronins und Bel. „Biaccus wurden - Dora gefun⸗ F 


ben. Siehe unten Cap. II, N. 696b. 

41) Asneas Syloias: Non: ullius boni auctoris- Domen Basileae 
vel fando audiri. Doch wird in dem damals: angefangenen 
Stadtbuc „des woſen Meifiers Kattho“ (des Verf. ber 
Diſtichen, freylich nicht eben bon aucioris) erwaͤhnt. Im 
übrigen klagte auch Papſt Johaum, daß er in den vier Jah⸗ 
sen feines Verhaftes keinen Menſchen angetroffen, mit wel⸗ 
chem er einen vernünftigen Difeurs haͤtte firkren Eönnen 
(über allgemeinere Gegenſtaͤnde, italiänifch oder Istein) ; An- 
dreas de Biglio rer. Mediolanens, II. 


42) urkunde, daß dr 1491 u unter dem Burgermeiſterthum Felix 
Maneſſe auch zu Zuͤrich angenommen wird. Sein unterbe⸗ 
amter bieß Pfeifermarſchall. 

43) Alemann. Landrecht o. 397 (ich bin dem berühmten 
Breitinger die Bemerkung. diefer Stelle ſchuldig) Wer ſol⸗ 

. hen Leuten ettods gu leide thar, wofuͤr ihnen Genugthuung 

werden fellte, ſtellte fich gegen die Sonne vor eine Wand, 

. uud ſir fchlugen deu Schatten: geſchah bierBelgidigung von 
einen Kind, fo mußte es einen Schild anfehen, auf welchen 

: Die Sonne ſchien. Gellte dieſe Verachtung ‚and. den alten 

Zeiten herkommen, wo ihre Befänge die uralte Religion ie 
jene Sitten am laͤugſten erhielten! 


44) Mit großen Soßen; Urkunde Mitte, nach u. e. F. Tez 
im Ei anno 2do (1502). u / u } 
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wußte die Sffenitiche Verehrung nicht mehr zu ———— ). 


Im Gebirg jog das Volt, wenn es an der Ernte zwei⸗ 


.. 


felte, in Harnifch und‘ Waffen mit langen, dicken, unten 
befchlagenen Stöden auf den Dörfern umher, und hielt 


: für Gottesdienſt, ſich zu fchlagen und feltfame Sprünge 


zu wagen 4°). Felix Hdmmerlin, aus einem guten Ge 
ſchlecht von Zuͤrich ⸗7), Propſt gu Eolothurn +8), unter 
ben Chorberten des Zuͤricher großen Muͤnſters von König 
Rudolfs Zeiten her der erſte (und ein ſehr fruchtbater) 





Schriftſteller 20) Beſitzer von fuͤnfhundert Buͤchern, ſo | 
viele damals in dem Hochſtift Coftanz niemand hatte 5°), 


ein rechtfchaffener, geledrter und fehr finnreicher Dann!) 





45) Einige kauften bie Bruͤderſchaft nicht, andere bezahlten ühr 


die Schulden und Strafen ſchlecht, und murden von den 
Amtleuten eben auch nicht ernſtlich angehalten; ibid. 
20) Tſchu chudi (Hauptſchl. zerſchied. Alterth. ©. 294) meldet es 
von bene zu a in der Grub Hi a. Gegenden. Die 
GSitte ſcheint uralt.. 

ar) Die Haͤmmerlin waren von den erſten Zunftmeiſtern qur ee 
R. Brunns, und zwar twurde in fünf Zünften (Leu, £ 
Zuͤrich, ©: 337, ad 135235 8,349, ad 1352; ©. 343, ad 9303; 

GS. 347, ad 1347 und ©, 367, ad 1342) der gleiche Ulrich H. 
Zunftmeifter. :(Diefes unfes Geſchichtbuch ik belanntlich nach 
jahrelaugen Unterbrechungen, eigentlich ſelten in erforderlicher 

Muße, ausgearbeitet werben. Daher auch bier von Haͤm⸗ 

wierlin einiges geſchrieben ik, was im 4 sten. Egp. des sten Bau⸗ 
des auch vorkommt. Allein da das aus andern Quel⸗ 
len ergaͤnzend if, wollten wit den Zuſamnienhang ‚Durch 
gänzliche Umarbeitung wicht ungesbrechen.) : 

es) ur Zul, ©, 311 ad. dem zo — von Bir 

enberg — 

49) 37 Schriften werden bey * genamntzif. über ihn oh feine 
felten getöorbenen Werke die Heloet. Bibi. Th. 1; Ham 
— um Nachr., bey ſ. Artikel. Ich habe fe: in ber 
von Sebaſtian Brandt am Ende des funfichnten Jahrbun⸗ 

—  derte, vermutblich zu — — heſergten —— uot mir. 


60) Im passionali fagt er dieſes 


61) Der ganze Ton’ feines Lebens yewcit eiferes; FR — daß 
er auch den Tacitus kannte; er wird clarissimus decretorum 
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war fell langem bey — bad: größte ‚Licht. in diefen 

obern Landen, und fowohl an dem Roͤmiſchen Hof s*), 

als weit und breit ‚unser den Großen 7). desſswegen bes 

liebt; bey ſeinen Mubruͤdern, deren Mudgelaffenheiten 74) 

md-angemohnten Regelabweichungen er. aft anzeitig oder 

überteieben zu. firafen pflegte SS), war er um fo mehr 
und bis zum Tobs 6) verhaßt. Eben biefer hielt filr gang 
gut, über krankes Vieh gewiſſe Segnumgeformeln 5 7) zu 

(pechen 5 3), ein var fatanifche Kunſt erregted Ungewit⸗ 

Mn en Je ; 
doctor‘ genannt; fein: Bir erhellet ſchon aus dem processu 
habite ooram Omnipgtente Deo inter Thurieenses et Sui- 
tenses, cum epistola Caroli M. qua de coelo Fridericum II. 
Imp. hortatar, ut de. Suitensibus‘ vindictam sumat. 

2) Er ſelbſt im Passionali ı Praeposituram per summi Pontifi- 
ciB procurationgm fui consecutus. 

s) Er war des Markgraf iu Baden Geheimbergth;, magnatum 
gratia Norens, bey Hotting. schol. Tig., von feinen 
Bohn 1. c. 330 angef. . 

s) Sie fpielten und zechten in der Saerifen wahrend ber Beichte; 
und ſ. N. 68. 

ss) Wie z. B. die inBeiten ber erlten diegel vielleicht entbehrlichen, 
aber (auch bey Monteſquien) heiligen Eigenthumsrechte 
der Ordens wowider fein Bud) de religiosis proprietariis. 
„Wenig haben fey chen fo arfährlich ald der Ueberfluß; denn 
„wer Einen Gulden ftehle, ſey fo gut ein Dieb als. wer taus 
fend., Einige weihen ihr Out auf dem. Todbette den Obern, 
„wie jenes Weib, die ein entflogenes Huhn lang vergeblich 
„uruͤckgelockt, und als es der Stoßvogel in feine Klauen 


„befam, baffelbe Gott und S. Martin gewidmet. Reiche 


„Mönche ſeyn im Haufe Gottes gleich den Mänfen und 
„Schiwalben bey uns, Pie von uns leben, und nie koͤnnen 
„heimlich gemacht werden.“ 

56) Im eigentlichen Verſtand. Er wurde 1439 ‚bey Bafleritorf: 
von. wegen des Chorherrn Heinsich von -Moos mit. einer 
Lombardifchen Lanze‘ durchſtochen; Moos floh heim nach Wal⸗ 


lis; andere .1 verſchiedentlich; bis des Vicarius von Eoflanj, - 


am Geld getvounen, Anıneftie gebot. ©. die Helv. Bibl. 
authentifch von feinen übrigen Verfolgungen. 
5) Wie er auch glaubte, der Buchſtabe N.helſe wider die def. 


ss) Wer daran zweifele, wiſſe nicht, wie wehe es manchem thut, 


1 
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ter dire gleiche Eunſt wieber zu Millens 9), und (m Noch⸗ | 
fat andy vom Teufel Huͤlfe zu fuchen °°) Er billigte, 
daß ber Biſchof zu Lauſanne wider die Biutfänger im den 
Maffern zum Beſten den Salmen gewiffe Bibelfpräche leſen 
Heg® )und auch, daß, als die Laubkaͤfer dor dem geiſt⸗ 
‚ Ben, Hof! des Biſchofs zu Eur um veruͤbten Schaden be⸗ 
fange wurden, und ihr Fuͤrſprech bewieſen, „daß bie 
„Creaturen Gottes doch wohl thun, ihre Lebensnahrung 
zu ſuchen,“ der Biſchof die Laubkaͤfer m: unbewohnbare 
Waͤlder gebannt 62). Solche Vorſtellungen, welche ſich 
noch zu unferer Beit 6.3), ja tenhl bey. ſolchen erhalten, 
welche ſonſt nichts glauben‘ +), konnten damals im Ermang⸗ 
lung vieler noͤthigen Kenntniſſe unmoͤglich gelaͤutert wer⸗ 
dens65). Die damaligen Menſchen ſchoͤpften viel mehr. 
Aergerniß daraus, daß die Beiftlichen 66) an Metzen und 
fremden Weibern ihr Keufchheitgeläbde fo ungeſcheut 
brachen ; denn freplich fühlten allzuwenige, welche Wuͤrde 


. feinen Efel ober. (ein Pferd einmbuͤſen. Hottinger&.cn . 
aus ihm. | 
60) Mid. Er bat auch de — ee exbibenda gu 
ſchrieben. 
co) Wie er ja — dem Sidof Feen eine Glocke a 
» Mom getragen babe, ‚(Den Erinifänf Antidins von en 
j oon perſonlich). | 
61) Wodurch der Biſchof multpliciter profecit. — Bud de 
exorcismis. 
62) Man kann fein Buch de benedictionibus aurae cum Sacrı- 2 
mento faciendis auch bieher sichen. - 
63). Dan weiß, dap. ein mächtiger duͤrſt unſerer Zeiten Inſecten 
bannen ließ, welche ſeinem Lieblingshof nachtheilig waren. 
64) Mau hat Religionsſpoͤtter die Fluͤſigmachung der Blutstropfen 
SG. Januar's uud Gottesläugner Maria verehren geſehen. 
85) In dem N. 62 angef. Buch meint Haͤmmerlin, fo unbe⸗ 
gründet nicht, „man muͤſſe die Gebraͤuche nicht enger: ein⸗ 
„fchraͤnken als die Sitten der Zeitgenoſſen es erlauben.“ 
66) Von welchen die Welteleriei zu unterſcheiden ſind: "Eberhard 
Wuͤſt von- Rapperſchwol, Clericus. Constant. dioec. woraus; 
Urkunde 1423, ehartul. Rutin. 
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+6 giebt ; Über den alles umterfetbenden Trieb Sieger gu 

ſeyn, oder ed gu Tcheinen. In dem Hochſtift Lanfanne 

wurden durch Biſchof Wilhelm son Challant die Megen 

abgerhanı® 7). ‚Den. Bifchof. Heinrich von Hewen zu Co⸗ 
 faiız. duldete an andenn, mas er. feibft fich nicht. verbet, 

und feine Sitte fand ſo viele Nachahmer, daß die Suͤn⸗ 

ver, ihrer Staͤrke bewußt, endlich die Erinnerung an bie 

Geluͤbde mit;:Basheit: beantworteten 68). - 

Diefe. und’ aiidene an ber eiſuichleit auffallende ei. Eoneiliung zu 
tennernachläffigungen mtachten,. daß: das Kriegsgluͤck der Dale 
Huſſiten als etme.: göttliche. Strafe. der Bleichgültigkeit bes _ 
trachtet wurde, womit vormals zu Coſtanz und feicher pu 
Vavia die hochnothwendige Kirchenverbeſſerung auſgeſcho⸗ 
ben ‚worden. : Nach Pavia hatte Papſt Martinus zur⸗be⸗ 
finmten Zeit eine Kirchenverſammlung berufen 69), biclt 
ſie aber nach feiner Manier, qin Formen pünftlic), dem 
‚MBefentlicgen: moͤglichſt ausweichend;“ Klug‘ für feinen - 
Augenblick, vertexblich aber fuͤr die Hierarchie. Die all 
geueine Ungebuld- warrde ſchon damald allzudrohend, als 
daß er die nach Bagel beftimmte Kırchenverfammlung hätte 
unterlaffen ober andersiwohin verlegen duͤrfen; feine, Des 
daͤchtlichkeit twichidenr anfrichtigen: Eifer daB Eardinallega- 
ten Inlian Eäferiuus, eines: wahlgefinuten hershaften 





6) Hämmerlin, registro querelarum de captivitate, dab das 
felbft concubinarii sanctissime, similiter et. concubinad, per 
ordinartum loci penitus fuerunt' xstirpati. Im J. 1417; 
Hottinger h. a. 


vera 


68) Siehe bie Heivet-BibL, l.c.. Ein andermal, 1436, vers 
bot Hämmerlin einem Stiftsfaplan Meffe zu lefen, weil 
er Beyſchlaf übte; Diefer antwottete lachend, und wurde von 
den Ehorherren unzerküßt. Die game Moral. der Polizey 

über -Durenhäufer I’ aus Gil lee Tharlier, Dechanten 
von Cambray, Rede de peccatis publicis (Canisii leotion. IV) 

im erfennen. Sie war muſter haft ſorgfaͤltig mit finger um 
r ht auf menſchliche Schwachheit. 

69) 1423. "Man weiß j.daß: fie der — — auf @ienn — 

worden. 


* 
— 
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Mannes 595). Dii- Beer werfänitnelten Medi ber an 
⸗muthvollen, prächtigen Stadts ꝰ0); Martinus aber farb; 
Gabriel Condulmet, ein Venetianer, unter den Paͤpſten 
Eugenius der Vierte, folgte auf ders heiligen Stuhl. Das 
Anſehen ber Kirchenverfammiungen und ihre Verbeſſer⸗ 
ungsplane fuͤrchtete, haßte, minderte und hantertrieb dieſer 
moͤglichſt. Ein Unſtern file die Hierarchte, daß zur ſeibi⸗ 
gen Beit kein großgefinnter Papß weit Verachtung vergaͤng⸗ 


7.» licher Bereicherung an der Epitze der Guten und Weiſen 
“zu ſeinem ewigen Ruh unternahm, Veranſtaltungen zu 


treffen, welche die Zeit nnuingaͤuglich machte. Eugenius 
ug fo 3 hiedurch litt feine Ehre den erfen Schaden, daß 

er zwey Bullen, gegen die Baſelſche LKirchenverſammlung 
widerrufen mußte, bie.deitte aber nicht anerkennen durfie. 
= Bon dem Jahr, als Hemmann von Ramſtein, Kit 
‚ter, aus einem großen altadelichen Stamm 79), zu Bafel 


Würgermeifter war 7°), faßen ſechszehn Sabre: lang bie 


Gemwaltboten bdes anſehnlichſten Theils der abendlaͤndiſchen 


Lhriſten72) daſelbſt; mit großem Lob ber bluirgerlichen 


Regierung, die es mie an Entſchloſſenheit zu ihrem Schub, 
nie an weifer Sürforge der innerlichen Ruhe, eben ſo we⸗ 
ig, vobſchon in ſchweten Zeiten 7 3), andbilliger Bewir⸗ 
thung —— ie — die iwamtz Sttzungen der — 


es) Noch nie, meint Sohann Stella, fen fo eine — 
lung noͤthiger geweſen, und führt nicht nur die Huffiten, 
ſondern ‚ben täglich fihtbaren Sera der Geiſtlichkeit an; 
Muratori XV. 

69€) Insignie amoenissimis structuris, nobilissimis ' et potentissi- 
mis civibus; Hänmerlin de nobilitate, 
10) Man findet bey Brukner Ihre ‚urkundliche. Gefchichte feit 
: 1185. 


Y 


11).Beleitäbrief, welchen walel bei Eoneiliams wegen am 


4 Herdfen.. ıa31 ergehen lich. 


72) Die Griechen — von sag 4438: — eine Ge⸗ 


ſandtſchaft kam. 
18) Von der Theurung um 1439 ſ. im: * zn. ans dem 
SSeaBLond son Bafel 
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wovon dieſes Eapitel handelt, wurde genugfam bewieſen, 
wie billig man (menſchlichet Schwäche ungeachtet 7 3B)) 
von periodiſchen Kirchenverſammlungen vieles hoffte? 3c). 

Zum erſten beſtaͤtigten die Vaͤter in Baſel, daß in 


der Kitche bie hoͤchſte Gewalt fo wenig bey dem geſetzvoll⸗ 


ſtreckenden Oberhaupt 74), als bey einem andern Biſchof 
unumfchränft fen; fie ſey es bey den (mit oder ohne des 
Papfled Willen 75)) verfammelten Vorftehern ber Kirche. 
Ohne Zweifel würde endlich die Wahlordnung der legtern 
verbeffert worden fenn. So wäre die jedesmalige Beſtim⸗ 
mung der herrfchenden Lehrart umd Gebräuche durch bie 
gefcheben,, welche durch Wiſſenſchaft und gute Sitten bey 


den Gemeinden vorzigliches Zutrauen verdienten. Die - 


Stimme der Nationen wäre geehrt und geleitet worden, 
fo daß die Form der Kirche in jedem Zeitalter bie hätte 
ſeyn müffen,, deren daffelbe bedurfte. 

Zum zweyten erhielten fie in der Huſſitiſchen Sache, 
was Kriegsheeren unmöglich war; durch noͤthige Bewilli⸗ 





13b) Hammerlin de anno iubileo; von ben Beſtechungen. 
Eben derf. in consolstione suppressor., von der feilen 


Beredtſamkeit des großen Juriſten Ludwig von Rom, ben das 
Schickſal mit unheilbaren Geſchwuͤren im Hals und au den 
kippen geftraft. 

130) Die zwölf Zoliobände Acten find mohl von dem gelehrten 
Eardinal Johann Stoicovich von Raguſa geordnet; f. unten 
im aten Buch ©. 233,- und fein Leben. im ztem Theil von 
Appendinis Ragufeifchen Notizie. Er hatte das Eoneilis 
um eröfnet; als er 1412 m Baſel ſtarb, hinterließ er feine, 
auch auf der Gefandeichaft nach Kuuftantinopel gefanmelte 
Handfchriften dem Klofter des Predigerordens (zu Bafel), 
deſſen Generalprocurator er geweſen. 

74) Caput ministeriale ecclesiae ; majorem in ecclesia, non 


maiorem tota ecclesia, nannten fie den Papſt; Hottinger, 


Th. 1I, ©..349, 


15) In der XI. Sitzung erklärt; fo daß das Coſtamiſche Deeret 


von Haltung der KV. ſelbſtſtaͤndige Kraft babe, und auch 

- bie gewohnte en vollzogen werben 
ge. | 

I. Theil, .- 


⸗ 
J 


% 
d 
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gungen und weiſe Milderung der übrigen Artikel vers 
föhnten fie der Kirche die Billigen und Klugen, ımd 
nahmen dadurch den andern ihre Furchtbarkeit. Auch die 
Trennung der morgenlaͤndiſchen Kirche, wenn die Leiden⸗ 
ſchaften es je zuließen, war durch dieſe 


“hing zu bewirken? Sb). 


Zum dritten gaben ſie gute und nothwendige Verord⸗ 
nungen? 6); als, daß ein Interdict, womit ein Privat⸗ 
mann betroffen werde, ſeine Gemeinde nicht beunruhigen 
ſoll?63); daß ein Geiſtlicher, der durch offenbaren’ Bruch 
des Keuſchheitsgeluͤbdes Aergerniß gebe, ſeinen Stand 
verändern ſoll?sey; daß die hohen Schulen ſich mit 
Kenntniß der morgenlaͤndiſchen Sprachen beſchaͤftigen 
möchten, ohne welche in ber Bibel vieleg unmoͤglich zu 
erklären iſt?7). 


⁊ a fi N \ 


pP 


ı 
\ 


15b) Zu Serrara, zu Floren, erwirkte der perſoͤnliche Einfluß 
‚des Papſts eine, der Ban Eitelkeit — Unter⸗ 

76) Man kennt genfants mit $leiß gefchrichenes Buch; bey 
WBurfifen find von ©. 269 bis 442 -( Ausg. Bafel 1765, 

fol.), bey Hottinger aber (Helv. Kircheng., Ausg. Zürich 
1708) von ©. 332 bie 428, hinreichende Auszüge der Ders 
handiungen; wir berühren fie kurz, weil fie die Es nicht 
genauer als andere Laͤnder betreffen. 


16b) Man fieht aus der Aete Abt Cormat's von — Schot⸗ 
- ten vor Coſtanz 1425 (Hottinger H. E. T. VIII), wie 
ſehr die Gruberſche Acht fromme Laien ängftigte, welche vier 
Tagreiſen durch das rauhe Wallis unter den hocherbitterten 
Landleuten ihren Ablaß hätten ſuchen follen. Ä 
160) Man gieng damit um, die geiftliche Eheloſigkeit aufzuhe⸗ 
ben (Haͤmmerlin de libert. eccl.), Faſt will fcheinen, 
als wären Ausnahmen geflattet worden. 1450 flirbt zu Züs 
rich der Ehorherr Jaeob Schwarsmurer und liegt unter gleis 
chem Stein mit Anna, „feiner rechtmäßigen Frau;“ Srabs 
ſchrift ben Reboulet und le Brüne, voyage T. II. 
1) Wo Voltaire gegen die Bibel witzig ſeyn will, beruhen feine 
Einfälle meiſt auf feichten Begriffen, die er nach elenden 


y NY 
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Viertens konnte ihr Geſetz uͤber die Herſtellung und 
Einrichtung der Sende und Provincialconcilien? 8) an 
fih und im Zufammenhang anderer Anftalten vortreflidh 
beptragen zu Erneuerung und Erhaltung bes Lebens und 
Geiftes der innern Kirchenverfaffung- 

Vielleicht Eönnte diefer Kirchenverfammlung aud) die 
Vermittlung des langen Kriegs zwiſchen England und 
Sranfreich zum DVerdienfte angerechnet werden?9). In 
dee That wird Friede leicht gefchloffen, wenn beyde 
Perteyen müde find, und ein dritter von unverdaͤchti⸗ 
gem8°) Anfehen fie einander nähert. Aber foldye Ders 
ſammlungen ſollten fi zu dergleihen Dingen durch die 
Fuͤrſten oder Nationen fehr bitten laffen, damit fie nicht 
in ihren eigenthuͤmlichen Sorgen gerfireut und durch die 
Einmifhung in Welthändel des allgemeinen Zutraueng 
verluflig werben. 

In den Reichsgefchäften fuhr König Sigmund fort, —— 
allen Eidgenoſſen die Gnade zu beweiſen, welche ſchon 
ſonſt beyden Theilen vortheilhaft erfunden war. Herzog 
Friedrich, feit,er einmal Mangel gefühlt, war eifriger 
baare Schäße zu haͤufen, als die berpfändeten Herrſchaf⸗ 


* 





Ueberſetzungen und aus Don Calmet vom Orient hatte. 
Das iſt feine Entdeckung, daß die lageuweiſe im Gebirg bes 
findlichen Verſteineruugen Dinge find, welche die Pilgrime 
baben falten laffen. Je mehr die Europdifchen Waffen und 
Sorfchungen den Drient oͤfnen, deſto beffer wird man bie 
Bibel verſtehen. 

18) Sende, Synodi, der Bifchöfes mit letzterm Namen belege 
ich die Verfammlungen, welche die Eribifchöfe halten folls 
ten. Das Deeret ift von der XV. Sitzung. 

19) Der Cardinal Julian wußte ſich damit ungemein viel; Hots 
tinger ©. 366. 

so) Dder drohenden; welches meift wirkſamer, aber viel gefaͤhr⸗ 
licher iſt, weil die geringſte Beguͤnſtigung der einen Partey 
fie vermag, aus dem Vermittler einen Bundsverwandten 
iu machen, auf melden trotzig ſie des is Verluſtes wie⸗ 
der einkommen koͤnne. en 
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ten zu loͤſen, zu deren Behauptung gegen bie Eidgenoſſen 


er ſich zu ſchwach fuͤhlte. So blieb die Grafſchaft Kiburg 


K iburg. 


w 


im Befig -Cunigenden von Tokenburg, vermäßlter - Sräfin 
zu Montfort Bregenz, und Gaflern mit Gargand und 
Feldkirch im Beſitz Grafen Friedrichs von Tokenburg. 
Beyde waren’allein dem Reich damit gewaͤrtigs1): ent⸗ 
weder weil der Koͤnig im Frieden ſich dieſes vorbe⸗ 
hielt32), ober weil der Herzog die damals verglichene 
Summe, um melde er. feine Serrfchaften verfchrieb, 
ganz oder zum Theil fchuldig gebliebens3). In diefer 
Macht, ale Reichshaupt, geflattete3+). der König den 
Zürichern , erſtlich Kiburg®s), und, nachdem er mit 
Deftreich laͤngſt voͤllig ausgeſoͤhnt warss), Windel 
nebſt a, um: — darauf —— Pfandſchil⸗ 


831) Klar aus dem, daß Oeßreich die Veraͤnderung mit Kiburg 


ungern fab (Tſchudi), doch nichts dawider einwenden 
konnte; aus dem Urkunden 87 und vielleicht 94. - 

82) In der That gedenken die Zriedensartifel der Thurgauifchen 
Güter nicht. 

83) ©. die ©. 1, N. 238. aus Windek angef. Urkunde; man 
findet keine Quittanz; eine Urſache mußte der Koͤnig haben, 

ba er, obwohl mit Deftreich durch Verheirathung feiner 

einzigen Tochter nun befreundet, gewiſſe RAUNDE Güter 
bis 1425 inne behielt. 

9) Es iſt im Rathſchluß derſelben (Cıa24, Sonnabends nach 
Oſtern) „der König habe ihnen deſſen Gewalt gegeben;“ 


od eben fo 4432, um Lichtmeſſe, „er babe ann vers 


„gönnt, Windek zu loͤſen.“ > 
85) 1224. Veryl. C. I, N.153. und unten ſ. N.157. - -_. 
86): Fugger und Tſchudi, 1425, um Esto mihi, Ber 
37) Urkunden, Dfen, Mittiv. nach Doroth., 1424, juerfi von 
. C. Süßlin, Geogr. HI, 37, bekannt gemacht. Oeffent⸗ 
Lich im Rath gefchiebt um Lichtm. 1432 Meldung der elben. 
“ Sie waren wohl nur erbeten; um, wenn Sriedrih von Tor 
kenburg Rürbe, davon Gebrauch zu machen. Daß man fie 
2432 erſt erhalten und autedatiren laffen, kann gleichgültig 
—— liege ſich auch wohl een: ift aber. ein unermeislis 

eher Gedanke. 


— 
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_ lingss) an bad gemeine Wefen zu loͤſen, ohne daß bie Wieder⸗ 

loͤſung von einem andern Bürften als vom Kaifer felbft, oder 
anderd als unmittelbar an das Reich gefchehen fönnes >). 
So erlangten die von Zuͤrich das volkreiche9°), gute 
kand, welches von ben Ufern der Blatt und von den 





83) Wir fahen im Ienlen Cap. bes swenten Buchs den Grafen 
von Tokenburg, Water der Eunigonda, in zwei Malen 
8750 Gulden auf Kiburs bezahlen. Nun bevollmdchtigen 
(Urkunde) bie 200 von Zürich den Bürgermeifter und 

‚ Rath, Kiburg um 8800 Gulden iu loͤſen; hierauf wurde am 
die Gräfin geworben, ob fie das Geld wolle ſtehen laſſen 
oder ob es alfobald bezahlt werden folle. Siehe unten im 
sten Gap. der aten Abtheilung diefes Buchs bey N. 243 bie 
346, Wie die Grafichaft Kiburg deu Zürichern eigentlich 
16000 Gulden koſtete. So zeigen es uns die Urkunden; aus 
Rahm (Chronik, 217), if su feben, daß noch 600 Ungari⸗ 
ſche Dueaten und im J. 1434 noch 2000 Gulden dem Kais 
fer darauf belahlt wurden. So und durd) noch andere Vor⸗ 
ſchuͤſſe naͤhert ſich die zwiſchen 1424 umd s2 für Kiburg auss 
gelegte Summe der in dem Memorial der Zuͤricher an 
die Helvet. Reg. 1801 aetenmäßig auf 34,350 Rh. (nun 
354,190 Zür. Pf.). beſtimmten. 

89) Windek betreffend if die Urkunde N. 87: hierüber enticheis 
dend; von Kiburg Cich habe diefe Urkunde nicht gefehen) 
its überwiegend wahrſcheinlich. Gewiß bat das Reich kein 
Löfungsrecht mehr wegen Gap. I, N. 176., und wegen des 
Weſtphaͤliſchen Friedens, wo bie Schweiz aller Anferüche 
des Reichs frey erklärt worden, dadurch, daß allen Proce⸗ 
duren wider fie entfagt wird. Deftreich hat in der ewigen 
Richtung und Erbverein feine Anſpruͤche aufgegeben. 
Die, welche gegen diefe Tractaten einwenden wollten, „fie 
„ſeyn in Zeiten der Noth geſchloſſen,“ belieben zu erklären, 
„ob wirklich keine Entfagung wahrer oder vermeinter Ans 
„ſpruͤche gilt, fie fey denn ganz ohne Noth, fo von felbft, 
„aus innerm Trieb geſchehen?“ Das nein wird große Vors 
theile geben, auch wider den -befchwerlichen Weſtphaͤliſchen 
Stieden; und wowider nicht ? 

so) a8 Pfarren, jede Coder bey weiten die. meiften) von mehrern 
Höfen, Weilern und Sieden. 


— 


_ 
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Graͤnzen der Grafchaft Frauenfeld⸗ 1) bis an die Rhein⸗ 
bruͤcke der Schafhaufer?2) an die alte Kibarg pflichtig 
war; eine Dienerſchaft, mit welcher die Grafen ehemals Kai⸗ 
fer getrotzt; eine Herrſchaft, worin König Rudolf lang ſich 
groß duͤnkte, und welche bid auf bieſen Tag im Oeſtrei⸗ 
chiſchen und im Spanilchen Titel erwähnt wird. Win. 
def überließen fie dem Grafen von Tokenburg fo lang 
er lebte, aus Achtung alter Freundſchaft, - oder kluger 
Schonung des kinderloſen Gewalthabers vieler andern 
großen Herefchaften? 3), Eben demſelben beſtaͤtigte der 
Koͤnig die Pfandherrſchaft uͤber Sargans und Laar94), 
welche Graffchaften er von bem Herzog erworben hatte. 
‚ Bon Friedrich ift feine Spur, daß er um bie verlornen 
Erblande etwas großes oder durch Kuͤhnheit glaͤnzendes 
unternommen haͤtte. Mer als Juͤngling vornehmlich dem 
Trieb des Vergnuͤgens gedient, wird nach Erſchoͤpfung 
ſeiner Kraftꝰ5) ſich nicht leicht zu ſchweren Thaten erhe⸗ 
ben. Friedrich haͤufte mehr Silber und Gold als irgend 
einer ſeiner Mr dazu fand er Mittel in Unter⸗ 
druͤckung dee, gro n Hauſes von Starkenberg in dem 








9) Markbrief der Hobengeridte Kiburg und Frau⸗ 
enfeld vom Schuitheiß und Nach zu Rapperſchwyl im 5. 
4427 gusgemacht. zwiſchen Zürich und Eoflanz, von Dem 

- Bers Hörnli bis an die Thur. Abermalige durch MWintertur 
gefthehene (von Zürich, laut Markhandlung ı607, verkoors 
fene) £äuterung diefer Mark, 

02) Endliche Verträge ısss f. zw. Sürich amd Saarpau 
ſen iu Beſtimmung diefer Gränje. 

93) Wir werden unten fehen, daß, wenn Sürich nichts glaubte 

- von ihm hoffen zu duͤrfen, € er gemahnt wurde, der — 
ſtatt zu thun. 

24) urkunde, Baſel, Phil. Iac. ., Jaaa.; bey Tſqcudi. Sie 
betrift auch Sonnenbeig und Vadu. außerſchweizeriſche 
Herrſchaften, und ſeine Rhaͤtiſchen Lande; Laax wird ſyno⸗ 
nymiſch mit der neuern Benennung Langenberg’ angeführt. 

- 95) Auch war der Heriog Friedrich‘ dergeflalt Fractus Iaaguore 

stomathi, daß man-fich verwunderte, :ald er im J. 1427 

Sigmund, feinen Sohn und Nachfolger, zeugte; Ebendorfer. 
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Etſchlandꝰs), in bes Muin des Juͤnglings von. Noten» 
burgꝰ7), und in Veranftaltung neuer Zölle und Auflas 

gen.. Der Glanz des Reichthums diente ihm für Ruhm, 
ben Gehbrauch uͤberließ er dem Nachfolge. 

Ungefaͤhr in dem zwanzigſten Jahr ſeines Reichs zu Komfahrt. 
Teutſchland und Rom unternahm König Sigmund ohne 
alle. Huͤlfe dee Fuͤrſten und Städte von Papft Eugeniug 
dem Vierten die Kaiferfeone zu erhalten. Die Eidgenofe 
fen allein, weil ex feiner Nation mehr vertraute, bat er 
durch Zürich und Bern, ihn über. dad Gebirg zu beglef- 
ten98). Zaͤrich, dankbar und voll der Ehrfurcht feiner 
Mirde99), ‚unterflügte dieſe Sache auf dem Tag in 
Bug! 0°), und mäÄplte zu ber Stadt Banner, unter 
Hauptmannfchaft Rudolf Stuͤſſi, Buͤrgermeiſters, acht⸗ 
hundert Mann von der Stade und aus ben Landleu, 
sen'°') bie wenigfieng' 9?) nad) Mailand mit ihm zu 


sc) Eilf Schlöfer; “schntaufend Ducaten Einkünfte, nahm ex 
den Brüdern Wilhelm und Otto; Wir. Arenpsck. 1422; 
Sugger 1428. Siehe im Tiroler Almanach 1805, wie - 
Wilhelms leute Burg, ber Sreifenftein, 1423 endlich bes 
‚ iiwungen ward, und bey Windel 121, daß die Herren 
fein Verfahren wider Starfenberg für fehr ungerecht hielten. 

97) 4 ppieder zum Beſitz eines Theils der vaterlichen Herr⸗ 

chaften gekommen. 

95) Eütſchluß der Zuͤricher, Matth. 1331. Nachmals fandte 

etr um Pfingſten (Urk.) den edlen Hauptmarſchal (Reichs⸗ 
erbmarſchall) von Pappenheim an Zuͤrich, damit ihm das 
WVolk in der Lombardey gelaſſen werde. 

v9) Urkunde; in Erwaͤgung aller ſyner Fruͤndſchaft, und daß 
er unſer ordentlicher natuͤrlicher Herr iſt. 

00) Der Abſchied iſt mir verborgen geblieben; das allgemeine 
Stilfhweigen macht glaublih, daß die mehrer ſich dem 
König entſchuldiget; ja ich weiß nicht gewiß, »b,..mas auch 
Zuͤrich im Fruͤhjahr befchloß, nicht im’ Spaͤtjahr umterblies 
ben; der König begehrte damals Hülfe wider Venedig, 

0) Stadtbud um Mi; 500 Mann bis Mailaud. Idem. 

Corp- Christi: ‚400 Maun son Conſtabeln und Zünften, 
eben ſo viele aus den Graffchaften und „Dörfern; ne Bars 
ner in der Hamd. Heinrichs von Nfifon.. 

102) 444.,, 96, Wie lang. fie bey ihm bleiben, fol beb denen 
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siehen. Bilippo Viſconti, wohl damit fih Sigmund fi⸗ 
cher gebe, verfprach ihm großen Worfchub. Aber von 
dem an, ba die Eidgenoffen von ihm gegogen, lehrte den 
‚ König die allgemeine Gleichguͤltigkeit, wie wenig ein 
Faͤrſt ohne Mache ſelbſt auf den Eindruck fgirler Vers 
bienfte rechnen darf. Obwohl er hierauf: zu Siena lang 
in Berlaffenheit erwarten mußte, daß Uhterhandlungen 
den Papft bewogen, verwarf er edelmuͤthig und mit Gei⸗ 
fledgegenwart, feine Kaiferfrönung um bie Aufopferung 
der Kirchenverfanmlung su Bafel gu erfaufen!o=b). Der 
Tag der Krönung wurde dieſſeit der Alpen am erfien im 
das Land Schwytz berichtet? °3). Alle Eidgenoſſen eilten, 
Sluͤckwunſchbotſchafter nach Rom zu ſenden. An dem 
Tag, da Sigmund Kaifer wurde, gab er die Ritterſchaft 
auch Herrn Rudolf Stuͤſſt, Bürgermeifter von Zuͤrich, 
Gottfried Efher, dem Water eines. großen wohlverdien⸗ 
ten Geſchlechts!04), und Hemmann von Dffenbürg , eis 
nem fehr angefehenen Beiden —— von FAR Er 
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fiehen, welche ausziehen; man wolle Bern und Solothurs 
dieſes anvertrauen , ſonſt verfchweigen bis’ auf die Tagſatzung. 
Vermuthlich da der Koͤnig weder Geld, noch Neigung, atte, 
dem ungetreuen Viſconti beyzuſtehen, begehrte er, 1. An ia 
die 800 über die Alpen gekommen, ihr vortruͤden ſelbſt 
nicht. 

1026) Eben wie er anderſeits iu Bafel bezeugte, lieber fiesben, 
als die Erneuerung eines Schiema jugeben iu wollen Cbie 
Heilung. des vorigen war ber größte Ruhm feines Lebens); 
‚Supplement der Chroniken Bruders Andreas von Re⸗ 
gensburg, 1433. 

102) Von welchem bereits ein Geſandter ber ihin war. Schon 
fiebt man Zurich und Schwytz, Reding und Stuͤſſi, mu 
des Kaifers Gunſt wetteifernd. 
04) Der Kaifer feste einen Luchs in fein Wapen, wodurch fein 
Geſchlecht bis auf didſen Tag fi von ben Eichen unters 
fheiben, welche das alte Wapen, ein Blas, beybebielten. 
Gottfried Efcher that auch die Walfarth um h. Grabe. 
105) S. unten_1285 auch erwarb er 1428 von dem Haufe Fal⸗ 


‘ 
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ehrte bie Geſandten der Schweiger vor dem Papſt und 
vor gang Rom durch alle Zeichen bee Vertraulichteit und 
Adtung' 05). 
Als er nad) altem Herfommen in taiferlicher Wir 
de die Lehen und Freyheiten erneuerten07), war er für 
dad Land Uri nicht weniger bereitwillig dazu, obſchon 
ber Londammann Heinrich Jauch, unmeit Rom ermorden, 
nicht mehr darum bitten kointe' 0x). Den DBernden um 
fundete er befenders ; weder dem Herzog Friedrich nach 
feinem Stamm oder beffen Erben um Aargau Antwort 
ſchuldig zu ſeyn? . ‚Den Solothurnern gab er das 





kenſtein von. Seften Schauenburg; er wird oͤfters vors 

kommen. 

106) Er führte den Bürgermeißer von Zürich mit eigener. Hand 

.. an einen Ort, wo fie von allen geſehen wurden, und redete 
zwey Spunden allein mit ibm; Tſchudi. Disfes that er 
wegen bes Anfehens der Eidgenoffen bey ben Communen 
Italiens. Siehe bey Neri bi Gino Capponi, mie 
1423 Floren eine Geſandtſchaft an ſie heſchict. —— | 
XVII) 

10) Hier if verfihiedenes, welches er erſt on feiner Zuria⸗ 
Ennft verbrieft, verbunden, um des natürlichen Zuſammen⸗ 
banges twillen. Der Urkunden für Zürich und Glas 
sis gedenkt Tfchudi. Lehbenerneuerung: für Bern 
durch Graf Konrad von Weinsberg, Reichserbkaͤmmerer, 
bes Kaifers Vollmächtigen ; Baſel, Ioh. Bapt., 1433. :Kais 
ſerl. Befdtigung der Freyh. Berus, zumal von 
Hofgerichten; Bafel, Martini eod. . Eb. dergl. die von - 
N ‚ertoosbenen Freyh., und den Blutbann betreis 
fend; ib., eod. die et anno. Bedtigung der Freyh. Zofin⸗ 
gen; angef. in dem Spruch Berns, dab Zofingen, wohl 
mochte den. Knecht Wilhelms von Gruͤnenberg hinrichten, 
h. a. Bekdtisung der Freyh, Biel, zumal der von 
den Königen Rudolf, Albrecht und Heinrich VII. erworbe⸗ 
nen; erſtlich Coſtanz, Annunciat,, 1417.5 hierauf, Baſel, 
6. Jänner, 1434. 

108) Tſchudi. 


09) Weber um Steuern, Bericke, Dieafe, — * an⸗ 
dere; BELRRDe, Valsntin. 1934. 0... 
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Necht, Lehen ſowohl des Weiche in ihrer Gegend, als 
die, fo an.bie.alten Grafen zu Buchek pflichtig geweſen, 
von ihrem Schultheiß zu empfangen! :°). Den Baſeletn 
beftärigie “er! **) bie: Macht, fuͤr die Erhaltung‘ ihrer 
Freyheit12), Pfandherrfchaften! 23 und Handelswege, 
Umgelder, Zelle" ’4) und andere Auflagen zu fegen. Ih⸗ 
ge in auswärtigen Ländern liegende Güter. machte er 
fleuerfrey' 15). Fuͤr die Aufnahme :ded. Einkommens 
Hatte: er: auch. fehon undern Staͤdten guͤnſtige Gefinnung 
bewieſen: als er::die :Dienfte der Freyburger u6) und 
Lucerner: 17). mit Ertheung des Rechtes eigener .Sil- 

| 





e. 


— — der — vaſel, — Tadica,; 103%, ben 
Hafner, Th. II. ©. 89. 

111) Urkunde, Kon‘, Laurent. , 1833., mit goldener Bulle; 
bey Kir udi. 


112) Mauern, Graben — in färken, um, dem Reich beffer zu 
dienen. 

113) Namentlich giefal, Wallenburg und Honbers. 

114) Jene von Wein und Korn; dieſe an Bruͤcken und. Straßen. 

2115). Von Bette. (Subfidien), Steuer. oder, Gewerf. : Die Ur 
kunde if von Sim. Ind. 1431, ibid. Leßtenen Punctes we⸗ 
gen zweifle ich, ob er nicht bloß von mwillfürlichen und aus 
Gerordemtäich. auf, ſolche Baſeler Befigungen gelegten Abga⸗ 
ben. rede :: forift. wuͤrden die benachbarten. Herrſchaften ohne 
Zweifel verboten ——— Buͤrgern von. nn Güser: zu ver 

. . kaufen. . 

116) Urkunde für Schitthei, Bürgermeifter, Kath md Buͤr⸗ 
ger, wegen beſonderer Dienſte, welche ſie dem Koͤnig erwie⸗ 

ſen, als er von der ˖ Lombardey gezogen; datirt, Nuͤrnberg, 

1422. - Befkdtiger dom Papſt, Nom, eod.: Quanta nos 
"aupdry' dum ad 'vestrum — deelinaremus, Bone 
*bentia reoepislis. : 


ar) Urkunde; Pforztheim, 1418. ‘ Angefehen der reblichen 
Vernunft und Befcheidenheit, welche er an ihnen- gefunden. 
Die Münze fey mit einem fcheinbarlichen Zeichen und wahr: 
 shaftigen. Character, "at. Silben, Korn und Zufag. recht wie 
anderer Städte, nach Würbe:und Anzahl ihrer Graue, 
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hermuůnze belohnte, der Stadt S. Gallen aber um zwey⸗ 
taufend Gulden die Reichsſteuerfreyheit gab! '8) Ges 
recht, fo daB er weder un feines Vortheild willen 
Schwytz bey angemaßter Vollgeivalt uber Einfidlen bes. 
zuͤnſtigtenu9), noch dem Stift aus Andacht ungewoͤhnli⸗ 
he Selbſtherrſchung zuließ, entſchied er zwiſchen dem 
Abt Burkard von Krenfingen, und Landammann tal Res 
ding fo, daß die von Schwytz, mie vormals die Heros 
ge, Kaſtvoͤgte des Kiofterd und Voͤgte der Waldleute' ©) 
ſeyn, aber die Gewalt nicht haben follten, des Stifte 
althergebrachte Preyheiten zu mindern!?!). Dem Abt 
Egloff Blaarer von Wartenfee zu S. Gallen erneuerte 
er!22) nicht nur den fonft gemohnten Lehenbrief! 23); 
er half auch der Verwirrung, welche fih in Streitfachen 
um die fliftifchen Reichsmannſchaften 224) zeigte, burch 
Errichtung eines Lehngerichtes, wo bie Schildesamtver⸗ 
wandten! 2 5) umb.andere, jeder über feines Gleichen: ur⸗ 





118) Haltmever, urkundlich, ad 1817. | ; 

119) Supplik des Abts, daß vielleicht an, dem koͤnigl. Regi⸗ 
fer regiſtrirt ſtehe, die von ©. haben als Kaftvögte Gewalt 
über ans.. Urkunde Königs, dab das Stift mit Gerichs 
ten, Twingen und Bärnen unmittelbar bey dem Reich | 
bleibt; Feldkirch, 11000 Jungfr., 14315 ſ. Tſchudi. 

120) Advocationem monasterii interiorem et praelveturame ex- 
teriorem haben fie. - - - 


124) Kaiferl. Spruch, Balel, an Sireien; 14335 bid. 

122) Beftd tigungsbrief, auch für Wildbann und Sifrenien 
zu Appenzell, Wyl ꝛc.; Bafel, Wicol: 1433. 

123) Urkunde bdeffen; Weberlingen, Andr., 1230. Der Abt 
will dem Reich dienen wie ein Reichsfürft es dem Lehens⸗ 
beren, Römifchen König, zukuͤnftigem Kaifer folt, 

124). Dag Gotteshaus habe von Reich . „viele treffliche und red⸗ 
„liche Mannſchaften.“ Urkunde um das Lehengericht, 
Baſel, Concept., 1433. 

125) Es weiß wohl jedermann, daß Ritterſchaft bey unſern Vaͤ⸗ 
tern Schildesamt hieß. In der. Urkunde nn die Edlen 
„vom Schile men en: 
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theilte. Schon fonft hatte er demſelben Abt in der Stadt 
pl, wo das Blutgericht noch auf alte Art von Bürgern 
und Benachbarten' 26) gehalten worden, zwoͤlf Blutrich⸗ 
ter zu dem Reichsvogte zu wählen erlaubt!27). ‚Ueber 
haupt geſchah in diefen Zeiten ber erfte Uebergang der 
ehemaligen Blutbannsuͤbung anf. bie neuere Sitte. Auch 
zu Mühlhgufen fam biefelbe an ben Buͤrgermeiſter und 
Marht28); und eben Sigmund übergab den Blutbann 
in der Stadt S. Gallen lehensweife!* 9) dem Rath! 3°). 
Aber in den meiften Erädten wurde boch, mie es bet 
Freyheit gegiemt! 3°), fernerd oͤffentlich gerichtet. End 





126) „‚Mebft andern ußwenbigen . Vermuthlich aus der 
ehemaligen Hofmarl. . 
327) Urkunde, Ueberlingen, Luciae, 1130. Ueber verluͤmbdete 
Perfonen. Das Mehr der XU. entſcheide. Wie in andern 
benachbarten Staͤdten. 


128) Das ihnen ſchon 1401 von König Ruprecht, 1417 aber 
von Sigmund um 2000 Gulden an Hemmann von Qffenburg 
verpfaͤndete Recht, loͤſten fie 14225 J. C. Fuͤßlin, Geogr., 
UI, 356. 
129) urkundlich bey Haͤltmeyer, ad 1430.: daß nicht mehr 
bie ganze Gemeinde, fondern der Rath über das Blut rich⸗ 
ten fol. 


130) Welcher hierauf ben jeweiligen dritten Buͤrgermeiſter dar 
über zum Vogt fehte; eb. da ſ. 


131) Weil in verfchloffenen Kammern der eigenthünliche Geiß 
eines jeden Eollegiums und die manmigfaltigen Abſich⸗ 
ten uud Leidenfchaften der Vorſteher (leading men) unge 
ſcheuter wirken, als zu dulden iR, wo jeder feines Lebens 
durch das Gefen, nicht durch den Willen anderer ficher ſeyn fol. 
Wohl find felten Urtheile gefällt worden, welche der Härte 
oder Ungerechtigkeit angeklagt werden mochten; aber’ in' Feb 
ten des mehr und mehr befchleunigten Uebergangs der alten 
Denkungsart in eine andere, ift jede Obrigkeit ihren Enteln 
Vorforge ſchuldig. Publicität, wicht ur. eines, oft unver 
ſtaͤndlich abgefaßten und vor einigen taufend Menfchen mit 
leifer Stimme ſchnell verlefenen Urtheilsſpruchs, der im fol 
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li, Kaifer Sigmund mar auch in ber Wadt, fowohl gegen 
deren Johann von Blonay, Ritter, Savonfchen Eanduogt, 
ald gegen die Stade Laufantie mit Gnabenzeichen freyge⸗ 
big. Jenem fandte er feinen Drachenorden 32); -den 
kauſannern deſtaͤtigte 33) und vermehrte: 34) er ihre 
Freyheiten und Geſetze, auch aus Dank, weil ſie bey der 
Kroͤnung ihre zahlreiche Judenſchaft zu Ablieferung des 
gewöhnlichen : 35) Geſchenks angehalten hatten 36), 


< 





genden Augenblick vollzogen wird, fondern der gansen Pro⸗ 
cedur, und fruͤhe genug, damit man die oͤffentliche Weinung 
hören koͤnne — die geziemt freyen Maͤnnern, und iſt noch 
wichtiger als das Criminalgeſetzbuch ſelbſt. Gollte etwas ges 
ſchehen, Das wegen auswaͤrtiger Ruͤckſichten nicht oͤffentüch 
verhandelt werden dürfte (welch aͤußerſt ſeltenes Ereigs 
niß), fo iſt leicht auch die Strafe fo einzurichten, daß das 
Uebel unterbleibe, ohne daͤß die Richter Verdacht oder Blut⸗ 
ſchuld auf fih laden. Die Vorſteher follten ſich erinnern, 
daß wohl eher auch ein Mann von confulnrifchem altem vers 
dientem Gefchlecht verurtheilt worden; fo daß auch ein Buͤr⸗ 
germeifter, Schultheiß und Landammann, der für feine 
Nachkommen forgt, nicht ohne Intereſſe iſt bey Reform der 
Mißbraͤuche des Criminalweſens. | 

132) Urfunde 1434: daß berielbe das Kreuz, draconi in no- 
stra societate draconica superimpositam , beſtaͤndig tragen 
möge. Dusch feine Drachenioeietät ik Sigmund dazu gekom⸗ 
men, bey den Hufliten'der zothe Drache. der Offenbarung: 
u ſeyn; Schmidt, Geſch. der Teutſchen, IV, 131. —— 

133) Urkunde civibus, burgensibus, incolis et habitatoribus 
Laus. et villar. oppidorumque in den Gerichten der Kirche, 
iu Befldtisung placıti ‚generalis etc.; Racoffoyelle (diefes 


ı 


verfchriebene Wort fcheint, nad) der Urkunde N. 331. Kas 
tolfjell geleien werden an müffen) am 24. April, 1434. 

134) Durch die, daß ein 'criminalifchbelangter, der den Lob 
nicht verdient, Bürgfchaft ſtellen koͤnne. Er 

15) Non expediret, eosdem super re illa requirere 'quas pro- 

pria obedientia (mie ſchon bey den meiften- andern) deberet 

novere. * 

136) Adhibere cohortationem si Iudaei conarentur reniti. ‚ir 

ri 
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Als ber Raifer von Rom zuruͤck an bie Grängen der 
Eiigeuafen: 37)-fam, überteichten fie. ihm® nach ihrer 


Gewohnheit Pokale vol Geld: 33). Gie hörten ıheil 
nehmend feine Klage über die Mailändifche Gleisen 
gen! 39), welche ihn verhindert habe, ‚in Stalien größer 
re Dinge auszurichten. Das Turnier, fo er nah Schals 
hauſen ‚angefagt, wurde burch Verwickelung ber sffentlie 
chen Sefchäfte verhindert!49).. Nach Baſel fam er mit 
nur achtzehn Pferden fo unerwartet fehnell, daß Kirchen 
verfammlung, Capitel und. Stadt kaum vermochten auf 


suziehen, um ihn zu empfangen'4')- Deſſelben Tags, 
als die Domherren, wie bamals wohl geſchah, ihm in 
ber Adelsruͤſtung entgegen ritten, ſoll der Kaiſer befrem⸗ 


x 





Eunde Rectoribus et Consulibus Laus., nostris et I. 8. 
fidelibus; Bafel, 21. April, 1333. 

137) Sch ſehe aus dem Stadtbuch Zürich, 1433, Othm., 
daß dieſe Stadt mit Kaifer. S. und feinen Dienern soo Pf. 


Unkoſten hatte. Er kam wohl nad Zürich, aber zwifchen 


Feldkirch und Baſel if fein Zug micht urkundlich genug aus⸗ 
einander geſetzt. 


138) Zürich ib. ſendet ihm 500 Gulden, in einem Becher oder 


fübernen Geſchitr. Der Kaifer ſuchte damals die Schwer | 
ger zu bewegen, ihm im Nothfall beyzuſtehen wider den Her 


309 von Bayern Ingolſtadt; fie verfprachen, aber es a 
Friede; Wind et, 200, 


139) Filippo hatte vieles verfprochen, das er nicht gebadte u 
halten; »perfönlich mochte er hierum doch nicht antworten, 
ſah den Kaiſer alſo lieber gar nicht, und ſprach: „Sollte 

ni den Kaiſer ſehen, ich muͤßte ſterben vor Freude;“ 
Windek €. 112. 





140) Idem, C. 1904, wo er zwar irrig Schafhauſen an den Bo⸗ 


denſee verſetzt. 


141) Die Berichte über die Manier, mie er zu Safel ankam, 


find bey Windek 183 und Aufſchrift 1804, und bey Die 


bold Schilling. (aus welchem Hotringer'h) a.) noch 





genug vereinbar; zu Waſſer kam er bis eine ie Kleine 


. Entfernung vom: größern — 
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dend bezeugt haben, „er ſehe keine Domherren.“ Hierauf, 
da ſie in der geiſtlichen Kleidung erſchienen, und er ſie 
freundlichſt, wie er pflegte, empfing, ſprach er: „Nun 
finde er ſie ehrwuͤrdig, da ſte ſich nicht aan, es ji 
[heinen?+?). - | 
Sin diefen achtzehn Fahren wurde der Schweijerbund Landwehre. 

im Umfang feiner- Keeife. von feinem: Feind angetaſtet; 

fein Ruhm diente ihn file Landwehre. Die Grundfeſten 

ſeiner Macht die ewigen Verbindungen, wurden geſtaͤrkt. 

AS die Männer von Glaris mit Recht ungern litten, 

daß, nach faſt achtzig Jahren mannigfaltig erprobten. 
eidgenoͤſſiſchen Muthes und Biederfinns, doch noch, mie: 

im Anfang, bey den Bundeserneuerungen der Eid von: 

ihnen geleiftet ‚keiner aber. zuruͤckempfangen murbe, führ« 

ten die Eidgenoffen hierin Gleichheit ein'4+3). Als die 

Städte Zürich und Bern, welches vormals faum zu er 

warten gewefen , vermittelft ihres. Gluͤckfortgangs endlich 

in ihren Gebieten benachbart wurden! #4), ſchwuren auch 

fie in Zofingen, an dem Tag &. Vincenz des Patron 

der Berner, einen ewigen Bund redlicher Nothhuͤlfe in 

dem zwiſchen beyden Städten liegenden Gebiet und big 

drey Meilen jenfeit jeder Stadt; nur den Fall nahmen 

fe aus, da von jemand einer Stadt auf die andere dag 

Recht geboten wuͤrde, und eg jene nicht annehmen wollte. 

Unter ſich Gi fie — sur Dingftatt?45); aber in 





142) Diebold Schilling l. o. 

143) Glaris hätte überhaupt. wollen, dag der Hund in allen Ars 
tileln den Bündniffen der andern Eidgenoffen gleich ge sit 
wuͤrde; diefes gefchab nach 20 jahren... Das im Text ers 
sählte ift nach dem Stadtbud von Zürich 1430. 

14) Die Urkunde diefes ewigen Bundes, vom 22. 
Jaͤnner, 1123 (bey Tſchudi und fort faft bey allen), 
fingt an von dem, „daß ‚der allmächtige Gott fie fo beſchirmt 
„babe, daß nun ihr beyver Städte Gerichte und Lande zur. 
„ſammenſtoßen.“ - Sie haben .die —————— Baden 
in Gedanken. | 

145) Die gewöhnlich vortommenben Artikel fi nd in diefem Auss 


— 


> 0 
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gewoͤhnlichen Sachen kamen fie überein „baß jeder Buͤr⸗ 
ger von den Gerichten der andefn Stade Urtheil gu neh⸗ 
men habe, und keine ihre Geiſtlichkeit ſchirmen ſoll, 


wenn dieſelbe die Buͤrger der andern Stadt um weltliche 


Dinge vor geiſtlichen Gerichten umtriebe!+°). Im Kauf⸗ 
handel und Lebensnothdurft verfprachen fie einander bie 
gehörige Beginftigung '47). Der ewige . Bund mit 


Schwytz, Uri und Unterwalden (melde Orte Zürich ber 


haupten geholfen, als Bern mit Deftreich fie belagerte, 
und welche Bern freywillig beygeflanden au - dem Tag, 
als bey Laupen für das Dafeyn ded gemeinen — ** 
der Berner geſtritten wurde), derſelbe Bund iſt aͤlter und 
geht vor; aber allen ſpaͤtern Burgrechten und Verbin⸗ 
‚bungen geht vor, was Zuůrich und Bern einander ge⸗ 
ſchworen: +8). 

Die alten Schweijer im Gebirg bleiben immerdar 
die Vaͤter der Eidgenoſſenſchaft: uͤbertreffende Groͤße und 
Stärke iſt fuͤr wohldenkende Soͤhne fein Grund, gegen 
das ſchwaͤchere Alter deren, von welchen ſie entſprungen 


ſind, die gehörigen Geſinnungen zu vergeſſen; für Ael⸗ 


tern iſt jede Aufopferung eine Ehre, wenn ſie von ihnen 
zum Beſten und Frieden des Hausſtandes geſchieht. | 
Es war zwifchen ben vier Waldfletten ein fir bie 
tapfern und feeyen Männer von Gerfau rühmlicher Etreit, 
„weicher Mahnung von den vier diefe Gemeinde folgen 
ſoll?“ Da folgten die Gerfauer fehr willig der Ent 
fcheidung durch den Scultheiß von Bern, „dem zuju 
sieben, der am erften fie mahne.“ Cine ‚fo Keine Re 


juge weggelaſſen. Jeder Theil bezahlt feine Schiedleute, 
‚ .beyde Theile den Obmann. ‚ 


146) Es iu verhindern verfprechen fie nicht, „weil etwa eine 
ASladt ihrer Geiſtllichkeit⸗ nicht ſtark genug ſeyn koͤnnte.“ 


147) Jeder Theil ſoll dem andern, „unverdingt und ohngefaͤhr⸗ 


>. „ld,“ Wein, Korn u. ſ. f. zukommen laſſen. 
148) Auch find Kaifer und Neich nebf Altern en vorbe⸗ 
halten. 
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pubtif ſtreitet am freudigſten für ben, welcher der el 
fe iſt, ihr feine Achtung zu beweifen' 49). .' 

Damals fehlte. wenig, daß das benachbarte ungemein 
fruchtbare "5 0) und ſchoͤne:52) Laͤndchen Weggis:52) 
nicht gleichfalls in die Unabhaͤngigkeit kam. Auch die 
Männer von Weggis waren der vier Waldftette Eidgenoſ⸗ 
fen '5 3), um Geld von der alten Dienfibarfeit lodgefagt *.1 +), 
and nahe bey voller Freyheit ald alle Herrfchaftsrechte - 
ihnen verpachtet worden 151). So waren weiland Art 
md Steinen in die Unabhängigkeit erwachſen, womit fie 
ih zu Schwytz, mie Alpnach und Hergiswyl zu Untere 
walden, verbunden haben. Die benachbarte Landenge 
inifhen dem Zuger und Waldfetten See, wo Tel ben 
Geßler todſchoß, und wo Kuͤßnach bluͤhend liegt 156), 





149) Von kucern war der Schiedleute Haupt ‚Ulrich von Her⸗ 
tenſtein, Schultheiß. Lucern war gegen die übrigen Walds 
kette. Rudolf Hofmeiſter war der Schultheiß von Bern, 
©. dad Rathsmanual von Eucern 1430 mad) Fel. et 
Reg. (bey Herrn von Balthafar, Denim. Lucern, VII, 
250 f.) und. einen. Ausiug bes Herbeils- 431 (eb. daf. 
252), z 

150) Wie denn auͤßer dem Wein felbk Mandeln er Seigen das 
felbk reifens 1. des Herrn von Balthafar mehr beiobtes 
Bad. ©. 221. 

151) Cyſats. Ausdruck :ftellt es richtig bar, „ein Lußbarlic Ort 
„und Gelaͤnd, fo faſt ſoͤmmerlich;“ ihid. 227. 

152) Zu weichem, außer dem Hauptort Vitznau, Huſen und 
Wyl gehören: In dem unten: erzählsen Span wird eben 
Weggis Vitznan -befonders genannt. 

133) ©, im 2. Buch das 5. Cap.; aus Tſchudi 2260. 

158) Pfaͤvers hatte 1315 die ‚‚NReihmung an Luͤten, Mann und 
‚Töchtern dem Unterwaldenſchen Landammann Johann von 
Waltersberg verkauft; von ihm kam dieſelbe an ſeinen Schwa⸗ 
ger Heinrich von. Mooß zu Lucern; von dem kaufte fie Weg⸗ 
gis um 1050 Gulden 13185 urkundlich Herr von Balt ha⸗ 

‚, fell. 

‚ 155) Den dem Edlen, ihrem’ gnädigen Genfer, Ulrich von Her⸗ 
tenſtein, Vogt! zu Weggis 1368, um 130 Goldgulden, auf 
12 Jahre; sbid. 241. 

; 156) Urkunde der AIEQOFRRINER a ober und nieder, 
| UL. Theil, 
| 
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hatte‘ ihre Freyheiten wohl genug. bewahrek vermittelſt 
einer DBermanblung : älterer Verbindungen ’57) in’ ein 
ewiges ausſchließendes ! 5 8) Landrecht mit Schwytz. Auch) 
ben Wegsifern wollte Schwyg bie. Bemeinfchaft feines 
freyen.. Lebens gern geſtatten 159). Allein Here Ulrich 
von. Hertenſtein, des Ortes. Pfaudherr 160), der erfe 
feines uralten 16°) vortreflichen 62) Adeld, welcher zu 
Lucern :Bürger und Rathsherr warb 163), hatte fein 





.AImmiſee, Altikon und Bennwyl; 3. April, 1224; bey Tſchudi. 
mmifee iſt in medio lacuum, wo nicht gar isthmus dermas 

. gen verdorben iſt; Altikon if fo genannt vom der Höhe, wor⸗ 
auf es liest. ueberhaupt ſcheinen dieſe Gegenden altbevoͤlkert. 
57) Solche müffen wohl vor 1351 ſchon geweſen feyn; mir fehen 
1 BU, .C. 4 Kuͤßnach von den Zeinden der Schweiz leiden. 
Dieſes Drtes Gefchichte erfordert neues Licht. Ich muth⸗ 
muße, daß, wenn Oeſtreich dafelbk noch erwas hatte, Sig 
mund es zum Reich empfangen; Schwytz verband ſich Kiüfs 
nach unauflöslich zu eben der Zeit, ald Zürich Kiburg N- 85, 
und eben auch Schwytz bie Stiftsleute zu Einfidlen (oben 


€. 1, N. 153) loͤſte. Es foH fich wohl finden, daß auch die 


fes am 3. Apr. „geichloffene Landrecht am 6. Zebr. zu Ofen 
verabredet worden. 
258) Keiner, der nicht vom Lande zieht ober beſondere Erlaub⸗ 
niß erhält, mag fich je andere. wohin neriaubrechten. 
159) Wie denn ihre Landrechte mit Weggifern 1396 durch einen 
Spruch des Urner und Unterwalduer aberfannt 
merden muͤſſen. Urkundlich, nach feiner Gewohnheit, Herr 
von Balthafar. o. 249. 


160). Denn 1342 erwarb „der befcheidene Mann, Nicolaus von 


„Hertenftein, ein edler Knecht,‘ die Vogtey Weggis von 
Thüring und Rudolf, . Brüdern von Ramfein, welche diefe 
Rechte von Pfaͤners zu Leben trugen; und. fchon fenft war 
son dem Abt auch er, „der fromme Mana Claus von 9." 
1331 in. dieſer Gegend belehnt (Herr von: Balthafar, 
wie und wo oben, 241); ſo das er theils Leben theils After 
Ichen ru. 
161) Albrecht ab See, Dienfimann von Habsburg, Ritter, 4199, 


if urkund lich ded aͤlteſte, welcher aus Diefem. Haufe vos 


fommt; Schöpflin, Als. diplom. P. I; Bud. fiebe Herr⸗ 
8ott. 
162) Sp wie König: Rudolf, fo auch Peter ab Bee von Herten 


Seſchichte der Sgmei.:., 179 


Recht in Weggis biefer: Stadt verkauft ;. welches Weggis 
ungern ertrug, aber geſtatten mußten64)3.denn bie übrie 
gen Waldſtette, zufrieden, daß ihr Bund endlich Weggis 
bey den fchon erworbenen Rechten ſchirmte, konnten! Sr), 
und, machten feinetiwegen dach nicht mit Lucggn brechen : 6. hr; 
Die Zeit aber, in deren Lauf die menfchlichen Leidenfhafe ' 
ten allezeit Anlof finden ihren Willen zu thun, brachte. 
julegt aus viererley Quellen zwiſchen Lucern und Weggis 
eine Zweytracht hervor... welche, nach, vepfchiedenen ver⸗ 
geblichen Verſuchen 67), ohne Vermittlung. ber ganzen 
Eidgenoffenfcpaft nicht geſtillt werden konute '58). Zus 

" EN un, 





I er 
. oo. ’ a j 2«* J — — * 
kein (Herr von Balt haſar, J. o. 236) mas durch Heirat, 
mit Sroburg verſchwaͤgert. : 
163) Bürger mit Hertenfein feiner Feſte 13703 fein Bürg war 
ber Held Gundoldingen; Bärgerrodel h. a. bey Bals 
tbafar l. c. 234. Er 
103) Eben daf. 285 f. if aus Diebold. Schikling ersählt, wie. 
die Lucerner mit mehrern Schiffen heraufgezogen und gar 
viele gefangen genpmmen, denn „ſie wollten felber. Herren 
„werden wie ihre Machpuren von-Berfowe. 
185) Weil der Bund mit Lucern um 27, Zabre diter if., | 
166) Damals lehute Schwytz durch taeffenliche Pothſchaft erſtlich 
den. Verdacht aller Aufwiegelung fattfem...von.. fich ab; und 
erbielt hierauf nebſt Bi und UW., „daß die armen Luͤt nit 
getoͤd, „noch von Wyb und Kiadern.C länger) geſchyden wur⸗ 
„denz“ ſ. Schilling ,c.247 f. (Es mürde fich jemand eim - 
Verdienſt machen, :biefe, Rubens, Tſchacht lan's, und 
einige andere Chroniken, ober wag bemfelben eigen iſt, heraus⸗ 
ingeben; da die Buchhändler folche Mytifel nicht begierig übers 
uehmen, fo wäre irgend einer vatz audsliebenden Geſellſchaft 
würdig, dergleichen Unternehmung zu unterſtuͤtzen. Es iſt 
keine Ehre für die Nation, daß Tſchudi's Kortiegung hoch 
ungedruckt let) | 
167) Bey dem Anlaß N. 166, im Jahr 1300 CN. 159), im. J. 
1331 (N. 199). ee | 
108) Spruchbrief, Dienſt. nach Reminisc., 14333 bei Tſchudi. 
‚Unter den Gefandten mar aush ‚ber Althuͤrgermeiſter Kelle“ ' 
Raneſſe; Rudolf. von Rengoltingen Schultheiß gu Bern; der 
Schultheiß Hemmann von Spiegeiberg. iu, Solotyuru; der 


/ 


— 
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erft: Als Stoffen Eines" alten Kelnhofs, deſſen — 
ffe von dem' Abt zu Pfaͤvers ihrem Twingherrn, an ſich 
ekfanfe ; wareh vie Wegsiſer eiferſuͤchtig, über alle Sa⸗ 
chen, deren fi ſie / ohne fremdes Zuthun eins werden moch⸗ 
ten;60), in. der ganzen Hofmärk zu Waſſer:70) und 
ind vor ihrem felbſterwahlten Ummann gemaͤß altherge⸗ 
brachten Nechten 723 ihre eigenen’ Gerichte zur halten: 
Diefes blieb ; nur ohne Eingriffe in die Landesobrigkeit "72. 
Zeytens: Da ſte ſſch bon perfdnkidjer Dienſtbarkeit frey⸗ 
gekauft, vernieinte das Dotf Hufen, gewiſſe daherruͤhrende 
Zinfe auch nicht mehr zu geben 172), konnte aber ſein 

Geſuch nicht rechtsfoͤrmig unterſtuͤtzen. Drittens: Grep⸗ 
pen, ein Dorf unter Neuhabsburg, nach Weggis kirchge⸗ 
noß/ hätten; few; mit: Seesen med: — ı74 2) auch 


— — ar er 
L Altlandammann' Heinrich Veroddinger von Uri; von eier 
Ital Reding; von Glaris Soft Tſchudi; fon nach 8. 
8%) Wäre Ährleh ABB ohne weiters zugeſtanden worden, fo würde 
“die Lucetniſche Richtermacht verſchwunden feon; denn (weiches 
n Anderswo Hicht- ohne -Benfpieh ii) eu hätte miemand bey 
ihrem Gericht etwas erhalten, st vorchufs iu (htoösen, 
„er wolle nicht aßbelliren.n 
Fa“ Die: Lucerniſchen giſcher wouten die Waſſer ben Weggis 
hrer Einum unkerwerfen ·. 
471unter ſoiche Iren eigene, gehbrt wohl, "daß der Ammann 


einem Todſchlaͤger zu Hauſe und Hof ſein Verbot erſt auſa⸗ 


gen lafſenmüßtẽ, xhe man Ihn Verbinder durfte, ſelbſt und 
— ee feinen "ode nr lichen (Gegenfprechen der. Weg: 
giTer beiten)? RB? wurde geſprochen, „der. Banane ſoll 
Gut vethufteit dacif die erſte Nachricht. 
412) Der Ammann ſeyn ber Lucotner: und: Weggiſer uena iner 
„Mann.““ Wildbaun gehb nady L.; ſouſt ſellen die W.See 
“nd Holz ausſchließend⸗ nutzen. Es iſt von ihren Gediugen 
der Zug Aypellation) an. den Lue. — oder au Sq. — 
Kith nr u 
173) Futterhaber und Huͤner. 
13). Unter fich hatten die WB. fchon 13797 hör. Luc. Bau? n vom 
. 350) den roͤſten Pfeunigvber: Abzug· vrrorduet; hiedepibhlies 
. „ben fie, berlorennder die Freyhrit, eigenes Willens mehrere 
eier Steuern augen ve Minen nid 3 


ı 


. 
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gern: dahin ziehen ‚mögen, aber. wergeblidy.. Viertens: 
Nach der vier Waldſtette Bund mit Weggis hatte Lucern 
gegen biefen Det gewiſſe Verbinplichleiten,, welche ſouſt 
nicht gewoͤhnlich obwalten zwiſchen einem Landesherrn F 
und ſeinen Angehoͤrigen TI), 


Es war eine auc) ſonſt in der Schihe „Oft vorkom⸗ I 


wende Schwierigkeit, wo eine Laudſchaft für Die Erhal⸗ 
tung ihrer Freyheiten mit einem Orte Burgrechte ſchloß, 
und nachmals mit ihren Herrſchaftspflichten demſelben un⸗ 
terworfen wurde. Hieraus entſtand manchmal ein Zu⸗ 
ſammenſtoß verſchiedener Verhaͤltniſſe von den gefaͤhrlich⸗ 
fien Folgen: durch ungemeſſenes Nachgeben verliert eine 
Regierung mehr als die erkauften Rechte, naͤmlich alle 
Ehrfurcht: Strenge bringt ſie um die Liebe des Volks, 
öhne welche unſern Obrigkeiten unmoͤglich jſt in- die Länge 
zu beſtehen. Die allgemeine Regel war aber ſehr einfach: 

„In Haltung aller verbrieften oder ſonſt erweislichen 
„Volksfreyheiten ſey eine Schweizeriſche Obrigkeit um fo 
„viel gewiſſenhafter, ta eben durch Untertretung derſelben 
„andere Regierungen Haß und Schrecken um ſich verbrei⸗ 
„ten. In Einkommensrechten ſey fie geneigt, alles zwei⸗ 
„felhafte, bartfcheinende *76), dem Unterthan lieber ale 
„Gnade, auf Wohlverhalten, zu erlaͤſſen. Der Kriege. 
npfichten wird unfer Volk fid) nie weigern, und, wenn 
„es gernäinftig, untesiviefen mird, hiezu genauer und freu⸗ 
digee gehorchen, ala manche Obrigkeit vermuthet.! Aber 
die Anwendung dieſer Grundſaͤtze war ‚nach Zeit und Ort 
eine leichte oder ſchwere Aufgabe fuͤr die republifanifche 
Negentenklugheit. Auch zu felbiger Zeit wollten die Eid» 
genoffen die Verhälmiffe zwiſchen Weggig ‚und Lucern liee 





175 Nicht unrecht verſtanden die Wesgifer, „ſie haben die Lucer⸗ 
‚mer zu mahnen; fintemal fie nach dem Bundbrief ale 
„bie Rechtuiige hatten, welche die Eidgenpfien gegen einan⸗ 
„der haben.“ 

110). Wie dergleichen. hin und wieder 8. der giten Zeit, nicht 
ungerecht, aber ungeziemend benbehalten worden, und billig, 
nach der Weife unferer Bäter, um einen, mäßigen Pfennig 
fette Insgehauft: nden.gamı armen Leuten, gefchenkt werden. 
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ber. einer gitlichen: VBerabrebung zwiſchen den vier Wald» 
ftetten überlaffen? 77). Die Weggifer zogen in den erfen 

Kriegen ihrer‘ Neigung nach lieber mit Schwytz 178). 
Gemeine ° - Gemethherrfchafe uͤbten die Eidgenoſſen In zwey Ge 
Herfdaften genden, in dem Aargau und jenfeit. des Gotthards. 
a. Aargau. Was im Reichskrieg Oeſtreich abgenommen worden, 
— litt feine beföndere Unruhe. Als der Adel den Herzog m. 
thaͤtig fah, war er froh, bey den Eidgenoſſen Recht?79) 
oder Gnaden 80) zu finden. Zwar blieben einige, aber 
mit Lebensgefahr, bey räuberifchen Sitten 78%); auch bie 
‚Stadt Baden erfuhr die Beſchwerde ungerechter Ladungen 
"vor ausländifche kleine Freygerichte 73°). Hieber aber, 


und gegen ihre eignen {mern —— 283), ſchirmie 


417). So —— entſcheidet hier N. 168, den, da die Wegoifer | 
son dem Mailändifchen Briedendgeld- CN. 301), welches auch 
fie mig erfiritten, fo wie von dem Sold um den Zug in 
Oſſola, ihr Theil begehrten, fie es von letzterm erhielten, 


und erfteres, da es doch auf gleichen Recht beruhen mochte, 


ihnen abgefchlagen wurde; nach einer ſehr gewöhnlichen Das 


nier in eidgenöffifchen Rechtsgängen, „u — was man 
„keinem gam geben will.“ 


| 41) Herr von Balthafar l. c, 226. Es iß in dem Spruch | 


N. 149: Weggis möge mit S., U. und UW. ausjichen, went 
£. feiner nicht nöthig habe. In den "Kriegen, welche von 
allen vier Orten geführt wurden, sog Weggis mit Schwotz. 
419) So Herr Johamı von Thengen zu Eglifan um feine Ans 
ſpruͤche an Zürich auf der Seite von Bolach; Ne tsgaus 
erkannt 1449. 
480) Brief der Zuͤricher — „Unfer Dienft zuvor. Heins 





„rich von Gachnang, ale du ung gefchrieben , du werdeſt faͤlſch⸗ | 
„lich befchuldiget, uns abermals gefchädiger iu haben, wenn 
„du meinft, dich deffen zu entfchuldigen,, fo fen dir unit 


„Geleit gegeben, daß du für und kommen magſt.“ 
431) So Walther von Baldenweg, Ritter, deffen der Freyhert 


Hanns von Falkenſtein fich vergeblid annahm; Urkunde 


Baden, 22. Ian., 1323, Tſchudi. 


482) Wie vor den freyen Stühlen zu Solmenfein und Holenhom; 


in Sachen gegen en Rifer, Taſchenmacher von Hin; 


Tſchudi, 1436. 


183) Vertrag 1424 Über Ötreitfachen. zwiſchen Stadt .umd Amt. | 


* 
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fie’ die neue Herrſchaft, billig und muthig. Die Bürger 
ju Bremgarten, welchen die Herzoge dag Geleit und.ein 
Theil des bemwachbarten Freyamtes Kapnau verpfänbet, 
blieben bey jenem durch ben gusen Willen der gemeinlich 
regierenden Orte 84), bey dieſem durch die Verguͤnſti⸗ 
gung der Zuͤricher 85). - Auch die Befler, deren Schwei⸗ 
jerhaß eine Volksſage war und in Schlachten oft neu er- 
fhien, fanden Freundſchaft bey den Eidgenoffen 186); 
Ariede wurde don ihnen gefordert, und fo blieb ihnen bie 
Nugung aller Gerichte, welche fie von Deftreich trugen * 87). 
As Georg Ruſſinger, Abt von Muri, die neue Regierung 
befeftiget und gerecht ſah, zweifelte er nicht länger, bie 
Erbkaſtvogtey, melde von Habsburg an das Reich ge- 
fommen, ben Eidgenoffen aufzutragen 188). Zuͤrich „hatte 
kurz vorher einen Span des alten Kloſters Bar gegen defr 
fen angehoͤrige Leute nach der Uebung Einſidlens, dem Bar 





Spruch, unter dem LV. AUlrich von‘ Erlah, swifhen 
den Vogteyleuten und BRLESOBANSICREER iu 
Wettingen, 1429. | - 

184) Urkunde 2421 (bey Tfhubi); „Schuitheiß, Rath alt 
„, und weu,'und ganze Gemeinde von Bremgarten.‘ 


185) Verkommniß 1429 wegen des Kelleramts, in den Anmerk. 


bey Tſchudi aus Rhau. Don demſ. Jahr Urkunde, ie 
Jaeob Gleutner, BM. Zürich, in des Reichs Namen den 
Bremgartern die Vogtey au Wolle leiht (welche fie um 
150 Gulden erfauft), fie aber die hohen Sean des Ortes 
an Zürich überlaffen. 

186). Stadthuch Zürich, Barthol., 1991: daß wir wollen 
Ritter Herrmann Geßlers Freunde ſeyn. 


137) Gerichtshaudlung vor dem Schultheiß zu Brem⸗ 


garten an des Reichs offener Straße, 1420, Tſchudi; 
Wilhelm Geßler uud Margaretha von Elierbach feine Mutter 
bleiben zu Hermatſchwyl, Althüfern und an a. D. in gewohn⸗ 
ter Nutzung, leibdingsweife, doch auch für des Junkers Kins 
der, er fühne denn Krieg wider die EG. Es wird gedacht, 
wie diefe Lande „durch Empfehlung des Königs“ an die EG. 
gelangt. In dem Vertrag 1221 N. 183 erwähnen die Bades 
ner, wie fie „von ber Herrſchaft gedrängt worden ſeyn.“ 
A883) Leu, Art. Muri, gedenkt bes 1431 diefes Urkunde. 


— 


Gemeine ° 


Heriichaften. 
a. Aargau, “ 
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ber einer giltlichen: Verabredung jwiſchen den vier Wald» 
ſtetten uͤberlaffen:77). Die Weggiſer zogen m den erſten 
Kriegen ihrer Neigung nach lieber mit Schwytz 7 8). 
Gemeinherrſchaft uͤbten die Eidgenoſſen In zwey Ge⸗ 
genden, in dem Aargau und jenſeit des Gotthards. 
Was im Reichskrieg Oeſtreich abgenommen worden, 


litt Heine beſonbere Unruhe. Als der Adel den Herzog um⸗ 
thaͤtig ſah, war er froh, bey den Eidgenoſſen Recht 79) 
"oder Gnade180) zu finden. Zwar blieben einige, aber 


mit Lebensgefahr‘, bey räuberifchen Sitten 181); auch bie 
Stadt Baden erfuhr die Beſchwerde ungerectter Ladungen 


‚vor ausländifche- eine Freygerichte 132). Hieber aber, 


md gegen a eignen Innern Parteyungen 183), ſchirmte 


417). & toenig entfcheidet hier N. 168, ah, da die Wegsiker 
son dem Mailändifchen Friedensgeld "CN. 301), welches auch 
fie mit erfiritten, fo mie von dem Sold um det Zug in 

Oſſola, ihr Theil begehrten, fie es von letzterm erhielten, 
und erfieres, da es doch. auf gleichen Recht beruben mochte, 
ihnen abgefchlagen wurde; nach einer ſehr gewöhnlichen Das 
nier in eidgenöffifchen Rechtsgängen, N n was man 
„keinem gam geben will.“ 


418) Herr. von Baltbafar 1. c. 226. K7%: ir dem Sprud 


N. 149: Weggis möge mit S., N. und UW. ausziehen, wenn 
£. feiner nicht nöthig habe. In den Kriegen, welche von 
allen vier Orten geführt wurben., sog Weggis mit Schtopg. 

419) So Herr Johamı von Thengen zu Eglifan um feine Ans 
ſpruͤche an Zürich auf der Seite von Bolach; Rech tssaug 
erkannt 1446. 

480) Brief ber Zuͤricher 1219 „unſer Dienft zuvor. Hein 
„rich von Gachnang, als du uns geſchrieben, du werdeſt faͤlſch⸗ 
„lic befchuldiget, ung abermals gejchädiger zu haben, wenn 
„„du meinft, dich deffen zu entfchuldigen,, fo fen dir unier 

„Geleit gegeben, dab du für uns kommen mag.“ 

181) So Walther von Baldenweg, Mitter, deffen der Freyhert 
Hanns von Falkenſtein fich vergeblich annahm; Urkunde 
Baden, 22. Ian., 1423, Tſchudi. 

482) Wie vor den freyen Stühlen zu Folmenſtein und Holenhorn; 
in Sachen gegen Leonh. Riſer, Taſchenmacher von Ulm; 
Tſchudi, 1436. 

183) Vertrag 1421 über Streitfachen zwiſchen Stadt und Amt. 
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fie-die nee Hersfchaft, bifig und. muthig. Die Bürger 
ju Bremgarten , welchen die Herzoge das Geleit und. ein 
Theil des benachbarten Freyamtes Kabnau berpfändet, 
blieben bey jenem durch den guten Willen dee gemeinlich 
regierenden Orte 184), bey diefem burch die Verguͤnſti⸗ 
gung der Züricher! 35). Auch die Geßler, deren Schwei⸗ 
jerhaß eine Volksſage war und in Schlachten oft neu er- 
fhien, fanden Freundſchaft bey den Eidgenoffen 186); 
Friede wurde vom ihnen gefordert, und fo blieb ihnen bie 
Nutzung aller Gerichte, welche fie von Deftreich trugen 87). 
ı ME Georg Ruſſinger, Abt von Muri, die neue Negiermg 
befeſtiget und gerecht ſah, zweifelte er nicht länger, bie 
Erbkaſtvogtey, melde von Habsburg an das Reich ge- 
fommen, ben Eidgenioffen aufzutragen 188). Zuͤrich „hatte 
fur; vorber einen Span des alten Klofierd Var gegen befr 
fen angehörige Leute nach der Uebung Einſidlens, dem Var 


\ 





Spruch, unter dem 8V. Ulrich von’ Erlach, zwiſchen 
den Bogteyleuten umd Gotteshauslenten zu 
Wettingen, 1329. 
2834) Urkunde 1427 (bey Tſchudi); „Schultheiß, Rath alt 
und nmeu, und ganze Gemeinde von Bremgarten.“ 


185) Verkommniß 1429 wegen des Kelleramts, in den Anmerk. 


bey Tſchudi aus Rhau. Don demſ. Jahr Urkunde, wie 
Jaeeb Glentuer, BM. Zürich, in des Reichs Namen dem 
Bremgartern die Bogtey zu Wolle leiht (welche fie um 
150 Gulden erkauft), fie aber die hoben Gerichte des Ortes 
an Zürich überlaffen. Ä 

186)-Stabrbuh Zürich, Barthol., 1421: daß wir wollen 
Ritter Herrmann: Geßlers Sreunde ſeyn. 


187) Gerichtshaudlung vor dem Schultheiß au Brem⸗ 


garten an des Reichs offener Straße, 1420, Tſchudi; 
Wilhelm Geßler und Margaretha von Ellerbach ſeine Mutter 
bleiben zu Hermatſchwyl, Althuͤſern und au a. O. in gewohn⸗ 
ter Nutzung, leibdingsweife, doch auch für des Junkers Kin⸗ 
der, er führe denn Krieg wider die EG. Es wird gedacht, 
wie diefe Lande „durch Empfehlung des Königs“ an die EG. 
gelangt. In dem Vertrag 14221 N. 183 erwähnen Die Bades 
ner, wie fie „von der Herrſchaft gedrängt worden ſeyn.“ 
488) Leu, Arı. Muri, gedenkt bey 1431 dieſer Urkunde. 


- 


' 
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umtergeben iſt, ſo unparteyiſch entfchieden 'S7), daß audı 
Muri in ähnlichen Sachen ' 99) Feine. Ungerechtigkeit fuͤrch⸗ 
gen durfte. Gleichmie fich Zürich nicht lang bitten ließ, 
Dietifon am die Gemeinherrfchaft aufpuigeben , obwohl die- 
fer Drt von Defireich an Züri gefchmoren 121), fo ge- 
borchte denn auch Lucern um Vilmergen, Meichenfee und 
Meyenberg bem Spruch der Berner, „daß diefe Orte ge- 
‚‚meinherrichaftlich werden! 9?) ſollen:“ bean auf dem Tag 
zu Befenried, als die Fidgenoffen fich. noch weigerten mit 
Deftreich zu brechen, war durch die meiften! 93) Stimmen 
ber anmefenden '93) Drte auf den Kell, da fie endlich 
ausziehen müßten, die Einrichtung einer folchen Regie⸗ 
rung feſtgeſetzt worden. 

„Die Stadt Eurfee, von Eucern an das Reich aufge⸗ 
nonmen , hatte mit Anerkennung der neuen Obrigkeit ‘957 
beicgert und litt nun einen berrdigelichen Verluſt Weit 





189) Sprud wegen Fällen zw. Meifterin und Convent Dar 
gegen den shrigen zu Weyningen ı2c., 1427, am-20. Mai; 
Tſchudi. Es wurde nach dem Herkommen fieben zuſammen⸗ 
vergenoffeter Sotteähäuter entfchieden; deren eines iſt Einfidlen. 

190) Gleichwie Var nicht anlangt um.den Jall die, ſo außer die 
. Berichte gesogen (N. 189), gleich fo it Herkommen, daß wenn 
von S. Martind Leuten (zu Muri) einer nach Farwangen 

. siehe, er nicht mehr. dem Klofter dient, fondern dem Herrn 

von Hallwyl (Kundſchaft bierum vor Vogt: imd Steuermey⸗ 
“ern, zu Handen des frommen feften Sfr. Wilh. Seßlerd 1413). 

191) Aus dem Spruch Bern zw. den 5 DD. und-Lucern, 
Jac. 1425; Tſchudi. Dietilon war ſonſt von den alten 
‚Habsburgifchen Erbguͤtern; ſ. Urk. 1269, ib. 

392) Doc) daß Lucern die bisherige Nutzung nicht erſetzt. 

193) So konnte Lucern mit Wahrheit bezeugen, feine Boten, 
hiezu nicht iuſtruirt, haben ihre Stimme dahin auch nicht 
gegeben; gleichwohl and fih die Amber Kundipaft befier 
begründet. M 

194) Bern gieng biefe Verfommmiß nicht an, tvenigßene‘ für 
die Eroberung nicht, welche vor dem Entfchluß_der andern 
begonnen, auch ohne-Diefelben ausgeführt war. 

195) Die Urkunde M. 100 im vor, Cap. iſt mie, uns Aue 
want zuselommen. 


+ 
« 
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und breit um das Stift Beronmuͤnſter in S. Michaels Amt 
hatten Die Herzoge, theils ber Kaſtvogtey wegen, theils 
ds. Grafen zu Lerzburg!26), die pernehmſte Bemalt. 
Hier war an Surfee:fo viel verpfändet worden, daß zu 
völliger .Beberrfchung faſt nur der Blınbann fehlte, und 
wenn Surſee bie Eucernifche Landeshoheit erfennen wolle, 


markucern geneigt, ihr den Blutbann ju leihen? 27). Sie 


zauderte; endlich Iöffen die Lucerner S Michaels. Amt an 


ſich 98). Der Hergoge Gewalt über das Exift war ohne '. 


dem fchon der Stadt 79). Der Propft muß die Gefege 
beobachten 200), kann ohne das Capitel nicht nur nichts 
veräußern 2035), felbſt nicht willkuͤrlich die Waͤlder 
nuten? =? y und a außer Geranmünfer ade / 





196) Diefe bevderied Zitel, und was Oeftreich mit ober be 
Recht befaß, wären am beften aus einander zu feßen durch 
den Fleiß eines Mannes, welchem das Stift Beronmuͤnſter den 
Gebrauch der capaa absoleta geRatten würde, nus welcher 
Cs großem Rubm, eines biefür hatriotiſchen Propftes und 
Capitels) der ältern Geſchichte diefer Segend ein unerwartes 
tea Licht aufgehen koͤnnte. ‚ 

197) Surfee bat Lucern darum. Lucern: „Habt iht (der Bote) 
„Gewalt zu ſprechen, Suͤrſee ſey unfer,. fo haben wir Ge⸗ 
„walt euch den Bann zu leihen.“ Der Bote: „deſſen Macht 
„iſt uns nicht gegeben.“ Lucern: „den Bann bürfen wir 
'z„aur den unſtigen leihen.“ Jener: „wir wollen euch 
„doch halten, was wir euch verſprochen.“ Lucern: „als ihr 
„und wir gegen. einander fteben, haben wir euch nichts zu 
„leihen. Aus eines alten Handichrift. Es mag fich 


diefes zugetragen haben, als Zucern vor Surfee: Ins; wenige 


fiens immer vor 14175 denn f. N: 209. 
498) Brief Lucern den erbaren, wyſen, unfern — gu⸗ 
ten Freunden, Sch. Raͤth und Bürgern von Surſee, 1420. 
1989) Leu, Art. Münfter,. führt ©, 401 ‚einen Beſeatigungebrief 
bes Koͤnigs von 1418 an. : 


200) Urk. wie Bropf Nicplans- vo8.: Gundelfingen | 


ſchwur, 1435. Er verfpricht auch, Die Gefene und Rechte 
in ein Buch ſchreiben su laſſen. = 
291) Dder Veräußerungen ohne das Capitel fiegeln, 


202) Die Waldungen- auf Extofen und bey un * ausdruͤck⸗ | 


lich genannt, .. - 


N 
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fremden Amtemann **.2) wählen, dem Volk endlich weder 
fremde Kriegsdienſte noch andere Verbindungen erlau⸗ 
ben 204). Es witd aber wie bee: Propft fo das Eapitel 
‚Wach der Uebung umter ben Hergogen ?°5 ) von den Lucer⸗ 
nern. gefegt. Mit Herrn Thuͤring von Aarburg, damali- 
:gem Propft, war bie Uebereinkunft aller Dinge ?°°) der 
‚Stadt Lucern um fo leichter, da er ſchon ihr Mitbürger 
war: Anaflafia von Aarburg, feine Nichte, Gemahlin 
Hemmannd von Ruͤſſek, die mit Wyken umter Lutern ge 
ſchworen, follte die alte Aarburgiſche Herrfchaft Buͤren von 
ihm:erben; «8 liegt aber Bılren unger der Eucernifcherr Graf. 
(haft. Wilifau 07). Die von Surfee in ihrem Gerichts⸗ 
zwang 208) und Biutbann 209) inner den Friedkreis ihrer 
Heinen Stadt eingefchränft, blieben, wie andere, in ihren 


203) Ministrum circa iudicia. Er muß ber Kirche eigen ſeyn. 

.204) Um ˖letztere Darf er allein auch nicht begnadigen. 

205) &. im lenten Cap. bes 2. Buche. Es it wohl mahr, daf 

‚ einige Stellen gewwiffermaßen aysgenommien waren, für melde 
jest andere denen gegeben fi ad, welche ſie ſouſt bekleiden 
mochten. 

206) Vertrag Lucern und N — — auf 20 Gab, 
1420. Das Gericht ‘im Flecken bleibe dem Propſt; von deu 
Eriminalbußen sehe der Lucernifche Bogt 1; hierauf em Ber 
zeichniß von 18 Drten, wo er die Bußen halb hat, 20. ꝛc. 

207), Verkommniß Thuͤrings von A. mit Lucern: daß er in 

den Rechten bleibt, welche in dehfelben Twingen fein Vater 

-  befeffens Doch möge Lucern wie in der Stadt und ähren übris 
gen Aemtern den böfen: Pfennig daſelbſt heben; 1420. 

208) Durch den Brief ‚N. 198 beſtaͤtiget ihr Lucern den Grieds 
kreis, „in dem fie alles hat bis au das Blut.” 

209) Urkunde 1447, wodurch der König dem Rath von Surfee 
iu Handen de dafigen Schultheißen den Blutbann giebt. 
Urkunde des Koͤnigs 1232: Schuitheiß und Rath follen 
aledann Stärkung (eine Aggiunta) gu fich nehmen, und sicht 
ert richten, wenn fchon zwey Theile des Tages verfloffen 
ſeyn. Sonſt noch find vom 1415, 1417 und 1433 Beſtaͤti⸗ 
gungen ihrer, Freyheiten durch den König, welcher 

aauch 2431, „damit fie deſto bas hy dem Rych bliben,“ Ihnen 

den Abjug des zofen Vfennigs erlaubt. 


— — — — — — 
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Freyheiten, doch unter Lucern. Viellelche wurde ohne:alle 
dieſe Umſtaͤnde auch Surfer haben‘ nm ———— 
lich ſeyn 270), | 
Was Urt und Oberwalden ſeuſeit des Soithards in b. Bellens sc. 
Valle Leventina und: zu Bellinzona, die fieben Orte uund 
Wallis in den Thaͤlern von Oſſola gemeinſchaftlich be⸗ 
herrſchten, dieſes veranlaßte den merkwuͤrbigſten Unfall, wel⸗ 
chen die Eidgenoffenfchaft ſeit ihrem Urſprung erlitten hatte. 
Johamn, Donatus und Caſpar, Bruͤder, Freyherren 
von Gar, Grafen 222) zu Diifor, Landmaͤnnert zu Ober⸗ 
walden und Url, waren in letzterm Berhältniß Herren zu 
Bellinzona. Filippo Marla Viſconti, Herjog gg Mailand, 
oder feine Mäthe, verfänmten Leinen Anlaß zu Geltend- 
machung ihrer Anfpräche auf Bellinzona, welcher Paß eine 
Landspforte Italiens iſt 12). ES.:gelung, daß zuerſt 
Herr Antonio vom juͤngern Zweige des Hauſes Ruſca ſeine 
angeſtammten Rechte an Bellinzona dem Herzog abtrat, 
und bald nach dieſem auch Johann‘ von Bar (an deſſen 
Vorditern diefe Herrſchaft heirathsweiſe von ‚den Ruſta 
gelommen 213)) feine‘ Erbtochter: unter der. Bedingudg 
dem Grafen Lottasio. Ruſca verſprach, daß diefer Bellin. 
jona von Mailand empfangen, NE aben ber Sa 





210) 2 iR noch einiges dental, ſonſt heine Lucern eben. fe iu 
Surfee gekommen zu feyn, wie Zürich und. Schwihtz in ſpaͤ⸗ 
tern Jahren verfchiedene zum Keich empfangene Herrfchaften To 

‚ sder anders von König Sigmund. ertvorbeu haben. Oder es 
it um 1323 &urfee, welches ber König 1aıs (C. 1, bes 
N. 172) gemeinherefchaftlich zu werden‘ gefattet, von den 
Eidgenoflen anschließend an Lucern ˖uͤberlaſſen worden. — 

211) König. Sigmund erhob ihn hiezu; Tſchudi, 1418, 

212) Das wahrſcheinlichſte bleibt endlich, daß Sellinjona ‚eine, 
reichennmittelbare Freyherrſchaft war, welche die Rufca, durch 
die Waffen. oder Vortheile bewogen, einſt von den Viſconti 
iu empfangen bewilliget; nachmals mögen dieſe ihre Zuſagen 
nicht gehalten haben. 

213) Welches (gleichwie die N. 212 angenommene Natur biefer 
Herrſchaft) auch durch das beſtaͤtiget wird, wozu = 3 | 
haun von Gar bier fi ch berechtiget glaubt. 


— 


ER 
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nahlin des Eattanie: cine Geidſumm hiefär geben ſoiite 
Dieſes that. Johann, wo nicht ohne Vorwiſſen feiner Bruͤ⸗ 
"der *14), doch gewiß wider den Willen der verlandrech⸗ 
pn RERRTE , GSie, gewarnt / mahnten Eucern und Schwytz, 
samen den Mailaͤndern vor, und erhielten vermittlungs⸗ 
‚weiße: durch Sie Schweitzeriſchen Gefandten, daß die ‚flarfe 
‚und fruchtbare Gegend von dem Ausgarg des Livinerſhals 
bi6 an ben. Monte Eenere, nebſt Bellinzans, und zwey⸗ 
- +taufend. vierbinsbert Gulden, an fie übexlaffen werde. Sie 
‚wurden Herrin. fomohl des Eingangs zu Miſox, weicher 
nach Hohenthaͤtien Ieitet,. old der Herrſchaften Grafs Lat- 
‚tarie, welche den Staat von Mailand. öffnen ;- eines Lan⸗ 
Des, imwerdar wichtig, aber damals beſonders, meil bie 
‚Behauptung ‚der. Thaͤler von, Dfpla,.fonft faſt unmäglich 
war. Sigmund, König ber Teutſchen, jeder Anerkennung 
„feiner · Gewait iu Italien billig froh. beſtaͤttigte dieſen 
‚Reif; die vorigen Beſitzer hatte Koͤnig Ruprecht, fein Vor⸗ 
fahr, belehnt, Obſchon der Herzog von Mailand nicht 
unterlieft, Krieg zu drohen, hielt er doch fuͤr klug oder 
z billig, den Eidgenoſſen den Erſatz des Kaufſchillings an⸗ 
zubieten 215J. Urizund Unterwalder, ihrer guten‘ Sache 
‚bewußt , arkloͤrten dem Herzog: „Er und ſie ſeyn Slieder 
„des Reichs; Bellinzona ſey (wie er ſelbſt geſtehe) Lehen 
„davon; alſo mahnen ſie ihm zu Recht vor dem König.” “ 
Vor biefem-"Nichter wunden alle Sewalthaber Italiens 
mehr als nur einzelne Stuͤcke ihrer Herrſchaften verlie⸗ 
“ren?16). Der Herzog alſo ſchwieg; lauerte bis die Be⸗ 
ſatzung in Sicherheit ſchlummere; that indeß vornehmen 
Burger Zufagen, wie der Feind keine machen fonnte. Er 
wartete länger als anderthalb Sabre; bie Befagung, wie 
felten zu gefcheben pflegt, genoß des guten Landes ,: un⸗ 





214) Wie swar unfere Chroniken wollen; aber es iſt kaum glaub⸗ 
©. lich, daß eine ſolche Verhandlung cher den Waldſtetten als 
diefen beyden Frenberren, bie felber m Bellinong waren, 
kund geworden ſeyn ſollte. 
= 215) Biß dieher das Jahr 1aıss Kfhudi.  \ © 
216) Diefes Rechtbot geſchah im I. sa20; ibid. 
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dergeſſen ihre’ Pflicht. Micht unvermuthet227) alſo?:erv 
ſchien Agnolo della Pergola, feinturgem ein Oderſt Mal⸗ 
laͤndiſcher Schaaren-? #7b),. ark fowohl durch Soͤldner, 
‚als noch mehr durch die angeſponnene Verraͤtherey, wo⸗ 
durch Stadt. und. Burg Abersafche. wurde; den Eibgenoffen 
gab er. freyen ungef&nrähten Abmg- : Hierauf fofestyex 
ſchah eben dieſes in Offela? : 70): Die Mailander: zogen 
bi an den Fuß des Sotthardpaſſes;, ganz Leventina winde 
im Pflicht genommien..: Zi dem allem hat; Zilippo Viſconti⸗ 
was zu entſchuldigen war, Busch wid? wielfätrige Vebung 
beſonders der : bamaligen Fuͤrſten. Den Barsgang hatte 
die Schweizer" ſich ſeldſt zuzuſchreißen, weil fie "auf die 
Mahnung der Urner und Oberwalbner wichr'fofort ausge⸗ 
gen, ſondern ihren Krieg verſchoben hatten, bis der 
Verluſt vollendet war.ı Sobaid ſie dieſes vernommen;, 
hofften fene beyden Ofte zuverßchtlich, daß alle Eidgenoffen 
erſuͤrnt mit ihren Baunern aufbrechen wüͤrden, un: die 
Velſche Untreue zu ſtrafen; fie alſo glengon üWber den Gott⸗ 
hard; zogen getroſt das Livimerthat: herat a37). Da: fie. 
bey Gibrnico lagen/ erhielten ſie auf hhre Mahnung file 
genden Beſcheide „meiſt alle Orte feyn‘ geneigt, auszuzie⸗ 
„hen; Bid am den Platifer naͤmlich (woͤlcher Paß mitten 
‚in Livinen iſt); - von Bellinzona finde ſich nichts in den 
„ewigen Buͤnden⸗ Aufvrechen werde man · auch erſt: als. 
„dann, wenn Uri und Oberwalden dufſten geſvrgt höbch, 
„daß Probiant un billigen: Breiß! zu Haben: fe’ "Ok, 
bey welchen dag Korn waͤchſt oder zu Markte kommt, lie⸗ 
ben diefeg Denen fagen welche es in dem eben. verlornen 
— — za] bar) si na . 0. — 
Wie man zwaär ſonſt meinte, aber don fiber Yaltiögche 
dieſet· 1222, Jahrs wurde von Uri und OW. In die Orth ger 
‚förieben, „Mailand wolle Beten einnehmen;“ und bald 
kam · auch Aha dem Efſchenthal Nachricht, „er uiehe aue ‚ul 
„großem Bolt; ‘' Seadtbud Zuͤrich. u 
2b) Biglia II: 2 De De . 7 
NINO ppida Mokis ; > mil, "populis a. en 
Serf, Arte tnantalsa-t > 5 
70) HM BINITR Hicht richtig; es Bedurftk mie ei) feuer 
Zoͤlle, die: Eigeniöften aufinreijen. Eee Ener 


⸗ 
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Land?obder bey ihnen pr. faufen pflegten? 3). Die von 
Urt’ und Oberwalden unterrichtet, daß der Feind fich: noch 
nicht vollends zufammengesogen, daß aber die große Stan⸗ 
darte ‚ker: Sram Mailand unter den vortreflichſten Condor 
tieriderſelbigen Zeit?19) am Anzug war, vernahmen biefen 
Kaltſinn der Eidgenoſſen mit Schrecken: ſo piel Bedacht⸗ 
ſamkeit ließ ihnen der Zorn, daß. feiner zweifelte an der 
Nothwendigkeit ihres eigenen Ruͤckugs. Dieſe alfo wand⸗ 
tan ſich: unwillig,mit Recht. Letztexes bewieſen fie auf 
der. Tagſatzung, welche 'nach mehreren endlich auf den 
vien: und zwanzigſten Brachmonat in Lucern zuſammen fam. 
„Auch wir, Nebe Eidgenoſſen/ ſprachen ſie 20), „wiſſen 
„das wohl; · unfere Vaͤter bey viel: minderm Gluͤcksſtand 
gaben: in ihren Buͤnden der Herrfchaft Bellenz nicht ger 
„bacht. ‚Aber dasıihirgegen iſt ung nes daß Freunde 


Asſgegen einander ſo genau rechnen, damit feiner dem an 


zbern mehr Liebe: erweiſe, ald. en: nothwendig muß; dad 
„baben wir nicht von unſern Vaͤtern empfangen: Wir 
Aglauben dielmehrſie. wurden das: vorhabende Geſchaͤft 
n„als eine allgemeine Sache betrachtet haben, In ber. That; 
nBellens und Livinen und Eſchenthal ungerochen erobert — 
n„eure und unſere Krieger ohne Widerſtand verteieben — die 

nSchweijzer hinteg ihren Gotthard verſchloſſen — der ganıe 
„Bund ungeſtraft getrotzt — alles dag, o Eirgenoſſen, 
macht eurem und unferm Namen bey dem Welſchen Volt 
schlechte Ehre. ©», .feig — u“ wider tapfere Maͤn⸗ 


tl * 
—— re ER i 


213) Dechu di wird or Sradtsud- zarig bier befdtigen, 
Ja nachdem diefes den Urnern im der Oſterwoche berichtet 
u) „giſchah am Geo. noch ein. Wortrag vor. Conſtaffel 
und 3 aften, dieſes Zugs gar mäßig zu gehen, ben Bellin 

„Aona liege nicht, im Bundeskreiſe,“ 


218) Wie auch ———— Ist. Bi LM fin, ke rügmich u. 


terfcheidet. - IE 

nn Scio ego, quae soripta — si palam | — mal 

» 198 fore. qui vitiligent (Cato, de milit, disc,), und um derent⸗ 
willen .muß bier wohl erinnert mesbem,dafubiefe Rede in 


zB — 


.Afhatſachen und Begriffen häſto riſch wahre nicht, aber in 


dieſer Form von ben Chroniſten Suche worden ißt. 


— 
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„ner, fo unerträglich uͤbermuͤthig hoͤhnt es jeden, melden 
„es nicht fürchten muß. Was werden fie ung nicht bieten ?- 
„und euch felbft? .euren Kaufleuten? hr Teog und eure 
nSebuld find vor den Yugen der Welt: Irret euch nicht;. 
„allein auf unferm Ruhm beruhet unfer Gluͤck; wer Furcht⸗ 
„ſamkeit offenbaret, lebt immer unficher. Bellenz iſt niche 
„in dem Bundeskreiſe: So iſt ed aber body natürlich und 
ft nothwendig, daß diefelben Gegenden Schweigerifch 
„bleiben. Bis an Yen Ausgang des Berglandes in bie 
„gombarbifche Ebene gebührt ung zu herrfchen, weil dieſe 
„Karten Bälle nicht Eönnen inngehabt werden vom Feind 
„ohne unfere mannigfaltige Gefahr. Die Herren und 
„Städte zu Schwaben, fehr oft feindfelig, pflegen ben 
„Fruchtpaß gu ſperren; es wächlt Fein Korn in unferm 
„Gebirg, und bey euch nicht genug; dad Ennetbürgifche 
Land ift vortreflich zu allem, und leitet auf tie Märkte 
„Italiens. Mehr su ſagen, iſt unnuͤtz; ertwäget alte Treu; 
ngedenket eurer ſelbſt.“ "Sie fprachen fo; die Eidgenoffen 
fahen die lautere Wahrheit. Zu allererfi gab fi die 
Stadt Lucern mit fo nachdxucksvollen Worten. zu allem bay, 
daB, indeß Uri gerührt auffland ihr zu banken, andere 
beſchaͤmt faſt unwillig diefe& hörten ?? 7). Mri aber hat. 
diefelbe Bereitwilligkeit feiner Eidgenoffen von Lucern durch 
ein Denfmal auf und. gebracht: An zwey heiligen Oer⸗ 
tern 222) fliehen die Wapen von Lucern und. Uri durch 
eine Kette zufammengefchlungen. Nur die Berker nahmen 
kein Theil 2? 2 Bel alle Eidgenoffen, die Exadt ©. ‚Sale 


2) Es ward inen von atlicen (ten für ein — uffgehebt, 
„das fi taten in guter trümwer meynung;“ Etterlin. 

232) In der Hauptkirche au. Lucern; Died. Schilling, Prie⸗ 
ker; und nahe bey. Altdorf in Uri In S. Jatobse Kapelle; 
Herr von Balthafar in sben vorteofl, Buch, wo 
auch die Stelle Schillings iſt. a 

a) Außer daß die Berner auch fonft neh. Hein Kurtheil an biefen 
Ennetbuͤrgiſchen Zügen genommen, glaubt Lauffer, V, 51, 
noch zwey Urfachen haben fie abgehalten; 1) weil in- Karons 
Krieg Uri und UW. ihrer Mahnung auch, nicht Solge getbanz 
3) weil fie für fich keinen Vortheil su: boffen batten. :Sonft 


- 
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len, das Land Appenzell, ruſtoten ihre auserleſene Mann⸗ 
ſchaft. Vor allen ber Schultheiß von Lucern Ulrich Wal⸗ 
fer 22 31), der Bannerherr, ein tapferer Mann ‚-von Raͤ⸗ 
then und Bärgern- eine vornehme Bahl mit ‚ihren. Aus⸗ 
(häffen vom Land, fuhren in fieben Schiffen den Wald» 


flettenfee hinauf. Ihnen begagriete die Schaar von Zug. 


unter dem Banuerherrn Peter Kolin; mit ihm waren feine 
beyden Soͤhne, der väterlichen Tugend Nachahmer. Ans 
ber Alpnacher Bucht hervor fegelmk die Obermalbner. 
Ben Stanzſtad ſtieß Unterwalden vom Land. Unfer fo 
viel groͤßern blieb die Hülfe- von Gerſau' nicht unbe⸗ 
merkt 724). Bald giengen bey Brunnen vierhundert Bo⸗ 
genſchuͤtzen u Schiff: Zürich ſandte file voraus; der &tadt 


Banner zog nach. Da fie bey Fluͤelen gelandet 225), fans 


den fie Uri unter dem Landbanner räftig. Sie sogen dad 
Thal hineiß. Wo der Gotthard emporfleigt, orbneten fie 
die Bogenſchuͤtzen an die Vorhut; ſie, in vied Haufen 
dreptaufend Mann, folgten; die übrigen, ſo wie fie durch 
. Bergpfäde: oder zu Waſſer ſich ſammelten, bildeten die 
Nachhut. Hinwiederum von dem Herzog Filippo Maria 
Viſeonti, der nach "feiner Gewohnheit im: Palaſt blieb, 
ꝓog theild: in vielen Schiffen uͤber ben Lago mäggiore, 
theild Über Lugano’ durch ben Monte Cenere, ber. Kern der 
WMilaneſiſchen Mad, überhaupt ſechstauſend Pferde 226), 
— — . 
. koͤunte ocagt werben, daß af. jeden gel. der Moͤlichkeit 
eines Verſuchs, den die, Oeſtreicher indeß hätten koͤnnen mas 
chen, Bern zu getreuem Aufſehen hinterlaſſen wurde. 
223b) Heinrich Walker war mit Elauſen Kupferſchnũd bey den 
Bau: der. Sprenbrüde 1408' x Etadi — EM 
Stumpf. 
324) Aus det Urkunde, N. 168. ſiebt man, daß Weis dieſen 
:. Bus auch that. N. 139 macht ungewiß, mit weichen Ban⸗ 
"ner Gerſau im J. 1422 ausgezogen. 
225) Vielleicht (fo aͤußerſt genau aber. barf' man die ‚Chroniken 
“ .felten nehmen) kamen Die Schuͤtzen erſt zu ihnen, als die 
vier Banuer(denen dieſes ingeföhiehen wird) Liviuen be⸗ 
reits eingenommen. 
* Macchiav., arte della nn er IL. — iz m 1200 
iſt nach —* ch u di⸗ 
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achtzehutanſend Mann zu Fuß, unter Gem oberſten Be⸗ 
fehl des Grafen‘ van Frauceſto Bufline di Carmagnuola; 
demſelben war  Agnelo "della Pergola227) zugegeben: 
Carmagnuola, ber. Sohn eines: armen Landmanns im 
Galuzziſchen, mar: durch Heldeumuth und Kriegswiſſen⸗ 


ſchaft ſo groß "daß. ihn der: Herzog in feine Verwandt⸗ 


ſchaft aufnahm, die Guͤnſtlinge ihn. bitterlich haßten, und 
gang JItalien urcheilte/ auf ihm beruhe der Milaneſiſche 
Staat228). So war: auch Pergola fuͤr dieſelben Zei⸗ 
ten?29) einer ber beſten Hauptleute. Als endlich alle 
Haufen in. Bellinzoja ſich verſammelt, war die erſte 
Sorge des Earmagnuola, ſeine Staͤrke zu verhehlen; 


"fie hielten ſich in der Stadt und ſehr FEIN? 20). 


Die Eidgenoſſen pogen: vom Gotthard ohne alle Hin⸗ 
derniß Lioimerthal herab; nur um einen. Marſch waren 
die von Schwytz, die vorderſten ber Nachhut, Hinter 
den dreptaufend. Entſchloſſenheit brachte jeber mit: aber 
ber. Geiſt, welcher. fonft:in alen Maffenshaten das Gluͤck 
für fie. entſchied, der Geiſt unſerer Bunde, fehlte die ſem 
Hrn Geit im Aargau bie Urner gerechter ſeyn wollen 
als andere, und Schwyqhh in Rarons Krieg wider: ihre 
Sandleute die Gombſer andgezogen , fchien: bie angeſtamm⸗ 
te Zutraulichfeit einigermaßen zu leiden. .. Auch war Lu⸗ 
eern bey Schwytz in- einen: gewiſſen Verdacht, es trach⸗ 
te biefe u — le ber Here ua ihnen 


27) Die Pallas Rbae. nennt ihn Angelus Pusterla. 

228) Wie er durch die Einnahme von Mona dem Herjog bes 
kannt geworden, erzähle Biglia im sten Bud. Cuichenen, 
Hist. de Sav., ad 1425, geigb es genugfam. Es ift wider 
ihn, daß er au Hinrichtung der Herjogin Beatrir beytrug, 
der Erbeochter des Faeino Cane, dem Filippo viel zu dau⸗ 
‚ten hatte; Windek, 67. Doch ik wahr, daß Cane ſowohl 
ben Herzog fein Gewicht übermäßig ‚fühlen laſſen, als den 
Carmagnuola ſoſtematiſch daniederbielt. 

179) Secondo queste arme, freplich vilissime (Blaccbier.), 

230) Tantum silentium tenebant, ut confagderasi putarent, eos 


timore Pppidum deseruisse; — — Hottinger 
Meth. 271. 


I. Theeii. — N 
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abjuge winnen. Hiedarch geſchah, daß der: vorbere Hit 


feh des Hess imitubltefn: Worten bie: Nachhut abfichtid 
cher Langſamkeit heſchuldigte, Schwytz aber ‚die: Schritte 
nicht nur nicht wexrdoppelte, fondern: zu Poleggio, am 
Ausgang des Livinerthals, unter dem: Vorwand Glaris 
zu erwarten, uͤbernachtete. Die andern, jetzt vielleicht be⸗ 
gierig ohne ſie zu ſiegen, zagen mit hochwiederhallendem 
Feldgeſchrey 29b)yn fo eiltg durch hie Riviera‘, daß noch 


an demſelben Abend ein wichtiger Unfall begegnete. Sie 


folgten. dem Ufer des Ticino; im denſelben fließt untoeit 
von Bellinzona die aus den Rhaͤtiſchen Alpen durch das 
Miſox herabſtroͤmende Muefa. Dieſe beyden Fluͤſſe wer⸗ 
den zuvor. durch eine ‚länge Beryſtrecke getreunt. So 
rauh und ſteil dieſe an den. meiſten Orten ſcheint, gleich⸗ 
wohl. hat ſie hin und wieder: brauchbare Pfade, welche 
zu bewohnten Höhen leiten?25). Earmagnupla , durch 
landestumndige. Leute von alleni: unterrichtet, ſaudte feine 


ſchnellſten Pferde über die. Muefa. Unentdeckt von ben 


Eidgenoffeh mußten-fie ſich: vorbeyzuſtehlen, und‘ bemaͤch⸗ 
tigten ſich des gangen Troſſes und Vrovianuts, ber unter 


ſchwacher oder: forgloſer Bedeckung allzuweit hinter beim 


Kriegshaufen war. Dem letztern blieb uͤbrig unter zwey 
Uebeln zu waͤhlen: entweder: mußten fie ihre nicht ſtarke 
Anzahl duch Parteyen auf die Fuͤtterung und Speiſung 
noch ſchwaͤchen, und gemärtig ſeyn, baß dieſer bife Aus 


genblick durch die feindliche Lift genußt werde; ober fie 


mußten eilends eine entfcheidende Schlacht. liefern, mit 


oder ohne ihre Nachhut, nicht wo und wie fie. wuͤnſch⸗ 


ten, fondern fo bald und fo gut ald möglich war. Wenn 
et er 2 — en 

250b) Clamoras e vallibus undique horribiles ;- Biglia. - 

231) So ‚wenig die gegenwärtige Einrichtung dem Em porbrin⸗ 

gen des Landes günfig Ycheint, fo leicht kaun man fi) die 
Abnahme feiner Bevoͤlkerung vergrößern, wenn man beym 
QDurchreifen der Thaͤler das bier angemerkte und auch die 
Landesfitte -vergißt, nach welcher gewiſſe Gegenden von allen 
Maͤnnern, die auf mäancherleg Gewerbe wandern, einen 
Theil des Jahrs verlaſſen find. Pe an 
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Schwytz nicht im Poleggio geblieben waͤre, ſo wuͤrden 
ſie wohl nicht in dieſe Nothwendigkeit gekommen 
ſeyn? 32). Am Abend noch ſtieß Glarid zu Schwytz, 
unter Joſt Tſchudi, Landammann, einem großen Mann 
in feinem Wolf: denn, welches unerhoͤrt war, acht und 
dreyßig Jahre lang erhielt es ihn bey faſt ununterbrochen 
ner Verwaltung der oberfien Wuͤrdez22). Diefer fah 
die Mißmuͤthigkeit; es gefiel ihm nicht, in Poleggio zu 
bleiben; und weil der Kriegshaufe ſchon gu weit voraus 
har, ale daß den Fußknechten möglich geweſen wäre, 
ihn zu ereilen, ſaß er auf mit noch vier und zwanzig, 
fprengte durch die Riviera hinaus, und kam in das Las 
ger , da es längft Nacht war. 
Bey anbrechendem Tag des dreyßigſten Brachmonats 
inden taufend vierhundert zwey und zwanzigſten Jahr lagen 
bier Banner der Schweizerifchen Eidgenoffen im Feld 
bey Arbedo nicht weit von ber Stade Bellinzona; zuvor 
derft Encern; in ber Mitte Unterwalden und Uri; Zug 
gu hinderſt gegen ben Berg?3%) Es eilten, eingebent 
ihrer felbft und ihrer Väter, auch Slaris und Schwytz 
in ſchnellem Zug, fie zu verfiärfen Der Etabt Banner 
von Zuͤrich nebft Appenzell und ©. Gallen zog Hinter 
ihnen ben Gotthard herunter. “Der Mangel an Eintracht 
verurfachte das Unglück des vorigen Tages; der Gehor⸗ 
fam fehlte nun, Der Gchultheiß von Lucern? 35), ber 


232) Die Troßknechte, ficher bald Hülfe in bekommen, wuͤr⸗ 
ben fich Bandhafter gewehrt, und jene den Raub nicht fo - 
leicht in Sicherheit. gebracht haben. 

233) Tſchudi 1419: drepßig Jahre Iang überhaupt fen er Land⸗ 
ammann getwefen awifchen 1419 incl. unb 1256." Sein Zuname 
war Schiefer, weil, nachden fein Vater im 1388ſten Jahr 
iu Wefen in der Mordnacht erfchlagen worden, Walther 
Schieſſer, ie » feiner Butter Bruder, ibn * 
erzog. 

234) Guler, 203. Seine Nachricht ik eine der beſten. 


235) Was hier von ihm gefagt wird, erhellet für ieben Keuner 


ſolcher Sachen ſelbſt aus ber Ehrensettung beflelben durch 
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das meifte Volk hatte y verlor — den vprigen Unfall 
das Zutrauen und feine eigene Geiſtesgegenwart. “jeder 
that was Ungeduld unb Verdruß ihm eingaben, deflo 
mehr, weil fie des Feindes Kunft und Staͤrke nur nicht 
muthmaßten. Alſo zogen mehr als fechöhundert Mann, 
um des Proviantyerluſtes einzukommen, ahne Urlaub, 
raubenb und verbremend an ber Mueſa hinauf in Mi- 
for? 36); die: übrigen ſchlecht geſchaaret, lagen halb ent⸗ 


Zleidet , wegen der Niße des Tags? 37), ohne dag be 


Schultheiß beffere Ordnung für nöchig hielt oder fie zu 
gebieten wußte . Dem Garmagnuola „blieb ;diefes nicht 
verborgen; es iſt in diefee Gegend nichts leichter ald 
die Stellung und Bewegung eined Heers zu erkundi 
digen? 38). Da befchloß er zu fchlagen, ehe. fie dur 
die Nachhut oder durch dad Anfehen eines beffeen Haupt 
manns gefärft werden. : Woran 508. fchlachtbegierig” 38b) 


Agnolo della Pergola mit allen. Reifigen in fefter. Dr 
nung, um, fobald ex dem Feind nahe fey, ihn anzuren 


nen, umzuſtuͤrzen, und überall Schreden zu berbreiten. 
Ihm folgte die Infanterie, in einiger: Nachbildung: Roͤ⸗ 
mifcher Manier drepfach genrdnet; um, nad ber Tage 
der Gegenden, auf einmgl von. mehr als drey Seiten 
Anfall zu thun, oder durch bie Aufnahme bes zweyten in 
die erſte Drbnung,-. der, beitten in beyde, ſowohl zur 
MWirfung als zum Auchalten immer neue Stärke zu ha 


ben? 39). Die Eidgenoffen, fobald fie den Pergola ent 





bie Räthe und Hundert von £ucern, Leodig., h. a, 
bey dem Herrn von Balthaſar J. c. ©. 125 ff. Auch der 
Herr von B. giebt aa Meinung davon genugfam zu vers 
ſtehen. 

226) Unrichtig andere, in die Riviera; wir fig der Hrtande 
N. 235. Guler zaͤbit 800, | 

231). Guber. . 

238) Daß gr oder Pergola dieſes sin lehrt Nauelerus. 


238b) Carmagnuola war es nicht; alſo Pergola: „Wollen wir 
das Bieh fo weit Infien, daß der Herzog ſellit es muhen 


höre?’ Biglia. 
239) m. ber That ſchreiben bie Staliäner ihren Sieg de Unge 


I 
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bet, foßten den Sinn einer Nation; welche ihren bi 
herigen Ruhm nicht eingelen Feldherren, ſondern allge 
mein verbseitetem. Kriegsverſtand und Heldenmuch fchuls 
dig war, wandten ihren Blic von den oberfien auf bie 
beften Hauptleute, und nahmen Mach von fich ſelbſt? 39h) 
Hergola, in fefter wohl gefchloffener Ordnung, brach mit 
verhängtem Zügel ein; bald aber mir größerm Verluſt 
und geringerm Erfolg ale in keiner fonft unter ihm ges 
ſchehenen Waffenthat. Hier half dem Neifigen feine Uns 


verwundbarfeit nicht, weil der Feind feine Diebe nie - 


auf den Mann richtete, fondern den Pferden die Beine 
entzweybrach? 40), hierauf aber niemand fchonte, wie 
fonft- in den Kriegen der Condottieri durch eine gemiffe 
Uebereinfunft geſchah. Als von Lucern, zumal aus den 
Näthen und Bürgern, boch fehr viele umfamen, und 
auch der Stadt Bannerherr feines Lebens verzweifelte, 
rote er das Bauner zufammen und warf es unter feine 
Süße, entfchloffen darüber zu ferben, focht aber mit er. 
neuerter Anftrengung , fo daß nicht allein die Feinde von 
ihm abließen, ſondern das Hauptbanner von Mailand 
von den Lucernern erobert wurde. Alein von berfelbis 
gen Stunde fiel der Streit auf einmal weit fürchterlicher 
auf die Eidgeneffen ; fintemal- zu gleiher Zeit Agnolo 
della Pergola, von ſelbſt oder auf ded Carmagnuola?*") 
Befehl,, alle Pferde hinwegzubringen gebot, und, ver⸗ 
Rärte von Fußvolle unter dem Hauptmann Zenone di 


duld ihrer Zeinde zw, die einander nicht erwarteten: Barba- 
rorum impetus, meldet Biglia, ſey fo wild und unübers 
legt getvefen, daß Faum die Hälfte sus Schlacht gekommen. 
1396) Nihilo territi veniunt; Bigalia. \ 
240) Sabellicus. Viele warfen fich unter die Pferde und erfias 
chen fie von unten. Andere ergriffen Pferd und Reiter beym 
Fuß und warfen fie binter fih nieder: Bisli. | 
241) Ihm. wird es zugeſchrieben (Matchiav.); aber in folchen 
Faͤllen bleibt oft ungewiß, ob diefes nicht auch nur darum 
gefchieht, weil der Belobte der überhaupt anführende und 
beym Hof begänfigtefte Feldhauptmann war. 


Pu 
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Capo d Iſtria und nom dem Piacentino?+=), mit über 
mächtiger Gewalt in die Eucerner einbrach (er felbft er- 
lad) ten erften); Uri und Unterwalden, da, fie ungeflüm 
hervordrangen, um ihn aufzuhalten ſelbſt angegriffen wurden 
- von dem Fußvolf, womit wuͤthend um den Berluft feines 
geliebteſten Kriegsgefellen Carmagnuola ihnen ‚in die Geis 
te fiel; endlich als alle, auch Zug, auch Tichubi und wer 
aus Livinen bey ihnen war, mit vorwärts gerichtetem 
Blick und in unerfchrockenem Streit begonnen hinter ſich 
zu drücken, um fi) an die Höhe zu erheben, von ber 
fie mit mehr Vortheil zu ſchlagen hofften, da fand ſich, 
dab Carmagnuola mit ſtaͤrkerer Zahl die obere Gegend, 
ihren Rüden, allbeteit eingenommen hatte. In derfelben 
Schlacht, ald vier. eitgensffifche Banner, feine dreytau⸗ 
fend Mann flarf?4 3), in einem nachtheiligen Boten, 
zugleich auf allen Geiten, wider vier und zwanzigtauſend 
wohl angefuͤhrte Italiaͤner ſtritten, verhinderten die fefl- 
gefchloffenen Reihen der Schweizer ſich noch felbft, weil die 
Hallbarden damals hinten mit Hafen verfehen waren, wo⸗ 
durch fie fich in den Kleidern des Nebenmanns leicht feſtklam⸗ 
merten?+4). Die mit jedem Augenblick wachfende Noth 
offenbarte mehr und mehr, in welchen Gemuͤthern die 
Liebe des Lebens und in welchen die Vorliebe eines hel⸗ 
denmuͤthigen Todes das Uebergewicht hatte. Denn der 
erſte, welcher an Uebergabe zu denken ſchien, wurde von 
feinen eigenen Leuten umgebracht?4+b): aber der Schult⸗ 
heiß von Lucern, und neben ihm andere?45), Flug für 
ſich felbft, oder weil fie ihre Erhaltung für den größten 
242) Die Befchreibungen Iaffen dunkel, ob biefe nicht im die 
rechte Seite der Eidgenoffen fielen, a Earmagnuola die 
linke angeiff. - 
243) Unbeſtimmt reden wir, weil einerfeite von dem 3400 jene 
, 00 (bey einigen 8300) fich entfernt, -anderfeits nicht nur 
Tſchudi, ſondern auch Livinen ſie verkärkt — 
244) Guler. | 
244b) Biglia— " 
245) Wie et felber — N. — u r 
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Dienf hielien, welchen Ue bem Vaterland beiſten koͤnn⸗ 
ten, wandten die Hallbarden um und ſteckten fie in bie 
Erde: durch dieſes Zeichen. gaben ſie ſich gefangen246). 
Ganz anders bey weitem die mehreren, welche noch, 
ans vielen Wunden verblutend, mit letzter Lebenskraft 
Rache nahmen? +7), alle®. Anerbieteu? 4%) aber mit flols 
jem Spott verfchmähetens in der feflen Neberjeugung , 
daß einige wenige Lebensjahre weder und. noch dem ger 
meinen Wefen das werth find, was ein ewiges Benfpiel 
und ein offenbares ‚Beugniß, daß wider die Schwei⸗ 
zeriſchen Schaaren feine Schreckniß Kraft habe, weil 
dee Tod felbft keine hat. In diefer Geſinnung fiel ber 
Landammann von Uri Haund Not, nachdem er in allen . 
großen Geſchaͤften dem Waterland viele Jahre gedient; 
ein fonderbares Beyſpiel, daß bey einem folchen Tod 
oft nicht weniger Gluͤck als Ruhm if. Nach weniger 
Beit hätte er muͤſſen ſehen, wie fein einziger Sohn, 
auch Landammann, durch gerechtes. Gericht feines Volks 
wegen gewinnſuͤchtiger VBersärherey?49) vom Amt geflos 
fen und aus dem Nobel feiner Vorfahren .getilgt wurde: 
Zwar das Landbanner von Url entfant ber Hand Hein 
rich Puͤntiners von Brunberg, welcher, ſeines alten 
Adels wuͤrdig, als Landsfaͤhndrich für bie N ber- 


babe 
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246) Sabelicns. pergola wollte/, Da man: he aufneßme, um - 
durch das Loͤſegeld des an Pferden eslittenen Vetluſts einzus 
kommen; aud) meinte er, dag man die Urſache des Einfalls 
genauer erfahren Eönnte: aber Sarmagıyola bielt für. beffer, 

nicht zu ſchonen. Indem Pergola ſie aufprengte, uͤberwand 
das Gefühl ihres vaterlaͤndiſchen Sinnes Das ber Ermübdung. . 
Alle von der Höhe, mo fie ſtanden, mit großen Geſchrey in 
vollem Lauf herab (praecipites fremitu barbaro) durch die 
Gurthen des Tieins; da kamen (aus Riſor) jene 600. So 
nach Biglia. | 
147) Sabellicas. 


218) Daß dergleichen. geſchehen N. 235. | 
249) Als Geſandter foll er non einem fremden Zärfen ihn 
Geld genommen haben; Leu, Art Rot. 
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noſſen am heftigen hinten an dem Beug/ wo noch nicht 
ganz unmoͤglich fhien , »zu ˖verhindern daß der Feind fie 


N 


terlaͤndiſchen Waffen--umfang  URe Urner aber bräuglen 
fich um ihn. herum; fie retteten ihr ſo manchmal ſteghaf⸗ 
te8 Banner. An der Spitze der Zuger firitt Peter Kolin 
ald Ammann und Bannerherr nad) dem Ruhm feines vos 
sigen Lebens, und wie er feinen gegenwärtigen beyden 
Soͤhnen zum Beyſpiel ſeyn wollte. Er fiel auf das Ban 


. nor Eilends der naͤchſte feiner Söhne, um dem Vater 


im legten Augenblick den Troft:pu;jeigen, daß er feines 
Gleichen erzogen, raffte das: Banner unter bemfelben 
hervor, fchwung es über die Schaaren, triefenb von ded 
Waters Blut. Indeß brangen die Italiaͤner gemaltiger 


heran; der Junge Hanns Kolin, fih ſelbſt vergefiend, 


fand feinen Tod. : Sterbend::riß er dad Banner Hom 


Stab, und’ nachdem er es um ben Leib gewunden, ſtuͤrzte 


er in einen. Graben. Johann Landwing, ſeiner Freund⸗ 
ſchaft wuͤrdig, ihm nach, wand von ſeiner noch ſterbend ” 
Haltenden Hand faſt muͤhſam das Banner wieder los; 


abermals ließ er: es wehen über den Männern von Zug. 


Sie haben daffelbe- bis auf biefen Tag: man fieht.. nod 
die Blutſtriemen bes Vaters und: Sohnes, und in drey⸗ 
hundert ſechs und: fiebenzig Jahren iſt eim einziges Mal 
gefchehen, daß nicht ein Kolin bey den Zugern Banner 
here war; einnial nur in großen innern Unruhen, de 
wählten fie einen von Landwings auch fonft fehr verdien⸗ 
tem Gefchlecht?5 0). Zuletzt war des Kampf der Eidge⸗ 


vollkommen umgeve5 1). Ueberhaupt wurden dreyhun⸗ 


dert ſece und neunzig Schweiger *), des Seindes eine | 


- 





250) Zwiſchen 1135 und 1746, 
251) Quler. 


252) Vier und neumig Lucerner aus der &att, 30 aus den 
Aemtern, 23 Dienfiinechte; vom Land Uri se; 90 Unten 


waldner; 32 Mann von Zug. Dieſen, von Etterlin auf 


gesählten, füge 3 Glarner und ı8 dus Livinen bey. DE 


Nauelerus (und aus dieſen Haltmever) von 1100 


ſchreibt, en mit unſern Sahsreitbächern nicht ein. 











Geſchichte der Saneir so 


breyfach größere: Menge erfchlagen? 3*n). Eben als bie 
Eidgenoffen alle andere , ausgenommen des Todes Hoff) _ 

nung, aufgegeben, ımd -Earmagmuola.betrachtete, mit wel 
dem Verluſt er doch nur Beichname gewinnen wuͤrde, 
brachen mit. fo hohem Feldgeſchrey und in vollem Lauf 
bie ſechshundert, welche in Miſox geraubt, in den Rs 
den des Milanefifhen Heers, daß jedermann glaubte, 
die ganze eidgenöffifche Nachhut fey herbeygekommen. &o 
gut mochte es legterer zwar nicht werben, den nicht ohne 
ihre Schuld verwahrloſeten Streit vermittelt einer ſol⸗ 
hen Zwiſchenkunft herzuſtellen? die angeſchwollene Mue⸗ 
ſa hielt ſie auf, der Feind hatte die Bruͤcke abgewor⸗ 
fen?5 3). Doch Carmagnuola, betrogen durch jenen Zu⸗ 
fall, oder nicht geneigt, fein Meer nenen Proben auszu⸗ 
fegen, 308 fi) nach Bellinzona gurüd?s#) Nach der 


‘ 





* 


Biglia, der ihren Verluſt in der Schlacht und auf dem 
Rückzug auf 2000 zählt, if gewiß irrig; och oberflächlicher 
fpricht von faſt 3000 Peter Eanbidus im Leben des Fir 
lippo. Fuͤr die Zahl 1300 erfchlagener Seinde ſteht man we⸗ 
niger; 900 rechnet Guler. Diele ‚ müffen Doch geblieben 
ſeyn, “da Carmagnuola nicht verfolgt. Was Macchiavelli 
von 3000 meldet, welche ſich ergeben, iſt (wie Noch eine ans 
dere Zabl in’ derfelben Stelle)’ ein Verſchen, dergleichen 
mehrere bey ihm find: verzeiblich einem großen Mann, von 
bent tmichtigese Sachen au lernen ſind . Genauigkeit in 
ſolchen kleinen Zuͤgen. 

352b) Biglia ſpricht von 400 Pferden und vieken £euten, wel⸗ 
che Pergola verlor. 

253) Am vorigen Abends f. Tſchudi. Coſat, toeicher. bier 
von Schwotz hart urtheilt (bey Balchafar 1. c. 123), 
fcheine (nah dem Folgenden au fehließen) weniger billig 
als Etterlin: „So ſol auch Hierin .nyeman verfion, daß 
„„emanz mitt erlich fich gehalten bab, funder vedermann 
„hatt ton das beft, und das in domalen guot tucht.“ 

254) Diefe Schlacht wird son S. Paul genannt, weil fie au 

. Yauli Gedaͤchtniß gefchehen und eine Capelle ie Mmerdl 
auf ber Wahlſtatt errichtet ſteht. 


J \ 
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neunten. Moregenſtunde255) erhob- ſich der Streit; und 
boͤrte auf als zur Veſper gelaͤutet wurde, um bie Zeit, 
ale die Banner von Schwytz und Glaris, nachdem fie 
gebrücker? 5 5)’, eben von der Mueſa her zu ihnen: sogen. 
x Der Abend verfioß witer mannigfaltiger Klage: Denn 
als die, Gefühle der North und Schlachtwuth fich aus den 
Gemuͤthern verloren, mancher aber mit unruhigem Blid 
einen. Vater oder einem Freund vergeblich fuchte, ober 
von ungefähr am den Drt fam, mo: Peter Kolin unweit 
von feinem heldenmiäthigen Sohn, wo: der Landammann 
von Uri oder der Puͤntiner, von ſtarrem Blut entflelt, 
noch Eenntli waren an ben großen Zuͤgen ihrer uner 
ſchreckenen Gefichter, da erwachte ber Schmerz. Die, 
welche geftritten , redeten hart wider Schwytz um jene in 
Poleggio verfäumte Nacht: Schwytz warf ihnen zwar ihr 
ze Uebereilung und WBerachtung wiederholter Warnun⸗ 
gen?57) vor; doch verdrängt: in der Seele der Männer 
von Schwpg bald alle andern Empfindungen der Unmuth 
um den Tod fo vieler guten Eidgenoffen.. 'Sie. mehr als 
alle andern klagten den Unſtern ihrer Abmefenheit an; 
wollten, forderten und Beftanden darauf, eher nicht heim⸗ 
zuziehen, bis der Carmagnuola die Schmeizerifche Rache 
gefühle?s 8); und fie: fireiften mit herausforderndem Trog 
um Bellinzona unangefochten herum. Weil aber der 
Proviaut fehlte, viele mißmuͤthig waren, bie vornehm⸗ 
ſten Anführer gefallen, Carmagnuola doch nicht heraus⸗ 
fam, an Belagerungszeug ne ein gaͤnzlicher Mangel 





1 


246) — um den — weil das — zur ſelbi⸗ 
gen Zeit um zehn Uhr genommen zu werden pflegte. 
256) Ein-gutes Provincialwort für pontem facere, 

257) Der Schultheiß wurde befchuldiget, er habe fie den andern 
serhaltenz auf diefes hat er nicht geantwortet; N. 235. 
258) Nah Walfer ©. 231. war der Appenzellifche Zuzug auch 

diefer Meinung; er legt ihm aber, wenn er ie bis sum 

Heer kam, Worte in den Mund, welche micht wahr ſeyn 
koͤnnen, da bie Appenzeller bey ihrem Auszug den Ausgang 

dieſer Schlacht nicht vorherſehen Iounten. S. N. 286. 
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war? 59), fühlten die meiften Banner bie Nothwendigkeit 
ihre Rache aufzuſchieben. Dieſes wußte Schwytz am Mer. 
nigften zu thun, zog (bitten Schmerz in ber. Seele) bie 
Stadt vorbey, und bis in die Landmark von Domo?%9); 
ohne Tollkuͤhnheit konnten fie nicht mehr thun. 
Bon Anbeginn ber Eidgenoffenfchaft gefchah noch nie 
fo ein Ruͤckzug; zwar nicht wie von einem gefchlagenen 
heer?62b:, denn der Feind, anſtatt fie zu verfolgen? ©’), 
ließ zu, daß das Livinerthal von ihnen befebt, blieb; 
aber ein umbeftimmtes Gerücht hatte in den Etädten und, 
kaͤndern fowohl die Angehörigen eines jeden, als die zu⸗ 
rüdtgebliebenen Obrigteiten mit Unruhe und. Leid erfüllt. 
In jedem Ort wurden fie. fill empfangen; man fchrieb 
die Namen der Erfchlagenen in das Sahrzeitbuch?S?), 
Meffen zu halten jum Troft ihrer Seelen. Als den Lu⸗ 


cernern verfündiget wurde, daß die in fieben- Schiffen in 


ſtolzer Hoffnung ausgefahrne Menge oben am See nım 
zwey Schiffe gefüllt? 63), befürchtete . die Obrigkeit eim 
Wehklagen der Weiber und Kinder, welches einer zu al 
lem gefaßten : Bılrgerfchaft nicht gejieme, und verbot, 
weder am Geſtade noch in den Gaflen die Zuruͤckkommen⸗ 
ben zu erwarten? 64). Syierauf als jede Haushaltung in 
bangen Smweifeln um ben Vater oder Sohn OBeE — 


v 
— — 


— Selbſt an zeldttůcten; Haltmeyer, 278. © “aber 
N, 284. 

250) Öuler, nicht fo wahrfcheinlich,. Como. 

2606) Salvis ordinibus abiere ; Candidus. 

261) Daß ihn Sabelliens über den Gotthard und bis nach 

Altorf ziehen laͤßt, iſt ganz unſtreitig falſch, und nicht nur 

aus dem Umſtande, daß er niemand begegnet, aus N. 236. 
aus dem Stadtbuch Zuͤrich und allen andern Schriftſtel⸗ 
lern leicht zu widerlegen, ſondern auch fchen aus dem, 
daß nicht ſofort alle Eidgenoſſen mit voller Heeresmacht aus⸗ 
geiogen find. Etwas ſpaͤter mag en eingenom⸗ 
men worden ſeyn. 

262) 3. B. die 82 von Zug. 

263) Etterlin 11. 

204) Cyſat bey Herru von Baltbafar, 12. 


+ 
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wie es die Lage der Stadt und Höhe ber Gebaͤude zu⸗ 
ließ, aus den oberſten Gemaͤchern die Augen ſtarr nad) 


dem See hinrichtere, und enblich die zwey Schiffe und 


(jwar noch wehend, aber ſehr durchloͤchert und zerriſſen) 
der Stadt Banner entdeckte, bald aber die Landung oh⸗ 
. ne Stol; auf das eroberte Hanptbanner von Mailand 

betruͤbt geſchah, Läße fich benten, mit welchem Gemuͤth 


jede Hausgenoſſenſchaft ihre Hoffaung. oder ihre Sorge 


erfuͤllt geſehen. Aber da fie die Befchuldigungen: hörten, 
: welche dem Echultheiß gemacht wurden, wurde die Trauer 
umgeſtimmt in folhen Zorn, daß das Volk bald aufs 
laufsweiſe in fein Haug gebrochen hätte?65). Diefeg 
wußten die Raͤthe durch Werfprechen firenger Unterſu⸗ 
chung zu verhindern; und nach drey Monaten uriheilten 
fie endlich fo, daß man fchließen kann, er fey ein Dann 
ohne Geiſt noch Muth, aber. nicht förmlich firafbar ge 
wefen. Die hätten follen geſtraft werden, welche ihn 
anf den Stuhl gebracht, wo weiland Peter von Gund⸗ 
oldingen gefeflen. _ Wenn aber, wie bey den alten Cars 
thaginenfern, unfere Feldoberſten für den unerwünfchten 
Erfolg buͤßen müßten, fo wuͤrden fie, beſorgt fiir ſich 
ſelbſt, alle kuͤhnen Thaten unterlaſſen, die uns vielmal 
gerettet haben? 66). 

Diejenigen Orte, welchen bie Ennetbuͤrgiſchen Krie⸗ 
ge uͤberhaupt verdruͤßlich waren, wußten die begehrte 
Mache Ju. verzögern. Nicht nur ſchlugen fie ab, jenſeit 
derjenigen Marken zu ziehen, welche in den ewigen Buͤn⸗ 
den ausgefegt find ; auch die Behauptung des Livinerthals 
erklaͤrten fie-füe ungegiemenden Schirm eines feinem Herrn 
abtruͤnnigen Volts67). Und nicht nur vermeinten fie, 


20) Di ettlich Im durch -fin Haſe wölten“ eisen fun; 

235. 

266) Befonders weil die an Zahl. — wider überlegene 
Menge fich meift nicht anders beifen, als durch geivagte aufs 
ſerordentliche Mittel, 

‚ 2367) Stadtbuch Zürich nach Alerbeil, 1423: kivinen fey 

ichs ihr; fie haben es an ſich gezogen, als daſſelbe Bolt 


4 - 
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daß, da mun mehrere Orte Theil genommen, Ober⸗ 
walden und Uri dieſen Krieg nicht fortſetzen duͤrfen ohne 
ihren Raih?68), ſondern auch, daß kein Ort Macht ha- 
be, Freywilligen den Dienſt wider Herzog Filippo zu er⸗ 

lauben?69). Dieſe Denkungsart war nicht ſowohl dem 
Buchſtaben der Buͤnde entgegen, als ihrem Geift, als 
der Billigkeit, als dem gemeinen Beſten. Wie koͤnnte 
das ganze Gebirg ſicher wohnen, wenn die fremden Sid 
ner. bis im den Gotthard, ſelbſt im Libinerthal ſeyn 
dürften? 7.0)? : Und. woher. bie. firenge Verbammung der 
Einnahme eines Thals‘,; deſſen Gewalthaber von dem Bes 
bensheren,, dem König der Teutſchen, damals in Mais 
Ind ſelbſt kaum als rechtmäßig erkannt worden, und 
welcher durch verlaͤumte Gtillung. bintiger Umuhen?71 


dieſem Thal einen. ſolchen Anlaß gab, den die Srrt. 


zur Errichtung vortheilhafter Burgrechte nie ungenutzt vor⸗ 
beygehen ließen? 72),7. Darum ließen Yet und: Oberwal. 
den mit Lucern, Zürich mehrmals bitten: „Den Beleh—⸗ 
„nungebrief zu lefen, melden fie von dem Koͤnig ber 
„Teutſchen um Livinerthal erhalten; und wenn. in der 





ſeinem Herrn. abtruͤnnig worden. Schintz ·in den Bevtraͤ⸗ 
gen, Th. II. bemerkt, daß zu dieſer Zeit. Unterwalden der 
Theilnahme an Livinen ſich entzogen. | 
168) Ibis. mad) Iacob. 1u22. © : 
269) Ibid. nach Galli, eod. Einige vermegfen fih, 2000 Knech⸗ 
te wider: Mailand. aufzubringen: Das iſt uns sicht ‚gefällig, 
auch nicht, daß andere ed erlauben. Im Auguſtinsuat 4423 
verſammelte zu Zürich isber Zunftmeifter feine Zunft,. „auf 
„daß niemand ohne Erlaubniß auf der Eidgenoſſen Begeh⸗ 
„ren in die Lombardey laufe,’ . mr 
210) Zumal da fie leicht unter Vorwand beiferer Sicherheit. oder 
Anterhaltung des Paſſes bie, Airolo mächtig liegen, Uri von 
da ungewarnet in wenigen Stunden überfallen, und wo 
nicht unterwerfen, immez doch brandichagen Fönnten. 
771) Der Buelfen und. Gibellinen; Urkunde 110o03. 
272) Wenn in letztern der yarige Herr gemeiniglieh- vorbehalten 
‚worden, . fo. geſchah dieles hier Darum nicht, weil derfelbe 
nicht erkannt wurde, ode 7 


“ . 
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nBoem der Hllfemahnung etwas ‘verfehlt worden, dieſes 
Ahrer Einfalt: und geringen. Uebung im ſchriftlichen Auf⸗ 
fägen zuzuſchreiben?? 3). Aber Zuͤrich, hierin auch 
von der Obrigkeit zu Schwytz und vom Land Slaris⸗ 74) 
unterftügt, blieb dabey: „Dieſe entfernten Kriege wider 
„einen fehr feſten Plag und wider bie blühende Macht 
zoon: Mailand werden. mit aͤußerſter Gefahr des 
„MKuhms?7) und ganzen Gluͤckſtandes?76) der Eidge⸗ 
zsoffenfchaft geführt, und würden mit mehr Wortheil 
einer Vermittlung?77) überlaffen werden.” Da ſprach 
Jehann Vuͤntiner von Uri, deffen Bryber iu Veriheidi⸗ 
gung des Landbannerd gefällen, und welcher felbft in 
den öffentlichen Sefchäften ein’ befonderd fleißiger Daun, 
‚ja auch’. Gefchichtfehreiber feiner. Seiten war: „Unſere 
„Bitte, Lebe, Eidgenoffen,, wollet ihe alfo nicht ehren. 
„Die. Gunfzehn?? 8) und die: Landleute vom Uri ‚haben 
| — vers: RR: und Br eo, daß wir — 


J 





273) Sefaudtſqaft Ulrich Walkers co weiß nicht, ob der 
Schultheiß; ihrer waren zwey von dieſem Namen) von Lu⸗ 
cern, Peters von Mingen aus Uri (gleiches Namens findet 

fi ch m diefer Seit ein Ratheherr: von Bern), George von 
: Buben aus OW., Binmermanne aber von uW.; im Jaͤnner 
1424. 

274) Zu Schwytz werden wir fehen, daß das Volk anders 

dachte. Als die Glarner gemahnt wurden, festen fie hierum 
einen Tag, auf Belenried, Natio. Mar. 19324. 

218) Bärich auf dem Tag Lucern, Matth. 1024.3 ihnen düns 
- Te, die €. erlangen wenig Ehre in Italien, ſondern verlie⸗ 
ren die alte. 

216) Urkunde 279. Zürich fuͤrchtet, es koͤnnte der Eidgenoſ⸗ 

| fenfchaft einen ewigen Schlag geben. 

277) N: 279. bietet fich Zürich dazı an. Um Perem. anın. ra⸗ 
then bie Zuͤricher, die Vermittlung des von dem Papfi.bieiu 
bevolmaͤchtigten Biſchofs von Eur anzunehmen. 

278) Ein Gericht, "welches unter dem Vorſitz des Landammannd 
‚gehalten wird, und vor wenigen Tagen (wie gewöhnlich im 
Waymonat) enticheibend- über die ———— ae ges 
ſprochen hatte. 
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„wohl. mögen mahmen.“ Hierin wurde er von Oben 
walden unterfiige? 7.9). Heinrich Meiß, Altbuͤrgermei⸗ 
fer, der wohl fonf ‘auch Uri280) und Unterwalden? 81) 
zuwider geweſen, beantwortete biefe Rede mit einem Rechtbot. 
Hingegen Zug fiel den beyden Waldſtetten bey?82). Volle 
drey Jahre widerſtanden die übrigen. Als endlich‘ Gla. 
ris verſprach; Uri. und. Unterwalden ihre Bitte dringendſt 
vor die Gemeinde der Zuͤricher gebracht, fie aber den 
Rath bevolmächtiget?83), und, in Lucern ale, nur bie 
Berner nidt, eined Feldzugs übereingefommen, geſchah 
derſelbe, zwar mit faſt fuͤnfthalbtauſend Mann? 34), aber 
nicht nach der Hoffnung der beyden Waldſtette. Die 
naͤmlich, welche fo ungern ausjogen, fanden alle Hin⸗ 


derniſſe ſchwer, und, Bellinzona gang unuͤberwindlich. Es war 


vergeblich, daß zweyhundert Männer von Appenzell, die bey 





1) Geſandtſchaft nach Zürich in der Pfiugſtw., 1a24, 
Wir erlauben uns das Auszeichnende verzw)iedener Tagſatzun⸗ 


gen und Botſchaften zu verbinden. en 
230) Stadebuch Zürich 14185. Mau fol an Uri ſchreiben, 
weil fie dem BM. Meiß uͤbel zugeredet. 
281) Ibid. 1824: da Zimmermann ˖ von AUW. (wohl bey Dem 
Anlaß N. 223.), dem BM. Meiß ebeufalls übel zugeredet, 
ſollen die Raͤthe daruͤber ſitzen; dem BM. ſoll geſagt wer⸗ 
ben, daß uns Die Sache ſeinetwegen gar leid ſey, und wiſ⸗ 
fen wohl, dag man ihn angelogen hat. . —— 
282) Urkunde N. 279. — 
283) Bor Mariaͤ Geburt 1424. ſchon erklaͤrte biefelbe, „wenn 
„Schwotz, Gl., App. und ©. Gallen ebenfalls ziehen, ja 
„auch Bern Schwyn Huͤlfe fende, alsdann mögen von 3, 
‚doch nur Freywillige mitreiſen.“ Seht aber, Jaceb. 1425: 
„Wenn ale Eidgenoffen aussichen, fo ſeyn die Raͤthe zu 
„Sleichem bevallmächtiget.‘ / | 
284) 200 von 3., 300 von S., von Zug und von GL, 200 von 
uW., von App. auch 200, und 100.000 ©. ©, ; Diefe 1800 
wurden Durch Lucern, Uri, Oberwalden und £ivinen zu 4400 
verſtaͤrkt; ſ. Tſchudi; denn Haltmeyer S. 123. (io die 
S. G. Huͤlfe su nur so angegeben iſt) und Walſer ©. ası 
verwechfeln diefei mit fenem Zug bes Sabre 1222, 


m 
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©: Paul Erſchlagenen zu raͤchen, vor allen % bereltwil⸗ 


Ug begehrten?835). Bon ven Ufern der Mueſa zog das 
Heer, ohne den Feind geſehen zu haben, auseinander, 
unruͤhmlich, und mit vielem. Verdruß und Verdacht ehr⸗ 
liebender Männer auf gewiſſe Vorſteher 5°). 
Als Petermann Ryſig, vom - Lande Schwytz die 
Herhafteſnn der Schaaren ungeduldig heimziehen ſah, 


verſammelte er ‘alle diejenigen, welche aus andern Waf⸗ 


fenthaten ſeinen Muth und Verſtand kannten. Sobald 
kund wurde, er wolle eine That verrichten, ließen ihn 
auch aus andern Orten viele ihres Willens verſichern; 


er aber beſtimmte Tage und Orte, ſich zuſammen zu fin- 


den. Im Weinmonat um Galli Tag zogen: von Schwytz 
dreyhundert Mann. wad: fonft noch zweyhundert ımter 


dem. Rufig durch den Gotthard, kamen gegen Airolo zu 
oberft in Livinen herab, wandten rechtd um gegen den 


Berg Valdofo?87), zogen an die Quellen ber. Toggia 
hinauf, machten gar Fleine Raſt, eilten, und waren fo 
jinverfeheng bey, Donip; beim’ Hauptott von Oſſola, daß 


zu gleicher Zeit fie bereinzogen die Mailaͤndiſchen eh. . 


ner. aber in aͤußerſter Behendigfeit aus dem andern Thor 
fi in bie Slucht. warfen. Eine bem. Herzog Filippo 
Wifconti nicht gleichguͤltige Begebenbeit: betrogen durch 
Lieblinge, welchen er äfters zu viel-erlaußte,, ‘hatte er 


den Carmagnuola -fo beleidiget, daß dieſer nicht allein 


Mailand verließ, IANDEER vieles beytrug zu dem 





285) Auch TI (chudi glaubt, aa gut gegangen feon, wen 
die andern auch fo. gedacht hätten. Von dieſem Jabr gilt 


was N. 258. Walfer berichtet. 


286) Auch ift wärfcheinlicher damals geſcheken, wa⸗ N. 240. nach | 


Leu von 1422 erwähnt worden. 





27) Aud) Toifel genannt. Dieſer Paß war am — zu ge⸗ 


winnen, ohne daß die, von Biglia erwaͤhnten Mailaͤndiſchen 
Schanzen und andere Feſtungswerke (worunter Herr Schinz 
den Thurm bey Chiſogna zaͤhlt) berührt wurden. Belage⸗ 





runsskriege waren nie unſere — und Ryſig wollte übers 


raſchen. 
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Bund, welcher zwiſchen Savoyen, Venedig, Florenz und an 
bern Jtaliänifchen Staaten damals veranflaltet wurde 288). 
Der berzogliche Rath Befärchtete, wenn dieſer Anfchlag 
den Eidgenoſſen gluͤcke, fo möchten fie (wie natürlich ger 
ſchehen konnte) Theil nehmen an dem taliänifchen Bund, 
Um dem vorzufommen, wurde der ganze Staat von Mais 
land ‚aufgeboten wider Domo d' Oſſola zu ziehen. Die 
Mannſchaft erfhien vollzaͤhlig. Als der Feidhauptmanu 
die Beſatzung aufforderte, erbot er freyen und bedeckten 
Aug big tn bie. Schweizeriſchen Graͤnzen. Ryſig aber, 
wohlverſehen, und ſtark durch gute Ordnung, betrachtete 
mit unerſtauntem Blick diefe Menge ohne Zeug, und gaß 
jur Antwort: „Sie werben wohl felbft nicht glauben, daß 
„eine Gchweizerifche Beſatzung durch Worte bezwungen 
„werde“ Da errichtete der Feind einige Galgen,' anzu⸗ 
deuten, mit weichem Schickſal er Widerſtand lohnen wolie; 
das Herz der fuͤnfhundert hielt unerſchuͤtterlich mit Ryſig. 
Sobald nach Schwytz hievon Kundſchaft kam, brach das 
Landbanner auf, alle Eidgenoſſen wurden gemahnt; ja 
sen der angeſehenſten Vorſteher mit langem grauem Haar 
und Bart erſchienen vor dem Rath von Bern. Sie fien⸗ 
gen an mit Erinnerung, wie Schwytz vor ſechs und acht⸗ 
zig Jahren zum Entſatz der Berner vor Laupen geeilt; ſie 
gedachten der unverbrtuͤchlichen Liebe, welche ihrem Land 
gegen die Stadt Bern zur Sitte geworden; ſie baten herz⸗ 
Ih, und bewegten den Gehat;-VBern- ergriff die Waffen 
Ital Hegel von Lindenach, Venner, trug der Stadt Ban⸗ 
her; zum Hauptmann ber Banner wurde der Schultheiß 
Rudolf Hofmeiſter, und. unter ihm Uleich von’ Erlach mit 
Nicolaus von Gifenflein zu den Fahnen georditet? 89) 
N nr ne 
188) Guichenon, Hl. -de-Sarı, vie d' Amè VIH; ad 1125. Biglia 
erinnert im vierten Buch, wie er. aus Furcht. vor den.Eidger 
noffen feine Flucht durch die Alpen: in verkellten Kleidern 
nahm; — a F 
285) Man wird fühlen, aß zur Datfielfinig hier etwas fehlt; was 
vielleicht aus’ dem Verniſchen Archid erläutert ‚werden kaun, 
too ſich wohl auch Keiegsordnungen ſindhen. 
ll. Theil. 0 
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Künftaufend Mann ſtark gogen fie aus 290); die erfle 
Macht blieben fie zu Thun: den folgenden Tag zog dag 
Heer zu Waffer und Land hinauf nach Unterfeen, und ſo 
“am dritten Tag über den Brienzerfee nach dem Haupifle⸗ 
dien Meyringen-zu Oberhasli, von wo fie Rudolfen von 
Mingoltingen, Herrn zu Landshut , mit nod) einem andern 
Boten an die Gombfer fandten um Paß und Marti. Es 
folgte der Gewalthaufen, herein bey Guttaunen, über die 
"Brimfel (da ſchon Wintermonat war) nad Wallie, wo 
fie empfangen wurden als wären fie nie Feinde geweſen. 
Hier wurden fie von ihren Mitbuͤrgern aus. der Gtadt 
Solothurn ereil. Schwytz unter Ulrich Uz zog, alſogleich 
durch · die Urner verſtaͤrkt, über den Gotthard, und war 
durch die werteifernde Eile der übrigen vier Orte ſchon 
zu großem Volk ertvachfen, ald umter dem Banner der 
Zuͤricher 292) taufend und fechshundert Mann, auch von 
Tokenburg taufend, ſiebenhundert Gotteshausleute von 
Eur 292), das Banner der Appenzeller, endlich die Land, 
leute zu Oberwallis, gu ihnen famen; .fo daß bey ber 
Vereinigung Bern vielleicht ein Drittheil der eidgenöffifchen 
Macht war? 93). Zu — kam dieſes Heer; 





290) Ans ihren kandmarken. Die — Menue mag 
unterwegens (nicht iu der Stadt) sum Banner geſtoßen ſeyn. 
291) So unverweigert gefchah dieſer Axczug, nicht nur wegen 
des großen Anſehens deren von Schwotz, ſondern auch weil 

er ein Land betraf, — alle übrigen Orte, außer Ber, 
Theil genommen hatten, ' 
292). Bende wegen Burgreäite Car m 3. Rotenburg eben dal. 
und auch She. | 
293) Lauffer, V, 59, bie Haiſte; er ahlt — dazu Die 1000 Sol. 
‚nicht mit. Gewiß ik Schwyz aufs wenigſte zweymal To Karl 

als N. 2845 Lucern, Uri, DW. und Lininen find auch nicht 
ſchwaͤcher als sur felbigen Zeit, und Appenzell ik mit einer 
‚wenigftens geboppelten. Zahl aufgebrochen; von Unterwalden, 
Zus und Gl. kann man daſſelbe rei wir wollen es 
"aber dahin geftellt ˖ ſeyn laſfen. So kaͤnten, die 1000 Ober⸗ 
—1 beugesäplt, immer 8700 Eidgenoſſen au einem Heer 
von 141005 es wird van einigen (unwahrſcheinlich) du 22000 


n 
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Zhaten ließ ihm ber Feind nicht angebeifen. Auf einer 
fteilen Höhe an den Quellen der Doveria 294) lagen zu 
Bewahrung der Landmarken von Dffola eilfhunbert Dann, 
weiche gegen ſechszehnhundert leichtbemwaffnete Schweizer 
mit großem Gefchrey und Steinherabrollen diejenigen Künfte 
verfuchten,, welche einem Bergvolk wider ein anderes nicht 
ſo gut wie gegen Unerfahrne gelingen: wie denn die Schwei⸗ 
jer ihnen mit unermwarteter Gewandtheit auswichen, bie 
nohlproviantirte Bergſchanze aber eroberten. Der Schres 
den der Vertriebenen oͤffnete die zweyte Schanze ſchon 
leichter, und warf bey anbrechender Nacht eine folche Furcht 
in dag Heer vor Domo, daß niemand erwartete, mag 
Ryſig und der herandringende Feind am folgenden Mor⸗ 
gen unternehmen wuͤrden. Wenn bem Herzog Filippo 
Viſconti der von Carmagnuola wider ihn entfponmene 
Bund ſchon ‚ganz befannt war, fo mochte er billig für 
einen fehr großen Theil oder feinen ganzen Staat und 
felöt für Mailand fürchten 295). Es war ihm alfo ein 
wichtiges Gluͤck, daß die Eidgenoffen (durch welche Vor⸗ 
fellungen immer hiegu bewogen) Sriedensvorfchläge hoͤr⸗ 
ten. Die Oſſolaniſche Gegend erneuerte indeß ihre alte 
Hficht an die fieben Drte: denn die Berner batten dieſen 
Zug nur aus Sreundfchaft für Schwytz ohne Verbindlich⸗ 
keit mit großem Aufmand volführt; Deitherren eines durch 
bie hoben Alpen von ihnen geſchiedenen Thals zu feyn, 
gefiel ihnen damals darum nicht, weil die Zeiten burch 
dehden unficher , nicht geftatteten , daß ber Kern ‘der Macht 
oft in entfernten Laͤndern liege. Die leben 2. befegten 
das Thal. Das Heer zog zuruͤck. 


angenommen; biefe fcheinen aber ben Zuzug von Bern und 
Sol. zweymal zu zählen. 

2) Mehr vermuthungsmweife als mit einiger Sicherheit ſetzen 
wir den Graͤfiſchberg hieher; dieſe Gegend iſt mir nicht aus 
Khaulich bekannt, Gulers harte if faſt unbrauchbar, und 
Scheuchzers in Angabe dieſer Graͤnze niche richtig. 

235) S. von dem Theilungsvertrag Guichenon 1. c. 1326. 
Nach bemfelben hätten die Gegenden, worin bier geftritten 
wurde, Savoviſch werden muͤſſen; ber Tieino waͤre um 

2120 Jahre früher Graͤumark geworden. 
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In der Tractatenkunſt war die Eidgenoſſenſchaft zu 
allen Zeiten ungeſchickt; weil nichts geheim ſeyn kann, 
wo ſo viele mitſprechen, und weil an vielen Orten 296) 
die Vorfteher bald aus Yieriger Armuth, bald aus uner⸗ 
ſaͤttlicher Habſucht297) ſich oft haben laſſen beſtechen. 
Wenn man den Eidgenoſſen dieſe Schande mit London, 
Rom und Sparta gemein ſieht, ſo ſteigt der Gedanke auf, 
ob die Gewohnheit popularer Sitten dem Sol; der Tu⸗ 
gend nicht bey vielen ſchade; die Beftechung durch Fremde 
ift in Monarchien verborgener oder feltener; man verkauft 
fih) eber dem Fürften, und erniebriget fi in die Hof 
fünfte, meift mit 'geringerm Nachtheil bes gemeinen De 
fien?98). Der Cammetherr Zoppo, Gefandter des Her 
3098, hatte fo oder anders ?99) Anlaß zw lernen, von 
welcher Seite auch die Schweiz fibermindlich ſey. Es ger 
lung ihm, daß Lucern, Uri’ und Unterwalden einen bes 
ſondern Frieden ſchloſſen, und er endlich mit andern Or⸗ 
‘ten geheime Verbindungen bekam, um Oberwalden, wel⸗ 
ches am ſtandhafteſten widerſtand, zuletzt auch zu noͤthi⸗ 


gen 300). Ein und dreyßig tauſend zweyhundert und 





296) Hierin fi find einige jest unſchuldiget, und andere waren J— 


vormals; vder in Beobachtung des Anſtandes kluͤger. 
297) Wie denn dieſes Fehlers eben fo oft edel und reich geborne 
als andere ſchuldig erfinden worden. 
298) Wenn naͤmlich die Nationalfrenheiten nicht dabey feiden, 
daß erwn »flichtvergeffene Landſtaͤnde wegen Privatvortheils 


dieſe vernachläßigenz dieſes iſt oft ein ſchaͤducheres Verbrechen, 
als wenn es in Negociationen geſchieht, wo es nur auf eine 


z Provinz mehr oder weniger unkommt. 


299) Daß Geldbeſtechung vermuthet worden, ſ. bey Sſchudi; | 
daß -Tie: geſchehen, Berichtes Biglia. Der wenns wurde | 


nicht geführt, oder nicht aufgeeichnet. — 
300): Als der Zoppo von Zürich einen Tag begehrte, beſchloß Bis | 
rich, „weil Schwytz das geheimer thun könne, fo foll dieſes 
„Land im Namen Zuͤrichs an ihn fchreiben ꝛe.“ Damalk 


kam es nicht nur noch auf den Beytritt von Oberwalden at, | 


" auch Zug und Glaris waren ſchwer zu beivegen. Als diele 


nachgegeben, wurde. beſchloſſen, alles: arithun, damit nicht 
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einen Gulden 39 ')-file Guter, bie fie auf. Mailändifchen 
Soden haben mochten, eine gewiſſe Steyerfreyheit 3°), 
und für ihre Kaufleute und. Krämer 303) eine gehnjährige 
kosfagung y Milderung 3°), und nachmals billige Einriche 
tung 395) der Waarentaren 306) und Zölle, die von der 
herzoglichen Cammer abhiengen 107); dag erhielten die 
Eidgenoffenz und gaben ‚dafür nicht allein, die Dffolathäler 
und Bellinzona, ſelbſt Livinen gaben. fie, auf, fo freu ed 
war 308) und fo wichtig es iſt. Bewaffneten Haufen, 
hie auf ſechszig Wann ſtark, wurde zum Auszug in fremde 
Dienſte 399) der Paß; überhaupt gute. Unterhaltung der 
Erraßen 332) , und .an .den Dingfieten ‚Bellinzona und 


— — — a ER 


ı ein — Ort ale Eidgenbfien die Uyehre - made, nicht 
angunehmen, Was Die meißen beichloffen haben. 

02) 40,001 fl. (zu 30 Er, 8 Hr. kaiſerl. Währung) den Örteu 
Lucern, Bei und UM; 17,145 den sten 3., Schw., 
Zug und GL; 2855 und noch 1200 ‚An er Auf ZFOINEN 
und Maynthal aſſecurirt. 

z02) Den allen Faͤllen, Schatzungen und kaſen, auf ewig. Die 
Urkunden dieſer DE N find ‚bey 
Tſchudi 2426 , . 

ww) Die Mercerie reiben | 

304) Bon dem Zoll der edlen Berren Kufca in dem Zhale Lugano 
konnte der Heriog ſie nicht voͤllig befreyen; doch iſt in den 
Capiteln der drey zuerſt ſchliegenden ‚DIE, ſi ie zollen für das 
Vieh nicht, und font nur 3. 

s05) Wie fie war unter Giovanni Galeazzo dem erſten Hering. 
So hat es auch der überhaupt genaue Bislia. 

306) Daci, gabelle . ., Öeleitgelder. 

so) Alſo ausgenommen die Sufs_(Viederlgges).gelder su Bel⸗ 
lingona; die Zölle der. Edlen Gattanci u Locarno; Cafpar 
Viſeonti, Ritters, Herrmann und Lancelot Bifeonti (zwiſchen 
dem £orarnefifchen und Luganefifchen gegen Mailand bin): 
und in Mailand (wegen ber Commun) ſelbſt. 

208) Doch iſt billig vorbehalten, daß niemand, auch nicht in dem 
Eichenthal, darum leide, und Wird nicht gerachen,. was iu 
Giornico in Livinen dem Giovaun Moroini geſcheheu. 

zos) „Nach Sold zu werben.“ 

310) „Damit fie deſto ———— und vermehrt nicht ver⸗ 
mindert werde,‘ 
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Altorf billiges Recht und fichereg Seleit3 ??) bebungen?!*). 
. Ver diefer Sriede, für fo ruͤhmlich man denfelben aus 
geben mollte, war mehr kaufmaͤnniſch ale politifch : "denn 
‚wo ift num jenes Geld? Hingegen die Landfchaften wur 
den, fo viel auf diefelben Friedenshändier ankam, für 
immer verfcherzt: Am wenigſten ift Uri tadelswuͤrdig, daß 
es gleich anfangs, und Obermalden, daß es zulett auch 
nachgab; fie hatten genug erfahren, mie wenig Beyſtand 


fie für diefe Länder hoffen durften. Das Fehlerhafte une 
ferer Tractaten war fo in die Verfaffung verflochten, und 


fein Grund fo tief in bem Herzen, daß fein anderes Mit 
tel dawider war, als allgemeine Aufllärung unſeres wah⸗ 
ren Vortheils bey Sffentlichen Angelegenheiten (damit jeder 


wiffe was man wollen fol) und Erneuerung der innem 


Stärfe 313), damit man den Muth babe barauf zu befle 
hen. In dem Jahr ale Herzog Filippo Viſconti Brefcie 
und Bergamo gegen Venedig, DBercelle und andere Pläte 
gegen Savoyen verlor, verloren die Schweizer gegen ben 


Herzog ihre vier und zwanzigjaͤhrige 314) Gemeinherr⸗ 


ſchaft in den Ennetbuͤrgiſchen Landen. 


In den achtzehn Jahren, da die Eibgenoffen gegen 


Kirche und Rei und in ihren Gemeinherrfchaften bie 
bisher befchriebenen allgemeinen Verhältniffe hatten, mar 
folgender einer jeden Landesgegend innerer Buftand. 
Auf einer Wieſe an dem Flüßchen Lonza bey bem 
Dorfe Gampill hielt, auf des Erzbiſchof Pflegers Betrieb, 
der Landeshauptmann von Wallis mit mehr denn ſechen 


Fe | 1. 

311) Der Heriog thut ſeine —— an offener Straße in Als 
torf, die Drte verfündigen ihm nach Bellinzona. Den Boten 
Speife und Unterhalt um billige Vergeltung u. ſ. f. Nm ge 

ringere Sachen find Airolo und Hofpital in Urferen Dingftette. 

312) Der Abt von Difentis iſt eingefchloffen, als Anhänger ber 
.Dite 

313) Beſonders durch die Wiederbelebung - und Ausdehnung bes 
Grundſatzes unferer ewigen Bünde: in allen auswärtigen 
Sachen einkimmig su handeln. 

314) Zu sechnen von dem Vertrag, ben Uri und Oberwalden 
‚393 mit Livinen gemacht. 
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Boten ber Zehnten des Landes 315) eine Zuſammenkunft, 
um ale aus Narond Krieg übrigen Mißhelligkeiten bey⸗ 
zulegen 376). Wegen ber Lanbeshnuptmannfchaft, welche 
eigentlich eine Stellvertretung des Bifchofs in ben Welt 
licjfeiten ‚feinee Graffchaft Wallis if, und in Narong 
Hand furchtbar ſchien, war fchon fonft versragen tworben: 
daß ber Landeshauptmann beftätiget werden moͤge, aber 
nue auf ein Jahr angenommen fey 317); unb mie viel 
Hochſtift 378) und Landfchaft 3:9) und was die Parteyen 
‚in birgerlichem 320) und peinlihem 32 ') Gericht ihm ges 
ben follen. Der alte Uumwile ſtillte fich. 

Dag ganze romanifchrebende Helvetien (Welfcineuen- Die ung 
burg ausgenommen.) erfannte unter verfchiebenem Titel 
die Hoheit Savoyens. Als Neichsvicarius ließ der Her⸗ 
jog burch Heinrich, Herrn won Menthon, Ritter, an dem 
Orte Bilens ein Hofgericht auffchlagen 322). Die Stadt 


315) Der Zehnt von Gombs beißt bier de mente Dei (Doyſcher 
Berg) superius; Hengarten ift Meyer. Der Zehnt Narın - 
wird begriffen. unter. dem Namen de Morgia. Der Zehut 
Brieg o der Naters. Der Name Siders liegt unter Sirro 
Heinmann son Silinen if Caſtlau wu Viſp. >“ Urkunde 
if vom 7. April 1431. 

316) Die Unterfuchung follte der Landeshauptmann mit iwey Bos 
ten yon jedem Zehnt, das Gericht follte. er mit verdoppelter 

Zahl: Diefer ietztern vollsieben; bid. 

317) Bertrag zwiſchen dem Biſchof und Baliwus. 1422. 
Die Dauer der Stelle des letttern berube auf dem Wohlge⸗ 
fallen des erſftern. 

318) 150 Gulden und für einen Wagen mit Wein s Gulden. _ 

319) Ein Scheffel siliginis oder 3 Gulden, 4 Fuder Heu, 30. Guls 
den für ein Werd, s Gulden bey Anläffen, too er zwey 
Knechte mitnimmt, ad consilia comitatus Vallesiae, ad 
conservandas nundinas, ad capitandum eriminosos u. ſ. f. 

320) Pro se habeat amnes parvas clamas ; son Bußen bis auf 
60 Schilling hat er } dr ber Biſchof das übrige; u von höhern 





diefer $, er 4. \ 
321) Oason hat er 4, ber Biſchof x. | F 
322) Urkunde Ib. Saroceni, Bürgers zu Moudon, Statthaltess 


Herrn H. v. Menthon, Vicegerentis Vicariatus — 
in dem Hochſtift Laußume, 421: ’ 
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Mürten, welche er von dem Meich zu Lehen trug, ließ 

7 nach dem großen Brand, wodurch fie verdarb, feine 
Gnade genießen, „fünf Jahre lang ben See zu befez. 
ten 323), zehn Jahre aller Zoͤlle 222), funfjehn Jahre 
„der Hauszinſe 325) frey zu ſeyn, und ihr Umgelb 326) 
yindeß auf die Herſtellung der Stadt anzuwenden 327).“ 
Zu Lauſanne war ber Nahrungeſtand in genugſamer Bluͤ— 
the 378), das Werkzeug des Handels, die WMWuͤnze, letz⸗ 
tens erneuert 329), in der untern Stadt auch die Bor 
ſteherwahl gut angeordnet 33°), und, obſchon Savoyen 
feine Eingriffe that in das Gebiet 332), bey den Bürgern 


19 vie alte Reichsfreyheit in beſſerm Gedaͤchtniß 3 als 


deni Herjog lieb ſenn eh 2 


7 ) urtunde, Thonon, 26; u; san Der & wurde 
‚Is verpachteh Be 
324) Sie ik auch freu vom vendis, Teydie und Steuern. 








325) Wie. dergleichen urfprüngtich auch nu: Yen" und: Freyburs w 


"on jeder Hofſtette bezahle MOND’ zu.) 

326) Bon jedem Wagen Wein: 1:'PrEum), für: zehn Jahte. 

327) Auch M erneueht, ur herio ‚Augarseruin Tieo per martyrium 

“san sCKolter) examinetur de forefgctig ( forfaits) vhne ‚ben. Rath 
und Caſtlan; gleichfalls, daß den: Binder: des er 
ihr heil Cipre ‚Eigisime) Hebbe,: 

— Aus dom zu ſchließen, daß Die Haͤuſer und Weinberge fünf 
Procente ertragen haden; Urkande — Temserit, — 
et: ‘Magietri ‘debriese 'ecol. 'Eaus.; 1528... Kb. 

339) Rechnung BI Cuſtas, 4418, wie vom 10- chrign 
14171, bis den 24. Brachm. 1418 an ben Muͤnnneiter uͤber 
:3900- Mark Silber: dargewogen. 

330) Urkunde 1432, daß dieſe Bemeinde von jedem Bauue 

vier Maͤnner wählt, Dane die benden Priores zu ernennen 
haben. ' 

331) Recppnitio chiusdam — vulgariter — ‚gegen 

Lauſanne geſchah vor dem Landvogt Johann von Blonay, ums 
! ger der großon Eiche an der Landſtraße ben dem Dorf Monts 
preveire ( Montispresbyteri). Nrfunde Urbans Gus 

mnelli, Sondics und we der ne a untern Stadt; 

“24. Wein, 4438," 

332) WrfundeN: 133. : 

333) Ale Gunelli bep bem- Aiap 3 sn bie. Hehunde 1 N. 123 sum 


! 
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Aber nach bem Tod Wilhelms von Challant, deſſen 
Denkmal der herrliche Bau des Laufannifchen Schloſſes 
iR 333p), wurden in verfchiedenen ‚Gegenden zwey Bis 
(höfe erfannt: Here Johann von Pranging, der maͤchti⸗ 
gere, dem Papft, Savoyen und, felbft in Lauſanne eine 
überwiegende Partey zugethan war 334); und Ludwig de 
la Palu, in großen Geſchaͤften der Kirche weit vor jenem 
berühmt, empfohlen durch, die Baſelſche Kirchenverfamm 
lung 331); dieſer wurde bon Peterlingen , wo fein. Vetter 
Propft war 336), wohl auch von andern Gegenden er⸗ 
kannt, entweder wegen der. Väter bon, Baſel ‚Oder. weit 
er Burgunder war. 

Dem Erzbiſchof Diebold von Rougemont zu Veſan⸗ 
son gluͤckte nicht, ſeine vermeinten Pehnrechte auf Die 
Herefchaft Coffoner gegen Savoyen geltend zu machen 337 J; 
font erneuerte folgender Anlaß das Anfehen von Bur⸗ 
gund im der Wadt Zwiſchen. dem Hergag Amadens voß 
Savoyen. und Ludwig; van Chalons,: Prinzen von Ora- 
nien,“ Heren zu Arlay, war noch die vom Kauf der:Graf⸗ 
ſchaft Genf herruͤhrende Mißhelngkeit⸗ zumal: weil! der 
m Du unſcheinbare mE —— hatte 328). 


Day ta Ina — or : ; R ’ BEER 





"Borfehein brachte, and Herr gJobaun von⸗ Blongh auf: „Ce 
‚fen nicht · d g.s.um gekommen ; allenfalls Bune au ihm dieſe 
Bullo zu Moudon zeigen.“ — 

333b) Sinner voyage Il. 

334) Wie er deun 1434 am ?. März von dein Hochſtift Befig 
Nahe, ‚und erſt 1440 fie um das Ersfift Aofa aufgiebt. 
135) Daher 1439: auch der Herzog von Savoyen ale geliz V. ſich 

für ihn erklaͤrt; Leu, Art. £aufanne, _- 

336) Johann de la Palu (de Palude). Belehnungsbrief 
Heinrihg von Entingen in feinem Namen durch Bis 
ſchof Ludwig; 1432, bey Brukner. 

33) Spruch Biſchof W. von Challant für Savohen, 1424; 
angef. bey Guichenon. Durch das Wort, „„verimeint‘‘ wol⸗ 
len wir des-Erzbifchofg Recht nicht verbammen; es if, noch 
nicht umftändlich ‚bekannt, 

338) Herkommend yon feiner Großmutter Johanna; \ im vyrigen 
Buch im letzten Cap. | 


tr 


„eo 


; 
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Diefer Span wurde zu Morges fo vertragen; „Erlach 

„an dem Bielerfee und ein Einfommen von zweyhundert 

| Pfund aus, dem Zoll zu Chillon, bleiben, tie der Her 

1509 fie dem Vater des Prinzen fchon übergab, ferners 

bey dem Hauſe Ehalond 339). Won der Graffchaft Genf 

„wird, was aus Dauphine derfelben angehört, an den 

Prinzen Ludwig und feine Nachkommen abgetreten 34°); 

„und für fein uͤbriges Recht empfängt er von Savoyen 

iu Reben die Stadt und Herrfchaft Sranfon mit voller 

„Gerichtsbarkeit 34"), und was zu Drbe Montagny le, 

„Eorde und Echalleng 34°) der Herzog von Savoyen zum 

„dritten Theil als Lehensherr befigt und mugt 343).“ 

Solchergeſtallt wurden die Prinzen von Oranien, vom 

Gebluͤte jener alten Hochburgundiſchen Erzgrafen, Herren 

zu Echallens 344), Orbe, Montagny, Granſon und Er⸗ 

239) Damals war Erlach das Heirathgut Marla von Chalons, 
des Prinzen Schweſter, Gemahlin des Grafen Johaunn von 
Freyburg zu Neufchatel. Urkunde bes Vertrags in 
Morges, 14243 Beſtaͤtigung durch Ludwig von 
Savoyen, feines Vaters Generallieutenant, 1436. 

310) Dempierre, Theys, Futtario. Wi 

381) Omnimoda iurisdictione. Die bat er and zu Echallens 
und Montagny. Auch befommt er ” Granſon jehn Jucharte 
Weinberg und einen Wald. 

342) Auch ein Drittheil der Waldung. Neun entſagt Savoyen | 
auch auf Berchier und Curtheyſon (Wir hatten im letzten 
Gap. des aten Buchs einen Vertrag Chalons 1307 mit Lau 

ſanne, weil jenem zu Berchier fein Recht noch beftritten wurde). 
"Zaufftein und Mühle zu Poonant werden auch. des Prinzen. 

343) Wohl feit 1336 oder doch 13813 f. Guichenon, hh. aa. 

- unter Aymo und Amadeus VI; und oben, B.2, Cap. ", 

führten wir an, wie Savoyen Pr wegen diefee Güter ge - 
ſprochen zwiſchen Montfaucon und Granfon. Doch iſt noch 
einige Dunkelheit übrig. 

348) Im letzten Cap. des zweyten Buche iſt gezeigt, wie viel ie | 
ſchon vor den bey N. 339 angef. Urkunden in dieſer Gedend 
befeffen. Wir fügen’ zwey Reconnaissances bey, eine von 1412, 

Wo bie Rechte su Orben, Ecjallens und Boutein, bie andere 

"son 1316, wo die Binfe erwähnt werden, welche die von 
San dem — su bezahlen hatten. 
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lach, unter Savoyen, da zu Neufchätel fie ſelbſt Lehens⸗ 
herren waren. 

Zu Genf finb in acht Jahren fünf Biſchoͤfe erkannt Senf. 
worden, und keiner hat fih weder öffentlich noch heim. 
lich mit Herzog Amadeus, der in Genf die hoͤchſte Ge— 
malt fuchte, in einen Vertrag eingelaffen, ber ihm ſelbſt 
und feinen Verwandten vortheilhaft, feinem Stuhl und 
Fuͤrſtenthum nachtheilig hätte feyn können. Als der 
Biſchof Johann Bertrand aus Aragonien zuruckkam, 
wohin er von Eoftanz ben König Sigmund zu‘dem Papft 
Benebict begleitet, bediente sr fich diefes Anlaffes in 
Montpellier von dem Landgericht?45) eine Erläuterung 
zu erhalten, daß. Marfhriefe346), auf den Herzog zu 
„Savoyen ertheilt, nicht gelten ſollen wider Angehoͤrige 
„der Stade und des Hochſtifts?47) Genf ı weldhe auf | 
„Raufmannfchaft oder fonft reiſen.“ 

Diefer Bifchof wurde nachmals an das Erzſtift in 
Tarantaiſe erhoͤhet? 428), und, indeß der Nachfolger foͤrm⸗ 
ich beſtimmt werde, dem Titularpatriarchen von. Kon⸗ 
fantinopel Johann von Piere ‚encige die Pflege des Hoch⸗ 
fliftS aufgetragen. Da mieberholte der Herzog an dem 
paͤpſtlichen Hof die ehemalige Vorſtellung, wie viel zu 
ſchwach Über Genf „das Fuͤrſtenthum eines Geiſtlichen 
„ſey, da die Stadt urſpruͤnglich von — — 


345) Servientibus et ekecutoribus turiae regiae parvi Sigilli M. 
Pessulani: Urbanus Grimsard, ſonſt Sennoret genannt, der 
echte Doctor, des Königs Rath, Richter und Conservator 
u Hofe; 1916. Die Urkunde if beym neuen Spon, 
T.H 

346) Marche quaedam. Auch bie geichriebene Freiburger Chronik 
fagt bey 1447 „Marken geben.“ Ich entfinne mich - Feines 
beffern Teutfchen Wortes (ob Vergeltungsbriefe?) für Lettres 
de marque, Diefe Markbriefe waren wegen Kaufleute, von 
Graffe in dem Carcaſſonſchen bereits 1411 ‚wider Savoyen 
ertheilt worden. 

341) Genannt werden die von ben Burgen und Mandements 
Thyes, Venen und Juſſy. 

348) Anfangs 1419. 


1) 
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„und von.einem ſtarken und ‚ gemalfthätigen Abel. umge 
„ben wäre, welcher feinen Anhang 'dafelbft. gegen. die 


‚Gerechtigkeit. ſchuͤtze. Der Bilchgf,. überzeugt. wie gar 


unichtd ex „ohne den. Herzog vermoͤge] habe ſich wohl 
Aeher 349) bereitigilig finden laffen „eine. fo unfichere 
Hersichaft, um beſſere Guͤter auszutauſchen. Der” Hers 
4809 bitte.den Papſt um die Beſtaͤtigung ?802). Diefem 
Geſuch wwiderfegte ſich zz Rom 331). ‚der, Patriaxch Dfles 
ger. Ehen „berfelbe.r als er zu. Ehambern. nicht.anderd 
Tomte, Begeugte. ſich a Na wilfäbeig, „penn er 
‚nur die Sache zuvor dem Domsapitel,. dem Karh, und 
Bolt, und den, Dienfimannen, feiner Kirche vorgetragen 
habe, , Boy den Domperren urde Diefer Wopftlag, mie 
gr zuvor wohl. mußte, verworfen. ‚Die Gemeinde ‚zu 
‚[elbiger Zeit febenhutbert fleben ‚und. zwanzig Man 
ſtärk?15), fandfe Hudriod U’Mermite, mit. folgenden. Auf: 
rag; an den. A leger:. „„Bierhundert, Jahre. find , perflofe 
fen feit. Eimer Guaden Vorweſer an dielem Hoͤchliſt 
rein gnaͤdigeg und ruhiges Fuͤrſtenthumn über ung ders 


„alten; ehemals in. Zeiten, da,hle mächtigen, Baronen 


bon ber Wadt, von Faucigny und von Ger,,.hie Bra 
ren von. Genf. und andere Bewaltigen. den Landfrieden 
„yimit Raub. und Deord und aller Verwirrung . oft. gebro⸗ 


hen; nun find alle,diefe NHersfhaften Hereiniget unter 


\ U 





vu mn 


249) Sollte der vorige Biſchof gemeint ſeyn, ſo müßte er ber 


gleichen Gedanken geaͤuſert haben, als er ſah, daß dieſelben 


Genf nichtmehr ſchaden kounten. Es ik unwahrſcheinlich, 


u. daß ein Vextrag ten gemacht worden. die Urkunde oder we⸗ 
nigftend die Anzeige der zum Eintaufch übereingefommenen 
‚. , Ölter wuͤrde sum Varſchein ‚gebracht worden ſeyn. 


‘ 


250) Die Urkunden yon allen diefem find bey Spon, Ausg. 


0, 3731. Diefer Vorſtellung des Heriogs unterfchrieb der Papft: 


.. fa, si est expediens, et ‚sommittätur. Florentiae V Kal. 
1... Apr, anno, 2do ee. ee 
51) Wo die Commillion laß; in 23 Artikeln remonſtrirte der 
Mleger. u. nr u ee 
352) Ihre Namen find bey der Prkunde ber Gemeinde, 
Febr., 1420; L c. 5: 2 e 


{} 
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„bem Herzog: von Savboyen, einem gerechiigkeitsliebenden 
friedfamen Fuͤrſten, von Alters her dieſer Stadt Freund⸗ 
„Aus dieſem Grund, hochwuͤrdigſter Herr, ſcheint uns 
„unnoͤthig und nicht gut, aus eines Fuͤrſt Biſchofs wohl⸗ 
„hergekommener Verwaltung unter einen andern Herrn 
„iu treten. Es gedenke Eimer Gnaden der beym Antritt 
„geſchehenen Eide; und ich bin gekommen, im Namen 
„der verfammelten Buͤrgerſchaft einer Stadt Genf (die 
dergleichen Veränderung niemals zu leiden aufs feftefte 
entfehloffen if), „Eimer Gnaden eine. Verbindung anzu⸗ 
„tragen zu Erhaltung der Verfaffung, von Ewer Gnas 
„ben durch derſelben beſchwornes Wort, von ung, ben 
„Bürgern, fammt und ſonders, mit Leib und Gut.’ Der 
Patriarch Pfleger begeugte dem Volk diejenige Gefinnung, 
welche e8 wünfchte, und welche feiner Pflicht und Mira 
de gemäß war: bie vier Syndiks hingegen, bie in allen 
öffentlichen Sachen ?3. 3). Stellvertreter der Gemeinde wa⸗ 
ten, ber fie nur nichts‘ veraͤußern und keine Auflage354) 
machen durften , legten ihr Amt nieder39 5), aus Furcht 
oder Liebe Savohens.“ Die Syndiks wurden damals 
Ar die einmirhigen Etimmen?s 6) einer nicht großen 

Anzahl von Wahlherren3s7) ernannt. Aus den vier, 
deren fie endlich Übereinfämen, entäußerte ſich Peter Sail 
lard berjenigen ——— wem Hochſtift ei 


—— — 
⁊ — — .3 


33) Und. fouft var. ihr — — Ailinitas intel 
rias contra criminosos proferendi; die Sachen der öffentlis 
hen Darlehne; die Auspachtung ber Einkünfte,” Sk gaben 
Kechnung der Vertvaltung. Da" nor cin 

354) Levam nec collectam !onnten fie nicht ohne die: Gemeinde 
heben, welche ſd ansfchließend erſt im J. 1738 dieſes Recht 
wieder bekommen hat: im XVI. und XVII. Jahrhundert 
es auch von dem zroßen Rath geuͤbt:worden. “ 

355) Reymond d’Orsieres, Girard de‘ Ville; ee de Rolle, 


Girard Bourdigny« we f 
356) Darum wurden fie ienmal Bene; fi meet * 
verſaͤmmeln. J 


357) Das erſte Mal 44, das weyte Dat 6“... 
368) Anderer Geſchaͤfte wegen‘, fügte er. Die ütrien Eyndic⸗ | 
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Stadt einander folgende Artikel ſchwuren: Kein Bis 
fhof fol feine Gewalt in Genf veräußern duͤrfen ohne 
„den Willen der Gemeinde. Wider alle Menfchen, vom 
„Fuͤrſt bis zum Niedrigften, ber ihn. antaften wuͤrde in 
nder uebung ſeiner Herrſchaft, ſollen ihm die Buͤrger 
„beyſtehen89). Dieſe Vereinigung ſchwoͤre jeder neue 
„Biſchof, ſchwoͤren die Syndiks.“ Da bewilligte ber 
Koͤnig der Teutſchen, die Verfaſſung von Genf in des 
Reichs beſondern Schirm zu nehmen360). 

Als bald nach dieſem Johann von Piere⸗ encize 
durch ſeine Befoͤrderung an das Erzſtift Rouen den Lohn 
ſeiner edlen Geſinnung erhielt, ſchwur den Eid in dieſer 
Form Johann von Brevicoſta, welcher, aus dem Hoch⸗ 
flife Paris durch die Engländer vertrieben, Fuͤrſt Bifchof 
zu Genf murbe3°!). 


Auf feine kurze Verwaltung folgte die Herrſchaft ei⸗ 


nes Mannes, an welchem die Hierarchie ſo gut als an 
vielen andern gezeigt, was durch ſie geſchehen kann fuͤr 
bloßes Verdienſt. Johann nämlich, ,.aud dem Dorfe 
Brognier hinter Annecy, hatte als Knabe Schweine ge- 
huͤtet; ein durchreifender Cardinal erkannte in feinem of; 


—fenen muntern Blick dasjenige Teuer, wodurch dieſer 


Juͤngling, von ihm erzogen, nachmals zu Coflang vor - 


der Rirchenverfammlung als Cardinal von Oſtia in Ge⸗ 
lehrſamkeit und Nechtfchaffenheit?°*) vor andern hervor 
geleuchtet.: Zu Genf, mo er einft in feiner Dürftigfeit 
ein paar Schuhe nicht bezahlen koͤnnen 163), wurde er 





waren Aymo v von — (B. U, C. N), Nicolas de Vigier, 

.  Aymo de dussy. 

2) Auch feine Urtheile u volßreden;. fo fiel der Borwand Sa⸗ 
.. vovens. 

360) Urkunde Sismande, Shisshefen, unweit gras 
6. Brachm. 14203 ibid. 

361) Urkunde, 22. Weinm. 1422; ibid. 

362) Niemand nahme ſich fo des Johaun Huß an. E⸗ iſt ein klei⸗ 
ner Fehler, daß Roſet u. a. den Hostiensis Damals ſchon 
Biſchof su Genf nennen. 

303) Der Schuſter, als er den anne Zumen befämmen ſah, 
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in feinem Alter?64) Fuͤrſt Biſchof, und hefahl, daß man 
ihn dafelbft begrabe in der noch fiehenden, von ihm ges 
fifteten Capelle?65). In der Gemalt folgte ihm Franz, 
Sohn feiner Schweſterz66). Die neuern Gelehrten find 
entiveber nicht fo ebrgeisig oder nicht fo Elug, ald man 
oft geglaubt; für Höfe, an denen fie nicht viel gelten, 
eifern fie wider die einzige Verfaffung auf dem Erdbo⸗ 
den, welche fie den Fürften an die Seite feßen kann. 

Damals wurde ein Geſetz gegeben?57), „daß feiner 
„fol können zu Senf Domherr werden, er fey denn ade⸗ 
„lich oder ein graduister Gelehrter.“ Wo nur die le 
teen find, fehlt Anfehen und Weltkenntniß; wo jene al⸗ 
lein, da laͤßt Ahnenverdienſt keinen Raum fuͤr das wirk⸗ 
liche, die Lebendigen muͤſſen den Todten weichen. 

An den beyden aͤußerſten Graͤnzen des Welſchen Hel⸗ Greveri. 
betiens herrſchten zwey mächtige Dienſtmanne, ber Graf 
zu Greyerz unter Savoyen, der zu Neuſchatel un⸗ 
ter Oranien. 

Zwey von Graf Antons zu — unehelichen drey 
Soͤhnen waren von dem Kaiſer der wvaͤterlichen Herrſchaf⸗ 
ten fähig exklärt358). Der Stammſitz blieb dem älteften, 





fügte feherienb: „Gehe nur; du fon mich zahlen, wenn du 
„Cardinal wish” (Mit diefen Schuben gedächte er an dem 
beſtimmten Ort bey feinem Wohlthaͤter su kommen), Diefes 
eiehte er noch, und der Ohr Biſchvf ſetzte ihn über fein 
Haus; Spon. 

364) Wie er deun. Bifchof zu Viviers ſchon im. J. 1330, mu 
Genf aber 2323 wurde. 

365) Les Maccaböes; nun ein Hörfaal der Academie. 

366) Bon 1426 bi 1498. - ; 

367) Onichenen, Savoye 4 Ame VIII, ad 1909. . 

368) 14335 Franz und. Johann. ob fie nur durch Mifbeirath 
biefer. Erklaͤrung heduͤftig waren, dieß und ihrer Mutter 
Name, iſt mir nicht bekannt. Ihre Schwehern waren Jo⸗ 
hanna, Humberts von Grolee Gemahlin, und Gatharing, 
Aus einem Sefhlechtregifter, welches beſonders gut aus 
einander geſetzt ik, und Here A. 2. von Wattewol ie 
manden mitgetheilt hatte. | 
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| Franj: welcher auch aber die Wadt fuͤr die Herzoge Land⸗ 


vogt, und endlich als Marſchall indem ganzen Staat 
Savoyen gewaltig wurde 369). Durch Erbſchaft von 
feinem Großvater "war er auch Freyherr zu Aubonne, 
welche Herrſchaft an andern Graͤnzmarken 270) der Wadt 
Yelegen il, wo man vom hohen Rand vortreflicher Wein, 


‚berge 372) den fhönften Theil des Femanifchen Sees und 


feine Iebhafteften Kuͤſten uͤberſieht. Er hatte von ſeines 
Urgroßvaters Bruder 37%) die Erbherrſchaften 37 3) Oron 
und Palefieur,"welche-burch ihre Lage vom Greyerggebirg 
herab an die Broye gletchfam die sufammenfließende Gränse 


des Hirtenlebens und. Bauerngewerbs zu feyn ſcheinen. 


—— 
Pr 


Unweit von da befaß er im Vauruz die Vizthumey 374): 
Viel entfernter in der fruchtbaren, Gegend zwifchen ben 
Seen bon Murten” und Nenfchatel waren Molietes und 
Grandcourt ſein: zu oberſt Molieres, auf der Höhe, ſtark 
und über eine weite Landſchaft hin fo froh gelegen, da 
diefe Burg das Auge Helvetiens genannt worden ſeyn 
fol; Grahdeourt in der Ebene, in feltem Erdreich damals 
blühend. Sranz wär auch Herr des niedern Berglandes 
an der Pforte der Alpen, wo an bie Burg su Corbiert 
ein damalg zahlreicheres — ſehr ſchoͤnes und belebtes 


— ——— 1482 und 44885 Gefchlechtres. Greyer; aus 
Arkunden von Hauterive. Warſchall 146% Oubernator yon 


Eavvoheü satire Cfchimen. nn mn 
0) Gegen Hochbargund u nach’ der: nur Graf 
ſchaft hin. I are 
$yıy"La Ooseti "uni BETT Rad ae 


372) Franz I, nicht, - wie einige fagen, dieſer war Maergare⸗ 
then von ˖ Oroin Gemahl; -Frang des zweyten Gelnahtin wirb 
Bong Coſta genannt; N. 368 und Obren. We — 

378) Mandements; bdie meiſt allobiatiſch waren 7 


31) Und ühergäb. Re nebſt Vuadens in der herrchatt Corbiere 


ſeinem Bruder Johann, 14003Fe⸗J. Eaſtollaz Hiſt von 
Greyerz, Mso. ME TE TE? BB .T. 


—* Es iſt ſchon im erſten Buch die um das Ende des XII. 


Jahrhunderts urkundlich große Veustkerung von Corbirre bes 
merkt, Noch Fähre ſie fott, in dem ‚Erehburgöftpen Hirten 
un —2 zu fallen. 





— — — — 
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* pflichtig iſt. Hier iſt zwiſchen ſchoͤnen Hugeln lieb⸗ 
lich ausgebreitet Charmey 37%), welches mit Aigremont 
in dem viel wildern Orniondergebirg ſeines Bruders An⸗ 
ton Theil war 377). Wenn man von Greyerz in die Als 
pen herein -deit Strom der Sane aufwärts folgt, laͤßt 
man links am Eingang der Paͤſſe die Berge der Herrſchaft 
Montſalvens; Johann war ihr Beſitzer, an Jahren dem 
Gtafen Franz der naͤchſte Bruder 378). In diefem fo . 
reihbegilterten Hauſe bereitete fih Clang ‚unbemerkt, wie 

in großem Glanz und Gut leicht geſchieht) nach und nach 
dasjenige‘ Verderben, welchem es nad) mehr als hundert 
Jahren zulegt unterlag, vielleicht nicht ſowohl meil bie 
Grafen , ald Diener der Liebe, zu viel fiir ihr Vergnuͤ⸗ 
gen verſchwendeten, als weil fie, anftate in ihrem vor⸗ 
treflichen Land gluͤcklich und groß, Fuͤrſten und Väter, 
iu ſeyn, Tieber am Savoyſchen Hof mit großem Aufwand 
inter andern Großen glänzten. Franz verpfändete bie 


Einfünfte von Dron,- Aubonne, Molieres und Grande . 


court 279% Gleich fchädlich Für das Haug, doch ruͤhmli⸗ 
her (weil dadurch dem Volt ihr Andenken lieb geblieben) 
wurden immer mehr Freyheiten an die Unterthanen ver« 
kauft. Von Anton dem ‚Vater. haben die Bürger von 
Greyerz die Beftättigung des Umgeldes; von- Franz, daß 
an der Gränze der. Herrfchaft ihre Ausfuhr keinen Pfund⸗ 
joll gebe3 8°), dag ihre Mannfchaft. nicht qußer den Lande 


—— 


316) Teutſch, BGulmin Dieſer vbern Gegend — * — gilt je⸗ 
ned Lob des Wuchfes und freudigen Geiſtes der Angehoͤri⸗ 
gen von Corbiere und Oreyerz. Uebrigens wohnte zu Char⸗ 
mey ſchon vor Allkts ein Zweig der Herren von Corbiere; 
Eaftellas =: 

317) Sohanna a aellcatn wird feine, Sertahlin genannt; N. 
368. 4 

318) Pernetta von Blound gebar ihm feine Überlebenden Kin: 
der 5 Ibid. 

319) Um 1967 Gulden Rh; (Castellaz), bie er nad Freyburg 
(duldig war (Chron. de Cruyere); im J. 1460. 

380) Freyheit 14845 der ventes Bey tour de Treme frey ik 

UI. Theil, ÿ 


⸗ 


> 
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marken Kriegsdienſte leiſten maͤſſe 283). Schon fafl 4 
ſchwach widerſtanden beyde Grafen getwiffen. Ausdehnun⸗ 


gen der Freyheiten von. Sanen. Die töber 382) blieben 
ihnen damals ale Pfand; aber: um die Zinſe der Vor 
dberge 383), welche das Hirtenvolk in jebem Jahr zuerſt 


besieht. und am legten verläßt, wurde von: den Schiedrich⸗ 


teen das Land. begänftiget 384); auch dag Gnadenrecht, 
‚welches überall .herrfchaftlich iſt, fchräntten fie fo ein, daß 
‚der Graf einem verzufenen 385) Todſchlaͤger nicht Fünne 


"Bag "Land Öffnen ,- ehe Ddiefer den Verwandten verſoͤhnt, 
: welchem nad) den alten. Sitten die Blutrache gufam 38°). 


Franz, um diefe Dinge wenig befümmert, wurde alt in 


‚den ‚geoßen Gefchäften 387), mit augeſtammtem Reichthum 


nie zurückhaltend, zufrieden, daß er hexvorleuchte, in Sa⸗ 


ii 


voyen an dem Hof, oder wenn ee mit vielen Pferden in 
die Stadt Grepburg ritt um Zaßnacht ‚ia hal⸗ 
ten 288). 

Greyerz war mit. Sabohen ——— — 


Konrad von — und ſein Sohn Johann A | 





fen. Ber Gafella;, ber Srevbeiten porzüglich De | 


Auffpürer. -, 


381) — jenſcits ‚Tour de Tröme; 1857, ibid. und Chrom. de. 


382) 7— iods das alte Teutſche Wort. Ich ſage, damals, 
weil wir im folg. Capitel ſehen, daß Franz diefelben eudlich 
verkauft. 

383) Im Land Vorſaͤtze genannt, giettes, welches einige Sceyte 
ſchreiben. Diefe Zinfe (an Kaͤſe, Butter, Ziger) heißen in 
der Urkunde Exbeten. 

384) Urkunde sw, Graf Anton und feinen Leuten iu 
Sanen, durch Bern und Freyburg, 1429; eine eben fol 
che, unter Franz und Johann, 12345 fi ehe Möf: dis. 

385) Der am drey Gerichten vergeblich geladen worden, worauf 

. dem Herrn fein Gut, fein £eib den Freunden zufiel; 
kunde 1429, 

336) Eb. daſ. 

387) Er kommt von 1433 bie 1471 vor. 

388) 1465; Casiellaz; 1467, Chron. de G 


—8 


/ 
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zu Neufchatel wit Burgund. Als der Prin; Johann von 
Oranien gu Paris an bee Peſt geſtorben, weigerte ſich 
Graf Konrad nicht, von Ludwig, deſſen Sohn, einem 
klugen Fuͤrſten 89), deſſen Zuname „der Gute” war, 
alle ſeine kehen zu nehmen?90), Graf Johann, welcher 
des Prinzen Schweſter geheirathet, hielt in den damali⸗ 
gen Kriegen die Partey Philipp des Guten, Herzogs von 
Burgund, ſo daß er nicht allein das goldene Vließ be⸗ 
fam392), ſondern Marſchall und Gubernator der Bur⸗ 
gundiſchen Lande geweſen iſt, bis er in einem hohen und 
tranken Alter 39°) ſich von den Geſchaͤften entfernte. 
Der Graf Wilhelm von Aarberg, welcher ſowohl RHEIN, 
von feinem: Vätern her ald durch feine: Dutter 39 3) des 
alten Stamms Neufchatel war, und einft verfucht haben 
fol, feine Anfprüche auf die Herrfchaft Aarberg erfennen 
in laffen39+), vdiefer flandb von wegen Sjohanna von 
Beauffremont feinee Gemahlin?97) in Verwandtſchaft 





300) Moult sage chevalier et homme de grand fait; Oliofer PP 
la Marche, L. |]. : 

390) Tant à cause d’Arlay, Montfaucon, R Voillafane, qu’autre- 
ment; Urkunde 1419, gebraucht von Düne. 

391) De Is Morebe, L.1., bey Beichreibung des Feſtes 1446, 
wo aber die Jahrzahl (wie fo oft bey ihm, der aus dem 
Gedächeniffe gefchrieben) oder der Umſtand unrichtig ſeyn 
muß, daß der Graf fchon tod war; erh 1457 farb er. 

392) Deja vieil et travaillö.de gouttes; de /e Marche ad 1440. 

393) Mahaut de Neufchätel, im J. 1355 Johann feinem Vater 
geheirathet; Observarions sur le Comtes #’Aarberg et de Va- 
lmgis, Nivelles, 1742. Eben die, vermuthlich, bie ich nach 
unfern Ehroniten, 8. I, €. 6., Maria genannt. _ 

394) Er fol dieſes gethan baben als Wilhelm , Sohn Graf ya 
ters von Aarberg, um 2320 ohne Erben ſtarb: Observarions 
393, 

) S. bey Schöpflin, Hier. Zaring. Bad., T. VI. derfelben 
Tehament, Neufch. im Haufe Graf Konsads, am 1, 
Brachm. 17. Ihrer Domieella, Johanna von Volars, 
vermacht fie 12 Teutſche Gulden; einer andern, Cath. de. 
Coles, 50. Ihr Semahl entfagt auch dem Vorwande, do- 


| ! 
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der größten Burgundiſchen und Lorhringifchen Geſchlech 
tee32°). Begreiflich if, 'wie ungern Wilhelm. die = 
{haft Valengin indem Jura von: Graf Konr 

Freyburg zu Lehen erfannte397), welcher ‚durch * 
in das Erb feiner Stammvaͤter eingetreten. Auch war, 
fo lang fle beyde lebten y. keine dauerhafte‘. Freundfchaft, 
fondern mancherlen Klage,. „daß einer dem andern dad 
„kehen mindere 398); der von Freyburg hinterhalte. dem 
„von Aarberg bie Herrſchaft Boudevilliers389); letzterer 
hingegen babe felbft im Aufrichtung eines Galgens von 
,„vier Säulen . feinen . Empsrungsgeift gezeigt! Wer 
nicht von dem Keich unmittelbar den Blutbann empfan⸗ 
gen, folte nur drey Säulen fegen?°°) Erzbiſchof Die 





er 


nationem quinguagimor: aıreor. ; ‚esta indietum ‚factan, 
non valere sine insinnatione indioum. . -' 

396) Filibert von Beauffremont war ihr Vater; ihre Mutter 
Agnes, väterlicher Seite vou Joinville sur Saöne, muͤtterli⸗ 
cher Seite, von Charny. Ihre leiblihen Schweſtern waren 
Agnes, vernnählte de Ruppes, und Iſabella, Gemahlin Wals 
thers von Difelet, Herrn von Villeneuve: ihre Halbſchwe⸗ 

. fer (Tochter Wilhelms von Vergy, Mirabeau and Bour 
bonne) tar Sohanna, welche Eharıy Herrn Heinrich von 

.. Beauffremont zu Seiches zubrachte. Nach den Observv. 393 

war nicht (wie ich dem⸗ Duͤnod geglaubt) Johanna, Graͤ⸗ 

fin von Aarberg, Agnes, Frau von Kuppe, die dis 
t eſte Erbtochter. - 

397) Auch die. B,IL € 1: beruͤhrte Huldigung son 1400 ſed 

| protestando, gefchehen; Observv. 393. 

2 Aarberg; Leute von den feinigen haben fich hinter Srıf 

Joh. von Fr. niedergelaffen. Dieſer: Aarberg habe ohne ihn 

WValengin Freyheiten ertheilt, affranchi plusieurs de ses 

hommes, taillables de la morte-mein und fie fich zugerigs 

net, affranchi les cures und derfelben Erbfchaften verkauft; 
von dem Hochſtift Baſel genommen, was ihm von Neufchatel 
zu empfangen ziemte u. ſ. f. Urkunde 300. 


399) Aarberg: Weiland Graf kLudwig habe diefelbe feinens Vater | 


abgetreten. Fr.: die Schenkung fey nicht: ing Bat geſetzt 
worden. Er behielt Boudeniliers, Is. . - 
400) Sp ruch Awiſchen Graf Jobann von Fr. und Oraf 


| 
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bold von Veſanron beyder Grafen Vetters0 1), ſuchte 
nach dem Tod Konrads dieſe Mißverſtaͤndniſſe zu vermit⸗ 


tn; aber ihr Grund lag nicht in den Eachen, ſondern 


in den Gemüthern. Noch ſterbend beklagte Wilhelm, 
wie vieles er von. dem Hauſe Freyburg enduldet; gab 
en, daß der neuliche Vertrag): als gefchleffen auf der 
Burg feines Feindes, nicht gehalten werden muͤſſe, und em⸗ 
pfahl Johann, feinem Sohn, ein Bürgrecht mit Bern*??): 
Diefer: fein Sohn und Nachfolger. ift der Johann, wel⸗ 
her mit. feinem‘ Vetter Beauffremomt4°3) und andern 
titterlichen Heiden den. beruͤhmten Kampf an dem Baum 
Karls. des Großen. beftariben hatz104). Sochs Edeltnaben 
folgten ihm; ihre langen Haare, gekraͤuſelt auf Teutſche 
Mmmiertos 3; mit eben fo viel Roſſen, alle praͤchtig de⸗ 
det, alle mir Gtoffen 'befonderer: Farbe; jeder Knab 
war in felbige Farbe gekleidet: Eilfmal rannte Johann 
von Aarberg, big dem Gegner? *8) gluͤckte, daß er. ihm 
oben an der Viſier einen Spliitet brach. Dieſer Graf 
mit feiner Burg Balengin. war: gegen jedermann, aus⸗ 


. 
. 


henommen den ee r Der; Stadt Bern gewaͤriig/ 


er > 21 ji?! en 


r rn 4 td, 1% ort. 11“ ar . R 7— 
0 BR N m... ! * —5 Beer ‘0.4 n —— 


Wirhe im BE, Furch Slebajd:von. er 
EB. zu Befaucon, en la’ forteresse de Vercelz ; 1424 ; 


by Schöpflin. c. 
101) Obrervartepıs BRD 17 N en — ty. 9}, 


402 ;. Ipid.; wo and). :ift, feine ‚Cichmeker. ſey can, Kost: Kichier | 


vermaͤbhlt geweſen; er habe ueben dem Nachfolger, und, Iſa⸗ 
bella Anyesta und Margaretha, welche :395 vprkommen, eis 
hen Sohn — gezeuget, welcher aber kinderlog — 
ſtor 


403) Yeteryefeiner Mubhme alteſter Sehr, en nah deren —* 
Graf und Herr zu Charny, Dur. u Molinet und Mont⸗ 
fort; 393. 

104) Am 6. Anguſtm. 1243, wie de. in "Morche ausfügrlich bes 
ſchreibt. 

106) Cheveux crespes & la — @Alemsigne; et crois qu'ils 
furent artifieiels;. wid. ... 

506) Louis de la ra Scigaenr de Bst; aus dem Dau⸗ 
phiue. Dee ee 


36 II, Bud-: Zweytes Capitel. 


fomopl in Kriegen als wenn ihm vor ihre Beonfaßenge 


- richte Recht angeboten wurde+°7), 


Bern. r 


Nachdem die Stadt Gern durch Gelb und Waffen | 
zu dem Rang ber Hauptſtadt eines großen Landes em 
porgeftiegen, ihrer :Srünbung in dem zweyhundert nem 
und zwanzigſiten Jahr, in, dem Schultheißenamt Rudeif 
Saofmeifters, Edelknechts 420 7b)y, wurde in einer großen 
Verſammlung von Raͤthen und Buͤrgern die Erhauung 
eines Muͤnſters beſchloſſen, welches der. Stadt wuͤrdig 
ſey. Sie hatten vor hundert Jahren deſſelben wuͤrdigen 
Grund gelegt durch’ den erfahrenſten Meiſter großer 
Baukunſt, Matthaͤus, deſſen Vater zu Straßburg den 
Bau jenes Thurms unternahm, welcher jetzt feiner Vol⸗ 
lendung entgegeneilte, um nur fuͤnf und zwanzig Fuß 
niebriger als die Spitze der hoͤchſten Ppramide108). Ges 
neigt ertheilte Papſt Martinus (wohl eingedenk, wie ihn 
Bern empfangen) glaͤubigen Almoſen großen Ablaß409). 


Dienſtags am eilften Maͤrz nach der Fruͤhmette, als die 


Obrigkeit und Buͤrgerſchaft mit allen Orden bey Hanns 
von Thun, dem Leutprieſter, die Meſſe vom heiligen 
Geiſt angehoͤrt, zogen fie feyerlich unter großem Zulauf | 
auch von auswärtigem Volt an den Ort, wo dag Muͤn⸗ 
ſter ſtehen follte+'?);. Won. dam Cchuliheiß und Leit 





‘ . 


” Burgrechtbrief 1427; mit Abt Leouharde von Eleron 


6 Erlach und 'des. Ritters von Colombier Siegeln, „pre⸗ 
..c ‚ten des meinen“ au’ defaut du mien),. fast Johann. Sein 
Adel, ‚auf feinen Haufe au ber Marftgefle, würdigte ei 

mit 200 fl, Rh... 


407b) Gebuͤrtig von Biel, wo Johann Graſi Ritter, fein Va⸗ 


2 Pr, einſt Meyer, nachmals Hofmeiſterdres Biſchofs vor 


Baſel geweſen. Dreißig Jahre und länger (14112 — 1445) 
Hand er dem Schultheißenamt vor; die übrigen fünf Lebens⸗ 
jahre verlebte er ruhig, doch im Senat. Here Sqult⸗ 
heiß Friedrich von Muͤllinen. 
408) Schöpflin, Alsat. illustr., T. II, p. 202., N. i. 
409) Auch Erlaubniß zu Beiduns der neuen guar und Capel⸗ 
len: Urkunbe 1410. 


410) Briefe Margquards Tſchudi, in Herrn von: Hab 








Befgigtedm@gwe, a 


priefter wurde ber erſte Stein gelegt. Der ganze Bau, 
wie er ſchon in dem vierzehnten Jahrhundert von der 
Ufern der Aare hundert und acht Fuß hoch erhoben and 
mit einem Aufwand von mehr als hundert und funfzige 
taufend® Gulden#!%) aus großen QDuaderftücen+ 2) voll. 
führf wurde, war die Arbeit vieler Jahre. 

In dem Jahr des Entfchluffes diefer Unternehmung, 
am Abend S. Vincenzen, Patrond ber Stadt, warfen: 
Schultheiß, Näthe und Bürger+!3), im Gefühl und 
Gedaͤchtniß aller von ihnen und ihren Vätern vollſtreckten 
Thaten, auf!die Nachkommen Huge Fuͤrſorge, daß ihnen 
die ‘gleiche Gefinnung bleibe, und: befahlen Konrad Ju⸗ 
finger ; dem Stadtfchreiber, aus allem hin und wieder 
verzeichneten, oder was alten Männern von ihren Grofßs 
vätern erinnerlich feyn möthte, die Gefchichten der Stadt 
Bern aufzuzeichnen+ 4). Diefes that Juſtinger in zus 
naulicher Einfalt: mit einem vaterländifchen Gemuͤth. 
Nichts iſt nuͤtzlicher zu ——— der Jugend und Leitung 





1er 8 DVerfuch ———— der Geſch. der S., &. VI. 
Diefes geſchah aazı. 
411) 50,000 für die Mauer bis hinab an die Aare, mehr als ges ' 
‚doppelt fo viel für das Kirchengebäude; nad) der Schägung, 
in der Nachricht. vorr an ben Münfterbüchern Leinigen Fo⸗ 

lianten Urkunden meiſt über: Vergabungen) 

412) Lauffer V, 455 aus eitel Quaderſtuͤcken. 

43) Rarhf hluß, 14205: bey der Chronik; die Denner und 
Heimlicher werden auch genannt. Siebe auch des gelehrten 
Profeffior G. Walthers Berner Recht ©. 11. 

414) Aus alten Büchern und Chroniken und Unterweifung alter 
Leute. Alerander Ludwigs von Wattewyl (Haller 

Bibl. IV, 335.) ſpricht von einer Lateinifchen Bernerchronik, 
die Jacob's von Königshofen Arbeit geweſen, und Juſtinger 
mit fabelhaften Sagen vermehrt, in Teutſch, bis auf feine 
Zeit gebracht habe. : Wir:Können nicht entfcheiden, ob er die 
im erfien und swenten Buch von uns gebtauchte Chronica 
de Berno meint. Im übrigen farb Juſtinger im J. 1426. * 
Das Driginal feiner Chronik foll in der Stelserſchen Fami⸗ 
lie kon; aller IV, 310. 


⸗ 


> II. Buch. Zwehtes Caputel. 


ker Vorſteher als bie: Darſtellung eller Zeiten: des ge⸗ 
meinen Weſens: die alten ſind ruhmvoll, die letzten lehr⸗ 
rei und nicht entehrend. Schwach find außer drey oder 


vier. verhältnigmäßig alle Staaten; eben deswegen hek- - 


fen fie fih- durch Buͤndniſſe; Furchtſamkeit if} jedem ver⸗ 
derblich, giemt. einem, und iſt meniger-die Wirkung er⸗ 


forfchter Kraftlbſigkeit, old wenn unerforſcht gelaffen wird, 


wilde Würde” und: wie viel Kraft einem freyen Volk 
Tugend und Verſtand zu geben. sermögen, Auch vie 
Kenntniß der Fehler und Verſaͤummiſſe ift nuͤtzlich hiezu. 


Schultheiß, Käthe und Bürngent!!) zu: Bern ze 
gierten ohne Schen. des Feindes, ohne Argwohn auf. 


Angehoͤrige, brüderlich unter ihren Mitbürgern, über 
das Land vaͤterlich. Es mögen ‚größere Gefchäfte den 
Geiſt des ganzen Volks erhoͤhet haben, oder bie alten 
Verordnungen: fanden ſich hinlänglich; man ſieht nichts 
mehr von jenem Gegeneinanderſtrehen der Obrigkeit und 


Zuͤnfte. Den älteflen vier Zuͤnften wurhe ‚bag Hecht ge« 


geben+16), daß die Venner nur aus ihnen ſeyn follen: 
doch (wie ald zu Rom Plebejern dag Confular eröffnet 
wurde) die Würde der Venner -blieb lang meif wur dem 
 Adels17). Die Käthe litten gern, dab, wg in’ einem 
Zunfthauſe beym Wein : oder ſonſt Aush aufwallenden 
Zorn mit oder ohne Blut Schlaͤgereyen entſtanden, die⸗ 
fes durch die Zunftfreunde entſchieden werdet18). Auch 
die Religion trug bey zu ber Freudigkeit, womit alles 
geſchah. Die Pfaffen waren dem Genuß zu ergeben, um 

dem — andeter gu —J Sm ‚anzulegen! ®p), 


— Von der Gemeinde gefhieht man -feltenere Meldung. 
414) Diefes Geſetz babe ich nicht gefeben. A. L. von Watte 
wyl, Memoire sur la constitution de Berne, Nsc. .> führt 
es an ald von 1420, 
217) Der Schultheiß Peter Filter beieuget es, in Frik—⸗ 
hards Twingherrenſtreit. — 
418) Schultheiß, R. und 2005 um S. Othm, 1427: wegen 
Freyel uud Troſfungbruͤchen; alies nach dem Stadtrecht, 
418b) Als der Bifchof zu Lauſanne im J. 1420 Viſitation hielt, 
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Wer an den Muͤnſterbau, oder zum Loͤſegeld armer Chri⸗ 
ſtenſclaven*19) ſteuerte, lebte in feſtem Glauben ver... 
Vergebung feiner Sünden vor Gott und Menfchen ges 
troſt. Auch dog hielten fie. für Gost gefällig, an Sonn⸗ 
tagen einen armen Mann .mit. einer Mahlzeit froh zu 
machent?°). An Reichthum flieg Nicolaus von Dieße 
bach, Ritter+? *), zu eben. der Zeit wie die Medicis422) 
und Fugger423), durch großen Leinwandgewerbt 24) 
empor#25). Obſchon das Geld auch auf Zinſen gelie⸗ 
ben wurde+?%), blieb im Hausgeraͤthe noch viel Silben, 
und Gold. Irgend ein ſilhernes vergoldetes Roß glaͤnz⸗ 
te durch den Saal+?7); man hinterließ einem Freund. 
gern die Schale, aus welcher man Brbenfäaf ae 
trunten*?28). 





fanden ſich nur in ber Gegend um Bern fiebennig, des Con⸗ 

eubinates wegen verfchriene Pfaffen, deren einige zwey, drey 
Bauernweiber mißbraucht hatten. A RT »pttinger 
Hist. eccl., saec. XV. 

418) Urkunde. Br. Peters de — bed Kloſters zu Sn 
£uciien U. L. 5. Ordeus de mercede,, gu Montyellier, Dr 
eurafars, zu Guuſt Johanus von Erlach, 1431. 

420) Teliament Hanus £engfingers 14354 feine Biene 

ſoll diefes thuͤn fo Tang fie in feinen Haufe wohnt. : 

421) Ritter wohl 1334; Leu, Art, Dießbach. Wenigltens 
N.a26. nennt ex ſich noch nicht ſo. 

432) Jedermanu weiß, Daß erſt il Magnifico Lorenzo, Vater 
der Muſen, die Handelſchaft aufgegeben; durch ſo erworbe⸗ 
nen Reichthum gab. fein Urgroßvater dem. Namen feines 
Haufes die erſte hervorleuchteude Vopularitdr. i 

423) Andreas und Jacob lebten damals die Söhne Johauns, 
der zuerſt vom Dorf Gruben in die Stabi Augsburg 408. 
Der Fuggerſpieg el verdient. qgeleſen zu werden. 

434) Leu, Art. Dießbach. 

435) Urkunde 1425 Wie Heinrich von Bubenbers, ER, 
‚ Ihm dag Mannlehen der Burg zu uttigen verkauft; Leu 
meldet, wie viele andere Guͤter er an ſich gebracht. 
428) Nie, von Dießbach leihet Philippen von Banmoos 

20 fl. Rh. um jaͤhrlich einen ‚Gulden; 1433, 26. 
427) Dergleichen vermacht Lengſi inger 4420 feiner Schweſter. 
123) Eben derſ. vermacht feinem Bruder Leonhard von Muh⸗ 


3 111. Such. Zweytes Capitel. 


Die Gründung der‘ Herrſchaft wurde erleichtert, eis 
nerfeitd durch den Edelfinn der Vornehmen, melde dem 
Staat auf eigene Koſten und vergebend dienten, ja auf 
ihren Herrſchaftan in den Landgerichten der Stadt ohne 
Zwang Rechte einrdumten, welche ihre Vaͤter allein ge⸗ 
uͤbta29)3, anderſeits durch die "Steuern; welche auf alle‘ 
Unterthanen ° und Burger auggefchrieben* 3%), und in 
jeder Gegend nach dem Vermögen eines jeden von der 
Gemeinde gehoden wurden4231). Darnieberhaltung ber 
Landſtaͤdte war zu Bern ganz unbekannt. Ale die Burg— 
dorfer wider eine Landfteuer alte Befreyungen vorſchuͤtz⸗ 
ten, und bey dieferh Anlaß über den Verfall ihrer Stadt 
mauer und foftdaren Thuͤrme klagten, wurde nicht allein 
ihr Herkommen ſogleich geebrt+3?), fondern verordnet, 
acht benachbarte Dörfer follen von Bern fleuerfrey feyn, 





Y 
leren eine filberne Schale (Sch weiß’ nicht, waren fie Halb 
‚brüder oder brüderliche Freunde.) 

429) Im J. 1919 wurden über Twing und Banh in den Lands 
gerichten von dem Schultheiß R. Hofmeiſter die Kundfchafs 
‚ten genommenz;. den Anlaß gab ein Streit. mit Petermann 

von Krauchthal über die fünf Artikel, wem juftehe auf den 
Herrfchaften 1) Landfriede, zumal 2) an Kirchweihen zu ger 
bieten (und alfo die davon fallenden Buben einzusichen), 
3) die Harnifchgefchau (Mufterung) zu thun; a) Wingeld 
"Causfchließend) einzunehmen; 5) die Appellationsgebühren zu 
“besiehen. Der Herr von Krauchthal erklaͤrte fich hierüber 
‚ nad dem Willen der Stadt. Allein bequemer wird. im vier⸗ 
ten Bud) im 7. Cap. bey dem jahr 1470 alles, was bie 
CTwinghetren betrift, beyſammen vorgetragen. 

sau) Wie der Tell 1431, welcher feit langem, wo nicht ganz, 
der erfte geweſen. Sonſt wuͤrde die Sache deren von Burg⸗ 
dorf fruͤher haben beſtimmt werden muͤſſen. 

431) Spruch Schultheiß und Raths zwiſchen ober und 
nieder Sibenthal, daß jedes Land auf die Seinigen und 
auf derſelben Güter legen fol; auf unſere Leute, welche bey 
ihnen Güter haben, legen fie feine Steuer. Luciae, 1432. 

432) Burgdorfer Brief 14215 keinem von Burgdorf ober 
dahin gehörigen legt Bern Steuer noch Telle an. Hierum 
gründete fich Burgdorf auf nr u 





\ 
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und. den Burgdorfern ihre Laſten tragen helfen122). Ja 
bie Erneuerung ihrer ehemaligen: Verbindungen mit So⸗ 
lothurn war Den Burgdorfen underboten a 34).: Man 
ſindet in Streitſachen keine Varteylichten fur Gemeinden/ 
welche unmittelbar unter Bern waren,“ wider ſolche, die 
noch Baronen hatten435)7 wohl aber’ daß die Herren 
ſich ſheuen mußten“ 36), dem Wok billige Rechte137) 
vorzuenthalten, ober demfelben in Abweſenheit der Vor⸗ 
gefegten: hinterliſtige Vorſchlaͤge zu ehun+ 3%). Noch va» 





433) In denſelben mag Burgdorf Bürger empfangen; Bern 
keine; jenes aber anderswo keine. Darum nehmen su Lozwyl 

die Berniſchen Landvoͤgto Auch keinen Futterhaber. (Burg⸗ 
Darf Sanfte h. a. daſelbſt auch die Gerichte mus der‘ Hand 
Thuͤrings von Yarburg: fie hatte ſchon 1429 die su Doͤrin⸗ 
gen und Bettenhauſen von ˖ihm, 1394 bie zu Ruͤtſchelen von 
Hemmann von Mattfletten erworben; Großwyl 1395 von 
Heinrich Matters Weib, und 1402 nnd 2422. Deſch von 
Hemmann:-von-- -Büttiten‘ and feiner Wittwe Verena voM 
RO). \ 

434) Im 9. 1428 waf ‚20 Jahre; Hafner, II, 197. i 

435) Nebereintunft, 1425. Orucis Invent.,, über die Maße 
in -beyden Sibenthals im beyden gelte für Wein das alte 
NSib. Maß, für Korn und für Tuch das OSibenthaler; 
doch bleibe das Gericht Wimmis bey ſeiner Gewohnheit. 
Johann von Vivers war für Bern Caſtellan zu OSib.; Jo⸗ 

.2 hann Boykeß Für den Freyherrn von Braudis zu Weißen⸗ 
burg; Junker Sigmer (für ben Moͤnch von Monchengein 
iu Diemtigen. ee 

436) Im Urbarium des Kiofers m S. Urban 15305 die 
Bemeinden ſeyn ungehorſamer geworden, daher man einiges 
abtreten muͤſſen, um bey dem andern zu bleiben: 

437) Twingrodel bes Dorfs Laugenthal: den Bannwart 
(Forſter) wählte die Gemeinde, als die. bem- tüchtigften am 
beiten kennt; von den vier (Dorgefenten) werden jährlich 

"wen beſtaͤtiget, auf daß biefelben die nenen lehren. Zu den 
12 Richtern werden 2 vom Gotteshaufe S. Urban, 2 vom 
Berniſchen Landvogt (Über Warigen), von biefen vieren aus 

’ dere 4, von den 3 noch vier gewählt. ' 

138) Indem: daß der Abt Feine Gemeinde verfammeln basf ohne 
die Worgefeiten. 


le 


3% HU G SA enirdıEaptiel, 


sen einige Hamm Ruf Oeſtroich Molz·roder / unwillig ' bůͤr⸗ | 


gerliche Gaſetze zu halten z- bapen. ſie Durch ‚Schrecken und 
eigenmügig: herzfchtenhär). 1-MBidesi ſolchen Mißbrauch; 
kam ‚Berunmit: Lucern eines biligen und jedem ‚offenen 
Rechtsganges Übgrein+4%).. In dem Jahr zuvor waren 
die Marken geſetzt werden+41),: wq gam heil an vor⸗ 
mals: heiligen?42) ober alsberüßfsten. Stellen 42). die 
Lucerniſche Grafſchaft Wilifar am das Berniichei larger 
fißßs4+47%. Hierauf nach ‚nengewSJohten:: (aß! Heinrich 


von ——— Freyherr — und — 





* Eu a * a — = run des. 124 in — ı 
nat eng Tr et —— 

= Ealbininsch weiche ‚keinem, Richter sehaschen: well 

„ten, Arme.und Reiche mit ihren ‚Sünden umzogen/ bisawei⸗ 

„len die Uuterthanen durch Drohuygen. in: Furcht ſetzten.“ 


zung Iwiſchen. Veru. Und Luceru, 1 Mär a. 1421: 


„dab, 100 deren einge hinflight, getefen werde au. feinen Leib 
und Gut. (äffentlich verlefen. werde, darauf au greifen) 


440) Aeber ‚Streitigkeiten. swifchen ‚ben, Städten. fen: Obmann 


ein Buͤrgermeiſter von Zürich oder ein Landammaunzzwi⸗ 
ſchen unterthanen: aus des. Beklagten Math: ; Gegen Lucern 
Ten auf Wilifan, gegen. Bern u Yukon ; Die: Dingſtette. 
.: Kann der: Obmapu 2 det 4 Schiedrichter beimegen, ieiner 


— Meinung bepjufalien, fo iſts entſchiedent? wo; nicht, fo faͤllt 


‚n 6% dexienigen Meinung bey, welche ihm Die. gerechtere 
daͤucht. 
Khı) Spruch der Eidgenoffeu amilhen Ben uud, 2u 
egsu, Barthol. 1420.  .,,. 
2) Der heilige Brunn im Salimah "ik "eine, Dart ängen 
» Lenzburg und Wikiſau. 11:2: 094 w 
43) Hier zeigt Sich, daß die in alten KrEyiden betabinten „wa⸗ 
„genden Stauden” wer Tannen find, oh — Eroiwyl. 
Teufelsraben genannt, leiten ‚niehgiche auf Albin 
444) An Wangen, Aarburg und; Lenzhurg. 
434) Diefer, Heintich von Bubenberg der am Aber. vienis 
Jahre hindurch in den groͤßten Befchäften:: verkommen Wird, 
war ‚sin. Urgneel, des. Schultheijßen Johaun voy Bubegberg 
des. Alten, Enkel des zuͤngern,Hohn Heinmmaun’s, A wie 
..in vielen. Urkunden auch, feiu Nlaygg geſchrieben wird) von 
Beatrix von Rinkenbels. Nebſt Spietz hatte er Schadau, 





| 
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zu Aurbirg, an eillem Landtag vor Kar Stabt Leuzburg 
unter dem dazu beffiniiiten Sarbaum: da erfchien der 
Adel von Aargaut45), es kamen die. Boten’ aller. Ges 
meinden ,: und im Namen der Stadt Bern: Ulrich. von 
Erlach, Ritter, Herr gu Jaͤgiſtorff, mit Rudolf von 
Ringoltingen, Herrn von Landshut; und es wurbe 
durch Zeugniſſe und: Eid vernommen, welcher nach dem 
Herkommen Bes. Aargaues die hochherrfchaftlichen. Rechte 
ſeyn; Haltung der Landtage nämlich, Afgemeine Gefegr 
gebung++6), und überhaupt4++7) Hochflug448), Kifche 
enzen und en ) Anderswo — man 
—— nn ie AR SS 
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EN Fiojfelbeig, Kuͤtigen und Schüpfen, und war 
Mittherr in Stidtlingen. Anna von Roſenek war feine Ge⸗ 
mablin. Herr von Muͤllenen. 

— Aarburs, Ruͤſſek, Hallwyl, Rheinach, Eee Urkuns 
de des Zatdtug6,. Maul: 1025. 

310) Gebot, Verbot and: ihre: Bußen. — Cbefondere 

Rechte hat bald jeder Twing) Yatten. im untern Wargan die 
Herijoge den Herren fa viela.Rechte-nicht geſtattet oder nicht 
gelafien, als in den, Landgerichten geübt wurden, 

7).B0. bie Herren dieſe ee nicht un —— iu ‚Sehen 
empfangen. 

zu8) „Großes Federſpiel“ in der uctanbe: diu Bienen der nr 

waͤlder biiben -den Forſtern. 

49) „Acherum,“ in den drey Hochwaͤldern heilen die nlöfen 
Dorffchaften mit Bern 

Anh) Spruch zu Hasli 1216: daß Bern, der hohen: Herr⸗ 
lichkeit wegen, Recht an das Eiſenerz har (Hoͤpfner, Mas 
gain, Th. I.).“ Dieſes mochte theoretifch fehr zweifelhaft . 


ſeyn: Wenn Silber und. Gotd.Iandesherrichaftlih if. wegen . 


der Münge, wie follte das Eifen nicht: Privatfache ſeyn koͤn⸗ 
nen? (Blakſt one,“ Englih laws, B.I, ch.8..$, 125 
und reichhaltiger, Huͤllmann, Tenutſche Aingusgefchichte 
S. 60 n. ff. wo die Regalitaͤt der: Wergherie, unſeres Bes 
duͤntens ganz richtig, den. Anmaßungen der Staateheamten 
ſeit Kaiſer Heinrich -IV. zugeſchrieben wird). 
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Die Dat Bernd wurde im Aurgau durch folgen 
den Anlaß vergrößert. As Wilhelm von Gruͤnenberg, 
Ritter, vermuthlich damit er wmeingefchränfter dem. Haufe 
Deftreich diene+s 0), fein- Burgrecht in Bern: aufgab, 
fchten: ihm .ficherer ,. oder fonft vortheilbaft, . gleichtwie ex 
zuvor: den Solothurnern bad. Neichspfandlehen ihres 
Folls verfauft+5?), um Aarwangen, eine vom Berni 
ſchen Aargau umgebene Herrſchaftz12), Geld zu neh 
mem. Dieſe Gelegenheit wurde. vor den Sernern ge 
— 3). 

Eine andere Hereſcaft ertauften fie gemeinfchaftlich 
| mit Srepburg, oben in dem Land. Graßbırg heißt fie} 
die erften Feldmarken am Fuß der Alpen und auf dem 
Guggisberg das freyheitliebende Hirtenvold+5+) waren 
ihre. pflichtig. Von dem Reich war fie Pfand an Savo⸗ 
pen. Die Iöfende Städte kamen überein ‚ daß die En 


* ⸗ 
= — S 
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50) Daß er aber deffen Eanbengt im ea geinorben; bat 
Schöpflin. in. keiner ‚Urkunde Anden mögen: Alsat. illusır. 
II, 697. Vielmehr ik wahrſcheinlich Smasmann vom aa 
yoltfein in diefem Amt geblicben. .. - 

351) Urkunde, Mitten vor Alenheil, 1327, ver Hafner 
II, 115: . 1122 Mark hatten die alten ‚Herren von Aarwan⸗ 
gen (in deren Recht Petermann von Grünenberg heiraths⸗ 
weife -eingetreten) dem König Rudolf darauf gegeben; 12 
Pfund bezahlte ihnen jährlich die Stadt; um 300 fl. Rh. 
that fie den Auskauf. 

52) Wie denn die Burgundifche Laudsraffchaft bis an die Sri 
fe von Yarwangen geht. 


453) Im J. 1432. Sie erkauften audy 1433 wu Leniburg die 
Rechte des Geſchlechts der Schultpeiße; Stettler ha. 


450) Heber daffelbe kommt ein Spruch vor, ben Bern. zwiſchen 

bem Stift Nügisberg. und den Guggisbergern über Die 

- , Münze gethan, worin fie’ dem Propk ihren Zins abtragen 

follens; in der nämlich, die fie auch nach Graßburg zahlen; 

4426. Man ſieht Feine Spur, daß Die 1330 zwiſchen Guss 

sisberg und "Bean sefhlofene Berbindung noch en 
habe. 


— 
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biirgerliche Einrichtung blieb+ 55) und In den Herrſchaſts. 
rechten Gemeinſame gehalten wurde 56), 

‚Die Stadt Solothurn, durch das Glüd Berns nur Solothurn. 
zu ſpaͤte unterrichtet, nutzte die duͤrftigen Umſtaͤnde des 
Hochſtifts Baſel und eine Geldnoth Johanns von Fal⸗ 
kenſtein, Ritters, um von jenem die ſonſt an Baſel ver⸗ 
pfaͤndete Stadt Olten an einer wichtigen Bruͤcke uͤber 
die Aare+57),. von dieſem den Ort Balſtal zu erkau⸗ 
fen+5 8), durch -welchen ihre Herrſchaft in den Clauſen 
des Jura feſter wurde9). Sie ſchien auch in dem 
Bau der Barfuͤßerkirchen60) mit Bern wetteifern zu wol⸗ 
len. Die Zier einer ſolchen Kirche, die Feyer des 
Llangs der großen Blocde+s °b) war ein Stolz für jede 
‚Stadt. - 
Den Suchen des Hochftiftd Bafel, welche feit faſt Bilder u 
fiebengig Jahren unaufhaltbar gefunfen, welche Biſchof Baſel. 
Humbert von Hochburgundiſch Neufchatel zu Gunſten feis. 
ner Freunde 63) und Verwandten vollends verdarb, 


455) „Mit Urtheilen zu sieben a und enticheiben, E 
„ſolcher Gewohnheit, worin fie von Alters herkommen ſind.“ 
Wir haben B. II, C.s. bey Anlaß der Freyheit Karls 
IV. für Bern 1365 bemerkt, wie der Blutbann von Graß⸗ 
burg Deswegen ausichließend Berniſch iſft. 

856) Beredniffe, beyder Städte um Graßburg, 19 
.Herbſtm. 1323; Barthol. 1423; um Burg, Burgftal, Herts 

ſchaft und Berichte, x 

451) Kauf um ssoofl. Rh., im J. 14265 Hafner, II, 391. 

458) Seine eigenen Güter dafelb uud im Bau, um 200 fl. Rh, 
im ge: 1420; sbid.. 359. 

459) Auch Fauften fie su Teitingen den halben Twiug von einen 
Lombarden um 82% f., im J. 14335 ibid. 333. — 

160) Ibidem 147 ad 1426, und seq. ad. 1436, _ 

460b) Zu Biel die große Glocke von 14235 mit der Umfchrifks 
Mentem sanctam spontaneam ; honorem Deo; Patrius libe- 
sationem! O Rex gloriac Christe, veni:nobis cum pace. 

1) Don feinen Vettern ‚bald; Heinrich Wer, den er lichte, 
erhielt von ihm viele, Güten für Bellelay, wo er, Abr. war; 
Leu, Art. Bellslay,. &. 37. Alles zu fihern, gab: König 


5 
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Hartmann rn "don Mönchenflein ‚aber, obwohl ein 
fparfamer. Greis, nicht. herzuſtellen dermochte162 ), gab 


> ver Biſchof Johann von Fleckenſtein zu Dachſtuhl neuen 


Schwung+?). Entfproffen von einem alten unb großen 
"Elfafifchen Adel, durch ſeltene Vereinigung zugleich ein 
wuͤrdiger Biſchof und ein thaͤtiger Fuͤrſt, Fam er in ben 
ſchwerſten Zeiten an bie Wuͤrde. ©. Urſitz, eine im 
Lauf der Jahrhunderte nm"eine Einſideley entflandene 
Heine Stadt, in dem engen von dem Doubs‘ bemäfferten 

Thal hinter Bruntrut; jene Landfehafe Freyberg, jene 


Wild niß um Falkenberg und Spiegelbergt® 3b), bern 


Anbau das Verdienſt Imers von Ramſtein geweſen, 
dieſe Gegenden und viele Burgen’ befaß -pfandweife Herr 
Diebold von Hochburgundiſch Neufchatel. Ueberall 10% 


5 zen auf die Landflenern Gläubiger angewieſen', welche 


fie wider alle Billigfeit und Klugheit’fo übertrieben, daR 
“von dem Delfperger Amt und aus Muͤnſterthal das Volk 
zahlreich austwanderte+°4). Der Bifchof, welcher kaum 
hätte flandegemäß leben können, wenn ihm die Abtey zu 
Selz nicht gelaffen worden wäre, ritt in die Stadt Bafel 


mit Sriedeich Biſchof zu Worms und mit Rabanus ZB. 


ſchof gu Speier, feinen Verwandten, und mit“ fünfte 





GSigmund Bellelay in ben Schun der Städte Solothurn und 
"1 Biel. So laug die alte Schweiz befiand, blieben fie in 
Bürgerrecht: jährlich. 18 Guldenz 2 Eentner Eifen für Kriege 
ſteuer; ein 26 Unzen ſchweres filbernes Gefaͤß, wenn din 
Abt. gewaͤhlt wurde; das waren die Laſten, oder vielmehr 
diie Zeichen der wohlthuenden Greundfehaft. Biel in fer 
“= mer Uranlage. n 


462) Biſchof war er von 1418 bis 14225 1 Wurſtiſen, Bal 


Ch., ©. 257, der Ausg, 1765. 

453) Von feinem: Haufe Schöpflin Als. illuter: In 835 ff. 
463b) Montfaueon, Muriaux. Sie ‚waren unter dem Vogt ©, 
Urſitz: Rache und Richter hatten fie aus ihrer Mitte, 
404) Freyteitbrief der Muͤnſterthaler, Lichtmelle, 
1430, in deſſen Eingang der Biſchof dieſes erſaͤhlt, Er 

nennt auch das Durval und Sarnenthal. 


I 
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halbhundert Heifigen+°s), weniger me Pracht, ale 
damit Herr Diebold geſchreckt um fo eher die Wiederls⸗ 
fung annehme. : Denn fofort berief ber Fuͤrſt Biſchof bie 
Dienfimannfchaft und von allen Thälern und Landen bie 
Audfchiffe ; da fie fahen, wie er feiner ſelbſt nicht ſchon⸗ 
te, boten fie willig viertauſend cheinifche Gulden bar4+° 5). 
Die Steuern wurden geloͤſt; aber Diebold tweigerte ſich, 
von feinen Pfanden zu weichen. Stolze Ungerechtigkeit 
wird nur durch Darfiellung unerwarteten Widerſtandes 
gebeugt. Der Biſchof, diefee Wahrheit gewiß, von den 
Grafen zu Sarwerden 467) und Leiningen, unb Ludwig 
Heren von Lichtenberg, einem berühmten Helden ber da⸗ 
maligen Fehden468), unterfidgt, fette Grafen Johann 
von Thierftein als des Hochſtifts Hauptmann über ſechs⸗ 
hundert Meifige; erwarb, daß Burkard ze Rhyne, Rit 
tet, Buͤrgermeiſter, mit einem Ausſchuſſe der Bürger 
von Bafel zu ihm fließ, und eroberte (weil Herr Dies 
bold folhen Much nicht erwartet) inner drey Tagen alle 
von dem vorlegten Bifchof am diefem feinen Neffen vers 
pfändete Burgen und Landet69). Der hieraus entſtan⸗ 
dene Krieg wurde anfangs wie bie meiften Fehden ohne 
Kriegszucht verwuͤſtend geführt; Kriegsknechte von Bafel, 
weiche in Florimont an .der Landwehre lagen, rannten 
durch Mißhelligkeit aus einander, jeglicher in feine Huͤt⸗ 
te: Herr Diebold von Neufchatel zog aus auf Hefingen, 
dem Bürgermeifter gehörig, und verbrannte bad Gurt 
in Slorimont übte die Befagung an dem andern Gefchlecht 
muthwillige Woluft, worüber durch beleidigte Gatten der 
Feind in die Stadt kam. Die Stadt Bafel verordnete, 





465) Wurfifen l. c. 259.  - 

466) Der: Bifchof ſelbſt gab 1100 fl. Rh. 

467) Heinrich, des Bifchofs Bruder, hatte eine Sräfn von 
Moͤrs und Sarwerden geheirathet;. Schöpflin, Als. 
illustr., T. II. Tab, geneal. ad p. 625. 

168) ©, Shöpflin 1. c. Er war Schwiegerfohn Markgraf 
Bernhards von Baden. 2 

469) Wurfifen ad 1123. 

II. Theil. \ a 
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daß wer zweytauſend Gulden vermoͤge, ein Pferd, und 
wer dreytauſend Gulden habe, noch einen Knecht unter 
halten (00470). - Der Freyherr Rudolf von Hallwyl, 
zwey von Ramftein, Arnold von Berenfeld., Hanns von 
Weſſenberg der Wilde, ber Baftard, und acht andere Edlen 
wurden täglich mit einem Rheinischen Gulden befoldet+7 '); 
dafiir hielt jeder drey Neiter. Go geruͤſtet machten fie 
fh auf; Burkard „ge Rhyne, Nitter,. Bürgermeifler, 
Hauptmann zu ber Banner+7?), Zußvolf.und. Neifigen, 
in der erfien Woche bed Wintermonats, durch Munſterol 
herein vor Ericouet "Sofort wurde aus, vier großen 
Stiden am Abend und Nachts der Drt fo befchoffen, 
daß die Yılrger durch feine Nerbrennung auf die Burg, 
‚ bald’ aber zur Uebergabe genoͤrhiget wurden*? 3). Bewo⸗ 
gen durch dieſe mannhafte That nahm Herr Diebold für 
feine Anfprüche zebntaufend Gulden474). ‚Die Stadt 
Bafel gab dem Bifchof diefe Summe475). Sie mit ih. 
zen Eidgenoſſen476) trug dad Meifte bey, daß Markgra⸗ 
fen Wilhelm die Stillung der verderbenden Fehde glüd- 
te, die durch Diebold und Hanns von Froberg (Mont 
joe) in dem Deftreidifhen Sundgau mwaltete, als kaum 
des Thorhuͤters Behendigkeit Maßmiünfter rettete und 
viele Flecken in Afche gefunfen. Da bezeugte Johann 


470) Eb. derf. ad 1825 liefert ein Verieichniß der 40 Herren 
und 7 Wittwen von der Ebdelleute Stuben, weiche Pferd 

und Knecht unterhielten. an 

471) Verseichniß. 1427 bey Brukner, ungefaͤhr ©. 1842 

(ic) babe fein Buch nicht mehr vor mir).- 

4712) Die Übrigen Hauptleute: Konrad von Eptingen, Hugo 
zur Sonne, Ulmann im Hof und Eberhard von Hiltalingen, 
Ziegler genannt. Wurſtiſen 1097, - - 

413) Lateiniſche Denkverſe ſ. ibid. 

474) Im J. 1428 durch ce Johann von Weifehnenenburg vers 
mittelt. sbid. 

415) Brukner, ©, 1004, aus zwey Urkunden 1331; wie die 
fer vortrefliche Mann meiſt immer um iR. 

416) Bern und Solothurn. 
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von Fleckenſtein ſowohl ‚den Baslern durch Befldtigung 
des Beſitzes ihrer Pfandſchaften, ald den Münftertballeus . 
ten und ihren Benachbarten dadurch feinen Dank, daß 
er die jährliche Steuer der legtern von jedem Pflug un. 
veränderlich auf ein Pfund Pfennig befiimmte+77), und 
ollenthalben der: Berichte nie zu kraͤnkendes Anſehen her⸗ 
fießte$7 8). 

Die Basler, welche fi) fo bereitwillig zeigten jour Ba⸗ 
Herſtellung des Hochſtifts, hielten auch mit zehn Staͤd. ſel. 
ten479) und mit Ludwig Pfalzgraf bey Rhein, als Erb» 
reihslandoogt+3°), einen Landsfriedensbund für Elfaß 
und Breidgau; er murde nothwendig durch die viele Gaͤh⸗ 
rung zwiſchen alten adelichen und auffommenden buͤrger⸗ 
lien. Sefchlechterg. Die Sachen diefes Bundes, Mecht 
und Krieg, pflesten zu Breiſach fieben vollgemaltige Bo⸗ 
ten zu ordnen+3:) Da trug fih su, dab Markgraf 
Bernhard von Baden (lang bed Reichs Landvogt auf 
dem Wald und andern, dem Herzog Friedrich noch vor⸗ 
enthaltenen -Serrfchaften) mit Freyburg und Breifach in 
Zweyſpalt fiel, ſowohl wegen ungebräuchlicher Zölle, 
ale weil Bapdifche Leute daſelbſt Bürger wurden, er aber 
derfelben Gut niche.folgen ließ; worüber der Bunda82) 
aufgebrochen. Bon Bafel Burkard je Rhyne mit achte _ 
hundert Fußknechten und ungefähr britthalbhundert Pfer- 
den, Rudolf von N Freyherr, mit — | 


47) N. a6%y angef. Urkunde. Wer ohne Pflug, nur mit eine 
Haue, baut und reutet, oder ein Handwerker, giebt nur 
5 Sch.; eine Wittwe ohne Pflug nur einen. 

418) Namentlich das Delfperger Amt will der Bifchof, mit Kam⸗ * 
mergerichten und ſonſt, nicht beunrubigen. 

419) Wurfifen 1422. 

450) Schöpflin, Alsat. illustr., II, 871; ;Wurfifen: 1423. 

481) Letzterer liefert bey 1422 den Ausiug des Bundbriefs, 

482) Auch Wirtemberg und Speier. Ich ſehe aus dem Stadts 
buch von Zürich ad 14220, um Ulr., daß der Markgraf 
feibh in dem Bund vl aber der Mahnung lc 
keinen Gehorſam that. 


+ 
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und andere eilf Edle jeder mit fünf Pferden, dieſe 
Schaar, mit Wurfmafchinen+83) verfehen , fuhr den 
Strom herab- Nachdem Maflatt verbrannt worden, lag 
die Macht vor Muͤhlburg und Graben Cin Auen und 
Sandgefilden gm Hartwalbe fiehend) lang und vergeb⸗ 
lich; theild twegen der tapfern und geſchickten Gegenwehr, 
theild weil Straßburg und Bafel (unter diefen Städten 
‚ bey weitem die größten, und hiedurch eiferfüchtig) über 
parteyifchen Proviantverfauf in harte Mißhelligkeit fielen. 
Deſto leichter gelung den Mittelsboten König Gig« 
munds484), daß der Streit an ein Mecht gefegt wuͤrde. 
Auf Bafel fiel Kriegsmuͤhe von einer andern Gegen. 
Als der Prinz von Chalons+85) oben im Sundgau, 
um den Markgraf zu erleichtern, die Herzogin Catharina, 
Wittwe von Oeſtreichss), auf den: Witthumsgütern 
anfiel, welche ihr ganz neulich durch der Basler Zuthun 
* befiätiget worden+37), ſchien letztern dieſes unziemlich 
und gefaͤhrlich zu leiden: alſo daß nicht allein der Altbuͤr⸗ 
germeiſter Hanns Reich von Reichenſtein, Ritter, mit der 
Stadt Baſel Zeug und Banner ſofort aufbrach, die von 
Muͤhlburg wiederkommenden aber mit ihm nach Befort 
hinaufzogen88), ſondern auch. die Schweizeriſchen 


83) Gewerff; Wurfifen ad 1928. 

. 484) Dietrich, Kurfürft zu Coln; Johann, Biſchof zu Waͤrwurg, 

und Graf Albrecht von Hohenlohe. 

. 485) Nicht der von Oranien, ſondern der letzte von dem Zweig 

1 Rochefort und Chateaubelin. Der Herzog von Burgund 

hatte ihm Tonnere zerflört, und er war wegen einer Ent 
führung von beffen Parlamente zu Dole um Aurerre gebüpt 
worden. Dunoa; T. II. 

486) ©. bey Schöpflin J. c. 507 den urkundlichen Beweis, 

wie fie im J. 1420 mit Smasmann von Rappoltſtein ohne 
WVolliehung der verſprochenen Heirath uͤbereinkam. 

487) Urkunde der Vermittlung zwiſchen Catharina und 
Herzog Friedrich durch Markgraf Rudolf zu Hochberg, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath von Baſel, 1423. 

483) Wurſtiſen 1424. 


⸗ 
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Grädte , erbeten durch Hemnmann von Offenburg, ihren 
Auszug bereis hielten+89). Diefe Entfchloffenheit bewog 
ben Prinzen, fich diefer Sachen gu entziehen+ 99). 

Der Zürger Friedensliebe, und (ohne welches biefe 
Gefnnung Feigheit ſcheint) ihre DBereitfchaft auf jeden 
Krieg verhinderte manche blutige Fehde. So als Rudolf 
von Neuenflein feinen Knecht Rorenberger mit acht ans 
bern auf die von Ramſtein rennen hieß, weil, da ihm 
Baſel feine Stammburg brach, diefelben zugeſehen hate 
tn. In Hütten, melde fle an einfame Drte auf den 
Bergen fegten, lauerten feine Diener,. bi8 Cunzmann 
und Hemmann von Ramſtein, Brüder, Bürger von Ba⸗ 
fel, im Vorbeyreiten gefchädiget werden mochten. Ob⸗ 
wohl der Thäser gefangen wurde, fchien bedenflic ihn 
ju richten, wegen Soloihburn, mo er fih heimlich ale 
Buͤrger aufnehmen: laffen. Diefeg verglichen gemeinfchafts 
lihde Sreunde, fo daß auf dem Tag zu Zofingen Gefandte 
der Solothurner auf der Merberge ber Basler im Bey⸗ 
ſeyn dee Vermittelnden die Loslaffung erbaten. Da reich 
ten die Basler den. Solothurnern einen Becher vol 
Wein und geröfiete Brodfchnitte, welche in Wein ges 
tauchte und mit Zimmt und Zucker beftreut maren+9T). 
Auch wurde der von Meuenfiein hierauf der Stadt 
Freund, als Herzog Friedrichs Gemahlin. für ihn, als 
ihren Mundſchenk, gebeten. Es war in dem ungebunde- 
nen Kriegsvolk damals folder Troß, daß Thomas Dber- 
rot, ein Knecht Rudolfs von Weffenderg, ſich nicht 
fheute, die Stade Bafel zu fehden; da er, fomohl um 
Diebſtahls willen, ald weil er Herren Rudolfs von Ram⸗ 
fein Jäger todgefchoffen, in einem ihrer Dörfer gefans 
gen worden. Er entfam, nachdem er das Dorf anges 
zündet und auf. eine, Wagholder ſtaude einen ſpotten⸗ 





489) Stadtbud Zuͤrich l. o. 

490) In eben dieſem Jahr ſtarb er, feines Zweigs letter. 

491) Trieſen, in der Urkunde. Brukner hat fie (©. 1839) ;' 
Sonnabends vor Iudica 1321. ' 
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den Brief gelegt49 2). Bon ihm mar der Stabt am un. 
leidlichſten, daß er. fehr ungebüährliche Gemälde von 
ihren Vorſtehern ausſtreute, und vorgab, fie * ihn 
einft zu einer Verraͤtherey miethen wollen;23). 

Viele gerichtliche Unterſuchungen wurden durch die 
ſchwerverflochtenen Rechte in dem Sißgau veranlaſſet. 
Bald wollte Ulrich von Eptingen dem Stein zu Walden⸗ 
burg die’ alte Herrlichkeit im Hoͤllſteiner Thal nicht laſ⸗ 
- fen4+94); bald wurde beſtritten, ob gu Waldenburg hohe 
‚ Gerichte je gebt worden ſeyn. Hiefür Half nicht wenig, 
daß alte Leute noch mußten, wie einft unter dem Grafen 
von Thierftein ein fehr mwohlgebildeter Knecht in den Thurm 
gelegt worden; beffelben Schickſal rührte das Herz ber 
Graͤfin 4165); bey Nacht fand fie auf, ergriff eine Apt, 
erbrach den Stock, Iöfte die Bande und entließ ben Juͤng⸗ 
ling 496). Die Gißgauifhe Landgraffchaft brachte Cla⸗ 
ranna von Thierftein durch ihre Heirarh in dag Freyherren⸗ 
haus von Falkenſtein 497); aber den Baslern blieben die 
pfandweife von dem Hogſuutt, oder eigenthuͤmlich von 





492) „Ziehet einen beſſern Saum um enre Dörfer, auf daß das 
„Gewild nicht durchkomme, wie heute.” 

493) Die Gefchichte if von 1326. Brukner bat Re ©, 
1844, 

49) Urkunde ber Berner, daß der Befeler Kundfchaft „bie 
„vornehmere ſey, und dem von Eptingen fein Gewerb biemit 

ngenommen werde;“ 1422. Brukner, ©. 1556, 

495) Verena vom Haufe Nidan, jene Erbtochter. 

496) Kundfchaft, 1418; ibid. ©, 1473. 

497) Ihr Gemahl hieß Johann Friedrich (tod ſchon 1428); ihre 
Söhne Hanns und. Thomas. Dito ibr Vater farb 1218; 
Belehbnungsbrief an Falkenſtein eod., Brufner 
©. 1978; und von Bifhof Johann 1426, ib. seg. Thür 
ring von Aarburg, der jungen Freyherren Vormund, 
giebt Hemmann. von Dffenburg Leben, 1428; ibid. 1175. 
Rudolf Hofmeifter, Schultheiß, in Namen der 
Städte Bern und Solothurn (wo fie Bürger waren) Bor 


mund, giebt Heinrichen von Ehtingen ‚et Afterlehen, 
1432; ibid. 1980. 


. OD 
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Otto, ber Claranna Water, an die Stadt erworbenen 
Nechte 498). Durch fie wurden die Lieflaler angehal⸗ 
ten +99), um Raub, Mord, Brand, Ketzerey 995) und 
andere bife Dinge vor dem Basler Echultheiß In diefem 
Gtaͤdtchen Uetheil zu nehmen, wie es uͤblich war auf dies 
fer Lande Dinghöfen 50°), Erweifen mußte man folche 
Klagen mit fieben Zeugen oder durch den Kampf; Ver⸗ 
leumder kamen in die Fußſtapfen deſſen, welchem fie gu 
ſchaden gebacht 501). Wer aber bey einem gang ohne 
Hausgefinde lebenden Mann nad) der Nachtglodte mörberlich 
einfiel, deſſen Frevel, wenn er umgebracht wurde, beiwieg der 
ongegriffene fo, daß er drey Halme von feinem Stroh⸗ 
dad, feinen Hund an einem Seil (hatte er keinen Hund, 
entweder die Katze, welche ben dem Heerd geſeſſen, oder 
der Hahn, welcher bey den Hünern machte) vor den Rich⸗ 
ke nahm, umd ſchwur s 02). Wenn fich einer nicht bes 
eidiget glaubte, weil er den Eid nicht nachgefprochen, fo 
murde er für einen verworfenen Mann erflärt. Jaͤhrlich 
vor der Faßnacht, wenn man zu heirathen pflegte, ver⸗ 
fammelten ſich bey dem Schultheiß alle mannbaren jungen 
Reute, und ergab dem Kreygebornen eine freye, dem Leib» 
eigenen feines Gleichen, zur Che; mer fi) verungenofs 


— 





198) Kaufbrief durch Graf Otto, Samſtag vor 8. Thom. 
1116. 

199) Stadtrodel von Lieſtal durch Rath und Meiſter von 
Bafel, Donnerf. vor Allenheil., 1411; ibid. ©. 1085 und 
im Bafeler Kalender von 1798. (Noch damals wurde die 
Urkunde befchworen). Die Liefaler fuchten zu verhindern, 
daß Bußen fallen zum Vortheil der- Stadt. 

99h) Unter welchem Namen auch die Sodomttered begriffen 
wurde. 

500) 3. B. in Bubendorf. 

501) Und man fol ihnen bie Fuͤße umreiſſen (mit einem 
Kreife, worin fie ſich mit dem ——— ſchlagen 
ſollen.) 

502) In dem Glauben, daß ihn Gott Arafen koͤnnte durch die 
geringſte Creatur. 
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— 


ſete 03), wurde an Leib und Gut, und ſeine Erben um 
all fein Vermoͤgen?4) gebuͤßt; wer bie verbotenen Grade 


‚gebrochen 505), ober wer, da er ſonſt ſchon zur Ehe’ ger 
griffen, ‚doch heirathete, war nur zu einer Strafe von 


sehn Pfund: 06) verurtbeilt. Die Mechte waren damals 
unvollftändiger, und viele nicht , aufgefchrieben,, aber durch 


ſinnbildliche oder auffallende Umflände in die Seelen. ges 


graben. Ein Hunderrjähriger Mann, der in jungen Tabs 
ren Schloßfnecht war, half nachmals den Herren von Epr 


tingen durch folgende Erinnerung ihre ‚hohen Gerichte zu 


Prattelen behauptens °7): „Einf fey Graf Ditos 28) von 
Thierſtein mit gar vielen Herren und Leuten dahin ge⸗ 
„fommen, und babe unter der großen Linde vor dem Dorf 


„in einem ſchoͤnen und großen Geffel mit. vergoldeten 


„Knoͤpfen gefeffen , um in dem Kreis der Seinigen, welche 


anf Stühlen faßen, einen. von Ramſtein zu erwarten, 


4 


daß ihn derfelbe zum Zweykampf ſuche. Da babe Herr 
„Goͤtzmann von Eptingen, mit feinem kleinen Junker an 
„der Hand, ihm gebeten,’ „er fol ihn ungehindert laſſen in 
feinem Dorf zu Prattelen, und nicht bier ſitzen.“ , Der 
Graf habe erwiedert: „Goͤtzmann, das muß dir nicht ſcha⸗ 
„den;“ dieſer aber gefagt: „Gnaͤdiger Herr, es kommen 
„viele Fremde, die möchten waͤhnen, ihr habet hier zu 


„richten. Worauf der Graf auffiehend geſprochen: „Das 


„waͤre mir leid; verfaufe mir Stroh, bamit wir ſtuhlen 
„außer dem Twing.“ 

Erwartete er jenen Heinrich von Ramſiein, welcher, 
noch vor der Zeit als er bey dem heiligen Grab ritterli⸗ 
he Würde erwarb, in dem vierzehnhundert acht und 


wanzigſten Jahr Sonntegs vor ©. Lucien die Ehre der 


03) D. i. außer feinem Stand heirathete. 
603) In ſpaͤten Zeiten um nur 200 Pfund. | x 
805) Blut, Sipp oder Gevatter genommen. 


506) Unfhädlich unfern Rechten. 


so) Kundſchaft über Stok und Galgen zu. — 
len, 1458. Brukner S. 200. 
sos) Dder Simon deffen Vater. 





Sefchichte der Sämeil : a4 


Seutfchen Nitterfchaft gerettet? Geraume ‚Zelt vorher. 


kam Don Juan de Merlo nad Bafel, trat auf und 
ſprach: „Von Epanien ift mein edler Stamm. Hun⸗ 
„dert Länder hab ich gefehen — taufend Städte — den 
Mann aber nicht, welcher vermeflen hätte einen Kampf 
u ſtehen gegen Don Yuan de Merlo.ı Dieſes Hohns 


verdroß den Edlen Heinrich von Ramſtein; er warf den 


Handſchuh dar; ſie wurden eins, wider einander zu thun, 
jeder einen Rangenftich , drey Mordaxtſchlaͤge und vierzig 


Schwertfireiche. Der Markgraf Wilhelm Herr zu Roͤteln 


wurde zum Dbesfampfrichter, zu ihm Graf Hanns von 
Zhierftein, Thuͤrtug Freyherr von Hallwyl, Rudolf vor 
Namfein. und Eglof von Rathſamhauſen erbeten. Das 
Gerücht ergieng. unter die Edlen, Herren und Ritter 
der benachbarten Länder: fo daß nicht allein, wem bie 
Ehre feines ritterlichen Ordens angelegen war, fondern 
von allen Ständen eine fo unerwartet große Volksmenge 
nach Bafel Fam, daß die Obrigkeit für die Erhaltung 


dee Stade und Freyheit Sorge trug. Der Tag erfchien; 


die meiften Thore blieben verfchloffen, die geöffneten 
wurden befeßt; zwanzig Neifige oben, fo viele unten in 
der Stadt, zannten burch die Gaffen zu Beobachtung je⸗ 
der Bewegung; in dem Strom lagen zwanzig wohlbe⸗ 
mannte Schiffe; auf den Thuͤrmen und bey den Sturm⸗ 


glocken wachten auf das erfte Beichen bereite Männer. - 


Oben aber in der Stadt war auf dem weiten Münflers 


plag der Kampfring; die Michter faßen erhöhet; es er⸗ 


ſchien unter der Stadt Banner und Anführung Burkards 
ze Rhyne, Ritters , Buͤrgermeiſters, der Senat und 
große Rath, in vollruͤſtiger Bewaffnung; es kamen alle 
adelichen Damen aus der Gegend und von Baſel, die 
Ritter, und Burger, die Bejahrten, um ſich den Kaͤm⸗ 
pfenden ftillfchtweigend zu vergleichen , die Sünglinge, 


um ein unvergefliches Beyſpiel zu betrachten. Don Yuan 


⸗ 


aber und Herr Heinrich von Ramſtein traten ehrerbietig 


in die Schranken. Der große Kampf geſchah mit Lanze, 
Morbart und Schwert, fo kuͤhn, fo gelehrt, mit ſolcher 
Anſtrengung jugendlicher Kraft und erworbener Kun, 


“” 
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dis wuͤrde der Vorrang in ritterlichem Ruhm für Spa⸗ 
nier ober Teutſche an diefem Tag file immer entfchieben. 
Der Ausgang war , wie ald mit Heeresmacht Monte 
culli wider Tuͤrenne, oder Lafey und Laudon wider die 
Preußifchen Helden fanden; fo daß Feiner dem andern | 
Biel abgewinnen mochte, beyde aber von jedermann bes 
wundert wurden. Doch, auf dag Don Juan, dem Aus⸗ 
Ninder, das Andenken dieſes Tages theuer fey, trat 
Graf Hanns von Thierflein in ‚den Ring herab, und 
flug ihn zum Ritters 29). - 

Solche waren die. Sffentlihen Vergnuͤgungen des 
Adels, nicht alltäglich, und von deſto größerm dauernden 
Eindrud. Die erfie Morgenftunde brachte er gewoͤhnlich 
bey der Meſſe, den Tag in Landwirthfchaft und Waffen: 
Übungen zu, den Abend auf bes Stube, mo die Edlen 
zechten, oder im Tanzſaale. Die reichen Nitter giengen 
in Purpurs mit hohem Anfland und in Kleider, gesiert 
mit Eilber, Gold und Edelgefteinen, waren ihre Weiber 
und ihre Töchter gekleidet. Sie gefellten ſich Weiche 
oder obrigteitliche Gefchlechter su, feine andern. Es muß 
aud) in Vermifchung der Stände. eine Maße feyn, auf 
daß die Menge, bie feiner Sitten unfähig iſt, nichts 
pöbelhaftes einführe: um bey. ben Vornehmſten zu le 
ben, follte Verdienft ‘oder doch gute Erziehung noͤthig 
feyn. Im übrigen war der Ton des Lebens weder fireng 
noch ausgelaffen: das natärliche Mecht mar des Kichters, 

und gefunder Verfland eines jeden Gefeg. Lang und 
nicht müßıg faßen fie gu Tafel; das Herz oͤffnet fich als⸗ 
dann; es ift beym Wein oft viel gelernt worden. Der 
Liebe wurde auch damals ohne viele Aengftlichkeit gehordt: 
‚fie gab dem Umgang Artigkeit, und weil das Leben fonfl 





609) Wurfiifen ad 1028. E⸗ if mir nicht bekannt, ob und 
wie Don Juan Herrn Albrecht von Merlo zu Teitingen ver⸗ 
wandt wars; es koͤnnte erklären, wie er-gerade diefe Stadt 
für den Schauplatz feiner Ritterthat gewählt. Albrechts ges - 
denkt Hafner Th. I, ©. 333, ad A. 1433. 


} 
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beichäftiget war, wurde fie nicht bis zur Erſchoͤpfung 
mißhrauchts ?9). 
kaͤngſt ſchon dem Hochſtift verſoͤhnt, als die Burger 
ber eigenmächtigen Wahl des Ammeiflerd entfagts 7); 
im Bau verbeflert nach dem großen Brands :?) aller auf 
jenes ‚Erdbeben ſchnell aufgerichteten hölzernen Hdw 
fers 3); reinlich wenigſtens fo meit ald eg Geſundheit 
erforberts '4); fo und in ſolchen Sitten mar die Stadt 
Bafel, als fie der Sig der Kirchenverfammlung wurde. 
Der Stadt Schafhaufen einziges Ziel war, auf die Schafhaus 
Freyheit gu mwachens !4b). Nicht nur drohete ausiwderi. en 
ge Liſt 5); auch die Edlen ertrugen unmillig bie bür- 





sı0) Diefe Schilderung iſt nad) Aen⸗⸗or Syloins N. 36 angef. 
Brief. Es ift zu vergleichen was in. €. Fuͤßlins Erdbes 
fhr. Th. II, S. 36 aus den Gemälden und Anmerkungen 
angeführt wird, melde im J. 1376 Benvenuto d Imola 
dem Dante beygefuͤgt hat. 

sıı) Auf u des un im 3. 1917; Wurkif en 
h. a. 

512) Ich finde im Stadtbuch von Zürich 1917, Margar.: 
Als uff das Zyt unfer guter Fränd die von Bafel gar fchäds 
lich verbrunnen find, do bat Frank der Mefferihmid gefagt 
vor Burgermeifter und Rath: Die/Elein Stadt ſyg verbruns 
nen; die suchen haben nit gern wollen daran. — Iſt erlos 
gen; das Für war in’ der großen Stadt; darum fol der 
Frank an dns Halsufen, und fon Stimm foll fürderbin nie 
mand weder nutzen noch fchaden. 

513) Wurſtiſen ad 1417. 

614) ©, Urkunden bey Brukner ©, 42: und 429, Wie bie 
um die Malenzey (Ausſatz?) ‚gerleumdeten in das bey ©, 
Jacob an der Birs gelegene Siechenhaus geben, und in dem⸗ 
felben behandelt werden fallen. 

s14b) Sigmund, Deftreich verföhnt, mahnte Schafhauſen (auf 
Do. vor Judica 1425, aus Tottes in Ungarn) unter Oeſt⸗ 
reich zuruͤckzutreten, Steuer, Salshof, Zoll und Vogtey dem 
"Herzog wieder zu überlaffen; er entläßt fie des Eides, das 
Geld werde der Heriog erſtatten. Aber de —— blieb bey 
dem Reich. 

615) Solch einer, mir ſonſt nicht —— Unternehmung ers 
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gerliche Ordnung und die Volloherrſchaft⸗ 153). So 
Konrad von Fulach ‚der, aus einem reichbeguͤterten 
HaufesC), denen im Thurns 7), denen von Man 
dach 28) und andern vornehmen Gefchlechtern ˖verſchwaͤ⸗ 
gert oder befreundet, und erfigeborner Sohn eines Buͤr⸗ 
germeifler8s 19) war. Man weiß, von ihm, baf er mit 
‚einem oder zwey520) "feiner Freunde den Zunftmeifter 
Adam Erons 2°) in defien Haufe beynahe tobfchlug; we⸗ 
gen ber Macht feiner Partey oder mildernder Umftände 
und ſchneller Schnung bißte er mit nur aquis Gulden, 





waͤhnt Wurkifen ad 1428. Buͤndnis mit andern 22 
Reichsſtaͤdten wider Hanns Konrad von Weinsbe rg 1920; 
mit Hauptmana uud: Nitterfchaft S. Georgenfchildes in 
Hegau 1422, 31, 36. Urkunden DM, Pfiſter's. 

sı5b) Daher, das Geſetz Bürgermeifterse und beyder Raͤthe, 
. Mittem. vor S. Hilari 1431. daß die Geſellſchaft der Edeln 
auf der obern Stube in den großen Rath je drey Mitglieder 
mehr als die Zünfte wählen mag. Zu derfelbigen Zeit wur⸗ 
de das Oberſtzunftmeiſteramt abgethan. Hinwiederum fol 
niemand einen uͤberſagen (fehden), ſondern der Rath jedem 
weiſen was Recht iſt. (Diefe Stadt war nicht, wie Zürich, 
Baſel, vorzüglich reich durch bürgerliche Gewerbe, mehr oder 
wenigfiens eben fo viel Durch. den begüterten Adel; da die 
fer großentheils die Laflen trug, war billig, das er von der 
andern Partey nicht übertältiget würde.) > 

516) Waldkirch, in feiner Schafhauſ. Hiſt, ad 1422. ©. 

auch Leu, Art. 

417) Rügers Gefchlechtreg. von Fulach, Mec. 

sı5) Margaretha, feine Mutter, mar Heinrichs von Mandach 
Schweſter, Kaufbrief des Hafs au Otlikon au Ruͤ⸗ 
ti, 1422, in chartul. Rutin. Anna von Fulach hatte Kon⸗ 
sad von Mandach geheirathet; Ruͤger, N. 517, urkund⸗ 

- lid. 

5:9) Baͤrgermeiſter war fein Vater 1914, Ruͤger ib.: 1819, 

Leu, Art. Schafb.; 1422. Urk. N. 518. 

520) Konrad Schwager und einem Im Thurn; von einigen wird 
nur jener genannt. 

521 ) Sefelmeifter wurde biefer 1427, Buͤrgermeiſter 1438. Die 

DBegebenheit ht Waldkirch ad 1324, 
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md wich für Ein Jahr von der ‚Stadt. Wilhelm und 
Kiger Im Thurn, Erben aller Güter der Edlen Hine 
von Beringens ?*), ba fie als Dienfimanne vieler ber 
nachbarten Großen! 23) dem: Mofleben geneigter feyn 
mochtens 24), gaben ihre Bürgerverbindung mit Schaf, 
haufen aufs? 5). 

Die Sitten waren fromm und freubig, nicht, bloͤde 
und hart. Freygebig wurden die Kloͤſter bey ihrem 
Pohlſtand, unerſchrocken die Freyheit behauptet. Von 
der Handarbeit edelgeborner Mönche find Kirchen ge⸗ 
jierts 26), und wohl erft foätere Zeiten hielten fir Suͤn⸗ 
denftrafe, daß der Here Im Thurn, Mönch bey Alen» 
heiligen, da er zur Faßnachtluſt in &. Agnefen Frauen, 
Hofer mit andern tanzte, im Augenblid der Freundes 2-7) 
plöglich dag Ende feines Lebens nahms? 8)! 

Zu Befeftigung ber wiebererlangten Unabhängigkeit half Shurgan u. 
dieſer Etadt nicht wenig, daß der Kaiſer lang nach feiner Rheinthal. 
Ausſoͤhnung mit Oeſtreich durch einen unbekannten Ver 


s22) Anna und Urſula Hün, Schweſtern, batten ſie gebeiräthet; 
Urkunde N, 525. | 

523) Die Urkunde 1439, vor Schnltheiß md Rath von Dieſ⸗ 
fenhofen, erwähnt Mannlehen von Oeſtreich, von dem Bis 
ſchof zu Coſtanz, den Grafen von £upfen und Nellenburg, 
den Srenherren von Thengen und von Roſenek. 

s24) Sie begaben fich im bifchöflich Coſtanziſchen Dienſt und leb⸗ 
ten anfangs auf dem Schloß zu Neukirch im Klekgau. 

25) Urkunde 1432, daß von 1200 Gulden, welche die Stadt 
ihnen fchuldig war, se24 als Abzug ihres Gutes hiemit ges 
tilge feyn. Nach’ dem Gefen N. 5ı5b) wurde der 18te 
Pfennig für Abzug genommen, 

s) Die Canzel zu S. Johann habe einer im Thurn, Mind, 
mit.eigener Hand gehauen, wie fie noch, mit den. Wapen 
feiner vier Abnen, zu fehen iR; Wald kirch. 

627) Waldkirchs Reformat. Hiſt. J sub Abt Paund: Dever, 
ad 1440, 

628) Von Th. I, S. 450 (und ibid. 103436) Bis auf diele 
Stelle find diefe Schmweizerifchen Sefchichten in den Jahren 
1184 ff, in der Schmweis befchrieben worden. - e 


—* 
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trag in vollgewaltigem Beſitz ber: umliegenden Oeſtreichi· 
ſchen Herrſchaften und Pfandſchaften geblieben. Es war 


eine in der That gluͤckliche Fuͤgung, daß der letzte nicht⸗ 


Öftreichifches ?9) Kaiſer eben dieſelbe (der Schweiz ger 
fägrliche) Herrſchaft, welche er in entfernten Koͤnigrei⸗ 


chen erhob 3°), hier mannigfaltig fchwächte ! 


Zuͤrich Kin welcher Stadt ein.auf jede Gelegenheit 
mwachfamers 3?) unternehmender Geiſt blühete) erwarb | 


von ihm nebft Kiburgs 32) die NHerrfchaft ge Ä 
iſt. 


welche in Gefilden an der Thur angenehm gelegen 


Beringer von Landenberg, ſchon unter Oeſtreich Pfand 
herr, trug fie vom Reich zu Lehen. Der Kaiſer erlaubte, 


daß die Stadt von ihm die Loͤſung thats 33). 


Bon dem Kaifer erkannte Friſchhans Herr von | 


Bodman das Lehen her Vogtey im Thurgaus 34); von 
ihm Here Leonhard von Fungingen das Rheinthal. Die 
legtere Pfandfchaft übertrug der Kaifer jenem Grafen 


Friedrich von Zofenburgs 35), welcher von bem oben 





529) Karls VII Zeit abgerechnet, welche kaum Regierung hi 
Gen fant.. _ u N 

530) Man weiß, daß durch die Heirath feiner Tochter die Lands 
. Hände von Böhmen und Ungarn, ja gewiſſermaßen die Kur 


fürften, beivogen worden, dem Herzog Albrecht von Dei 


reich drey Kronen aufjutragen. 


531) Sie erwarben 1424 von Junker von Rümlang um 2600 | 


Gulden Rh. (nun 14,560 Pfund) den Drt, nad dem er | 


genaynt it: 1429 die Gefälle des Johanniterordens zu Ne 
ach um 300 Gulden (1800 Pf.); 1431 Ulrichs von Ruͤm⸗ 
lang Antheil an Neuregensberg um 120 ©. (340 Pf.); 
1434 von Hanns Zum die See Slums und Vogtey u Alts 
fetten um ı600 ©. (9600 Pf.) Memorial der 6 
meinde von Zürich 1801. 

632) ©. oben bey N. eu fl. 

633) Im J. 1434, um 2300 Gulden Rh. (nun 13,800 Pf.). 


534) Man weis aus dem vorigen Gapitel, daß er ibm Diefelbe- 


415 aufgetragen; es ift noch nicht klar, wie lang er dabey 
blieb. Mit Jungingen kommt er 1219 vor, in der Urfuus 
de sw. Rheintbal und Appenzell; Tſchudi. 





635) Ihm und. Sta feiner Schweſter, Graf Bernhards son 


\ 


\ 
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Zuͤrichſee bis an die Marken des Tirols gewaltig herrſch⸗ 
te. Friedrich blieb ſein Lebenlang des Rheinthals Herr; 
die Nutzungen und Innhabungen verpfändete.ers 36) Ul⸗ 
rich und Konrad, vom Geſchlechte der Peyer, welcher 
Name durch Reichthum ‚und Wuͤrden in geiſtlichem37) 

und weltlichems 38): Stand in mehr als einem Land vor» 
treflich hervorleuchtete. Der Kaifer beflätigte den Pey⸗ 


ern das Rheinthals 39). Wir aber eilen an dem Strom 


das Land hinauf zu größern Begebenheiten. 


As in allen Kreiſen der alten Helvetier bie Herr⸗ Rhaͤtien 


ſchaft fank, und Brepheit flieg, nach der auf jener Wiefe ge 


im Ruͤtli glorwuͤrdig befeftigten Unabhängigkeit in dem B 
hundert und achtsehnten, der cheiflichen Zeitrechnung in 
dem taufend vierhundert vier und swanzigfien Jahr, im 
dritten Monat, in ber Mitte deffelben, gefchah unter eis 
nem Rindenbaum bey dem Dorf Trung die Grundlage 
der Eidgenoffenfchaft Hohenrhaͤtiens. 





Thierſtein Gemahlin, Wallrafs Mutter; urkunde 
N. 536, 
36) Für sooo Gulden Rh.; die Peyer follen von dem Pfand 


jährlich 400 Pfund Pfennig beziehen; der Ammann, der zu 
Rheinek für den-Grafen Kom und Wein einnahm, besahle 


diefe Summe; Heu, Sifchenzen, Fahr, Hüner und Eyer 
ſeyn der Peyer; die Schlöffer bleiben des Grafen offene 
Häufers Urkunde, Freyt. vor Ich. Bapt. 1425.; Tſchudi. 

37) Im J. 1425 wurde Hanns Peer Abt un Allenheiligen in Schaf 
haufen; Leonh. Mevers Reform. der St. Schafbaufen. 
Im J. 1454 wurde deffelben. gleichbenannter Neffe Bilchof 
iu Öranien; Gallia Christ. T. I, p. 78i; edit. 1716. Jene 
Herren des Rheinthals, unterfchieden durch den Beynamen 
ber Peyer von Hagenwyl, find mir in ihrer Verwandtichaft 
mit Abt und Biſchof Hanns noch nicht bekannt; dieſe letz⸗ 
tern waren von dem noch blühenden Gefchlechte des Peyer 
im Hof. 

638) Im chartal. Rutis. iſt 1426 Hanns Pener von Handbuͤel 
(welches fuͤr Hasenwyl verſchrieben ſeyn mag), Vogt iu 
Frauenfeld. 

639) Unſchaͤdlich der Lölung; urkunde, Ueberlingen, um Andr. 
130.5 Sf aa ; 
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Die wahren alten Khaͤtier in den Alpen, bis anf Ti⸗ 
berius Nero und Claudius Druſus trotzig, frey und bar- 
bariſch, allezeit kriegeriſch auch da fie dienten, und (auch 
da fie das Chriſtenthum empfangen) rauh wie ihr Vater⸗ 
land , entzogen fich dem Joch der Baronen. Daß zur Zeit‘ 
ihrer Väter Donatus von Vaz alle göttlichen und menſch⸗ 
lichen Nechte mit gewaltigem Arm gebrochen und unter 
treten 54°), dieſes hatten fie geduldet, weil damals die 
Schweiz noch nicht fo lebhaft dargefiellt, was ein Bund 
freyer Voͤlkerſchaften vermag, und weil derfelbe Tyrann, 
zugleich Kriegsheld, eine althergebrachte gehorfamgebie- 
tende Größe s+') hatte, ber fich niemand ſchaͤmte zu dies 
nen. either murde die Gewalt ſchwaͤcher, durch bie 
Theilung feines Erbs; die Gemeinden traten, bin und 
twieder , nach und nach zufammen s4*); in biefer Eage 
- der Sachen verblendete die Großen angeflanmter Stol;; 
Härte machte fie verfaßt, Muthwillen veraͤchtlich. 

An dem hinteren Rhein zwifchen Tuſis und Splügen 
äß: ein ſtarkes umd ſchoͤnes Thal genannt Schambs. Auf 
einem Fels in demfelben lag die Bärenburg, meitläuftig 
und fe; in Donat, ald des Thales Hauptfleden, war 
die Burg Farduͤn; ſie gehörten beyde Heinrich Grafen von 
Merdenberg zu Sargang, deffen Vater an dem Tag bey 
Näfelg‘ wider die Glatner ben Oberbefehl geführt Hatte. 
Es ift nach nicht langer Zeit aus alter Landſage in bie 
Chroniken gefommen 543), die Caſtlane Graf Heinriche 
haben die Menfchheit gehoͤhnt; „auf der Bärenburg (um 
den auflebenden Freyheitsmuth mit Erniedrigung zu bres 
nen) haben fie die Bauern geswungen, mit dem Vieh 
aus dem Schweinstrog zu effen; der Caſtlan zu Farduͤn 
„habe ben Landleuten feine Heerden in die Saat gefandt, 





540) Oben Buch I, ©. 95. IJ 
841) To enovmov- Spiritus dominationis. 
642) Beſonders nach den im B. I, €. ! ®. 619 unb 684 em 


wähnten Beyſpielen. 
843) Diefe Erzählungen find nach Canmpel, der im ſechezehuten 
Jahrh. im Styl des Livius mit la Fleiß die Rhaͤtiſche 


Geſchichte fchrieh. 
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nnd als Johaun Ehielderde 1 ++) hm zwey Pferde hlerum 
nerſtochen, dieſen Mann in langer Verhaft gehalten; der 
„Vogt auf Guardovall (bey dem Brunn Merla, oben in 
„Engadein) habe Adam von Camogaſch feine Tochter zug 
„Beyſchlaͤßerin abgefordert, die Amtleute haben mit unglche 
„tiger Luft gern den Trotz verbunden, fie vor den Augen 
der Gatten und Väter zu befriedigen, fo daß fein Laud⸗ 
mann bey Ehre, Leib und Gut ſicher geweſen.“ 
Diefe. Unordnungen der Verwaltung wurden dergeb« 

ii vor die Dberherren gebracht. In verborbenen Repu⸗ 
blifen,, und felbft unter wohldenkenden Fuͤrſten, wenn fie 
die. Klagen des Unterthans nicht felbft hören, oder fie mit 
Anfhwärgungen des Neides ober Meuteren verwechſeln, 
find boͤſe Amtleute die Argfie Volksplage. Vieles war hie 
un fo empfindlicher; weil keuſche Sitten bey den Rh 
tiern bis auf diefen Tag beſonders hochgeadhtet find. 

Als die Gerechtigkeit bey dem Michter Bein Ohr fand, 
wußte der Arm des Bedruͤckten ihr. einen Weg zu bahnen. 
Jener Camogaſch, indeß auf fein Geheiß die Tochter ſich 
iierte, gieng aud, ‚biderbe Männer zur Strafe des Tyran« 
vn zu ermahnen. Als dieſe fi) vertheilt und verborgen, 
der Vogt aber ihn und feine Tochter aus der Berne kom⸗ 
men fah, eilte er, ihr entgegen, von Schloß herab, und 
bezahlte die Umarmung mit feinem Leben; fene, in bie 
Burg fallend, erfchlugen feine Knechte. Der Caſtlan zu 
darduͤn ſchaͤute ſich nicht, als er nach obiger Begebenheit 
einſt dem Chiaiteräe ſich zum Gaſt aufgenoͤthiget, mit ſtol⸗ 
im Spott in den Brey zu ſpucken, weicher für deſſelben 
Hausgenoffenfchaft kereitet ſtand: Chialderdr, nachdem er 
mit ſtarker Fauſt ihn gedemiüthiget 45), war Urheber, 
daß das Thal die’ Burgen in feine Getvalt brachte 54°). 


nu 


“) Ealdera find bey Guler ©. 8, a, unter der Babi des Adele. 
Daß dieſer deſſelben Weichlechtes war, if möglich, da die 
Unterdrücer auch andere Edle. ficht gefchonts Hottingers 


Helv. KGeſch., II, 377. 


‚ 65) Er zwang ihn ‚den Brey-felber zu freffen. 


6) garduͤn und Baͤrenburs wurden gebrochen. Es iR eine uns. 
IM Zei, 2 az 
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ee. 
©: Diäfe Großen; welhe ihren Dteneen alles erlathlenh 


derwirrten auch, dei Lanbfrleben Virfäy-eigetifinnige Fehden 
Ohne den Nwahzigjährigeli "Span über vas Erb ber Frey 
herren von Haldenſtein mb Fithtenftein #47) Rit beſchrel⸗ 
ben, und wie’ enblich Peter’ don Vihffenfee 248) ihre Burg 
iind Alpen und wohhaͤbenve Rehenleute s 4) in ſein eige⸗ 
— —— 


nt BIRNEN In DT 
ug msi N 
..: ‚beflünnste. Wide, ab: der TepterTtningherr auf · Hohenrealt⸗ 


AYFRAY Furre 
N, Den Rhein u 
527), Diefes m: Hans führt beude, Namen ‚in ‚dem Verglerch 

son Inlveirker 

G. Fen, u in Ser Beruhards, Ulrich— 
edes jüngere un Wurdolfd mit Stadt Coſtanz, 
. 23543 Bey Önler, "209 ;"b..:Che ‚waren: auch Tauftiamen. 
Je Wauneamm, erlafch mit Hana Kigbtenftein. von Halden 
ee niitt, Dnk etrgenannten Bruder; Spa folk. mis einen. Scu⸗ 
‚u „glsger tohaelvonfen worden fenpgs die N Aungs goha⸗ 
. m äunten igſche deg juͤngern, der bey Naͤfels blieb) ſtorb Eins 

i gerlose vor jao4, "DA meinte Vhriſtoph von Hartmek, ibr 
23 Yhertebender Gemahl, wegen vereinbarten Vermoͤgens Halden⸗ 
> einzu Vebauptem- Ooch diefe Forderung myde von dem 


1: kaiſerlichen Lanboohteygerichte zu Schwaben genen die Rückgabe 


‚feier bo Nfundfitr unguͤltint erktaͤrt. (as02): De erheb 
gi: Hd wider dier wajblichen Erben Walttier son Hallwol, Tveges 
ya De Heirgtnug grund. der Morgengapgeieiner Mutter, burd 


Deren um he, er. der Ang „Bruder: war. " Siehe N. 550, 
845) Er ji 


hieß Grfifenfeg, vpn einen ‚a Slums, gelegenen Thum, 
"auf den"die Gemeinde nachmals ein Räthhaus gebauet (Lew 
Art. Greifenfee), und war Vogt zu Sargans (HrE-D.50y 
—B 1424, wie er fein Gut, Sewils den Pattaͤnerz 


. 


wg Schön" AUEHAbE. "Die Pattärlitg wohnen in dem Berg 0b 
— Haldenfteil. r F — — | : n 1 } j 5 r | | 
530): Urſula ſein BY, war’ Tochter Gottfrieds von Emd und 
Margarethen von Haldenſtein. Dag die Herrſchaft im weih⸗ 
lichen Stamm'blieb, diefes vermochte der Spruch 1419 
durch Rud. von Hallwyl, Ritter,’ Rud. von Baldegk, Hann⸗ 
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Etabt, Werdenberg, Celenbarg SEAN ein: faft im 
merwährender Zwif: i 

Johann Habundi Naſo, vom edlen Stan ber ne 
Aiger von Fruudek, Bifhof zu Eure 55.4),ein gi dem 
größten . Gefchäften- durch Beredtſaukeit und. Staatskunſt 
brauchbarer Dann 55 ?), regierte in Rhaͤtien mit ſchlech⸗ 
tem Ruhm und Glüd:: Wiekeichtnkegifeste :en fich heftiger, 
als die Zeit ertragen: mochte, um Herſtellung der zerruͤt⸗ 
teten Hochſtiftsrechte. Zu dem Ende las er die Urkunden 
davon; was aber die Deit nach und nach geaͤndert, dieſes 
wußte er nicht oder darauf zu achten hielt er file unnoͤ⸗ 
thig. Nicht ſeiten iſt: ein zu großen · Dingen treflicher Geift 
vhne Geſchick gu: Varwaltung einer ’eingefchränften kleinen 
Macht; mancher, groß in Augenblicken der Anſtrengung, 
iſt in alltaͤglichen Vorfallenheiten ſich felbft ungleich. Dies _ 
fer Bifchof (unvorfichtig oder ungerecht, ober beydes) fiel 
fort im Streit init’ Meich/; dem Vogt Von Metſch, “des 
Hochſtiftes Erbtruchſeß, welcher denen Tofenburg und Ras 
uͤns durch Schwugerſchaft verbunden war’? 3), und mit 
zes ) Hugo und Beine eh, von RER eis 


eN 
* * .. ’ 
r J DR > ä I " » > re — 


r wur Ss A : .ı wur ’ 5 


ſen von PR hab) Subetoig. „Effinger, Bu den Walther 
von Hallwyl (N. 547) angewieſen wurde, fi ſich mit 409 Gul⸗ 
din zu begnugen. Schon 1415 kaußte Peter das Recht Gutta, 
ſeiner einzigen —*8 Gemahlin Friedrichs des Jaͤgers 
von Meisten; Sontß sohten, auch. Rudolfs von Schauwenſtein 
von einen. Haldenſteiniſchen Erhtochter hinterlaffener Sohn 
Burkhard und, feine Tochter Ana, Hausfrau Itals Planta. 
Diele Rechta.egkaufge Peter von Greifenſee 1424. Bon dem 
: a. war; ar Alleiuherrſcher zu — Siehe Guler 
209, a. HAUS etengmaͤßig. a Er 
551) Eriiäpte-Ah wahr. SERIE NDT Z ng 
$2) Schon. früh in ‘den Zeiten den’ Eofane Kirchenverſamm⸗ 


lung; die Stellen ſind aus Darde bey. Aastindet: Selo 
K. G. I, 2085. | 


853) Bucelini. — Pr 1024; and. de. Beisi ein 
une wi | 
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Ber Fahne zu Gargands s#), Enkel: jener Erblochter nit 
Sal s 5); einer von ihnen , Rudolf, war zu Eur Dompropfk 
Aus den vorigen Zeiten ber Gewalt, Wildniß und 
Datberen waren viele herrſchaftliche Rechte noch unbe 
flimmt 55 €); vieles in den Unfaͤllen der: langen Verwaltung 
Bifchof Hartmannd von Werdenberg verpfaͤndet, ober vet 
feinen Wetten - eingenommen worden: Diefen lebten _ 
wurbe beftritten, ob die Pfalz zu Eur. ihnen bie Grafſchaſt 
Im Thal Schambs billig zugefprochen 5.27 )5: much war dur⸗ 
tel, ob die Schulden: Bifchof Hartıknmnd :ifees Wetters be⸗ 
zahlt werden folten:von:der Kirche, "inzderen Sachen a 
he aufnahm, oder von den Erben ber Hausguͤter, weicht 
er darum verfchrieben. 6 8). Hiebey ‚Bam vieles vor über 

EEE a — ee VE i | 

——— Ve IR, Eee 

u Spruchbrief des KTags ın-Lindau Donner m 

"©. Lorenz, 12215 bey Tſchu bi N. 862 ,.578.. _ 
sw) Hub Söhne, Grafen Johanns, ber 'ben Sapels angeführt: (. 
‚von ihrer Macht oben Th. U, ©. 631 ff. 

656) Urk. N. 554 5 Dritte Blade: fäuger, „als eisen, kehen⸗ 
„Land⸗ oder Stadtrecht fog 9’ .haben int Domtlefchg die Bas 
sonen. yon Vaz Stud und Galgen, freye und hergekommene 
Leute. Da klagt der Biſchof, fie baben auch feine Leute in 

des Stifts Kreiſen, "und hoben’ Getichten zu Tumils, ge 
zwungen zu Dienſt und Eid: "Spruch: Was die Srafen be 
ſchwoͤren mögen ‚"dhben: tollen re bleibes Alein Ryil bit un 
Inndliches Red). 


6571) Ibid. Erfte Klage: Ws che Wetter Sifaaf — Wuchte 


ihnen die Pfalz iu Eur ein gutes Gericht Schambs u er 
aa- halten, daß es ihnen diene.Als der neue : Viſchof klagend 
einkam, ſie haben dieſes Lehen durch: eihen maͤchtige Veraͤuße ⸗ 


8rungen geſchmaͤlert ‚amt verwirkt, weten: fie die Pfalz nicht 


hoͤren; es ſey derſelben eigene Sache⸗Mer Biſchof nannte 
die Pfalz unparteyiſch wegen vieles daſelhſt zichteuden ‚unper 
deviſchen Schenmanug, Spruch: Vorerſt ſoll dem Grafen 
z Schambs.i inrüchgegeben‘ werden, teil es ihnen ohne gorn 
Rechkens weggenommen war. 
658) Ybid. fünfte Klage. Spruch: sende ben follen zuſam⸗ 
mien bezahlen. Nißolaus von Sum: * Vreiſach mr da⸗ 
Geld vorgeſchoſſen. — 
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Gefaͤlle von Pfaden des Viehs im Bebirg 559), und über . 
ungewiſſe Leibeigenfchaftsrechte 60). 

Gegen dieſe uͤbermaͤchtigen Großen ſchien weiſe, daß 
der Biſchof ſich auf das Volk ſtuͤtzte; wie er, denn die Ge⸗ 
muͤther deren von Schambs in ihrem Unwillen wider harte 
Herren für ſich zu.geminnen tuußte 56"), alle großen Ge 
ſchaͤfte mit. Einverfiändniß. des Domcapitelg, ber Stadt 
Eur und feiner Gotteshausleute that SS ), und mit ihnen 

ju Zuͤrich auf ein und fünfzig Jahre ein Burgrecht a 
ſelweiſer Hülfe flog s 6 3). 

Aber diefe Freunde, entfchloffen ihn gegen unrecht zu 
ſchirmen, wollten daſſelbe auch ihm nicht geſtatten. Die 
Buͤrgerrechte find nichts anderes als Verbindungen fuͤr die 
Erhaltung der Geſetze; ſo lang dieſe gelten, iſt Gewalt 
verboten; ſie wird nie erlaubt als fuͤr ſe. Als Friedrich 
bon RE und bei Biſqhof/ — in. — verbuͤr⸗ 


659) IBi. fechste Klase. Zu genis hatte der Bifchof im 
Gebirg Fünf Alpenfcheiden Cabgetheilte Bergrechte). Im der 
benachbarten Alpe Madrifch war vormals-Seindfchaft zwiſchen 
den Grafen und Cich moͤchte wiſſen was für) | 
diefe erhielten endlich ein Geleitgeld; num forderten Be. es 

auch vom des Gotteshaufes Hirten. Spruch; Der Eid ents 
ſcheide mas hergebracht fey. 

660) Ibid. zweyte Klage. Der Bifchof ſprach: Herkommene 
(adventitii), die.binter ihm ſitzen Cin feinen Gerichten woh⸗ 
nen), gehören dem Gotteshauſe. Urtheil: Wenn fie nicht: 
vom Erb.der Grafen find. Der Bifchof farach: Leute ob £us 
eienſtaig habe fein Vorweſer su einer Jahrszeit geftiftet (aus 
ihren Abgaben’ für feine Seele Meffen, Almoſen und Mittags⸗ 
mahl zu besahlen). Urtheil: diefe bleiben dem Hochſtift. 

661) Ibia. in der a. Klage. ercipiren die. Grafen, daß bie 
Schambfer nicht wider fie ieugen mögen, weil fie von ihnen. 
abgefallen. 

2) Sp erbat er iu Betätigung des Compromiſſes N. 554 das 
Enpitel, Rath und Bürger von Eur, deu Ammanı Baus - 
den; Planta vom En gadein ober Pontalt, die. Podeſtaden 
non Bregell, die Boten der Eommun Oberhalb⸗Stein, 
‚und den Vogt von Fuͤrſtenau. Siehe N. 572. 

63) Burgrechtsbrief auf Margar. 1419; Tſchudi. 


⸗ 
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Yereditet, in Zweytracht fielen‘ ®+J, und beſonders Str 
Graf willig fchien fi) den Mechtem zu untertwerfens 65) ’ 
mahnte Zürich dert Bifchof, ſich dem Urtheil ihres Schied⸗ 
richter zu fägens Sy; auf daß ber Graf fehe, daß ihre 


Verbindung mit Eur: nicht wider ihn fey. Dem Biſchof 


war nicht um ihr Urrheil, fondern um ihre Waffen zu 
thun. Da redeten fie hart mit ihm: „die Stadt Zurich 
fen nicht gewohnt, alte Freumbfchafts 67) neuen: Ver⸗ 
zbindungen aufzuopfern® 6 — Dieſes bewog ihn zur 
Billigkeit. 

Herzog Ernſt von. Delireich⸗ Johann Biſchof zu 
Trident und Berchtold Biſchof zu Brixen hielten zu: Bols 
zäno den Rechtstag zwiſchen ihm und dem. Herrn von 
Metſch 569). Auch die Tokenburgiſche Verunwilligung 
wurde guͤtlich geſtillt 70). Sechs gemeine ehrbare Maͤn⸗ 
ner:?71) unter dem Vorſitz des Grafen Hugo von Wer 
denberg⸗Heiligenberg richteten zu Lindau zwiſchen dem 
Biſchof und Werbenberg- Sargands 7°). Hugo mar ſei⸗ 
nes Namens wegen, der legtere wegen feiner Sefinnun 


gen, dem Landvolk unverdächtig., Auch herrfcht in bier 
fem Urtheil ein unpartepifcher. ‚billiger Geift, und alter - 


Slaube an die Religion des Eided. Wenn etwas nid! 


file immer gänzlich entſchieden werden —— daruͤber 


's62) Vermuthlich wegen des von Metſch. 
565) Stabtbud Zürich, 1420, vom 24, ee: 
666) Ibid. fchon um Ascens. 

667) Tokenburg war Älter in dem Bürgerrecht. 


\ } 


568) Stadtbuch, 414 20 nach Nicol., und wiederum 24. Chriſtm. 


569) Super iuribus ditionum. Dominion Trinit. 201) Bucelivi 
Ruaetia. 
570) Vom 7. Heum. 1421 findet ſich eine ——— beyder 
Parteyen vor die Zuͤrcher. Von dem an keine weitere Spur. 
‚511) Sie durften weder Grafen noch Freyherren ſey; N. 559. 
612) Befiegelt vom Bifchof, Eapitel, der Stadt Eur, Ammann 
Gaudenz Planta vom Engadein,; Bartholomaͤus Planta 
und Jacoben Parrut, Podeſtaden des Bregell, der Com⸗ 
“min Oberhalb⸗Stein, und dem Vogt von Fuͤrſtenau Ru⸗ 
dolf Schuler. Zu halten bey * Gulden Rh. Sicht 
N. 555. 
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fachten fie für den Augenblick, his die Bemilcher fich ge- 
fillt oder neue Umftände fie. einander ‚genähert, wenig 
ſtens die Wege der Gewalt abzuwenden. So wurden 
die Großen ohne Blut verſoͤhnt, weil Zuůrich feinen sur 
Ungerechtigkeit ftärfen wollte. . 
‚Da erbob fich großer Unwille zwiſchen dem Biſchof 
und den Buͤrgern zu Cur, welche ihn beſchuldigten, daß 
er in Erwaͤhlung des Werkmeiſters?7 3) und Rathes 
und in andern Ärtikeln die Freyheiten hinterliſtig und 
herrſchſuͤchtig druͤcke. Die Menge beſchloß, den Biſchof 
nad) ihrem Willen zu zwingen. Der Biſchof, da er die⸗ 
ſes merkte‘, entwich durch eine Hinterpforte von Marfoil , 
ſeiner Burg auf des Hoͤhe der Stadt, von deren Ein« 
wohnern er. belagent wurbes 7 2b)... Die. zulegt erftürntte 
Burg wurde von dem Volk ‚gepliindekt; die hintere Pforte 
mauerte es zu. Auch biefe Beivegungen . wurden obne 
fernern Schaden geftillt, vermittelſt guͤtlichen Vertrags, 
durch vier Boten von Zurich, den Ammann Gaupdenz 
Planta vom Enggdeins 730), . den, Kitter Andreas von 
Salis aus Bregell, und audere fi iehen. KR Sonde 
hausleutes 2 | U 


BE u 2 ES 


® 
ie °. 





673) Damaliger Zitel des Vorſtehers ber Gtabtobrigfeit; r unten. 
6726) Tſchudi? Wo über dem gewoͤlbten Eingang die Trink⸗ 
fube der Domherren, da if Marfoil; GSpineil, - von der 
Stadt Mauer, jenfeit eines tiefen Grabeng. , 
813c) Bon ihm die Planta. zu Spmaden. . en 
614) Bon diefer Geſchichte ſchreiben Guler. DIR 157, b; Gp re⸗ 
cher, Pall.L. IH, ad a. 1422; Bucelinus, Rhaet., h. a.3 
richtig alle, aber’ unvolikändig. Sir Hat Here Alyſſes von 
Salis zu Marfchling eine fehr alte Abfchrift, von dem Spruch; 
brief zuͤtigſt mitgetheilt. Er if, non. Mittewwoch nach U. $. 
F. Tag iu Herbſt, Chur —* Siegeln: die Boten von 
Zürich Hanna Schwend, Heiurich Biberliu, Konrad Täfchler 
und Hanne Trinkler; —2 Plant (Planta) vom Enga⸗ 
dein, für ſich Hanns Luei, Notar zu Cernetz Andr. Barrioͤl 
(Borioͤli) und Andr. Tertzſchaͤrer Cbep, andern, Taureari), 
Nutlj von Marmels, Simon von Marnıcls, dieſer mit für 
Gaud. Croſoa (Kroͤffng) von Ställe, Eu Stampf (Stampa), 


4‘ 
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Diefer Spruch beſtimmt fowohl die damalige, Ver⸗ 


faſſung als ihre urſpruͤngliche Natur. 

Urſpruͤnglich hatte der Biſchof, nicht Hom Domcapfs 
tel, fondern durch Belehnung der Kaifers 75), die hoͤch⸗ 
fie Gewalt, welche aber nach ber altgemohnten Freyheit 


hauptſaͤchlich im Vorfig oder in Ernennung ber Vorſte⸗ 


ber befland. ben biefelben Reichsoberhaͤupter, denen 
ber Biſchof feine Herrſchaft fehuldig war, gaben man 
cherley Rechte bes anmachfenden Stadt. Unbeſtimmt mar 
“(wie allenthalben) vieles, da die Urverfaffung nie ſchrift⸗ 
lich verzeichnet, und manches durch die Zeit, mie von 
ſelbſt, unauffallend, fich verbefiert ober verſchlimmeit 
hatte. 

Zur ſelbigen Zeit waren Antteite bes Diſqhef 
und andere, die die Buͤrger waͤhlten. 

Einen Vogt, Richter in den groͤßten Dingen, wo 
es aufs Leben gieng, ſetzte ber Biſchof; doch wollte das 
Herkommen, daß er ein der Buͤrgerſchaft angenehmer 
Mann ſeyn mußtes 76), und Bepfigers 77). wurden ihm 
von dem Stadtrand gegeben?78). Der Ammann und 
Vischum, welche von Anfang beflinmt geweſen, uͤber 
Dölicey, Renten und Volgiehung der Urtheile zu ma 
chen, hiengen von dem Biſchof ab, der auch den Can 
lars?79) wählte; vielleicht weil dafuͤr gehalten wurde, 





Andreas von Salis (Saleſch⸗Soi); letztere zwey für bad 
Bregell, bevde Marmels für die Commun Oberbalbkein. 

675) Als Nachfolger der praesidum Rhaetiae. 

616) : ſoll ihn fegen mit ihrem Wiſſen und Willens Sprach 
brief. — 

677) Rechtſprecher. 

678) Wenn Sachen kommen, in groß als daß man fle austragen 
möchte mit Recht, um die mag man aud Rath nehmen, 
aber daß die Sach ausgerichtet werd morndes oder auf den 
dritten Tag; alsdann am naͤchſten Gericht fpricht der Vogt 
mit feinem Stab. - 

679) Vielleicht hatten einige auch auf diefe-Wahl au wirken ver 

. meint, wegen des Canzlars damals noch wichtigern ve. 
auf die u des gamen Landes. 
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seiftlige Herren muͤſſen gelte ‚Banigfeiteh em ‚befien 
ju beurrheilen wiffen. . 

Vermuthlich wurde ein Werime iſter gefekt, ale. die 
Bürger noch keine andere gemeine Geſchaͤfte kannten als 
Bauordnung, Auffihe über Wald und Weiden, unb 
Rertheidigungsanfalten? 8°). Da fie aber nach republi⸗ 
kaniſcher Weifer 8°) Buͤrgermeiſter twollten, erkannten 
jene Schiedmaͤnner, biefe Veränderung ſtebe allein bem 
Kaiſer zu. | 
Die Käthe ward Kepräfentanten ber Si gerſchaſ 
nach ihren Viertheilen 2°), Wenn bey der jährlichen 
Befagung einer todt oder unnuͤtz wars 83), fo wurden 
vom Kath andere zwey bdeffelben SUrIDENE dem Biſchof 
zur Wahl vorgeſchlagen. 

Geleit, Muͤnzrecht und herrenloſes es ber Frem⸗ 
bens 84) blieb dem Biſchof, weil biefe echte von An⸗ 
fang oberherrlich waren. Hingegen dad Umgelb wurde 
zwiſchen Bifchof und Buͤrgerſchaft getheilt, weil er mit 
ihr eins geworden, daſſelbe einzuführen. Das Kaufhaus, 
welches vor Alters wie der ganze Handelsweg unter ſei⸗ 
nem Schutz geſtanden, hatte nun der Kaiſer den Buͤr⸗ 
gen vergoͤnnt: 243). Natuͤrlich blieb denſelben auch die 
Sorge fuͤr Wittwen und Waiſen, und fuͤr die Gemein⸗ 


480) Mies dieſes iR im damaliger Bebeutung des Wortes Werk 
( Bauherr, Holjberr, Zeugherr). 

481) Wie auch in Sürftenkädten Bürgermeifter gemeiniglich alds 
dann geſetzt wurden, wenn man fie Durch Freyheit empor 
zu bringen trachtete. Auch zu Zürich und Schafhaufen in 
Beiten des neubelebten Geiſts. 2 

633) Quarten. ch halte fie für einem großen Math; von ber 
Gemeinde werden fie unterfjieben; RE können Zuͤuften gleich 
geweſen feyn. 3% 

633) Ausdruck des Briefs. 

5) Wenn in der Friſt eines Jahrs, noch ſechs Wochen und brey 
Tagen Fein Erbe fich meldete. Es war ein doch ganz erträgs 
liches droit d’aubaine. 

s34b) Bey demfelben war die Burg Plantairn (Plans terra) 
geweſen; das alte Eur, bie Civida, tar wo bes Biſchofs 
Hof: nach Tſchudi Cim Hauptſchluͤſel). 
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weide 85). ‚Hingegen dem: Biſfchof aͤberließen Re. fir 
das Land und für die: Burgen zu wachen; doch duͤrfe er 
auf Afpermouts 85) keinen Vagt ſetzen ohne Wiſſen und 
Willen des Capitularen und Getteshausleute87), benen 
zukam, darauf zu ſehen, daß dieſe Burg, die ſie wieder 
an das Hochſtift geloͤſet — weder verwahrloſet 
noch gemißhraucht werbe. | 
Rachdem dieſe Dinge fo verglichen, tänftige Unruhen 


aber nach altem. Brauch zur Entfcheidung an die, Gottes⸗ 


Hausleute perwieſen worben , beriefen Werkmeifter und 
Kaͤthe die Buͤrgerſchaft, redeten zu derſelben, und gebo- 
gen beym Eid, allen Rauh ber Burg dem Bifchof, ben 
Seinigen und Euno vdn Randek⸗ 38) wieder, herauszuge⸗ 
ben; finde fich ein Uebertreter, fo ſoll biefer ale, meinel 
Dig. und ehrlos au Leib und. But geſtraft werden. So 
gerecht und unparteyiſch endigten bie. Schiedrichter die 
Unruhe der: Stadt Cur. 

Als dee Sſſchof ſah, daß Zurich nur in billigen Sa⸗ 
‚en ihn beguͤnſtigte, machte er, ohne ihre Vorwiſſen, ei 
‚mon Bund mil Oeſtreich 33), um ſich gegen das Volk 
zu ſtaͤrken · 

Die Gefaͤhrde diefer — des Biſchofs un⸗ 
ruhiger Geiſt, dis unbeſtimmten Rechte, die Haͤrte und 





685) So uͤberſetze ich den Ausdruck Patrye. Auch folgt es um 
- mittelber auf die Verfügung, daß der Bifchof in etlichen 
. Wiefen. fein Roß aufs Gras ſchlagen mag. 

686) Ruchafvermput bey Malaus, gder die Burg ben Trimmis. 

637) Gemeinen Gotteshauſes. Da ‚das. Domeapitel befonders ges 
nannt if, Kann ich niemand als Die Gemeinden. der Stift 

‚ angehörigen und ihre Tasboten ‚verfiehen,. 

838) Der in feinen Dienften war. Die Verbindung diefes, Haus 
ſes war fonft vorzüglich mit Oeſtreich; der Bifchof war alſo 
mehl ſchow Damals beym Haufe. Oeſtreich wenigſtens nicht 
als Widergart angeſchrieben. 

589) Die Stadt Cur fandte Zürich eine. Abſchrift von demſelben; 
Stadtbhuch Zuͤriche Laet. 1423; wenige Monate- zuvor 
ehe Zürich dem Kaiſer zu einem Zug in das Etſchland Hülfe 
—— ibid. um Verena. ur — 
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dee Hohn vieler Beamten bewogen muthige und verſtaͤn⸗ 
dige Maͤnner im Gebirg, fuͤr die natuͤrlichen Rechte in 
den guͤnſtigſten Umſtaͤnden zuſammen zu treten. Der Ge⸗ 
danke entſtand auf einmal bey mehreren / der Mann, der 
im vertrauten Kreis biederer Freunde ihn zuerſt geſpro⸗ 
chen, iſt ohne Namen in der Hiſtorie99); die Republik 
der Graubuͤndner, bie Frucht feiner That, iſt fein einti⸗ 
ges Denkmal. 

Zehn Stunden ungefaͤhr von der Stadt Cur, in ei⸗ 
nem anmuthigen Thal, am Fuße eines ſteilen Berges, 
nicht weit von der ſchoͤnen Lage des uralten Sonmwigs 9°»), 
in den hohen Berichten. des Gotteshauſes Difentis liegt 
ein Dorf, mit Namen Druns; die ganze Gegenb von 
Ilanz hinauf. ift Felſengebirg, Waldftröme, einfame Weis 
den, viel Wald, So einer ſtaud auch bey Truns. In 
denfelben kamen bey ſtiller Nacht aus den umliegenden 
Dörfern die Fähnfken und beſten Männer Die: unges 
rechte Gewalt mar mißtrauiſch, und ihr, Verdacht ohne 
Schonung. Die verfammelten Freunde fühlten die Un⸗ 
wirdigfeit, als tapfere Männer dem graufamen Muth 
willen fchlechter Menfchen zu dienen... Doc; Ruhmbe⸗ 
gierde mar fo wenig ald Eigennug des Zweck ihrer Ans 
ſchlaͤge; das Glück derfelben hat feinen bereichert; wir 
haben nirgendwo ihre Namens? °c); ihre Gebeine find 
ohne Denkmal in die Verweſung übergegangen. Bloß 
Menfchheit wirkte in ihnen , die ung allen inwohnende 
tiebe der Breyheit, Gleichheit und Sicherheit, und‘, ohne 
Sweifel, das männlidyärtlihe Gefühl für dag Gluͤck ih⸗ 
ver Angehörigen, Landsleute und vertrauten Freunde, 
‚ohne welches bloße Freyheitsliebe den Menſchen vom 





690) Einer and dem obern Bund ſey er geweſen; Guler. 

5906) Summus vious, der in dieſer Gegend zuerſt bewohut gewe⸗ 
ſene Ort. 

5900) Sogar iſt ungewiß, ob Hanns, der. erfte Landrichter, von 
Cambris oder Lombreins genannt worden. Bemittelt 
waren die von Lombreins; deren einer, Heinrich, erkauft 
1428 von dem von Sax um“ 1030 Gulden was er iu Schloͤ⸗ 
wis befaß. 
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wilden Thier nicht genug unterſcheidet. "Ein: Mann von 
‘Seele will frey ſeyn, auf daß er fich hingeben koͤnne 
nach der Kraft und Wahl ſeines Herzens. Daß die Ho⸗ 
henrhaͤtier dieſe Empfindungen ind. Wert zu feßen wag⸗ 
:ten , kam von ihren Sitten! fie haben ein geſundes Berg 


and; bey ihren Arbeiten .‚genoffen fie täglic, des flärfen 


den. Einfluſſes veiner. Luft; ihre Beduͤrfniſſe befriedigte 


die Natur; felbft ihre Begierden machten fie nicht abhäw 


"gig; wahres Vergnügen ik weder koſtbar noch ferne von 
ung, und niemand geſchickter jue Freyheit als wer, 
was er bedarf, im fih und in der Freundſchaft findet. 
"Solche waren bie Männer, die bey Truns zuſammen 


Famen.' Es iſt eine wahrfheinliche Landfage, die ange 
fehenften feyn Vorſteher her Dorffchaften wohlbetagte 
Maͤnuner mit langen grauen Baͤrten geweſen. Und es iſt 


nach der Klugheit und Wuͤrde ſeines Charakters, was 
von dem Abte zu Diſentis, Peter, von Pontaningen, ger 


meldet wird, „ſein Rath und Anfehen ‚habe ihre Unter 


„nehmung beförberts 9 1). 


Das allgemeine Mißvergnägen erregte den Entfchluf, 
durch feft übereinfiimmenden Willen bie Herren, melde 


„ . wenig fremde Waffen hatten, unter bad Geſetz der Se 


rechtigkeit zu noͤthigen. Dieſes durchzuſetzen, machten alle 
Gemeinden der aͤlteſten Rhaͤtier im Gebirg, am Urſprung 
und den erſten Ufern des Rheins, ob und unter dem 
Wald, eine Verbindung. Alle Freundſchaft giebt Kraft⸗ 
gefuͤhl; aber ihr gerechter Sinn war fern von gewaltſa⸗ 
men Thaten; die Augenblicke nutzten fie, da fremde Ver⸗ 
wirrung bie Landherren ‚billig machte. In den legten 
Wintermonaten, ehe das Hirtenvolf in die Berge giebt, 


. fandten fie an ihre Herren bie vornehmfien und aͤlteſten 


Männer, mit Erklärung dieſes Willens, und Antrag auf 
gemeine Uebereinfunft einer freyen gerechten Werfaffung- 
Der Abe von Difentid, aus dem Stanım der dlte 
ſten Landeseinwohner, Hirte fie ale ein Mann, in bem 
das Gefühl der Freyheit um fo wärmer war, ba feine 
eigene Zamilie den Druc ber — auch etfehten 


591) Spreder,l. c: 
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- : De ie. inglinge, Henne, Deinsich und Ulrich 
Brun, Brüder s Frepherrn ju Razuns, diefen Willen 
ihrer Dienſtmanne, ihrer Edeln und der Gemeinden in 
Saffien, auf: Tenna und Ueberſax vernommen, und ge⸗ 
hört; er werde von bem Abt gebilliget, zweifelten fie ‚ung 
ſo weniger, da ſchon ihr Vater und fie ſelbſt Werbindgm 
gen mit Landleuten klug und ficher- gefunden. Don An— 
fang des Jahrhundertes war ber ewige Bund mir Gig 
118593.) mehrmals ihr Schutz. Als ein Feiher Unterthan 
ihrer Herrſchaft 23), welchem fie- Geld. ſchuldig waren, 
aus Furcht vor Gewalithaͤtigkeiten ¶Landmann sw Slarig 
ward ; ſchuͤtzten ihn die Glarner ſo eenflich -und auch fa 
unparteyifcy 94) > daß -bie Freyherren ſelbſt bewogen 
kurden, in die eegern — eines — zu tre⸗ 
ne. — 

Die ‚Boten ber Genietoden kopen: u dem Grafen 
Sohann von Ser,.erhoren.von Miſor, einem ber größe 
ten: reichten: Herzen. ihres: Bebirgd, den wir in den Bel» 
lener Sachen wider. die. Schweizer: für. Mailand: partey⸗ 
ih gefehen; ex fürchtete ben Unwillen der erſtern, rec, 
nete wenig auf-den: Eifer. des Herzogs, ..beburfte wider 
ben Biſchof Johann und wider Heinrich von Werdenberg 
der Herzen feines: Volks, fah deſſelben Entſchloſſenheit, 
ke daß fe un — es erklärte —— w allem bereit, 





) 6, den aweöten — et Ka 
593) Jaͤklin Urt von MWalkgufgurg. Eu % : 
97) Urkunde Spruchbriefs, Glaris, PR nach‘ 8. To, 
Bapt. 1218, bey Tſchudi. Unter den Schiebleuten war 
Albrecht Vogel der Laudammann, jener reiche Noetſtaller, aUb⸗ 
rich am Bel (. 3288), Naudolf aus dem ‚noch. beſtehendon 
Beſchlechte Schindler, Der große oft Kſchudi, m. f. f. Geld⸗ 
ſchulden: ſoll det Landamn:den Fteyherren erlaſſen; die Frey⸗ 
herren. ſallen ihn unbekaͤmmert bey. feinem Gütern: laſſen. 
EGpr ſoll· in⸗ ihren Gerichten ſicher wandeln, doch nicht wohnen. 
Er iſt. nichtihrLeübeigener, fol aber auch ihr Feind nicht 
mehr ſeyn, und’ für. die Anfprüche 400. Bulden geben. : 
585) Urkunde en. er. ” 8: — — au — 1419, 
E34] —— 


\ 
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ꝛMit gleichem Bit zebeten die! Räniblente A dem 


| Ahoi betagten Grafen Hugo von’ Werdenberg (ſchwar⸗ 


zer Fahne) zu Heiligenberg/ Bruder jenes Kubolfs; 
welcher am Stop” Hauptmiani der Appenzeller des 
weſen; er felbſe⸗ hatte in: den :innern Streithaͤn⸗ 
Wein” des’ oͤſfenichen Buteofchsigenaffen-s 39). -- Nicht 


SGraf Heinrich, weißer Fahne: von Werdenberg, deſſen 
Water bey Nafels older bie GSlarniſche Freyheit ungluͤck⸗ 


Hey geſtritten, deſſen Kaftkäne zu Schambs lange fchor 


unertraͤglich herefchten )" dieſer weigerte fich, in irgend 


iner⸗Sache den Landmann zu horen/ weil · er ſtolzen und 
Ligennutzigen Amtleuten glaubte; ober wußte, daß Aber⸗ 
taupt ſeine Hertſchaft verhaßi!war⸗ Seine Angehoͤrigen 
bie fteyen · Laubleufe anf Laaxeb 774.0H8e ;.Bemeindeht zu 
Schambs und auf dem —53*86 liegen fich- hiedunch 
nicht abhälteny. die Saͤcht bezkundes knar'hü beit Rech⸗ 


ten der renfärheit: gegründet. Edralebte einerley tin 


in dem ganzen Gebirg / wo ‚die: Enkei der. erſten Rhaͤtier 
in :hundert ſeltſam verſiogteten. Lhaten ‚ide .. 


‚gerflreunen Wohnungen bien: 21 ui mm mie 


In dem vierzehnhandert : Diet‘ And ahanzigflen Jeh 
der Mitten des Maͤtzmonates derſammelten ſich dei 
rung‘ nebſt Peter von Pontaningen,“ Abt von Dis 
ſentis,die- drey · Bruͤder von Rapins igraf Hanns von 
Sax, Hugo von Werdenberg, die Dienſtmanne und Ed- 
len, die Gemeinden und Hinterſaſſen der Hoͤfe von Di⸗ 
ſentis, deren in Saffien, duf-Zkitna" und Ueberfar ‚ die 


Bürger. von BT die: fröven, Rinuer in ber Grub und 





ee a er 


ss) urtunde N. 564.. 


597) Ls.comans deig libere Sie — die. zur Frevbeit ges 
.Schäffenen. hohen Bergebenen, von Flims berak gegen. Slanz, 
Die Vogter kamn au den von Var und feine Erben Herden, 


here. ich weiß nicht, ob die Uſurpation Koͤnis Albrechts ges 
. tilgt worden, und ſie dieſelbe wieder unmittelbar, vom Reich 


zu Lehen: trugen. Wenige Monate nach: demthier beſchriebe⸗ 

nen Bund, Sonnabends nach Jatobi 1224, verkaufte Graf 

Rubolf all fein Recht an Laaprum 209 Ducams Aursos den 
Leuten daſelbſt; Sprecher, Pallas, L. VII, p. m. 290. 





2 " Beraiwte der —R aya 


vb dene Flimferiärhe, bie" Leuten aus ben 29m Lug 
He, Vals undb Fms, Helen: 'Zrund . und ‚Zamindy 
Rheinwald/ Sqchambe Sfchapina, der alten Tuſis und 
von dem "Heehberg. MWo vor dem Dorf die Eapalle 
©: Annen AR; ıhiter "ber großen Linde 98) ſtanden; 
nach des LandesSitless 833, die Herren, Me: Vorficher 
und Xeltefter;/ som fie bie beſten und muthigſten von dem 
Volk, redeten u einanber, wurden: eins hoben ihre 
Hände auf und‘ fühitten orgenen od) —— 
Bundꝰ9). 
„Sie wollen ülle ohne Rirekfs cwiglich getreur ste 
rende und ‘ 'Eiögehrioffen feyn, mit 26,’ Gut, Land 
‚und. Leuten einander beyftehen,: sdiben ;- wit. Waffen 
verrhaͤrigen, Rat einander geben unb laſſen, die. Stra⸗ 
ußen ſicher halten } 'unb Friede behaupten. Keiner! ſoll 
„m irgend eine Sache ben’ anbetit antaſten an der Frey⸗ 
"heit feiner Derfon‘ er pfaͤnden an feinem: But, for 
„dern jedem“ fol‘ Senat ‚an dent Epruch des Gerich⸗ 
„tes, „tes, wohm der B tlagtt gehort or). 2 Sie verheißen, 


598) 509). Bir, fa faben, biefgp, Baum am 30. Het. Aal, und hielten fon 
‚für eine, Linde; 5} zidelle Ipright yon Hd Eiche, I betor 
Ebet von einem ornbaum nach [0 Vlelen Tahren-Hi- mg 
nicht möglich‘; "dende su Aiſchebra. Lang vetehrte man 'ny 
der Capelle den weißdaaligen graubaͤrtigon grevherrn von Gary 
bis Fat auf den Wuͤrrer fein Bart, edel bie Zuͤge, groß die 
Gehalt, am Venen Dust) ſein Tanges: Dchlacht ſchwert Re 
ben Tnstigen. Stab». auf. melchen pe ſich LET aſt fo, .jnger 
nur, Die, Brüder von Rajüng; deu Hochwuͤrdigen von Diientib 
(Bridelle Reiſe dutch Bündten 1184), Man beitterft auch 
auf der nahen Wiefe von Tavanoſa in den Risen des Zellen 
die Nägel; an bie bie Vorſteher der Gemeinden ihre Brot⸗ 
: fäcke befetigten ,: ba ſie bey det Quelle Ingernd y-heder den mit⸗ 
gebrachten VBorrath borzohrte; OB Kal. mi Schweüctreiſen. 
s98b) So HEUER) daße auch In Schatans in Domleſchg 
ſchon 1463’ der Envig (Dorftichter, Caput viei): und die 
Nachbaren unter der großen Linden, dort am Kirchhof, wo 


der alte Rhaͤtus von Holz geſchnitzt iſt, zuſammengekommen; 


bey Herrn Lehmann, Graubuͤndten, Til 1-03 
699) Der Bund briefeſteht bey Dechudi 
600) Hier iſt vorbedalten den Bürgern von Shah ihr. Scadtrecht 
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ngeloben und ſchwoͤren, ale geiſtlichen und weltlichen 
„DHerren, alle Eblen und Unedlen, bie. Reichen wie bie 
„Armen, bey. ihrem Eigenthums02) nach Recht und Ge⸗ 
„wohnheit bleiben zu laffen. Alle ſchwoͤren, bey toͤdtli⸗ 
yrhem Hintritt eines Abts von Difentis ben Kloſterherren 
„weder in der. Wahl Eintrag, noch ſonſt jemals in ih- 
nen Sachen, Binfen,. Freyheiten und Rechten Abbruch 
„u thun, vielmehr. fie dabey gu fchirmen. . Wenn durch 
Wunden‘ 02), Stich, Schlag und aubere Urſachen Miß- 
„hellung oder Krieg entflünde, und (wegen Erbitterung 
„ver Parteyen) bie ordentlichen Richter wicht mit gehoͤrigem 
„Anfehen urtheilen Cönntens® 3), fo fegen Abt und Klo 
„ſter Diſentis deep, drey die Herren von Razuͤns, die 
„Grafen von.Gar.eben fo viele, die Maͤnner vom Rhein⸗ 
„talde zwey, gleich viele die ob dem Flimſer Wald, 
„Männer von Ehre und Eid, nach beſtem Gewiſſen da, 
„ruͤber zu richten. Duͤnkt ihnen die Gache zu groß, fo 
„baden fie Gewalt, einen, zwey, drey, zu fi zu sie 
ben. Die Wege der Minne verfuchen fie zuerſt; gelin- 
gen die nicht, fo fprechen fie beym Eid nach dem meis 
en Stimmen das entfcheibende Recht; alle haben ge 
„ſchworen, den Ungehorfamen zu zwingen. Alle Buͤnd⸗ 
_ qaer , wenn ernfle Geſchaͤftes 04) vorfommen, follen ge, 
„meinlich ober durch vollgewaltige Boten am Drte Truns 
„Tagſatzungen halten. Auf daß bie, ſo noch Kinder find, 
„und die ungeborne Nachwelt lebhafter dieſes Bunde 
Agedenke, folk er je su zehn Jahren ernewert werden. . 
„Bleiben ſoll derſelbe ſo lang als Srund und Grat ſte⸗ 


ER FE 2 ee tn 
5 ’ ee 4 





ea Dr Bl a EI 
2". wie es.von Alters her an fie. gekonrmen; bach wenn man bep 
.ipnen a Tagen. kommt, ſollen ſie niemand verbieten (ans 
"greifen, pfänden) bes In unfere Eidgenoffenfchaft gehört. 
‘6617 Luͤten, Gütern, Gerichten, Dienßen, by allen. ihren Rech⸗ 
2. gen, Nugen, Zinſen, Eigenfehaft md guter Gewohnheit als 
vormalts. SER ——— 
602) Mannflachten.: .. . 3 
603), Wär dad Recht dwederm Theil ungmein. 

co) Redliche und ernkliche, Sachen, 
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„hets03), bleibt und waͤhret, ungebrochen, ungefrennt, 
„fete und feft, auf ewige Zeiten. Es wird niemand in 
„den Bund aufgenommen ohne ber übrigen Eidgenoffen 
„Willen. Bon dem. Abt und von ber Gemeinde des 
„Gotteshauſes werden ihre Freunde, die benachbarten 
„Waldſtette Uri, Schwytz und Uhterwalden, von den 
„Herren von Razuͤns und dem Grafen von Gar ihre 
nältern Pflichten gegen Mailand vorbehalten. Siegelt 
„Veter, Abt; Ammann und Gemeinde bes Stifte zu . 
„Diſentis; die drey Brüder Freyherren von Razuͤns 
ufür ihre Nachkommen und Erben, ihre Reibeigenen, Hin⸗ 
„terfaffen und alles Volk in ihren Gebieten und Gerich⸗ 
„ten; fiegelt gleich fo der Graf Johann von Gar; nicht 
„minder Hugo von Werdenberg fir fein Volk in dem. 
„Oberland; und der Ammann und bie Sreyen ob dem 
„Flimswald; Ammann und Gemeinde im Nheinwald, 
„und, erbeten von Ammann und Gemeinde in Schambs, 
der fromme Junker Ehriftoph von Rinkenberg.“ 

Diefe Eidgenioffenfchaft Romaniſcher umd Teutſcher 
Einwohners05 ) Hohenrhaͤtiens heißt wegen ihres Ge⸗ 
bitgs der obere Bund; nachmals kam, von ihr, dem gan⸗ 
zen Volk der. drey Rhaͤtiſchen Unionen der Name der Graue 
buͤndner, weil in uralten Zeiten die hoͤchſten Alpen die 
grauen genannt werden mochtens06); oder weil (wie in 
andern Gegenden der Schweiz) dieſes Volk id nad eis 
ner eigenthiimlichen Farbe Bleidete, welche bie graue ges 
tvefen ; oder deutete der Name auf dag graue Alter des 
Rhltifchen Urſtammes, der das Buͤndniß geftifter? Wir 
haben unter den Rhaͤtiern dltere Verbindungen gefehen, 
tie zwifchen den Walbfterten lang vor Tell; aber, mie 
bey und der. Tag zu Morgarten, fo bat bey biefem 
605) So lang Thaͤler und Berge ſind. — 
605b) Sechszehn Romaniſche, zwey Teutſche Berichte, aähle 

Tſchudi im obern. grauen Bunde. Darum haben die meis- 

fen Rhatifchen Orte mehr oder weniger verfihiedene Namens. 

Maltersburg ift Worce; Schloͤwis, Luvene; Feldſperg, Fa- 

gonium; Ruflen, — der Perlinger iſt Bernina. 
606) Alpes Gralae, Campi Cauiui, find fo zu erklaͤren. 

IL Theil. ©. 


x 
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Volk die Feyer, Dauer und Wirkung ber Vereinigung zu 
Truns die aͤltern in Vergeſſenheit gebracht. 

Um dieſelbe Zeit, vielleicht einige Monate früs 
hers 7), trafen die Angehörigen des Hochſtifts und der 
Herrſchaft Razuͤns auf beyden Seiten ded Rheinſtroms 
in Tomiliafen, auf“ dem Heingenberg und in der Ebene 
eine ähnliche Verkommniß, wider ungerechte Gewalt, 
auch wenn fie vom Bifchof oder den Freyherren geübt 
wuͤrde, einander in. ihren Landmarken ewiglich zu Helfen. 
Auch fie waren eben fo entfernt, ihren Herren die ge 
wohnten Rechte zu nehmen, als berfelben Mißbrauch zu 
leiden. (Die Nhätifchen wie die Schweierifchen Bünde 
Baben feinen Menfchen im Beſitz auch ber fonderbarften 
Befugniffe geſtoͤr. Go thut ein Volk, dag Billigkeit 
will; nicht fo eigenſuͤchtige Heuchler, die die Larve der 
Freyheit ergreifen, um ungeſcheuter ihre deſpotiſche Macht 
zu gruͤndens 08)). Jeder fol in allen Dingen, welche 
den Lehnhof oder das Ordinariat nicht betreffen, dem or⸗ 
dentlichen Gericht feines Herrn gehorchen; fie ſchwuren, 
des legtern Anfehen gegen Widerfpenftige mit Gewalt zu 
behaupten. So ſehr fühlten fie. die Nochwendigkeit ihrer 
Webereinfunft, daß. Feiner im Land bleiben durfte, wel⸗ 
cher nicht auf fie ſchwur; wer hinwegzog, ben band fein 
Eid noch ‚vierzehn Tage. Den fchuldigen Striegsreifen 
entzogen fie ſich nicht; meil aber das junge Volk unter 
ben Waffen fern von ben Vätern ſich leicht entzwenet, 
 mmiden fie eins, dergleichen Parteyung fol auf die Bun⸗ 
desfreundſchaft nicht Einfluß haben. Sie geflatteten dem 
Bifchof und den Freyherren den Durchzug, aber unſchaͤd⸗ 
lichen. Entweder die Ungeduld unwuͤrdiger Tyraniſtrurg 
oder das Gefuͤhl edler Unſchuld in ben Abſichten gab ale. 
lem Bolt foldye Uebereinftimmung, daß. die Sperren ber 
hohen und niebern Juvalta, der von Schauenſtein am 





607) Bundbbrief 1423, Mic: 

cos) Dionyfins, Tarquin; aber das find kleine Verſuch⸗ gegen 
die Thaten, welche ſeit der ee nn dieſes Buchs ge⸗ 
ſchehen ſind. 
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Heinzenberg und die von Ehrenfels mit ihren Burgen 
dem Bund beytraten, und weder dem Biſchof noch den 
Brüdern von Razuͤns etwas beſſeres uͤbrig blieb, als zu 
fiegeln,, daß er mit ihrem Willen gemacht ſeys09). 

. Diefelbe Begierde einer gerechten Verwaltung mar 
in den Bewohnern der wildeſten Gegenden ber: jenfeit 
Rheins liegenden Berge, in der großen Gemeinde Ober» 
vaz, in den zerfireuten Höfen der Averfer, im Dorf 
Stalla hoch. Über der Gegend, mo bie Natur Hol; herr 
vorbringt, in Fuͤrſtenau an der Albula Muͤndung, und 
im rauhen Thal Bergin. Diefe Landleute, welchen ihr 
Himmelsſirich alles verfagt ausgennmmen gefunde Koͤr⸗ 
per, aller Mühe des Lebens gewohnt, unbekannt mit feis 
nen Reisen, um die fi) manches Wolf die Rechte ber 
Menfchheit abtaufchen läßt, fandten ihre Aelteſten auf ei⸗ 
nen Tag der Sraubündner zu Ilanz, begehrten und er 
hielten Theilnehmung an dem ewigen Bund‘ !°). | 

Es iſt natürlich, daß in biefen Bewegungen. bag 


Hocftift Eur und die angehoͤrigen Gotteshausleute, ohne: 


die fchon Längft nichts großes entfchieden wurde, einan⸗ 
der bey Rechten und Freyheiten gefichert® ''). 

Als Friedrich Graf zu Tofenburg, Here der zehn Gerich⸗ 
te, weiche nun die dritte Rhaͤtiſche Bundesrepublik find, 
in.großen Mißverfländniffen gegen die Herzoge von Defls 
reich, die Freyherren von Razuͤns und Heinrich Grafen 
von Werbenberg, bush das Volk ſich flärfen wollte, 


ſchloß er einen zwanzigjaͤhrigen Hülfsbund mit Konrad . 


Planta von. Eernez, Landammann und Gemeinde der En⸗ 
gadeinerd 2). Diefer Anlaß Enipfte zum erfienmal zwi⸗ 
fhen den gehn Gerichten und den Botteshaugleuten‘ ? 3) 
das big auf diefen Tag nie aufgelöfte Band. 


609) In Streithaͤndeln follen zwoͤlf Richter entfcheiden; ie im 
swölften Jahr foll der Bund emmenert werben. 


. 610) Sprecher, Pallas, L.VI, ab init., ad a. 1395. 


611) Die Urkunde iſt nicht mehr vorhanden Coder nicht bekannt); 
Grunbriß der Gef. gem. 3 Bündten Lande, 
612) Sprecher, 1. e. ad a. 1328. 


613) Denn auf der einen Seite ſaloſen von des Srafen Leuten 
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+ Mach diefem verfloſſen ſieben bis acht Jahr mit al» 
len Benachbarten ruhige" 3b), auch für Difentid, Ra 
zuͤns und Gar friedlich, und Hugo von Werbenberg 
ſtarb in alten Tagens 4), der Dompropſt aber und ſein 
Bruder Graf Heinrich von Werdenberg⸗Sargans blieben 
in Zweytracht mit ihren Leuten’ zu Schambg und mit 
dem Bifchof: Mit letzterm vertrug fie der König Sig⸗ 
mund. al8 er auf feinem Jtaliänifhen Zug nach Feldkirch 
gekommens15). Sie erhielten und erkannten ju Lehen 
vom Hochſtift Eur die Grafſchaft Schambs (inbegriffen 
den Rheinwald), den Hof zu Tomild, die Bärenburg, 
die Burg zu DOrtenflein, und, bis zu der Sachen Eroͤr⸗ 
terung, bie ‚hohen Gerichte gu Obervaz und in Tomis 
liafca. 
Die Haupturſache abet fehlte, ber Gehorſam des 
Volks, welchem unvesgeffen blieb, ſowohl der Caftlane 


⸗ 


Sargans, Maienfeld, Praͤtigan, Davos, Schalſik, Belfort 
und Straßberg; auf der andern Seite das Engadein von Ponte 
Martino, uͤber Taſna hinauf, und uͤber Pont alto das obere 
Land,' Fuͤrſtenburg, die Gotteshausleute im Vinſtgau und 
Muͤnſterthal. Die Urkunde, welche mir noch nicht zu Han⸗ 
den gekommen, wird im Grundriß CN. 598) sub dato Zus 

| 1429 angeführt. 

613b) In das J. 1421 fällt, Nr Heriog Friedrich und. fein gans 
ses Haus die ewige Erbuogten des Kloßers in Zuferthal, nun 
Muͤnſterthal, jeuſeit (Buffalor) des Buͤffelhornes, bekam. 
Fuͤr feinen Schirm ſoll es jaͤhrlich zwey Saum (Laufen?) Kaͤſe 
zinſen, dem Tiroliſchen Forſtmeiſteramte das Jaͤgergeld geben. 
Sm J. 1427 ließ Friedrich einen Rodel feiner eigenen Leute 
machen, worin 28 aus jenem Thal, zweyhundert neun Ge⸗ 
ſchlechter aus dem Engadein zwiſchen der Martinsbruͤcke und 
Pontalt vorkommen. Urkunden by Burglechner. 

614) Zufolge der ſogleich anzuführenden Urkunde, vor 1431. €# 
ift weder von ihm noch von’ Rudolf, dem Appenzeller Haupt 
mann, ein Sohn befannt; von dem Grafen Eberhard, ihren 
Bruder, fahe ich bisher Feine Entel im Beſitz ihrer Gerichte 
in diefen Landen. 

615) Vergleich, Feldkirch, riet, vor ©, Frane., 12315 bey 

Tſchudi. 3000 Rhein, Gulden Pön des Uebertreters. 
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tyranniſche Gewaltuͤbung, ale wie fchuglo® ber Graf 
die Männer von Schambs gelaffen. Daher ergieng vom 
König dad Gebot an den Bifhof, an Difentig, Toten. 
burg, Razuns und Sar, an den gemeinen Theils:6) im 
Oberland, fämmtliche Orte der Schweiz‘ 7), Wilhelm 
von Montforts 8) und Hanne von Hewens19), die 
Schambfer zu voͤlligem Gehorfam zu nöthigen. Diefer 
Befehl Hlieb aus gleihem Grund mie fo viele Erecu- 
tionsverordnungen unvollſtreckt, weil er ſolchen aufgetras 
gen wurde, denen theild die ndıhige Macht fehlte, theile 
der Wille. Die Herren begogen feine Auflagen, hatten 
alfo nicht. viele Soͤldner, und ihre Unterthanen waren 
Bundsfreunde der Schambfer; die Sache der lektern. 
ſchien zweifelsohne auch ben meiften Schweisern billig. 
.Site hatten keinen thätigern Feind als den Biſchof, 
weiber fonft ihr Freund gemwefen; vielleicht wollte er 
den Grafen die Medlichkeit feiner Verſoͤhnung zeigen, 
oder er fing an, den Freyheitsgeiſt fir ſich zu fürcten. 
Da die Schambfer fich weigerten, dem Grafen zu huldis 
gen, ließ der Bifchof ihnen den Bann verfündigen® ?°); 
vergeblich. Nach Funfzehn Tagen wurden ihre Weiber 
und fämmtlichen: Angehörigen von aller Gemeinfchaft 
göttliher Dinge gefondert; vergeblich; ihr gefunder Einn 
firäubte fich gegen MALEN un Religion. 





616) Den Bund? ober die freyen Leute zu Laax und Deut 
Slimferwald? 

617) Deren zehn; die acht bekannten‘, Solothurn und Surfee. 

618) War diefer Herr durch feine Gemahlin Cunigunda, des 
Grofen Donatus Tochter von Tofenburg, Erbe gewiffer Allos 
dien in dieſem Gebirg ? 

619) Diefer war Sohn der Gräfin Anna von Werdenberg - Heilis 
genberg, Albrechts Tochter, von welchem ich nicht weiß, eb 
er. Hugons Better (obeu Th. II, ©. 682), oder nicht eher 
fein Bruder, und hiedurch Hauns von Hewen — Erbe 
geweſen! 

620) Baunbriefdes Richters der girche zu Cur, Mittw. 
nach ©. Martin, 14315 ua dem Vergleich ſofort in ber 
ſechsten Woche. 


276 III. Buch. Zweytes Capitel. 


Da ferners funfzehn Tage verfloſſen, wurde ihnen aller 

Handel und Wandel mit chriſtglaubigen Menſchen, Spei⸗ 

fe, Trank, Feuer und Waſſer—s2 2), und alle andere Dar⸗ 

zeihung der Geſellſchaft verboten, beym Opfer der Meffe 

bie Kerzen verloͤſcht, unter die. Füße getreten, alle Glos 

den geläutet, und endlich die Kirchen verfchlagen. Die 

bamaligen Bölfer, welche die überlegene Feindeszahl un 

erfchrocken anruͤcken fahen, waren den Eindrücen folcher 

Verfilgungen dienſtbars 2). Diefeg gaben die Benach⸗ 

barten ben Schambſern zu verfichen. Hiedurch wurden 

. legtere zwar bewogen die Huldigung zu thun, doch fchügte 
- ihre Rechte der bey Truns gemachte Bunds22). 

Valtelin. Da ich mir vorgenommen, alle die Geſchichten zu 

befchreiben,, durch welche die Verfaffung und das Sluͤck 

irgend einer Voͤlkerſchaft in der Schweiz oder im Buͤnd⸗ 

nerland verändert worden, oder worin eine derſelben ih⸗ 

sen Charakter gezeigt, fo if auch, der damalige Krieg im 

Valtelin keineswego zu übergeben. 

Das große Thal, welches der Abba durchfiremt, 

und melcdhes oben Bormio, groͤßtentheils aber Valtelin 

genannt wird, mie auch die Gegenden vom Eplügenpaß 

bis an den Comerſee und an die untern Ufer der Maira, 

welche unter dem Namen Chiavenna begriffen find, wa 

ren von Maftino Vifconti, wie oben gemeldets24), at 

den Bifchof zu Eur übergeben; die hoͤchſte Gewalt blieb 

aber doch dem Herzog von Mailand, Filippo, gegen def 

fen Seldherren die Schweizer bey Bellinzona unglädlic 

gefiritten. Es war noch immer bie Parteyung der Gibel⸗ 

linen und Welfen im Land, von welchen jene zwar An« 





624) Im Ned, Für, Bad u. a. Weg. De Alten aqua et igne 
interdicere« 

622) Wo nicht, wie wir bey Schwytz gefehen, und mie unten 
Appenzell ein Beyſpiel giebt, das Gefühl ſelhſt erlittnen Un⸗ 
rechts jedes andere erſtickte. — 

623) Nach welchem ſie in der That gar wohl gehorchen konnten, 
ja ſollten, aber nach den Schrauken des Herkommens und 
natürlicher Billigkeit. —J 

24) Th. U, S. 09: f. 
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fange füs den Kaifer, nun überhaupt für die Herz ' 


ſchafts 25), legtere, die Welfen, ber Volksfreyheit güns 
fliger waren. Zwey Brüder Nicodemo und Franceſco, 
Soͤhne des Tebaldo, Eapitanei, zu Mafegna ob Sondrio 
wohnhaft, waren Führer der Welfen; der andern Haupt 
war Johann Rufca, Bohn bes juͤngern Franchino, er 
ſelbſt ein ſehr gebildeter, vorzüglich ſchoͤner Mann, dem 
Herzog Filippo dußerft lieb‘ sb). Mur mitten im Val⸗ 
telin hatten die Welfen einige Oberhand, und flärften 
fie durch eine Vereinigung mit. Poſchiavo, einem an dad 
Hochſtift Eur verpflichteren® 26) hohen Thal anihrer Graͤn⸗ 
zes27). Sonſt war die Gibellinifche ſowohl durch ſich 
ſelbſt als wegen .ded Heriogs bey weitem die ſtaͤrkſte 


Partey. 


Schlacht bey Bellinzona, wider den Herzog Filippo viele 
Italiaͤniſche Fuͤrſten und Städte in einen Bund getreten. 
Am wachtheiligfien waren ibm die Waffen der Stadt Ve⸗ 
nedig, melche nad) Jahrhunderten gloriwürdig behaupte 
ter Freyheit und Seemacht endlich feit kurzem29) bie 
Gruͤndung ihrer Herrſchaft auf dem feften Land unter» 
nahm. Damals wurden Brefcia und Bergamo dem Hero. 
zog entriffen; von dem an wurden bie Venetianer Nach⸗ 
barn des Valtelins. 

Als nun in dem vierzehnhundert zwey und dreyßig⸗ 
ſten Jahr beyde Theile, der Herzog und Venedig, Aue 


625) Der Herzog nannte fich Reiten, in der That herrſchte 
| ee unabhängig: 
625b) Humanae indolis iuvenis,; corpore’supra fidem speciosus, 
quamobrem habitus liberaliter a Philippo. Biglia IH: 

626), Durch einen Vertrag vom 21. Aug. 1913: daß Poſchiavo 
nicht ohne Nicodemo en. mit den Welfen Friede mache, 

627) Guler, 3. XII, 8.178, b. 

628) ©. 209 f., 214. 

629) Der Anfang war von Pabova 1403; 1404 ſandte Verona 
die Standarte der Stadt. Dieſe Geſchichten ſind von den 
Gattari, Vater und Sohn, mit genaueſter Wahrheit, 
ſchauderhaft, wie ſie waren, al 


Oben iſt erwähnt wordens28), wie, bald nach der 


— 2 — 


\ 
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ander wechfelteife bee Verlegung des letttgeſchloßnen 
Friedens beſchuldigten, ſandte die Republik Sante Ve⸗ 
nieri und Giorgio Cornaro, von altem Adel, Hauptmann 
der Schaaren, durch dag Thal. Camonica im Dreflani- 
fchen Über den Berg Auriga, fih des Valtelins zu bes 
mächtigen. Dieſes vollbrachte Cornaro überrafchend mit 
fo großem Nachdruck, daß hinaufwaͤrts bis nahe an 
Bormio und herunter bis an ben Comerſee dag ganze 
Land im Detober inner acht Tagen unterworfen‘, umd 
Dal Saffina bewogen wurde, fi) ebenfalls den Venetia⸗ 
nern zu ergeben. Aus diefem letztern Thal zog Daniel 
Vetturi mit einem Theil des Venetianiſchen Heers nach 
dem Herzen des Mailaͤndiſchen Staats. 

Dieſe gluͤcklichen Waffen, welchen die benachbarten 
“ großen Staͤdte nicht widerftanden , wurden befiegt, weni⸗ 
ger durch die Soldaten der Condottiert, als durch das 
Landvolk dieſer Thaͤler. 

Zuerſt wurde ein aus Feindesverachtung ſicher ſtrei⸗ 
fender Haufe von den Bormienſern geſchlagen, in der 
Ebene am Adda, wo der Ort Fumarogo heißt, weil fie 
die geichname verbrannt haben follens 39), 

Ehe Vetturi in die Mailändifhen Gefilde Fam, 
wurde er vertrieben durch die Schrecken bes Gebirge. 
Deter Brunor zog wider ihn durch bie Berge, deren La⸗ 
. ge verbarg, mie gering die Zahl feiner Truppe war, in- 
deß fie den Venetianern fürchterlich groß vorfam durch 
ploͤtziich mit aller Gewalt erhobenes Geſchrey, Trommeln 
\‚fehleg und Pofaunenfchall. 

Sie flohen. Piccinino aber, einer der beſten Heer⸗ 
fuͤhrer des damaligen Italiens 38), zog wider Cornaro 
ſchnell herunter am weſtlichen Ufer des Comerſees, ſchlug 
bey Sorigo, wo der See, wegen des Sands und 
Schlamms der Mindungen des Adda, am engfien und 
nicht eben tief iſt, mit unerwarteter Geſchwindigkeit eine 
boͤtzerne Bruͤcke, ‚führte hinüber , und erfchien in ben 


830). Guler xI, 108, b. 
631) Maccbiaveili, istorie, L. I, am Ende, 
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Gefilden des zerſtreut liegenden Flecken Delebio,  woder 
feindliche Feldherr, dreptaufınd Mann ſtark, vom Fluß 
jum Berg einen Graben gezogen und felbigen bem Adda 
geöffnet hatte. _ Piccinino und Johann Ruſca, vermittelt 
Hürden, Balken, Bretter, giengen hinüber; fie wurden 
zuruͤckgeſchlagen. 

Als Piccinino ſah, daß der Feind ſeiner Geſchwindig⸗ F 
keit mit Kuͤhnheit begegnete, hielt er für suträglich, feine 
Maßregeln beffee mit dem zu verbinden, was bie Gibel- 
liniſchen Landleute unternehmen mochten. Er hatte fie 
verachret, wie der beften Landmiliz oft gefchieht von fol« 
. den, bie den Eoldat nur nach dem Aeußerlihen und 
Glaͤnzenden beurrheilen, ohne gu erwägen wie viel dag 
Herz vermag. Johann Ruſca, welcher in der Nähe 
twohnte und ihren Muth kannte, verhinderte den Picci- 
nino, aus blindem Vorurtheil fi) ihrer Huͤlfe zu be⸗ 
rauben. 
| Zuerft erfunbigten bie Cläfener‘ 3?) vermittelt be⸗ 

fannter Zugänge und Augfichten, wie Cornaro gelagert 
war. Stefano Quadrio von Ponte, ‚aus einem alten 
Heldengeſchlecht, und felbft in größtem Anfehen, weil er 
die Gemeinde von Zeglio durch Zerfidrung einer Burg‘ 32) 
in Freyheit geſetzt, waffnete die Valteliner, und fam 
ber Zeit — wenn er aus ben obern Gegenden 
die unten angegriffenen Feinde im Ruͤcken überfallen 
ſolls 3b), 

Der Morgen erfhien; Cornaro hielt feine, Gegner 
für gefchreckt. Aber Piccinino, zuverfichtsvoll ba er fols 
he Landmänner für fich hatte, führte an. Dem, ganzen 
Heer leuchteten vor, Antonio Nafale und Antonio Broc⸗ 
hi, zwey Cläfener, wie auch zwey vom Flecken Plure. 





832) Die von Chiavenna, Clavenna, baher Teutfch Claͤfen. 

633) Den Edlen Lazzaroni zuftändig; Leu, XIV, 696; XVIIT, 81. 

6336) Peter Eandidus Decembrius in ber "Lobrede auf 
Piceinino nennt hiefür die Voͤlkerſchaft infedele e erudele. 
Aber es waren factiöfe Zeiten, wo fein Volk entfchied, fons 
dern die Macht einer Partey. “2 
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Und ſchon wurde Cornaro bey ‘fo ‚unerwarteten Dingen 
von feiner Geiſtesgegenwart verlaffen, alg Quadrio ihm 
in den Rücken fiel; ed wurde ernfllicher geftritten ale 
in Stalien, wo durch Mebereinfunft oder angenommene 
Sitte ein Condottiere gemeiniglich die Truppen des an 
. bern zu verderben fich huͤtete. Als Eornaro in uͤbergro⸗ 
Ber Niederlage der Geinigen bad Gluͤck des Tags wohl 
- aufgeben mußte, wollte er doch leben; er, Caͤſar Marti 

nengo, Taddeo Eftenfee, Antonio Martineſchi, der furcht⸗ 
bare. Taliano aus dem Fein und andere Hauptleute er 
gaben fih. Vom Wolt rettete fich der zehnte Mann, 
dreyhundert Meifige, durchs Gebirg ind Gebiet. von Ber 
game, die Eroberung der Venetianer. 

Offenbar Eonnte Venedig bie beyden Städte und 
Landfchaften Brefcia und Bergamo nie in fiherm Frie⸗ 





den befiten, fo lang biefe obern Thäler und Bergpaͤſſe 


unter den. Mailändern ſtanden. Daher auf die Nachricht 
vom Unfall des Cornaro der Senat ohne Verzug dem 


— 


Feldherrn Johann Franz Gonzaga Befehl ertheilte, das 


Baltelin mit uͤberlegener Macht auf neue zu bezwingen. 
Viccinino hatte fich hinweg begeben ; Chiavenna und Bor⸗ 

mio blieben: unberührt; Valtelin, wo viele Welfen mohn« 
ten, vermochte alliin gegen folch ein Heer keinen gluͤck⸗ 
lichen Widerftand. Ueberdem war die Benetianifche Ver 
waltung dem Landmann beſſers 34), 


Indeß wurde ein Waffenftiliffand,. im folgenden 


Jahrs 35) Friede gefchloffen, und im Frieden bedungen, 
bag dem Herzog das Valtelin und beyderſeits alle Ger 
fangene zurückgegeben würden. An Erfüllung diefer Ber 
‚dingniffe wurde von Mailaͤndiſcher Seite treulos und 
grauſam gehandelt. Gie gaben vor, und ſchwuren, Cor 
naro ſey geflorben; indeß er im Kerfer gepeiniger wurde, 


um. bie Anfhläge, ERROR und ber Da 


— 





634) Wir ſehen auch ber Suicciarbini, wie ersehen ihr das 
Landvolk 1509 geweſen. 
635) 1433. 





— 


Seſchichte der Schwei,. 283 


netianiſchen Regierung von ihm zu erpreſſen253). Er 
aber lit, und fchwies Mac mehr ale zehn Jahren 
fam der laͤngſt vertrauerte wieder zu den Seinigen. Er 
hatte männlich gebilßt mas bey Delebio verfehen worden - 
feyn mochte, und wurde nach dem Verdienſt feiner Zus 
gend mit Sreude empfangen‘ 36). 

Im übrigen fielen die Gibellinen ° 260, immer 
verwirrte Parteyung die Thaͤlers 260), uud man ſieht, 
daß das Valtelin fuͤr die Ruhe er auch damals 
wichtig ſchien. 

Nach Betrachtung deſſen, was von den äußern Ge⸗ 
gendens 37) und Nachbaren‘ 38) bee Schweiz aus dem 
Seitraum biefer achtzehn Jahre als merkwuͤrdig auf die. 
Nachwelt gekommen, befchreibe ich jegt, was während 


rue 


sub) Ei war — ‚geia — in Phillppum inrectus euer; 
Condidus. 

836) Guler, XI, 185, f. bat über dieſen Krieg am Bas; 
Sprecher, Pallad. L. II, ad 1434 bloß nach ihm, oder 
aus den gleichen Quellen, nur kuͤrzer, gefchrieben. Denkmale 
find 1) unfern Delebio U. £. $. Kapelle; 2) die dem Tlaͤfe⸗ 
vern zum Lohn ihrer treuen Tapferkeit gegebene Zollfrenheit 

(Guter). Ich hoffe auserfichtlich, einf noch mehr. zu finden. 
(Diefes iſt zum Theil ſchon geſchehen; fiebe im aten Th. 
Gay. s, ben N. 382 und weiter.) 

3eb) Anton Francefen, Sohn des Nicodemo, mar — Ca⸗ 
pitaneo mit Macht, er, der des großen Roland (vorgeblichen 
Stammgenoſſen) kuͤuſtlich beifeubeinernes Shacfeiel noch 
hatte. Guler. 

836c) Antonio Beccaria, Ritter, hatte durch die Erbtochter jenes 
A. 8. Eapitanes die Parteyung, fcheinbar, getilgt; da brachte 
Stefano von Pondelafen, fein Nrebenbuhler, au den Landess 
hauptmann wider ihn eine Klage. Der Landeshaustmann, 
Tonio di Raino, wurde niebergemacht, als er den Beecaria 
zu uͤberraſchen glaubte; Guler. 

‚637) Bern; oben 240. 

638) Wallis, die Wadt, Genf, Greyerz, Nreufchatel, Valengin, 
Solothurn, Bafel, Schafhaufen, Thurgau, Rheinthal, Rhäs 
tin und Baltelin find nun gänzlich oder gewiffermaßen 
Schweiserifch; damals waren. fie es noch nicht. 


1 
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ber Zeit im Innern. Band eftva vorfiel, und vornehmlich 


‚die Zubereitung der größern folgenden Geſchichten. 


Waldſtette. Vom Innern der Waldſtette Unterwalden, Uri und 


Ik 


Schmwmytz iſt nichts anders aufgezeichnet, ale daß in ben 


Alpen gegen Glaris die alfen Gränzgbeflimmungen er 
neuert® 39) oder genauere beurfundet wordens 420). Das 
Gluͤck diefer Thaͤler iſt fo einfoͤrmig, daß, wenn aus— 
laͤndiſche Gewalt oder Unfälle der Natur, nickts ver 
mirren, felten in der NHiftorie ihre Neme vorfommt. 


Sie beweiſen genugfam, daß ihre demokratiſche Berfaf 
ſung an ſich weder fo bife ift, wie bie. Geſchichtſchreiber 


wollen*s*41), noch fo allgemein wuͤnſchbars42), wie die 
philofephifchen Dichter +3) fie malen, fondern vorttef- 
li) bey unfduldigen Gitten, und unerträglich bey 
verderbten‘4+4). 

Die Lucerner fuhren forts45) fich der Geldbeduͤf⸗ 


F niſſe des Adels zur Vergroͤßerung des Gebietes zu bedie⸗ 
‚nen: damals kauften ſie uͤber die ſchoͤnen fruchtreichen 





430) Marchbrief, med. Aug. 1438; bey Tſchudi. Der de 


mals von dem Urnern vorgezeigte lateigiſche Hauptbrief if 
ohne Zweifel der von 1063 oder der von 11965 f. oben Th.]; 
@. 313. N. 86. 

840) Spruch Ulrihs der — Landmanns zu 
Schwytz, über die Alp Oyloch; Dienſt. * — 
14213 ib. Auf Kundſchaft gegruͤudet. 

641) Die ſelten viel von ihr zu ſagen finden fo lang fie gut if. 
Weswegen Thucydides, Zenophon, Guiccardini u. a. ſo 
ſchlimm davon urtheilen. 


642) Dieſes iſt ſie darum nicht, weil ſie, wie * der edelſten 


und koſtbarſten Dinge, am zerbrechlichſten iſt, two nicht genau 
\folche phyſiſche, oͤkonomiſche und moralifche Umſtaͤude eintre⸗ 
ten wie in unſern kleinen Cantons. 


643) Rouffeau, Helveting, Mabiy. Sie urtheilen nach Joealen 


und abfiracten Vorſtellungen. 


642) Verderbniß in der Demokratie iſt was die Gleichheit auf⸗ 


hebt. 
615) ©. im 2. Theil, ©. 5394542. 





| 
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Gegenden Kriens646), Siffon und Hohenaus27) bie 
herrſchaftlichen Gerichte und Rechte. Dieſe wurden zum 
Theil mit ganz unumſchraͤnkter Gewalt gebts48). 

Rechtmaͤßig wurden ſi ie erworben. Das aber bleibt 
immer wahr, daß, wenn eine Nepublif bie gehörige 
Stärke haben foll, gleicher Geiſt alle ihre Theile beleben, 
und auch der Bauer feine Freyheit fuͤhlen muß. Das 
Druͤckende in ben vorigen Rechten wäre lieber nachge⸗ 
laffen worden, um Stabt und Land in Eine Eeele zu 
vereinigen ; menigftens müffen Republikaner fo regieren, 
dag ihre Herrſchaft moͤglichſt wenig von ben Angehörie 
sen gefühlt werde. 

Dieſes thaten die Lucerner damals nicht immer; ſie 
lagen in faſt beſtaͤndigem Streit, beſonders gegen die 
Entlibucher, jene Sieger bey Buͤttisholz6429), anfangs 
ihre Mitbuͤrgers!0), an Staͤrke, Schönheit und Witz 
unter den Schweizeriſchen Voͤlkerſchaften eine der treflich« 
fien, die das och der Deftreicher ungeduldig ertragen, 
ben Eucernern ald Mitbuͤrgern gleich ſeyn wollte. Diefe 





636) Horw und Langefand. Alle dieſe Tivinge 1425 von Hem⸗ 
mann von Büttilon und feinem Weib Elifabeth von Erlach. 
Herrn von a ars Merkwuͤrdigk. des Cantons Lucern 
(£ucern 1185) CTh. I, &. 135. Die Hofrechte erwarb Lucern 
damals; die on war mit Rotenburg erobert, und 
Heinrih von Wiffenwägen hatte die niedern Dute 1416 - 
der Stadt verkauft; Leu, Art. 

647) Die Berichtes iu Kleindietwol den Twing; von Uirich von 
Moos, um so Goldgulden, 1422. Herr von Balthaſar 
le. 218 f. 

68) Um Eigen und Erbe, um alle Frevel, groß und klyne Sa⸗ 
chen, auch an den Tod, hand die Herren gericht, waren 
allwegen allein, und mußtend niemand gehorſam fon, daß ſo 
mit. niemand anders nuͤt zu ſchaffen hand. Marchbrief 
zwiſchen Zus und Lucern 1426; Balthafar'zıs f. 
Aus der Hand Goͤtzen von Huͤnenberg find fle gekommen an 
einen von Hertenfiein, und von Dem 1402 aut ve von 
Moos, Ulrichs Vater: 

649) Th. 11, ©, 318. R on 

650) Ibid. 453. 
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ſuchten dem Eutlibucher Freyheitsgeiſt Sqranken is 
feßen. - 

:- Der Sandmann wollte fich nicht nach Gutdunken der 
Stadt in Gefaͤngniſſen buͤßen und mißhandeln laſſen, 


oder Urtheil nehmen von Richtern, die nicht feines 


buch die beſte Lage: für volle Freyheit möchten fie manch⸗ 


N 


Gleichen . wären und nicht er felbft gewählt habess'). 
Entlibuch ergriff die Waffen für diefe Nechte der Menſch⸗ 
heit, hielt fih zu den drey Waldfieften, und fammelte 


fich unter Hauptleute und Venner-. Doch war der Aus 


gang der Obrigkeit günftig‘ 2), vermuchlich weil jene 


unter fih nicht einig waren‘ s 3); Überhaupt mag ihre 
Anzahl nicht groß geweſen feyn, ‚hinten im Rand mar 
sum Theil noch unbeflimmt, mer auf Bern und wer auf | 
Lucern gehoͤres354); mit dem dußern Amt war nie große 


Freundſchaft, vieleicht weil Wollhaufen Vorzüge zu ha 
ben meinte‘ 5). ! 


Eine väterliche freundliche Regierung iſt für Entli 


mal zu unbändig feyn, und für ſclaviſchen a find 
fie zu edelmuͤthig 





en Revers der Entlibucher, Lucern, 12. Brachm. 143%. j 


Es war auch. darum gu thun, ob Kaufbriefe allein der Vogt 
ſiegeln ſoll. 

652) Die Gefaugenen follen der Stadt übergeben’ werden; ber 
Vogt fell fiegeln; Entlibuch buͤßt soo Gulden Rh.3 Ur 
Funde 183%. 


en Daher vorbehalten wurde, bag bie nur + büßen foren, welde | 


an den Sachen Theil gehabt. Uebrigens iſt bieraus. wahb | 


fcheinlich, daß die Urheber, fo wiel Schein fie für fich hatten, 
entweder in Geſetz und Herkommen nicht gegründet waren, 
oder daß Mißbräuche, wie es wohl ſeyn kann, der Obrigkeit 
‚nicht erlaubt, ihnen Damals oder ferners eine an fich billige 
‚Einrichtung au laffen oder zu aaa Umpänbe modifiiren 
viel. 

654) Hierüber wird unten ein Verteag 1466 vorkommen, 

655) Wer von den Aemtern in das Städtchen sog, ward fitd; 
wer vom Staͤdtchen im die Aemter, dem durfte machgeiagt 
meiden. Diefss wurbe 1327 abgefchaft. Schuphder, Brid. 
ber Entlibucher, Lucern 1781; Th. 1. 
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Das gemeine Wefen der Stadt Lucern wurde, wie . 
noch, verwaltet von einem innern und von einem gros 
ben Rath, in den michtigften Fällen mit Einftimmung 
der Gemeinde. Da ber große Math zwiſchen Obrigfeit 
md Buͤrgerſchaft gleichfam die Mittelmacht war, wurde 
weislich verglichen, daß nicht mehr, mie ſonſt, nur bie 
innern, fondern beyde Näthe die in ihm erledigen Stel. 
len wieber befegen ſollens?6) Durch die Freyheiten ber 
Schigen wurde bewiefen, daß ber Stolz ber Stade in 
der Ehre ihrer Waffen gefucht würde‘ s Sp). 

‚Ale Kaufleute und Pilgrime aus Teutfhland nach 
Stellen oder aus ber Lombardben nach Teutfchland fan« 
den in der Stade und Landfehaft Rucern um billige Zölle 

und Geleitsgelder fichern Ya und Kauf‘s7). 
| Die Sitten waren der alten Gottesfurcht nnd Ein« 
falt gemäß., Ehrwuͤrdiglichs;8) giengen auf Unfer Grauen 





656) Man war“4422, in dem böfen Jahr bes Bellenzer Unfalls, 
eins geworden, daß die Wahl der Bürgerfchaft mitgerheilt 
werde, Damit fie, wer nicht würdig fchien, ausfchliege. Dies 
ſea wurde 1431 fo gemacht, wie der Text meldet, und a 
Her vonBalthafar Cin der Erklärung der Bilder) es meldet. 

856) Schult heiß, Rath und Hunderz laffen ihnen an der 
Ruͤt, neben des Stadtfchreibers Wohnung, eine Trinkſtube 
bauen, und ſchenken ihnen eine Anzahl weiße und- blaue Hufen; 

1429. Die Meifler trugen ein in Jange Streifen geſchuitte⸗ 
nes Kleid Son ſchwarzer Seide, vierfach geſchlungene goldene 
Ketten, und um ben in Locken berabfallenden Bart weiße 
Sedern. Wer aufgenommen wurde, mußte feine Waffen, 
aber auch einen Zeuereimer haben. Er gab einen acht £oth 
ſchweren filbernen Becher, ein Tiſchtuch, zwoͤlf Teller, chen 
ſo viele Handtücher, und vier Daß guten Weins; Schuͤ tzen⸗ 
ordnung 142715 bey Stalder, über Eutlibuch, Th. 2. 

7) Urkunde von Schuitheiß, Raͤthen und Bürgern, 
Joh. Bapt. 1326, vor dem Frieden mit Mailand (bey Tſchudi). 
Wenn der Brief wieder abgethan werden follte, fo berichten 
fie dieſes, ein halbes Jahr suvor, an Meifter und Rath von 
Straßburg; mit welcher Stadt alfo wohl die meiſte Hans 
delsverbindung mar. 

658) Ausdruck der Verordnung 1410 (Salthaſar, Merkwuͤr 
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Tag im Min alle Prieſter mit ihren Heiligthuͤmern über 


die Muͤſegk um die Stadt; mit großer Andacht folgte aus 
jedem. Haufe der ehrbarfte Mann; hierauf die Weiber 
demütbiglih. Der befte geiſtliche Redner hielt eine La, 
teinifche®s 9) umd eine Teütſche Predigt. Die Vaterſtadt 
Wurde Gott empfohlen, fie nicht, wie oft vor Zeitens 60), 
‚mit Feuer , nicht mit Kummer und Krieg heimzufuchen. 
Hierauf, durch den Glauben freudig, trank jeder Wein, 
ineift wie das Land ihn trug® 6 6), Allen Närhen und 
Prieſtern, den Duͤrftigen im Spital, ben Ausfäßigen im 
Siechenhaufes 62) uud allen Armen murden Fifche ausge⸗ 
theilt , weil allerdings der befte Theil des Heftes if, 
wenn der Menſch, auf Gott geroft, mit allen’ feinen 
Brüdern guten Muths iſts63). Ä 

Den Becher hoben fie deſto froher empor, da ber 
Mein dem gaubınaan felten warst); feine Freuden⸗ 





digk. I, 84); ich behalte ihn und die folgenden ven, ans 
deuten, daß die Hauptfache nicht ift, eine ſolche Proceſſion 
zu halten, fondern mit welchem Gemuͤth fie gefchehe. 

b59) Für die Ausländer; der Papſt legte einem Ablaß auf die 
Begehung diefes Feſtes. 

660) Zumal um dieſe Jahreszeit; Verordnung. ©. auch ib. 
gleiches in der von 1282. Die Stadt ar noch größtengheils 
hoͤlzern, vermuthlich wurden die Schornfleine dem: Winter 
über nicht immer ordentlich geſaͤubert. 

861) Here von Balthafarl.c. 37; es war auch eine Neblew 
tenzunft. Aber wie an vielen Orten, iſt bier dieſe Eultur 
mit befferer vermwechfelt worden, als güter Wein aus frem⸗ 

den Landen mwohlfeil genug zu haben tar, 

662) In der Senty (Sanitätshaus). Ich zweifle nun, ob Seu⸗ 
tum in der Urkunde 1330 (oben Theil U, ©. 81) nkht eher 

aus diefer Benennung iu deuten. 

663) Sp waren die Sehe der Hebräer (Herders Seit ihrer 
Poefie); die unſrigen follten es noch vielmehr ſeyn, aber die 
meiften Theologen, zumal im Reformationsiahrhundert, wa⸗ 
ren leider vom entgegengeſetzten Sinn. 

664) Welti an der Hub, ein soriähriger (alſo 1480 geb.) 
Mann, ersählte 1596 was in dieſem $. ſteht, Rennwarden Ey 
fat als Gemälde der Zeiten feiner Jugend; Balthaſar lc. 36 





F 
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mahle befanden aus Milch und Rahms05), Anken, Dis 
ger, Honig und Brots 633). Ga hielt er (denn alled 
Vergnuͤgen war 'mit der Religion verbunden) feine Kirch. 
tweihen in der Tenne , auf Brettern fipend, und "unter 
brach jauchzend fein mäßiges Gaſtmahl mit Tanz. 
Behy der nachdruckſamen Kraft, welche in den bama- au. 
ligen Schweißzern lebte, waren fie gerechter als man er⸗ 
warten möchte- Obſchon die Deftreihifchen Rechte auf 
gehört, ließen. die von Zug und Aegeri den Ritter Wil . 
helm von Gruͤnenberg, Defireichifchen Rath, im Beſitz 
der dreißig Mark Silbers, die ihm der Herzog auf ihre 
Waſſer pfandweife affignirt hattes66); big er fein Recht 
ihnen verkaufte‘ 67). Als die Zuger im Dorf Steinhau⸗ 
fen Blutbann ‘gebt, und ihnen dieſes Recht von Züri) 
beſtritten wurdes68), entfchieden drey Männer von 
Schwytz69) für die Züricher6 70) In fpätern Zeiten 
find ähnliche Streitfragen Jahre lang unausgemacht ge⸗ 
blieben, weil es den Richtern an Unpasteylichleit oder 
ven Parteyen an Folgſamkeit fehlte. Es iſt eine Wir⸗ 
kung dieſes puͤntilichen Gerechtigkeitsgeiſtes, wenn manch. 





665) Nudel, bey uns. Welti nennt and) Suffy, welches, wenn 
ich mich recht <rinnere, das if, was im Keffel bleibt, nach⸗ 
dem Käfe und Butter abgezogen worden. j 

65h) Von Mahlzeiten in der Stadt bekommen wir einen Begrif 
aus dem Rathsprotokoll 1431, mie der Cuſtos Heinss 
‚mann Walter die Morizenmahlgeit geben foll: Ziger, Honig, 
Poͤkelfleiſch und frifches, Kraut, gefottene Eyer, ein gelbes 
Much, ein Braten, gebratene Hüner, Pfeffer ( Wildpret), 
zweyerley Wein, zweyerley Brot, und das genug. Herr 
Pfarrer Stalder a. a. O. 

666) Wofür jährlich eine beſtimmte große: Anzahl Rötbeichen un 
anderer Fifche gegeben wurden. 

66) Im J. 1971, um 150 fl. Rh; Urkunde 

668) Wegen des Freyamts Suonau.. . 

6) Rhans Chronik, im Ausiug Joh. Schon, meines Groß⸗ 
vaters; Msc. _.:. 

0) ©. in einer Note Iſelins bey Tſchudi ad 1430 die 
Graͤnzbeſtimmung. Sie geſchah u Gappel; a gedsucte 
Chrouik h. a. 

II Theil. iR 
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mal über daſſelbe Stuͤck Landes in. var cotedenea Ver⸗ 
haͤltniß zwey oder drey Kantone herrſchen“7 1). 
Als vor zwanzig Jahren: bie. vom Schwyhtz die Ge⸗ 
meinden bey Zug. wider‘ die Stadt mit unerlaubter Ge 
walt unterſtuͤtzts 7), hatte Schwytz bey den Eidgenoſſen 
Briefe hinterlegen muͤſſen, worin es bekannte, hierin 
unrecht gethan zu haben“ 73). : So natilelich-, ja gut es 
iſt, auch einem Canton dergleichen Dinge nicht ungeſtraft 
hingehen zu laſſen, von ſo viel groͤßerm Musen- if für 
die eidgenoͤſſiſche Freundſchaft (moͤchte es auch jetzt be 
dacht werden), Denkmale trauriger Augenblicke:nach einer 
gewiſſen Zeit wieder zu tilgen. Dieſes thaten damals 
die von Zurich, aufs loͤblichſtes7 4). „Es kam vor fie 
nder RLandammann von Schwyß-tal Neding mit Joſt 
‚nBüel6?75), im Namen der ganzen Gemeinde von 
„Schwytz, von -Alten und Jungen, Reichen und« Armen, 
zder- Stadt Zuͤrich Dank zu fagen, daß fie fich geneigt 
sbezeige, diefen Brief herandjugeben ; und, ben der 
Treu, die die Väter an einander. gethan, bitten fie eh 
„renthalb vor andern dieſe Stadt, ſolches zu thun.“ 
Da beſchloß Zürich „die von Schwytz hierin zu eh 
‚neen‘76), ‚und gab den Brief. ihm. dem Landam- | 
mannS 77), der ihn fo gu verwahren. gelobte, daß nie⸗ 





16714) Der Kiemen iſt eine Gegend am Rigi, üder welch⸗ die ho⸗ 
ben Gerichte auf DR Ad Au Bu, ng Gewilde 
Schwytz gehoͤrt. 

672) Th. II, ©. 6802603. — 

613) vermuthuch verſprachen ſie in Bemfelben; dem Soruc in 
allem genug zu thun. 

6714) Es iſt wahr, daß ber bürgerliche. Krieg. der folgenden Jahre 
hiedurch nicht verhindert worden; aber «8 muß zu Vermei⸗ 
dung bes Boͤſen das moͤglichſte, und für das Gute mehr als 
die Schuldigkeit geſchehen; die Wirkung hängt ab von ben 
gügungen der weltregierenden Sa, ee 

615) Boil in den Urkunde. —— 

676) Stadtbuch Zürich, Michael. 1423. - 

677) Ibid. Bald nach Mich. und nach Dem 'von ⸗Lucern — 
auf Bekenried ———— Tag, Dee Abſchied mir 
nicht bekannt in 
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malt weder Zuͤrich noch Schwyt irgend ein Schaden ba 
raus entfiehee 78). 

Es ereignete: fi zu Zug eine der Begebenheiten, 
wodurch Die Gemuͤther allgemein und heftig erſchuͤttert, 
nad) ihrer Stimmung. aben entweder: zum: eilfertigern: Le⸗ 
beusgenuß, oder zur wärmern Anbetung des Seren bee 
Natur bewegt werden. Der Winter vom vierzehnhun⸗ 
dert vier und dreyßiaften in das: folgende: Jahr! war von 
folder Kälte, daß nicht: allein der Rheinſtrom von Bus 
fel his ans Meer uͤberfror, und auf dem Biricherfee ges 
titten, ſondern auf dem ungleich weitern Bodenſee Roffe, 
Shlitten und Bußgänger gefehen wurden: In denfelben 
Tagen ergieng zu Zuͤeich der menſchheitrhtende Befehl, 
den wilden Voͤgeln, bie: ihre Noth unter idie Menfchen 


trieb, nichts Boͤſes zuzufuͤgen, ſonders Brot vorzuwer⸗ 


fens70. Es iR im Gchweigergebirg.: Adch: harten Win⸗ 
teen das laue Wetter überhaupt von: mannizfaltiger Ge⸗ 


führ6 80) ; fo mag duch: damals: der :lank in dunkeln Tie⸗ 


fen unterfroffene. Grund eines Tale Dee ernds Bus — 
lends geloͤſt worden ſeyn. — 

In dem tauſend vierhundert — — boeißiafien 
Jahr, am vierten: März, .:erbebten :die-Hfees ednerfchlt- 


teten einige Haͤuſer; in ihren Mauern zeigten fich Ritze; 


da floh ein Theil des Volls; anderée Kielten: 26 file ine 


biſch und unnoͤthig, oben ihr Hausgeruthe hielt fie auf. 
Der Tag neigte fih. Um die fünfte Stunde am Abend 


plöglicher — da Ei dag Land, ſein Staub berdun⸗ 


“ar 044 





618) Auch will er ihn!vohne Zirich⸗ alten, weder leſen uch 
abfchreiben laſfen. Er it wohl Re rn; babe 
Dſchudi nichts davon erfahren. 

cr) Tſchudi 1435, Zuerſt am ©. Hernun⸗ meldet Halts 
meyer) giengüber den Vodenſee m Su ‚Konrad —— 
von S. Gallen . 

630) Alsdann brechen Die meiften Felſen von ben Höhen, — 
im Jahr 1778 ich ſelbſt anf dem Waldoettenſee benabe in 
den num geichleudert worden. :-' 


+ 


* 
.; 
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traͤchtliches Vermögen,- feine Finder:und einen gelbsierh 


gen Schwager harter "Diefer, Namens Hein ‚da fie 
einft niit einemder durch bie einſamen Wildniſſe nach dem 


Sand Uri giengen,-befchloß auf. einmal reich zu werden, 


md ſtieß Blumern vom Rande hohrr Helfen in den Ab 
geund. . Gott aber war. mit ihm, daß er heimfam und 


- er erzählte. :: Hiewider half :fich der Freche Mifferhäter 


= 


burh Bill: Er brachte heimlich denVerwandten bey, 


diefer Elende ſey zu ihrer Beſchinpfung in der Welt; 
„er treibe-Grdnel mit Vieh; ſo habe er ihn gefunden, 
nund föfort befchloffen, lieber ſelbſt an tum zu (hun, . 


„was vor bem- ganzen Land nicht ohne Schmach der gan 


„zen Familie gefchehen koͤnnte“ Diefem Vorgeben wi ı 


berfprach Blumer. Die Rede fam var die Richter: Da 


— ⸗ 


dieſe weder fragsweiſe noch durch Foltern das Wahre 


zu erkundigen wußten, weil Biumer: ſtandhaft feine Um 


ſchuld ſchwut Hein über aufs zuverſichtlichſte und Fünf. 
lic) log, erkaunte: dad Rand auf. einen hohen Gerichtstag, 
den Allſehenden um Urtheil zu bitten. Am zwoͤlften des 


. ĩ 2 J 


| ley Geſchlecht*24) (Verwandte her Beklagten ausger 


=. —* 


nommen) auf dem voffenen Richtplatz In⸗Gruben. Sn 


veſſelden Mitte waren Schranken geſetzt; ringsherum ber 
kandammann Tſchudi und ſechszig Richter, umguͤrtet je 
ber mit ſeinem Schwert; hinter ihnen dag ganze Volt; 
in den Schranfen die zwey Schwäger, in bloßem Hemd 


und Unterkleid, ihr Schwert in dee Hand. Alle Gegen 
. Wwärtigen, in -ungemeiner Bewegung Der Herzen, beteten 


zu Gott: um Recht und Gieg. dem Unfchuldigen. Das 
Beicheriergieng? fe"trieben einander herum, bis Blumer 
dem Heintz einen Stich beybrachte, durch ben er fiel 
und andere, durch die ihm die Hoffnung des Lebens ver- 
lieg. Da rief er laut, befannte, ſeufzte und farb. Der 





694)" Diefes iR aus dem iu fchließen, dag ausdruͤcklich erwähnt 
wird, auch die Weiber aus der Verwandtſchaft ſeyn nicht 
zugelaſſen worden. — u ee 


4 


* 
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Gieger — ihm ſein Schwert und übergab es dem 
kandammann, ‚fein eigenes dem, der feine Sache geführt, 
dem Gürfprecher Suppban‘ ® 5) 

Oer“ Fuͤrſt Abt von S. Gallen Heinrich von Sun, „Stift . 
dolfingens 96) ‚segierte friebfertig, ‚aber fo, daß er ges jen nn Ahr 
ſchickter fehien fernerem Unglüd auszuweichen, als bie peniell. 
verfallenen Sachen des Stifte. hergufiellen  Nichtd war 
im Klofter des alten Ruhms wuͤrdig; die ‚gelehrten Ars 
beiten des zehnten Jahrhundertes lagen umgebraucht un⸗ 
ordentlich unter Staub und Spinnweben in einem 
ThurniS9 Sb). Aus demſelben wurden einige durch Pog⸗ 
gio von der Vergeſſenheit und Vernichtung errettet, wo⸗ 
rein die neidiſche Unwiſſenheit und Faulheit mancher Praͤ⸗ 
laten viele Denkmale des großen Geiſtes der Alten ge⸗ 
bracht hat und vielleicht noch bringt. 

Die zu Coſtanz verſammelten Vaͤter ſchienen Hein | 
rich der Abtey entfegen zu wollen; fie beburfte im ber 
That eines großen vielmehr ale bioß guten Vorſtehers. 

Da gab er ˖die Wuͤrde aufs7), ſich der Propſtey und 
Starthalterfchaft hegnuͤgend; ungern verlor dad Volk die⸗ 
fen nern‘? 8), Die verfammelte Kirche trug die Abtey 


i 1 





606) Tſchudi 1423. 

696) Th. II, ©. 757. 

wäh) In einem. Shaem ,. kaum gut genug. iM. einem Verließ für 
Eriminalverbrecher, meldet Poggio, daß er Quinetilian, bie 
erſten drey und den Anfang des vierten Buchs von Valerius 
Flaeeus gefunden.. Er fand auch mehrere Reden Cicero'ns. 
Roſcoe, life of Lorenza Medicis,.vol. I, aus feinen ud 
Traverfaris Briefen. Joachim von. Watt, meldet, ee 
habe hier auch den Silius, den Porphdrion über Horaz, die 
Commentare: des. Rhetors Victorinus angetroffen; Denis, 
Wiens Buchdruckergefch. "Wie Die Bücher ausgefehen haben, . 
erzähle Antonio von Afti (de varietate fortunae suae et 
urbis) bey Anlaß Quinetilian's: Decolor atque niger, et qui 
sub quodam bancho per tempora longa extiterat. Eben ſo 
Cieero de oratore und deffelben Orator. 

697) Gegen Ende Sommers 1417. Tſchudi. 

695) Die Wyler wollten eher keinem andern huldigen. bis ex Urs 


\ 


\ 
\ 
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einem Doctor Konrad auf, der zu Pegau In Gacıfen 
Abt eines wichtigen Benedictinerkloſters geweſen. Nach 
drey Monaten übergab dieſer dieſelbe Heinrichen von 
era Sa Meißen, feinem Caplans59); bas Gift 
mar in follhe Schulden gefunfen, bie Stadt und Appen- 
gell waren fo gegen baffelbe gefiunt, ſo entfchloffen baben, 
und fo ſtark, daß weder Genuß noch Ruhm m hoffen 
war599p). 

Denn fo lang die Appenzeller, mit ihrem Hirtenle⸗ 
ben vergnuͤgt, von auswaͤrtigem Handel nichts wußten, 
waren die Gebote und Verbote der Fuͤrſten ihnen gleich⸗ 
guͤltig; Acht und Bann verſchmaͤheten fie. Die Frehheit 
war nicht fowohl in ihren Urkunden, als (bie zur Inge 
bundenheit) in ihrer Denkungsarts nur das Anſehen eid- 

-gensffifcher Orte700) vermochte fie zu bewegen, auch 
- Nachbarn. gleihen Rechtslauf sujugeftehen ; wie ſie ihn 
unter einander hatten? 9). 

Die Stadt &. Ballen, fo Hein fe noch war, und 
obſchon fie in Ermanglung aller Angehoͤrigen allein durch 
ſich felbft alles that, wuchs in wenigen Jahren ungemein, 
durch aufmerffame Benugung der Zeiten. Da ECoflanj 
wegen ber Kirchenverfammlung vier - oder fünfmal fo 
viele Fremde zu beherbergen hatte, als bie gewoͤhnliche 


kunde ausgeſtellt, er babe die Alten mit gutem Willen aufge 
geben; idem. Denn’ außer der II, 758 N. 975 angef. Urkunde 
hatte er auch eine ihrem Spital ertheilt, zu fo viel Feld als 
zwey Pferde bauen koͤnnen, und Heu für diefe, nebſt eben 
fo viel Kühen; Urkunde 1316. 

899) Im Jaͤnner 13135 Tſchudi. 

699b) Auch machte Abt Maugiſtorf, wie er konnte, Geld, um 
einige dußere Würde herzuſteleen; darum verkaufte er viele 
Zehnten dem reihen, alten Hugo von Watt: Stumpf. 

100) Spruch der Bürgermeifter Jacob Glentner und Heinrich 
Meiß von Zürich, und Ital Nebing, Landammauns zu 
Schwoytz, zwiſchen Appenzell und Stadt ©. Gab 
len, 14185 "angeführt bey Walfer. 

104) Ueber Erbgut, Schulden und Zrevel; derſ. Sp zus, excer⸗ 
pirt bep Haltmeyver. 








N 
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Zahl der Einwohner war, unterbrach biefe bie Lein⸗ 
wandgewerbe fo, . daß die bafigen Fabrifanten eine bes 
quemere Wohnftäste ſuchten. Diefe gab S. Gallen’ 02), 
mit folhem Erfolg, daß die Stade in kurzem um piele 
Gaſſen vergrößert wurde? 9 3), ber Ertrag des Zolld und 
Maßes ber Leinwand ſich mehr als verboppelte” 04), 
md S. Gallen die wichtigfien Freyheiten, ja Landeigen⸗ 
thum7 95), erfanfte. Der Fuͤrſt erfannte fie als Reichs⸗ 
ſtadt 06); von dem Reichsſteuern kaufte fie. fich frey7 °7)- 
Ihr Anfehen: machte, baß bag Klofter in vielem jegt nach. 
gab o8). Den harten Unfall faft gänzlicher Abbren⸗ 
nung?799) erteng ‚fie muthig; wo die hölzernen Wohnun⸗ 
gen geflanden , wurde von allen DVermöglichen in Stein 
gebaut; auch ben: Armen aus der Stadt Sekel Ziegel be⸗ 
zahle, um die aͤußerſt gefährlichen Schipdeldaͤcher abzu⸗ 
fhaffen. Der hoͤchſten Thuͤrme einer? 20), die - größte 





102) Haltmeyer, ©. 111: Walfer &, 264. 

103) Die Neuſtadt; Haltmener, 1422. 

103) Hugo und Peter von Watt erfauften Zoll and Keif, bamit 
man Leinwand mist, won Abt Heinrich. Mangiftorf, 1219 
(urkande), um 36 Mark, die Haltmeyes zu 108 Gulden 
rechnet; eben diefe erfaufen 1429 Bürgermeifter und Nath 
von beyden Watt um 252 Gulden; ald 1434 Abt Egloff 
Blaarer Zoll und Reif wieder ‘an fich gejogen, verlieh er fie 
um eben fo viel Hannfen Keller; Haltmeyer ©. 128 f. 

105) Burg und Gericht. Steinach erfauft 1421 vom felbigen Hugo 
son Waltz; /dem. Nachmals das Erblehen der Bernek, idem 
ad 1430. 

106) Heinrich von Mangifterf 12185 Tſchudi. 

107) Um 2000 Gulden; Haltmeyer 1417. 

108) Der. Huldisung bald, des Pfalgerichte, Stabtanımannams 
tes., der: Sreuien, Gewicht und Maße halb; Tſchudi 1418. 

109) Schnell von allen Gegenden her; Klofer und Stadt bis auf 
17 Häufer, Haltmeyer 14185 Walfer, den 20. April. 
Don dem an wurden 30 Nachtwächter, die Hälfte auf Thuͤrme 
und Mauern, die Hälfte zum Pasroutliren, bey großem 
Winde noch gudere 14 verordnet. Stumpf: 

110) ©, Lorenzen, idem 1415 , da er angefangen worden. 
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Gloce722), der bluͤhendſte Fortgang, ſind aus ber gie 
naͤchſtfolgenden Zeu. Ungluͤck, das gemeine Seelen nie 
derſchlaͤgt giebt en. BEIN . und — 
Sohtun⸗. 

Dieſe Stadt: ſuehte, doch miſtens — feiebtiche 
Wege , bürgerliche Freyheit und verwittelſt gluͤcklicher 
Gewerbe gutes Auskommen und Reichthum. Weit ges 
faͤhrlicher war dem Abt und allen benachbarten Her⸗ 
ren?12) der in dem Appenzeller Hirtenvolk lebende Seiſt. 
Dieſer ſtraͤubte ſich wider jede Unterwuͤrfigkeit; jeden, 
ber die Freyheit liebte, nahmen die Appenzeller willig in 
ihre Verbindung, und behaupteten ihn als freyen Mann. 
Andere Landſchaften waren auf die Aeichsfreyheit ſtolz; 
ihnen ſchien jede Verfaſſung ſelaviſch, wenn fie weniger 
frey war, als die der erfien Menfchen, welche vor bem 
Urfprung aller Herrſchaft in. potriarchalifcher Einfalt mit 
ihren NHeerden umher zogen, Das Recht hiezu wußten 
fie durch Feine urkimdlichen Beweiſe darzıthun? 37); de 
fümmerten fich auch nicht darum ,. ſondern glaubten , ‚zur 
Freyheit habe jeder dad Recht ‚ fobald er es fuͤhlt und 
behaupten kann. Bey dieſer hohen Denkungsart haͤtten 
ſie unangefochten bleiben moͤgen, wenn ſie, wie die Ara⸗ 
ber, einſam in bet: Wuͤſte, oder ſonſt von allen. Voͤlkern 
abgefondert gelebt hätten. Für die benachbarten wurden 
fie in mancherley Nückficht unleidentlih. Nicht, nur fan 
ben alle Gebdrüdten Sreyftätte und Freunde zu Appen 
jel7.T4); die Appenzeller verweigerten auch bie gewoͤhn⸗ 
lichen Pflichten und Steuern der Güter und Lehen, die 


Der 5 i r ei 
j41) Fu ©. £orenjen, 14305 idem. 
112) Sprad der Süricher zwiſchen den Rittern Leonhard 
von Jungingen und Friſchhanns von Bodman, Voͤgten iu 
Rheinek, einerſeits, und Appenzell; an ©. Martins 
Abend 2419: Bey Tſchudi. 
113) Wie in eben angefuͤhrtem Spruch. 
713) Ueber die Aunehmung von Eandleuten — auch jene 
—* Zuͤrich erkannte, daß die — das Recht hie⸗ 
zu haben. 


| 
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he andersto veſeßen“ 15)3 alt: bie.:hafle hielten, eis 
freyer Mann bringe die Eigenfchaft feiner Freyheit auf 
das Gut, hingegen .die Erde, das Unedlere, vegmöge 
nicht, einen ihnen freyen Landleüte gewiſſermaßen dienfs 
bar zu machen. Yıch..wenn einer auswaͤrts etwas in 
zechted gethan, verſchmaͤheten ſie die Gesichte des Her⸗ 
ren; Mur non dem wollten fie ſich richten: laſſen, den fie 
ſelbſt "Hiesu erwählt,- von, ihrem ‚Londammeun zu Appen⸗ 
jel”!&). Mach den Urkunden hatten Be:unrechts. aber 
diefe muthigen Männer, im vollen: Gefühl-der anerſchaf⸗ 
fenen Rechte ;. hatten feine genugſame Achtung fülr-Diener 
der Fuͤrſten; der Gtolg der Freyhait if. natürlich ; wehe 
Europa ; wenn der: Bürft feiner Ehre, das Salt ‚feine 
Nationallitaͤt einſt aufgeben ſolte. - 

Niemand vermochte die Appenzeller: — allgenpig 
angenommenen Rechten - gehorfam -su,.marden, als hie 
Schweizer, weil diefe auch fren und- ihre Freunde wa⸗ 
gen? 17). Diefe waren für die Rechte und für. die Ehe 
der Freyheit nicht weniger warm; doch, da das Feuer 
der Kriege dafuͤr fidy bey ihnen wor Jahren gelegt, ur⸗ 
theilten fie unbefangener.Selbſt indem erſten Eifer 
hatten die Schweizer alle Rechte ber fremden Herren ung 
gekraͤnkt erhalten, und bloß ihren Mißbrauch eingefchränfk, 
welches von den mannigfaltigen Charaktern und Verbin⸗ 
dungen der Canbons herkommt. Nicht-allein haben die Buͤr, 
gerfchaften gemeiniglich einen regelmäfigern Gang, auch ia 
einigen :WBaldfistten; herrscht. eine tuhigere Gemuͤthsart 
Meiſt wohnen die raſcheſten Maͤnner in einem (wie - 
penzell) nordwaͤrts offenliegenden — — 


1321 a a ee SR : * 
Bu eu 

— 12 gfund Pfennig Keichshener von Gütern ihrer Landleute, 
weiche zu den Hoͤſen/des Rheinthiale: gehörten; eben daſelbſt 

' wollten fie die Lehru naht — RN Re Zurich 

ihr Unrecht hierin. 

710) Ibid.'; auch hierin⸗ſprach Hirich wie fi R beheueſachen zu⸗ 
mal gehören für den Herrn und f eine us nnen. 

117) Urkunden M. 700 und 712. 


118) So Entlibuch, Oberhasli, Greyerz. 
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Ste vorhin eine“ bie geſundeſten und — — 
Rorper Bilden." | 
Dem Abt von S. Ballen war were telanbt' moch 
gusirmufben ‚ daß ee feines Kloſters uralte wohlherge⸗ 
brachte Rechte ſchtechterdings fahren? ließe. Er that an 
die Appenzeller Beine andern Forderungen, ale bie in 
ganz Europa : von’ benfenigen vrfuͤllt wurden, wehche 
durch Kehen"BOngsieigenfchaft"einent Herrn ichie 
Wären; er. Jeuͤndete ſte auf ein jahrhundertaltes Herkom⸗ 
weh, unbeſetrittene kaiſerliche Urkunven?'*®y;, und Briefe 
der vorigen: Landeigenthuͤmer and Gerichtsherren 7? °): 
Mochte e3--ihmer: Eye, : daß dir’ Wögte‘ bisweilen “pm 
Hark, < und Emo Fein: Vorweſtr unweislich geherrfcht, 
auch durch bie Waffen des Volks mit Recht beſtraft und 
geremuͤthiget worden fo läßt ſich "doch: wicht: behaupten , 
DE vorübergehende: verbeſſerliche Fehler das landesherr · 
Aiche "Recht aufheben: bey ſolcher Strenge wuͤrde keine | 
nic, feine‘ denioftattfche MVerfaffung beehen. 
a wurbe -Bie. Fuͤrſtenmacht von dem Sries, , 
im Anfang des funfzehnten Jahrhunderts geführt 
— — „mehr und mehr verdunkelt, bis endlich Appen⸗ 
jelletland voͤllig frey ward. Es giebt Umſtaͤnde und Beir 
ten, wo eine Verfaſſung ſich dndern muß. Damials wa⸗ 





ren die Schmeizerifchen Lande zur Freybeit reif, fo wie | 


rinſt eine Zeit kommen kann, da fie ihr vwicht mehr wuͤr⸗ 
dig ſeyn werden: Damals wurde ber Bang der Verfaſ⸗ 
füngen burch — — zn — nun * 





— * — 
= v. 5 w Pr ... a % 


— Wer bean sweifelt, — him und ringe mit Antoni "Srun 
und Claus Tysler von Entlibuch, oder meffe feine Kraft mit 

dem arten Baſchi⸗ auf Gais im Appenjeller Lande, Der 

» ‚ein. Pferd in vollem Lauf bey. :Schweif aufhält, bey auf 

im Mücken „gebundenen Armen mit feinen St ædiren 
ſprengt, nec unus pluribns impar. 


‚ 120) 8.8. Th. II, & sgr,. N. 824. ah nenne. fie uubehrien, 


weil Die Geſetze noch ‚nicht waren, durch die in ſolchen Sa 
chen die Eaiferliche Gewalt num eingeſchraͤnkt iſtſtſt. 
21) Der Edlen von Roſchach z. B., ibid. 
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ſtiren viele der groͤßten Staaten auf eine gezwugenr 
Weiſe, die ihr Ziel auch finden wird. 2 

Als Heiurich von Mangiſtorf. zur Abtey ‚gelangt, 
und von den meiſten Gotteshausienten in der Ebene. end⸗ 
lich die Huldigung empfangen? 2°), weigerte. Ach Appen⸗ 
zell ihm zu ſchwoͤren, feinen. Vigsen? 23), Amtleuten? *4) 


und Richtern?25) gewaͤrtig zu ſeyn, und Abgaben der 


Leibeigenſchaft 26),mannigfaltige GSuͤterzinſe? 27). um 
Landſteuern 28) ihm ferners abzutragen. Alles dieſes, 
glaubte der Landmann,- babe Abt Cuno durch Tyranney 
verfchergt, er aber). ber Landmann, durch den Aufwand 
und dag Blut eines großen Kriegd errungen: Hierin 
fielen den Appenzellern mehrere Gemeinden bey, welche 


— 
[q 





‘ ser 


122) ©. oben N. 698. 
123) Denen bepm Blutgerichte der Amann den Stab übergeben 
mußte; Walfer 2173. Es war den alten Rechten gemäß, 

124) Zumal über Hundwyl und Urnaͤſchen; Walfer 271. 

125) Rodenmeifktern und Weibeln; ibid. ar. Diefe Stellen find 
aus einer Urkunde der äbifchen Klage 1420. Die Weihel 
waren erfte Policeydiener; die Rodenmeiſter Vorſteher der 
Hofmarken, in die das Land getheilt war. 

126) Eigenſchaft mar eine jährliche Abgabe der⸗Leibeigenen. 


Frohnen find bekannt. Tall wurde beym Tod beinbie 


Gelaͤß iſt eins-Hälfte der fahrenden: Hahe des ohne Kinder 
serkorbenen Mauns (das übrige Fam. se Wietwe zu). gap 
nacht huͤner, vom Hofe. 


27) Ehrfhag von Ererbtem ( Ralfer meldet, fe haben fünf 


bis funfjehn Procente geben müflen); Lehenserkeuntlich⸗ 
keiten; Gebuͤhr von freven. Gütern; ———— für 
die. Nutzung der Weiden. : 

128) Die ſechs Rodenmeiſter von Appenzell gaben dem: Abt Pfunde 
und 24. Ziger an jährlichen Zins; Tragen ungefaͤhr 33. Pfund; 
Gaiß 4, und noch 17 Pfund Steuer; Herifag eilf, und 8 we⸗ 
‚gen der-Eufsrey; von Hundwyl, Tüffen und Urnaͤſchen iſts 
nicht ausgeſetzt in der Urkunde, Ich weiß nicht, ob bie 


Maienſteuer und Herbßſteuer der Appenzeller ig jenen 78 Pfund 


iſt; gewiß mußten ſie noch 7 als Vogtrecht an den Meyer 
sehen; Urkunde bey Walfer zo f. 213.. ,.., 


% 


! 
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Web: in ben aͤußorn oben? nihres RE, theils 
= Fuß beffelben? Try wohnen. + '° 

Der AN: wolte biefen Streit am liebſten — Schwi. 
—* ‚Städte und Herren bringen; die Schweizer ſchente 

vr, nicht fowohl weil er Mißtrauen in feine Sache ſetzte, 
td weil er ihre Biligkeit niche kannte. Hingegen die 
Appenjeller bejeugten fich entſchioſſen, keine Wermittlung 
mumehmen, als: von ihren Eidgenoſſen, die Sinn filr 
Seeyheit: hatten. Zuletzt -erHlärte der Abt; hierin nachzu⸗ 
Geben. -Die- Eidgencfien, da fie. Ihn: mißlragifch , jeue 
Ambeugfäm ſahen,waren esft altanın zu bewegen, fid 
ae. Sache 'ammiehnien:, 8 ihnen beyde Parteyen auf 
trugen oder geſtatteten? 27), nicht nur die Vermittlung 


zu verſuchen, ſondern auch mit voller Gewalt? 32) einen 


Spruch zu thun. Hierauf erwartete der Fuͤrſt geduldig 
den Ausgang; den Appenzellern den ſtillen Weg rechtli⸗ 
cher Bormalität beliebt zu machen, mar dußerft ſchwer, 
befonderg da bie Etidgenoſſen allen Parteygeiſt von ſich 
enifernten. = 

, ‚Bürid..die vier MWalbfleite, Zug und Glaris ernann- 
sen. — — meiſt in. beben — als ein⸗ 


* + ‚ .. Fe 3 a . 3 
s 
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459) Sonderamt und — — im II. ev. S 6060. 

130) Soflau wird im Spruchbrief 14221 ausdruͤcklich, hienaͤchſt 
bey Sfchu dt: Taͤgerfchenund Burgau genannt, welchen 
Walſer Tablat, zu Bruggen, anf den Haken, Waͤldkirch, 
— — Strubenzell und Roſchach beyfuͤgt. So waͤre 
der Abt wenigſtens um die eo feiner, übrigen Landfchaft 
—— 1 

431) · Der Abt befcheint, es —— ehem: Willen unbervungenlich 
„eingegangen zu ſeyn;“ die von Wppenzell, „ſie thun es von 
„erkennens / heißens und weiſens wegen‘, als fie den Eidge⸗ 
mnoſſen grhorſam ſeyn ſollen;“ Untash rief, 28. Brachm. 

* 1420, bey Tſchud 

132) Sie „geloben zu beiden Theilen Pan green und Ehren für 
nſich, die Ihtigen -und alle ihre Nachkommen, allem dem 

c a8 gefprochen- werde mit der Minn ober mit ben 

:.7,Redhten als wahr umd BR iu: u, sine en 
„noch Gefaͤhrd;“ Ioli. 1— 


N 
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ſiheevol unb rechtſchaffen bereits erpeobt7 2.3). Zehn 
Monate und acht Tage brachten fie zu, theild uͤber Uns 
terſuchung der Sache, theils in der ſchwerern Arbeit, 
beyde Parteyen einander zu nähern. Zu, S. Gallen, ju 
Iren, zu Zug, zu Baden, wurden letztere gegen ein- 
ander verhoͤrt; mehrmals ritten die Vierzehn zum Fuͤr⸗ 
ſten, oft in das Land; nicht minder gu den Eidgenoſſen 
der Fuͤrſt Abt mit feinen Dienern und Raͤthen, auch die 
Vorſteher der Appenzeller; es redeten die Schiedmaͤnner 
zum Abt und Capitel, auch nachdrucksvoll zur Gemeinde. 
Zuletzt verkuͤndigten fie, daß Mittwochs nach Oſtern u 
6. Gallen der entfcheidende Tag ſeyn. fol. ‚Nody einmal 
murde ihnen von Ihren Obrigfeiten dreptägiger Verſuch 
zu gütlichem Vertrag empfohlen. . Det Abt legte, feine 
Briefe dar, bie Boten: vom Land’ waren zu feiner, Per⸗ 
antwortung bevollmächtiget: Ale alle Vorſtellungen ver- 
geblich ſchienen, ritten die Gewaltboten hinauf: ind Lan, 
md Appenzell verfammeltd ſich zu Hundwyl., Die Eidges 
noſſen redeten, bieder, flehentkich „aufs exnſthafteſte; hie 
Appenzeller beſtanden ‚barauf., fe feyen ‚frei; durch Gott 
und ihren Arm, di wollen fie BMDRLAAT: ungewiſſe Aue 


ee 





133) Jaeob Glentner war ein * augeſehener Baͤrgermeider von 
Zuͤrich; Hauns Brunner, von da, kommt im allen großen 
Geſchaͤften und mit dem Ruhm eines” billigen Manns vor; 
Ulrich von Herteuſtein wurde nachmals zu Lucern Schultheiß, 

ein reicher und. ein thaͤtiger Mann;. Heinrich Seiler war 
ſchon zehn Jahrẽ, daſelbſt Rathsherr; ſiehe oben in den Bel 
lenzer Sachen das verdiente Lob Johaͤun Puͤntiners don Uri, 
und Ulrich 4 von Schwytz, bey deffen Reden „menhem die 
„Augen naß worben Find“ (Tfchachtlan ad 14237; Wals 
ter: Hänzli war zu Dberwalden Landammunn; der von Un⸗ 
terwalden Arnold Willj an Steinen hatte feine Redlichkeit 
und Geſchick vor 17 Jahren in der Sache zwiſchen Zug und 
Schwytz gezeigt; · von Zug war hier. der Held: Kelin; von 
Gleis Walser Schiefer „ der jenen Landammann Tfchudi er⸗ 
zogen, und Hanus Eggel, von dem wir eine, Urkunde 1390 
geführt haben, die zeigen kann, daß:er ein: bemittelter 
Mann gewefen. Don den Vierjehn find. 100, >. mir im 
ihren Umftänden unbekaunt. — — 
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ppruͤche ankommen laſſen. Die Gewaltboten ie 
die Friſt; auch feßten fie den Tag nach Lucern; ob bie 
Appenzeller vielleicht lieber dort als zu ©. Gallen bas 
ee neben wollten’! 

- Da fie zu Lucern waren, baten die Boten von Xp 
penjell, fie möchten über dieſes Geſchaͤft lieber keinen 
ESpruch thun; das Volk laffe fi) nichts nehmen; geben 


koͤnnen fie ihm nichts, das es im: Krieg nicht fchon en 


worben hätte. Der Fuͤrſt hingegen, welcher bey fol 
hen Umftänden jeden Vergleich für Gewinn halten muß— 
te, erklärte fih, den Nechten zu folgen. Dem Bund ge 
maͤß, swifchen der Schweiz und Appenzell, mußte dad 
tand nothwendig ihm den Rechtslauf geſtatten. 

Der Spruch wurde eroͤffnet am fechsten May in 
dem vierzehnhundert ein und zwanzigſten Jahr. 

2 n&emeiner Eidgensffen von den: fieben Drten ju 

nEntfcheidung dieſer Mißhelligkeit verordnete Boten, ha⸗ 
ben vor ſich genommen ben letzten Frieden? 24) durch 
„weiland König Ruprecht geſtiftet, haben Kundſchaft, 
Rebe md Widerrede, fo viel geſchehen iſt? 35), vers 
„hoͤrt und wohl Betrachtet, fagen: hierauf, und: fprechen, 
„in Minne? 36), die folgenden Artitel” 
Die. Verbirdung, worein die Gegenden bed Ap- 
„penzellergebirges umter fich sufammengesreten, wie auch 
„die Eide ihres Burg. und Landrechts ‚mit ung, ben 
„Eidgenoffen , ſollen unverbruͤchlich blelben. Bleiben fol 
„das Land Appenzell, fo weit ſich ſeine Graͤnze erſtreckt, 
zuben feinen eigenen Gerichten, ß wie in ben. Beiten 
„des Kriege. 

„Die Appenzeller, die Trogener, "un. jener ihre Mit 
„eoben? 37) jene bem Abt Air die ea die 
734) -Dben Th. 2,6 . 148 FB ne ‚ 

335). Denn jzuletzt tonliten die — nicht. mehr. antworten. 
136) Vergleichsweiſe; wenn fie nach. dem ſtrengen Buchſtaben hät: 
ten ſprechen ſollen, ſo würden Die Artikel. noch anders, ald 
dann aber alle Beylegung der Streitigkeit gan unthunlich 
geworden ſeyn. — 
137) Ich verſtehe die übrigen drep Neiatlandlein 











! 
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„die Kaiſer ihm verpfaͤndet, jährlich fünf und funfſig 
„Mark Silber? 33), niemals mehr? 39); hievon moͤgen 
„fie ſich loͤſen mit ſechshundert funfzig Mark? 40). Dem 
Kaifer und Reich bleiben ihre Rechte741). Betreffend 
„eine hievon unabhängige Steuer auf Gaiß74?), und 
ale. font gewoͤhnlichen Zinſe oder Dienfte, Ehrſchatz 
nd Geläß, Lämmer, Käfe, Ziger, Schmal57+2), den 
„Stauffwein?7 44), bie Alpenrechte, für dieſes alles. giebt 
„Appenzell dem Fuͤrſten Abt von S. Ballen jährlich Hundert 
Dfund Pfennige,. und mag bievon_fich Idfen mit zwan⸗ 
nigmal fo viel. Die Lehensverbindung für, Guͤter im 
"den Landmarken wird aufgehoben, bleibt aber für ſol⸗ 





138) Die Marl m 2 Pf. 1 Sch. Zu Stumpf’s Zeit Casıs) 
wurde die Summe auf 168 Gulden gefchäst. Die von Walz 
fer undiplomatifch ercerpirte Urkunde belehrt. nicht, wie viel- 
font Appenzell an Reichsſteuer gabs Trogen bejahlte 70 Pf. 
m Anfang hatte die Neichsfteuer so, nachmals 125 und bie 
150 Mark betragen; Ih. 1, ©. 705, N. 855. Vermuthlich 
hielt man den Abt durch den vieliährigen Genuß entfchädis 
get; oder fchien er für den leuten, durch feine Schuld verans 
loften Krieg dem Volk dergleichen Abtretung als ein. Theil 
der Kriegskoſten fchuldig? Es forderte fie wenigſtens. 

139) Sie war fonft mehrmals gefleigert worden. | 

1790) Es ik aus Urkunden nicht unmwahrfcheinlich, der urfprüngs 
liche Pfaudſchilling habe ſich ungefähr fo hoch belaufen. Ip 
fo fern war denn für: S. Gallen bey diefer Loͤſung nicht viel. 
Nachtheil, da in den 77 Jahren ber Werth des Geldes in 
diefen Landen ſich ſo ſehr nicht veraͤndert haben mas, und- 

der Mißbrauch die Sache verdorben hatte. | 

141) Es ſyge um Loſung oder ander Recht. Es ift bey Anlaß 
des Aargaues bemerkt, wie ſchon vor und in den Zeiten Karls V. 
and nachmals durch die Verfügungen des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens die Verbindlichkeit aufgehört, mit ſolchen Vfandſchaften 
ferners dem Reich zu warten. 

142) Bon 17 Mund; Walfer. . 

743) In der Urkunde Walſers ſinde ich zahelich an des Klo⸗ 
ſters Tiſch ss Laͤmmer, 275 Kaͤſe, 200 Eyer. J 

149) Rouffwyn ben Taſchudiz bey Walſer vielleicht beſſer 
Stauffwein von dem (52 Maß haltenden) Gefäß, bie Stauft, 


ſo genanut; er Fam den Enplanen zu. 
Ul. Theil. N 


— 
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ziehe, die bie Appenzeller außer den Landmarfen beſttzen. 
„Die Zehnten werden ferners gegeben745); aus dem 
„Ertrag. derfelben fol im Lande Appenzell der Gottes⸗ 


- bienft dom Abt unterhalten werden? 426). Um bag, 


„was in verfloßnen Jahren unenteichtet oder unbezahlt 
„geblieben, wird jeber ayf fein Gewiſſen verwieſen, zu 
„thun was er glaubt vor dem Richterſtuhl Gottes ver⸗ 
„antworten zu koͤnnen; der Abt ſoll niemand anſprechen, 
„die Landesobrigkeit niemand hindern. Stirbt ein Haus-⸗· 
„vater? 47), ober dom beyſammenlebenden Geſchwiſterten 
„zer aͤlteſte, und hinterläßt Vieh748), fo-foll das beſte 
„Haupt Vieh 749) ber dem Gotteshaufe zukommende 


gall ſeyn; hat aber der Sterbende nicht ausbrüdlicd 


das Gegentheil verorbnet 75°), ‘fo mögen bie Erben 
den Gall mit einem Pfund Pfennige loͤſen. Dem Abt 
„twied beftätiget, was an Stern? 5), Guͤlten?52) ober 


nZahrzeitftiftungen? 5 3) ihm ſonſt gehoͤrt.“ 


136) Ohne.Zweifel auch was er von Appenzell für Meßdienk ber 
fam, 3 Pf. 8 Sc. | * 

146) Mit Meß haben, fingen, leſen. Die urſpruͤngliche, aus dem 
alten Teftament hergenommene Beſtimmung der Zehuten wird 
erinnert. Don Trogen beſtand er in 22 Pf. Pfen., 15 Käfen 
und eben fo vielen Mütt Korn (Walfer 270). Man fieht, 
daß auch hier damals Getreidebau beträchtlich war, 

447) Frauen oder Töchter find ausgenommen, . 

748) Wo kein Vieh, da fen man den Fall zu geben gar nicht ges 

. bunden 7 .%,.% | 

749) Auch foU diefes nicht etwa verkauft werben, wenn einer 

aufs Todbette kommt. 


0) Sowohl weil ©. Gallen doch ein Gotteshaus iſt, als aus 


erwachendem Gefühl des Rechts. 
454) Hieher gehören gan eigentlich die Burghalde und das Bad 
yon Appenzell, die Vogtey und Güter von Schtuanberg bey 
Heriſau. Ungefähr fo behielt Oeſtreich bey Abtretung des 
Eifaffes in diefem Land verſchiedene eigenthünsliche Herrſchafts⸗ 
‚güter. Jene blieben dem, Abt als Privateigenthun, wie fie 
den vorigen Beſitzern würden gelaſſen worden feyn. 
452) Die ihm nicht als. Landesberrn, fondern als Gutsherrn zu⸗ 
kamen. a; — | en 
453) Zür Meſſen um die Ruhe bes Seelen. 
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Die Heriſauer, welche dem Abt von S. Ballen 
„lähelic für-freye Vogtfleuee7 4), für Huner und an« 
„dere Rechte zwanzig Pfund Pfennige bezahlen, mögen 


fh hievon Idfen um zwanzigmal fo viel. Was fie | 


Gut und Gülten die Edlen von Roſchach dem Gottes⸗ 
„hauſe verkauft Haben 757), iſt nicht hierm begriffen, 
„und ſoll dem Abt bleiben.“ 

‚Die, welche von Soſſau md anbern Orten außer 
nden Landmarken der Appenzeller76) mit letzteren in 
„Landrechte getreten ; mögen dieſelben halten, find aber 
„in allen Gerichten und hergebrachten Abgaben dem Abt 
„on ©. Gallen gemärtig — wie andere Untertha⸗ 
nen? s 8 7.40. 2 

Wer dieſe Urkund bricht, it ſchuldig, allen Koſten 
„diefer langen Unterhandlung zu tragen?9), und auch 
ferners werden dieſe Mißpelligfeiten durch die Eidge⸗ 
moffen entfchieden. 

Obwohl der Spruch der dierehn Schiedrichter dem 
Hr von S. Gallen ſeine vorige Gewalt Über das Volk 
in der Ebene, feine Privatrechte im Appenzellerland, 
und für das Verlorne eine Gelventfchäbigung verficherte , 
alfo viel mehe gab als er, auch mit Hıllfe der Benach⸗ 
barten7 60), jemals von ben Appenzellern zu erhalten 
hoffen durfte, dennoch war der Abt mißvergnügt, teil 


die Eidgenoſſen die Appenzeller ihm nicht unterworfen y 


heil fie das Unmoͤgliche nicht gethan harten - - -- 


14) An Schwanberg haften. — 

16) Das war Privatgut,- wie die Rofenbung, melde bie See 
fauer fo erlaufts Stumpf. - 

ve) Goſſau wird genanntz andere find antre den - Ihe; die 
„m ihnen gefchtworen Hand’ bearifen. 

11) Gehorſam. — 

18) Als ander ir nachpuren. — 

19) Wem ber Spruch Die Sache beylegt, fo ſcheint es, bie Eib⸗ 

genoſſen wollten die Koſten auf fich liegen laſſen. 

1%) Oetreich war aͤußerſt sefchwächts „ſo batten fich Herren, 
„Büren und Stett fe dick übel an den Appenjellern gebrennt, 

dab niemand gern unterſton wollt, f wit Sewalt ni mwin⸗ 

un” ſchudi. 


4 
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Und obſchon der Soruch den Appenzellern bie vor⸗ 
nehmſten Rechte eines freyen ‚Volke? 5) wirklich gab, 
zu volligerm Genuß einen geſetzmaͤßigen Weg oͤffnete, 
und ihr zartes Gefuͤhl für Nationalwuͤrde und Freyheit 
mit aͤußerſter Sorgfalt und ehrenvollem Zutrauen?5) 
behandelte, dennoch war. dad. Wolf von Appenzell miß- 
vergnuͤgt, weil die Eidgenoffen auch dem Abt Billigfeit 
bewieſen, weil He-Möcren waren und nicht Partey ſeyn 
wollten. . *— 

‚Die Apperielber hielten von dem Spruch was ihnen 
gefiel. Am, wenigſten verfäumten fie die Vollziehung des 
Artikels, dor ‚ihre Gexichtsmark big an. die Graͤnze bed 
Gebirges erſtreckt, erneuerten die Landesvereinigung, und 
orbneten. bie Verfaffung? 53). Die. Trogener und die 
Tüffenerz.54) hoͤrten auf, den Gerichtszwang , des Heſ⸗ 
amtes zu ‚erfennen. Die Heriſauer kauften. von der Erb 
tochter der Meyer von Roſenberg? a5) bie, Rofenkurg 
und: Megan + Die andern: dem Abt guͤnſtigen Artikel 
wurden. von wenigen gewiſſenhaften beobachtet. Bey weh 
tem die meiften;hiekten, dafuͤr, Gott/ ſey juverläfig für 
das Gute; nun ſey nichts beſſer und edler als Freyheit 
Gott ſey geraiß für. das Recht; wichtd aber gerechter, 
als. daß der Mißbrauch ker: Macht mit ihrem Verh 
heſtraft twerbe sein. Tyrayn werde nicht heilig durch geiſt⸗ 
licheß, Rleip auch haben die Eidgenoſſen im Minne, di 


v 
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761) Eigenes Gericht und firirte Abgaben, 
1627 Wig da ;siglea.hega Gewiſſen überlaffen wurde. 
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| 163) Walfer- meldet, fie haben damals wed Laudammans ge 
waͤhlt. Bielleichr.- einen. binter und. einen vor ber Sitter, 


welcher Kandfirom ejug,bequeme Eintheilung veraulaſſen kouute 
2264) Da dieſe 1m dem vier alien Reichslaͤndlein geboͤrten, ſo it 

mir wahrſcheinlich, fie ſeyn beym Hofarit nur laͤnger als die 
andern gehlieban/ wohl auch, weil ſie non dem vier die mid 
ſten aͤnd, Uebrigens war das Hofamt jenes alte Gericht von 


XL; im dieſen Zeiten warden ſochs aus ben Gottrohausleuten, 


amd ‚eben fo Hiele von der Stadt genommen (Lerteres meh 
807 bet Halt ne 4 — —RW a ET a 
165) Urlula, sermählte Peyerin von Hagenwolz, Walfen - 


- Gefdidte dei. Shwei, . 39 


ift, vergleicheweiſe, nicht: ſchiedrichterlich, geſprochen. 
Die Vorſteher moͤgen anders gedacht haben; das Volk, 
beſonders bie Jugend, glaubte, bie Freyheit beſtehe da⸗ 
rin, daß einer hun und laffen darf was er will. 

Der Abt brachte Klage hierüber an bie Eidgenoffen, 
an ben Roͤmiſchen König, an den Bifchof' zu Eoflanz und 
an den Papfl. Der König ſandte zu feinen Gunſten dem 
Reichslandvogt in Schwaben und den Etänden bdiefer 
Gegend ein wehlgemeintes unwirkſames Bebot?°°). Det 
Krieg, worin’ bey Bellenf geſtritten worden, befchäftigte 
die Eidgenoſſen. Da fie nachmals zu Kuͤßnach hierüber 
einen Tag halten wollten, wurden durch fchlechte Witte 
rung bie meiſten Boten verhindert7° 7): Hierauf fandten 
fie von der Kirchweihe zu Schwytz eine Mahnung an 
die Appenzeller, bey den Eiden ihres Bundes jenem Ur⸗ 
‚theil nachzuleben? 68), - Allein die Obrigkeit war fchwach, 
bey dem Bolt war nur dann das Anfehen der Eidgenofs 
fen groß, wenn fie fir die Freyheit redeten. Als die 
Eidgenoffen hieruͤber zu Zug einen Zag leifteten, erflär- 
ten die von Zurich , „wenn die Appenzeller noch Einmal 
„wiederholtem Befehl unberjägtichen Behorfams nicht 
„nachkommen, fo werden fie, als von offenbar meineidi⸗ 
„gen Leuten, gänzlich die Hand von ihnen abziehen? 69). 
Es findet ſich keine Spar irgend eines Nachgebens 
mohl-aber daß die Appenzeller mit Ihrer gewöhnlichen 
Bertittwilligfeit zweymal über ben Gotthard gezogen, um 
den Eidgenoffen ‚die Relianiſchen Kriege fuͤhren zu hel⸗ 
fen? 7°). 


98% f 4 
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iss) König Sigmundé Ecteiben an den Teuchfeh 
von Waldburg, 1422, 

167) Miffif der Eidgeuöffen dom'Xng iu Kuͤßnach an ! 
Abt Heinrich, 1423. 

188) Eben derſ. Miffif an ihn von dieſem Tag; eod. 
Sechs Orte unterfhrgiken ,. ‚der Bote won: Uri war fchon 
heimgefahren. 

189) Inſtru etion der Geſandten, Zuͤrich, Exaltat. 1423; 
im Stadtbuch. 

1719) Oben ©. 192 5. 208 f... 


m 
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Endlich im dem taufend vierhundert fünf und zwan⸗ 


. sigften Jahr, im Mamen und: is der Gewalt Papfis 


Martin des Fuͤnften, legte der Biſchof in Coſtanz anf 
das ganze Land Appenzell ein Interdict. Kaum Taufe 
der Neugebornen ; fein Meßopfer; fein Priefterfegen den 
Verlobten ; feine letzte Delung noch fonft ſacramentaliſche 


Verſehung ber Gterbenden ; weder Gefang nach Klang 
bey ihrer Beerdigung; Ende alles Umgangs, Aufldfung 


aller gefelfchaftlichen Bande chriſtglaͤubiger Menſchen mit 
einem ober allen Appenzellern. Als bie Briefe ange 
Schlagen, die Kirchen aber verfchloffen wurden , berief 
der Landammann eine Verfammlung des Volks. Es er⸗ 
fhien; ber Landammann zebete; wenige verftanben das 
Wort vom Siuterdictz ihrer Sache waren fle entfchlofien, 
hoben die Haͤnde auf, machten ein entfchiebenes Mehr 
fie wollen nicht in dem Ding fegn 77), fordern 
fen bie Priefler vor, - und fhlugen die aus bem Lau, 
welche nicht fingen und leſen wollten. Fluchte ein Prie⸗ 
ſter, fo ſchlugen fie ihn tod. Schien einer unentſchloſſen, 
ſo rannten ſie ihm zu Haufe, bielten ihm die nervichten 
Arme pder die Hirtenruthe vor, bis er endlich. Gottes⸗ 
dienft hielt. Es mar ihnen am Handel und Wandel ber 


— — ER a hm Ent Et eh a an ET an ——— * Fr * ka: 


‚abergläubifchen Nachbarfchaft nicht viel gelegen, ſo lang 


nur Gott Gras mwachfen ließ, daß die Heerden Mid 


und Wolle trugen und etwa beym Freudenmahl (wie in 


Abrahams Huͤtte) ein zartes gutes Kalb zubereitet werden 
mochte. Aber wenn ſie erfuhren, daß der oder dieſer 
Edle oder Unedle gehaͤſſig oder geringfehägig von ihnen 
rede, fo fielen fie herunter, verheerten, plünderten, gei 
gelten, erſchlugen, zogen hierauf mit Beute, fiegjauchzend, 
getroſt, wieder It das Land hinauf. Sie fagten vom 
Vaterland, „es fol. ihr Kirchhof ſeyn; inner feiner Graͤu⸗ 
zen wollen fie die Freyheit gegen alle Welt behanpten, 
„ober unbezwungen ſterben.“ Der. Abt von ©. Gallen 


ahl ſich aus dem Land, er matt auf ben Sana | 


11) a ner ann wirde 


‚fie verkanden haben, Juterdict war au gelebt. 


* ! r 


‚Seldichte der Soweic. Bun 


wald. Auch den Bifchof ließen fie ihre Rache fühlen ; 
und auf allen uniliegenden Städten und Herren lag aufs 
neue ſchwer ber Schrecken des Namens ber Appenzeller. 

Solchen Flor hatten fie der Einfalt ihrer Sitten 
md. ihrer furchifregen Denkungsart zu danken. Weil 
fe wenig beburften, gab Gebirg und Heerde ihnen alles. 
Dem Bannſtrahl feßten fie gefunden Verſtand ‚entgegen. 
an weiß nicht eigentlich, wie fie Über die Religion ge⸗ 
dacht; aber gewiß ift für alle Zeiten, baß ein unbefans- 
gener- Sinn unglaublich viel vermag. Fürs Gluͤck des 
Vrivatlebens, fir die befte Fuͤhrung bes Sffentlihen — 
glaube nichts; oder fe 77?) 

Der. Abt von SG. Gallen, Heinrich von Mangiftorf f 
ſtarb traurig zu Freyburg im Breisgau77 3) An feine 
Statt wurde Egloff gewählt, ein Wind) des Gotteshaus 
ſes S. Blafien, ‚vom alten edlen Haufe der Blaarer 
von Wartenfee, beffen Erbgüter zunächft an den Appen⸗ 
jelifhen Landmarken gelegen, den auch der verfiorbene 
n vor . andern zu Herftelung bed Stifts gefchickt 
glaubte. 

„Er übernahm die Verwaltung einer Abtey, welche 
ihren Beinden weder ein bereitwilliged Volt, noch herze 
bafte Blindesfreunde, noch Geld und Soldaten, felbft 
nicht, wie ſonſt, die geifilichen Schreckniſſe mit emiger 
Hoffnung entgegen gu ſetzen hatte. Nichts blieb ihm übe 
tig, als moͤglichſt vielen Mächtigen das allgemeine In⸗ 
teteffe der Herren in feiner Sache zu zeigen, jeden guͤn⸗ 
figen Umftand aber wachſam zu nutzen. 

Sobald Egloff nach Wyl gefommen (er tagte nicht 
af S. Ballen zu gehen), ſchien er Anfchläge zu entwer⸗ 
fen. Ihre Undurchdringlichkeit machte Appenzell aufmerk⸗ 





112) Einigen vieleicht eine harte Rebe, aber auf die Natur und 
Erfahrung gegründet, und biefelbe, welche Chriftus geführt. 
Möchte bus warm feyn oder kalt! weil du weder dieß biſt 
noch jenes, d a ru m will ich dich ausſpeyen von meinem Munde. 
Und wie lange hinket ihr auf beyde Seiten; if Jehovah Gott, 
ſo wandelt ihm nach; iſts aaa fo wandelt letzterm nach. 

173) 1426, den 14. — | \ 
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ſam?74). Nicht ohne fein Zuhun775) erhielt Sifäef 
Dito von Eoftanz beym Nitterbunde von S. Georgen 
Schild, an den zu Frankfurt verfammelten Reichstag wis 
der den Frevel der Appenzeller Klage zu bringen. Die 
Kurfuͤrſten fchrieben, ſowohl den Eidgenofien? 7°) als 
den (zum Theil mit Ulm, zum Theil mit Coftang) vet 
bundenen Schwaͤbiſchen Städten? 77) „fie möchten; zu 
„Dank und Lohn von Sort, zu. Lob und Ehre vom N. 
„Vater dem Papſt und allen chriftlihen Fuͤrſten dem 


. Ritterbunde bepftehen, ben Muthwillen der Appenzeller 


zu brechen.” Dieſes Eurfürftlihe Schreiben wurde mit 
- gemwähnlichem Nefpect gelefen ; ba es aber von feinem 
Heer unterflügt war, blieb den Klägern doch nichte üb» 
zig, als den Appenzelleen aufs neue einen Rechtsgang 
zu bieten”78). ie fchlugen dieſen ab770), als bie 
wohl mußten, daß ihre Thaten groß, aber nichtd weni⸗ 
ger als den Formen gemäß waren. Eben fo vergeblid 
derſuchten zu Lichtenſtaig die Gefandten der Schweizer 
eine Vermittlung auf den Buß jened vor ſiebenthalb 
Jahren ergangenen Spruchs? 80). 


174) Stadtbuch gürih 1827, init. Maj.: vor etwa mengen 
Tag haben die von Appenzell geſchrieben, der Abt und der 
Tettinger machen Krieg beſorgen. Der letztere mochte ſein 
Hauptmann ſevn, vielleicht Hauns Ulrich von Tettiugen, der 
bald nach dieſen Jahren feinen zu Schafhauſen habenden 
Thurm (wo nachher die Frohuwaage) verkauft. 

776) Wie er auch mit ihnen das N.778 vorkommende Rechtbot gethan. 

116) Brief der ſechs Kurfuͤrſten (weil bekanntlich damals dB 
heim bey folchen Rathfchlägen Beinen Antheil hatte), Frankfurt, 
Samſt. vor S. Cathar. (alfo im Sept.) 1827; bey TSihudi, 

. 177) Angezeigt im Brief eorundem, eod., ibid., an ben Bi 

[hof Otto. 

- 178) Brief der Züricher an den Grafen von Toten 
burg, 183271. Bifchef Peter von Augsburg nahm Theil, coms 
‚ miflionsweife von des Kurfürken wegen (ſ. die fo eben in 
angef. Urk.) oder wegen der edlen Ritter.“ 

119) Erhellet aus dem’ Brief 178. 

180) Rathſchluß deren von Zarich auf Totenburs: 
Mahnung, 21. Nor. 1427. 
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In denſelbigen Tagen erhob fid wider bie Appen- riebrkh von 
jeller ein dis dahin umnverfuchter Feind, Graf Friebeich Tykenburs. 
von Tofenburg. Die Herrſchaft, von welcher er genannt 
ift, lag laͤngshin ihrer weſtlichen Gränze, bad Rheinthal, 
feine Pfandherrſchaft, auf ihrer Gräure gegen Morgem 
Dom Zuͤricher See big an Tirol war dad Land ihm un⸗ 
terthan. Er war Bürger zu Zurich und Landmann zu 
Schwytz. Vormals ba er noch jung war, im Krieg der - 
Appenzeller, batte ihn der Herzog von Deftreich zum 
Hauptmann feiner Mannſchaft in diefen Landen ernannt. 
Gleichwohl war allegeit ſtillſchweigende Neutralitaͤtsver⸗ 
ſtaͤndniß? 3°) zwiſchen diefem Grafen und Appenzell. Zu 
biefem Syſtem bemog ihn vermuthlich feine Kenntniß des 
Mißvergnuͤgens der Unterthanen gegen feine eigene harte 
Verwaltung. Die Appenzeller tbaten deflo Treyer an an⸗ 
dern ihren Willen. Die Verbindung , welche fie beyde . 
mit einigen Orten ber Schweiz hatten, trug ohne Zweifel 
hauptſaͤchlich bey, ben Frieden dieſer Gegend zu er⸗ 
halteni 

Die ältefte Verbindung bes Grafen von Tofenburg 
war fein mit Zürich dreymal gefchlaffene® Buͤrgerrecht 82), 
ohne weiches er ;wießeicht nie zum Beſitz des Landes ges 
fommen wäre783), ohne welches er ſich ſchwerlich bey 
bemfelben behauptet. haben wuͤrde? 34). In allen Sachen 





181) Siehe Th. U, ©. 1285134. Seither kommt er im ihren 
Sachen vollends nicht mehr vor. | 

182) 1400, vom 20. Herbfim.; 1405, von 3. Brachm.; basieitige, 
welches Tſchudi bey 1415 am 23. Märg erwähnt, iſt ohne 
Zweifel daſſelbe, deſſen nn d..d. 31, I. Dis 1416 
vor mir liegt. 


183) Daffelbe wurde ihm di fputirt von ——— feines Obeims | 
Tochter, Gemahlin Wilhelms von Montfort, und Bern war > 
fuͤr — Urkunde 1302, in ©&. Ballifer Rettung 
N. 21, ©. sa f. 


134) Wohl ſelbſt nicht gegen feine Unterthauen; Th. II, ©. 638 f. 


‘ 


Si IT 77% Bwtytes-Eapitel : 


"Die Krieg‘, Frieden?85) umd Landbeſitz? 3%) betreffen, 
war zwifchen der Stadt Zuͤrich und ihm ein enges Band, 
welches auch fein. Tod eher nicht loͤſen follte, als bis 
fünf Jahre verfioffen feya 787); fonft ald Mann 788) 
= Herr?39) wmir er von bilsgerlichen Seſetzen unab⸗ 

ugig-· 
Bald nach der teßten Erneuerung und nach der Der, 
längerung biefe® Burgrechts auf fein Lebenlang, ſchloß 
Griebrich mit Schwot in ungefaͤbr — 90) Artikeln 


188) Die.; dem ich and dem Brief 1400 folgendes beufüge: Ev 
oberungen, wobey das Züricher Banner geivefen, bleiben ber 
Stadt; wo jenes nicht war, da bleiben fie dem Grafen und 
ſind im Burgrecht begriffen. Bedarf Zürich feine Hälfe, in 
1" dei er andern Sreunden bient, fo fell Zürich den Vor 
haben; entkände ihn felbk daraus Schaden, fo haben dit 
Bürger defſen fich nicht su beladen: Wegen Lehen, Bands 
ſchaften und Siege foll er wor ihnen antiworten. 
186) ©. die vorige Note, ber ich beyfüge, aus dem Brief 1418; 
ſeine Pfandfchaften von Oeſtreich fpllen Kill. figen „ wenn Zuͤrich 
Krieg führt mit Oeſtreich. Aus dem Brief 1205: wenn er 
ftuͤrbe vor dein Chier auf 48 Jahre beſtimmten) Berlauf die 
» 7 fer. Verbinbung, und feine Erben fie wiche: halten wollten, 
fo füllen doch die Staͤdte und Burgen, bie er inwendig den 
Walenſtadterſee bat oder getvinnt, offene Häufer ber Zi 
er ſeyn. 
181) 14103 wenn es auch die Erben zu halten veriweigerten, ut 
modo. 


188) Aus demfelbigen Brief- 1418. Iſt er einem Zuͤricher ſchul⸗ 

"di und wi ihm nicht im Zürich das Recht halten, fo mas 
diefer ihn zwar vor fremben Kichtern belangen, boch foll man 
des Grafen Perſon im Büricher —— unangetaſtet laſſen 
(nicht verbieten och verhaften). 

189) Siehe Th. U, 658 f. 

790) 3. B., es if nicht ausdruͤcklich gefagt, wenn bie, fo von 
ibm, ober von denen er Pfand und Lehen bat, ihm Net 
bieten, daß er daffelbe vor Schwytz amehmen müffe Chinge 
gen vor Züri; 416). Items ift nur im Süricher Brief, 
fie mögen bie von Walenſtadt, Gafter, Windegk, die ih, 
auf wenigſtens 10 Jahre, baushäblich bey ihnen fegen wollen, 

: "m Bürgern annehmen. Item non dem feilen Kauf,. dh 
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ein zehnjähriged Landrecht2). Vermuthlich hoffte er 
ber Eidgenoſſen ficherer gu fepn, wenn auch der vor 
nehmſte demokratiſche Eanton fein. Freund waͤre. Ohne 
Zweifel genehmigten die Zuͤricher dieſen Schritt; jenes 
erſte Band mit ihnen blieb doch enger und feſter. Da⸗ 
her ſie auch nach wenigen Monaten fuͤr dieſen Freund 
mehr als ihre Schuldigkeit gethan, und ihm zu Belage⸗ 
zung der Burg Feldkirch gehn Centner Pulver und ihre 
ungemein boch gehaltene große Buͤchſe geliehen?92). Da 
fie vom Roͤmiſchen König das Mecht erhielten, einige 
Deftreichifche Pfaudherrſchaften, bie ee hatte, an fich zu 
liſen793), wollten. fie fich diefes Mechts vor ber Hand 
nicht bedienen. Da er eine große ˖Strecke Landes, viele 
Nachbarn, einen unpubigen Beift und. empfindlichen Gtol; 
hatte, waren der Streithaͤndel viele, zu deren Vermitt⸗ 
lung die Zuͤricher weder Muͤhe noch Aufwand fparten. 
Denn Friedrich Hatte nur einen unehelichen Sohn?24); 
der fucceffiongfähige Mannsſtamm von Tokenburg, von 
vielen Jahrhunderten ber. in diefen Landen herrlich, nie 
gewaltiger als unter ihm, war der Erlöfchung nahe; der 
Nachfolger ungewiß, ungewiß an wen bad Volk fich hal⸗ 
ten wuͤrde, und allgemeine Erwartung, durch was file 
Erflärumgen und Berträge er ſelbſt hieruͤber noch ver⸗ 
fuͤgen moͤchte. 
Eben als tm Anfang des vienjehnhundert ſieben und 
jwansigften Jahre die ———— mit Verachtung des 


* 


en 


Zürich ihm den zugehen tägt, fo viel er in feine Feſten eg 
Häufer braucht. ' 

191) ©. die Urkunde, 24. Jaͤnner 1017, bey Tfchubdi. 

192) Nebſt so Büchfenfteinen. Ute fie brechen, fo giebt er 
eine ähnliche nder. den Werth; font mag der Stadtſekel fo 
viel auf ihn, entlehnen; und er ſchwoͤrt gelehrte Eide bey ben 
Heiligen, auf Mahnung inner acht Tagen mit ı Pferden im 
Wirthshauſe au: Zürich zu ſeyn und Leiſtung zu thun. Ur⸗ 
Funde, 13. May.ıa2s. . 

193) Gebotbrief Sismunds au den Grafen, 9. Hom. 
4424. 

194) Johann von Rotenkurg Laus — 19. 


S 
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Banns, unangetaſtet und gefürchtet, ſelbſt, und: für ale 
die zu ihnen: hielten, trotzige Freyheit behaupteten, er- 
loſch dem Grafen von Zofenburg fein Baubtet mit 
Schwytz 795). 

- Von dem an ſcheuten die Appenzeller ſich nicht nıehr, 
Tokenburger als Lanbleute aufzunehmen?.9®), und gegen 
die, fo wider fie waren, ihre gewöhnliche Rache u 


- dben797). Auch in den Gegenden des Walenſtadterſees 


offenbarte fich die bisher zuruͤckgehaltene Unzufriedenheit 
einiger Herrſchaftslente. Diefe Dinge, welche ber Abt 
von ©. Gallen zumächt erfuhr, gaben ihm und feiner 
Partey den Anlaß, Friedrichen vorzuftellen: „Der su 


—„lang erduldete Trotz fange endlich an, auch ihn zu 


„tteffen, bee die Appenzeller nie beleidiget; fo werde 
nfeber überzeugt, ihr Krieg Fey wider alle Herrſchaft, 
„nicht wider den Fuͤrſten von ©. Ballen allein, und nicht 
für ihre Freyheit, fondern file alle aufrährifche Bau - 
een; ed müffe entfchieden werden, ob in dieſen Landen 
„mit Zerreißung aller Bande der Gefellfchaft wilde Um 


„ordnung auflommen, ober ob noch ferner, wie im 


„Hauſe der Vater, fo ber- Fuͤrſt über das Volk regieren 


fe? ob die. Menfchheit‘ bey Frechheit oder Ordnung 


„ꝓbeſſer fahre? ob erlaubt fen, daß wegen einiger Miß⸗ 
„beäuche,, die die menfchliche Schwachheit etwa zu ſchul⸗ 
„den fommen läßt, ein liſtiger oder ſchwaͤrmeriſcher An⸗ 
führer alle buͤrgerliche Ordnung umkehre, fo wie ber 
Thor in feinem Kerzen fpricht, es ift Bein Gott, weil 
wein Hagel ihm feine Fruͤchte verſchlaͤgt. Er, durch Got 
„tes Vorſehung und durch Geſetze, welche bie Appen- 


 nieller vernichten , der mächtigfte Graf biefer obern Lan 


„de, fol den Augenblick nicht vorbeygehen laſſen, da er 





188) Am ꝛ24. Jaͤnner. 
196) Taͤgerſchen, Burgau; Weller 2895 Ef chudi ſtimmt ein, 


ad 1920, im welcher Jahrzahl er unrichtig ſcheint, ſintemal 
in dem Spruch 1421 Tokenburgs keine Meldung if. 


| 2.07) Etwa im Rheinthal. Deſſen erwaͤhut Bifchofberder 161 


in diefen Sachen; wir wiffen, baß auf derfeiben Seite der 
Hab am längfien gedauert; Ustunde N. 12. 
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„mit ımfterblichem. Ruhm bie große und gerechte Sache 
„des Papſts, der Kirche, des Kaiferd und des Reichs 
„und aller Herrſchaft raͤchen und retten koͤnne; bald wer⸗ 
ade die Seuche der Verraͤtherey und Aufruhr feine eig⸗ 
„nen Leute ergreifen; er ſoll nicht geſtatten, daß, nach⸗ 
„dem feine eigene Macht unwieberherſtellbar gefallen, 
dien» welche ihm jett Leib und Gut anbieten, wider den 
„gemeinfchaftlichen Feind unter ihm zu flreiten, ihre Ret⸗ 
„tung anderswo füchen, ober untergehen muͤſſen Durch 
„leine Berfäumniß.” 

Diefe Vorfellungen fanden beſto beſſern Eingang Mi 
da Friedrich in feiner eigenen Verwaltung jene Mifchung 
von Verfland, Muth und Güte nicht hatte, durch bie 
ein Fürft feine Herrſchaft auf bie Serien bed Volks uns 
erſchuͤtterlich gründet, . 

Nachdem er feinen Entſchluß gefaßt / ließ er in der 
Ausfuͤhrung es an Klugheit nicht fehlen. Zuerſt bot er 
das Recht an; Zuͤrich unterſtuͤtzte ihn798). Bu eben. 
der Zeit kam der Kurfuͤrſten oberwaͤhntes Eolegialfchreis 
ben, und ſofort von den Biſchoͤfen zu Coſtanz und Augs⸗ 
burg und von ben edlen Herren, ben. Mittern von ©. 


Georg, jenes vergeblishe. Nechtbot. Die Appenzeller, - 


ſich feibft genug, feh ‚gelegen und vall Muth, Maren 
durch nichts zu bewegen, über die Nichthaltung des vor⸗ 
‚maligen Spruch und. alles daher entfiandene jemand 
Rechenſchaft abzulegen. Ungefähr zu gleicher Zeit erhiel⸗ 
ten die mißvergnügten Leute Peters von Greifenfee zu 
Flums, Gaudenzen von Hoffletten zu Walenſtatt und dee 
Züricher in der Herrſchaft Greplang 799), ‚alle unten - 
Tokenburgiſcher Landeshoheit, zu Slaris 4 das Land⸗ 
recht aufgenommen zu werden. 

In der > dewnied, ze jehem gerechten und zu 





198) Hierauf besieht er ſich in Dr Hmung an diele ei, 
Nov. 1427. 

199)- Die. fie damals son Dem Hochluft Cur ewpfangen hatten; 
Leu, Artjer Ed. wurde in Curwalchen mn un 
brief 1428. 
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Das Theil ver letzten / welches an. Defkteich gefallen, et: 
sberten die Appenzeller zu KHanben deren von Gchwyß; 


” ins Totenburgifche gab ihnen der Graf. 


Dieſes gute Verſtaͤndniß brachte ihm den unverzuͤg⸗ 
uchen Vortheil, daß die Glarner bewogen wurden, uͤber 
jene neuen Landleute ben Zuͤrichern und ihm zu Bug 
vor den Eidgenoffen zu antworten... Diefed war ım fo 
wichtiger, da ein Kleiner Umflanb geneigt ‚ wie "Teig 
Krieg entfichen. koͤnnte. j 

Peter Huppban, von einer — Verwandt⸗ 
ſchaft in GSlarissoy, Hatte ſich von den neuen Landleu⸗ 
ten erbitten laſſen, ihre zuruͤckgelaſſenes Vieh in bie Land⸗ 


: "marten binauffutreiben; hierüber wurde er von den Wa 


kenftädtern gegeiffen. Auf das erfie Gerücht feines Todes 
ergieng Sturm; vor Abend fand das Banner mit allem 
Vole zu Raͤfels. Der Graf war zu Uznach, zum Wider⸗ 
"land entfchloffen®: 22). Eilends zitt aus der Mark Ans 
mann Hegner zu beyden Theilen um Vermittlung. In⸗ 
deß kam Hup, han mit allem Vieh ſelbſt, weil die Wa, 
benflädter ihn Ioggelaffen ‚ fobald er zu erkennen gab, er 
fen ein &larner... Da verfprach das Land, abjutsarten f 
ee in Ing entfcieben werde81?2), 

Auf den Tag zu Zug fanden. die ſechs unparteyi⸗ 
fen Orte ber Schweigerifchen Eidgenoſſen, auch Soio⸗ 
thurn und Freyburg, felbft Baden und Bremgarten, brey 
und zwanzig der in jebem Land vornehmſten DMänners ! 3). 


ben, ber miolge ich biefes non Der. mässerlichen Abſtammum 
. fagen kann; es mögen auch die von Tokenburg urfprünglic 
Herren der Tueconia marche ( Tuken) geweſen feyn; doch da 
ein eigentlich urkundlicder Beweis miir.unde abgebt, fo wähle 
ich mit Fleiß dem zweydeutigen Ausdtuck. 
10) Heinrich Hupphan, Landsrorſorech 4424; ſiehe bey N. 695. 
‚311) Alſo süch ich mit den minen ouch hinuf; Miſſif des 
s Grafen an Zärich, Mont. n. der altıu Faßn. 1428. 
312) Zeddul dee Kmmasıs und her £anbläte, eod.; 
bey Tfchubi. 
513) Bon Bern, Lucern, Freyburg, ‚Solothurn, Baben er 
Bremgarten bie Schultheißen R. D.efmeiker, Heinrich 


/ 


= 








! 


.. Bediener 


Bichts ſchien klein / woburch Wwiſchend Eidgenoſſen der 
Same des "Inttoillens gusgeſtreut? werben nrochte Ina): 
Daß über auch’ die’ Marker s) umb- Brerkgätten mp" Ya; 
dend1 6) Horföhnmen',Ttkinnent an die'Beiteit jehed- edlen 
echten Seiſtes der Freyheit, wo die mdthigſten Orte 
nicht verſchiüdheten über" die‘ Eachtn“ blsVelerlandes 
auch neben’ kleinen Länbſtadten: und Baͤuergemeinden ju 
ſthen md ihres Huren” RFathes und Eifers zii’ gemeen 
Die Formen find’ ſeither geitauier” beſtimmt worden/ſb 
genan, daß ‘die Tagſatzungen ſelbſt, ind Hin und wieder 
wohl noch mehr, zu bloßer Form gemordensT7y::.. ı; 


Erflich führte Ver Graf feime Rlaye, ‚unter Behfland +! 


bon Zutich. Die Glatner Haben zur Antwort, «ihnen 
ſey erlaubt freye Maͤnner aufzunehmen, und in Brtreff 
dieſer gegenwaͤttigen vorgegeben worden, "fie "haben den 
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den Monk; Inceb Bnmbard,: Hemmanu son Bpiegek 
‚berg, Ih Rlingelfogz.und Hs Reigz von den Demogratien 
bie Lanbammann, Heintich Berokdinagr„ArahMedingy 
Urih ab Tberg,. Mean Steinen, Hanne Eslin. ‚Sg 
waren auch Die ihnen bergeordneten Durch ihr Geſchlecht, wie 
Franz don Scharnachthal, wie Jacob von Praroman; 
"ober durch Geſchaͤftsverdienſte wie N. u y ausgejeichnets"" - 
84) Dann wir darum geſchickt wurdend;, um DAB nichts -Ätgend - 
— — uad AB init einander Im deſt befferen Stuͤndſchaft 
vpbend. ne ER N re 
80) Anmaun Hetner mar DR 

dec So ſchries au. noch ‚der Koͤnig Siantund. tele” an andere 
Orte fo an Siuſee, weiches in ben Brief, Dad der Her 
zog von Mailand ſich mit ihm ausgeföhbnt babe, 

als die kleinſte Stadt nach Zug, Yor Glaris genannt wird. 
1) Dergleichen Eihinerung des Alterthumeryrau der Kai 
Bet, wie deim auch damals‘ dns meifle nſcht anders wis 
freywillig, weil es nütgiich‘; gefhaß. Wohl · aber fol der Ge⸗ 
„danke, wer bie Vaͤter geweſen, auch iu den kleinſton Sudteaz 
DE ges verklägeh)" Ar Culta Ihter Bibigfeft- erhmunterns 
970. Hürde jeberutann derachten, der! Incpeiweintuichtigen (Bea 
ed eidlen Mann vdn· Royf und Der micht doͤren wollte, 
— nicht aus einem Hauptort — a 


sv 
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Das Theil der testen, welches an Oeſtreich gefallen, et 
sberten bie Appenzeller zu Handen beren: von Schwytz; 
> da6 Tolenburgifche gab ihnen der Graf. 

Slaris. Dieſes gute Verſtaͤndniß brachte ihm ben umvergig- 
lichen Bortheil, daß die Slarner bewogen murben ‚: über 
jene neuen Randleute den Zuͤrichern und ihm zu Bug 
vor den Eidgenoffen gu antworten. Diefe® mar um fo 
wichtiger, da ein kleiner Umſtand gereigt /wie leicht 
Krieg entRehen. koͤnnte. 

Peter Hupphan, von einer. angefebenen Verwandt⸗ 
ſchaft in Glariss?oy, hatte ſich von ben neuen Landlern⸗ 
ten erbitten laſſen, ihr zuruͤckgelaſſenes Vieh in bie Land⸗ 

marken hinaufzutreiben; hierüber wurde er von den Br 
kenftäbteen gegriffen. Auf das erfie Gericht feines Todes 
ergieng tum; vor Abend ſtand das Banner mit allem 

Volt zu Raͤfels. Der Graf war gu Uznach, zum Wider: 
"fand entfchloffen® 21) Eilends ritt aus. dee Marf Aus 
miann Hegner zu beyden Theilen um Vermittlung. In⸗ 
deß kam Hup, han mit allem Vieh ſelbſt, weil die Wu 
lenſtaͤdter ihm losgelaffen , fobeld er zu erkennen gab, er 
ſey ein Glarner. Da verſprach das Land, abjumarten; 
Has in Zug entſchieden werdes12. 
Auf den Tag zu Zug — die ſechs unparteyi⸗ 
— Orte der Schweizeriſchen Eidgenoſſen, auch Eolo 
thurn und Freyburg, ſelbſt Baden und Bremgarten, drey 
und zwanzig der in jebem Land vornehmſten Maͤnners3). 


hen, der nfolge ich biefes non der. märserlichen Abſtammum 
: ‚fügen kann; es mögen auch bie von Tokenburg urfprünglid 
: Herren ber Tueconia marcha ( Tuken) geweſen ſeyn; doch de 
ein eigentlich urkundlicher Beweis mir.nnd abgeht, fo waͤhle 
ich mit Fleiß dem zwepdeutigen Ausdtuck. 
sı0) Heinrich Huppban,. Lardsvrorſorech 1424; ſiehe bey N. 685. 
‚311) Alſo süch ich mit den minen ouch hinuf; Miffif dei 
x Grafen an Zürich, Mont. un. des alten Faßn. 1428. 
12) Zeddul dea Ammauns und her. Sandläte, eod.; 
bey Tſchudi. 
313) Don Bern, Lucern, Frepburg, Solothurn, Baden und 
Bremgarten die Schultheisen 3. Hofmeiſter, Heiurich 
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— 
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Beer gz 


Nichts ſchien Melt’, wodurch zWwiſchene Eidgenoſſen bei 
Same des Unwillens gusgeſtreut? werben rochte 64): 
Daß über auch’ die Marts7 5) umd-BierHädtten mid"99äs 
bensn6) Horfönmen‘,' innert an bie Bkitel:jehes- eiften 


. R . — 


echten Setſten: der Freyheit, wo Bie' mhtäften Were 
nicht werfchiiidheieh uber‘ die Sachen“ bls Valerlandes 
auch neben’ kleinen Lanbſiadten und Baͤuergemeinden ju 
ſttzen · mde ihres Huren? Rathes und Eid” si geliehen. 


Die Formen find 'feither genauer” beflimmt worden, ſo 


genau, daß ‘die Tagſatzungen ſelbſt, und Hin uiid wieder 
wohl noch mehr, zu bloßer Form gemordens 7 .:-1.. 1. 


Erftlich fuͤhrte der Graf feine Klage, unter Behſtand -)-i:s- 


von Zůtich. Die Glätner Haben zur ' Antwort, ihnen 
ſey erlaube freye Männer aufzunehmen, und in Betreff 
diefer gegenwaͤrtigen vorgegeben worden, "fie "haben "den 
ee ee — a ee j a 


. 7) ., . a 
el. fon. tar Vene ne i . 


dan Won; Saab. Bnimbard,- Dammann.; yon Bpiegek 
‚berg, u. Rlingefeßzund Hs Reigs von den Demogratien 


die Landammautz, Heinrich Berokdinagr,AsnkMeding, 


ih ab berg. an Steinen, Dans Solin. ‚Sr 
waren auch Die ihnen beygeordneten durch ihr Geſchlecht, ig 
Franz don Scharnachthal, wie’ Jacob von Praroman, 


voder durch Geſchaͤftsverbienſte wie 1. IB auspezeichners  '" 


814) Dann wir darum gefchicht wurdend, um Daß nichts Ätgend - 


* — ud AR mit einander (m deſt befferer Fruͤndſ 
Inbend, i en ee 8 

838.) Ammaunn Hegney mar auch da. Be 

zꝛe So fhrieh and. nad der Mıia. Sigmund Iole an andere 
Örte fo an Surfet, weiches in dem Brief, Daß der Her) 
109 von Mailand ſich mir ihm ausgeföhnt habe, 


a nr 


als die kleinſte Stadt nach Zug, vor Glaris genammt wird, 


81) Dergleichen Eriunerung dei; Alterehuiis FA der Koi 
Recht, wie Beim auch Damals: das meiſte nicht Anbera is 

freywillig, weil es nülikhi; geſchäh.! Wohl aber fol der Ber 
„danke, wer bie Vaͤter geivefen, auch in Dei’ kleinſten Stadteaz 
De ſo es verhldge)" dut Eüteak übten Jcchigkeit erhmäteees 
dro- folrde Jederlanm 'serachten , bei’ in gemeinwichtigen (Ben 
Mhften eiden Sräir’ oh’ Kopf und: Bericht doren wollte, 
ni eu wicht aus einem Hauptort m EL LEER 


’ 
th 


U 
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Feen Bio: +: Esn Monrda ah eltn Eecht „gefaptt: 33.46 


zuenſt fie bie ſſeyen Landleute Insfagen, ‚ober Tokenburg 


ihren. Auſpruͤchen genugthum ſollz Die,.Cibgenoffen, ur⸗ 
thailten. Sulbgg-:Wlapig 810). Sermerd, -Iprachen:. fe in 
Minne3 307, paf bau Graf ‚diefen. Zurädtommenden ver⸗ 


geben ,. dafir ‚aber, — ihre Huldigung em, 


Appeusell. 


pfangen ‚fon 327): MDiefer Speu ſtillte ben Streit 
fein. Wolfsrebnge., Me Gilaris wagte. den Eibgenofen. ent 
gegen zu ſeynz ud. von den Zuͤrichern wurde aufmerk⸗ 
fait vermieden, wag- em (einen, ‚mochte ihm. zumiber 
su laufen 8*??),,. e : * 

7 Die, Hirten joop auf, bi. Veroe AR ihrem. Fuß 
perfloflen, Die. Zeiten. ber: Kornernig yanh Weinlefe. Als 
bie. Srichte gerettet waren, zog Friedrich ‚gan Tokenhuxg/ 
funfzehnhundert Mann, ſtark, van feinen Untersbgnen; 
von dem Abt und Coſtanz und von den Rittern,“ in bie 
Gegend von Magdenau. Dieſes Srauentlofter. ik im 
Tokenburg, nicht weit von den Gränzen ber Sanctgalli⸗ 
ſchen Stiftolande und der Heriſauiſchen Gegend von Ap⸗ 


‚denen: Ein’ anberer Haufe zog; durch Die Tpäter! und 


Yishen: laͤngshin beni fudiichen Rucken des Appenzelliſchen 
Gebirge‘, durch“ Sanipe,, ' dureh“ ‚Sap, ‚Nheinchal herab, 
üher Altesten,, hinauf den Stoß," 100 vor Jahren, ger 
ſtritten wordens23), ‚gegen Gaiß. Gaißß liegt änßerf an⸗ 


mnthig in. Wieſen am Fuß deg Gaͤhrie de der es non. Tro⸗ 


gen ſchoidet) Man ha muũtan ſie ben able. — offen 


iſt gegen Appenzell felbft. 


Da die Appenzeller nie Suwis:igre: Buhl: year; us 
en 


1333 AI 2 


AEH Due More. u — ® 


ee mat Yım on nn en . vi 


+ Pa 


en. ; Shidrierihen Sprug a: 


tel 
a0) BR Asa auph;Hicht, fügte, ala ha ‚er ie für 
J —— WIEN, se a 


— — —— ach ‚Die — — 
3241 2 A 

226) — EN gr ut — ae ie = 
ine laſſen, RAW Wiehl Tal he — — 


323) Th. U, — — 10 2 ot may vun Mhlu .» Mist 
x — | ri 





. Befhicte der Scmein | 303 


Ihrer vortheilhaften Lage, wollte ber Grat um das ganze 
Land herum ziehen, in der Abſicht, ſie herunter zu lok⸗ 
ken, oder wo er eine unverwahrte Gegend bemerke, uͤber⸗ 
raſchend einzubrechen. Daß er zwey Heere hatte, ge⸗ 
ſchah um fie zu trennen. Er hoffte jenes unwiderſteh⸗ 
— Feuer zu mäßigen ; wenn fie überall beforgt feyn 
m 

Che feine Macht aus den weitlaͤuftigen Landmarken 
vollzaͤhlig zu ihm gekommen, und ex fi) von Magdenau 


bewegt, erfuhr. der im Rheinthal befindlihe Zug, das 


Paubbanpen. ‚fep.. wider ; ‚den Grafen gegen Heriſau gezo⸗ 
fo hielten. fie die ihnen aufgetragene Gegend filr 
EEE fich felbft für unentdeckt, eilten, zogen herauf. 
Aber die Mannfchaft war entweder noch nicht aufgebro⸗ 
chen, ‚oder (welches wahrſcheinlicher, da ein Zufall vom 
Rbeinthal vorzuſehen war) ſie hielten Gaiß, den Haupt⸗ 
flecken, und andere Gegenden mit einem Theil des Volks 
befegt. Von dieſen oder von allem Mol£ der innern Ro— 
dey wurde der Feind am Stoß empfangen, ald ein Haufe, 
bem feine Hoffnung feblfchlug, von Männern zu allem 
bereit, vortheilhaft poſtirt auf dem Platz, der ihnen ſchon 
einmal glädlih war, im Streit fuͤrs Vaterland. Es 
iſt weniger, zu verwundern, daß viele Tofenburger umge» 
kommen4), als daß die uͤbrigen doch nicht weiter, ger 
Aoben ale bie Altftettens? 5 ). Freylich wurden die Yp 
pengeller vom Nachjagen abgehalten, meil fie wider die 
groͤßern Schaaren für ſich ſelbſt zu ſorgen hatten. 
Als Friedrich bieſes vernahm, hielt er fuͤr wichtig‘, 
die neubefeſtigre Meinung ber Unuͤberwindlichkeit feinerk 
Feind haldmoͤglichſt AU N seat ben entferitern 


ren h: 


323). —5 — gta vil; Balfer, 3205 Rhan, 360. ' 
375) Dieſe ar. ehe ich als die erſte Des Kriege, nah Tſchudi 
und d Walter; Bifchofherger ſcheint fie für diefelbe zu 
234. Bew FRE jenem uuten vorkommenden Angriff bey der Ho— 
4 ich biefeg „nicht glaube, iR, weil der Ausgang . 
2 key der zuſammenhaͤngendern Erzählung der ;benden erſten 
un) MU, Btob,uub an Der Hohenet doch gamı -nerfchirhen War. 


3 


— 


Zußgaͤnger ſchlechtunte rhaltene Pfabe führten: re 


54 1141 Sul: Anfeytes Eapitel, 


Hauptleuten ; ihren Bizug außerſt zu vefchlaimigem; ver⸗ 
doppelte bey Zuͤrich die ſchaͤrfſte Mahnung zu erfuͤllender 
Burgrechtspflicht. Als nun an ber: Spitze feines Rhaͤti⸗ 
ſchen Volks, Heinrich"bon’Siegberg zu ihm seftößens?%), 
Zürich indeß die Eidgenofien bey ihren Eiden mahnte, 
nicht wider ihn und fe zu fegn337), undſchon aus bet 
Stadt Freywillige ihm zuliefen®®8), brach er von eg 
denau auf,- umjog die nordweſtliche Spitze der aͤußern 
Roden, kam in die Ebene’ vo Bord Dieſer ſtiftiſche 
aber ganz Appenzellifch geſinnte v2 Brt, laͤg von’ He⸗ 
riſau nur ungefähr eine Stunde weit;“ Herlſau Viegt- ho⸗ 
ber; dazwiſchen war Waldung,“ durch“ weilte 'Ayr. ben 

Der Hauptanſchlag mochte ſeyn, Fuß zu fliſſen in 
Heriſau. Hiezu hoffte: der, Graf unſchwer zu gelangen 


vurch einen gleichzeitigen Angriff” intern im Lind. Er 
befahl einem Theil der Seinigen, "am "Buß“-der hehen 


Hamm uͤber das kleine Dorf Schoͤnengrund und‘ über 


den Tüffenberg nach Urnäfchen zu stehen weiches uf 
ber Straße des Hauptffediend iſts 320).Hiedurch hoffte 


er das Landbanner, wenn es noch nicht ausgegdgen, dor 
Herifau abzuſchneiden, oder, wenn es fan da liege, es 
zur Huͤlfe der Innern Gegenden zuruͤck] zu‘ ndehigen, fonfl 
uber, welches noch wichtigen ’ den Dauprfledien ‚eis 
wöeginnehmen®: 3 Ce 


$ = eng — — t.a vð —9 





ne mr). Ku cn 

826) N Fall, hast. * J. Ilse aa. ,i 

327) Es gedachten wohl einige: des — BAM. ‘für, le 

gel au waffnen. F * Ins 

825) Rathſchluß gti, a, N ben“ g Zanften "on in an 
fagen, daß jeder iu Tofenburg laufen mag, um En SH: 

829) N. 756. 

8:0) Es koͤnnte: auch ſehyn, Haß fie won ir ever Hundwwil 
hervorziehen? und den bey Herifau hegeaden, ide er an⸗ 


“greifen wollte ‚-in’den Raͤcken fallen in. ae 


2) "Man weiß; daß viefer Anfchtag ich gleichen Tai bebſucht 
worden, da ſich Bas Naͤchſtfoigende bey! Hfhırtereignets'nicht 
aber weiß man den Bug des oben" exrzaͤhlten Zifalls am &tof; 
fo wäre. me var — Erich vorm be 
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— Das eine oder andere würde .gegläcdt haben, ohne 
ben vortreflichen Kriegeverſtaud der, Appenzeller. Ihr 
* zu eroberndes hand hielten ſie doch nirgend für. 

unzugänglich;, feine. Gegend gerfaͤumten ſie. Aller Orten 
hatten fie genug Leute, nirgends au viele; two. bie Ges, 
gend ‚Hilf, iſt ſich die Menge up. binderlich. Die bey 
Schoͤnengrund einfallenden wyrden zuruckgeſchlagen von 
den Hundwylern und Urnaͤſchern, die eutweder den Paß 
beſetzt hielten „oder .auf.dag erſte Maprzeichen der Berge 
wachten in ihren. Dörfern bereit flanben. 

Indeß ſtieg die Flamme des Dorfs Goſſau in die Streit bey 
Höhe, . weil Friedrich zugleich daſſelbe ſtrafen und die Goſſau. 
Heriſauer in die Ehene loden. wollte. Zugleich ſahen 
dieſe das Feuer und im Feld gerade vor ihnen einige. 
Haufen- ‚feigdlicher Soͤlb ner; ihnen brannte das Herz 
Das Landbanner mwar.da; die kuͤhnſte junge Mannfchaft V 
in den größten. und ſchlimmſten Sachen die erſten, trotzig 
wider jeden Feind., aber, auch, gegen das Rechts 32). Mer 
‚mochte fie aufhalten? Sie .riffen aus der Schanze; ſtuͤrz⸗ 
ten herab. Da flohen, bie Elginen . feindlichen Kaufen. 
Sie, gewaltig rüfend, eilten ihnen durch das Feld nach: 
erreichten, erfchlugen — erfchrafen piöglih, als nahe 
bey Goſſau, durch die, Gegend Kisher bedeckt, Friedrich 
von Zofenburg mit : weit uͤberlegener Macht in’ guter 
Schlachtordnung unverſehens vor ihnen ſtand. Gie ale 
Ber Athem, ohne Stellung, ohne Linie, in unerwarteter 
Noth, Kritten: nicht wie mancher, der ‘auf Landsgemeinden. u 
groß redet, "deri' Tod aber micht ſehen darf. Entz und 
Haͤch, zwey Soͤhne det Landanmmann, und achtzig ihrer 
Kriegögefsen 1. gaben iht erben, sin. alg. tapfere Män« 





Heriſau Jaloulie gab. ‚oder Aplegenpeitic, angriff, dieſe iu 

"gleicher Zeit von Schönengrund her und jene den Stoß bins 

auf wider den Hauptſlecken efmap thun ſollten. Freylich 
konnte der Freyheit auf Diele Ars. ein, ‚Küdtlicher Streich , bey; 

. gehtapht werben; man, fieht. ‚wis, wie] gefährlicher gig: andere 

diefer, mit des Landes -Art und N bekanntes Kein! ge⸗ 

wefſen iſt⸗ an frz. ih ler 
332) Bali er nennt fie bie —— und Pocher.“ 


den I. oBmenseh Kapitel. 


Gallen, De. Bamdbiihen: Stärtehundeshäupter «Coftanf 
und Alm, und. ber Benachbarten „von: -Sindau, Raven⸗ 
foyrg und Ueherlingen, mit vereinigtem Nachdruck Frie⸗ 
dezu, bewirken. Dieſen. erfolgte, -weil..vom Krieg nie⸗ 
wmant viel: zu hoffen. ‚hatte. . Dig-meißen, Schweizeriſchen 
Ste; muͤrden Appenzell durchaus nicht haben fallen laſ⸗ 
fey ;.. ins Rand,. ſelbſt wurden die Maßregeln der billigen 
angenammen, die icht umgekommen, meil fie auch bie 
powichtigern waren,- Ehen biefe. wuͤnuchten die Herſtel⸗ 
Warp igreß, Anbeilsder Vierzehn⸗ dieſer. Uriunde Appen⸗ 
zeltiſher SrmheitiiSig-. hatten: fe dag Waterland glei 
an Muth wig- die. exſchlagenen, und. ihre, Kiygheit lie 
kejnen Vorwand noch} Vortheil gewingen, 
Friedt. 1 Berg Gelabenefihluß geſchah zu Coſtanz durch vier 
manzig. Botens 3). ‚Sig. .boftätigten. alle . Artikel 
Dedspor „febeu, Jahren ‚gefchehenen Spruchs; nur tilgten 
fienmen Wurzeln der Unruhe. Erſtlich, das Unbeftinm: 
fine (hätten ‚puf, zwentauſend Pfund, was vorher dem 
— aſſen par, dem Abt für ruͤckſtaͤndige 
tnten nd 4 tipejntänfte, in;geben: Zweytens hoben 
fit die aufer ‘den. Brängen ' gefchhoffenen, Landrechte auf; 
beosen ·auch, befhäniagmn hiuftig hie. Freyheit eines anjı- 
nehmenden Landmanne beftritien würde, der Rath. u 
Gaftans aurbriken falle... Dem Abt Iegien fie auf, daß er 
ah eigens Koffer dig Fijgung des Kirchenhanns bewirke; 
den Wiſchof inokess „daß er unverzüglich feinen Weib: 
biſchof und zwey Pönitentiere binauffende, jeten, um 
die Kirchen wieder zu mweihen, dieſe zu Abfolbizung ſelbſt 


ziefter getoͤdtet 85): Dr 
WAR, — ibiſchen "dert Apr vo © "Salem und 
dem Hang — — — ———— Wer 


tenfee lebte, nicht allein Friede, ‚tendeeg, ‚Speunbidafts 
fe. doß·adie Ippenriliundkeri. dag. —* ‚in. ihrem 


— — ne mau RE FAT * an 1 
ALITTTE TE eh {N ala Tyrınoeogm 
), — Dieni ve⸗ Macohi —* ben ei * bey 
alfer" 
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Seſchichte der Schweiß ſeꝙ 


kand, auf des Ahts Fuͤrſprache, kaiſerliche Urkund er⸗ 
hieltens45). Er ſtellte das Gotteshaus her. Das bil, 
hende Land nahm felbft an Freyheit zu, wo ſich Gegen⸗ 
den losfauften von den Rechten fremder Edlen®47), 

. Diefer.Friede wurde gefchloffen, als zu Zürich Ja⸗ Zuͤrich. 
cob Glentner und Felix Maneſſe, beyde in einem guten 
Alters48), das Buͤrgermeiſteramt verwalteten. - Diefer 
hatte den Ruhm der Vordltern zu behaupten; jener mar 
der erfie, der aug-einer Zunft und nicht aus den Cons 
ſtableru die hoͤchfie Wuͤrde vermutblich durch feine Vers 
dienſte #49), erreicht 830). | In den Rah und in, die 
Zweyhundert wurden lauter ehelic) und frey geborne, in 
Zuͤrich angeſeſſene, keinem Fremden verpflichtete Buͤrger 
gewaͤhlt 85 7), viele zu allem brauchbare Männer, von 
Much und Verſtand 852). ‚Michael Stäbler, genannt 
Graͤf, gebürtig von Stokach 85 3) im, Nellenburgiſchen, 
in ber Federnmeiner der: ‚worglglichften. Geſchaͤftsmaͤnner 
dieſes Jahrhimdert85 4), mar. Stadtfchreiber. 

Der Vermögensſtand war eher mittelmäßig: als 
groß 855). Aber die rtzen ausm, wachſam die! Aus 


816) — Aithofberser, 106, PeLF Balfen. 

837) Trogen und neun Höfe, die Walfer nennt, 1421, von 
Vo ter, Lehen und Eigen der Herten von Roſchach: die 
Höfe um 128 Pfund. 

318) Sjeiter war ſſpom vor 36, dieſer vor 25 Jahren im Rath; Lew. 

9), Mü laben J— biäher. in allen deu größten Serien, jus 
mal da, cc um "Yardan iu thyn kar., , 

950). C. Fuͤßli, Erdbeſchr. T, 793 IV, Vor 39. 2 

851) Keine Unchlihen, Ausbürger, & Knechte der Klöfter, fremde 

Ms ienfleute, Bürger und Landleite Leihtan Be m. Eigene‘ 

erorbuung 1422. * gr N 
th son 135, au⸗ ec rende ey 

a —— "iu ala, Ay ‚Kid o von den 26 dort 
Angancieıl, RA. iR Ri) ‚Hiigrie hohl P aft "petwännte, 


853) ee 6q in ſtiger — VvV ne en Stadt 


854). Dem. ne ehn⸗ Ja hundert in ber Schwei i 
— 4: \ a " beiten Mr | z 
356) ng 1 ut W 


EN: Shit. 
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genblicke, wo dirch angekaufte Herrſchaften dae Gebiel 
vergroͤßert werden fonnte8s 6). Nicht nur that ſie auch 
der ganzen Schweiz hierin weſentliche Dienſtes7), ſelbſi 
in der Noth benachbarter Staͤdte zeigte ſie ſich fo freyge⸗ 
big als Zuͤrich vernuͤnftiger Weiſe ſeyn konnte 858). 
Dieſe Stadt war der Kornmarkt aller benachbarten eid⸗ 
genoͤſſiſchen kandes⸗). Das dornehmſte eigene Bewer. 
be war Meinbau 850), der aber nicht fo betraͤchtlich 
war‘, ‘daß ein mißlungenes Jahr nicht empfindlich gewe⸗ 
fen wäress ). Oöſchon feit einiger Zeitss 2) mb be 
ſonders durch die raliänifchen Kriege? 3)" die Handel⸗ 


u Kiburg 1424, . Atfetten 2430, Aundelfiugen 1434 wow 
Dffingen, Guntalingen, Waltalingen, Drfingen, J. 
Schopp, Zuſche in Rahn Deco): 

Ha S. öben ©. a3.” ' 

ãss) Straßburg bittet um Hülfe mit — Gut; Brit 

Wwiill gern: fein moͤglichſtes thun für diefe ehrliche twohlberge: 

:  Tommene Stadt, bitter nur, der Unkoſten wegen, um Mit 

“leiden (Tag Eusern Sebast, 1929). Hierauf bietet es au, 
2000 Gulden zu leihen, oder soo ihnen zu ſchenken; will Bern 
mehr khun, ſo will doch Zürich biebep bleiben, da dieſes 
nach ſeinem Bermögen eine beſcheidene Huͤlfe ſer Katy 
"flug, Läetare, eod.). Jene spo Gulden brachte dei 
Stadtknecht dem Wirch zut Blume in Baſel (Oſterw. eod.) 

349), Welchen die. Stade nach Beduͤrfniß und Unftänden freyen 
Rauf gab oder einſchraͤnkte. So 4422 de Maͤrkern nur iu 
Bausgebrauch; wer dieſes uͤbertrete, gebe aſigem Lande 20, 
dem Ammann s WM. Buße; Rarbehuh. Siehe oben Men. 
Diefe Stellen find wegen des folgende Capitels zu merken; 

860) Es af ſonſt kein Gewerbe ben und, deffen hir: jenichen md’ 

"gen," dis der wenige Wein ani“ Ser; — —— deren 
yon Zürich 1437. 

es) IR, die Reben erfforen, mußte in ein Pr. Kl 

' säidentt werden; Schluß der 200, Fr ‚ara! Wohl 

4 Mh we für dei PVetbrauch nicht Henug Ye ‚ fördern 
weil dainit Hard —— in’ er Scabt, 1.7 

. .nig übrig lag, ; —— 

862) Bersjönind! 1308 hoihee "bil'z ih —T bie — el 
binndeaidgen; be Sin in org, der nachher." 

363) Idem. 
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ſthaft abgenommen / wurde die Frankfurter Meſſe von 
vielen Buͤrgern, vermuürthlich mit Vabritwaaren 7 be⸗ 
ſuchte 64), . 


Zuͤrich — Ne Edoeneſen ; der damaligen 
Verwirrung des Muͤnzweſens265) zu fleuern, vermittelſt 
einer Uebereinkunft280) über den Preis der ‚fremden8s 7), 
über den Gehalt ihrer eig nen Zuͤricher und Euterner 358). 
Minze 869). Sie verordneten, es ſoll (zu Verhuͤtung 
der Ausfuhr 870) und Gchmelzung 87°) ihres Boldeg 
und Gilbers) in jeder Stadt, In jedem Land, nur Eine 
Wechſelbank privikegirt werden, und befiimmten ihe den 





— 


864) Berges ieh; Rath und 200; 2. Sram. 4429: bie: 
Reichsſtaͤdte wollen 2 Jahre die Frankfurter Meſſen meiden; 
iſt uns nicht kommlich, meinen auch nicht es zu thun, denn 
unſere Gemeinde des Gewerbs faſt (ſehr) nothduͤrftig iſt. 

365) Die Münze wurde allzeit leichter; Schinz l.  ». 

266) Am 18. Mai 1225; Urkunde bey Tſchudi. 

867) Der alte Mailaͤndiſche Plappart, wie ein guter Bobmiſcer, 
zu 18 Staͤbler Pfennig; ein Mailaͤnd. Kreuzplappart, wie 

drey Mailand. Sünfer, 17 St. Pf., ein Eichtitodplappart 135, 
ein alter Züricher, Berner, Schafhaufer, St. Galler Plap⸗ 
part 125 ein Kreuter 9 St. Pf. Wirtemberger, Coſtanzer, 
Ulmer Silbergeld mag nehmen wer will. Schildfranken, 
Dueaten, Ungarifche Gulden, iu 38 Schilling St. Pf.; Cams 
a wie Bea e, paͤpſtliche, und Genueſi⸗ 

e 31. | 

868) Welche zwey Städte hergebrachtes Maͤntecht haiten 

869) Die Mark fernen Silbers wird geſchlagen zu T:Rhein. Gul⸗ 
den. Ein Rhein. Gulden hält 20 Schiling St. Pf.; 16 Sch. 
Angſter Pfennig. za Plappart. Auf ein Loth geben a2 St. 
HH, 5 A. Pf.z auf bie. Märk 9a Plappart. Ein Plappart 
sit 15 St. Pf. In den St. Pf. folen 3 Kupfer, $ Silber 
ſeyn; in den: A. Pf. 2 Silber; ſo die. vlanratte· 

8) Strafe: hundert Procente. | 


1) Es wollte denn ein Bidermann oder weis ihm —2 davon 
Kleinod oder Silbergeſchitr machenꝛ 


+ 
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erlaubten Gewinn 872% . Sunfjig. Jahre, wollten bie. fe 
ben Drte einander. hiebey banphaden*7 23. 

n der That war diefet Vertrag ihrer eingefährägt, 
ten Kenntniß dieſer Sachen und ihrem: engen Handels⸗ 
kreiſe gemäßs: kaum jemals laſſen fich ſolche Vorfäziften 
auf lange Jahre geben, am wenigſten von Ländern, die 
‚Teine Gold. noch Silberbergwerke, und mehr nothmendi⸗ 

ge Einfuhr: alg, für die Ausl Iider unentbehrliche- Aut: 
fuhr haben. -; Das aber war Iöblich,:.;ben Eidgemoffen 
mehr und. mehr, semeinfchaftlihe Geſetzo zu geben, wo⸗ 
durch fie. immer enger: zu Einer. Nation vereiniget wuͤr⸗ 
den, und in den Geſchaͤften des Lebens fomapl ale ir 
den austwärtigen Verhältniffen -ald eine ee fich 
fuͤhlten. 

In buͤrgerlichen Sachen wurde nach einem FR | 
mein angenömklenen Recht und Herkoumen der:Stadt37%), 
meiſt mit ſo viel Bierechrigfeit als Melde an 


’ a . N „ 
ta 'deh .. ; . n 





312) Ob einer um Suiden kaufen wolite Y ſoll ber Wecheler 
am Gulden 4 St. Pf. zu Gewinn nehmen. Auch fol nie⸗ 
mand mit Geld’ Wechfel treiben als am unferer Staͤdte und 
Lander offenem Wechſel. 
8 Die Übrigen Artikel betreffen das Probiren und wie es in 
“Sir und andern Zahlungen iu halten. 
ei) "Dem topfen fuͤrſichtigen, dem Buͤrgermeiſter Zurich Ich 
| bin gefragt worden ob ein Uſſetzel (Ausſaͤtziger) erben möcht? 
Do fprah ih nach den Rechten, dag ihn ſeine Siech⸗ 
tage voni Erb nicht verfchalten, und befonders vom Erb dat 
nicht iſt Lehen; warum follte ein Menſch ohne Schuld mit 
zwey: Näthen: geſchlagen werden?" Dieb thue ich üch m wiß 
fen eb es zu ſchulden kaͤm in uͤwer Stade; daß ihr denn 
vdas a wuͤßet, wiewohl ihr uͤwer Stadt Ge⸗— 
— voͤllig wüßet. Bon Gottes Gnaden, Gott fe) 

1.0 äh; . Meier Hanus Hasebsin, Auriß zu Cofati, 

1: uͤwer Diener 4420... . 

815) Als Hamm Huͤutkon ſagt, er: wife ‚von Salons, Zub Loͤ⸗ 
wens Sohn, er habe die Langähnlin, Helds ochter ge!“ 
dic genimbt, erkennt der Rath, man ſou ihn in den 
tharn Ihe, und Gonntgas, wenn pie meiken Lene in der 


f 
1 


1 
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% dieſen Haren wurden die erfien laufenden Brumten 
errichtet 875). ° Die Obrigkeit ſorgte fuͤr Wuͤhle und 
Sadofeh ss“ und (de die Viehwelde 8775) 0 gut alB 
für die "Beibaffnuhg #7 ®) der Bürger; fie har, mie fie 
in Repuplifen ‚feyn.folt,. nicht." ſowohl herriſch als haus⸗ 
särerlich. Die Mailer wurde von, denen 'ausgebeffert ri 


welche Käufer daxan hatten 87 9). Er BR aus 





ae od, 
Sirhe find, ſoll er oͤffentlich ſagen, „pa fie einen Guben 

gekuppelt, das hab er gelogen;“ Stadtbuch 133135 im 

Schwein: Muſenm Ch. XII. Um den Lobſchlag, iwelthen 

Herr Johann von Senn, Ritter, an Herrn Nielaus Reblin, 
rieſter, begangen, ſoll er den Freunden fuͤr Koſten/ Schas 
den und Saͤumniß, und der. Seele u Trof 10 Pfund Pf. 
geben; Rathsbuch 1424. Als um den Todſchlag an dem 

Hochzoͤller ſein Schwager und Schwefter ˖ dem Peter Pfyffer 

die Stade nicht mehr erlauben wollen / "fo erlaubt ſie ihm 
die Obrigkeit; 1423, Anna Etterlin Rollz Meilen von der 
Stadt, pm ihr Unrecht an einem Kiüdlein, kmme fie wies 

der, ſo ol man fie ertranken; eobd a 

s16) 1aso’ ich KRemweg, mit‘ vier Ribren; 4a3i’ noch: drey 
Bltunnen. Rahn, Silbereiſen ha. 

my Die Käthe, fotferr' ziven. fen," bie malen und Yaen; und 
 beforgen‘; daß €# bübey redlich zugeht; Raͤth und Bürger, 
"38. Mart. 1937: Im J! 1420 wurderdaes erſte Waſſerrad an 
ber auntern Bruͤcke um’ 400 Pfund verciſtaltet; Kata und 
Schoop in ben Zuſten. 24 AI.) ‚Br or 

ab) BSilfeldordnung 1320 durch· Bätgennheifter und beyde 
Rathe: für die Merde'imd das Vieh der Bürger und. deren 
Wiediton Bruche und: Stopppelwelde; auch die Eins 
ſwidge nach Yer-Ermite dem Dieb ai öüffnen. a Dörfnere 
Er a de 

sn) Eontraet me gitirb Aemirüfer- — Sekreid, Ä 
148, We een ihm für eine Atmbruſt giebt. Seine 
. Beſbldung. 18' Pfr Heller, 200 Danmen ud 1d0 Machen, 
Batgiecht ohn Seuer, Dienſt und Warht. Miefuͤr giebt 
9 ber Stadt’ ahrlich feine beite Armbruſt. In Rtiegen bat 

tie anbers'deh Bald; er und fein Knecht.. 

> Ber tan ber Made oh, beffert: ihre Gobroſten fo. weit 

— se, NER EEE. I Re Vuc 
u. LITE ZT une rise oun vn RT 
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nehmen Andehtens 0 ), und nach dem Streit mit Sla⸗ 
tig wie forgfättig fie zu vermeiden ſuchten, deſſelben ein⸗ 
hebenk ju ſcheinen 892%. + 

“Big hieher ' bie achtzehn abe” nad) der’ kaiſerlichen 
Ktatification' des eltgehommenen- Aargaues; ſchoͤne Jeh—⸗ 
te: in Rallen ein Ungluͤck, weil wir nicht einig wa—⸗ 
ten, bon bem wir aber ſo viel: ruͤhniliches wiſſen, wie 
andere von "Siegen ; ſonſt, gemeine Eidgenoſſen von ei⸗ 
nem verdienſtvollen Kaiſer deehrt und äuf ale Weiſe be⸗ 
gunſtiget Hohenrhaͤtien geſichert und begtädte. von einem 
Bund mie: ber- unſrige fe, unſchuldig und ewig; die 
Freyheit Appenjells gerechtfertiget; Überall Ausbreitung, 
doch mit Maße; friedliche Beylegung der Streithaͤndel, 
Befeſtigung der Verfaſſungen; Ringmauern, Thuͤrme und 
Muͤnſter erhohen; Verſtand und Kraft als Natlonaldis 
rakter; Flor im- Lande und Anſehen Bey Fremden. Nichts 
von aflem diefem durch Reichthum, nichts durch gehn 
ſtelte Syfteme‘, alles durch die Einfalt republikaniſcher 
Sitten, in der dieſe Männer, unfere Väter, die Frey 
heit höher als alles hielten, und Sarocherifgen * 
berfinn fie: deu: — derſelden. — 








804) Den N. 616; f — — — 
—8 Oben N. 622; ng auch » n, © 408. | 
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Erſtes Kapitel. 
| Einleitung. 


Wie Helvetien von einer frehen täpfern Eidgenofen⸗ 
[haft urſpruͤnglich bewohnt worden, dieſe durch die Roͤ⸗ 
mer um ihre Freyheit gekommen, und hierauf ſich in’ 
bie Menge umterthäniger Nationen verloren; wie die 
Roͤmiſche Herrfchaft auch in diefem Lande von fremden 
Voͤllern zerſtoͤrt, letztere ein Theil des Reichs der Fran⸗ 
len geworden; wie fih diefes immer mehr aufgelöft; mie 
viele geiftliche ‚und. weltliche Herren, immer unabhängi- 
ger, durch ihre eigenen Leute Landbau hergeftellt und 
ansgebreitet; mie Die wachfende Volksmenge alte Städte 
emporgebracht, in mehrere neue zu ficherm Leben fich 
dereiniget, und mit mannigfaltiger Gefahr und Moth 
derfelben einige ſich behauptet und immer freyer gewor⸗ 
den; wie in gewiſſen Waldſtetten am Eingange der ho⸗ 
ben Alpen die alten Schwytzer bey ihrem Hirtenleben in 
traulicher Eidgenoffenfchaft ohne Städte frey geblieben; 
tie diefe gereigt worden , bervorgebrochen , geflegt, aber 
nichts für ſich begehrt, als Freunde, die, frey wie fie, 
brüderlich mit ihnen zuſammenhalten; dieſe anderthalb 


\ 
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taufendjaͤhrtge Eeſchichte ) iſt in dem erſten und zwey ⸗ 
ten Buch beſchrieben worden. 

Sleichwie die Schweiz in ihrer. gegentwärtigen Aus⸗ 
dehnung 2), durch die unglaubliche Mannigfaltigkeit ih⸗ 
rer Gegenden und Verfaſſungen ?b), eine Art Muſter⸗ 
karte aller verſchiedene von Kli d politiſcher 
Einrichtung tft; "fo — —— wo der 
erſte, einfaͤltigſte Keim und die fufentveife Entwicklung 
einer, die Menſchheit begluͤckeuben Verfdfiiny fo“ um. 
ſtaͤndlich und urkundlich dargelegt werden koͤnnte. 

Nichts war dem: urſpruͤnglichen Zuſammentreten pa⸗ 
triarchaliſcher — in die natürliche Form einer ſtaͤr⸗ 
fern Geſellſchaft fo Ahmlich wje jene ‚einigen, Bunde der 
Männer von Uri, Schwyg und Unterwalden, bie von 
unbekanntem Ulterchum. bis auf diefen Tag bie naͤmlichen 

ſind, wie ihre Mutter die Natur. 

Darin beſteht ihr Natuͤrliches, der Hauptgrund ihrer 
Feſtigkeit: daß ihr Zweck und Inhalt ſo einfach als un⸗ 
ſchuldig iſt; Vereinigung für Freyheit und Ruhe. Wenn 
die ewigen Bunde. ſich eingelaſſen haͤtten, fir alle Can⸗ 
tons einerley Verfaffungsform zu beſtimmen 3), fie waͤ⸗ 
sen laͤngſt, und um ſo ſchueller Ben je nn ein⸗ 





1) Bon dem — Krieg, 110 ah v. C., bis nuf der 
VM alteri Orte Bund im J. 1352. 
2) Der Verfaffer nimmt fe, tie fie wor ber Berkiumim 
‚ war, bie fie in unſern Tagen bat erdulden muͤſſen. 
3b) Da nicht nur jeder Canton feine eigene hatte, fonden 
Bern und alle größeren Orte an einem jeden augehörigen 
ws Difriet. feine herkoͤmmliche geehrt und beſchirmt haben, 
3) Wie die Franzoͤſiſche Nationalaſſemblee 1789; freylich für 
Provinzen, deren verfchiedene fo groß als ganz Helvetien find, 
"wo abet die Charaktere ungleich abge.chliffener, und alles 
eigenthuͤmliche durch Alte Bereinigung und Nachahmung der 
. dominirenden Stadt mehr ober weniger verwiſcht war. Die 
Achenieuſer und Lacedaͤmonier haben dafelbe. verſucht, indem 
.jege die Demofratie, dieſe die Oligarchie allem bundever⸗ 
wandten Städten zu geben pflegten; Zaucye. . 


N 
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rn Sefchichde der et uu 


fcruide uid Aiftlichee. organiſtrt fie geweſen wären: Die 
Hegel: der Natutr If unendliche Mannigfaiigkeit in Den 
Formen, ‚Einheit:in ben aumfaſſeuhen Orund ſatz. 
AIndeß die aufbluͤhende Ehweijzeriſche Eibganvſſen⸗ 
ſchaft fůt nie benuchbarten, ut ſelbigen Deit ichlrcht ve⸗ 
gierten. Alleinherrſchaften durch die geheime aber Iffant 
tie Zuneigung des Wilfs 47 Mn iheca eigenen Helden⸗ 
mul) uniberasinbiith" wunder, dptwirtelte das: Oluck ihrer 
Baffew..cine getäprliche 'Tiefache vieler Zerruttung in the 
rent Innerit SuSE 2 PER BEE En ZUBE Pu rs Zee 
An: bear lehnen: Capceri Bedrsnsegtenundb in den Fun —— 
—— Des Dritten Bachoniſt gezeigt worden, 
wiender · Joͤblithe Ormbvſatz! ben erſteu Hreyheitsſtifter, 
teine Unterchunen, saken' diele Fuenabe zuthaben), mit 
der Zeit: ch eriot. Oieſes gefchah unter ſchrinbaren 
Gräntew, uncertiich. Bald war im einem Sand, wel⸗ 
ches nin Burgrecht der: Landrecht genommen wurde, zu 
viele: Gefahr von: Seite der Partey voriger Herren / ober 
von wegen ſeiner Lage ) die feildlichen Einfaͤllon ausge⸗ 
ſetzt war, uw domſelben ſoforte dolle Gleichheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeüt angebether gi offen: : Oder die Auswaͤrti⸗ 
gen Herren,deden Ledenſchaftliche Uaternehmungen das 
Maß üprer; Kräfte und. Eintänfte Uberſtiegen, ſahen ſich 
genäthigess kinem Canton Laͤnder,n die Ahm wohl gelegen 
waren, pfaubfihaftdweife.. oder eigenthuͤmlich um baares 
Geld zn ͤberlaſſen. Dirjenigen Gamtund, deren Gebiet 
gan, 6) oder und: Theil 7) von fremden Laͤudern umge⸗ 
ben.wanıg bedienten ſich dieſerGriegenheiten lang, un⸗ 
auffichtlichuderua Wi ri als Loskonfuug 
von Lehiirethern ſteinves ern mi: ihten“ aa — 


Me TE: 1ER i1) U BaE ze2r negtanspt. ©. — 
— nannte wu —— 
rat yy“ 3 , \r’ 5; —* 322 a4 0 4505 in, — 3,4 


9 — Bra —* 
Schafhauſen, Baſel, u. a. a. 

6) Art, Steinen, Glaris, Zug u. A a 

6) Wie das von Zürich und Ban. —_ 

1) 3.8. Schwytz, Lucern, Uri. atu ©" 

8) 3.3. Unterwalden. al 
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markeny weite :bie Bewiffenhaftigfeit. me Berlin, 
des Mißbrauche ungtachter, unverletzt ließ, meil fie; Eis 


genthum waren. Jusıer- ſchwerer wurde der alten Un⸗ 


ſchuld, welche in ber: Macht eines jeden Cantoug nur 
die ailgemeine fah,.: Rad. · Erwortamen der Eiferfache 
aufuhaliten. ie! mama ma — 

1:1, His: Kaißer Sigmund mit Hulſe der Eidgendſſen, die 
mit Oeſterich im dritten Jahr eines furzigaͤhrigen Frie⸗ 
dens waren, bie Macht vom; Habeburg an der Aare und 
an der Thur zn ſtuͤrzen beſchloß, ergriff Bern freudiz 
diefe Gelegenheit :eimer:: wichtigen : Wergedittung ;. Ambere 
‚ Ibeßen ſich nicht ungern zwingen; am: redlichſten waren 
bie ichtferntefien Orte, meil fie. ben Meigther’,Werfachung 
weniger fuͤhlten. Die fonfk'murhigen  (intenkiuher folg⸗ 
ten, fehlächtern: wit ein Juͤngling, der anr arſten Mal 
der Tugend untren wird; welterſahrnern Miteibgenndien., 
. Bon dem am wurde. ber alte Bruͤderſnnedurcha tin 
getheiltes. Intereſſe und. viele. boͤſe Leidenſthaften ge 
ſchwaͤchea⸗ ' Diejenigen Orte, ‚welde: ſich anſehnlich ver 
groͤßert ımoaren. fo aufmerkſom für bie: Enhaltung und 
Außninbung :der. worbeden Hensicheften,s inie vormals 
aus fuͤr Freyheit mid Freunde. Dieſe Orte wurden von 
andern um die naue Macht ſo ruhig beneſdet, duß. der 
Botchardnicht Hochı genug marsifie won den. Worſuch 
aͤhnlicher Eroherungen: in Icalien akzıbeiten. :ı Die: Ver⸗ 
theidigunge der ‚Iehtent: ſchien ihren Miitibgenöffen: ſo laͤ⸗ 
- Kig:%) , Wie es ihnen varkam,! deilelken ein Jurq 10) 
ine Henrſchaften behaupten gu Helfen Doe zuſamen⸗ 
haicande Furcht einge geacinſchaftlichen Feindeswet iner, 
ſcharanden, Im ſon mahr rwervitbidercte Ach dau Gefhl.ei⸗ 
nes, die geſammte Eidgenoſſenſchaft in allen ihren Bun 
desfreifen umfaffenden Vaterlandes. Dadurch geſcheh, 
daß auch Vorſtehern, die der Habſucht oder ſelbſt dem 
Ehrgeitz unzugaͤnglich ſeyn mochten/ Vater lanusliede ſchien, 


1. 
—R 7 Ye. 





— BE al. 
9) Sefchichten von Belinnee. 
10) Murten 14765 bie Wadt. 
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te U 468 
wenn jeder ug TOTER Canton, Dune Diele Ruckſicht anf 
andere, zu vergrößern ſuchte. 

Diele durch die Umfände erzeugten Uebel, bie um 
fo ungebinderter zunahmen, als feine Erfahrung bie Eid» 
genoffen vor. ben Folgen warnte, entwickelten fidh in und. 
‚nach dem taufend vierhundert ſechs und dreyßigſten Jahr 
auf einmal fo fuͤrchſexlichy daß. I EUR: werzehnjährigen 
innerlihen & nr alle e Eingeno en wide ihr Vorort, 
legtereß mit egen die genofen € 
wider dei‘ dan Hi 24 n Ne — "geftritte, er 
Krieg, welcher mit dußerfter Anfrenjung und Wuth ge⸗ 
fuͤhrt wurde⸗n/ offenbarte- mehr. als alle vorherseben⸗ 
den eine, der groͤßten „und ſchrecklichſten Dinge: fähige 
Kraft. des Nusionalharafterg.. ‚Der. Sturm, worein die 
Gemliher damsls „gemoufen wurden, legte -ich..aufb so 
einem. Zatiraunm achtzig thategoollex Jahre 3 3. 

‚Die, Beraglaffung, Nafes — — — 
bet maanẽ fanmna orte End 4 
ern ae De | er ee) FE 
. DT Per Burn ER e PCR TI νν J 
ne —— un. ererivwoſſen ve iin 

ee. FREE 
* Sm 1436 bis ‚auf. den eisigen, Bricden. mit — * | 
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⸗ 


.. , — 
* DB 25 — 3 8 Pr st: er a ; — 35 
* + — be Al o — a N s = I 
we). Bin 09. J wie 8 Item, ; 
er ai a 
ee ee ee a 


2 2 ** FE 67 4 
a ee x ν 


d 
— 
® ,‚. \ = A 
LS | Cu 39 2 DE Si 


2.24 Al ger N in es 
“oo A, 
> 
— — — — — 


36 III. Bud... 006, Dnaaitiekapitel 





TH A; :77\ 
i er mtr def Pe 
wg se et mens Sind u an l- 
AD titel Abanzıı[: F7 Same PN Co ahnen 
en, die nl tan a 1 Jo non· 
lat ti, tt Dre See 
en, we 
vr. Par 
„Wa den, Bändern „HaR Merhättnen "bed Grafen gie 
un, Snip;öpi Wötenküng.,. ....- u 
Vu dem:ganzen Partdei, welches vor Zurich bis an bie 
Siangen Tirbls gelegen "IR, war HVriebeich raf zu Th 
kenburg bey weitem der maͤchtigſte und teichſte Herr 
bon Geographiſch wurde fein Gebiet von dem Nhemfttom 
in zwey Thelle ꝰunterſchieden. Dieſſeit = In hiefes Fiuſſee 
beſaß en menſt am efnatiber hanggend, alle vdn Bein Her⸗ 
‚sen zu Tokenburg unter dieſem Nainen bereinigte SIE 
ler 2), die obere Mark von Tuken 3), die Herrſchaft 
Uznach +), bie Herrſchaft Windek im Gaſter, die Burgen 
ie Sybberg: un Frrudenberg, die Hoerfchaft Burons, 
die Burg zu Wartau ob Graͤtſchins, das Mheinchiatjüniele 
ee ee ehtfele' Sikter- ii? dein" Thurgane ” DR 
meiften 'biefer' Hertſchaften Hegen um den“ SGebträfod 
‚herum, deſſen mitternächtliche Seite von den Appenzel-4 
dern bewohnt wird. Sie felbft beſtehen aus vielen , zum 
Theil hoben: Bergen; dieſe find mit vortreflichen Weis 
ben, bie Thäler und niedern Sigel mit Wein, Korn, 


. 


‘. 

i * . v N 5 a 
rd pe," 
Ines. . „se zt 3 
2 TE N Dr ur aa Zu 7 u, 


De q 
! ji R| — ft 





3) Der Derfafler, obwohl er dieſes zu Wien ſchrieb, nahm feir 
nen Standtpunkt immer als ob er mitten in der Schweii 
wäre. Diefe Jlluſion that ihm wohl. . 

2) Die alte und neue Stammburg diefes Namens, die kLuͤti⸗ 
burg, die Wildenburg, der Starkenfiein, das Wildeuhaus, 
die Batzenheid, Die Thaͤler an der Thur und am Nedar, 

ES8SG. Johannſen Thal. 
3) Wo die Feſte Grynau. 


Wo, nebſt dem Hauptorte, Schmaͤrikon ausgezeichnet wird. 
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Beltıuatı fruchtcbaren Bäumen zeichlich bedeckt. Eine 
Menge Büche. und. Waldwaſſer, bevon idas betraͤchtlichſte 
bet Meckal heißt, ‚vereinigen ſich in die, Thur, weiche 
wild und reißend aus dem obern Tokenburg herabſtroͤmt, 
Swifhen Waleuſtadt und. Wefen wirb ein, zum. Theil 
ungeheitkör.- Abgrund Ab). von, einem bier Stunden lan⸗ 
gen See bedeckt. Unweit von bemfelben hegient ‚ho 
‚jahmer ; mmd.badd Ueblich, der: Zuͤricher See. Alle biefe 
Gegenden, beſonders Tatenburg ſelbſt, And ein gutes, 
ein geſundes Land, wenn fie nicht verwahrloſet werden; 
fie haben alles, un: giuͤcklich zu ſeyn, wenn kein Unruh⸗ 
fifter,, keine tyrauniſche Verwaltung, ſie: daran hindert. 

Fenſeit des Rhrins vbeſaß Friedrich von Tokenburg 
erſtlich faſt alles zwiſchen dem Bodenſee und Buͤnduex⸗ 
land (wie 28 aun⸗iſt) liegende Sebiet; am Bodenſee Fuſ⸗ 
ch; neben dieſem Ort. jeue um-Totenbiren ausgebre itete 
ne; bie beruühmte Stammburg von :Montfore; bie‘ Ge⸗ 
dMuſinen und inderſelben den alten Reichsmatkt 

ankwyl, den Sitz des freyen Laudgedichtes; Feldfirch 
In Nebelgau; ben Wallgau; den Bregenzer Wald; alle 
ieſe Gegenden Son einem "Bolt nach Salem Teutſchem 
— ſtark bewohnt. Weiter hinauf war Mayenfeld 
Das Prätigauifche Landwaſſene3) führte ihn un⸗ 
* von - bes: uralten Feſte Marſchlius (die in feinge 
Bemalt war) burch den, engen Peß: des Merges Ahäti« 
to 6) in die Alpen und Lande ber: zehn Berichte, welche 
nun der dritte Theil der Graubuͤndneriſchen Republit 
find. Hier nahe bey Sewis ‚a „Die Burg Solaverd; 


PS SEREHEEBBRLTET) "0 |7): 7 U Br MAAS — Ey) ee ER 


h),Bep ann: Shitief, an-6000:Guf beban — Ebel 
‚Die Lanquara Dee Marſchlias des Grafen war, if: allın 
Wei, au dernSrcntion, welrke hit Genreinden Zitzers und 
gegemn. Garkannumniſſe wachen, die aus den Zeiten feiner 
Wemwalt hergeleitet werden möchten; Urkunde Buͤrger⸗ 
mJiſters und Rathes von Chur, Döunerf — 
hol. 1465. 
iche in Storrs Alpenreife, Th. 2, bin behe Beicreibung 
deſſelben. — 
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u dem: ganzen Bande; welches von ai sis an " 
härter Tirols gelegen "fl, war rteväid Sraf zu Tor 
denburg bey heiten? der maͤchtigſte und: reichſte Herr. 
on Geographiſch wurde fein Bebiet 'Sort! dem Rheinſtton 
in zwey Thelie unter ſchieden. Dieſſelt = y bieſes Fluffes 
buſaß en. nieht Urt einander HAdgend, alle Han dei Her⸗ 
ren zu Tofenburg unter diefent Nainen Vereinigte THE 
ler 2), die obere Mark von Tufen 3), die Herrſchaft 
Uznach 4), die Herrfchaft Winde im Gafter, die Burgen 

u Nybberg und. Irrvdenbeng, die Hourſchaft Sregane 
* Burg zu Wartau ob Sraͤtſchins, das Rheinthotz viele 
ge sc ehifele' Güter ti’ dem "Thurgatt. DE 

stiften 'biefer‘ Hertſchaften liegen um den Gebirgſtock 
herum, deſſen mitternaͤchtliche Seite von den Appenjel- 
lern bewohnt wird. Sie ſelbſt beſtehen aus vielen, zum 
Theil hoben Bergen; dieſe find mit vortreflichen Weis 
den, die Thäler und niedern Huͤgel mit Wein, Kom, 





2) Der Derfafler, obwohl er diefes zu Wien fchrieb, nahm feis 
nen Standtpunft immer als ob er mitten in ber Schweii 
wäre. Diele Illuſion that ihm wohl. 

2) Die alte und neue Stammburg dieſes Namens, bie Fütiss 
burg, die Wildenburg, der Starkenftein, das Wildenhaus, 
die Batzenheid, die Thäler an der Thur und am Nedas, 

S. Johannſen Thal. — 

3) Wo die Feſte Grynau. 


4) Wo, nebſt dem Hauptorte, EEE ausgezeichnet wird. 
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Belt undı fruchtbaren Bäumen zeichlich bedeckt. Eine 
enge. Buͤche und. Waldıyaffer , bevon das betraͤchtlichſte 
der Meckar Heiße, ‚vereinigen fich ih die. Thur, weide 
‚ wild und reißend aus dem obern Tokenburg herabſtroͤmt. 
Swifhen MWaleufiadf. und. Wefen wirb ein, zum Theil 
ungeheirtör. Abgrımd nb). von, einem bier Stunden lan⸗ 
gen: See bedeckt. Unweit von bemfelben hegient che 
zahmer, aut bald eblich, der: Zuͤricher See. Alle biefe 
Gegenden, beſonders Tolenburg'feibft, find eingutes, 
ein geſundes Land, wenn fie nicht verwahrloſet werden; 
fie haben alles, um gluͤcklich zu ſeyn, wenn kein Unruh⸗ 
ſtifter, Beine; tyrauniſche Verwaltung, ſie: daran hindert. 

FJenſeit des Rhrins beſaß Friedrich von Tokenburg 
erſtlich faſt alles zwiſchen dem Bodenſee und Buͤnduer⸗ 
lande (wie 28 aun⸗iſt) liegende Sebiet; am Bodenſee Fuf⸗ 
lach; neben dieſem Ort jeue um Torenbuͤren ausgebre iten 
Aue; die berühmte Stammburg von Montfore; die GEe⸗ 
gend Muͤſtnen und in.-berfelben.. den alten Reichomartkt 
Renkwyl, den Sitz des freyen Laudgedichtes; Feldkirch 
"im Nebelgan; den Wallgau; den Bregenzer Wald, ale 
deſe Gegenden von einem Bolt nach Zaltem Teutſchem 
Schlag ſtark bewohnt. Weiter hinauf war Mayenfeld 
fein. Das Praͤtigauiſche Laudwaſſen3) fuͤhrte ihn un⸗ 
weit von dei: uralten Feſte Marſchlius (die in feinde 
Bemwalt war). durch: den engen Peße des Verges Rhaͤti⸗ 
to 6) in die Alpen und Lande ber zehn Gerichte, melde 
nun der dritte Theil der Graubuͤndneriſchen Nepubtit 
find. Hier nahe bey Sewis lag „bie Burg Solavers; 


CS SBERERRBEIT?:}" min Dur UL GeOA Bet Bann 206-9 Due Ber 


„Ah)ı Bey ann: Fuh:tiefy an:6000:, Fuß behan Fetfen; Ebel 
6). Die Lemattark: Dacu Marichlins; des Grafen war, 18: allıu 
Si au dernyxcuntion, Weihe hie Geneinden Zitzers und: 
Joiq sea Garkanmumi ſſe wachen, die aus ben Zeiten feiner 
Gewalt hergeleitet werden moͤchten; Urkunde Bürgers 
meifters und Rathes von Chur, Donuerf. nad 
Barthol. 1865. —F 
6) Siehe in Storrs Alpenreiſe, Th. 2, dia beſte Beſchreibung 
deſſelben. — — — 
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biefe hatte Diethelm, fein Vater, bewohut eri ſelbſt wie 
bier’ geboren, und einzigen Here der zehn Praͤtiganer 
Gerichte, welche ſich bis au ‚bie — a 
pen erſtrecken L) I FAR Br Res 

AAlle dieſe Länder beherrfchte: Friedrich seyn 
nicht auf einerley Weife , fonbern unter verſchiebenen 
Nechtstitel und mit nicht einerley Gewaltl. Geit meh 
vera Jahrhunderten 8): ..war Tolenburg : Hauptfig:-ber 
Herrſchaft feines Hauſes. Seit Tangem: hatten: die Gra⸗ 
fen’fowohl ihr Stammgut als bie. dazu erworbenen Ge⸗ 
genden vom: Reich zucLehen erkäunt 7). Die. obere Marl 
und Uznach wardurch eiwer- Tochter "son! Rapperſchwyl 
vor. drittehalbhundert Jahren Ark feine Vaͤter gekoinmen. 
it noch glänzendes Bluͤck erwarb ſein Großrater, u 
deffen⸗Angebenken er Frledrich Hit durch die Erbtoch⸗ 
rer von Bas den Praͤtigau, Mayenfeld Menvfchlins "93 
MAeſe theils von feinen. Date 3.) , theus von ſeines 
Maters Bruder22) duf ihn geerbten, nach damaliger 
Betr ſchon dehnbetrachtlichen Heerſchaften ‚hatte er ſelbſt 
Moden Lauftr einer ein. und: funfilgjaͤhrigen VRegierung 
durch behende Wenutung —— bernahe bei 
boppelt. a 0 
vis Sale: Sülfen ihm; hie Gaglucztfiue bes Gemachbarten 


Herzo zs von Oeſtreich; Friebrich.nAls dieſer — die 


ESeimichteit und: benfäfbel ſich verein ließna), 


hlem ren nd it MU et en 


ER TREE IR TI TRIPFRITTIBE ) BET ENTE era nun 


7) 3 auch a Ap 825 Akad sd der wir ‚Fit 
8) ©. oben Th. 1, ©. 327 = in der erſten Abth. 2. Cap. 
©. 319 N. 809. 
99) Die-Iente Belehnung hatte er um Snife Eigenen ewalten, 
win welche aber im yucaligemeiien Mushlücensahgefäßt: iM, als 
an Daß man das urſptuͤnguche Meichetchter ;Hote. dem: Mndien, 
Vnn welche Damit Smnfohbire Banden" keyn ne, — 


foönnte/ ‚m; l —— } 
— IR 7? SEP sch K a 2 
11) Er farb 1385. | | — 


Domains Bisagat. Era. 
13) Th. 1, G. 119. U a EX 
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bie Appenzeller, die ſich, ohne ihn zu heleidigen, in bie 
Freyheit fegten, Krieg. iu, führen, nahm Friedrich von 
Totenburg ſcheinbaren Antheil hieran: Apaer li er ſich 
sum oberſten Feldhauptmann machen 24. ‚Ran findet 
aber nicht, daß er es fih.hätte Ernſt ſeyn lofen, etwas 
Großes wider die Appenteller auszuführen 's). Kings 
gen rechnete er dem Sering don Deftzeich feine Dienite 
ſo hoch an, daß dieſer, nach einem unglücklichen Krieg, 
welcher ihn erſchoͤpft hatte, geudthiget war, bie Herr⸗ 
ſchaft Windek im Gaſter, die Burgen Freudenberg und 
Nydberg, nebſt Sargans, Walenſtadt und Weſen an 
Tofenhurg zu, perpfänden 16). Dieſen Vortheil, den er 
ſich auf Koſten Oßſtreichs zu, verſchaffen wußte, verband 
er mit Beybehaltungſolcher Verhaͤltniſſe gegen die Ap⸗ 


— 


penzelſerardaß dieſe ‚in dem erſten Augenhlick, mo die al 


.. 


geiftegnyg fuͤr bie neue, Fredheit fie außgrnrkenslish. fuirch 

bar machte, fein Land nicht wie andere verwuſteten, un 

fein Volk, welches ihnen günftig war, ihm nicht abfällig 
machten ?7). — er 
Noch ‚mehr vergrößerte er. ſich zehn 3 e nach dies 
fommlung in den Bann gethan,' von’ dem Kalſer aber 
geächtet wurde, und es barauf angefehen."Tchlew; die 
Macht. des Hauſes Oeſtreich in dieſen obern Landen duch 
Thelungen aufzulaͤſen. Bey dieſer Gelegenheit wurde 
Feldkirch nebſte dem ganzen Lande vom Badeuſee an / den 
Rhein 'und dem BlegenzerWalde Hanf: bis am. Praͤtigau 
durch Fetebrich? von Tifenbtng "zu; DES REIHE: Händen 
eingenommen," und ihm von dem Kaiſer pfandſchafts⸗ 
weiſe verſchrieben. Indeß er hiebey To einderſtaͤndlich 
mit den Eidgenoſſen handelte, daß er durqh, Geld. und 


Waffen von ihnen untarſtuͤtzt wurde: 3), ließ er fich, auch 
ee a 
A a a AB Sei 5 
44) Ehen ,daf. 149, . 1 2% ne BETT" sit i „a 
16) Qben S, 313, ei REED N a ꝝ« 


16) im is: . arzt Du west Se 
17) Diefes erhellet aus der ‚ganzen Geich. ihres. ‚Kriegen: -:- 
18) Men:S. 90 : . . , — F 
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voͤn Eruſt, dl Bruderuſide beknhrlplidgen: Erben9) 
‚des Herpoge, Lbet dieſe Herkichaften derpfaͤnden, und 
indem er daburch ſieh derſelben beſto mehr berſicherte, 
mußte er noch Dank bey Oeſtreich zu verbienen, daß 
Pa nicht il tie Haͤnde "der Eidgenpffeit Habe’ fallen 

ep? 9 N | Ban j 5 . | PR | en = | 
eo heſchickt gFrledvich von Votendurg ſich bey gege 
venem Anlaß sis‘ vergrößern verſtanb, eben ſo Muge 
Maßregeln ergtiff er zu Behäupfung‘ feiner Herrſchaften. 
Die Nang ne Semen anſgerdachſene Schwe tjeriſche Ei 
aenatentatt Feng ‘an um fidy zu greifen: die? Yleiche 

ei 





Frepheitsltebe begeifterte die Appenzeller; die Gdtnehiden 
in Rhätien welche theild von ſelbſt airs Liebe zur Frey⸗ 
heit in die Alpen gefloͤhen 2), theols buch ‘dem Weiß 
Verfelben 'von den’ alten Kalfern ' bewogen woͤrden, ſich 
Mr dein Rhein iwalve niederzulaſſen *25,traten ra ihre 
3 ver pin le ee ee er — 

DE SENDE EI OT SU 


* 


¶ — 
103 DE dp Wr Br 
20) Ohr. S. N ge 
21) 1,80. 0: 00 0on. ee 
123) Von dides, durch dit Kaiſer vom Haufe Hohenftaufen in 
20 .den doͤchſten Thälern‘, von Schams hinauf nach : dem. Vogel⸗ 


berge, errichteten Colonie, fiche Ulyſſas von Salia (vor 


Re Artfliche) Franmente der Staategtſch. Meitlius, hl ‚120. 
ui Ihdre Frexyfeiten⸗ erhellen aus der (eb. daſ. Th. IV, ©. s+ 
abgtdruckſten) Urkunde Herrn Walthers son, Bat, Gami, 
vor ©, Sal Tag.1217 (Ein ſehr wichtiges Aetenſtůck, wel⸗ 
ae 8 He are erläutert, wie und unter was für Beding⸗ 
niſſen aut. andere Laudleute fo freiwillig dem Scherm be 
NT nachbartes Großen Tich imtehiogen Haba): Daß He dieſe 
Freyheiten nicht, wie man von Schwotz bat ſagen wohen, 
in der Anarchie des Reichs nach Sriedrich II. uſurpations⸗ 
weiſe fich augeeignet, fondern biefelben-P and 'iehrdit von 
Alters ber, felbft urtundlich, hatten, ik aus der/ gumien Faſ⸗ 
fung, beſonders aber folgender Stelle erweislicht. Piumino 
eis Pieotimieis,‘ isın et BiaNGatntasvel Ihlarnıte st Npkoruh 
litteras yuas haben, ranwari. . , . Dieha Seryallente 
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Erhaltung in Einen Bund, welcher, um furchtbar zu 
werden, fi nur mis äpnlichen- Sıludniffen der Gottes⸗ 
bausleute von Cur zu cgalifirem beaughte 3). Die mei 
fen Unterthanen- von-Tokenburg hatten auqh viele Frey», Ä 
heiten, - und ſahen, daß die uebermacht .in den Hän- 
den ihres Gleichen , ihrer. Nachbarn, war, bie ſich 
zum Theil ſehr geneigt finden legen». Bedruͤckten bey⸗ 
sufteben. ----- 

Pey: dieſer Sage der Umſtaͤnde war. dem Grafen ein 
zweyfacher Weg offen; durch feſte Verbindungen mit. dem 
hohen Adel das. Emporfizeben der Landleute darnieder zu 
ſchlagen; ober die letzteren in, fein Intereffe zu ziehen, 
und dem Strom der Zeiten zu folgen, um nicht von ihm 
berichlungen gu werben. Nach feiner. auf Erfahrung 
gegründeten Menfchentenntniß hielt er jenes für unmoͤg⸗ 
lih, diefes für ein feiner wuͤrdiges Meiſterſtuͤck von Re⸗ 
gentenklugheit. 

Er ſah, daß er es auf zweyerley Art erreichen 
fonnte; wenn er feine Unterthanen zufriedener machte, 
ald fie es unter einer andern Verfaſſung ſeyn könnten ; 
oder wenn er die benachbarten freyen Völker fich fo ver- 
bindlich machte, daß die Mißvergnügten feinen Schuß 
von ihnen zu erwarten hätten. An, dieſes legtere Sy⸗ 
ſtem hielt er fi; feinen Unterthanen gab er Hpffnungen, 
die doch erſt nach feinem Tode erfüllt werden ſollten, da 
er fein Lebenlang unumfchränfte Herrſchaft zu behatpten 
durchaus gefinnt, mar. 

Anfangs und viele Jahre lang fegte er feite vor 
nehmfte. Hoffnung auf. die Stadt Zürich 24), deren ehe⸗ 
malige Kriege wider den Adel und Deftreich mehr zufaͤl⸗ 
lig und vorübergehend / als Wirkungen ‚oder Veranlaſ⸗ 





Doenment wird in dem — bis auf biefen Tas auf 
bewahrt. 


23) Oben ©, 266 — 216. 
24) Bürgerrecht 1800 und 1005, Th. IT, 688; oben ©. 314. 
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taufendjährtge Sefchichte ) ft im dem erfler und zwey⸗ 
ten Buch beſchrieben worden. 
Gleichwie die Schweiz in ihrer. gegenwaͤrtigen Aus⸗ 
dehnung 2), durch die unglaubliche Mannigfaltigkeit ih⸗ 
rer Gegenden und Verfaſſungen ?b), eine Art Muſter⸗ 
karte aller verſchiedene von 8 ad politifcher 
Einrichtung iſt; fo — — wo der 
erſte, einfaͤltigſte Keim und die fiufentveife Entwicklung 
einer,.die Menſchheit begluͤckenben Werfaliing fo-.um. 
ſtaͤndlich und urkundlich dargelegt werden koͤnnte. 
Nichts war demi:urffeinglichen: Zufammentreten pa 
triarchaliſcher Familien in die natürliche Form einer flär- 
tern Geſellſchaft fo aͤhnlich wje jene ewigen, Buͤnde der 
Maͤnner von Uri, Schwytz und Unterwalden, bie von 
unbekanntem Alterthum bis auf dieſen Tag die naͤmlichen 
ſind, wie ihre Mutter die Natur. 

Darin beſteht ihr Natuͤrliches, der Hauptgrund ihrer 
Seftigkeit: daß ihr Zweck und inhalt fo einfach als un⸗ 
ſchuldig iſt; Vereinigung für Freyheit und Ruhe. Wenn 
die ewigen Binde. ſich eingelaſſen haͤtten, für alle Ean- 
tons einerlen Verfaſſungsform zu beſtimmen 3), fie mi. 
sen laͤngſt, und um fo fchneller jerlallen, je ——— ein⸗ 





1) Bon dem een Krieg, 110 Jahre v. C., bie‘ nf der 

VM alte Orte Bund im J. 13572. 

2) Der Verfaſſer nimmt fie, wie fie wor ber Verſtümmlung 

: War, bie fie in unfern Tagen bat erdulden muͤſſen. 
2b) Da nicht nur - jeber Canton feine eigene hatte, ſondern 
Bern und.alle größeren Orte an einem jeden augehörigen 
Diſtriet ſeine herkoͤmmliche geehrt und beſchirmt haben. 

3) Wie die Zranzöfifche . Nationalaffensblee 17895 freylich für 
“ Provinzen, deren verfchiedene fo groß als ganz Helvetien find, 
wo abet die Charaktere ungleich abge chliffener, und alles 
eigenthuͤmliche durch alte Vereinigung und Nachahmung der 
dominirenden Stadt mehr oder weniger verwiſcht war. Die 

Achenieuſer und Lacedaͤmonier haben ‚dafelbe verſucht, indem 
jene die Demokratie, dieſe die Oligarchie alles bundever⸗ 
wandten Staͤdten zu geben pflegten; Thvcyo. 


N 


0) 





u Se fchichde der Schbig? Ti! Asa 


fenide wid Maſtlicher orguniſirt ld geweſen waͤre Wie 
Kegel: ver: Natun iſt unendliche Mannigfaicigkeite in Den 
Formen, ‚Einhett:in bon allumfaſſeuben Srunchſatz. 
Indeß die aufbluͤhende Eihweizeriſche Eibgenvſſen⸗ 
ſchaft Yıle vie benuchbarten, zur ſelbigen Deit ichlecht ve⸗ 
gierten Alleinherrſchaften durch bie geheime aber Sant 
liche Zuneigung ves Bl Ay un iheren eigenen Helden⸗ 
muihß umuüberciudlichwurde/ ntwitkeite: das. Bil ihrer 
Waſfen cine gefaͤhruche rur ſache vieles Zerruͤttung in 
rema Inner bayın ı- — ie 12: 
nr: Dem chem Sapkerf: de senden u in! ven ven. 
——— — Ddeitten Dache:ifl gezeigt worden, 
wieder · Joͤblithe Orunbſatzt boot erſteun Freyhe itsſtifter, 
teine Unterchanen, iak⸗av viele Fuenabe zunhaben 5), mit 
der: Zeit: Nich· weriot. Dieſes/ geſchah unter ſcheinbaren 
Greven, uncertlich. Bald war im einem Band, wel⸗ 
ee Burgrecht oᷣder Landtecht genommen wurde, zu 
viele: Gefahr von Seite der Partey voriger Herren/ ober 
von wegen fetnez Lage) die feindlichen Einfaͤllon ausge 
‚fegt war, um demfelben ſofort dolle Bleichheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeut angeteihen gi laffen. Oder die ausmaͤrti⸗ 
gen Kernen, deden Iähbenfchaftliche iUmternehmungen das 
Maß ihrer: Kräfte id. Eintinfte überfiegen, fahen ſich 
genäthigerz kinem Canton Laͤnder, die ihm wohl gelegen 
waren, pfaubfihaftgmeife: oder eigenthuͤmlich am baares 
Geld: zu überlaſſen. Diejenigen‘ Comtund, deren Gebiet 
ganz °) oder gem. Theil 7) van fremdert Laͤudern umge⸗ 
ben.:wanız Webiensen'fih biefew Ordegenheiten lang, Mi 
anffichelich bir AyilAlahnnichts Abrig als Loskaufung 
von EKehurechetn ſtender — — — 
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H res ih Aug Se era € ent, 
Schafbaufen, Bafel, u. a. a. D. 
5) Art, Steinen, Glaris, Zug u. ee er 
6) Wie das von Zürich und Bern. 
7) 3.3. Schwyt, Lucern, Uri, 9°’ 
8) 3.9. Unterwalden. i —* za. 
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marter⸗ welche die Gewiſſenhaftigkeit ta Berlin, 
des Mißbreuihe. ungeachtet, unverletzt ließ, meil fie; Ei⸗ 
genthum waren. Immer ſchwerer wurde der alten Un⸗ 
ſchuld, welche in ber: Macht eines, jeden Cantond nur 
De : :algeineine rbı- das IN der Eiferſacht 
no. ale ger ö 
Als Rain —* mit anße ber Biögeneffen, die 
| are. Deflsricy im dritten Jahr. einet:fiusiglährigen Frie⸗ 
dens maren, bie Macht von Habeburg an; ber Aare und 
an ber Thur zn ſtuͤrzen beſchloß, ergriff Bern frendiz 
Dee Gelegercheit einer wichtigen Vergroͤßrrung; gubere 
ließean ſich nicht ungern zwingen; am: ‚nehllshflen waren 
die iehtfernteflen Orte, meil fie. den Meig'ber' Verfachıng 
weniger fuͤhlten. Die fonfk' muthigen , Dintenkiuher folg⸗ 
‚ten ,: ſchüchtern wit ein Juͤngling, der gung arſten Mad 
Ser: Tugend untren wird / welterfahrnern Mitcidgeuoſſen 
3, Bon dem: an wurde. der alte Brederfintdusch;che 
getheiltes Intereſſe und viele, boͤſe Leidenſthaften ge⸗ 
Schwäche ' Diejenigen Dre, welche ſich anſehnlich ver 
gsögern; ısoaten. fo ‚Wufntexkfam:. für bie Enhaltung und 
Yußalnbung :der. worbeden Herwiceftenn waer vormals 
aus für: Freyheit md Freunde. Dieſe HOrte wurden bon 
andern: um die neue Macht je: maruhig heuriber ,ıdmßi.der 
Gotchard wicht. Hoch genug mars:ifie won: dent Vedſuch 
ähuliher: Ersherungen: in Italien akuıheitte: Dies Ver⸗ 
theidigunge der Iehtent: ſchien ihren Mitsipgenoſſen; ſo Id 
. Kig::r) , wie es ihnen varkam,! denſelken eu Jurq0) 
ihtre Henrſchaften. behaupten 4u belfenrn Wit zueſamen ⸗ 
Geltende. Furcht eines geeinſchaftl ichen Feindesn mear ver⸗ 
ſcharunden, Um ta mabrewvervendorteſichn dac⸗ Gefuůhl eb⸗ 
nes, die geſammte Eidgenoſſenſchaft in allen ihren Bun 
besfreifen umfaffenden Vaterlandes. Daburg-geieh, 
daß auch Vorftehern, die der Habſucht oder felbft dem 
Ehrgeit unzugaͤuglich ſeyn — Baustanäckehe ſaten, 
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9) Geſchichten vom Beiinua. u 
10) Murten 14755 die Wadt. 


e i 
Ir ” 


ge 1 Bus. * 





en Beſadals der Shwen. 36 
wenn jeer ang TORE VCHRRR7" BSH BOT TEA on 


andere, zu vergrößern fuchte. 

Diefe durch die Umflände ergengten Tebel, bie um 
fo ungebinberter sunahmen, als keine Erfahrung bie Eid- 
genofien vor. den Folgen warnte, enttwidelten fi in und. 
‚nach dem taufend vierhundert ſechs und dreyßigſten Jahr 
auf einmal fo Gegen daß ji giger, werzehnjaͤhrigen 
innerlichen & rung a —æ widet ihr Vorort, 
letzteres mit eich gegen die Fidgenoſſen, «€ | 
wider dei’ Datıp in b Be ine —*5 ge ich ar 
Krieg, welcher mit aͤußerſter —— und Much ge⸗ 
füget.tounben' =), offenbarte mehr. als alle vorhersebeh⸗ 
den eine,.‚her,.auäßten „und ſchrecklichſten Dinge fähig 
Kraft. des Narianalkharafterg.. Der, Sturm, worein He 
Gemuͤther bamalg geworfen wurden, legte ſich arſt nach 
einem; Zaliraum achtzig thate goollex Jahre 4323. 

‚Die: Veraulgſfung HABE Frieae — Erlstkung. 
he ARannehamme, som Totenb Ubße:;.; iu — Ban u 57 
u —— rer n LER KEY lGee ) EURE Br N = 
EL LEBE BR] Au LTE I ETLIKER&:  E FIR ; 
a sten den AiıErteen ve —* 


BR EN SI :7771 117 PERS a ae 
m) Von 1436 bis ‚auf ben "grichen. mit. Fraukveich — | 


+ Behher gleichfan die | des Neurcalisätaioheme.inurte, 
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. won mitnen isn erzehd 
et rn Sinhomeb aiy an l. 
aD re Ri msn rate, ne 
ehr Ten rast aid er yon oa 
ei I na idee Tel ud 
er tt hy nn iin 
ara: er Euß iieh., FALL 
of Ben Baßirn nk Meräitninen" Seh, When ‚ee 
aan EEE RE ante. 
Biden samen Baitdei, welches von, Zaͤrich bis an bie 
Sanhen Tirbls gelegeniſt, war Metevfich Graf zu Tb 
deñburg bey weltem der machtigfte und-teithfle Herr: 
han Geographiſch wurde ſein Gebiet "Sorten Nhernftom 
An zwey Thelle dunterſchieden. Dieſſelt a Ja hiefes Fiuffe⸗ 
breſaß en nieht an? eknander dangend, alle von den Her 
sen zu Tokenburg unter diefem Namen Vereinigte THE 
ler ?), die obere Mark ‘von Tufen 3), die Herrſchaft 
Upnad) 4), die Herrfchaft Windek im Gaſter, die Burgen 
we. Nydberg und Freudenberg, "die Hourfchaft Eiefand) 
bie Burg zu Wartau ob Graͤtſchins, das Prheinchitjügiele 
ee ehtfele' Suͤter ti? dem ' Thurgatt. ’ DR 
nitiſten biefer' Hertſchaften llegen um den Gebirgſtock 


herum, deſſen mitternaͤchtliche Seite von den Appenjel- 


lern bewohnt wird. Sie ſelbſt beſtehen aus vielen, zum 
Theil hohen Bergen; dieſe find mit vortreflichen Wei⸗ 
den, die Thaͤler und niedern Huͤgel mit Wein, Korn, 





3) Der Verfaſſer, obwodl er dieſes zu Wien ſchrieb, nahm feir 
nen Standtpunkt immer als ob er mitten in der Schwei 
waͤre. Dieſe Illuſion that ihm wohl. | 
2) Die alte und neue Stammburg diefes Namens, die kuͤtis⸗ 
burg, die Wildenburg, der Starkenſtein, das Wildenbaus, 
die Bagenheid, die Thaͤler an der Thur und am Nedar, 
-— —,&. Iohannfen Thal. A 
3) Wo die Sehe Grynau. 


[4 


4) Wo, nebſt dem Hauptorte, Schmaͤrikon ausgezeichnet wird. 


w 
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Waldıuadı fruchtbaren Bäumen zeichlich bedeckt. Eine 
Menge: Baͤche und. Waldıyafler , bevon das betraͤchtlichſte 
der Meat Heiße, ‚vereinigen fich ih die. Thur, weide 
. wild und reißen aus dem obern Tokenburg herabſtroͤmt. 

Bwifhen Weleuadf: und Wefen wirb eis zum: Theil 

ungeheitkör- Ubgrımd Ab). von, einem vier Stuben lam 

gen- See bedeckt. Unweit von bemfelben beginnt, Cchon 
‚jahmer , mat. bald. leblich, der: Zuͤricher See. Alle dieſe 

Gegenden, beſonders Catenburg' ſelbſt, find: ein gutes, 
ein geſundes Land, wenn fie nicht verwahrloſet werden; 

fie. haben alles, um gluͤcklich gu ſeyn, wenn kein Unruh⸗ 

ſtifter, keine tyrauniſche Verwaltung, fie:deran hindert. 

FJenſeit des Rhrins beſaß Friedrich von Tokenburg 
erſtlich faſt alles. zwiſchen dem Bodenſee und Buͤnduer⸗ 
land (wie 23 aun ⸗iſt) liegende Sediet; am Bodenſee Fuſ⸗ 
lach; neben dieſem Ott jeue um Torenbuͤren ausgehbre itete 
Aue; die beruühmte Stammburgvon Montfore; die Ge⸗ 
gend Muͤſmen und. in.-berfelbei. den ' alten Reichsmatkt 
Kontregl ,. den Sitz des freyen Lariägedichten ; Feldkirch 
"im Rebelgams; den Wallgau; ben Bregeiger: Waldı, ale 
Riefe Gegenden‘ Son einem Volk nach Laltem Teutſchem 
Schlag Fark bewohnt. Weiter hinauf war Mayenfeld | 
fein. Das: Prdtigauifche Landwaſſer· ) fuͤhrte ihn une 
weit won der: uralten Feſte Marfehlins‘.(die.. in. feinge 
Bemalt war) durch dem, engen Meß: des. Verges Rhaͤti⸗ 
fo 6) in die Alpen und Lande der zehn Gerichte, welche 
nun der dritte Theil der Graubuͤndneriſchen Republit 
find. Hier nahe bey Sewis lag bie Burg — 
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ade: ann: Fbhticf; @n:6000:5uh babe. geffen; Ebel 

be Die Lanquara Dasn Marſchlius das Grafen mar, if; allzu 
Awiß, nu benrärnenbion, welrke hit Genreinden Zitzers und. 
Joia gegen Garlammmiſſe wacben, dio aus den Zeiten feiner 
Gewalt hergeleitet werden möchtens Urkunde Bürger 
meifters und Natbes von Ehur, Dinner . 


Barthol. 1365. ' 
6) Siehe in Storrs Alpenreife, Th. 2, Die heile —2 
deſſelben. | 
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dieſe hatte Diethelm, fein Vater, bewohnt: er ſelbſt war 
hier geboren, und einziger Herr der zehn Praͤttganer 
Gerichte, welche fh bis am (bie ——— % 
pen erſtrecken L) —— vol BR One ZZ 

TAAlle diefe Länder beherrſchte Feicheich bey beit 
wicht auf einesieyg Weile, ſondern unter. verſchiebenen 
Nechtstitel und mit nicht einerley Gewalt. Geit meh 
rern Jahrhunberten 8) mas Tolenburg : Hapifig der 
Horrſchaft feines Hauſes. :Selt Taugensı hatten: Die Gra⸗ 


fen ſowohl ihr Stammgut als die, dazu erworbenen Ge⸗ 


genden dom :Heich zu:Lehen erkaunt 3). Die. obere Mart 
und Uznach imme durch. einer Tochter : vonn Rapperſchwyl 
vor drittehalbhundert Fahren Krk feine Vaͤter gekdinmen. 
Mit noch glaͤnzenderm Blaͤck erwarb ſein Großvater, u 
deſfen· Angedenken er Frledrich hieß fi durch de Erblech⸗ 
rer von Vaz den Prdtigam;: Mayenfeld Marſchlins 193 
Meſe theils von ſeinem Vatern), che von ſeines 
Mmerd Bruder 20) auf dba: geerbten, nach damaliger 
Belt ſchon dehtbetrachtlichen Herrſchaften hatte er ſeibſi 
Modem Lauft iner ein und. fnnfjiäjänrigen Regierung, 
durch begende Venatung der — Bepndhe ver 
 boppelk: u. Beton BEE 
v.. Siem: Sollen ihm unglucalue det Gemachbarten 
Sarivse- von: Deßrktänz fEriedriig. 1 Als diefer — die 
‚ütlichteit:und: deuffbek Ach. verleitin.dieß:t 2), 
eehlon 13: RT En. ie — * 
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er such‘ Be keille k By sd den it Bl 
8) ©. oben Th. 1, ©, 327 AR in der erſten Abth. 2.6. 
©. 319 N. 809. 
359) Die letzte Belehuung hatte er von Kaiſer Egarund erhalten, 
wihn welche aber Im gu caligemenien Ausdtuͤckennabgeſaßtei, al 
A Daß man das urſptuͤnguche Meichetehbr: Hole. den Allodien, 
Vnn welcht — emſoudin woeden keyn weich, wvnterſcheiden 


Fa Tinte a ge | ı m 2 h A ET. ee .. 
4) TH 156, 96, ;' 9 22 70% dj! KL; Ga ge a ie 
41) Er flarb 4385. R .ENUEN ı.,t 


4 Donatus Bisas. +” . TE UEU IE ER FGE SED 260 on. 
43) x. I, S. 118. u rin] 6 
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bie Appenzeller, die ſich, ohne ihn zu heleidigen, in bie 
Freybeit ſetzten, Krieg zu, führen, nahm Friedrich von 
Tokenburg ſcheinbaren Antheil hieran; Apger lud er ſich 
sum oberſten Feldhaugtmann machen 4). Man findet 


aber nicht, daß er es fich. Hätte Ernſt „Tepn, lagen, etwas 
Großes wider die Appenzelles auszuführen 5). zoineer 
gen rechnete ee bem Herzog don Oeſtreich feine Dienite 
(0 hoch an, daß dieſer, nach einem, Ungluͤcklichen Kriegy 
welcher ihn erſchoͤpft hatte, geudthiget par, bie Herr⸗ 
(haft Windek im Saſter, die Burgen. &teubenberg ‚und 
Nydberg, nebfl. Sargand, Walenſtadt und Weſen an 
Tolenhurg gu; perpfaͤnden 18). Dieſen Vortheil, den er 
ſich auf Koſten Oſſtre ichs zu verſchaſſen mußte, verbaud 
er. mit, Beybehaltung, ſolcher Verhaͤltniſſe gegen die Apr 
penjellega,haß dieſe ‚in. dem ‚erfien.Üngenhlich, wo die B 
seiterung fü. bie newe,fänengheit fie,außgrnehe 19 fi 
bar machte, fein Fand nicht wie andere vermuteten, ım 
fein Volk, welches ihnen guͤnſtig war, ihm nicht abfaͤllig 
machten ?7). — Bee 
Noch ‚mepr, vergrößerte er. fich U re nach bier 

fem, Mr "ber Kr anziſ Kirchenver⸗ 
ſammlung in den Bann gethan, von’ dem Kaffee aber 
geächtet wurde, und es darauf angefehen.Tchienz bie 
Macht des Hauſes Oeſtreich in biefen obern Landen durch 
Thelungen aufzulaͤſen. Bey dieſer Gelegenheit wurde 
Feldkirch nebſte dem ganzen Lande vam Badeuſee an, den 
Rhein 'und den Bfegenger Bald hinauf: bis am. Praͤtigau 
durch - Friedrich‘ von Tokenburg zii: des geichs· Händen 
eingenommen, und ih von dem Kaiſer pfandſchafts⸗ 
weiſe verſchtieben. Indeß er hiebeh Tg einderſtaͤndlich 
mit den Eidgenoſſen handelte, daß .er. Busch. Geld. und 
Waffen von ihnen untarſtuͤtzt, wurde +3). :ieß, sen. fich, auch 
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4) Eben / daſ. 148. » rt, I ra weil Ten 
16) Oben &, 313, “ er. ee DR 60 der, voran. 
16) Im 1.1408. Fe 1.3 Dola URREINT — 
17) Dieſes erhellet aus der gauzen Geſch. ihres Krieget. 
16) Queu S. yo, ee 
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voͤn Eruſt, del Writer ulidı Bidnirplidjen: Erben 29) 
‚des Herzogs, BEN dieſe Hertſchaften verpfaͤnden, und 
indem er daburch ME verſelben deſto mehr verſicherte, 
wußte —— dep Oeſtreich zu verdienen, daeß 
er fie wicht in die Haͤnde "ver Eidgendſfen Habe’ fallein 
"A PERS ARSTER 
So’ geſchickt Frledrich von Votenburg ſich bey gege · 
Gene Untaß zu vergroͤßern ˖verſitanb, eben ſo "Auge | 
Maßregelm ergtiff er in Behäupfung! feiner, Herrſchaften 
Die "Tarig im Stillen Ianfgeinachfene Schweizeriſche Ei 
gerafenfiaf, Pen an um fidy zu greifen: die! gleiche 
Freyheitsliebe begeifterte die Appenzeller; die Semehden 
in Rhaͤtien werke theils von felbft-Ah8 Liebe zur Frey. 
beit in die Alpen gefloͤhen 2"); thätE durch ben Reiz 
Verfelben von den. alten Kalfern bewoen brain, Mb | 
Ar dein Rheinwalve niedergufaflen‘??)," traten "FE ihte 
TE yplsi a 


a er 


SCREEN rn and PYHl. — —— 
1.3 
19) Der Sohn des Heriogs wirve er ar glbern 
20) Oben.S. 203 N. 205 ge. 
21) pl; S. 43. a a ee Me 
22) Won dieſer, durch die Kaifer vom Haufe Hohenfaifen in 
22 ven hoͤchſten Thaͤlern, von Schams- hinauf nach ::dem. Vogel 
1. bergeynemichteten Colonie, ſiehe Winffes-v9 a. Sulig (vor: | 
x. ‚Mrefliche), Fragmente der Stantägeich, Veltlius, Thal, 120f. 
- iz Ihre Srepheiten. erhellen, aus Der Ceb.. daſ. Th. IV, S. | 
. abgedruckten) Urkunde Herrn Walthers von. Bag, Gami, 
vor S. Galli Tag 1217 (Ein fehr wichtiges, Aetenftüd, wel⸗ 
gm, Nes die Manier erläutert, wie und unter was für Beding⸗ 
niſſen auch andere Laudleute fo freywillig dem Schum be 
NE nachbarter Großen ſich Imrerjsgen' abi). Dap ſie dieſe 
Freyheiten nicht, wie man von Schwotz hat ſagen woehlen, 
in ber Anarchie des Reichs nach Zriebrich II. uſurpations⸗ 
weife fich zugeeignet, fondern diefelben-Pund'schudit von 
Alters ber, felbft urkundlich, hatten, it aus ‘Der. gumien Faſ⸗ 
fung, befonders aber folgender Stelle erweislich? Promiimo 
eis "Picotinieis;" ista &t alaıyarntanvel !Mlareıs SR pkora 
litteras Quas babent, ronovari. Diefes perzanientene 
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Erhaltung in einen Bund, weicher, um furchtbar gu 
werdeny ſich nur. mis ähnlichen. Bıindniffen der Gottes⸗ 
bausleute von Cur zu coaliſiren brauchte⸗3). Die mei⸗ 
ſten Unterthanen von· Tokenburg hatten auqh viele Frey⸗ 
heiten, und ſahen, daß die Uebermacht in den Haͤn⸗ 
den ihres GSleichen, ihrer. Nachbarn, war, bie ſich 
zum Theil ſebr geneigt finden lieen, Bedruͤckten bey⸗ 
zuſtehen. 

Bey dieſer Sage. der Umſtaͤnde var, dem Grafen ein 
zweyfacher Weg offen; durch fefle Verbindungen mit. dem 
hohen Adel das. Emporfizeben ber Landleute darnieder zu 
fhlagen; ober die letzteren in feis Intereſſe ju sieben, 
und dem Strom der Zeiten zu folgen, um nicht von ihm 
verichlungen gu werben. Nach ‚feiner. auf Frfahrung 
gegrindeten Menſchenkenntniß hielt er jenes für unmoͤg⸗ 
lich, dieſes für ein feiner wuͤrdiges Meiſterſtuͤckk von Res 
gentenklugheit. 

Er ſah, daß er es auf wweyerley Art erreichen 
konnte; wenn er ſeine Unterthanen zufriedener machte, 
als ſie es unter einer andern Verfaſſung ſeyn koͤnnten; 
oder wenn er die benachbarten freyen Voͤlker ſich ſo ver⸗ 
bindlich machte, daß die Mißvergnügten feinen Schutz 
von ihnen zu erwarten haͤtten. An dieſes letztere Sy⸗ 
ſtem hielt er ſich; feinen Unterthanen gab er Hoffnungen, 
die doch erſt nach feinem Tode erfüllt werden ſollten, da 
ee fein Lebenlang unumfchräntte Herrſchaft zu behatipten 
durchaus gefinnt. war. 

Anfangs und viele Jahre lang fegte er feite vor, 
nehmſte Hoffnung auf.die Stadt Zürich 24), beren ehe⸗ 
malige Kriege wider den Adel und Deftreich mehr zufäl- 
lig und vorübergehend, ald Wirkungen oder Weranlafe 





Dpenument wird in dem Rheinwalde bis auf fen Tas auf 
bewahrt. 


23) Oben ©. 266 — 218. | 
24) Bürgerrecht 1300 und 1005, Ch. IT, 688; oben ©, 314. 
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fügen einer erblichen Erbitterung Waten; bereit: man 
nigfaltige⸗ auswaͤrtige Verhaͤltniſſe fie‘ genoͤthiget hatten, 
ihre Staatsgrundſaͤtze in ein Syſtem zu: ordnen, worauf 
man banen konnte; die auch Feibft‘ Unterthanen harte, 
{im aber nirgende unmittelbar benachbart war. Die an 
fein Land grätijenben Demokratien ſchienen wilder in ih⸗ 
rem Gang, waren weit unternehmender, durch ihre 
Freyheit und Sleichheit beſonders einem. Herrn, ben fein 
Volk nicht liebte, furchtbar, und von Alters her durch 
den Stolz des Adeld mit bitterm Haß gegen feines Glei⸗ 
chen erfuͤllt. Aber da fie die ewigen Buͤnde mit ihren 
. Eidgenoffen Heilig gu beobachten pflegten, war geien je 
des gefährliche Beginnen das suverläffigfte Mittel, wenn 
er verbürgerrechteter Freund ihrer Miteidgenoſſen mar. 
Gleichwie er in bem Appenzeller Krieg ſich hiebey 
vorzuͤglich wohl befunden?:), ‘fo ſchien zur Zeit ber 
Kirchenverſammlung dortheilhaft, dieſe Verbindung zu 
befeſtigen 26), über zugleich, da er auf fein Lebenlang 
Bilrger von Zurich würde, auf zehn Jahre den Verſuch 
. u machen, aud) Landmann von Schwytz zu feyn?7), 
theild weil er. zu feinen damaligen Unternehmungen des 
Benftandes der Eidgerioffen fich hiedurch noch beffer ver 
ſicherte, theils weil er unabhängiger murbe , ald menn 
feine, ganze Sicherheit, nur auf Einer Verbindung berus 
hete. Diefe Vorficht mochte dem Grafen wegen des Um⸗ 
ftandes nöthig feinen, meil, ‘bey Oeſtreichs Ball, ber 
Kaifer das Eigenthum der Herrfchaften, die Deftteid 
dem Grafen verpfändet hatte, an das Reich zog, Zuͤrich 
aber von dem Kaifer das Mecht, fie einzuloͤſen, leicht er- 
halten Eonnte *3). Daß dieſes nicht gefchehe, mußte 


25) Er war in ber Mitte mwiſchen Appenjell, ai und 1d Ehen, 
“ ghne gu leiden. 
26) 141685 oben ©. 313 f, 
27) 144175 oben S. 318, 
23) Wie nachmals gefcheben (oben G. 10, N. 87), a aber frü, 
ber fürchten konnte. 


J 


Seqcch ichte der Schwetz. .. Zi 


Sqchwyn unde Glari, beuen Gaſter und Eargand unge 
mein wohl gelegen find, fo ſehr wuͤnſchen als er ſelbſt. 
Eine zehnjaͤhrige Erfahrung bewies, nach wie rich⸗ 
tigen Grundfaͤtzen der Graf fein politiſches Benehmen, 
befiinume hatte: Raum mar er wicht mehr: Landmann. zu 
Schwytz, ald eine Bewegung ,.- bie - gefährlich werden ' 
fonute, fich, im feinem eigenen. Laube. zeigte *9). Viele 
einer Unterthanen ſuchten und fgnden bey dan Appen⸗ 
zellern und Glatmern den Schutz, welchen ſaine Regie 
rung, je aͤlter er wurde, ihnen immer nothwendiger zu 
machen ſchien. Sofort bediente ex ſich feiner, non-jcher 
erprobten, Maxime, bie Sicherheit, welche ein guter 
und weiſer Fuͤrſt in den Heezen ſeines Volla findet 3°), 
bey fremden pu ſuchen; dieſe aher, welche nicht wohl 
vperſoͤnliche Zuneigung: zu ihm haben konnten, durch eige⸗ 
nen Vortheil fich verbindlich zu machen Er erneuerte 
das Landrecht mit Schwytz, und gab ihm dieſelbige Dauer 
wie dem Buͤrgerrecht, welches er in Zuͤrich aufgenom⸗ 
men: auf fein Lrbenlaug und fuͤr feine Erben bis Fünf- 
Jahre nach feinem Tod 317. Gleichwie er fi den Zuͤri⸗ 
dern :ehemald durch den Verkauf ber Herrfchaft Greiffen⸗ 
fte 32) gefällig bemwiefen, fo fürchte er nun Schwytz, noch 
viel mehr und filr ‚immer, dadurch ſich verbindlich zu 
machen , baß er diefem Canton feine Hoheit und Gerichte. 
uͤber die. obere Mark unentgeldlich (doch erſt auf die. Zeit 
feines Todes) verfchrieb 33). Die untere: Mark: hatten 
bie von Schwytz ven den Appenzeller fir das, in ihrer 
Noth ihnen geflattete, Landrecht; jegt erhielten fie bie 
obere fir das Landrecht, welches fie dem Feinde ber 


TEE | 


29) ©, dieſes ausführlicher oben, Abth. 1, Gap. 2. 

30) Wenn es nicht verführt wird odet von Natur unruhig if. 

31) 1428, zweytes Landrecht mit Schwyg, oben. ©. 319, 

32) 1902, Burg, Staͤdtchen und Set um 1219 Gulden; Leu 
. (Bürgermeifter Zuͤrich), Scheop in Rahn. ' 

33) Abth. I, Cap. 2. 
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Appenzeller gaben. : Sie Genntten fir Sch. umtwiberbehs; 
liche Augenblicke, aber feit. fie‘ fo politiſch wurden, we 
ven fie nicht mehr, in dem Grabe wie ſonſt, der Schre⸗ 
den ber benachbarten Herzen und bie: Hoffaung. ber Bil 
ter. Es wurden die Appenzeller und Glarner, wenigen 
durch die Waffen Friedrichs von Tokenburg, als durch 
die eifrige Verwendung deren von Zuͤrich und Schwytz? 6), 
zu Aufloͤſung der Landrechte genäthigeti, wodarch feine 
Nnterthanen ' geren cheet —— bey — Sant zu fin 
* 34.) . 

Zu gleicher Bett: Aärkte — ei Mufeben im Rhaͤten 
eben fo. durch einen zwanzigjaͤhrigen ne wegen er 
mit dem :Uuntern Engadein ſchloß 36%. 

Wenn man bedenft, unter weichen: urſtaͤnden za⸗ 
drich von Tokenburg bie Herrſchaften ſeines Hauſes (mr 
ran zum Theil andere 27) naͤheres Recht zu haben mein⸗ 
ten) übernommen; wie lang, und in welchen Zeiten er 
fie nicht. nur behauptet, ſondern verdoppelt; mit welder 
Geſchicklichkeit ex ſich bald fuͤrſtlicher Politit, bald der 
Kuͤnſte eines Demagogen 38) bedient; wie er (indeß eine 
Menge benachbarter Großen fiel) alle feine Vaͤter und 
Freunde an Reichthum, an Macht und Feſtigkeit der 
Herrſchaft weit uͤbertroffen, fo wuͤrde nichts zu der Voll⸗ 
kommenheit ſeines Ruhms fehlen, wenn er ein etwas 
befleree Vater ſeines Volks geweſen wäre. Er ſtrafte 
feine Unterthanen ohne alles Erbarmen; beſonders in 
Geldbußen galt Feine Fuͤrbitte 39); nicht leicht ließ er 





34) Eb. daf. N. sah, 
35) ©. oben ©. 321. 328. 
36) ©. oben ©. 275. 
217) Ch. II, ©, 688. — 
38) In ſeinen Verhandlungen mit te Gcweienn, 


39) Hanns Hörli (ungedrudtte) Ehronit; — 


1462. 





2. Gefgiäte der Sawen —— 


nd zus Freundiichkeit herak +9); fetne Perſon gebot 
Furcht. Sonſt hatten aber feine Unterthanen auch nie, 
mand in der Belt, außer ihm, zu fuͤrchten; ihn fehr« )J; 
doch nur wenn einer etwas verbrach: ungerecht var er 
nicht 4%), und gegen fremde. Gewalt beſchirmte thaͤtig 
ſein maͤchtiger Arm. Sein ſtrenger Herrſcherſinn 42) 
war ihnen und ihm beſſer als Guͤte mit Schwaͤche. 


40) Er war ein roͤwiſcher Dann und ſiner armen Luͤten ein har 
ter Herr; Tſchudi, 1436. 


41) Sie forchtend Ihn wie ein howend Schwert; eb. daf. 
42) Doch tet er ſuſt niemand Gewalt und Unrecht; ib. 


43) To wyepovnov; in Tichudi’s Sprache ganz gut, „er 
„hielt die finen in groffer Meiſterſchaſt.“ 
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Unter welchen — Friebich von zofenburg Kart, 
und mer feine Erben waren. 


Mac vieler Jahren freundſcheftlichen Verftaͤnduiſet 
begegnete dem Grafen, daß er gegen "dag ‚Ende Teined 
Lebens mit feinen’ Mitbuͤrgern den Zuͤrichern in unange⸗ 
nehme Berhälsniffe: Bel. Da er .fehr alt, ohne eigene 
rechtmäßige Erben, und von feinem Haufe der legte war, 
hatte ‘er wohl beſolders darum euſt son dem Kaifer ſich 
die Freyheit geben 'ju laſſen, den Erben’ feiner Lande 
nach Gutduͤnken zu beſtimmen, meil er jedermann fo lang 
ale möglich darüber in Ungewißheit laffen wollte. So ge⸗ 
dachte er einer für ihn hoͤchſt empfindlichen Unannehm⸗ 
lichkeit auszuweichen, daß bey feinem Leben ein anderer; 
und welcher doch immer weniger ald ein Sobn in feiner 
Gewalt gewefen wäre, im fehre Negierungsgefchäfte fid 
(wenigſtens unter der Hand) ungebeten einmifche, oder 
doch für Unsufriedene ber Gegenfland neuer Hoffnungen 
und für den alten Herrn eben nicht erfreuliher Wuͤnſche 
würde. Aber Tod und was darauf. Bezug hatte, feheint 
fo wenig der Gegenftand gemwefen zu fenn, auf den mat 
. Ihn Öfterd zu bringen wagte, daß auch die Ermwerbung 
des Faiferlihen Privilegiums lang unterblieb, und er 
fich begnügte, die niemanden recht bekannte Lage feines 
verwidelten Bucceffionswefens in möglichft undurchdring⸗ 
liches Dunkel zu verhuͤllen⸗ 

An dieſer Gemuͤthsſtimmung fand ihn eine Ge 
fandtfchaft feiner ie von Zürich 1), welche fol 


m. 





$ - 


3) In Kath und Shrdern befchloffen am 29, Zänner 1492. 


% 


- Gefhigte ber Shwei, . . 565 


Senden Auftrag hatte: „Sintemal das mit gemeiufchaft. 
„lichen Nugen und Ruhm zwiſchen ihm und einer loͤbli⸗ 
„hen Stadt befichende Suͤrgerrecht auch nach feinem 
„Tod fir feine Erben fünf Fahre dauern fo, bey feinen 
ubobeh Jahren aber das allgenieine Loos der Sterblic« 
teit etwa ‚nicht ſo gar entfernt ſeyn duͤrfte, fo wuͤnſchte 
die Stadt Zuͤrtch, um zu wiſſen an wen fie ſich halten 
„ſoll, von ihm die: Beſtimmung ſeines Erbens zu verneh⸗ 
„men.“ das Anbringen dieſer Geſandtſchaft war noch 
nicht erſchoͤpft. „Die Herrſchaft Windek“ fuhr fie fort 
npelche er ſeit nun ſieben und zwanzig Jahren, anfangs 
„„von Deftreidy ,- ſeither vom Kaiſer, als Pfandſchaft ig 
„Beſitz babe; biefe: Herrſchaft habe dee Kaiſer vor ſchon 
„acht Jahren und Bor kurzem aufs neue °) ihnen. er- 
nlaudt an Zürich zu ‚ISfen; und Man finder ‚bey gegen« 
pivärtigen Umftänden nicht Hut, dieſes länger zu ver 
uſchteben. /“ 

Daß dieles allen dem Grafen unmoͤglich gefallen 
konnte, iſt eben fo klar, als daß Zürich es unterlaſſen 
haben wuͤrde, wenn man dem Grafen ferners beſondere 
Ruͤckſicht haͤtte bezeugen wollen. Einen Mangel an letz⸗ 
kerer glaubte Friedrich auch in der Entſcheidung eines 
Rechtshandels zu finden, welchen er vor der Obrigkeit 
bon Zuͤrich hatte 3); zwey Rhaͤtiſche Edelknechte 4), 
Heinrich und Werner von Siegberg, Bder (jener im letz⸗ 
ten Appenzeller Keieg 5) Hauptmann. Tokenbüurgiſchen 
Volte), wurden — einer — m ihm — 


I. R 4, 
‚ } . 
2 — 'f E J 





‘ — 


eK Zn‘ Den — 
3) Es ſcheint eine Art Erneuerung oder Beſtaͤttigung dieſes Pri⸗ 
vilegiums zu der Zeit geſchehen zu ſeyn, als (auf Galli 1431) 
Rudolf Stuͤſſi und. Ufrich won Lommis zu Feldkirch bey. dem 
Kaiſer waren, und er wider die Venetianer von den: Eidges 
hoffen Hülfe begehrte. 

3) Wo er als Bürger angeklagt worden. 

4) Gulers Rhaͤtia, S. 9, a. Ludwig Eniseh, nur us 
beſtimmter: aus dem Oberlande. En 

6) Oben ©. 328. 0 * 


— 


356 111: Bud. = Abtth Drittes Eapitel.. 


ſtens zweydeutig ſchien *8), gegen ihn beguͤnſtiget ‘ober ber 
ſchirmt. Durchaus murbe zwiſchen ihm und feinen it 
birgern von Zuͤrich eine: Erkältung , zwiſchen ihm und 
Schwytz eine zunehmende Vertraulichkeit merkbar. Ders 
gleichen Veraͤnderungen pflegen eher aus ihren Folgen er⸗ 
weislich, als in ihrem Zeitpunkt beſtimmbar, oder aus 
ihren) / manchmal geringen Urfachen erklaͤrlich zu ſeyn. 
Am ficherften läßt. ſich ihr Grund in bem Charakter ber 
Haͤnpfperſonen finden. 
31 Dämald' waren: Mubolf Etuͤſſi, Kitter , Burger. 
meiſter von Zuͤrich, und Ital Reding, Landammann zu 
Schwytz, durch ausgezeichnete Seiſtesgaben, Muth, 
UAnternehmungsluſt und Erfahrung in den größten, Ge⸗ 
ſchaͤften des Kriegs und Friedens, jedes in feinem Lande 
der wichtigfte Mann. Jeder war für fein Vaterland fo 
thaͤtig, und fühlte für daffelbe fo warm, baß (ber Feh⸗ 
ler, durch melden dad größte Unglück entftand !) ihr Ei⸗ 
fer. durch die Betrachtung des gemeineibgenöffiichen Va⸗ 
terlandeg nicht gemäßiget wurde. 
ar Bürgermeifterd Vater. war Fein geborner Zuri⸗ 
Im Glarnerlande in einem Wieſengrund, .mo bie 
— in die Line faͤllt, ſind einige Haͤuſer, Zufingen 7) 
genantit; bey benfelben ſtand eine ſtarkbeſuchte Capelle. 
In dieſer Häufer einem mohnten ehemals die Stuͤſſt. 
Slaris sur ſelbiam Zeit war zwar eidgenoͤſſiſch, noch 
aber in dem ungleichen Bund 8), und ſeine Freyheit un⸗ 
vollkömmen 2), als Rudolf Stuͤffi, aus innerm Trieb 
nach groͤßern Dingen, auf Zuͤrich zog, und Buͤrger 
wurde 9). Große Verdienſte erwarben ihm den 
Danf be angebornen * — das Vertrauen des erworbe⸗ 


LTE nd} 
ua 
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6) Vielleicht um Sb oder — 
7) Ich finde auch „zumSingen“ wahrſcheinlich von der Capele. 
3) Th. II, ©. 2403 er iſt erſt 1450 abgeändert worden. 
9) Nor dem Auslauf der. Rechte des Kloſters u Gelingen; 
Ch. II, 403 f.. | | 
10) 13755 en, voce Stif.-. — 
41, Th. II, 593. N. 331. ; 
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nen 12) Vaterlandes. Deſſen Sohn war oberwaͤhnter 
Buͤrgermeiſter; ein Mann von dherrlicher Geſtalt, ſehr 
groß, von einer Leibeskraft/ welche auch unter damaligen 
Menſchen ihn auszeichnete, und:; von einem Nachdruck 
des Charakters. der mit Ihe, im: Verhaͤltniß wor 12) 
Seit vielen Jahren AF) waren ſeine Mitbuͤrger erwähnt, 
in den wichtigſten Suchen den: Sradt auf ihn zu ſehen 18) 
die Eidgenoſſen, bes’; Kaiſer, ie benachbarten Huͤrſten 
und Hessen ehrken ihm als den Mann, durch ‚melden 
in. Zürich das. Meiſte aussweichsen war Dit: Friedrich 
von Tofenburg, um ‚den es firh- verdient gemachyyı Band 
er infor fremitfcheftlichen Werhdliniffen, daß er: feinen 
Sohn an“ beſſelben Hof ſchickte. Mom diefem Sungling, 
Hanns Stuͤſſt, iſt keine vorzuͤgliche Eigenſchaft bekanne, 


wohl. aber wird er einer unertraͤglichen Eitelkeit heſchuu⸗ 


diget; eben weil er ſelhſt nichts war, habe er durch ftolge 
Geberden und Aeußerungen immer jedem zu fühlen gege⸗ 
beit, daß der maͤchtige Buͤrgermeiſter fein, Vater fey 16). 
An dem Hoflager Friedrichs war ein Zuſammenfiuß ber 
Großen aus den Vorlanden, aus Rhaͤtien und Helvetien, 
der Verwandten des Hauſes, die im Teſtament erwaͤhnt 
ſeyn wollten, vielen Hauptleute und Voͤgte, vieler dienſt⸗ 
ſuchenden jungen Ritter, anderer, welche dieſen Hof 
als eine Schule adelicher Sitten betrachteten; bier glaͤnz⸗ 
ten die von Raron, bie Werdenberg, bie Aarburg/ bie 
Car, die Metſch von Kirchberg, die von Brandis, alle 
um den Preis der großen Kunſt zu gefallen tetteffernd. 
* dieſem — der Edlen auf sum Su zu fichen, 
Bäche de Du 
4) 41388: er  Banfemee und Bauten, 1390 Sekeimmeiſterz 


eu. U 
13) „Was ei-fär fich nahm, das. truket er- bindurch J Al hubi. 
414) Rathsherr war er feit 1214. | 
15) In der Mallaͤndiſchen Geiebensbanbiung: öben ® 212 fl. 
An der Appeniellifchen; — S. 327. Bey dem Kaiſer, | 
oben S. 100 fe - 
40) Meint fo:er eins Bargeemeißere Sun wir, Altind ſich am 
Bf Stuhl und Baͤnk gegen ibm bucken; Tfchudi. 


= 
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Val bedurften Schwotzeriſche Burger ind Lanbieufe‘siven 

Dinge perſoͤnliches i Verdienſt, Weldes unwillkuͤhrliche 
Achtung Linfloͤße / md Yunſ datz es bergeher werde) ben 
Stchein, esnicht ſeibſt zu bemerken. ? Der junge Stuͤſſi 
hatte!: vvn beydennbas Wegonthen. 1Mlfo vegegnete, daß 
‚ber Graf und andete Siedren ,; Meithir faͤr noch ungebildet 
dielten, ihn wenig auselchnrtewr vie jungen Edlen, die 
Mm! näher waren;“ nduech Epytn lie ſeine Aufgeblaſen⸗ 
heit ihn in Verlegeliheitfetzken rd, n Wikfe Lage? ſtellte 
er dem Bilrgermelfler "m'feinen Briefen: aufs gehaͤſſigſte 
bar; daR -Waterdupg demerrte die: Urſache wirht: Det Buͤr⸗ 
hermeiſter ſah im: ihm‘ ſelbſt ad Bhrich: vrractet. 
riefiihu zuruͤck, begeäigte. che: Der. Graf, 
zit beſſen Renntnst Pen: Wiege: — und deſ⸗ 
fen Seiſt die Folgen usrfah;,;. aͤutzorcen aufsRaͤrkſte, wie 
leid ihm die Sache fey.“ Mach dleſtemnverlor er den 
Proceß gegen die Slegberg ‚wurde: erde Windek ge 
mahnt, _. war. ‚feine —— über bie Erb 


folge ty a msn Val, min! 
— a Lna ji BER OR 19 
Su — N Sa el 





1 Hieltend ihn für tin hoffſeigen Guͤggel; eb. work: .. 1. 
18): Hanns "Konrad Fuͤßlſen, Sense. "der. idsen. M, 83; 
z Fig, 72, dezwelfett Biefe,: Geſchichter aus. einem drebfachen 
1’ Brunde: 4)- weil fight auf genugſamen Peweiſen beruben; 
„2).weil fie eine Sisinh eit. ‚der — xexrathen wuͤz⸗ 
ar den, über die der ai umeifter — Fat ſonſt ap 
Yu ‚haben zeigten; 3). Beil > Tu — ie | — *. 
eyehı Glafen in gutem Berktändnig ie Ba 
dieruͤber zu bemerken: 1) daß über ſolche er = 
urkundliche Beweiſe möglich find; daß aber nicht nur 
" Zfchudi, der gleichtettige: Quellennhatte; donbem; auch de 
Zuͤricher Ludwig Edlibach (der ſeines, 1254 gebornen, 
Vaters Chronik benutzte). die ‚Sache: fa: unnarholen ‚melden, 
„day Leu (Buͤrgermeiſter gu. Zuͤrich) und: ‚meines Wiſſere, 
"faft alle andere. Geſchichtſchreiber fie-ühne. Wiberfpruch ange 
nommen; 2) daß, Mennauc is bem Benehmen des Buͤr⸗ 
germeiſters (der Graf iſt vollends unſchuldig) einige Schwach⸗ 
heit Hierin bemerklich waͤrc, dieſe einen..su Liefan Grund im 


menſchlichen Hergen hat, nun nicht Felbr an Männern von | 


taBiiige deri Schweit. :' 369 
3. Der Laudanimaun: dns Schwzꝰ Ital Rediug bot 


Biberegg war dom Ancmnoſehr Wide Goſchteche ia. dem 


-Ragibes: Morgablenor· Giugesmdunde Tin; ükkht - geringer 
Thoil des: Ruhms Teinem Urgroßvater Fb): /zuaefchrichen; 
'fäh eigen& Vanw;: Hector, war: Landammann gensefen. 
Außen tdem angeflimiasen : Exbane, wolches ert auf eine 
dlaͤnzende Weiſe: kit vermohren waßrea "> y: und nebſt et 
ner auszeichnenden Beredtſamkeit *1),mußleer jene, :ih 
‚ber Denrofratis beſoͤnders maͤchcigew · Einenſthauften omer 
muͤnnlichen Herzlichken⸗ wine na Wahre em meicheltl- 
Sid frerudlichen: Meſens, geſchwinber hſindung, 'binel« 
ſeuden: Feucra is OHR Klin SER ehrt in" hohem 
Grade befeflen haben, da er in einem fir GSleichheit: und 
Freyheit fehr eiferfüchtigen -Lande viele Jahre hindurch, 
mit einem Anſehen, das vor ihm Feiner fo hatte, gleich« 


x 


fam oeberrſcht 23 EWR fo aonptisgäjendän Anfehen 


toißteflet vfeknein Eamtshinter: dem: Eidgenofen iu geben. 
‚Er hatte einen u gappeti —T At ‚Schie,, die er 


nn 


— ea 39 Yo — tn 1; 1 


.. höher gebilberenr Moyalgefähl,; RR Zeiten 

mit Bükigkeit Jordern· Fan, "Entfchalußsiihsrt zu "berbienen; 
— daß ieme Verſicherung der Scadt Bihler ſo· zu neh⸗ 
3 men iſt, alsoͤ Waͤrsr michts unbeliebigas Vorgeſallen (dieſes 
7,5 Wire gegen ler Meten) daß aberl au ige dieſe Privat⸗ 


t ſache hieher gehoͤrt, von :der. die Sc: MORNING gewiß keine 


Netin genommen hat. 

| * Ch: II, 36. Urgroßvater, Avenigfens: nuchta⸗ wi 

20): Für. fein Land mpfleng - er. soni" König das: Lehen ber Mark, 

* Er redete imMNamen her Eidgendſſen · zum Cdneilium in Co⸗ 
ſtanz, 44263 m/ Namen dennade hin du Kaifer in 
Ben Einfibelwsianiß. ugaur: o: P 

Er Belis: He mwmerlimggeitgenoffe, aber bitterer Feind von 
ESchwotz di ver Ten diren? son: Sihwytz Habbgott geweſen; 
er duo ei ale ppu "cruehast Xrtwikd heißen follen, 
mächtiger; dae Gruuſamkeiß naisfb Aber: fein Volk ihm 

uicht ange: möglich: geblieben fegu:):: dubiıo ı'dominatum. 
elvet aD I} 6B,. ex epästöla!. al an saperbun 

. #lerium. : ! 31. cal. han un 
21) Der —8 Do. werke jn J. PN w& Jaceb 


gefallen. Set Hd sad basti wann BEL SER E 
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früßgeitig indie Geſchaͤfte bet Landes banchte 24). Sein 
Get und Much. ruhete befonderd anf feinem Cohn 
Stel 25). Wie der handammann das Abnehmen der Zu⸗ 
neigung Briedrih von Tokenburg file Zürich zu Vermreh⸗ 
zung bes Einfluſſes von Schwytz benutzt, hiedon laͤßt 
ſich nichts unſtaͤndlich angeben; dach ſcheint er, wie an⸗ 
dere kluge Staatsmaͤnner, nebſt politiſchen Gruͤnden auch 
ſolcher Angelegenheiten; bie dem Herzen Friedriche nahe 
lagen, ſich bedient zu haben. Deſſelben unechter Sohn, 
Johann von Tolkenburg, der nichtg bekam als mad ber 
Vater ihm ſelbſt noch gab, und welchen er Hille hin 
terlaſſen mußte, — — sis: eardmann — 
nommen 26. 





24) Bubeif wurde fhen 423 ganbust; sie. 
25) 20 Jahre nach einander Landammanı zw Ei; a 2488, 
Seiner wird viele Erwähnung gefchehen. - - 
26) Obèn, ©. sıs. EQiar auch noch ein Dieihelm von men 
weiß nicht welchem Zweige des Zolenburgifchen Stamm, | 
noch von weicher Geburt; nicht von Dietbelmen, Fsiedriht . 
. Water, welcher asss ſtarb, fondern von feinem Obeim Dw 
' nat, ‚ober wohl eher «us einen usch niche wohl bekannten 
altern Nebenzweige um 1390 erzeuget. Dielen Juͤngling fol 
Cuno von Stofflen, jener ſchliume Abt zu S. Gallen, dem 
Grafen verleumdet haben als der ihm nachſtelle; er ſey 1409 
entflohen, und babe ſich in dem nordiſchen Kriegen herumge⸗ 
trieben; doch nachmals fey er (wohl cher ſein Sohn!) wie 
*delr nach Oberteutichland gefommen® und babe in Schwaben 
eine von Bronbfperg geheiratbet, worauf fein Sohn Friedrich 
» Diethelm, Gemahl einer von Ramſchwas, fich im Thurgau, 
befielben Sohn Ulrich Diethelm zu Ruſchein unweit Hanı ii 
Buͤndten niedergelaffen uud Vater eines noch blühenden Ge 
ſchlechts geworden. (Urkunde des Cuvig — Daerfrich⸗ 
ters — und gemeiuer Nachbaren in Ruſchein fü 
den edlen, feſten Herrn Ulrich Diethelm von Toleuburg (in 
Betiehung auf Urkunden deſſelben) 1520; erneuert 1042. € 
iR nach Art der Samilienüberlieferungen einige (doch Feine 
unübertwindliche) Schwierigkeit in Vereinigung ber Sage mit 
Urkunden: Ulrich Diethelm fell 1430 geboren warden ſeyn, 
fein Vater alſo doch wohl 24655 num find aber die won Zrond⸗ 
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De Bufforberimg u Beftimmung feines Erben und 
wegen der Loͤſung von Windek vermochte nicht den Gra⸗ 
fen aus der Faſſung gu bringen, derer in fo ſchweren Zei⸗ 
ten dad’ lange Sluͤck feinen Megierung zu bauten hatte. 
Die Unmöglichkeit wurde begreiflih gemacht, ‚über fo 
große Dinge fehnellen Entfhluß zu fallen *7); das nd. 
here fo in einen Zuſainmentretung erörtert werben. Zu 
diefer. wurben' Gefankte von Schwytz und Bern eingela⸗ 
ben. Einige Deewaubte bed Grafen waren mit. Bern in 
engen: Verhaͤitniß. 

Friedrichs und feiner Verwandten. meinfchaftlicher | 
Stammherr war fein gleichnamiger Großvater? 9). Die 
ſem gebag jene Kunigunda, bie Erbtochter von Vah, 
zwey Söhne und eben fo viele Töchter, Dopatug.* ) 
Diethelm, Margaretha und Elementia 

‚Dee Graf Donat von Tolenburg ſtarb mit: Hier 
teelafung ‚einer einzigen Tochter ,. bie nach feiner Mutter 
Kunigunda genannt wurde, Gemahlin Grafen Wilhelms von 
Montfort Bregenz 39). Bon ihrem Vater erbte fie die ſelbſt⸗ 
erworbenen Güter 3°, Ihrem en gebar fie. eine 
Tochter 32). 

: Graf. Dietpelm 33) beiiete eine Sräfn von 





ſperg er 2407 durch ben Kauf der Herrichaft Mindelheim 
nach Schwaben gelommen — Frepherr von Hormapr im 
Tiroler Alnfanach 1508 —. Es läßt ſich aber Auskunft den⸗ 
ken und find diefe Seitbekimmmugen auch nur in der S age, 
nicht in jener Hauptutkunde 1520.) 

11) Stadtbuch Zurich, um Verena 4432: „Er mag une nie ußs 
trag werden; er er von einem Biel sum — Re 

28) f. 1369. fe 

2), 109. 

30) ſt. 14315 fiebe von ihm x. II, 132, 730 f. 1; oben S. 164. 

20) Th. U, 687, - 

22) Eiifabeth ; Gemahlin Grafen Konrabs von Nellendurs ſt. 
131335 hierauf Markgrafen Wilhelms von Hochberg; fie ſi. 
— Ihr Enkel De aid 2 oo männliche Er 
en 16803, 
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Werdenberg⸗ Helligenberg, die‘: Mutter: ricbrice und 
ea feiner eiugigen Schauer:  .* “ 

: Die inderlofe Semahlin Griedrih3 war: Eliſa⸗ 
Aetbr ihr — — Vogt von Meitſch Graf j 
Kiechberg, ." 1 De Da ee ne 
AIda bon Rütenbers, ,:de8 Brafen: Gchtueflte ;; war 
sefloiben; ihr Gemahl Graf Bernhard von Dh tänfkein 
Jebte noch 34) y: mit‘. ehem Sohnm⸗nker ihres: Bruders 
Namen trug 33%: An dem Hofintgger dea letzteril hatten 
fie ihren Erſtgebornen, Wallram, zu Frlirch birdi:run 
gindeted:" Yulve ‚m dddııerrbepneinems ‚Feten. uud dem 
Solobt ar retten wollte, noch! bey ihnen toben: och 
jan 365), ——A —4 X Mt 


J 
u 


‘Ihre. und Friedrichs Mutter ihatte Hurch thren du | 


ber den Grafen Albrecht von Werdenberg⸗MHeiligenberg 27) 
Hi Richten ‚7 Knignuda, Verera, Kcharina un Aker 
area — Alle waren Bar! Brot uheln ” 


a L. LERZG 3 1 11117) WI RN EEE DE 
— a rm: 2 1 RE νν 


Va A RETTEN TE RUE > Bee V 2 — 

34) Bis 2237. Sie war 1428 or ar 

43) Und den Sihuskintihh nicht fortpffärkhe) dahes Wackan wach 
feinem Tod an Suſanna, feine Schwefter, Gemahlin Fried: 
ichs, Semperfreyen von £impurg, Stammmutter son- kim: 
purg Spekfeld, fiel; Hübner, geneal. Tab. 612. Uebri⸗ 
gend war er damaldingch ein Kiudz Urkunde Haruſen 

£n sCfeines Ohriins) fürdie magere Ku, — 

we, Bl ee 

31) Siehe Th. N, der fi. — ee 

” In einem, mir. nägetheilter: ‚Schein "der Zotenbusgikher 
Verwandtſchaft werden die letzten drey als Toͤchter Graf 
Heinriche vvn MWerdenberz, beriharke Witheims von Montfort 
Bregenz Abſterben jene Kunigunda, Donats Tochter. oben 
N. 29 — 32) geheirathet hätte, angegeben. Dieſes iſt nicht 

or moͤglich. Schon im I; 1398 Mirde ein Enkel diefer Kuni⸗ 
gunda Biſchof zu Coſtanz (Hübner, Kabelle 493); fie 
elbſt wurde 1431 CN580; nach' dieſem Schema vollends erk 
1439) Wittive; tie Eommte fie dann noch “fo. wrele Kinder ge⸗ 

12 daͤren? Aber... 2) dieſe Frauen ſind sicht erſt nach 1239 
geboren, fie waren 1236 ſchon verheirathet. Man koͤnnte 
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MWäntfort zu Teitnang 39), der Freyherr Wolfhard 
von: Btanhig40), bee Graf Johann von Saxiu 
Mofog%’), deu: Grenherr Thüring von Hanburg #2), 
ihre Männer, waren: durch Geburt, : Herzichaften, und 
Berkindungen in :dem:obern Schwaben, in’ Miätien: amp 
Burgundien vor "de: meiſten un — 
Edle, und Ritter © 0...” 

Margaretha von Sofenburg , ne Ateſte Eine 
ſter des Grafen : Domat und. feines Broders Dischelm 
war dem Freyheren non. Ra zuͤns, Ulrich Brun, ode 
— welchen fie: wenigſtens Eon: vehn ſeines Na⸗ 

ade A u N ; nd A 1:3 


—— RR 2* — F ji * dze en, -r 


d. 


yermuthen, Kımigunde waͤre Heinrichs. Beate: ‚deweßek, 
ehe fie Wilhelmen - genommen z-biefos muͤrde jene Einwuͤrfe 
bethen; aber 3) aus, berg pheinsbrieh.nar. Walker 
won Belfotzt bisaunf —RX 4428 — R. Archit, 
‚Part. Spec, gontin..Il, sub @rafen und Perren E 9 
erhellet klar, daß Kudigundg von heil nicht M 
fordern Echweſter der Katharing au n Kl 
vielen, oft gleichnamigen Grafen- "ook 
Verwirrung veranlaffet, Wilhelm von M. Bregenz, A 
der Kunigunde Donati, gef. 1431, iſt verwechfelt worden 
mit Wilhelm von M. Tettuang, dem Gemahl der Kuni; 
gunde, Albrechte (venr Heiligenberg)u Rechter, Seh. 2439. 
Co daß auch hierin: Tſchudiſich,war auicht boſtimunt ‚se 
7 Mr. jedoch richtig. audit, . ans, 2536 
1) Sie gebar ihm viele Söhne und Löchters akute 
. Machkommenfchaft. iiiersserlakbens nd ihrer: Tab. 491. 

40) Thüring, fein Water, wurde um 1379 erichlageng Ch. IE; 

345 Wolfhard muß damals Kind, peweise:feun, da er viel 

fairer in Blütbe und nach 1400 einige.0.än, voller, Kraft, 
erfcheint. Er pflanzte feinen Stamm ;fogtsigben.er iſt erlos 

ſchen; die Tirolifchen Brardis find pon einem; ganz, andern 
pder früher, abgeſonderten Stamin. PHetzteres glaubt (ohne eg 
‚ ia beweiſen) Buandis im Tiroliſchen Ehrenerdndein.. 

4) ‚Dexielbige, welcher. feit 2200 in den Gefchichten des obern 
Bundes (I, 6193; oben S. 269) ud "der Ennetbuͤrgiſchen 
Lande (11,6673 ohen ©. 187 ff.) oft vorkommt, 

42) Seit 1429 Bürger: I on a 1931 en von — 

bee. u u 


— 
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miens (Vater Georgs), und eine nach Ihr genannte Toch⸗ 
ter gebar 43). Margaretha von Razuͤns, machbdem: fie 
dem Grafen Hanns von Metſch +4) einen Sohn, Ul⸗ 

cich, geboren 23), lebte in ihrer. zwepten Ehe. mit Mi 

Tchard , Freyherrn von. Raron, .befien Thaten und Lei⸗ 

Yen oben ausfuͤhrlich befchrieben find x163. Zwey Söhne 

erfreuten fein Alter 27), Hildebraud und deter ‚dp 

berten von: Rarer. 

„Clementia von Totendurg Sem: — 
düngere Schweſter, Gemahlin Hero Friedrichs von Ho⸗ 
wen, und eines gleichnamigen Mutter, ſah ini des letz⸗ 
tern drey Soͤhnen und einer Tochter +83, theils den Na 
: men +9), theild den Blau von nn 30) nieht als 
Sara jemals blähen. - et 
: Die natıleliche Ordnung ver Angehörigen gFriedrich 
woar demnad). folgende: die Gräfin, feine Gemahlin; bie 
‚Gräfin von’ Tpierfteii, feine Schweſter; alddaitl‘ von 
der väterlichen Seite: Montfort Bregenz, Tochter feines 

| Oheims; Metſch und Raron in den Rechten feiner dl, 
dern, dien In’ den or feines jüngern- Rubmei und 

; —— re 

— 1 

33) Ulrich, ihr Sohn, PR 1939. 3 balte — fe —2 den, 

welcher 102% den Obern Bund ſchließen half. 

44) Bruder der Gräfin Reh, Gemablin Griedriche von Tor 
kenburg; Leu. 

46) Der nachmals oft voereumen en und im pratigan echt 

46): Oben ©. 128 fi 

47) Wiſchard lebte 6;- er fi. 1938; feine Söpue waren die 
letzten feines alten Gefrhlechtes, befen — 1879 
mit Hildebrand untergieng, 

48) In dem ˖ N. 38 angeführten Schema beißt feine Gemahlin 
Auna, Tochter Albrechts, Grafen au Werdenberg⸗ Heiligen: 
berg; es iſt mir nicht befanut, wie biefer dem Water ber 
oben N. 37 — a3 erwähnten Frauen verwandt Heweſen, 

wohl aber, daß er nicht derſelbige · war. 

Pr, Johann und Friedrich werde in dem Schema genannt. 

60) Heinrich wurde Bifchof zu Coſtanz, 1436 — 1462; Anna war 
bey dem Frauenmuͤnſter Bürich feit 1426 oder 1229 Abbatiſſin. 


aA 


Mi 
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von dee muͤtterlichen Seite, Montfort von. Tettnang, 
Brandis, Sax und Aarburg, Michten feiner Mutter. 
Die rechtliche Ordnung war aus mehrern Urſachen 
ſehr zweifelhaft. Erſtlich war die ganze Herrſchaft von 
Tokenburg im Lauf eines halben Jahrtauſends aus ver« 
ſchiedenartigen Theilen entſtanden, deren einige Beben, 
andere Eigenthum, alle mehr zufammengemorfen ale con⸗ 
folidirt, und deren urſpruͤngliche Eigenfchaften durch bie 
Unordnungen oder den Untergang der Hausarchive unun⸗ 
terfcheidbar geworden. Zum andern -mußte vieles auf 
den Inhalt einer, vieleicht nicht ‚mehr vollſtaͤndig vor⸗ 
handenen Menge von Heiratbeparten und andern Hausa 
berteägen 5 ') ankommen, die ohne Zweifel mehr als nur 
Einer Auslegung fähig maren. Drittens brachten die , 
wahren oder fcheinbaren Widerfprüche des Kaiferrechteg, 
Lehenrechts, Schwabenfpiegeld und mannigfaltigen Her⸗ 
kommend im Haufe und in den Ländern, two an eine ſy⸗ 
Rematifche Augeinanderfegung nie gebacht worden, ben 
Rechtspunct in biejenige Ungewißheit und Verwirrung, 
welhe, wenn Krieg vermieden bleiben fol, eine kluge 
Ausmittlung freundſchaftlicher Hebereinkunft exfosdert. . | 
An dem Tag, da Friedrich den Zürichern feine Er⸗ 
llaͤrung thun ſollte2), erfchienen zu Rapperſchwyl fünf 
Rathsboten von Bürich 53) als welche eine Sache an 
ihn hätten, die von Schwytz gleichſam als Fuͤhrer feiner 
Sache, und Geſandte von Bern, als Mittelsperſonen 
und Mitbuͤrger der — —— 14). 





’. 


si) Dielet Beiicht fich zumal anf das Recht jener vier Nichten 
der Mutter Friedrichs, die man als natürliche Erben mit 
anführt, indeß andere (Thierſtein z. B. deffen Tſchudi am 
rechten Orte, wo der Sedes materiae iſt, gar nicht erwaͤhut) 
viel naͤher wareun. u 

s2) Am 28. Yug 1832. 

63) Die Buͤrgermeiſter Felix Maueffe und Rudel⸗ Sch; die 
Nathsherren Hanns Maneffe und Hanns Brunner, der ältere, 
der Stadtſchreiber Heinrich Nikon; Stadtbuch. 

64) Vermuthlich d — — von Wattewyl und Peter 


\ 
> 
14 
/ 
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Ste Hereinigten ſich mit Schwytz in Behauptung dei 
Unmoͤglichkeit, worin der Graf ſey, eine fefte Erklärung 
jetzt ſchon vom ſich zu geben. Zuͤrich beharrete dararf, 
Da gaben die von Schwytz zu erkennen: „In dieſen 
„Fall müßte die gůtliche Handlung ſich in einen Rechts⸗ 
„ftreit endigen; - vom: einem folchen wuͤrde wicht bloß die 
pfes der Gegenſtand feyn; ihr Landmann, der Graf, 
n„habe der Beſchwerden mehrere 15), um bie fie ſich ſei⸗ 
„ner annehmen Würden. . Diefe Wendung des Geſchaͤſ⸗ 
168 könnte Zuͤrich wohl darum nicht gern ſehen, weil, 
fo. Billig und natuͤrlich daB Begehren der Stadt an fih 


feyn :mochte,, fie - Gleichwohl ein formelled Recht niht 


hatte, dem Grafen diefe Erklärung eben. in dem Augen⸗ 
Miet abzundthigen: . Darum: ließen fie fich zuletzt einen 
gu Be gütlichen Handlung Raum laſſenden Aufſchub 
gefa en. — 
In ber Zuſammenkunft, welche drey Monate 6) 
nad) dieſem auch zu Rapperſchwyl, unter Zuziehung der 
Solothurner, gehalten wurbe, ließen die Zuͤricher durch 





die Berner und Solöthurner folgende Vorſchlaͤge zu eb 
nem Vergleich thin: „Die Stadt Zurich habe in dm 
ab dreyßig Jahren dem Grafen von Tokenburg genus 


„wichtige Dienfie geleiſtet, um ſich getroͤſten gu Finnen, 


zdaß fie den Wunſch einer für ihre kuͤnftige Sicherheit 
asthigen Sache ohne feine . Beleidigung habe dußern 
dürfen. Won ber unverfiellten Redlichkeit ihrer Abfic! 
„glaube fie einen zwar unnoͤthigen, aber ben tingwenden 
Atigſten Beweis in diefem Augenblick dadurch zu geben, 
daß fie über jenen Punkt, welchen er als das Gehein⸗ 
nniß feines Herzens betrachte, für jetzt wicht weiter in 
— m } 


—— 


Willading, bie man auch fonf in Tokenburgiſchen Gefhäften 
gebraucht findet; J. €. Fuͤßlin I. c. G. a6, 64. 
65) Schwotz bracht „einen Zeddul, ber am ſolch Recht geſchrie⸗ 

„ben Rand, als uns der von Tokenburg bot;“ Bericht 
der GSeſandtſchaft im Stadtbuch. 
sc) Am 25. Nov. 
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ibn. zu feßen: erilaͤre. Deſto gewiſfer vderſehe ſach eine 
aloͤbliche Stadt von der Freundfchaft ihres alten Mitbuͤr⸗ 
„gers und von der⸗Billigkeit ihrer Eibdgenoſſen, daß man 
ndie Ruͤckſi cht, welche fie: ſich ſelbſt ſchuldig ſey nun 
much wicht außer Acht laſſen, ſondern bey fortwähren« 
„der Ungewißheit des Herrn, weicher .biefe ihr fo nahe 
gelegenen Bande, vielleit bald, bekommen koͤnnte, von 
„folgenden unverfänglichen Sicherheitsmaßregeln eine ' 
„oder bie Andere genehm halten werde: Sie wiirde gang 
„beruhigt ſeyn wenn das Tokenburgiſche Volk, in feine 
„Gemeinden verſammelt, ſchwoͤren wollte, nach des Gra⸗ 
„sen Tod jene fünf Zahre deſſelben Buͤrgerrecht an Bis 
peich'gu halten: In dem. nicht unmoͤglicher Fall, daß 
„die Semeinden dhne ihren, bisher unbekannten, kuͤnf⸗ 
tigen Herrn Bedenken tragen ſollten, in dergleichen 
„Verbindlichkeit einzugehen, würde man ſich begnuͤgen, 
„wenn der Graf durch die Voͤgte und Inhaber ſeiner 
„Städte and Burgen. einen Eid ſchwoͤren keße, daß fie der 
„Städt. während jenem Beitraune mit Buͤrgerrechtspflicht 
„gewaͤrtig ſeyn wollten. Wenn. bie. Betrachtung, daß 
die Amtleute hiedurch; gewißermaßen in gedoppelte 


pflicht kaͤmen, abud. in jenen Jahten ohne Buthun der. -' 


nRepuhlif nicht, abgeaͤudert werden koͤnnten, wenn diefer 
„oder ſo ein Gedanke auch diefer Auskunft unuͤberſteig⸗ 
„lich entgegehfteben Ber fo koͤnnte die Stadt billig "bes 


PR Se 


nmit Recht fordern — man weile sufrieben feyn 
mit einer urfundlichen Verſicherung des Grafen, daß 
„Windek nad) feinem: Tode fo fort an Zuͤrich fallen fol. 
„Das Maß: der Gefaͤlligkeit fen nun erfüllt: Buͤrgermei⸗ 
„ſter und Math feyn von dem großen Kath, Conſtaffel 
„und Zuͤnften, toeder ermaͤchtiget, moch koͤnnten fie den⸗ 
‚felben anrathen, in Betreff Windeks nod) weiter zu 
„sehen: Noch Einen Vorſchlag haben ſie wegen Token- 
„burg felbft; ein Vorſchlag, der jener Maͤßigung würdig 
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‚sen, womit eine täßliche Gtabt (man babe es bey ber 
„Einnahme von Aargau⸗7) gefehen) jeden Vortheil, wo 
„es nur möglich ſey, mit ihren Eibgenoſſen gern theile 
pCweniger bedacht auf Erweiterung eigener Macht, als 
„auf die befondere Pflicht eines Vorortes, für das Banze ) 
yiu forgen!) Zuͤrich molle som Lande Tokenburg nichts 
jıbefonderes; es fol zwifchen demfelben und einer Statt 
„Zurich ein Bürgerrecht, aber gu der nämlichen Zeit mit 
nipren Eidgenoſſen von Schwotz ein gang gleiches Land⸗ 
neecht aufgerichtet- werden, beybe auf ewig⸗ 8). 
‚Diefer edle, kluge Vortrag 5 9) verfehlte feine Wir⸗ 
fung nicht. Es war offenbar, daß bey foldhen Geſin⸗ 
nungen eine dauerhafte, den größten Unannehmlichkeiten 
vorbeugende Uebereinkunft getroffen werben konnte, fo 
bald nur der Erbe bekannt wäre. Man wurde eins, daß 
der Graf bey dem Kaifer das Recht erwerben follte, 
ihn. frey gu ernennen °°). Der Kaifer war in Italien. 
Auch die Großen aus ber Schweiz eilten, bey feiner 
Krönung su ſeyn 61). Die Verhanblung wurde auf ihre 
Zuruͤckkunft, ein Jahr lang © *), außgefeßt. 
Der Graf fah ben Kaifer zu Felpkirch, als er nad 
Italien 509° 3) und bey feiner Zuruͤckkunft +). Da be 
Kaiſer Urfache hatte, ihm fomohl als den Cidgenoffen 


51) Zuͤrich hatte bie andern Orte zur Witreentſchat über Ba 
‚den und die freyen Aemter eingeladen, als die Stadt bereiti 
den Prandfchilling diefer Lande bezahlt hatte. 

ss) Stadtbuch Züri. ' 

us) Die Genauigkeit diſtoriſcher Dren erforbert, daß hement, 
wie in dieſen uud aͤhnlichen Vortraͤgen das Weſentliche, die 

Gache, die Vorſchlaͤge ſelbit, urkundlich richtig, Die einge 
freuten Wendungen und Betrachtungen _ zwar von mir, ale 
" aber auf urkundlich belannte — orarindet find. 

60) 29. Nov.; Stadtbuch von ——— 

61) Oben ©. 161 f. 

e2) Bis Mart. 1433. | . 

83) Oben N. 2: zer j 

6) Oben S. 17%. 
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gefaͤllg n ſeyn, arbaent Mh wit Leichen, Mäte, 
daß er das Recht, :felne:. Gemahlin npder andere ; Penfas 
nen 65) gu sten. einzuſetzan Sy ,, 2] hing: free: Hand 
ſeiue und beRditgte irn Bo 7...’ 

Diem NRach nstheilten Frie wxich in Bilrieern: ER 
—*2— meicher e fuͤrg erſte zufrieden fehr 
konnten, ohnendaß arſich dier Haͤnde gebunden haͤtte: 
AFrau Cliſabeth deine Zexahlir / ſol mens. fle ihn 
niberlebeu: feine Enbinsed; iigemBsinperin: fen aͤherdec; 


nwolle:et HeßR feinem; Amtjemean Dahbe Sorgen „daß dinfe 


fh verbiaden.,- Dem Buͤrgerrecht gehorfam und gewaͤr⸗ 
„tig: zu-fennt : fihsbe "Die: Ey anr⸗ pprt.: Verlauf ‚der. Fünf 
Mahra, ſo. fell. ck; nn denen· ghalton werden, an die 
„nach feinen webern Erbandnaug; bad Land. alsdann 
walles::ehge:-falche Ordnung wuhgeine..noch feinem. freyen 
Willen: up Metht machem nad. Änenn.,.: fo ;oft und wie 
tt wolle; bad: Boͤrgerrecht mnlffeigmer, allen: vorgehen. 
Die Loͤſung ber Nfandiſchaften habe in -den- Pfandhrie⸗ 
nfen ihre Mget;mn diefe: werde dae Sraͤfin fich zu vr 
TE hahen 2 002 Marge ROLLEN Bun GET re 
neh mn pre —* floſſen arne tie Ar 
ee, a. a ren ln] iz 
— *8 u — I TR H19 a ee 11003 
road eerhre, vun 55 
w Deren „RASCH. ‚un beaielägn, ws handen; ®. Iußrne 
. tion, dere von. Zürid ibrs Geſandte, 1437; 
Vjaeti⸗ iv Say ffer, Sl — Um fo mehr bedaur⸗ 
ich, di Hl jr nicht "liche" 3**— oder mir unbe⸗ 
kaͤnnt Be I er waren es jene Vanuer 
Nichten. EL. 
Aer i am ecautzedraer wor Mer. Wir —— 
1.1 ſchen, daß dre Aaiſors Meinungmichte mar, hieruuter 19, 
die Stammherrſchaft (Tokenburg) zu begreifen. Das Unbe, 


AV 
WW 2} << 


1: ofünemte in a febahant Armen ik Äeh ft. fc die Ge, 


‚ Walt der Umſtaͤnde muß den Commentar machen. 
— EE ——— hkrun 
BIT 1. 7 4. ot. 72 U Burn TUE ee PUSERT BE 
68) 1. Dee: 1433, 
6) Dei dat andrecht mit. Schau eben: wie pas — 
— u iß kaum zu beiweifelũ. 


Do 1. GEHRAURK Diitkes Tapitel. 


nähhg chke: jeden Witpiliendenten, Frubeihs - 
Forint dſennemi Bicuſten qu ſtimmen. 

Gkaͤfinꝰ Uberzeugt ſh, FÜR wel etgene: Ercherheit = 
befferes, thun zu Finnen, als il ders Wräle Brich:unke 
engfte arnghtezliegeh. Weit BeysYind! Witch Hera ESihwytz 
vdus meiſte zu vormoͤgen: Tin Mher n wechen 
vor Braubis vurch dieſen Wegiſeia Olkdando nr. 
Zu In :vvxithaiſch wn dene ruf rk am Zieh, 
Wett Hof gab: ſche ivon Felvriuch, mia or ſt ino hewehr⸗ 
Nie Hofhaltitug hatteyo mn Bargamaıı 1 Wok zellen; fei 
nur Wehen war une be: Nat son Brandtaı dey ihn; 
biefer iwsar Imnterftdgrr vun: Pichass a dic Wattewyl Ar), 
Venner und in feinen ae fen dernu von Ben; 
jenenelItal Rebing; ve ae Manmnd wen Paz 
kirach: Reding derinstchnane Drunkısk Gchiug)und’idn 
Zandammann >Ronradı Nußkerfitiien 1E Cheafen;bär. 
nehmſte· re, u Amtrutvr vonn Totehbarge und Li, 
nach uwaken fu ders Jroͤßen Hanvlimg berufen:ach em · 
pfohlener ſtrenger Behe inhntungeetklrte: den Qrafroen on 
Brandis zum Erben und Nachfolger von Taferbungrund.iij: 
naich,tin heom WERTE ige Buegberech⸗ 
tes zu Zuͤrich, nach Ablauf dieſer fünf Jahre aber eines 
ewigen und ausſchließlichen Landrechts zu Schwytz Dirfe 
von ſo vielen laͤngſt See Aenßerung that er jedoc 





nur muͤndlich/ — b era geRbet 7"); ; 
und verſchob die Err inbe he, hie 8° eg die 
Übrigen Vettern * ᷣatie en N ie 
ipre Aufprüche gufzk — ie, au einem 


Willen geborchen 7?). 

.. Die; Züricher, 2 ae. nichts von vente win 
ließ, werden (wenn auchnaicht von. andeten an Gehein 
xä — P., 
70) „0, Etat nehme IT Tg 
Eontmeneir teten uilrichtezimen Anm sub: 195 yon 


. 74) Daher detſelben Wahrhet wachmals vurch ale en. Zi 


gen bat ertwiefen werden muͤſſen; Sud — eu, 
Georg. 41437. 


12) Daher fie nachmald viecvitht nicht —— Kine, Ä 


ihre Einwßhigung‘ (ro) dat gegeben nahe. © 


‚hr 
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benocherichtiget) fan durch das Beheimnißvolle jener Zu⸗ 
ſammentunft bißig. auıfmerfam.,. und- fandsen ihre ‚Boten 
zu ihm wach Feldkirch, mit Bitte um die noch nicht er⸗ 
folgte Erklaͤrung feinen Erporbuung.. Sie bekamen zur 
Antwort, „er ‚habe-es. ihnen Schon geſagt, feine Gemap- 
nlinbleihe die. Frau ‚von, Tofenburg, un ihre: u. 
HA Die fir. ſich gu. halten haben... 3), 

Geil; wobl ynmdglich, ‚dem - Bifanenhang, und 


Ein ſe varſchiadener Aeußerungen zuverlaͤſßig zu hefime- 


men... Ep: kannte ‚im ber Ausfuͤ bung deß zu Sarganp 
verabrebeten Plans unerwartete Hinkeruiffe. gefunden ha⸗ 
ben 24). Eheuafg möglich iſt/ daB. er damif- ches nicht 
herverirejen tolle, al wenn Alles. im Meinen wars). 
—— auch. ſeyn, Saß er bald Ham Vetter, bald der 

gonſtiger geweſen. Eben. ſo ungenif-ift, oh. er 


Gtwoden mwelche file: letztere giucklich waren, fie nach. 


gememem, Tanbifblichem Gehmabeureht 7,5), in gaͤnzliche 
Beweinſchaft ufnehmen” 7), oder ob ar.ihr mir leibge⸗ 
dingsweiſe eine · Notznieſung laſſen wallke,? a, ‚Er, ſoll 


aa, haben „ yie:ge ſeidſt fUhle, Anfın. mennzchife gaͤre 


lich gr feines Erbin machen er ng eig weit ‚fer 

ſiere, heſtimmtene lUrkundung esfanbeun 7.2). A 

it ihm der fchlimme, ibm aber nicht uͤbel u 

Charakterzug zugeſchrieben worden daß er der Unsednung, 

——— 0 . 23 de ME mn nd 

73). Nies. wad 2: ch u di⸗ weiter Inst, iR: fein, wicht. ‚aber des 
Grafen; ja wicht in dem Charakter dee — * x 
wiß nicht mweitläuftig äußerte. n 

M Dereutivegen Saudis. nahme Ian and sn u 
kueern. 

0) Weil or beſergen — die —— — s5 kan oder 
bach Windel voraus haben wallens-:: > .i: 1. 0:52 

18) Mie ‘es in Thurgau, Toekenburg/ Aargan Astevdbeiten 

von Wintesturz item, von Mellingen), gültig war; 
und ſlehe -Iusi feud. Alemann., c. 4 a a F 

7, So nimmt es Gerold Edlibach. — u 

18) So verfieht es Aſchudi. 

20) „Ob Sach wär (das er doch nit meint)» fr . fe an Ers 
„bis machen wollt, müßt er fie bas verſehen, damit es 
„goͤlte;“ Schobelee. _.. _. 


\ 


’ 


332 111. Baar Un. Dettte® Eapitel, 


welche nach ſeinem Eob enſteben wäre‘, imb verbrennt 

der vorzuſehenden "Chtsioeyliig in: ver Eirgenofſenfchaft, 

fich voraus gefttutuhabe 89).: Aber eine feit vielen Jah⸗ 
zen angewoͤhnte Verſfletang und Verſchloſſenheit, melde 

Abm kaum erlaubte, ſich ſelbſtaufrichtig zu Yeftehen;"wäs 

er leigentlich woͤlle, war mehr als zurelchende, bey ſeinen 
geben jedermann , der mie ihm fi’ Yblın hatte ‚An: Werke 
genheit , "bet; ſeinem Tod aber bie vwvichtigſten Amtzelegen⸗ 

“heiten In ine: Verwirrung zu bringen, die int ſo Maul 

Yöslicher war z? wenueri den · Scluͤffel feiner Sebeinttifk 
mit ind Grab gendmmen Hatte: Mr: Ft ae hr 
"Die Kräfte Ange? an ihn je Werfen Da Be 
erde Menfdien and ber Welt Üßerdrägig. - :@ dee 
ſich nım zwiſchen "ber einfattien! Grille — 
bey ben Gräbten feiner Väter 8:7 iind ’Teirienk: Noreıfa 

Geldtirch. ter Übereilte ihn ber Tod -dim: letzten' April 

bes vierzehnhundert ſeche und breyßigſten Fahresh'ct 

und funfzig Jahre nach ſeines Wäter& Tod, ehe ernſeia 

Haus hinlaͤnglich Breit harte 82). e Sein Leichaum wur 

de in dem Piicdnſtratenſer Kloſter Ju DRM id“ den die 

wiliengruft 22), und: teil das: Hub Talenburg Ari 
ihm untergieiig Ü er alter =; mie Eh * ae 
beygeſetzt. — 

—— 

20) „Daß er den iögenofen babe. wollen die Haare — 
„binden.“ Es war,·meldet Ludwig Edlibach, Ne ge⸗ 
meine Meinungg. in in i ä 

sı) Bullinger. J ES 

42) Er flarb ohne Teſtameut; gaßtin⸗ Sem. ik, 1972 Die 
legte Urkunde, die ich von ihm finde, ik vom 25: Min: cr 

1. nimmt vo Qloſter· Betiugen einise : erkaufte Leibeigene au 
Leben; Herrgen, origgy Urkanbeiibad) h. a. 0 

es) Er felbff gab’ ſehon ine J. 1007 dieſem Kloſter ben Kirchen 
wide‘. In langen: HE der Markz Gntenmi’ su Kuͤti ufeine 

— „vVaͤter begraben ſeyn, und auch er des; angen Tages. auda 
„iu erwarten meint; “ Chartalar- Rasin:, Welches nieht Alm 
j liche Yrfunden vom — — euthaͤlt. 


— er. el u 
„ rn - "Ze — wL F u e te‘ F 11, al, 11” i 
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— Fr e — —* n. 
use) j 


Veacbem ver Bro — — Cuſabeth en 
bin In feyn „amd: vermitteiſt bed Burg⸗ und Landrechte 
Ach zu’ behaupten. Ohnedem ſah der Freyherr von Brau— 
dis die ihm zu Sargans geoͤffnete ſchoͤne Ausſicht vers 
ſchwinden; er war bey weitem nicht reich genug, um 
alle Übrigen Auſpruͤche auszukaufen 3); er. hatte auf bie 
Hilfe des Grafen gezählt, unh nun fielem beffen Gelber 
in die. Erbmaſſe. Aber das behauptete ‘er’ mit ben übris 
gen Erben 2), daß aus dem Vorgange zu Sargans, wo⸗ 
in die Gräfin eingewilliget, uͤberzergend erhelle, wie we⸗ 
nig die Meinung des 'verftorbenem' Herrn geweſen, fie 
jur wirflichen Grboin zu machen. Der: alte Herzog zu 
Innsbruf, Friedrich von Oeſtreich, durch gute Wirthſchaft 
in feinen Umſtaͤnden ausnehmend gebeſſert, freute ſich, 
die Pfandſchaften einzuloͤſen, die er in vormaligen Nds 
then a un Tokenburg — rn — Zaͤrich be⸗ 


1) Daß das — ein TER Muelt Joh. Kon⸗ 
rad Fuͤßlin aus dem Anbringen deren von Scwon vor den 
Thaͤbdigungarichteru ju Lucern, 8. Gap.14437. 

3) Thierſtein kommt nicht unter ihnen vor; er mochte abgefuns 
ben ſeyn; Hoͤwen, am welchen ohneben nicht viel fallen 
konnte, trennte ſich, und war für die Gräfin; es ſcheint 
wicht (andere haben anders geglaubt),als wenn Metic das 
mals das gleiche gethan; font würde fie Re. nicht geiveigert 
haben ihn als Vogt anmunehmen!. | 

3) Sogleich gab er feinen Vettern von Oeſtreich von ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe Nachricht; ich habe das Schreiben geſehen, worin 


| 2 III TI EETT 117% BRD Kapitel. 


reitete fich, Ger" Americher Privilegien, 
Windek an die Republik zu ziehen. Aber bie Landleute 
von Schwytz waren die erften, bie zu einer Befituch 
mung ſchritten; fie nahmen gu Tuken den Eib der Unter 
thanen und Gerichte auf ber obern Mark, die Friedrich 
ihnen, zum Lohn ihrer Freuudfchaft / geſchentt. Der 
Kaiſer, old ex dernahm, daß er ohne urkundliche Erllaͤ. 
zung feined: Tetston: "Willens geſtorben, bethachtete die 
Mannlehen von Tokenburg als. beimgefallenes Reichsland, 
worüber, (nach bamaliger Berfaflung) a frepe Bett 
gung. ihm zulomme.  -. , 
31°. Die. Unterihanen‘, iredt um vers: Bieljährigen od 
ihres. firengen Gebleters, fanden -fe'snatigkich aid noth 
wendig, fuͤr ſich ſelbſt zu ſorgen. Meber bie Manier, 
über Grundſaͤtze, waren fie unvorbereitet; jedes Lind 
chen hatte nach feiner beſendern Verfaffung eigene Win: 
ſche; eine Bereinigung. fämmtlicher erledigten Lande pt 
einerley Zweck war um fo weniger möglich, da ber Graf 
fie einander fremd gelaſſen, und Cinförmigfeit ihrer 
Berfaſſung fir die. Yerrfchaft nichts weniger als wuͤnſch⸗ 
bar geglaubt. :. Um, klaͤgſten bandelten « folbe Gemein 
den ;- Feige koinen Parteygeiſt auffommen ließen, und 
mit andern in gleicher Lage ſich vor der Hand über pe 
| wife einfache” —— fie ibr semeined Wohl verein 
Xen: ‘ J 


wc oa traten ws Aſpringuchen Solanburger p eine 


Gemeinde zufammen 4), und fegten zu einſtweiliger De 
forgung der Landesfachen Hauptleute und Käthe. 
„un Dierin folgten. ‚die, Uznacher dem Bann ber. To 
Beuburger- -.. BI ae u 7% LIE Fe | FE > IL Eu BE 

Die beute anf den Viourervicheſten m Winde und 


ı 





an — Wehe Ser — — (on unter "dem 
Mai 1436 „'diofe®' gut beißt und lobt; es war natürlich. 
? ) Es ik nicht ar; Sr und ſeit wenn das eigentliche Tokenburg 
Ein Ganzes geworden. Das Thurthal wird beſonders ge 
nannt, "ale waͤre es Kicht nothwenbig dr der allgemeinen 
an degriſen. 
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— mauſchten· die Eril⸗iucerdve Ahres Zuſtendat 
eirige hofften fie nom Kaufe Dreieich, andere von ai 
rich, (der; von dem: Walk gr sAdDUnG, oder von der 
Freimdſchaft ihrer ‚Nachharen u Glaxis; bey Dielen ax, 
der Wanıfch (dem ſie Bey ſo uugewiien Dingen kaum gu 
äußern wagken), Wang freyu. menben Ad: : 020 
Die non: ber, ECidgenoſſauſchaft antfenmtern Feldtirchen 
Kimmsen. in farfern-deupun- bay s..biamirht ungern wiehen 
unter Deftreich traten, daß bieſer Schritt ·nur nicht 98 
bedingt „und. ohne: Vorſcht gebcheheng. haben. eine- fe druͤ⸗ 
dende, unfreundliche Negierung, wierhie morige def One 
fen, ſchlechterdiags nicht zu ertatzen; waͤre ©) res 
Die obern:. elf: Lande: und Berichte, tweldhe sung 
Mayenfeld aufwärts an die Quelle der Lanquart und 
von der Montafuner Gränge im Prätigauer Hochberg7) 
bis an dag Landwafler, bie Abula in fehr natürlichen 
Graͤuzen liegen, wußten was zu ihrem. Gluͤck nothwendig 
war, wollten ed: ernſtlich und ‚ergriffen eine Maßregel, 
wobey fie Big auf biefen Tag beftehen 8). „Sie ſchwu⸗ 
ten zuſammen einhellig, treulich, ohne Gefaͤhrte und 
„auf ewige Zeiten, "einander zu dem behuͤlflich zu ſeyn, 
„wozu eine jeder. das echt ‚babe; ihrem Erbherrn, 
„wenn er. beſtimmt fen „auch zu Aleiſten, wozu er dag 
„Recht babe; fo unauflioͤslich zuſammen zu halten, daß 
Die eilf Lande und Gerichte gegen Fremde immer wie 
‚nur Eines erſcheinen, wovon fein Theil ohne alte üb. 
neigen gegen jentand in irgend einen Bundverein treten 
moͤnne; in allen ihren Landmarken Gerechtigkeit und Fries 
ude zu halten, und fol hietin ein Gericht dem andern 


* ’ s 
x . 
ng . ER J 
= e J _.ı on u 
* Va arte no * werd % 


5) Hüpkis, & Herſtund men webl, da der — Mei⸗ 
nung wär, daß ie gern Dessen für ſich ſelbſt wären gſyn, 
und burgen (verheelten) es, ala feſt als fie konnten. * 

6) Hüplis Gis.haben mengen Artiäsk dem fie vorkommen Wollen. 

7) Im Rhaͤtieo; Guder, Rhaetia; 220, a. 

8) Der jehn Gerichte Bund; damals hielt auch Bayer mit 
ihnen, ee 

Ä \ 
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Aucheifen )yöEνονα dndere tape düfkteen +), fer 
ce "Landmann des Rochts, welches: ex im Land finde, 
Ifich 'behnägen ; aufe Davog Tage zu leiſten; dieſen emis 
Agen Bud aber: alle waͤlf Jahre zu’ erntruern, und nie 


= Aohne gemein⸗n -Warhseiuad an: demſelben zu miadern 


\soder zu mehren.“ N ea Bunt Brgeliın. ihre frommen 


And: Vefchelbeen try; Maittuunr 2); zan: igeer Spitze, 
Ati Bely, Landammann auf Dasos)ein Sy auptarher 


be, wie PN NIL  Hx DPRE ed arıyorin 


ed 


a gIndeß die Ptigeundanf dleſe nätieliche: und freyer 

There wurigel Wetfe ſich ſelbſt gegin mgliche Gefahr 

ſicherten, hielten “Sie? Enten ihresde verſtorbenen Herrn, 

Bann fü e pin xXin — — — Ehren '*) 

— — I 

tn tele 

Bi Ein Richters mag, ben: andern mahnen, — ser, fünf Dem 
‚ surüberihiden,. tosihe deun taolich 8 Pfen. bekommen, 
und die Kof ungefahrlich — 

20 Waͤre Sach, daß ein Gericht rechtloe würde, fo follen die 

andern dazu kehren, und thun, daß es befet werde. 


44) So var ihr Titel, ben ich anfühte, weil er fich für fie ſchict. 


42) Ich füpre fie An,’ teil ſolche Namen unvergeßlich fen mit 
fen, und der eine ober: andere Enkel halfen mag, bie fein 

e Andenken zur 'Bateriaudslebe- begeiſtern fol: (Außer dem 
Bely) Tan Heim; Im. Berka; Batthekome:Rugert; Yanzt 
"- Schneider; Wilhelm Schärer; Jos Mallets Hanus Tenerehs; 


Hanne Held. Upsjagys.- finder ſich die Urkunde, unger an 


bern, bey Leu, Art,, Zehngerichte. . Sig. if vom Zreutas 
.. nad, Fronleichnamstas; welcher ber 3. Jul. ſeyn mochte; 
Oſtern ſiel in dieſem Gabe auf ven s. April. (Ars dı veri- 
fer ler dates). 
13) Es waren die Belp von Belfert, „ein alt, herrlich Ge⸗ 
„ſchlecht, und waren fie ein Haupt und Fuͤrnembſte it dem 
2 Bund: auch ·iſf Daͤvos Das Lerft, mit hochte ſtattlichen Frey 
-heiten wohl begabt Hochsericht;“ Ardäfer, Art. Bel. 
‚Sein DBater war 25 Jade Laudammann, und vor s Jahren 
m Schaufit in dem: Bäureifertobel ermorbet werden; idee 
und Leu unter Beh. - Es waren * Beli aie Abauſd· 
Ebelknechte; Guler, Sng. 
14) Den 3oſten. 





Befchachte der-Ghmwrig“ :i: Sp 


erwieſen, in: dem · benachbarten: Napperſchyl eistn us 
ſammentritt:2). Bo gefchwind:aber jene Landlezute, -diB 


nichts als das Recht ſuchten, unter. einander Lind ya. 


worden, ſo vergeblich derfloſſen die ſe · und andere Tagleie 
ſtungen der Herren, entweder weil ihre Rechte nicht. fe 
klar waren, oder weil jeher etwas mehr ſuchte, ald wa⸗ 
zu er ein Recht hatte. Eben dadurch enheb:-fich die Pat⸗ 
teyung. Der ſuchte durch die Macht Oeſtreichs, der 
durch dieſes, jener durch ein anderes Eidgenaͤſſiſches Orth 
oder durch vorgeblichen Willen des Volls, zu Norden, 
was feinen. Anſpruͤchen an Mechtdfraft. fehlte. . 
Zuͤrich und die Wittwe, welche ‚ber: Graf. einander 
angewiefen hatte, hielten. um fo mehr zuſammen, ab . 
letztere übrigens ballfios war, und, um fie, exlaubte: Doz 
theile verdient merden konnten. Sie nahm! (wohl. wicht 
ohne Beywirkung von Zürich). ben Freyherrn Friedrich 
von Hoͤwen zum Vogt; ‚Ulrich von Metſech, der nähere 
Verwandte 26), war mit Oeſtreich zu genaps verkunden. 
Diees konnte ben. Zuͤrichern „wicht: gleichguültig ſeyn, 
weil ſowohl fie als der Herzog die Herrſchaft Windek 
Idfen wollten, bie ‚Gräfin lonnte sim em n dieſes 
erleichtern. 

Die Berner, welche ——— Coltenbargiſche Beh 
tern in Bürgerrecht hatten, mit Schwytz won: Alters ‚her 
bie engfte Freundſchaft hielten , Zuͤrichs wachſende Macht 
(man fagt) nicht ohne einige Eiferſucht ſahen, für deren 
Mepublick uͤbrigens ein Krieg in dieſen Landen hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlich und eben ſo unnuͤtze ſcheinen mußte, bemuͤhe⸗ 
ten ſich, eine Theilung unter die Erben, gegen Zuͤrich 
und Schwytz aber vollkommen gleiches Verhaͤltniß der 
ſammtlichen Lande als das beſte Auskunftmittel zu em⸗ 
pfehlen. Zuͤrich wollte weder in die Theilung willigen, 
wodurch die Wittwe aus einer Erbin, wie ſie ſeyn wall⸗ 





15) 31. Mai. 


16) Ihres Bruders Sohn. Hoͤwen (Schedeler) war der Gräfin 
‚mit als gefrünbet, daß er ihr Vogt mit Recht mocht ſeyn.“ 


- 


ar 
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w;. höchfteihı Biugwieflerin weilbbe,3 noch je eine ſeiche 


Gleichſte ung nrit Scene, wodurch das Vorrecht auf Bin 
dek verloren zienge. Dennoch war: der Gräfe Recht 
nicht To unweifethaft, und ihr: Geimuth nicht fo, unbieg⸗ 
fan, daß, da ſie ahnehin Leine Einder hatte, Abfindung 
umnnoͤglich geweſen "wäre; und über: den andern Punlt 
gab" Zaͤrich ju erkennen, daß Kar Sache zu helfen waͤre, 
wenn Winde für, die Stadt, wir jene obere Mark für 
Schwyytz von der allgemeinen Uchereinhmft ausgefchieden, 
oder litzterr chen wie erſtere darunter begriffen wuͤrde; 


‚fo daß der Vortheil für niemand,.ober beybe, twdre !7). 


Die Stabt war. wegen Windek fo Iang umd- vielfältig 
a ſolchen: Koften bernnigeirieben worden, daß ihre mei 
ſten Nähe joden ehrenhaften und billigen Weg, aus der 
— zu kommen, — ſich ‚wicht — bötten gefallen 


 Alstn — ihre letzte Aeußerung wurde von ben 


| — die das Vermittlungswerk trieben, nicht mit 


der erwarteten Berritwilligkeit genehmigetz. vermuthlich, 
weil fo ſchwer war, Oeſtreich zu Geſtattung ber Loͤſung 
von Windek, ale: die von Schwytz zu Ruͤckgabe der 
obern Mark zu vermögen. Hieruͤber ungeduldig (md, 
wie es ſchien, mit Recht mißtrauiſch) faßten die Zuͤricher 
ven Eutſchluß, durch eigene Unterhandlung, im Lande 
und bey her Gräfin bie Intereſſen ihrer Stadt befier zu 


Adern. Rudolf Stuͤſſi, Ritter, Bürgermeifter, war an 


der Spitze ber hiezu ernannten Botſchaft8), welde 
aus übergroßem Eifer mehr that: als ihr aufgetragen 
worden, und air. wenig beyteug, bie — zu ver⸗ 


214 — . n » , 
» « «oe - : .. n ” 


yr 


M Diefe Umſtunde finde ich am beſten auschmmder geſetzt in 
einer, von dem oft gelobten großen Diplomatiler und vor 
treflichen Manne, dem: nun verſtorbenen Zürichichen Raths⸗ 
bern Johann Heinrih Schins, mir mitgetpeilten 
Schrift über den Aufang dieſes Kriegs. 

18) Nebſt ihm zog der Rathöhert Brunner und der Etadechre⸗ 

ber Michel Sri (k oben, S. 329) hinauf. 


— 





Tu 





Te dere 


I Em: 8 ie Duſterleute und" bie: Ohrguien 
meift geneigter ſchlenen, zurack unter Oeſtreich? als Tu 
ben Ebdgenoſſen zu Weten,. dee Herzo aber (mie. die 
Bräftu erzäßlte) :Yie Ealsſung von Binde unverzůglich 
thun wollte, beſchloß man, auf einem neuen Weg bie 
Obebhand für Zuͤrich in dieſen Landen zu ſuchen. 

Dankbarkent Ale: vas Vergangene’ und: Nuͤckſicht auf 
ru. Zakndft mußten die Gräfin in den Fufl fegen, altes 
einzugeden, mas bie Gefandten von Fri an fie bir 
gehrten. Letztere hatten: faſt groͤßere Muͤhe, ihren eige⸗ 
nen Mitruͤthen ben Plan beliebt zu machen. Dieſe fuͤhl⸗ 
ten fein amehmliches, waren aber: darch die grfundenen 
Schwierigkeiten ſchuͤchtern, in etwas neues, weitausſe⸗ 
hendes, auf ungewiſſen Erfolg, ſich einzuuſſen. Endkich 
genehmigten fie die. Sache, als ein deſtimmtes, wicht” ent⸗ 
ferntes Ziel zur Vollziehung angeſetzt wurde 9). Das 
nene Eyſtem warde zu' Mayenfeld Susc zwey Urkunden 
der Gräfin wit den Geſandten der omu Zarich ge⸗ 
gründet °°). = 

In der eeſten %t) beiengte Biifaberh, wie der. Drue 
ſchwerer Sachen, darch welche Schitm und Wash ihe 
nothwendig werde, fle, mit Butheißen Herrn Friedrichs 
von Hoͤwen, ihred Vogtes, und anderer guten Freunde, 
bewegen, jenes zwifchen Zuͤrich und ihre (auf noch fünf 
tehalb Jahre) beflshende Bürgerrecht auf die ganze Zeit 
Ihyes Lebens zu erſtrecken, und bie Errichtung ähnlicher 
Verbindungen mit dieſer Stadt. Cauf beflimmte, oder 


49) Diefe Geſinnungen erhe len aus einen Schreiben der Züricher 
an die Brdän vom 22. Gert. Die Kemmtnig von dieſem 
und vielen andern Urkunden habe ich der gütigen Mittbei. 
lung eines unvergehlichen Freundes zu banken, den ich nicht 
nenne weil er noch lebt. 

20) Sie hatten zu Feldkirch mit ihr unterbandelt; ich siehe, wo 
es keinen Unterſchied macht, zwey Gefandtichaften, 
zwey Briefe, in ber Erzaͤhlung zuſammen, um ihren Bang - 

nicht zu ſchwerfaͤllig u machen, welcher obnedem durch trau⸗ 
rige Labytinthe fuͤhrt 

21) Vom 29. Oct. 1 


Be HL. Bun hie AienenhWanitel 


cige Alten) sallen..ihnen- Umtenkhawen z5u aeBanten‘z Ich- 
a. Rechten: hner «Quunfchaftrunbeldkaket.:. +;.- 
AIn ber weyten Urkunde 34). Aeunste fie, ae at 
br varſtorbener Gemahl in Ana melıhtinften.: Bhngelegenbei 
wa feines ;Bebendnded: Benſtandes Yen Ecadt Zuͤrich mn 
entgeldlich..mud im der Maße geneſſen, kaß.-er- hand 
darch Laud und: beutan zeichlichegiudgheny:: und his an 
feinen Tod behempietz Pefils zur Donberkruntlichteit, nur 
als Aufmunterung, dieſes Benuchnien: gegen fin: fortzuſe 
get, fchenfe, urkunde unb übengebe; Bey: die Gräfe, 
WMitnwe md Erbin, «inre : löblichen : Stadt Zaͤrich ‚bie 
Stadt Uprach, den IUgmacherberg , und Gchmerifom «u 
dam See ſo daß Kebis ammihren Tod Tram daſelbſt 
bitibe, das Land aben in. zwey Manaten*2) ben: i 
richern ſchwoͤre, nach ‚ihrem Tod ihnen, wie den alten 
Srafen, ausſchließlich unterthan zu. ſeyn. Die vom Haufe 
Eekenburg, und voch neunlich, qu Rettung. dar Seele des 
Ingtoerfiorhenen: Brefen, von : ihr ‚der: Sraͤfin, dieſen 
Land’ gegebenen Freyheiten 24) werden ſelbigem wolb⸗⸗ 
dalten, und <nie-foll: es mit willkuͤhrlichen Schatzungen 
belegt werben, Im Betreff. des mnahe gelegenen Thurms 
zu Gruͤnau?5) ſoll die Graͤfin dem Laude Schwyt das 


. .Hakten-mögen 26), weſſen driedrich ſich gegen baffelde 


verfchrieben: 

uznach (zwifchen dem Zaricher Gere, ber HDerricheft 
Windek, auf deren Veſitz uoch Hoffnung war, der von 
Schwytz neuerworbenen Mat, der von aaa 


22) Von gleichem Lu oder (meine Aucuͤge, die ich in Der eis 

fernung nicht-nach ben Originalen — kann, haben 
dieſe Daiiante) am 31. Det. 

22) Eigentlich ; Bi6 14. Jan. 41437. : hi 

24) Des Kirchenfabes und dritten ——— ven Erbfheftn, 
(Vermuthlich war ein Unrecht geſcheben/ für melhes‘ Reſt;⸗ 
tution Gewiſſenspflicht ſchien). 

28) Sonſt Grynau. Als Norm Recheſchreiduns ik. Etymologie 


- Cficherer, als die gu veraͤnderliche, ungleiche Auaſprache); 


fonft in Namen folgen wir am liebſten dem aͤlteſten Urkunden. 
26) Zürsch foll fie „nicht ſaumen, der Verfihreikung nachgugehen.” 


— _ Säle Mn — — _ m_ 


Bye Rt te 


terſtromenden Einf; "nd des Lande Doſenburg FELD ge⸗ 
legen) bitte eine Tr Darich, beſondets in bamakigek 
Unfländen, wichtige: Lage: : Daß die Erin wenigſtens 
über Uznach verfuͤgen Lnne, ſchien ame -fo wuftieicigem 
als dieſer Ore ſchon tw alten Zeiten: durch weiblicht Hach 
gegatiyen »7). Deur rings wichtigen Nachbar, Schwytz, 
(dien diefe Ukuunde wegen des Thurms nr Sruͤnau am 
genehm ſeyn gu Polen: By: 22 denen 
: Da og ver? isgenniehlet matt: andera; Gruben 

vor Zuͤrich hiunuf/ nach Upnach ;: die: Eier zu⸗ emspänrigene. 
Aber die! Candlente wörtgertem Aeb.;-:Biefe vher zu Uiem, 
A maqhvn eniſchiedeu ſed, 06: bie Grdfimie aber fie gi 
verfuůgrir Habe! WIUP'iniehnn Geinn Ablieben ik nubeweg⸗ 
lich? Der Viermeiſter⸗ dens Neſin MWerntk vereitelten, 
redete⸗hurt ne ih zeit ihrUmather, ı wihenfiee 
„ben? Wiſſet )othe Nepd'wufer ;- Ypr ; wure Seadt, der 
Rand, euer Vermögens 'ipik: Etugeweine Ya inmien) Silke 
„finbꝰ unſetev D.C" Be ſpracheny 000: woen· wie A 
nen Me Sicben fFenoa y 1351 ie 
be ER ar dm ERBE LT >] 
27) Nämlich i 1187. Ri die ee 
Rapreche —— EU dort — due wotunet Token ⸗ 

mit gehetes mag MNbe Biker DE Yon Re ra 

Bar 257 Hirt ngühichen Tothter Sthich der Auelfen ul 
: vorber: Wilkgen, die Ballen princpib. ssınp. Aekars Inay 
Le} ker zB IN ap Alp: Son; — inne 
die Netut a Re sopb bakım I 
ef 


geh —— Eh, M Ar 2 —— EN 


2) Wir ori a ie hutwerbben Dart? 303 
[3 eintäe" 23292 rn 11% ts, “8 gig 
25) hs WERE he WÜberh let Sieh Ohr 
Daunen) die Heine Wu are: nt unfent 
. CTſchud 100m getme des meghte. Mpfes-iasen,. weil, fie 
ohne den Markt von Zürich fchwerlich Brot haben konnten.) - 
306) Wir wollen ſehen „wer uns bie Kutlen im Lyb nehmen will; ” 
Ludwig Edlibach (von Zürich). I TAT TR Reg 9 
11) Eben bieſer TALIDHEF merkt, "Dapı ans) des. Rrpgrneir 
fire „uungeſthitktv ed mehrere ce Aufpraugen.““ 


BB III. Baden Wirth: Wientegapttel. 


en Br Aca fübtecheärm Eofelge: urde nun den Saſter⸗ 
lenien auf tie Hexvſchaft Bindet, deren Loͤſegeld Dell 
vweich⸗ſchan erkigs hatte 3%), das Viurgerrecht angeboten, 
mwelches nach⸗: damaliger Werfafbing . niit: ‚ihren Sie 
Aanft hätte pareinberlich gemacht werhen täunen..: „< a; 
aunDa, haten die :Bänichen Dia: pam, Schwung: ums. jhre 
wuirkfonie: Vegwinten beſanhacte bepınhen Agmacbers; 
entweber weil man burch viele Prıfichenungen- nd: Aner⸗ 
Bang daeſiVermenducg/ av· herorerber haffte/oder 
weh can⸗ Sb pureinex offen. Spwache nheinan 
wöhlhten Ste Baudaniaun: uEmihens smile Bere 
ydey: fdhsenjiimeswidkelt,n hadentlich fie: arfordene Air 


. WResfemnäng:etbes nlmebägmnieiuhnn jogth ahaberda⸗ 


sABalt: mit Yemen Heetdan Kiazindı Eichler a, cxrlaſer 
iwuüſſen, - Biel: hun; - Autamsglichkz;jchnei:: nofie + *r 
Vdße meiabeꝰ heiten i sgleihmmohl-g8 lange duͤrſte es für 
hie Sefendine (apa: hiefd alrmarteda vxxvexde 2 
wet mu äherikeben;; Dip von. Schm exkun 
bigten ſich ber Lage der Gadımy fondes Fie ihren: Die 
ſchen gemäß, und fchwiegen. Die Zuͤricher verſtanden 
‚Br 
— nd ei ‚en nie innepäne 7% perfifänbeteh 
aube ibean ‚alten Herrn ‚gufd, Dringend 
* — — der —— ⏑ ———— 
eo — * — zichterin woſlen⸗ fin ihm 
nnd · Beib-unb! But. niche ſpa⸗ 


—*8 dde — Gehor⸗ 
en Br Ai ei kein SHOT Eyyfeberiheit verbarz 
% de“ = = "eh Eu Hei 5 ae Kan gige 

keit 1iy. — a u: enn 

die 5** Pan ebema * u —— nen 
wit latechaaen gefucht Hämen- we 

Pet uudiguten: / Gruͤnden: Uebedn den: — —— ae 

nöflifihe Rat rn’ m RR ar ine 

ur tn Be 
ET Eu = 443 “ = in: ZU DE El I use. Yen .. 

32) 20,000 Oniden. Bun Eos rad: 

say tirfondens‘ ——ã— wire Aicen debren 

en ber: Beuauhbaztem Abatiet Amalie... , -., 
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ſeyn Binnte,' fich frey m-faufen;; ‚oder ködgmunißäh 1): 
So lang fie dienen müßten, mochte anſaͤndiger hd nůtze 
licher ſcheinen, dem geſtaczen/ einem ;großen/ Gilden 
Deren, bey dem Ehre nud Neichchumn ga erwerben war⸗ 
unterthaͤnig: zu feya z Als ſoen e rauhen, mb 
nichts/ gebenden Sergerme iſter 18). ei red 

Sehr angenehm war dem —* Ihe. ‚Erftäsungs 
jedoch im, Aiter vorſichtigyn Befonbers: Breuer vandem 
lange geſpartan⸗ Schatz wectaͤchtliche Auslagen ‚macen 
follte: 3455: .fandte "de ıfonberfanift ‚einige Miiche'vik Aig 
bander, zu Erkundigungie ver. Inge deru Sachen: 37). 1:4 Sir 

Es geigtefich :fofens in⸗Feldkirch, daß nie Vorferge 
nicht uͤberfluͤffig wan. Die Stadt erwiederke a ntıhı Ay 
Antrag feiner Botenv:ber Kergeg 'häbe Bomühtfang- feht 
„unzerhiıgehanbett / Feldkivch su.:verpfänben. Ob ern iin 
„eine: etidag: groͤßeren Gimme, “hama” ofer; ;morgen.xoße 
„abevinals bingebetuimolle vidkkeiih - minder: nan eilig, 
„Herrm, idome gleich, Oon weichen Aa läugft mumtinfäher, 
Tod ſie endlich erloͤſet, nachdem zrrssusädigen amıBaiß,,. 
„Gut ande Freyheiten ke’. wider Gott: unde: Rechea vbenach 
athe iliget 38)2: Doſteeichiſch wollen ‚fie Sipren fan, saben 
für‘ immer ,. und. auf bikiew+MBeife „: wie sp Beites Na 
„tee ber Stiſcern und: Wohl waͤtarn Apres: hesgebnacheen 
„Stadtweſend, ben: er u ie ie 
DE ar —— BD EIN 
— ig u — — m 17 end vu 21008 

li, mess" DE mu 


I) d%, ‚Eodgehofien ie müs, ee, —R — 2— 


ſchudi. 
3s) She Re 3%. nd: — Ihrend!: lit!dẽ ben, ‚Beriob, j Ur ro 
ifie ſchon ote nuͤt zu Heben; zei Aſchu⸗ —R \ 
) Syn SGitiu und Dent Mhnd nur EEE FIIR 
AUS, Noc TÜR Lad und Chen waun⸗ er. Mode mit hets use 
ben; Tſchudi. 
37) Weich Bst von Reh, Or N Kirchberg; "eifer? | 
GSpeß. ORDER LT 
») „RE dettend an ˖ dem „den: T. Ant ahen/ grimmen — 
„gehan“ (lauten bey Huͤpli die Woste tiefen Keichamgede, 
u. Brenn Frieduith hieiten) „und babıer inen Abgebten 
„chen ir alt gut Roger uν 


ER IT Buch. ir: Biere Bapitel. 


Die Sorache Ver: Gedruͤckten war feſt unb latz fe wen 
ap gehärt z pievanf: ſchwuren fer... :: — 

1: Wo: guter Moffnuntg': gegen ke: Mäthe - Boiebeit 
von‘. val:wach dem Sarganſerlande; welches : freywillig 
wach, Inusbruck Boten .defamt. 2! DI Der; That hatten : wie⸗ 
berholte Verfuche der Bäricher (mehrmals erwarben ſie, 
baf..auf. Dan Höhen MBiefen: 39 ):0e von after unb Gar⸗ 
gausıdder ihre Aneraͤge Genieiite:chieiten) fie nicht 
wantend gemacht. Auch erikäste Die. Stadt Sargans ſich 
je Huldiguug bereit, ſobaid mn ihre: Freyheiten (aict 
wie. ber Brafi-Ser hinterlaſſen, ſondern wie er fie ‚gehn 
wer teftätigetin warbdeii ‚Aber. der, den ;melten : größte 
Dhe il des Bolldicdie Landleue) fuͤgten verſchiedene, be⸗ 
ſenders folgrabe⸗ Btdingwiffe hinzu s : ‚‚Reinem andern 
Aogt,als rinem ihnen angeiiehrien kandmann zu ge 
Fhorchen +2) ;1:40> oftımud mer unklar, zu Sicherunz 
Aꝓirer: undi oe. Bichaben Beni: heruſchaftlichen Aechte 
Autainem qet lmehreren eihgewöfliicden. Outen Verbin⸗ 
Abuugen ertichten/ zu duͤrfen.· „Berichten · wollen wir 
erwiederten: bie, Raͤthe / dem Herzog, anfermHerrn, 


Adieſe unerwarigen; Forderungen: aher ihm rathen, daß 


va fie:beistäiige y:diefes hieße ihnn - den: Rath geben, 
HR ar abbanke, daß on alles Den: Lanbienten-ahtsete.” 
Nr Faſt gäkente: bei; Herzog die Einldfung folder. is 
terthbanen, auf deren Anbänglichteit und Gehorfam er 
wohl ſah, das er nie wuͤrde zaͤhlen können. -Dennöd; 
um der beſſern „pilen, und in der Hoffnung, bie aybern 
ag‘ Eden Ing er"erfläten: ‚ale Bee 

ezen fie. unter.ihm und feinen. Vorfahren ſoüſt genoſ⸗ 
Ella neo bhe Ko erh, Beh Aa nme 
da.@chalten‚twerden; . ba& ‚Nesht . eigempächiget 
„Wänteife mi: veihgendfihen Orten zu — 


J—— ev en a“ 

39) Im RER vermutblich (Betsißbeit. habe N wit) 

+ mo ıbad. Land -ıbänter: — — Fhune — 
ſich erhebt. NN 

—8 her. Hertea inen kein Dogs — darn mitten un 
und uß irem Land erboren; TEDMUER 1“ sin a nah 
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Seſchichte der Ghmei, © 585 


Aweder feine Wuͤrde, noch konne er finden, daß ihnen 
„ſolches nothwendig, oder auch nur umfchädlich feyn 
„würde. Sie werben felbft nicht glauben, fremder Waf- 
„fen gegen ihn, ihren Bürften und Wohlthaͤter, zu be⸗ 
dürfen; aber auch um die Schweizer zu Freunden zu 
„haben, fey genug, daß er mit benfelben einen, vors 
nerfte noch über zwanzig Jahre dauernden, Frieden habe; 
„fie werden am zubigfien feyn, wenn die Eidgenoflen 
miffen, daß fie in allem nur an ihn, den Herzog, fich 
nzu halten haben, durch innere Parteyungen aber nichts 
„gewinnen können.’ Auf diefes weigerten fich die Buͤr⸗ 
ger von Sargans und die Herrfchaftsieute von Wins 
det nicht einen Augenblid, dem Herzog gu buldigen; die 
Sarganfer Landleute blieben bey ihren Forderungen, de 
sen Erfillung fie nur jetzt boffen konnten, und melche 
ihnen nothwendig fchienen gegen möglichen Mißbrauch 
der. hoͤchſten Gewalt, und um nicht in allen Fehden zwi⸗ 
(hen der Schweiz und Deftteih das erfle Opfer. zu 
ſeyn. Da nahm der Herzog ungefdumt Belig von ben 
Burgen, die man für die Stärke des Landes hielt, von € 
Sargans, Freudenberg, Nydberg , Windek und Wefen. 
Zugleich verabfchiedete er die Tofenhurgifchen Voͤgte. 
In allen biefen Geſchaͤften handelte für ihn fein Haupt 
mann in dem Ktfchlande, Ulrich, Vogt von Metſch, 
Graf zu Kirchberg. 

Die- bedentlich werdende Lage der kandleute von 
Sargans und eines Theils deren im Gaſter, das noch 
beforglichere Verhaͤltniß der Uznacher gegen Züri, und 
bie Gefahr der Tokenburger (bey dem nach ungemiflen 
Ausgang der Händel unter den Erbprätendenten), maͤch⸗ 
tige Städte oder Herren zu Feinden zu befommen, biefeg 
les erregte den Wunfch eines guten Vernehmens mit 
Schwytz und Glaris, als naͤchſten Benachbarten, die 


ſchon als Landleute eher ihres Gleichen, und bie dahin 


Sreunde der Freyheit waren. Man erinnerte Schwytz, 

wie oft und Kar der verftorbene Graf feinem Wolf ewi⸗ 

ges Landrecht mit ihnen gewuͤnſcht; man. bemerfte den 

Glarnern, wie die Natur ein ſolches gebiete, da, wenn 
III. ‚Theil. 35 


386 111. Buch. =. Abth. Viertes Eapitel. 


Bafter und Uznach in feindlichen Händen wären, Slaris 
in feine Alpen verſperrt, von der: Hauptſtraße ber Zus 
fuhr abgefchnitten,, und jeden Einfall geoͤffnet ſey. 

* Die beyben Orte,“ die auch fonft nicht leicht einem 
Molt Sreundfchaft verfagten , fühlten die Wahrheit und 
Wichtigkeit. diefer Borftelungen::. . Bil: don Schmwyb, 
welche das Landrecht mit: ihnen’ dhf'noch einige Jahre 
hatten,’ und - auf deſſen Verewigung den erſten Anſpruch 
machen konnten, ‘erklärten ſich, die Glarner als alte 
Freunde in volle Gemeknfchaft aufzunehmen +’). Den 
Landleuten aͤußerten beyde gemeinſchaftlich ihre Bereit 


willigkeit; nur, „da offene Redlichkeit ihre Sitte ſey, 
„hooͤnnen fie, zumal in Arfehung ihrer lieben Nachbaren, 


dee Safterleute, der Neigung ihres’ Herzens erſt ale 
„dann Gehoͤr geben, wenn‘ ihr Here, ber Herzog, feine 
„Eintwiligung dazu ertheile.“ Diefe ‚Bemiffenhaftigteit 
war das beſte Mittel, durch Vereinigung der Parteyen 
der Sache feſten Grund zu: geben. Sie mußte um fo fr 
cherer bey dem Herzog Eindruck machen, da bie Zuͤri⸗ 
‘cher nichts dergleichen beobachtet. „Nicht nur die Ga⸗ 
„ſterleute,“ (ſo fehrieb er an die Drie und an feine Un 
terthanen), „ſondern auch die Sarganſer“ (deren fie, 
vors erfte, ‚nicht emähnt); mögen mit Schwytz und 
„Slaris ein dreyßigjaͤhriges Landrecht unbedenklich aufs 
„richten. Er traue dem biedern Sinn der Orte, daß 
ste feine Herrſchaftsrechte ug: in Gefährbe beingen 
„werben. u 

Diefe Dinge waren maudgeführt und nur ben Volks⸗ 
führern bekannt #2), als Zürich unverſehens dem Gaſter 


41) Nach Gerold Edlibach hätte Schwottz bie Glarner einge⸗ 
laden und ihnen die Sache unerwartet eroͤfnet. Dieſes ger 
hoͤrt in Die frühere Zeit beym Leben des Grafen; jetzt war⸗ 
ben (der Glarner Tſchudi meldet ee) die von Sue an 
- die von Schwytz. 
42) a ur ward etlich Bit, doc unlan, Beim gehalten; 
udi 
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Seſchichte der Schwein —A 


und Sarganſerlande die Zufuhr der Lebensbeduͤrfniſſe 
verfagte. Es war ein Mißjahr in den Weinbergen +3), 
ober hauptſaͤchlich wollte die Stadt jenem uͤbelgeſinnten 
Bolt zwifchen beyden Seen, auf Ambden und Gargang, 
Unmille und feine Abhängigfeit fuͤhlen laffen. Kaum 
hatte diefer Schlag den Landmann gefchrecdt, als dag 
Gerücht ergieng, wie bie Ziricher mit aller Macht hin⸗ 
aufziehen und das Land unterwerfen wollen; es war 
nicht gu erwarten, daß Schwytz und Glaris wider alte . 
Eidgenoffen fir neue Freunde fireiten würden. Alſo lies 
fen die Dorffchaften zufammen, jum Kaltenbrunn, auf 
die Landmarten von Gaſter. Da fie hier lagen (zwoͤlf⸗ 
hundert Mann), fließen fie den Zuzug der Stadt Cars 
gang, als der Freyheit untreu, ſchmaͤhlich von fih. Dag 
Gerücht eines bevorſtehenden Angriffs wurde falſch be⸗ 
funden. 
Ungefaͤhr su gleicher Zeit als: Schwytz und Glaris 
bey ihm auf Landrecht antrugen, vernahm ber Herzog die 
von Zürich angelegte - Zufuhrfperre,, fihrieb der Stadt 
fur; und heftig +4), feinem eingeloͤſeten Volk die Etra- 
Ken des Reichs zu freyem Handel und Wandel offen zu 
laſſen. Sein. Rath, jener Freiherr Wolfhard von Bran⸗ 
dig und andere Diener von Deftfeich 45), ritten- in bie 
Stadt. ie erhielten Beine befriedigende Auskunft. An 
den’ Herzog ſchrieben die Zuͤricher +6): „Windek einzu 
„Isfen,. dazu habe ber Kaifer dad Recht ihnen gegeben; 
„in den Urkunden der befichenden Michtungen ſey es. ih⸗ 
„ven vorbehalten. Die ke 47 ) — ein vuͤr⸗ 





43) Ein Eimer Wein, fotwohl ie and. Gläfener als Lands 
wein, galt in Zürich fünf bis feche Pfund, fiel im Herb 
auf zwey, flieg aber bald wieder; denn es gab Wenig; . 

üpli. \ 

44) < der Antwort befchtwert fie ſich bieruͤber. Sein Schreiben 
iſt von Innsbruck, 13. Nov. | 

35) Iſenhofer, Spieß und ein Rathsherr von Feldkirch. 

46) Am 8. Dee. 

27) So nennen fie die Leute oben am Ex, die Walenfapter, 
die Landleute im Sargand. - 


r = 
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gerecht gefucht, ed erworben, und vor dem Wolliug 
nohne Urfache verworfen; mit foldyen Leuten wolle Zı- 
„rich kuͤnftig nicht viele Gemeinſchaft halten 48); die 
„Stadt habe das Recht, ihren Markt, wem fie wolle, 
zu Öffnen oder zu fchließen; freyer Wandel bleibe 
„den Oberländern offen49), Han bel mögen fie am 
derswo fuchen. 

Die Gafterleute, welchen während biefer Zeit der 
Herzog ein Landrecht mit Schwytz und Blarie um fo lie 
ber geftartet, beriefen die Sarganfer, bie er dazu gleich" 
fam einlud, auf die hohen Wiefen. Dofelbft entzweyten 
fie fich fo, daß beyde Landfchaften feitbem nie wieber ji. 


fammen gemeindet haben. Die Earganfer Landlente wei⸗ 


gerten fich des Landrechts, weil das Bürgerrecht 
ihnen nicht geflaftet- wurde; dieſem tranten fie weit mehr. 
So (doch in ber Stille) dachten, ſelbſt in Gaſter, bie 
Mefener , der Hauptort. Eben biefe Gefinnung offen 


Barte nachmals ber große Usnadifche Flecken Echmeri 


ton. Entweder ſchien Schwytz in zu gutem Vernehmen 
mit Oeſtreich, Zuͤrich für die Freyheit ſicherer; oder bie 
. bequeme Zufuhr reiste; oder verfchieden denkende Par⸗ 
tenhäupter wirkten an dem Drt fo, an jenem anders. 
Die Gemeinde gieng ohne Webereinktunft aud einonder. 
Der Herzog überzeugte fih, daß er das Einloͤſungs⸗ 
geld fir die Sarganſer nicht leicht an ein ſchlechteres Ca⸗ 
pital hätte legen foͤnnen; und daß, um foldyes Volk in 
Ordnung zu halten, die Gegenwart eine Herrn im Lan 
de noͤthig ſey. Alſo (unter Vorbehalt einiger Gegen, 
den 0), durch die er mit after im Zufammenhange 
blieb) übergab er, gegen Erſtattung des Pfandſchillings, 
45) Sie ‚‚meintend, künftig minder Wandels mit inen a han, 
„dann vorharo.“ 
49) Eſſen und Trinken um Pfennig (in Wirthobauſern). Damit 
fie fagen koͤnnen, des Reichs Straßen ſeyn ihnen ge⸗ 


— 
40) a, Nydberg, Waleunſtadt. 


v 


ba 
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Burg, Stadt und Landfchaft Sargans Grafen Heinrich 
von Werdenberg, deſſen Stammgut fie war, und von 
deſſen Vater Deftreich fie erworben s'). Diefed fo gang 
nad) dem Wunſch Schwytz und Glaris, baß Heinrich 
das noͤthige Geld durch ihre Verwendung bekam s?). 
Er war Sohn Johann's, welcher vor beynahe funfjig 
Fahren in der Schlacht bey Näfels als Feldbherr wider 
Glaris geftritten ! 

Die Landleute von Sargans Tobald fie ſahen, daß 
er nicht allen ihren Willen thun wollte, verweigerten bie 
- Yuldigungs er aber fam auf die Burg; von ber Stadt 
empfieng er den Eid. Sie, die an der Landflraße in 
offenen Dörfern und an dem Buß gefährlicher Bur⸗ 
gen ’ 3) wohnten, geriethen in Beſorgniſſe. Tin Mann 
aus der Gemeinde Meld, Namens Peter Weibel, war 
des Landes Hauptmann s+). Einer ber angefehenfien 
Männer in der Gegend, Peter Kilchmatter, der noch 
vor kurzem zu Flums die Burg sy) und Immer in Was 
Ienflatt feinen Thurm und Wohnſitz hatte6), war Buͤr⸗ 
ger von Zuͤrich. Dieſer oder jener Einfluß, oder die 
Nothwendigkeit, bewog das Volk, bey den Zuͤrichern 
Huͤlfe zu ſuchen. Der Buͤrgermeiſter kam in dag Land; 
vergeblich widerfprach Graf Heinrich, des Landes Herr; 
vergeblich bot er dad Recht; auch mwiderfegten ſich wegen 
der Walenftatt 7) Diener von Deflreich; an. der gait« 


) h. II, &. 683, N. 763. | 

8?) lerne disfes aus der N. 17 angef. Schrift; unten — 
kommt noch eine Urkunde daruͤber. 

43) Freudenberg lag über Ragaz, Wartau beherrſchte Gratſchins. 

44) Ein vaſt unruwiger Mann, Tſchudi. 

45) Dieſe verkaufte er 1930 an Zürich (Leu); Zurich überließ 
fie um. 1600 Pfund Hannfen Thum (Stadtbuch, 1430, 
vor Simon Iudae), welcher ſchon als Vogt von Altſtetten 
Cunfern der Stade) mit ihnen, im Verbaͤltnis war (Leu, 
Altſtetten). 

46) Das feſte Hans ber alten Grafen von Montfort an der 
Wingmauer beym obern Thor; Leu, Walenſtadt. 

1) Es ſt nicht ui, ob fie urfprünglich und damals zu Sars 
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zen Unterhandlung nahm die Stadt Sargans fein Theil. 
Dennoch fchloß der Buͤrgermeiſter für beyde Märhe, die 
Bunftmeifter- und alle Bürger von Zurich SS) mit dem 
Hauptmann, den Räthen und Gemeinden 59) von Wa 
lenftatt, Flums, Mels, Ragaz und Grätfchind ein ewi⸗ 
ges Bürgerrecht mit folgenden befondern Punkten: „Ob 
- wohl. das Bürgerrecht vornehmlich gefchloffen- ift fie die 
Freyheiten und Mechte des Landes, dennoch fol der 
Herrfchaft an feinem herkoͤmmlichen Necht einiger Abbrud 
geſchehen 6%): In Kriegen fol diefed Land weder ger 
gen Zuͤrich feiner Herrſchaft beyſtehen, noch zulaffen , daß 
durch oder aus dieſer Gegend Zuͤrich feindlich uͤberzogen 
werde; doch wird es den Zuͤrichern eben. fo wenig eini⸗ 
gen Beyſtand wider Oeſtreich 63) leiften. Diefes fo lan 
ge, bis Deftreih das Land mit Krieg überzieht; in mel 
chem Falle Zürich demfelben, diefeg aber, von dem an, 
den Zirichern, auch gegen Deftreih Huͤlfe thut. Uebri⸗ 
gens vermoͤgen bie Landleute, ohne das gemeine Wefen, 
deſſen Bürger fie geworden, weder Buͤndniſſe aufzuneh- 
. men, noch Kriege zu erheben; doch könnte letzteres ber 
Nothfall 62) entfchultigen. Die Moglichkeit wird, vorge, 
feben, daß die Burgen Sargans, Freudenberg und Nyd⸗ 
berg von dem Landvolf, mit oder ohne die Züricher, erobert 
würden; alsdann bleiben fie fein Eigenthum, doch der 
Zuͤricher offene Käufer 3), andere gemeinfchaftliche Er⸗ 





gans oder in das Gaſter gehörte; zu jenem Lande hielt fie 
fih; die Deftreicher zaͤhlten fie zw die ſem. 

63) „Der Kaiferlichen Stadt Zurich. "Die Urkunde fiche bey 
Tſchudi. 

89) Der Titel, den fie ſich — laſſen, iſt „ehrbare, wyſe.“ 

60) Weiter ausdehnen ſoll man dieſe Rechte uicht. 

61) Gegen die Herrſchaft von Oeſtreich oder die iren. Dieſes 
geht auf den Grafen, Dienſtmann des Herjogs. £ 

62) Wenn fie zu follichem Krieg. geträngt wurdind (auch wohl 
gedrängt zu ſeyn glaubten oder ſich ſtellten! 2. 

63) Jus aperturae. 
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oberungen außer dieſen Landmarken werden der Stadt 
uͤberlaſſen. Jeder Knabe und Mann, der uͤber ſechszehn 
Jahre iſt 54), fol, je zu zehn Jahren dieſes Buͤrger- 
recht / beſchwoͤren; emig ift eg, auch ohne dad. 

Diefes alles war verabredet, noch nicht befchtworen, 
old die von Schwytz hörten, mie die Züricher ein Land, 
mit welchem deffen rechtmäßige Herrfchaft ihnen ein Land» 
secht erlaubt, wider biefer Herrſchaft Willen, ohne fich 
mit ihnen zu benehmen, durch fchnelle Unterhandlung, 
folhermaßen mit. fi) verbunden 65), daB ihr Landrecht 
unmöglich , Zürich dafelbft mächtiger als die Herrfchaft 
wuͤrde. 

An demſelben Tag ss), als der ——— — zum 
Empfang ber Buͤrgerrechtseide, den Walenfee herunter⸗ 
fuhr, ſandte Echwytz die Landammanne, Ital Reding 
und Ulrich Wagner $7), Glaris den Landammann Joſt 
fhudi 68) und Hannſen Salati in dad Land Gafter, 
on Upnach und (nachdem fie an beyden Orten die meiften 
Einwohner dem Landrecht geneigt gefunden) an die To⸗ 
kenburger. 

Sogleich ergiengen ſchnelle Boten / wodurch gang 
Tofenburg eingeladen wurde, am folgenden Tag auf der 
Paffenwiefe unweit Wattwyl mitten im Lande. an einer 
Gemeinde fich einzufinden. Das Volt war nur erft zum 





64) In den Demokratien biefer Gegend wird der Tüngling ales 
dann Theilhaber öffentlicher Verhandlungen Ccitoyen autif). 

65) Dhne, wie fonft gefchehen, ihnen oder anderen Drten ben 
Beytritt vorsubehalten. - 

86) 19. Dec. 

61) Gefchichtfchreiber dieſer Zeit; Haller,.Bibl. der Schweir. 
Geſch. V, N. 158— 161, Edlibach hat ihn ſtark benutzt. 

‚68) Des Gefchichtfchreibers Urgroßvater; er pflegte den Landfchreis 
ber Jacob Wanner mit fich iu haben, der alles aufzeichs 
nete; Haller J. c. N..163. Dieſe Geſchichte habe ich zwar 
fo wenig, als die des Landſchreibers Johann Fruͤud, weh 
hen Ital Reding bey fich hatte, geſehen; Tſchudi aber bat , . 
fie in feine Chronik aufgenommen. | 


Pen | 


* 
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Theil angekommen, und floß aus entferntern Thalgruͤn⸗ 
den ſtuͤndlich zuſammen, als der Landammann Meding 
auftrat und vortrug, wie die bedenklichen iten ſein 
Sand und Glaris veranlaſſen, über / diejenige Verbindung 
ihre Erklaͤrung zu begehren, welche der letzte Wille ih⸗ 
res verſtorbenen Herrn geweſen, welche durch bie zuneh⸗ 
mende, unabſehbare Verwirrung täglich rathſamer werde, 
welche Schwytz durch die Mitaufnahme von Glaris ge⸗ 
ſtaͤrkt, und die (in Artikeln wie er dieſelben vorlas) beyde 
Länder den Tokenburgern heute anbieten. Den Landraͤ⸗ 


then von Tokenburg, deren Bormeinung °9) alles zu leis 


69) Preavis. | 


ten hatte, fiel fchwer, in Zeiten ungewiſſer Herrſchaft 
und mannigfaltiger Parteyung fir ihr Land fo fchnell, 


ſo umvorbereitet, mit einer bey weitem nicht vollzaͤhligen 


Gemeinde, auf dreißig Jahre (fo war der Antrag) Der 
pflichtungen einzugehen. Sie gaben folches zu verſtehen, 
und daß die innere Verbindung unter den Landleuten fie 


vorerſt genugfam ſchuͤtze, um nicht fo große Eile zu 5 


ben. Leber den Punkt, wie es mit Eroberungen gu hals 


‚ten7°), und andere Artikel brachten fie Zweifel vor, 


deren Hauptabficht Verzögerung ſeyn mochte. Je unent 
fchloffenee fie fchienen, um fo bebdenflicher mußte feyn, 
fie fremdem Einfluffe zu üÜberlaffen; daher der Landam- 
mann Nebing (unter WVerfiherung, daß ber, ihnen fo 
werthe, innere Verein mit dem gandrecht beſtehen fin. 
ne) die Aufrichtung des legtern immer dringender betrieb. 


Won neuem traten die Landraͤthe zuſammen, berathſchlag⸗ 


ten jeden Artikel, rebeten ausführlich, verlängerten bie 
Sitzung, ber Tag neigte fi. Als der Landammann ihre 
Abſicht merkte, fland er ‚auf, und fprach, entſchloſſen 
und ernſt: ‚Lieben Sreunde, wir find bier. um eure Er 
„tärung, ob ihr das vorgelefene Landrecht beſchwoͤren 





N 


10) Sie wollten für fich Behalten was ohne die Landbanner von 
Schwotz und Glaris erobert wuͤrde. Sie mollten ein eigeneh, 
felbRfänbiges Bemeintuefen. | 





— 


“. ” 


Seſchichte der Shwmeir . 895. 


„toller? Wollt ihr? Wollt ihe nicht?“ Sie von der 
Kraft ſeines Charakters uͤbermannt, erwiederten: „In 
„Gottes Namen, wir nehmen es an. Er, ſofort, las 
ned) einmal vor; fie, hoben ihre Hände auf und ſchwu⸗ 
ren. 

Hal Reding umd Fort Tſchudi eilten gu Vollendung 
des naͤmlichen Werks im Gaſter; Uleih Wagner und 
Hanns Gallati durchzogen Tokenburg. Zu Lichtenflaig, 
wo die Grafen getwohnt '), Im niedern Amte zu Luͤti⸗ 
ſpurg, zu Sidwald in dem Thurthale, wurde von allen 
mannbaren Landleuten gefehworen. Die Gaſterleute, bie 


Bergbewohner auf Ambden, gemeindeten zu Gchennig; 
alle (Weſen entäußerte ſich) ſchwuren fröhlich an gleis 


dem Tage den Näthen von Deftreich den Unterthangeib, 
und beyden Landammannen gu Handen Schwytz und 
Slaris 72). Alfobald 73) bemädhtigten ſich die von 
Schwytz jenes ihnen von dem Grafen verfchriebenen 
Thurms zu Gruͤnau, und empfiengen (außer von Schme⸗ 
rikon) von allen Uznachern bereittwilligen Landrechtseid? 4). 
Wenn dem Bürgermeifter fein Gluͤck bey den Garganfern - 
fhmeichelte, fo mochte er nicht ohne Berroffenheit auf 
feinem Ruͤckwege die Gegenden fehen, die in eben bie 
fen Tagen 7 5), nicht ohne feine Schuld, von dem Ge⸗ 
meinweſen, deffen Haupt er war, fich entfrembet hatten. 

Nicht allenthalben hatte. er den Eid ſelbſt eingenom⸗ 
men; vielleicht weil die Gefahr. wegen: der im Lande ans 
tefenden Herren und Voͤgte die Entfernung aus ben 
Dörfern für die Bauern bedenklich machte, er .aber nicht 
überall herumgiehen konnte, ohne feine Wuͤrde Beleibdi- 
gungen auszufegen. Doch ſchwuren an einzeln Gerichten 
bie meiften 7°); Hauptmann und Rärhe noͤthigten dazu 





! 


11) Neutotenburg liegt über dem Ort. 
72) 22. Dee. 
13) Sonntags, 23. Der. 

14) 24; Dee, | 
15) Das Sarganfer Bürgerrecht in vom 21. Dee. 
16) Brief der Hauptleute und Räthe an Zuͤrich; Mei, | 


\ 
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durch die (fir iene. Zeiten) hohe Strafe von fünf Pfund 
anf jeden Tag der Unterlaffung 77). Noch. war Feine 
Sandegemeinde ‚gehalten, und noch unterließ Graf Hein 


rich den Verſuch nicht, mit Vorſchub Schwytz und Glas 


ris die Vollbringung zu hindern78). Zugleich ſchrieb 


der Herzog den, Zuͤrichern?9), verwarf das mit, feinen Un⸗ 


terthanen wider feinen Willen errichtete : Bürgerrecht als 


. gemeinen echten und Neichsgefegen widerfprechend3°); 


eben fö beflimmt weigerte er fih, ihrer Stadt ein 8 


ſungsrecht auf Windek einzugeſtehen; „Io ungnaͤdig der 


zRaifer ihm einſt geweſen, fo gewiß koͤnne und werde 
ee jeßt nichts damwider haben, daß Deftreich ein ange 


.fammted Erbgut, welches nicht, mie andere, unter 


„fremde Macht gefallen, ordnungsmaͤßig zuruͤckloͤſe 3). 
Hierauf bot‘er ihnen Recht, und forderte mit umgehen, 
dem Boten beflimmte Erflärung , 0b fie von ihren Un 


‚ternehmungen und Anſpruͤchen abſtehen mollen 3°)? Die 


unter ben Eidgenoffen fi offenbarende Trennung machte 
feine Sprache viel felter .ald ehemals. _ 
‚ Während diefer verſchledenen Bewegungen des Her 


3098 und vieleg Grafen und Herren um den Beſitz eines 


Theil der hinterlaffenen Lande Friedrihd von Tofen- 


burg ,. und 'indeß jene eidgensffifchen Orte um die Freund 


fehaft feiner Unterthanen mwetteifernd ſich bemüheten, er⸗ 
fehien ein eben fo unerwarteter als mächtiger Mitwerber. 


Es hatte der Kaiſer, welchen feine eigenen. Geſchaͤfle da 





"28. Dec.: Kaum 12 Mann Cin den Gemeinden Walenſtatt, 
Slums und Gaͤſchlins) haben.mit geſchworen. 
an)E.daf = ur ee 
18) Daber N. 76 endiget, „Liebe, guädige Herren, wir bitten 
„uͤch, daß ir zu dem Sachen tut, daß wir eins werden Im 
„Land,“ — | 
719) Innsbruk; 28. Dee. | Zur 
50) Er werde die Seinigen fchon felber au regieren und au fir 
men wiſſen. — 
81) „Warum ſeidt ihr dieſen Briefen nicht zur rechten Zeit nach⸗ 
‚gegangen? | 


82) „Wo ihr nicht ſtillſtuͤndet, ſo waͤre es affenbarer Muthwille. 


— — nenn 
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mals bald in Ungarn, bald in. Mähren und Boͤheim 
auihielten, von der MWittive Friedrichs und von den Zuͤ—⸗ 
richern vorlängft einen Bericht ber die Rage des Ges 
(häftes begehrt, und vor menigen Wochen 83) felbigen 
dahin erhalten: „daß die Sache in ber That noch in zu 
„großer Verworrenheit liege, um etwas beflimmted su 
fagen; bie Gräfin fey von ihrem Gemahl zur Erbin 
neingefegt worden, aber länderfichtige Verwandte und 
‚ ungebhorfame Unterthanen laffen ihr feinen ruhigen Bes 
„fig 84), und bringen: fie in Verlegenheiten, welche file 
einen Mann zu ſchwer wären; es fey ein Rechtshan⸗ 
„del entfianden: tie Sräfin habe die aͤchſte Hülfe durch 
„Aufrichtung eines ewigen Bürgerrechted gu Zuͤrich ges 
„sucht, aber die maͤchtigſte erwarte von Geiner Ma—⸗ 
„ieſtaͤt ſowohl fie als die Stadt.“ 

An dem kaiſerlichen Hofe war damals Caſpar 
Schlick35) bey weitem der maͤchtigſte Mann. "Geboren 
von einem edlen Befchlecht 86), war er, noch bey ſei⸗ 


ned Vaters Leben 87), in jenen Zeiten ber Coſtanzer. 


—— Koͤnig Sigmunds Schreiber 88) ge⸗ 





$3) Schreiben der Zuͤricher an den Kaiſer, 21. Nov.; 
der Graͤfin an eben denſelben; Mayenfeld, 26. Nov, 
Den Inhalt bender Briefe siehe ich zuſammen. 

34) Die Gräfin drückt biefes fo aus: „ſie werde überall anges 
„iocht;“ fie fürchteg, auch beym Kaiſer verunglimpft wor⸗ 
den gu ſeyn. 

35) Sligk, Slika. Der urfprüngliche Name fcheint Laffan, bie 
Stammproving Laufig, geweſen zu ſeyn (Familienn ach⸗ 
sichten, die Herr Graf. Joſeyh von Schlick, K. K. geheim⸗ 
der Rath und bey Oberhein und Franken bevollmaͤchtigter 
Miniſter, mir freundſchaftlich mitgetheilt hat). 

36) Non edlen Luͤten. Seine Mutter war „der wohlgebornen 
Grafen zu Collalt und S. Salvator einzige Tochter;“ 
Kaiſ. Begnadigung mit dem Grafenſtande, Prag, 
Sim. lud. 1437; Luͤnig, R. A., part, spec. continuationis I. 
erite Fortſ. ©. 100, 

.87) Heinrich hieß ex; Urt. N. 88. 

33) 8. Sigmunds Wapeubrief für Vater und Sonn; Kan⸗ 


⸗ = 
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worden, und Batte fein Vertrauen in furjem auf eine fo 
. vorzügiiche Weile erworben, daß in den legten zwanzig 
Jahren Bein großes Geſchaͤft ohne ihm geführt wurde. 
Er begleitete den König auf jener Epanifchen und Stan- 
söfiien Neife®9); viermal fland ex mit ihm wider ie 
Türken 9°); in dem Huſſitenkrieg leiflete ex mit Leib und 
But ausgezeichnete Dienfte9'); in Polen, Preußen, 
Mußland, führte en michtige und gluͤckliche Unterhande 
ungen 92); Sigmund erfannte, daß er die Faiferlice 
Krone feiner Verwendung zu banken hatte 3). Daher 
machte er ibn zum kaiſerlichen geheimden Math, Neichd: 
vicecanzlar und oberfien Canzlas von ‚Bsheim9+), ſchlug 
auf der Tiberbricke vor allen andern ihn zum Ritter 9%), 
erhob ihn und feine Brüder mit vermehrten Wapen 9%) 


belberg (Canterbury) in Englend, Assumt. 1416; fünig, 
R. A., Spicil., saecul. Th. U, ©. 1114. Schreiber war 
der Titel, welcher jest ausländifcher durch Secretaͤr gege⸗ 

ben wird; ſelbſt Neichsreferendarit werden fo genannt; wie 
am griechiichkaiferlichen Hofe avrsyeuDess, uroyeaQdsis. 

sp) UrE. N. 85. Von ben Reiſen, f. oben S. sı— se. 

so) In vier mächtigen Reifen; Urk. N. 85. Sn der Malachen 
und Syrffey (Servien) bey großen Heesfahrten; 8. Sie 
munds Vermehrung der Kleinod und Wapen, 
Kom, Margar. 1333; Lunis, Spicil. saecul. H, 1175: 

91) Eben daſelbſt. 

2) In Polen, Littaw, Rewßen und auch in. Prewßen (iene 
Urf, 1433, N. 00); auf treffenlichen Voiſchaften urk. 
N. 838. 

93) IR es ye ein Urſach geivefen, daB Wir hin und har durd⸗ 

kommen und die Kron erlangten, bay Wir vormals nit 

kommen mochtend; Urk. N. 85. 

24) So heißt er in den Urt. 85; 90. 

95) Urk. 90. 

ↄo) Daß ſolcher foner Dienk ein Warjeichen an fon Erben und 
ganz Gefchlecht komme, bamit man ie Dienſt in Lünftigen 
Zeiten erkenne; Urk. 90. Matthews, fein Bruder, geichnete 
ſich aus, als der Kaifer dem Papſt, Huͤlf fandt nad; Cam- 
pania ;’’ ibid. Die andern Brüder hießen Wilhelm, Hein: 
sich. Die Waren. find geblieben, bie Güter im drenfigiäbris 


> 
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zu des Reichs Freyherren und Grafen? 7), gab ihm eine 
Herzogin von Oels zus Gemahlin 98) und viele beirächte 
lihe Güter 99), felb mit SWünzgerechtigleit ’°9). Es 
mag dieſer Graf Schlid nicht nur in ben Mechten 
und Gefchäften ein ſehr gefchickter , fondern in jedem Pri⸗ 
vatverhaͤltniß vorziglicher Dann. Er eröffnete die Berg 
werke zu Soachimsihal"0). Go wenig er Koſten ſchon⸗ 





gen Krieg, wo zwey Grafen von Schli für bie Boͤhmiſche 
Nationalpartep unglüclich gefritten, theils zur Königl. 
Kammer gezogen, theils von dem damaligen Boͤheimiſchen 
Canzler Hartwig Noſtij acquirirt worden. 

27) Nicht nur u lateranenfiſchen Palatinis (Rom, 1, Jun. und 
3. Yug. 14335 Lünig, Spieil. saec. I, 1175, 1177), fon 
bern auch zu Reichsgrafen, laut Urk. N. 85. Gafpar trug 
auch das guldene Vließ; Samiliennachrichten. 

s3) Die hochgeborne Fuͤrſtin, Frau Agnes, Herzogin in Schleflen 
and zur Olſſen und Areßel; Urkunde, Prag, Ambros. 
1437; £ünig, Spie. saec. II, 1183; und N. 85. Diefe 
Urkunden führe ich um Theil darum an, Weil, man fieht, 
wie groß er chen zu dieſer Zeit au des Kaiſers Hofe 
war. Su zweyter Ehe nahm er eine Collalto (Familien⸗ 
nachrichten). 

) Er war Pfleger zu Eger und Burggraf m Elnbogen; urt. 
30. Der Kaiſer ſchenkt ihm erblich und mit großen Frey⸗ 
heiten Falkenaun (Prag, Sim. Iud. 1435; £ünig, Sp. 
Saec. II, 1183) und Lichtenftadt (Eger, yetri Kettfeyer 
41437; ib. 4188). Er war Graf in Paſſaun, in Welſchen 
Landen (N. 85); Baffano? Diefes mochte EoHaltifches Erbs 
sut fern. Er war Herr zu Neufchloß- (Haselbach, 1. c. 
L. I) Sud Weiſſenkirchen (Urk. 4493: unten N. 108). 

100) Münsprivilegium, Prag; Barth. 1337; £ünig, Sp. 
$. TI, 1186. Auch prägten die Schlick, vor anderen, zweyloͤ⸗ 
thige Silberftücfe Cthaleros, yon Joachimsthal); Köhlers 
Mänzbelußigungen, Ich "habe zwey - berielben, eines vom 
Werth eines Eoyyentionsthalers, ein anderes von der Hälfte, 
vor mir;.fie find non 1642 und 1661. 

101) Bon Kupfer, Siber und Bley; auch zu ©. Micpaelsberg; 
Iqut fo eben angef. Urfunde. Das in Joachimsthal erbeus 
tete Silber und Gold fol ihn ungemein bereichert da 
Gamiliennahrichten. 


* 


368-111. Bud. =. Abth. Viertes Eapitel. 


te, wenn es darauf ankam, in des Kaiſers Dienſt groß 


..zu erfcheinen, fo viele Ordnung war in feinem Hauswe⸗ 


fen; fo daß er feinem Herrn bald mit beträchtlichen Geld» 


- fummen!o®), bald‘ mit feinem Credit:3) geholfen. 


Dean’ hat auch eine Sammlung ſehr wohl gefaßter Lie⸗ 
besbriefe! 04), welche er in feiher eigenen Abenteur‘°) 
oder, welches wahrfcheinlicher, für den Kaifer gefchrie 
ben!06). In der That war er Sigmunds Freund mehr 





402) Als wir jegund aus dem H. Concilio von Bafel herkamen 
und uns groß Noth anſtieß, auch mit unſerm Hofgefinde 
groß und’ viel verzehrt hatten — Da lich er dem Kaifer 
6300 fl.; und etlichen Handwerkern 100; hezahlt auch dem 
Malen (Lombarden) Johann Orlandi 1000 fl. Zuvor hatte 
er 3600 fl. auf die Judenſteuer du Regensburg geliehen. 
Daher der Pfandbrief auf.die Stadt Schladienwerth, die 
Engelöburg, die Schebniger Güter und das Gut zur Achten 
ſtadt (Regensburg, 3. Wenc., 1434; £ünig 1. c. 1180). 


- 303) Als Herzog Albrecht von Oeſtreich dem Kaifer (feinen 


— 


Schwiegervater) 1000 Ungr. Gulden und 1506 Pfund Wiener 
Pfennig. lieh, wurde er dafür Bürges Quittungsbrief, 
Iglau, Assumt. 1436, — 
103) Zn einem codice wiscellaneor. auf der Bibliothek des Doms 
eapitels zu Main; (Cadends, C. D. t. IE); Teutſch (welches 
ich noch nicht gelefen; mein Urtheil geht auf das Lateiniſche) 
in Hahn Oollect. monument., t. I, S. 408. 
105) Hahn hält ihn ſelbſt für den Euryalus, welcher am bie 
Lueretia (von Siena) fhreibt. — 
106) Gudenus bemerkt, eine gleichzeitige Hand erklaͤre ben 
Kalſer für den Euryalus; welches mit bes Meneas Spk 
vius Erzählung uͤbereinſtimmt. (Sie iſt im dem Bud) de 
* duobus amantibus, welches er 1444 zu Wien gefchrieben): 
- gie er zu Siena in fein Quartier gekommen und von vie 


"> göttlich Schönen Edelfrauen empfangen worden, ſey Sigmund 


ſofort begeifterungsvoll vom Pferde gefprungens befonders 
' mit einer babe er Verſtaͤndniß errichtet” CErat enim'Sigis- 
muhdus, licet grandaevus, in Hbidinem pronus,. et matro- 


2 


— narum alloquiis admodum oblectabatur.). Nach einigen 


Ineidenzien entſtand der Briefwechſel "Unec tam ardenter 
Euryalus scripsit, quam Lucretig respondit). Bekauntlich 
= (0) — ‘ a € * 
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ale Diener; des Kaiſers Offenheit, Leutfeligfeit, und 
ondere ‚gute und liebenswuͤrdige Eigenfchaften, welche 
ihm in den ſchwerſten Zeiten feine Lebens geholfen! °7), 
verdienten, daß er feine Diener gu Freunden bekam. 
Diefem feinen oberflen Canzlar gab der Kaifer durch 
einen Majeſtaͤtsbrief Tokenburg, Upnach, den Prärigau, 
das Land auf Davos und DBelfort!93), ale Reichsle⸗ 





war der galſer bey weitem nicht ſo ſtart im Latein, daß er 

fo hätte ſchreiben koͤnnen; die Schlickiſche Feder mag Anlaß 
su dem Mißverſtand gegeben haben, als fey Schlick ſelbſt der 
Derliebte geweſen; vielleicht war er vollends Vertrauter bey⸗ 
der Theile (wie Dangeauz Fonteneile, in feinem Eloge). 

Dan hört nicht alle Tage Abentene eines sojährigen Kaiſers, 
woben der Reichsbicecannar bie Feder führt und wovon ein 
nachmaliger Napft der Gefchichtfchreiber ift: ich wage, die 
Zofenburger Difeuffionen mit Erzählung des Ausgangs weis 
ter zu unterbrechen. Des Papft berief den Kaifer endlich jur 
Krönung, welches ihm und der Geliebten Außerft fchmershaft - 
fiel (res molestissima fuit). Noch einmal mußte Sigmund 
ihres Umgangs genießen. Er verkieidete fich im einen ber 
Bauern, welche Brundsinfe in ihr Hans brachten; ſchnell 
ſchoß er in das CaufälligY offene Zimmer, fand fie Beide 
ſtickend; warf den Kittel von ſich; und da er eben ſith der 
£iebe überließ Gin amoris oficio pronus erat, fagt Aeneas), 
verfünbigte ein treuer Knecht die Ankunft des Manns, Der 
Kaifer in ein dunkeles Cabinet. Der - Mann fucht Geſchaͤfts⸗ 
papiere; findet fie nicht; „ſie mögen in jenem Cabinetchen 
„ſeyn; Licht her!“ Die Frau: „In die Beine Chatoulle, 
„bier über dem Fenſter — ich will fie herunter nehmen — 
‚hatte du etwas hingelegt." Sie fuchte, war ungeſchickt, 
die Chatoulle flog aus bem Fenſter in ben Hof herunter. 
„D meine Kleinodien! und die Schriften!” Schnell ber 
Mann in den Hof herab; er las den Schmuck zuſammen ; 
der Kaiſer fort. 

107) Wie da er auf Soklos bey den Söhnen des Palatinus Sara 
Sefangen faß; Tbwrscz, chron. Hungaror., L. IV; verglichen 
Wit Thomas Ebendorfer ab 'Hasılbacb.L. 3; ap. Petz, Austr. 11, 

108). Diefe Urkunde anfiufinden, habe ich mir alle Mühe geges 
ben:- ich habe ihr Daſeyn Kwalı weit König Albrecht 


40D HIN Bud, .2. Abth. Viertes Eapitel, 


ben! 29), auf welche nach genieinem recht Wittwen feine 
Anſpruͤche haben, und über welche zu verfügen der lepte 
. Graf, wenn ibm ja befondered Mecht auch hierüber er- 
theilt worden: 9), unterlaffen hatte: :°), Es iſt zu ver 
muthen, daß bie Gräfin, welche gegen andere große 
Mitwerber ohnehin -fchwerlich aufkommen konnte, von 
dem Grafen Schlid auf eine anſtaͤndige nr würde ber 
friediget worden feyn!!?). 

Der junge Johann, Friedrichs Sonn, der Baſtard 
von Tofenburg (der, wenn die Gefeße feine Erbfolge zu 
gelaffen hätten, fo lang wie fein Vater Über das Land 


in dem — der dem Canzlar von Kaifer 
Sigmund ertheilten Gnaden (Preßburg, Iubil. 1239; Luͤ⸗ 
nig, Spı Saec: Il, 2188) davon keine Erwaͤhnnuug thut: ins 
dep, die Sache F unftreitig, man ſieht es ans König 
Albrechts Lehenbrief (Ofen, Pet. Paul.1339; bey Ds 
Mens, Code diplom., t. III, p. I, p. 65), von. dem unten 
“ausführlich gebandelt werden wird; endlich vernehme ich, 
‚daß die Urkunde im J. 1649 am 16. Jun. von Seite Tirol 
‘dem Oberſtlientenant Johann Anton am Buol, Landam⸗ 
mann, und Dansfen Jannet, Landſchreiber des Zehugerich⸗ 
tenbundes, zugeſtellt worden ik; mo fie zu finden ſeyn mag. 

209) Ohne zu laͤugnen, daß Allodien darunter ſeyn; eigentlich 
‚verlieh er dem Kanzlar nur „was denn ihm und bem Reich 
„daran mit- Mecht ledig worden nud augefallen war’ (Al 
brechts Lehenbrief). Die Ausideidung mürbe aber 

re nicht viel leichter geweſen ſeyn, als bey jener berühmten 
Mathildifchen Erbſchaft (ſ. Spittlers Bemerkung, in ie 
nem reichhaltigen, edlen ———— Staatengeſch. Th. 
©. 93). 

440) Welches wohl eben auch in allzemeinen Ausdruͤcken geſche⸗ 
ben, die jetzt auf die Allodialerbſchaft gedeutet wurden. + 

"411) Mündliche, unbeſtimmte Aeußeruugen Waren nicht ala 
kraͤftig. 

212) Dieſes iR au⸗ den Verhaͤltniſſen des Kaifers, zumal gegen 
Zürich, u vermuthen; man muß aber gefteben, daß, ald der 
Eanilar ich nach diefem mit den Erben verglich, keine Er 
wähnung der sun geſchah ( . nen gependrief). 





ur. Bafchichte Ber: Schmelz. 4601 


regiert, und "Bag ſchrecklichſte Ungluͤck ver Schweiz viel⸗ 
leicht abgewendet haben würdet :3)), begab ſich in dag 
and Schwytz. Er wurde dafelbfi Landmann; er komme 
als Ritter und nady vielen Jahren? 4) in Frankreich 
als Geſandter deren von Schwytz vor, in Sachen, die 
ihrem Lande ſehr angelegen waren83). 


* 3 “ f : i. c * * — 





13) Wem er fein Gefchlecht fortgeöflangt häfte, oder wenn fein 
Tod in die Zeit gefallen- waͤre, wo Bruder Claue die Eidger 
noſſen zu beſaͤnftigen wußte, 


ee a mn line u 
114) 14815 € ıfp. Lang Grudiis. der” ehr. kr; Th. 1, 


GS. 7163. * | 
115) Um Eriverbung einiger Ueberbleibſel des H. Leichname 
Maurtini,! der des Landes Patron iſt - 2... 


t 4 v 


[1 . E v 
h N 7 . — 2 een 
ct, = dı A ! 5 
* 10: D Zum 2 n 
zb 5% ——5 IL 
1 ve ..n .0& . 
Ze DI Be Pe 
“ (9 7 zZ 
4 2 2 er 
J 4 .. D [2 . 0, m it . ‚ ‘ v 
—F — sh; eıI 4 ar " us: ; 
Ar ®e » —— 
’ IP I En » %% 4 ie .‘ 
‘or : i ‘ 
nr rt — — — 
I. 1 IL 5 ö 
! — — — Zn | 
x N 
€ * ⸗ {> — T 7 y s 
Pr 17 Be R =. ı 6 
’ 1: r Pr I * F ⸗2277 · 
N 23%, Der ., . TZU. 
a er er 
u PRESENT — 24 — 4 — 
v 
— y red j : « 
% 
Pr 
LER eg . 1 
wg’ i t 7 t v 
von N 1 
J 
x A | Ä , 
4 


j 


ha III. Bude Wir Bänftes TCapttel. 


22— 


Fünftes Eapi tet. 
Die im Jahr 2437 aunehmenden Unrupen. 


An Welhnachtsfeſtẽ kam die Nachricht auf Zuͤrich, wie 
gaont tz und Glaris Windek und Unach, nebſt Tofen 

urg, in Landrechtsform fich zugeeignet, wie jene kaiſer⸗ 
lichen Briefe, jene lange Hoffnung auf. Windek, und 
jene Uebereinkunft der. Stadt mit ber Gräfin (megen Uy 
nach) durch Eidgenoffen vereitelt worden. Die Bürger 
fchaft fühlte die beleidigte Ehre, die verlegten Rechte 
der Stadt? ). Der firenge Winter hielt fie nicht ab, eis 
nen Ausfhuß des Volks auf die Gränze 2) zu legen, und 


alle andern Örte zu maßmen 3). Da legten auch San 


und Glaris Mannfchaft gegen fie. 


| Die Miteidgenofien erfchraden; ihre Rathsboten 
ritten zufammen. Am legten Chriffmonat erfckienen die 
“ von Bern, Lucern, Unterwalden und Zug +) im Zürich 


vor dem großen Rath; fehr bittend, „an freundlichen 
„Wegen nicht fo ſchnell su verzweifeln 5), fondern ihrer 
zteeuen Verwendung zu trauen, das Volt aber heim zu 
"maßnen » ehe Ungluͤckefaͤle Ausſoͤhnung erfähiweren.‘ 
Die Süricher gaben ‚dur BR: — — fe Re 





4) Es warb ein — Rumor und caie— — Audi. 

2) Nach Präffiton, Rüti und Wald. 

3) Daß dieſes gefcheben, erhellet aus dem Nathemennel, 
5. Jan. 1437. 

4) Uri wohl wegen ber Entfernung noch nicht; es bebarfte nur 
eins bäfen Windes, win die Goren su verhindern, (nel ge⸗ 
nug zu kommen. 

s) Raths—smanual; zu. De: ‚finde nit im gaͤch; mahnend 
Une” Lür haim. 


x 
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bigy Weiebe zu empfehlen, welchen. audre gebrochen, 
„die .hiten das Ihrige eutwendet; deſſen Daruͤckſtellung 
nfordern fie; alsdann wollen fie über Koſten und Scha⸗ 
„ten. fidh den LRechtsweg gefallen loffen.d . N. 

Jene ritten hinauf ,' wach Schwytz und Glaris, und 
redeten bringend 6) mit Ihnen: Schwytz uud Glaris hat. 
ten Zuͤrich nicht im Wirtlichen Befitz jenes Gegend ge⸗ 
fmden; ſie begnuͤgten ſich, zu etbieten, in Gemaͤßhelt 
ihren ewigen Vinde der Siadt vor den Eidgenoſſen gu 
Rechte zu. Reben”: Vergeblich ſuchten bie Boten fd ſu 
vermoͤgen, bis auf der Sachen Austrag die ſtrittigen 
kande in eine dritte Cder Frau von: Tokeuburg) Hand zu 
fallen: ¶ Dennoch hoften die Vermittler auf einer Tag⸗ 
leifung durch nee Auskunſtmuttel oder bewegliche Wor⸗ 
ſteludgen ‚die Gemuͤther zu nähern. 

Da-fie die Zuricher zu biefem Verfuch eines ‚see 
hen Tages ermunterten 7), erhielten fie zur Antwort: 
„Es wolle die. Stadt (nicht Schwytz und Blaris su lieh, 
„dennoch aus Achtung fuͤr der :defieren Eidgenoſſen 
„WVunſch) ohne ihren Rechten etwas zu vergeben, ei⸗ 
‚men ſolchen Tag unter folgenden Bedingnifſen ſich gefal⸗ 
in laſſen, daß ee in Baden 8) gehalten, von allen 
nÖrten und von den Gtaͤdten G. Gallen und Baden ber 
„Hit 9), und, aufs ſpaͤteſte, nach vierzehn Tagen, 
„duch einen anftändigen Abſchied geendiget werde.” · 


Kan MR 2 


) Rathemannal, Färic. Jau.: —— 

1) Bid, 5. Jan.: fi wollten don reden, daß uns gelangen en, 
wa wie Glimpf und Recht haͤtten. 

Tſchudi gedenkt deſſen nichts aber Bullinger; das 
Rakhomanunal ſpricht Für dieſen; Bullinger If in der Ge⸗ 
ſchichte dieſes Kriegs ſehr diplomatiſch. 

8) Damit ſie nicht von ben Ländern (Uri, Unterwalden und 
beim auch demokratiſchen Zug) gegen Bert und Lucern (auf 
weiche Städte fie eher zählten) überfkimmie wuͤrben; befon; 
ders wenn die Parteyen mitſtimmten; two Dan Schwytz und 


Glaris mit jenen 3 "gegen bie Züriher und oberwaͤhnte 


Städte entſchieden bitten. Eine der ditehen Spuren bes 
Partegung 1wiſchen Eradten und kandern. 


men). 3 nun. mir a did |Terzan! 


B 1 


Ichlimmſie zu glauln hHỹ Is taber um: Diefe Zeit ielanen 


a nu eh et Din ee 


ah III. Buu⸗ a. A She BänptasEapitel 


...Die Vermittiungäboten, hiadeobrachten hiefeB bey an⸗ 
bern Partesß miBärich wurhen, bee. Durgernmeiſten, der 
Stadtſchueiber. Oraͤf, hund aunerei fiehau:sorziäliche Min 
ner aus behden Kathprr: unden, dewvenſchage zu Tagbo⸗ 
ten gewaͤhnn, nuon callrato Dingen Umach darchaus zu be⸗ 
‚„baupten3 AM ADiclieacht ıhoffter: man ſeihiges vermiti⸗ 
lungsweiſe zu vᷣelommety, amd drita dem beſſere Nechten⸗ 
Reh auf Windet uimiSechtsmen auszulangen)i Sugleich 
mpurde allen Raͤthen empfohlen die Mkliper bey jedem 
Anlaß - - —— über ichiefet Ormuhfäge. zu Bin 


1% Pe A ur Blaris matenr dan Dummittkönn:fo bank 
har, daß, auch die Bund iigsach.nud geruͤunit und ihr 
Amtmann indie Pflichten: dar Graͤfinn gewae ſem wughahr). 
Blog baten fie, weil bie vornehmſten Huͤnupter: abes ju 
Feldkirch · bry bei: Mithen van Heſtreich waren 4%); bie Zu⸗ 
fammenfunfe um gensıwenige. Tage: ge verſchteben. "Die 
Zuͤricher äußerten: Unwilles und Verdacht38) 3. die Den 
mittler batenar Ron 1Eidgenoffemumicht Jo ſchnoll. dad 


die Zuͤrher das nnbeliehige Schreiben des —— vor 
Ara wir: oben: gergldet if: iss Baden 
Ey EU Beh TE EEE 


40) ei N —— iu biegen, be es und Seine) Ratbömannaı, 
| an. 


41) ap — wo ex in der Benin, von dr Sage rohen höre, 


ve in S nehme 65. lid. 
12) Eben ei 9. Ian. (Doch Wurden die Senke, ven, worbin 
+ geleiteten, Eide ir entlafen;. eh, daf., 17. Ian. dit 


13) Nicht auf. das Oeſtreich einwilige, ‚daß ook. ihnen (im 


gandrecht) bleiben moͤge; dieſeg Mar ſchon ahgespbers ſopdern 
permuthlich,, um, wegen Weſta un ‚for, weitee Made: 
geln zu verabreden. 1, na rn 
14), R. M.s. Jan.: Sie ‚reiten —* du werben ae 
uns iſt. 
15) Ibid.: fig. "glauben und hoffeinn iene werben wie Hofe 
liches. 
a6) Siehe im sie, Ferit M * fe — ns 


Ber 17. 7) 77 ALS DZ 5 


Den folgenden Morgen frdh FF) nahmen- die im Gh 
her und von dem: Berge Ambden: (aus Autrieb Ulriche 
von Metſch, und wenn. ohme Zuthum, dorh ſchweelkh 
ohne -Einverftändniß "deren von: Glaris na Schwytz) Sa 
Stat Weſen ein, bie meber: gehuldiget noch das: Land 
recht gefebmoren: hatte: Jenes: mußte ſe ſogleich, Neſes 
nach wenigen Tagen Ss), :eden Ii’bund Angenblicke ui) 
old man zu Baden am Frtieden' nda benete. Ueberhadupt 
(dien denen, welche vornehmlich anf: die Gaſterleute 
wirkten, wenig an Frieden zu liegen; iR bießen geſche⸗ 


ben, daß das Volt den Duͤrichern gury Sthiffe wegnuhm, 


die aus der Lint in den Walenſee gehen: ſollten m. Was 
lenſtatt und Sarganferland mit Lebensbeduͤrfniſſen zu wen 
ſehen?5). Dieſes konnte nur durch eigenen Hunger ans 
ſchuldiget werden; wir haben: geſehew, daß Buͤrich dem 
Gaſter die Zufußr gefpeert 29). ar ar. en 

Immer teugen diefe- Ereiguifle „viel: daͤzu beh, bie bet 
muͤhung ber Eidgenoffen zu vereiteln, weldg-uuh dem Bay 
ja Baden die Züricher ewegen wollten, alleß ohne "Auge 


nahme ihrem Ausſpruche sh: ibertaffent"y:' Die Ered 
rung der: Parteyen, ;die-Betinnmerniß "der Wöhltenfinnefi? 


flieg: der Tag zerſchlug ſich. too, ring 
Da ritten:" die. Boten, der unpurteyiſchen Drfe, Bi 
vor & Gallen nnd Baden und (melde das Friebenswerk 


mit betrieben) die von Schafhaufen, Eoftang und Bafel, - 


in die Erade Zürich. Zweyfach war ihe Begehren? 2) 
in dem Mathe der Zweyhundert; um. Stillſtandsverlaͤn⸗ 


gerung und Compromiß. Beydes bewilligte die Stadt, 


unter Bedingniſſen: „Einmal erfordern Ten ud Ehre, 


5 . N ° | 
— * 212 rd ".- Be 


Sen — 2196 ge 
1) 10. Ganz Tſchud 5J. 66 | 
18) Nach 4 Tagen; idem. aub am -ruten‘ Öbeh asten Ian; ; am 


ala war der Tag zu Baden. rn "li 
10) An. eben dem⸗ Tau⸗ va Weſen ir das —* — 
20) ©. im vorigen Cap. bey N. a. 
2) · Daß fieues Ihnen getruuen “auf Minne u, Sat; * Br 
22) Rathsmanual, 17. Jan. 


\ { 


« 


| / 
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‚daß fe ihre im’ Gargauferiand gedriichten Mitbürger ſo⸗ 
„wohl mit Lebensnorbänrft ald Mannichaft? 3) untere 
“ gfälgen;: wenn die Gafterleute fih vermeffen, es zu hin⸗ 
han, fo Werbe man: fich gu helfen wiſſen.“ Ferrers 
hatte man, ſowohl dem. feindſeligen Landvolk im Gaſter 
Ag denen von Glaris uud Echwytz, nicht: des Reichs 
Etraße (die, an der Stadt dorbey, offen blieb), aber 
in der Stadt den Markt, oder nielmebe ‚bie Ausfuhr⸗ 4) 
gefperet?5). Hieven wollte Zuͤrich nicht abgeben. Wa⸗ 
sum follte die Stadt kein Mittel. haben, ihre Freund⸗ 
ſchaft richtig zu machen? Endlich wollte Zürich deu Aus⸗ 
taag vun ganzen Sache muir dann auf den Spruch: ber 
&ingenoffen aulommen .laffen? *),. wenn tiefe: zugeſagt, 
Umach ohne weiters der Graͤfin wieder pizuſtelena7), 
uud alles dermaßen auszuſcheiden, daß Zurich niegend 
mit Schwytz und Blarid in gemeinfchaftliche Herrſchaft 
Tommer 8)... (Diefe- wuͤrde Zunder von darteynng und 
Unruhen ſeyn.) 

N. Die Boten der Eine Slieben. in Zuͤrich, mn in 
ſchnellen Ereigniſſen gefährliche Ausbruͤche aufſuhalten. 
Die Noten der Länder, als die bey Schwytz und- Blarid 
das meiſte Vertrauen hoften, zitten hinauf. Ulrich von 
Lommis, ein vornehmer Rathsherr von Zuͤrich? 2), fuhr 
in das PERSON ‚u erfogfchen, wie dringend bey ben 





2) = gedachte, wach RS Ragen 100 Kuechte hinauf n 
. chicken; ibid. 
26) Die Einfuhe, der Verkauf ihrer “gRilchfpeifen blieb unver« 
wehrt. Noch ik iu bemerken, daß fie fich feiner ‚Subrieute 
von Zuͤrich Bedienen durften, 
25) Erhellet aus dem R. M. 24. Jan. ' 
36) Ihnen Minne und Recht getrauens ikid.,. 17. Jan. 
am, Ohne in puſer Stadt Rechte zu langen, 
ir ð it ._ Vermuthlich fühchtere men, bie Eib⸗ 
— wuͤrden alles (auch im Sarganſerlaude) vemein we⸗ 
ollen. 
—PT as: Ken Lommis im Krane; feit 109 en — 
Ermattingen. 


— — 


— 
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reed eandlemten Beritefniß thaͤiger Huͤlfe ſeyn 
m te39) A: 
An denfelbigen Tagen vernehmen die Zuͤricher, 


welchem Eifer Herzog Friedrich fih-bemühe, alle Be 
che und weltliche Drache zu bewegen, teider fie mit ihm 
gemeine Sache zu machen. Es murbe ihnen von Baſel 
geſchrieben, daß er.fie der Kirchenverſammlung ald Fries 
deneftörer angebe?1). Die Herzoge von Bayern, Erneſt 
zu Minchen3?) und Heinrich zu Landshut? 3), die Pfalze- 


grafen bey Rhein, Otto von Moßbach 4) und Johann 


von Neuburg3s), jener als Vormund feiner Neffen, 


der Soͤhne Kurfuͤrſt Ludewigs?6), gaben zwar dem 
Wunſch zu erfennen, über ben Hergang der Sache, vom 
welher Herzog Friedrich am fie gefchrieben, Züri). zu 


hören; doch erklärten fie dad im Garganferland aufges. 
richtete Buͤrgerrecht fuͤr geſezwidrig?7), nicht ohne Au⸗ 





30) Wie noth es thue; R. M., 17. ar. 
31) IR erfichtlich aus ihrer, fogleich vorkommenden Antwort. 
32) Deffen Schreiben: an .Ammeifter und. Rat) von 


Zürich; München an dem oberfien Tag; au- Latein genannt 


Epiphania, 

2») Deffelben Schreiben au Ammann und. Bürger 
Zürich; Burghauſen, Samſt. nad) Pauli Bel. Es if zu 
merien, Daß der verfiorbene Graf au Bayern eine Verfekung 
gethan, welche ber Kaifer beflätigte (Neue Resifiratur 
zu Zürich in dem XXIV Bande). 

#) Heidelberg, botara Epiph. 

Xu Ammeiſter und Rath Zuͤrichz genmarkt, vig. 
Palmar. Alſo etwas fpdter; man wird mir nicht uͤbelneh⸗ 
men, diefe Schreiben zuſammen iu ziehen. 

) Schreiben Herjsg Friedrichs au Kurfürft Ludes 


wig; Innsbruk, auf ©. Thomas von Kandelberg (Canter- 


bury). Der Brieker Andreas, welcher feinen Tod auf 
den 29. Dee, 13236, oder Trittenheim, der ihn auf deu 
sofen fett, werden durch N. 3% beflätiget; Friedrichs Schrei⸗ 
ben fand ibn nicht mehr. Siehe. Parens hist. Palat., edit, 
loannis, p- 316, not. 

m) Ernf N. 32: Lieben die son duͤrich! wir hoͤrend ſollich 


N 


& 
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deutung der bedenklichen Bolgen; bie es ‚dir: Zur ich ha⸗ 
ben wuͤrde?8). Der Herzog von Innsbruk harte ihnen 
vorgeſtellt, daß, wennidie Bauern ſich zu den Städten 
verbinden dürfen, der Iintergang der FZürften und Edlen 
unausbleiblich folgen. mäßte39). Die Züricher fürchten 
auf alle Weiſe den nachtheiligen Eindruck zu tilgen, und 
den Herzog von Deftreich zu .befänftigen. Den Fuͤrſten 


gaben fie Auskuift+9). An Anfehung des Conciliums 


wandten fie fi an ben. Propft und einen der vornehm⸗ 
fien Chorherren ihred großen Müänftere+'), beyde für 


ihre Beit gefchichte Canoniften, deren jener des Koncili« 


ums Promotor, dieſer einer deſſen ordentlichen Audito⸗ 
ren war422). Dem Herzog. fchrieben fie. ald dem, wel⸗ 


der dießmal ‚nicht Hauptgegenftand ihres Haſſes war. 


sie bomerken mit Bedauern, daß er Verleumdungen wi⸗ 
pber fie Gehoͤr gebe; :er,::ein großer Fuͤrſt, einſt ihr 
„Feind, hätte gegen ihre wuͤrdige Stadt nie fo wie die 





2 
Sach nit gem vorn xw3 wann ihr ſelbs wahl. verfiet, ba. 
nie domit Swerung tut wider bie Geſetz des H. Rychs und 
„der Fuͤrſten Fryhait.“ Johann N. 35. führt. die goldene 
- Bulle am, die nicht: erlaubt, „Pfalbuͤrger und NDS 
„anzunehmen, bie eins.audern fenn. 
38) Ernf N. 32: „Es mürd ew ficherlich Fein Glimyf busen, 
„und größern Schaden, denn der on Ste ew From⸗ 
„mens getan mag.“ 
39) In den Schreiben N. 36. Er wil Zürich Seit halten, vor 
dem Kaiſer, einem oder mehrern Kurfuͤrſten. Ohne Zweifel 
ſchrieh er auch dem Kaiſer (ſ. eine Spur im ange Cap., 
N. 84) und mehrern Fuͤrſten. 
40) Au Herzog Heinrich, 10. Febr. An ‚ots, (er war 
Motector des Coneiiume),, früher: 25. Hau: : Die übrigen 
Schreiben find mir nicht zu Geſichte gefommen. 
Jener hieß Heinrich Anenftetter: Propſt war er feit su27, 
und farb 1439. Diefer * Matth. — er wurde 
fein Nachfolger. 


un 


— 


42) Das Schreiben it vom 26. Jan., fie fin die Stadt übers 


all verantworten. 





i . Se iqh ichte den: Schiele % 1. 409. 


„Gaſterleute gebaubelt, welchen fie unr darum 2) den, 
„Markt abgeſchlagen; ihre Meinung ſey nie geweſen, 
„ſeiner Herrſchaft im Sarganſerlande Abbsuch zu thun; 
„ihr Buͤrgerrecht befeſtige die ˖rechtmaͤßige Landesverfaſ⸗ 
„ſunga 4). Ungern finden ſie ſich in dee Nothwendigkeit, 
iene Briefe wegen Windek, bie fie in. Ken traurigen 
„Unftänden des vorigen Kirchenverſammlung (jetzt wende 
„er ſelbſt ih an eine Kirchenberſammlung!) in Rechts⸗ 
form erhalten, endlich. zu zeigen“3). Jedoch fie geben: 
die Hoffnung fernerer Gnahe ‚und Freundſchaft nicht, 
auf+$)c Jetzt wuͤnſchten fie pornehmlid, zu verneh⸗ 
„men , wer eigentlich die ſeyn, welche ihre" fromme ehe; 
„bare Reichsftgdt +7) ,ben ihm verleumdetss 0. 
Don Schwpg und Glaris Famen--bie: Bermittlunges; 
boten mit Folgender Gegenaͤußerung wieder nach Zuͤrich r 
„Die Stillſtandsverlaͤngerung fey denſelben / Orten fo 
lieb, daß die Einſtellung allen kriegeriſchen Vorkehre 
„und Handelseinſchraͤnkungen ihr herzlicher Wunſch waͤre;, 
„auf bie Eidgenoſſen wollen fie ohne alleg Yehenten, und 
fo eompromittiren, daß bie in den: ewigen Buͤnden he⸗ 
uſchworne Rechtsform genan ohne: jrgend, eine Ausſtellung 
n„oder Bedingniß heobachtet werde x2). “ Jene Rechis⸗ 
foim ben —— —— worin alle von gleichen Eigen 


4 a — en : 

43) So beſeugen fie andy dent — CN. 30): ihre 
Meinung fey nicht geweſen, dieſe Leute durch verfagten Kauf 
iu nötbigen, ihre Bürger zu werben. 

4) Domit fi Cdie —— uͤwer Gnaden deſter ar dinen 
muͤgen. 

46) Dafı fie es nicht „drüber — ſey St, Gnaden in Dienß 
geſcheben. (In der That zaͤtie er dem, Grafen —— ſei⸗ 
nen Pfandſchilling zurück geben muͤſſen)« 

48) So ‚Schreiben fie dem Pfaligrafen Otto (N. 80); Be werden, 
wenn Hüte nicht helft dem: Herzeg falcp- Recht — 
deß er ſich werd geruͤgen laſſen,. 

4) Auodruck des Schreibens; wie 2 wuͤrdige ran. | 

18) Schreiben vom 17. Gene - 

39) Rathsmanual Zürich, 23. und Corden 2003. Javian 
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Uuwey don jeber Seite), unter einem: Obmann, ſumma- 


riſch, ohne fremde Einmiſchung, behandelt und entſchie⸗ 


den wird, war für Zeiten gut, wo fir. Freyheit und 
Friede, als‘ bie: eingigen Bebürfniffe, alles Hirgegeben 


wurde. Als der Geiſt des Algemeinen fich in dem Eb- 


gennuß eingelee Orte verlor, als Aufopferung: für das 
Gange Verrächerey an feinen Beſtandtheilen (dien, und 
Machgiebigkeit, ſtatt Großmuth, Schwaͤche hieß, würde 
dieſe Rechtsform unzureichend, und Furcht oder’ Gewalt 


einziges Ausgleichungsmittel. Schwytz hielt ſich damals 
nicht nur aus Vorliebe an das Alte, ſondern weil alte 
Freundſchufts 0) oder Eiferſucht ‚gegen Zuͤrich?1) Um auch 


bie meiſten Gtimiken gab.“ Darum' eben weigerte ſich Zů⸗ 
rich unbedingten Eomrromiffes Es wurde ein auderer 
Tag nach Lucern gefetzt). 

Die Otte waren beſchaͤftiget, — agboten bie 
Weiſnug zu geben, als jeder Ort ein Schreiben in. fol⸗ 
gendem Sinn von Schwyt und Slaris erhielt? 7): ‚Une 


nein vernehmen ſie, daß Vergroͤßerungsluſt and Ver⸗ 
aſtaͤndniß mit Fremden ihnen beygemeſſen werde; Friede 
-nund Freyheit in Handel und Wandel ſey ihr einziger 


Bed; van’ hade in der Verwirrung nach des Grafen 
nZsde Tokenburg freywillig, und Safter mit Bewilligung 
„ſeiner Herren, ſich mit Schwytz vereiniget; Schwptz 
babe Glaris in Gemeinſchaft genommen; alle Orte, ſammt 


„ober ſonders, werden heute eingeladen, in daſſelbe 





v0) Mit deu Binden. 
51) Einige Städte baren in dieſem Verdach. 


e2) Auf den 30. Jan. Ich weiß nicht, wie rel, ber fouk 


ſo genen ti, ihn auf den ı2. San. ſetzt, und von dem su 

‚Baden keine Meldung thut. ‚Wäre dieſer nur eine- Privat 
a eonferen geweſen, weil Zuͤrich nirgend anders (vielleicht 
Schwyntz chen darum wicht nach Baden!) hingehen wellte? 


03) E⸗ iR wahrſcheinlich, dab diefes Sareiben in ber erfien j 


Hälfte: des Jaͤnners -argangen; ſiehe N. 28; nach Tſchudi 
waͤre die Erklaͤrung Dkranf dech ert in —8* serdeden! 
ES. Die vorige N.) 


 Melbiäte der Echweiz. S :iı FR 


9ethäliß zu treten? ); au dem inteden der Sraͤujz⸗ 
„ſey allen gelegen; Schuß. babe: md 'meile nmichts ande 
eichnendes:“ Es wurde nicht angenommen? #7 ,: :zualf 
die. Orte in bie Verwirrungen des, Tokenburgiſchen Gücn 
eeſſſtonsweſens nicht verflochten werben wollen; 6%: nn 
GSchwytz eroberte Die Herzen hiedurch. 5 

Der Tag zu Lucern wurde groß.” Nudolf — 
ſter, Ritter, Herr vn Twann, Schuültheiß der Grade, 
Bern, ein in Waffen und Gefchaͤften vortreflicher Mann, 
hatte den Vorſitz. Alle Orte, in ernſtem Gefähl: der 
Gefape gemeiner Eibdgenoffenſchaft, ſaudten beſonders 
vornehme, waiſe, redliche Haͤupter, mit. dem "Aufteag )- 
fir Herſtellung dee Freundſchaft keinen ‚Aufwand‘; beine 
Muͤhe zu ſparen. Nachdem ſie insgemeiu elle Worin: 


gen erſchoͤpft, ritt ein Theil nach Zuͤrich, ritten ander · 


nach Schwytz, andere ſetzten zu Lucern die Dedrbeitung: 
fores7). Nicht weniger wurde: zu Suͤrich diefes Goſchaͤft 
as das größte ſeit Bruͤnpung des: Bundes Hetranhtet; es 
wurde eine Verordnung gemacht, daß bey Rathsverſamm⸗ 
lungen Aber biefk "Sache alle, welche in Dokenburger 
Beichäften je gehandelt, unausbleiblich erfcheinen foßlent 8). 

Der erſte Vorſchlag der Eidgenoffen war eine freund⸗ 
liche Gemeimfchaft; eine volle Theilnehmung, deren von 
Bärich au dem Landrechten, desen von Schwytz an ben! 
re * * Blei diefes verwarſ emmlarie 


er 
. 5, 1 4 F 4 
= } * — ! . \ 


u) Rintie m — — wegen Sekt — and 
konnte Schwytz ohne den Herzog nichts verfügen; Tſchudi. 

46) Wer Recht da datti (war bie Autwort), dem twelltend ft: 
es gumsen und nieman baran itrren; eben daf. | 

ac) Wagner ud Schodeler: wenn (denn) diefe Landt wu. 
Luͤt warend inen nit gelesen. -- 

Es wäre möglich, daß einige auch iu Baden mit denen vor 
Büric; befonbers getaget hätten: N. 3% 

) Raryemanual::a. Behr. Hiedurch wurbe auch Yartegung 
verhindert, weil alle die Verantwortung theilten. 

«v) Das bunit Ra das allerfreuudlichiſt Tab. 


- 


en) 
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Mni@uhulibeiß: sr Borm, in feinem uud: anderer Seien 
Namen und im MWertrauen? anf die⸗ größere Muraft Ihrer 
Vorſteljungen sep Echwytz⸗ „err nehme auf ſich/ die von 
„SOwytz zu bewegen, daßi fie Hgined) "aufgeben ‚ ini To⸗ 
Aenburg aber: Zürich: im volle Gemeinſchaft nehmen.’ 
Dagegen behauptete Zuͤrich „Re; Writbiiigen der Trab 
ent Vokenburg, ber Erbin® °) , koͤnnen: aund wollen mit 
Schwytz keine. Beineinfchaft. ’ Diefe ungefaͤllige Erklaͤ⸗ 
zung, ſtaͤrkte Schogs: in; Beim: Entſchlud, don. deiw Recht⸗ 
bor. in⸗Form ber Bunde nicht abzugehen. Du fehränkten 
die · Cidgenoſſen ſich darauf ei , den JZuͤrichern einen guͤt⸗ 
Ideen: Spruch (deſſen: Schwierigkeita fie fühlten). ader 
‚dem derfaſſungsmaͤßigen Rechteweg zu; beliebennu]. Ver⸗ 
gehkltnt; Suͤrich forderte vorlaͤufig Herſtellung alles Dinge 
auef ‚hen ‚vorigen Bells Schwyd beheuptete, daß über 
edan · ddeſen "(Ian eibgensäffigchen Hecht AAnbeſtinmten ) Puult 
vorerſt zrſprochen, und; hiemit; poe:: allen:: Dingen: Lie 
Vechtsform eingeſchlagen werben muͤfſe Ale⸗ die Zuͤricher 
fie aurchaus nicht : hingu ‚entfchließenunfanadin eher auf 
eine; ungleiche Zahl .felhft ernanntar pidgendffiiegir Boten 
campramittiren wollten/ fanden:die Eitigeneſſen bey Echwyt 
bie. Nechgiebigkeit, von dem Rechtgweg: Aach Men ewnigen 
VBuͤnden (unter biligem Vorbehalte) abzugehau uud. nik 
nm die Faser, fondesn andy die Schiedrichter; wie. « 
zich.,fiestangefrhlagen „fi aeſallen age Laflanın sFr miß⸗ 
ten, welches in jenem Worfchlag niche wars), eben fü 
viele Schiedrichter ald anderdwoher, auch von Uri und. 
Anterwalden genommen werden ” Der Tag wurde 
' wach NEN, — Adern ur ul An Arie 
ande ana, Starr) 


— — — * Rn | 
m) Daun Rect fe Ishenpeen, — na et. bitte 


koͤnnen Umach verſchenken.  maucin mu mr. !9 
61) Minus oder Recht; „ſe — —— — € Fk 
„fallez “ R. M. a. Schr era nm a nnd 


ser Relat ibu den Beton. por —* BEI e 3... |) SP era 

. 63) Es ſcheint, man wellte in. Zürich Bin dran Qandes «a wie u 

Altero (1261. br aa, N 23) ,: für, mur ines. calten 
laffem. una oereesgnunt 33 sun iw- tr a : 


6) Am 8. —8 Sn Wolfen Mus =’ 


; ⸗ 


100 hofihälgte ber Simweig:: 1 us 


MDieße⸗MohlgemeintenFriedenẽhandluugen mund 
ꝓornehelich· denur ch fchtpen, woil nicht feſtgeſetze wurden/ 
‚beit. bis zu bein Ansgang die Lage der Sqchen unner⸗ 
aͤndert blaiben ſoll Des immerwaͤhreude Wirken: fair 
hr. rwenn ine indie: rbiuerate Amwiſchenbegeban⸗ 
beiten... — BT a7 al er? url 
Te hen Tapsiale: wenn Bicern mſammeugg⸗ 
teanmen *5 Aunhnste. SchwytzuſmdeSlaris mit: Grafen 
Heturich, pas: Mendenberg·ſur nlidndeine Herriccte, 
Thoaͤlen al Borgen stnintgagdiumd, oben in STEHEN, 
inekamilarca ı vabe im Gchamſerchak/ dewiges "Faubueskt 
veſcwaren M r· ee fr ce Gratenyhialleiccum 
Fehben vorzubeugen, war Dieſe Baubredn .neiglchziuc 
Arihet ⁊· die nganietı Cardlerce, walthe ibnnauggeher- 
ſam: mareno hatten, Mit: ·dem Bahpbiemte, sincdenen Kb 
er begn, an7) nina et) 
kit gefänaiichatunnpenifonäte,: munu: Kirgeeeilen, AB 
Ioudend; die cucchaegrnzenndie Modnexoa wicht Mh 
wg biakenne Dingegen. Nee titnıtindaliche ꝓciaun daaſte 
eines Fa proghts. NVo niczma au feinen Sachen und MhaE 
kim Esinden susiefen.c. ſor tonan Diele: em Frieden: mit 
Dirt - irnolcu· clechecn Welt mie Itres 
ſeiner Leute ein Buͤrgerrecht hatte, die vermeinten Grund 
In haben, fich ibm nicht zu unterwerfen. FETTE 
aͤglihdaffen barte ch, ivie entfernt: letztere sap Viih 
er fielen waren.« uweit⸗ · Walenſtadt, 
—— den‘ — er hes Seeßz liegen, 
— — Kohlen, J nd“ Voͤrg, drey 
tv in „ae reuf ei — u 0 Roͤmiſche ESol⸗ 
ee ——— —* hatten. Die Satganſer 
areL un Banınd ARZT anu. 7 TERN v2 26 VE € 
— ren! 3 — — 53 
a a tr ea) HP. an) 
Mine. In ii: 2 sam hl: n Miriam 
GER diecue Runner. Rich Mumseire Sn. 
Tr 177 270 2 Ingt ana iibanerchrln; dea, aberte gyauen, 
re une Orkan ins Domleſchg, 2 Bots 


LTeshaus⸗ % r 1 ee en 9 a a — 
BR Timndi, ll, 220, ol. 2. oo; 
















am I. Bahn a Wr BÜRPAE ap itel 


Qanbleute weiten biefe noͤthegew,n mit WBaldaflabt *97 - 
nad ihnen das Zaricher: Buͤrgerreche "ungirlehlunde y Ye 
Einwohner, weiche ſichlieber zu⸗ der Deſteeichtſchem⸗ Huoer⸗ 
ſqhaft Windel hietten 72), Hatten miu⸗ ihr ige. Bring 
rt Giaris geſchwoten. Als dac:: euche vr zrug, * fe 
ſollten durch Peter Weibel von Mels, Hauptmanm ihrkr 
Metade, Aberfallen ninmsinır, legce - aid: Bender 
Ran zur Huͤtfe Bade Quarten. So wirtfam mar iwoch 
we: Wiiwentungiibahler Freunde det Landes ; daß TH, 
. INpEäit" unterbiich ‚dumiı gu @rfticheidung:. des ganıen" Sas⸗ 
Yet Seſchaͤſtos nadd: sehe denes Iur 703: Hemaiuk 
Wurde, während: wilden: weder‘ die‘ Derwaſer nous 
Ver avie Waffen: sepiben fol. : j ztyl330g sc! 
URÖBWER zu Alrich Wie: Merci: u gsefier: Eeſut 
Vaiß “dre beſte Andſaͤhtrng; der: Mechte, ſotwohl⸗ ie 
Biadt sale‘ ber, Bude Milton; auf den Suvonegrhuen 
hg bereiten ‚geremte die Eecſin, Ras'bisher uw: Durich 
tum IR haben. Ee⸗ verſtlege threa Voge ; warn’ Hy 
- Weir weh er: ab Brain) allg: warr Mar: Tits Era 
weh Pie: einen Decer von Orfeei Ten, 
Uli von MetſchEchwager Hetarechen⸗ vvn Meran 
sn 7%). — fe ur —— dnmeg: die Boen 
Be een rn 
em a tr nm nand 
dr wicht: unwahrscheinlich, ha Vista: Ditihefttn: wer Pr 
ders au Walergant gehart Wo: u Böse 
attar DA6 Hauptayaier Wary:vpa dem, ic, re 
30): — Pe angezeigt fünzben, dep ungeiwikl i 
ſtadt ſelbſt n 3 Sqrgaus oder Wadg * 
wahrſcheinlich „alerhätip und. Aal 
Reine ara. BR Er 
* Tſchudi fast, — se Wienacht und — ein gantes 
„Jar; Here Ratheherr Sching bemerkt aber Tehr-rouhl 
(nach Haltaus, Calend., p. 12), daß Wienacht bier 
Fronfaſten (23. Sehr.) iſt, welche mau Wei hung inne 
Nach Zeitordnung DE: NAenſtande kann ed uſthe anders eyn. 
48): Daher: diefer in!jentis· Anidrecht neis Supluge: Kind: Blatu 
N. 6s6 ſie, feine Tiehe Mahme Vin: Delenburg, ahnlich 
vorbehaͤlt. Seine Gemahlin mar As won: Mei 
ITſchudi). | | a a 








I: Belle der Schweig. 5. 


von Zarich zu ihr nach Mavenfeld, und begehrten Die 
Ausſtellung einer Volmacht fir die Stadt, in ihren Ge⸗ 
ſchaͤften zu handeln. Die Graͤfiß war in großer Verle⸗ 
genheit. Der alte Graf on Metſch, ihr Bruder, alle 
ihre Verwandte, waren gegen Zuͤrich; ſie ſehbſt, leit fie 
ſah, daß Kaiſer und Eomsilhun, Oeſtreich und Eidgenoſ⸗ 
fen, Verwandte und Unterthaven, die Auseinenderſetzung 
der Erbhiſchaft immer: mehr verwickelten, wuͤnſchte ein 
ruhige: Alter. Hinwiedaranm ſchien unſchicklich, den 
Schutz. von Zuͤrich ohne Merb- aufzugehen, beffen al 
lin fe ..bidber geunkem Sie fiellse bie - Dolmart 
ang? 3dr, N 

Neun ‚Beten vn. Adne, ſechs vor Cm eden 
fo viele von Glaris und neunzehn Boten und Richter 
von: den nnpartehifchen Ortes ritten quf den Tag zu Lu⸗ 
cern. Da war von Zuͤrich der Ritter Mudffi u Dingese 
meiſterr dor ſchariſinnige uund beredte Stadtſchreiher DI 
chel Graͤf, der das Wort. fuͤhnte: her: aͤltena · Horus 
Shmenk,. einſt erſtar  Beshongt auf Kihnrg, auf Rabe 
fer Siguunda Roͤmarzug Bnifi’e Gefaͤhrte, Miter.ı Ds 
gleich met. ihm in ſeiner Rapuhlif ein wichtiger. Mann 74); 
Sonrak: Meyer mon: Kuonau,. gefchäftsenfehren und ba⸗ 
herzt vonr welchaur die. Vogtey Wymagen anf: fein Ge⸗ 
ſchlecht gefommenz nuh vebſt noch zwey vom Math, auch 





a er ; ae NE ee. A 
73) Gewaltsbrief, 16. Febr.; von ihr und iheam: neuen Vogt 
beiegeltz er liegt noch zu Meern. „Als bau S. und Glaris 
se. etlichen Gntveitfanaren Nach — Tokenburg — und 
an dem Schlaß Srungu (ungeaditet oben €. IN, N. 26) 
utsehrt, und darab ein Nechtotag erwachſan — geben wir 
„B. unſere ganze Mollgncht; in Hofnuns, daß jeder. beſchei⸗ 
denu Maunn das Recht unſer Sachen wohl verſtan wird; und 
„ſoll unſerſeits alles gültig fun, u eniun und Venluſt.“ 


19 Bullinger nennt; ihn den altenze ich bale die Mittel 


gecgenwmaͤrtig nicht, „seat ie. beſtimuen, ehſer derſelbe ik, 
welchen wir andmals ::;in; dem Bürgeructiſteramte ſtuden; 
zwey andere bluͤheten * — — in Km; indeß 
ſcheint es glaubwuͤrdig. — 
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der Golbſchinib Aemdrufter? dir: Luchſcheerer Bohhert 
hd Ulmann Telukler, ein guter gemeiner Vuͤrger. 
Die Verfaſſung orochte Bas tie ſich; es war aber zuzleich 
rnuͤtzlich/ allen Claſſen? gleithe Thoilnehmung zu geben; 
jjudem iſt in! Geſchaͤften gerader Einn und gefunder Ver⸗ 
ſtand geuͤbter Velaheit boſonders in Republiken, ‚nicht 
machniſchzen. Wie dad Land Schwntz md für Siaris ind 
gemein 'yedste der.ikandammena Itab⸗Rediug5. unter eis 
men Goffhrien waten die Vanvanmanne Hana ab Yberg 


umd Ulrtch iger, die win in“diefen Sachen meprmals 


‘gefehen 752° Wastbie von Siatis insbeſondere betraf, 
brachte der. Landammann Tſchudi in Vortrags die Ange 
gehenſten feines! Sahdes, far :lautew Männer‘ aus ben 
Alteſten zwölf freyen Geſchlechtern, waren ihm zur Gel. 
1679).: Der Ayukhelß von Bern Rudolf Hofmeiſter 
Juan: den Vocktzz⸗ die mächtigen. Männer, Bean; von 

ERuichihat,: Liner der größten: Eimdeigenchinmr ' wm 
Merſee und den Dbertäüßeru Dhaͤlern 7); Rudoif 
ch Wingelringet Hetre ns Sandetzut, und Haums von 
Muyhſeren zu Ligerz, Warentuis ihm. Lucern vercrdnete 
sure" Tagleifiteg.bie: ebelſten: und gruͤbteſten Altſchaciehe ihen 
Amnd ide Dart Bor Baͤren 2.a), Urt von Herteuſtein 
Herm Ju'Buchenad‘, Mira: Bi: X vond einev · Lombardi· 





Ten Gamilie; Sabeie) ’#) und Peterananıs: Gelbe | 


re 


75) Pberg oben fi aten Gay. wiſchen V. 70 uud 9: Wagner 
ie Mir naar .n.. 
Ya) iiie: Fladrlia Wehgiffer; ‚@dindier: genannt ;: = reicht 








on Rudeif Nort alerz deu Bumtrherr Monrad Riet ler; der | 


Cr ſo geſchuftcerfahrme als tapfensı vLaubſchreiler Rudolf Könis. 
ze er run Schabeibach/ Sohn eines Hauptwann 
22 der vim Ipor a288 ii Weſen für das Wapertand gelittes 


* zu Overhufen; en: uſpannen/au Minumis:ic Mciudel 


rei wantetdruanen. un ei li an UN, 
Rn Esr iſt ahrſcheinlich, daft er von dem gleichen: Haufe. Iom, 
— ories ſan anrrirugeen in Bern verburgrecheet unfern 
der euere Bringen eben Vie Zeiten Signan Seit, 
* Harn Schunie Dibl., TE dee a20; a gen, 
Art. Rüß, nicht unvereinbar iſt. ru: 
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Auch von Selothurn fam, mebſt einem audern 9°), der 
Schultheiß Hemmann von. Epiegelberg, ein zeichen 8°), 
wohlbefreundeter 82), erfahrner Mann 43). Untere den 
drey Boten, don Axt wer der Landammaun Heinrich Ber⸗ 
oldinger 84), aus dem Hauſe bed, bey Morgarten erſchla⸗ 
genen, ein in allen Landesſachen vorzuͤglich gebtauchter 
Mann 815. Die Unterwaldner ſandten ven jedem Lan⸗ 
destheil zwey der: augeſehenſten Vorſteher 38), die zum 
Theil nachmals Heldenruhm mit. dem Lehen bezahlt:87). 
Nicht weniger hatte der Altammann von Zug, Jobſt 


Spiller, für alle nachmald:otfolgteg großen Befchäfte®,57 


dad Vestrauen feines Vaterlandes*2). Es kamen eine 
Menge Boten von S. Balken; Coflang; Ueberlingen, 
Schafhauſen, Rheinfelden ,. Mapperfhionl, Wintertur, 
in Folge, der. allgemein erregten Aufmertfamfeit, oder 
auf Bitte der Biricher nun; ein. omes Wert — Friede 
zu reden. —— Re 

Nie fine: wieſer fern wie: mer m der san 


Rn“ 
vr Ye z 
- 
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”0) — a gel er 


s1) Wis werden im — æben ven: Meat über fein | 


Vermögen finden... ... 

2) * — im Thatven in Die ran Len a 
Hafner. . 

3) Schultheiß feit (on ſechelehn. Sabeen. . — 

4) Bon Beroldingen und Betoldinger wird, wie, von andern 
alten Geſchlechtern, die von einem. Schloß oder Fledienger 
nannt find, von bei alten Geſchicht ſchreibern ‚ohne Unter 

ſcchied gebraucht. JE: 

ss) Die andern waren Heine (uch Seiriagen), dihes 
Pie verdienten Geſchlechtes, und der Laudſchreiber Hanns 

empf. 

56) Einer derfelben, welcher im gedruckten Tfdudi. Nit laus von 
Euwyl genannt wird, heißt Eymyls Bäfinger ;und: ar 
ger Sefch. von U. W., Zu 1, Srsoh .: "is... 


0) Mie der Lasbensann: Jobeave⸗ nen am Hirzel — 


33) fen; voce Spiller. 


tra 
‚ 9%) Der: unbare, Beiambie.. vn 2 DOOR sn Anwavn Hanns 
Hille; un wo ea nme... 
m, Theil. L N 
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BSitzumg die Dittorfrid abzunehmen,mit wricher der 


Buͤrgermoiſter Cume die Setzter: ſeiner Stadt in ben Haß 


der Eidzzenoſſeu ıynBeingen :bie von: Schoyth hoͤhniſch 
fragte: "sb fies hoffen:⸗vvri den: Gozenoſſen ‚gegen Zů⸗ 
„rich su gerwincen nachtemn iſte gegen Bag. vormals vor 
1paben -benfelbini:; weiherfähmäptich! verloreuꝰ*2)7 . Bivar, 
-pfeither. haben fo: vvn Bellinz: dieillalten Eunden: ſchoͤn 


yigt.gemacht',ırdcht eibgenoiſch geſtrictra ; der Ru 
„lmu⸗der Puminerxt: foͤnuten · davon Tagen ; wenn Carmag-· 


Auſpla Be Nnicht mit ianterkvterhunderd erſchtagen hätte: 
Hhnen hale Fılerp gm: danken /c ddß.:damals viel: Shif 

lohn erfdart worden aid: fieben Schiffen ſey man ausge 
Azegen, N’ zwry wirndergelmmen“Die »von Schwytz, 
außer daß fie ſechn mdgkichfk emſchaldigten, erwiederten 
den Burgerueiſter:,ſteccder Gidgendiſenſchaft Urheber, 
Agetxoͤſten ſiche deb⸗Neffeuughu bey: ihnen Miteidgenoſſen 
„eben ſo geneigtes Gehoͤr zu finden, als der Nachfolger 
njenes : Vuͤrgermriſtargide ffew) deriuheriſcher Einfluß, 
in Zeiten der aͤrßerſten Erbitterung zwiſchen Deſtreich 


„und dem Vaterland, als vor Sempach und Naͤfels dad 
„Blut der Helven kaum eben erkaltet, Wapzunainich m 
meinem Doßteicifchen Bund vperfilget..babeaF)iM- Der 
fen von Glaris dußerte Stuͤſſi, As er. eriaußer der | 


Bigemg Antufniieüheits es nicht nehr fün Eid genoſſen 
„bundbruͤchige Leute ſeyn fie, die ſich wide erihnern, 
daß ihre Vater ütrterichrltben, "in: Riner'"Beit, "neie 
nStndmiffe: öhhe” ber. "andern Ente” Millen au Tchlic 
ßen 93. Vetgdlich brachten fig vieles vor. uud mie 
Teine eigene Stade in einem befonbern Zund ihnen Sleich⸗ 
MM ash Auten auarfianten »4)r. Er fhonte Sir 
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ris auch Öffentlich nicht, bis der Bannermeiſter, Konrad 
Nietler, aufſtand und ihm vorbielt: „Wer dann Er eis 
„gentlich ſey, „um ein loͤbliches Land von ber Eidgenoſ⸗ 
„ſenſchaft willkuͤhrlich auszuſchließen? Die nagelneue 
„Jltetſchaft, mit welcher der Kaiſer den Heißhunger 
„iner Eitelkeit geſtillt, ſcheine ihn vergeſſen zu machen, 
daß die, Hütte im Glarnerlande noch fleht 25), worin 
„ſein Vater geboren worden, imdeß dee Großvafer mit 
„den Kühen zu Berge 509. Ale Boten. follen willen, 
„daß feine Mutter . dee Birgermeifterd- Muhme, und. er 
‚(ein einfaͤltiger Landmann, der keinem Koͤnig etwas zu 
Tanken habe, von feinem etwas. begehrer dieſem hohen 
„Herrn fo fremde miche ſey.“ Hier wurde er von bem 
kandammann Tfchudt mterbrochen: „Schweiget, Bans 
„nermeiſter! die Eidgenoſſen find nicht hier, um Perſo⸗ 
nen, fondern um Öefchäfte zu richten.’ Auch. der Stadt⸗ 
ſchreiber Michel Graͤf erlaubte fich feharfen Wiß 95). 
Endlich verordneten die Eidgenoffen, daß. die Parteyen 
künftig gegen einquder nicht Reben, wen ihre Edge 
ſchriftlich übergeben follen 97)..x ; 

Die erfte :Rlage der. Züricher geſchah im Namen der 
Graͤfin Wittwe, Kerzen ‚Leute. Schwytz und Blarie im 
Sandrecht genommen. Diefes, erwieberten die von Schwytz, 
habe der Graf kurz vor feinem Tod, bey derfelben Con 
feren auf Sargans, verordnet; Montfart, Yarburg., 
Brandis Haben; dass ihren Willen: gegeben; niemand 
wife beffer zu fagen, ob die Gräfin In der That Unter 
thanen habe, als Here Rudolf Hofmeifter, vor dem 
a ganze ötage Bee in un gwge 98). 





offen, — PAR Befinwung; bes wehrere <beiis; 

deren. wareu ‚fie, in gegenwaͤrtigem ae⸗ —— — 

5 Ab Coap, HI „Bey. ..10. Be 

hg ih udir es (oa gar vit grober, ungeſchick⸗ 
ter Worten verluffen, und ſchenzeleten fi. 34 u —— 

: hab weget. (lieher) erſpart waͤr al... 

Bi). Ping: Te —— 

18) Diefes .if ‚die. ——— Nachaicht von einem. — 
der Erben von Tokenburs auf den Schultheiß ‚yon. Bern 


L 3 


ö 
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Weiter Hägte Zuͤrich um Umach Cdie Sabe der Sraͤ⸗ 
fin) und Windek (Pfand ihrer Stade vom Kaiſer), mel 


. che Länder Schwytz und Glaris durch das Landrecht ihr 


entzogen. Schwytz ımd Slaris ſuchten zu zeigen, daß 
weder zu Uznach die Gräfin anerkannte Landesfrau, noch 


auf Windek ein anderer Landesherr als der Herzog don 


Oeſtreich bekannt fen, welcher letztere das Landrecht ge 
nehm gehalten. Eben fo wenig ließen ſie wegen desje⸗ 
‚nigen etwas am-fich kommen, welches der wahre Herr 
von Sargans freywillig mit ihnen gefchloffen hatte. Die 
Glarner (denen vdige Vorwürfe jetzt oͤffentlich gemacht 
wurden) bekiefen ſich auf aller Welt Recht, ob ihre Zum, 
desverhälmiffe mit Zuͤrich nach ber vor ſieben und acht⸗ 
zig Jahren -aufgerichteten Urkunde zu richten feyn, da 
eine viel neuere ſie anders beſtimmt habe?  Crinnerun 
gen geleifteter Huͤlfe beantworteten Tie: mit. Aufzählung 


-. — 


— 


der ihrerſeits noch zahlreichern Gegendienſte, deren einer 
noch vor dem Urfpeung- irgend einer Verpflichtung von 


ihren Vätern der’ Stabdt Zuͤrich geleiſtet worden 97). 3b 
rich behartete darauf, da8 Benehmen der beyden Orie 
rechtwidrig und uneidgenäffitch zu nennen; der Graf fer 
vom Kaifer -berechtiget geweſen, über ſein Erbe zu. ver- 
fügen 99); felbft 'Schwn habe anfangs die Wirte 
vertheidiget "0275" landkuͤndig beſtehe noch fuͤnf Jahre 


"auch: des Grafen Tod ein zu ⸗Beſchirmung ſeiner Lande 


sollfonitgen genngſanes Sılrgerrecht mit threr Stadt, 10% 


4 D ie 
RENTE — en —— 
re 3 3221 —X un ER ae 


30) Oben N 
100) Vermuthlich wußten fie noch nicht, daß das „oberf weh 


di) Haͤupt / a veſſen Sand alle Necht ſtahn, fie gm ordnen, 
„nach Gefallen mb Gekegenheir deni Sach⸗ Goriwer, 


Species facti), ſeither zu Sunften” KH Weichduiceranglan 
eine Diſpoſtlivn gemacht welche Tdigte> wie wenig die : End 
3 An-auf-den Kaiſer zu zählen Harte, "5 3 8" - 
101) ‚Diefes iR fon nicht bekannt, umd mie ander! * u 
vereinigen. Es müßte gefcheben feon, als Schubt Beuͤnar 
«7.400 Der Gran haban wahre. Dbernntes poͤciebe Rack 1 
EEE I a te ont. 3837 235 
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durch jenes Landrecht zwecklos, mer nicht bundeswibrig 
werde 02); daß Schwytzz Winde: lieber -unter Oeſtreich 
ale in der Hand von Zuͤrich fehe, fey um. fo mehr gegen 
ihre Erwartung‘, als fonft gemeinee Vortheil fchien (dem 
freylich niemand fo wie Zürich bedacht)? 903) Deftreich 
von den vaterländifchen Graͤnzen fern zu halten. 
Nebſt verdaͤchtigen Unterhanblungen mit Oeſtreich 
beſchuldigten ſie beyde Orte und ihre Neuen Landleute 
der Gewaltuͤbung mitten im Frieden wider die von We⸗ 
ſen und andere, die nicht mit ihnen ſeyn wollten, ja ge⸗ 
sen die Schiffe, Salzfuhren und Stadtdiener von Zuͤ⸗ 
rich. Die von Schwytz und Glaris forderten freymuͤthig 
den Grund jenes Verdachtes; die übrigen Puncte erlaͤu- 
terten ſie, zum Theil nach Umſtaͤnden, welche aus unſe⸗ 
rer Erzählung abzunehmen find. „Freylich,“ fügten fie 
bey, ‚haben die Uznacher ihre Mitlandleute (von Schmes 
„rikon), als diefe jebt ganz andere Geſinnungen faß⸗ 
ten 104), gu Verhuͤtung unangenehmer Auftritte, gebe⸗ 
„ten, weniger in ihr befondered Gebiete zu fommen, 
und als zwey derfelben vor ihrer Stadt binenfalengen, | 
„ohne ſich den Thormwärtern zu melden, fie heim ge» 
„ſchickt. Es ſey wahr, daß die. Deftreichifhen Untere 
thanen im after den. Sarganfern, Feinden ihrer Herr 
ufhaft, deren Burgen diefe die Zufuhr fperren, ungern 
die Kornlaften zugehen laffen, die Zürich hinauf fende; 
„Schwytz laͤugne nicht, ‚vor dem Frieden durchziehende 
„Salzfuhren angehalten zu haben, doch feyn fie bezahle 
„worden; da hingegen Zürich nicht nur diefe Lebensnoth⸗ 
„durft- ihnen verſagt, fondern ihren armen Leuten fogar 
„den Schnitterlohn voriger Ernte. uod) zuruͤckhalte j ſo 


—— 


102) „Damm wir fi ĩ, son —— Gottes vil baß geſchuͤten wis 
„gend dann fl... .. 

103) „Weit nichts fchädlicher ſeyn könnte, als wenn Defireich 
„uns wieder zu nahe hauſete,“ fagt: die Species facti, habe. 
Zuͤrich auch Kiburg rerworben; nicht um Nutzung ber- Gült 
willen, fonbern gemeinen Eiägenoffey zum Beſten. 

106) Schmeriton war, fcheint «8, benen von Zürich geneigt. 


ker 111. Bud. =. Ubth. Fuͤnftes Capitel. 


fen auch vor dem Sriillſtand ein Stadtläufer von Bike 
„rich bey Nacht von ihren: Waͤchtern in der Matk aufe 
„gehalten worden, aber nur fo lange, bie fie freundlich 
mit ihm zu dem Hauptmann gegangen; als der Läufer 
„ſich genannt, Ten ihm Effen und Trinken vorgefegt wor 
„den; als er nicht eſſen wollte, habe man ihn (einen 
‚gauf ungehindert fortſetzen laſſen.“ : Hingegen forderten 
beyde Orte Entſchaͤdigung für ihre Leute (welchen man 

zu Zürich Wein, Korn und Kaͤſe zuruͤckhalte 1205) und 
die Geſchirre zerbrochen habe, worin fie Fiſche gu Markte 
brachten) 228); gleichen und groͤßern Schmerz bezeugten 
fie über die Vorwürfe, als wären fie (Schwytz zu⸗ 
mal) 107) bundsbruͤchiche, meineidige 08), moͤrderi⸗ 
ſche +09), am’ Eigenthum der Stadt Zurich raͤuberiſche 
und: ſchaͤndliche Menfchen, welche. Kühe für Weiber brau⸗ 
chen ! 1°), und an al Reding einen Landammann has 
ben, der jenem alten’Landesversäther von Zürich, dem 


. 
* 


ios) Die beyden erſten Ariikel mochten ſie dort gekauft, letztern 

zum Verkauf hingebracht haben; doch hatten die Netſtaler, 
und vielleicht andere Landleute von Glaris am Zuͤricher See 
Weinberge. 

106) Ich imeifle nicht, es werben viele die Anfübrung ſolcher 
Umſtaͤnde als zu gering verſchmaͤhen; mir ſchienen ſie, zu 
Darſtellung der Zeiten und ‚Brivatverhältniffe, der Erzählung 
sicht unwuͤrdig. 

407) Rudolf Fink von Zürich habe ‚gelingt, „Es figi ſchad um 

. „bie von Glaris; aber um die von Schwytz waͤr es nit Nor, 
„wann, fi babends mol me getan;“ Urkunde bey 
Tſchudi, II, 239. 

108) „Verhyt zers meineidig Boͤswicht; zbid. 

109) Denn „der Stüffi has geredt, wie daß s Knecht von Gla⸗ 
„ris ihn wollten erſtochen an als er heim ritt; das aber 

et cn 

110) Kuhghnger ſeyn. Eitte:der älteften urfundlichen Melduns 
sen dieſes Laflers mis Nativnaworwurf; eben wie Thea 


— mu 


krit's und Virgitt Hirten deſſelben einander ſcherzweiſe 


beſchuldigen· 


‚Geldichte. den: hweig. 5: ti: Med, 


ae - nicht. * — ſeders des Bade. i 
wert fey, “ 

. Nach biefen- und vielen euderwi 2 3) — Besen. 
teden und Machreden, welche van ıben:beftigßen Erbite⸗ 
zung zeugten, überkegien bie zu: mhebingtem Rexut vn, 
fornen 213) neungehn Chdhiebpickten Dee uspayteniichen, 
Orte, ſowohl was dem Recht: nachfenn.hellke,..ald Mm. 
darch die. Gemuͤtcher gemildert Aernen möchten... ı Endlich, 
ergieng‘ durch ſie ſ genden Spruch tr Erklihr Menn 
„die von Schwytz in dreymab vierzehm Sagennb449 Hu. 
„Ratthafteß Beugniß: - beiweifenismdgen:. daß ren ſelige 
„Here :von. Tokerburg ihnen: :umd ſeinenUnterthanes 
avergoͤnnt, nach feinen Top -gegreinamder:in. Landrecht 
niu treten, ſo haben, ſie diafegrnhun anhgen-. Jeheh 
weil das · Laudrecht nur Seact esiketnift., for-fpllew-Rie 
„Sachen, zu Umach, im: der Graͤfin Hand, ungen der 
„Bedingung zuruͤckgeſtellt merben, ‚Auf, che nub'ibmmer 
die Rechte den: Migenthuͤmer beſizman; nichts danon 
„veraͤußert werhe: Da jenes Bewiligung des Grafen, 
nwodurd dag Landrecht orduungsmoͤßig wird, . marı..gr« 
‚meinem Eingeſtaͤnduiß abein die: mon Schmyg be⸗ 
atriſt, ſo werden: ‚die Eide, guidfe, walche hey: Blake 
„tern. von biefeg Tofenhurgifshan atanbisgien.:aefihme. 
ten worden; bie -Zuffimmung, dar. Erben, kann. jhnes 
nlhre Kraft. gern — ;.spegen. Ugnacı ‚bar 
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m) Th. A, I@: 524: whı cm -% 

1?) Sfaubi bar’fie, A Tued an; ;Inmiefehtı wiaris dar⸗ 
Intereſſe hatte; die Darſtellung der Zuͤricher iſt aus der 
species facti, deren Original in ber Sacriſtey "des Frauen⸗ 
münfers Liegt. - — 

113) Die Anlaßb riefe, Epmupromipfocmen) hehe ben fhudt, 
1, 230 Wire SH; em. richſchen muß ein Druckfehler feyn, 
wo (@. 240%) ae chwytz unter dei ‚Leben Eidgenoſſen 

aeyannt, wird eige ebingl Friede vermittelt. 

114) — wir Boten der 3u nit mügend erwarten; Spruch» 

brief, Ser ik, bor Tſchndi,M as) 286). Man foll.hiesu 
— den Grepbag.naf. re Bra nieder | in Lucern fern. 


* 


aa 11II. Bud. Sched. Bihutissidapisel, 


ch diee von Schmp: ee Siadt Bilricy keine. GSernıge 
„thuung zu leiften, weil die Stadt Zuͤrich in wirklichen, 
„rechtsbeſtaͤndigen Befg von Uznach nicht: war- Drite 
hand: da die Bürkber ver Grau von Tolenburg, ihrer 
Mitbärgerte ; zugrfaffen 5), . file. die Herrſchaft Win⸗ 
‚Vebim Safer von dem Herzog zu Oeſtreich das Loͤſe⸗ 
sed amjzunehmen, fo giebtrauch die Bewilligung, die 
‚park: Herzog denen von: Schtohtz zu einem Lanbrerht mit 
AGaſter eilheilt, auf fo. Tauge diferk Landrecht Kraft, 
At die Hd; Zurich in Rechten erweiſen 26), daß Loͤ⸗ 
„ſung amd Migenchmm dieſer Herrſchaft ihren, und 
riet · gebuͤhre; in·dieſem Fall verliert jene Uebung 
names : Macht ihre Wirkeang⸗ Wem der Bewilligung 
Oeſtacichs moͤdae Bläris 'fo:mie Schmp Gebrauch ma, 
cher; unb Hafin' Nie: Briten den! Glarhern hiewider 
‚Heinen alten Bund verfühatlen, da fie ſelbſt einen neuern 
„mindibiven gefchloffen. ‚"Wiustend, wird wegen Gargand 
Anud Gruͤnau nichtigeſprochen, weil mam, dieſer Puncte 
„wegen; auf din Spruch ber gegenwaͤrtigen Michter zu 
konnen ‚-fich Aicht- brreiniget hat ? 7): Fuͤnftens: Ale 
abeyderſeitige Vorwuͤrfe werden fuͤr grundlos und nich 
‚Ag erklaͤrt; der Streit iſt entſchieden; der Spruch wird 
„erfuͤllt/ wie beyde heile voraus darauf geſchworen haben.“ 
Sierzehn Tage waren die neunzehn Schiedrichter beyſam⸗ 
men; am Sauifläg: vor Mittefaſten wurde der Spruch⸗ 
brief aufgerichtet, Früh am folgenden Morgen ſaß jeder 
zu Dferd oder zu Schiff, und fuhr in fein Lat. 
Sie fahen vor ihrer Abreiſe die erſten Ausbruͤche 
— beftigen — — vom Zaurich * Dieſe 


€ Be 





115) „it verhent, nit ——— — 

if —J ſertſder konnte iu Lucern darum nicht aiidieden werden, 
w Oeſtreich auf biefe Schiedtichtẽt yihe eonipromittirt. 

149): Wegen Sargan⸗ gilt die vorige Rote; Gränak wurde von 
Schworz Für ein Beiubrehtier s Kart ungefeben ; derentwe⸗ 
BR kein — war — = —* N 

GH" Die „vol HE” einen ’ woc) ge⸗ 
wöhnliches Wort) u Kitybig: wurve 


N 
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hatten fo gut ale alles verloren ; auch jenes Buͤrgerrecht 
mit den Sarganfern, woruͤber nicht gefprochen worden ; 
wurde durch die Annahme des Brundfaged verwerflich, 
daß zu foldhen Verbindungen die Einwilligung des Lan⸗ 
desherrn erforberlih fy. Dabey war ungleich wahr⸗ 
ſcheinlicher und leichter fie die von Schwytz, mit jener - 
Kundſchaft wegen Friedrichs von Tokenburg letzter Ver⸗ 
fuͤgung aufzukommen, als für fie von den Anſpruͤchen 
der Wittwe oder einem Rechtshandel mit Oeſtreich über 
die Loͤſung von Winde erwuͤnſchten und ſchnellen Erfolg 
vorzuſehen. Die gekraͤnkte Vaterlandsliebe wurde durch 
die Vorſtellung erhoͤhet, wie Reding nun vor der Lands⸗. 
gemeinde uͤber Stuͤſſi triumphire, und jeder Hirt von 
Schwytz, ſtolz auf einen Sieg uͤber ihre loͤbliche Stadt, 
dem prahlenden Landammann hoch zujauchze. 

In denſelbigen Tagen 219) fiel ein Froſt ein, der 
die Hoffnung der Weinberge verdarb; nach dieſem ſchlug 
der Hagel das Korn. Da erneuerten die Zuͤricher gegen 
die von Uznach und Gaſter gaͤnzliche Sperre 2°), und 
verordneten, daß feinem Glarner, keinem Landmann von 
Schwytz ober aus ber Marf oder von den Einfideln, 
mehr Korn Berabfolget werde, -ald zwey Mitt, auf bie 
er ſchwoͤre, daß er ihrer für eigenen Hausbrauch beduͤr⸗ 
fei233. Fur innere Noth war durch die Körnböden und 
gute Poligey ' 22) geforgt; Wein verſchrieb die Obrigfeit 
aus dem Elſaß, und verfaufte ihn, ohne Gewinn, an 
bie Bürger und Unterthanen '° 3)... Gonft behalfen fich 





149) um die Mitte des Maͤrzmonates. 

120). Rathsmanual, den 9. Maͤrz: dieſes auch am See zu 
verkuͤnden. 

121) Den Fuͤrkaͤufern, weiche das Verbot N. 120 hätten — 
ren moͤgen, ſoll nichts verkauft werden. 

122) Die Raͤthe ſetzten zwey Aufſeher der Muͤller und Biden. 

m fchen, daß es: keblich zugehe; Narhemannal, ben 

a Mär: 

123) Wenn die Gemeinden Bein Geld haben, fo Yoll eine geile; 
mende Summe den Amtleuten unentgeltlih vorgeſchoſſen 


% ” 


“ 
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Sie. Buieicher mit theem eandwein, peild ber. Geſche de⸗ 
gen 24),. aber vornehmlich wegen ber eingefchräuften 
| Derielsrabuufinte 229) ,' melde die Bolge des Verfal 
les waren, in melden Revolutidnen 126) und Krie⸗ 
ge227) ihre fo bluͤhenden Gewerbe gebracht 128). 
So viele Maͤhßigung in dieſen Verordnungen mer, 
welche nur den Markt in der: Stadt, nicht aber dad Land 
betrafen: ſo gut fie ſich aus der Theuerung erklären lit 
Ben '25);. fo. nothwendig der Mißbrauch unbefchränkter 
Ausfuhr fie gemacht * 39) 5' und obfchen auch andere Drie 
mit Ihren Produkten wohl eher aͤhnliche Verfügungen 


geiwoffen #32); dennoch fehlen: zu Schwytz und Glarid 





sw 


werden; isid., Jedem Biedermann murben twer Lägelen 
erlaubt... Zürich. Species, fgcti. 

434) Dieſe verboten fremden Wein (mit ber Einſchraͤnkung „er 
ſeny denn beſſer;“) Species factf; nach dem Nichtebrien. 
425) Keiner von. Ans’ if fo gewaltig und such, day er ſich 
muͤſſe des Landwyns behelfen; ’Sp- facti. 

3260) Sowohl wegen Einſchraͤnkuug ber Induſtrie des Lande⸗ 

“durch bie Privilegien ber Zuͤnfte, als wegen Theilung des 
sorhin einzigen Zwecks der Gewerbsleute: ſtatt ihrem Beruf 
ibre ganzen Kraͤfte zu weihen, ließen fie fich Dusch politiſcht 
Geſchaͤfte zerſtreuen. 

3271) Die den Paß nach Italien oft ungangbar, ober. unß cher, 

machten. 

128) „Es iſt ſonſt kein Gewerbe bey uns, deſſen ivir geniehen 
„möchten, als der wenige Wein am See;“ Sp. facti. 
429) Der Mütt ſtieg zuerſt von 16 bis auf 32 Schilling; im I. 

1437 auf zwey bis drey, im ‚folgenden abe auf. Mund 
(Herr Ratheherr Schi us), und, es war bie Noth pon 1432 
iu befürchten, wo der Mütt bis auf fieben Pfunde au ‚Reben 

ıgefommen (Wefers Ceres. Thuwicensis). - 

430) An einem Sreotng führten Sler⸗ und die Mark sso Etid 

j audi: Sp· fact. 1. . 

421) Schwoch hatte einen Bol, auf die Zaricher Waaren gelegt; 
ihre Leute im ber Mark hatten die Ausfuhr des. Dungs ge 
ſperrt, und ließen von Brettern —— mur eine beſtimmte 

. Augahl verabfalgen.; uble- ..;-: ke de, —— 
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dieſes alles irkng- bes Nafles ;:"oiefkeicht weil er mare 

den gefchehenen Dingen natuͤrlich war : . 

Ehe der Tag: erſchien, Mo: die. von Sqwyr jene, 
Kundſchaft vorlegen ſollten, faß der Schultheiß Rudoif 
Hofmeiſter 3°) mit zwey Buͤrgern von Ravenſpurg 1233), 
Heinrich von Lichtenſtein?24) und dem Buͤrgermeiſter 
Konrad Hoͤr von ©. Gallen uͤber die. zwiſchen der Frau 
von Tokenburg und den Vettern ihres Gemahls in Rech⸗ 
ten ſchwebende Sache: zu Gericht. Die Wittwe von. Tos 
kenburg mußte für. die Uebergabe unumfchränkten Eigen⸗ 
thums der Erblande von Tofenburg feinen Beweis zu 
führen 35): vielmehr wurde urkundlich "gezeigt ° 3%) ,. 
daß außer Heimſteuer und Morgengabe nur vergndgliz 
ches Leibgeding an Einkünften - ihr zukomme. Glifaberh, 
in Rechten übermunden, fchien jedes Andgänge frob, 
der dem Mechtsftreit ein Ende mache. ‚Kaum: hatte "fie 
ben Epruch vernommen, fo fuhr fie nach Feldkirch, "lub 
ihren Bruder und Neffen von Metſch und alle Vettern 
132) So Tfchudi: Die Gefchichtfchreider der Republik Bern, - 

Tſchachtlan und Stettler nennen Ital Reding; ich habe 

geglaubt, jenem folgen zu follen,: weil er bev Anlaß des 

Tages im Euoern (deſſen Aeten er vor- fi) hatte) daſſelbe 

fagt, und weil in der That. fonderbar, wäre, Reding alg 

Richter eines Kechtöhandels zu finden, mo entfchieden vers 

den follte, ob die Oräfin das Recht gebabt, umach an Zuͤ⸗ 

sich abjugeben. 

— Hanus von Aſt (Tichachtlan: an and Hauns von 
Nidek; Tſchudi. ——— 

134) Von dem Rbãtiſchen Paufe, deſen Stammburs ob Halbens 
ſtein lag? 

135) Bloß daß er fie denen von- Zůrich als Buͤrgerin für die 
fünf Jahre genannt. Wenn biebey Worte gefallen oder Ur⸗ 
kunden geftellt worden Mären, wodurch fie als. Erbin fich 
bätte erweiſen Eönnen, fo wuͤrde ſie fehwerlich unterlaffen 
baben, auch Züricher diefer Handlung — die am 
beten davon fprechen konnten. 

136) „Durch des Grafen Ielnen. beiten Behr und Heben ; 
—— Tſchudi. az r 


“ei 118. Bub. 2. Foth. Binftes Eapitel. 


don Dokenburg, uͤbergab fetten Chie‘ ſelbſt mit muter Diele 
gehörten), was ihr. außer Heimſteuer und Morgengabe 
gebühren mochte, und. erklärte vor- dem ‚öffentlichen Ge⸗ 
richt: 37) letztere, Friedrichs Vettern, als rechtmäßige 
Erben feiner hinterlaffenen Lande. In Welrhändeln er 
fchien fie von dem an wicht mehr. Die Seele ihres ver⸗ 
fiorbenen Gemahls Hatte fie bey dem Gotteshaufe Rüti, 
wo er liegt, mit fo fchönen Stiftungen beforgt! 38), 
als wenn er ein Teflanent gang zu ihrem. Bortheil ge⸗ 
macht hätte. Won ben Kofibarkeiten, welche ihr Haus 
gesiext , bat fi) eine ‚mit vieler Vergoldung und allericy 
WMalereyen prangende Bibel in Deutfchen Verſen, bad 
Werk eines in Friedrichs Dienften Rn / 
bis auf unſere Zeit erhalten 39). 

Ital Reding vernahm nicht fo bald, wie die Graͤfin 
den Rechtshanbdel verloren und aufgegeben, die Vettern 
aber als Erben erkannt, fo eilte eine Geſandtſchaft von 
Schwytz und Glaris nach Feldkirch. Dort waren bie 
beyfammen, auf deren Ausfage (von Friedrichs Bewilli⸗ 
gung des Landrechtes) denen von Schwytz alles ankam; 
denen von Glaris war die Einmilligung der Erben zu 
Erhaltung der Gemeinfchaft noͤthig, worein fie mit 
Schwytz getreten. Micht nur fanden beybe Orte Bereit 
willigkeit; alle Erben von Tokenburg, wie fie in Feld⸗ 
kirch damals verſammelt waren 40), traten ſelbſt in 


— 


9— Des Grafen Dr war iu Feldkirch geivefen; Dafeiik war 
“2. geſtorben; dort betrachtete fich die Wittwe als haushaͤblich. 
135) J. J. Hoͤttinger, BEIM Kirchen G. TI; 371, aus Un 
kunden. 


430) Sie’ ik nun (war nur Zeit als dieſes geſchrieben worden, 


2 4155) das Eigenthum der Frau Graͤfin von Brandis der db 

tern a Innsbruk. Noch weiß ich nicht. wie der Verfaſſer 

hieß, vermuthe aber, daß er Rudolf von Ems (Amase) ge⸗ 
weſen, von beffen biblifcher Reimchronik auch ſonſt Abichrif⸗ 

“ten exiſtiren. Biblietb. Kraftiaua, G. 12, N. 713). 

140) Graf Wilhelm von Montfort Derr su Ternang; Nirih 
von Rayüns, Freyherr; Vogt Uri von Merfch, Graf 
zu Kirchberg, Hauptmann an der Etſch; Wolfhard v. Bram 
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Landrecht mis ihnen. Sie gaben Kundſchaft:42) und 
Einwilligung; verſprachen, bie ererbien Lande bey ihren 
Steyheiten zu laffen, und empfiengen bie. Zuſage, daß 
dieſelben in allem rechtmäßigen Verhaͤltuiſſen ihnen Ges 
horfam leiften follen. Das (noch vier Jahre beſtehen 
ſollende) Buͤrgerrecht, welches Zuͤrich harte, wurde die⸗ 
ſem Landrecht nachgeſetzt; letzterm ſollte keine Apnliche 
Verbindung je. vorgehen. . Ja, menu Die Herren gut 
fänden, die Herrſchaft über diefe Lande zu veräußern, 
fo foll der Kauf. niemanden feiher als beoben Dr, 
Schwyg und Glaris, angeboten werben. .- . 

Sofort nad: diefen (geheimen) Tractaten erſchien 
der Tag, da die neunzehn Schiedrichter nach Lucern zu⸗ 
ruͤckkamen, die von Schwytz mit ihrer Kundſchaft abzu⸗ 
hören. Viele freye ‚:viele den Eidgenoſſen als Untertha⸗ 
nen oder Nachbaren zugethane Staͤdte242) ſandten Bo⸗ 
ten mit dem Auftrag, vor dem Fortgang, rechtlicher Hand⸗ 
lung auf alle: Weiſe Ausſoͤhnung und guͤtlichen Vergleich 
zu bewirken. Bergebläh; meil. Schwytz gewiß war, in 
den Rechten zu ſiegen, :und weil, die. Erhitterung var 
kurzem geſtiegen, als die. von. Bisich, aͤhren neuen Buͤr⸗ 
gern, den Sargauſer Landlenten, (deren Herr Landmann 
zu Schwytz und Slaxis war): hunderte Soldaten pigeſchickt 
hatten. „Wie kann eine: Eidgenoſfenſchaft feyn,4 frag⸗ 
ten — Orie/ — a Recht ber. in wei 

NIE u ‚1, &a 
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dis hre heir, Graf a Yen von Sr zu Bunt rn 
, von Yarburg, ju Schentenberg Freygern. 
141) Bleichwohl ſcheint der ⸗Ausdratk Her Urkunde — 
„Wann wir von etlichen erbaren Luͤten redlich erinnert 
find 30.” So redet eine Urkunde, wo, unter andern, des 
Brandis Name voranflebt; warum ſpricht nicht bier eben 
ee; welcher dahen geweſen? was bedutfte man ungenanı fr 
erbaren Luͤte? Uebrigens ſteht die Urkunde diefes fan 
: bee bey: Seh udi, II, 287.:.- > 
—* Tokan;,; Brotßkurs, beinfeingn, Kinpertgr, Kapyerätesl, 
" Bader, ı.bası edglänbifche Frerburs 6 Balken, Schgitns 


fen, Baden, anne ure ATS ui e\ a YYyı 
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iyihen mi! VAnſer Landmann; Graf. Helnrich bat auf 
u Kaiſer, hat auf Oeſtreich, auf Meicheftäbte +3), 
auf gemeine Eidgenoſſen, oder einen Ausſchuß der 
„Orte, 'obeniauf.eisch erkorne Schiedrichter, denen von 
8ueich Recht angeboten. Bas thaten fie?. Sie ‚fandtn 
Kriegssolt, ſeine Letite wider iht.;: ben angebornen 
Herin, qu iſtaͤrklen. Da ſie,mit einem unbewilligten 
iBuͤrgerrechto vor: itgantd einem NRichter auszulangen, 


onſfich nicht getrauen, ſorſtuͤrzen ſie alles in Verwürung, 


Hum ·duch friedliebende: Vermittler, die zu ſtillen ſuchen, 
„doch Etwas zu⸗ erhalten. Auch wir, in ber Sache 


unſeres Landmanns, bieten: der, Stadt Zuͤrich das eid⸗ 


Figenömfhe Wehe.’ "Ms dieſes keinen Eindruck machte, 
bezeugten die Schiedrichter beyden Theilen: nIhr, und 
hrer: Mibuͤrger und Unterthauen Schuldigkeit fen, ſich 
“zbes eibgenöffifchen:® Rechts: zu begnügen; ſollte jemand 

x fich- meigenh’z foıtwesbe bie Macht gemeiner Eidgenoſſen 

jihn · gehorſam zw. machen wien“ ODer Schultheiß von 
Bern Ledete um:fo nachdruͤcklicher !be: er wegen ber Vor⸗ 
“Würfe unwillig war, die er um den degten. Spruch von 


Zuͤrichern hacteohaͤren wuͤſſen; ‚doch: erklärte die Stadi, 


wie leid ihr le Unbeſcheivenheit von wenigen fey- 
SEIN Vergleichshandlungem unmaͤglich ſchienen, brachte 
‘Bän tzu bie erforderte Kundfchait. :. Wolfhard Freyhert 
ia Srandis Caſpar Abchler (meiland des Frafen 
Schreiber), und andere, welche bey der Conferen, zu 
Sargans gewefen *4+4), erzählten ausfuͤhrlich, was mir 
zuou.Perfelbeng nemiehhet, 43 dem Weil Ar meifte 
mündlich gefchehen., permalink. Rip mehr als — er⸗ 
dabtiche Ednmeindumg uumachen..Dan gah ‚Nebing. u 
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“ —* von — Kourad WAder Riealtus) von 
— ‚garen ji er: dir Stade Bes Nuboif Muffaumen, 
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verſtehen, er hubre noch wndere Yrfimbew Er: Uas, die 
don dem Feldfircher Gerichte, wie die Graͤfin ihre An⸗ 
ſpruͤche ‚aufgegeben; die vor ihrem Bogt,“: weicher es Dido 
Rätiget, die⸗ der anerkannten Erben/ welche denen von 
Schwytz und Glaris: das Landrecht beſtaͤtigen/ umb: felbft 
darein treten. Bey Anhörung: jeder; Deilerſtieg das: Eins 
faunen;, bie Verwirrung, den: Borit sbexen von Zuͤrich: 
nicht BO, weil die von. Schwytz Buͤrgermeiſter und 
Rath Überlifter,, Maßregeln ergriffen, ‚gegen bie im We⸗ 
‚ge Rechtens nicht uufgilommen War, und nun ihre Ue⸗ 
berlegenheit ohne Schoming fühlen lirßen: es ſchmorzte 
fie eben ſo ſehr, daß die Wittwe von Tokenburg, ihre 
Buͤrgerin, an die fie ſich zuchalten hatten, für die ſie ſeit 
einen? Juhr gearbeitet, alles dieſes gethan und geſchehen 
laſſen, ohne, weder vor, noch nach ben Ereigniſſen, 
der Stadt irgend Nachricht:von den Sachen zu erheilen 
Hiedurch waren fie einer. Art von Brſchaͤmuug ausgeſetzt 
worden. Es kam dazu, baß.diefediden: Eidgenoſſen, vor 
welchen fie : ftanden, nicht ſondetlich Teib ſchien; es 
daͤuchte den Zuͤrichern, als wuͤrde bis Urtheil, wodutch 
Schwytz und Glarie Hey. dem: Landrecht bekraͤftige wur⸗ 
ben, mit Vergnügen geſprochen. Im er That: ik mußte 
lih, daß die, melche‘ ver Buͤrgermeiſter erbittett harte, 
den Umfiurz feiner Projekte, als ‚Erniebeigung. — 
ſtolzjen Einns, nicht ungern ſahen. 

Goſort. ethob:ſich Krieg, Noch kein ——— Pr 
nef dee Schmerz war, ‚dennoch ehtte: Zürich die ewigen 
Sılide;; widerſetzte fich ‚nicht; . der: -Birgeumeifter ließ 
um einige Worte fallen; worin: fo. ieh Wehmuth al 
Unwiße:swar ?46) : Der Krieg: entſtand: wider Oeſitreichs 





146) Er fagte zu Lueern, im NHerausgehen von ber Rathſtube, 
dem ’Bandasımann Rebing: „Herr Almmaun.s. äh. Zedonk (der 
„Zyt), daß ir dem aͤrmſten Züricher hoͤlder waraudı denn 
zidem Herzog von: Oeſtrtichz men: find ir dem Herpos boͤlder. 
„dern allen von Zürich} Der Landammam autgnortete 
(ſchalklich, fagt Tſchudi): — ie das wahte waͤr, ſo 
„koͤnnt ich darzu amttoamben!*.: =... 28... me iSal" «09 


+ 
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Sie Landlente von: Sargans verurſachten ihn; vermuih⸗ 
di) wurde. ee von Zuͤrich gern uͤbernommen, um den 
Unwillen gegen. eine Herrſchaft Luft gu machen, melde 
ihre eigenen; aͤlteſten, bitterſten Feinde gegen Zürich be⸗ 
guͤnſtiget hatten; um bie Buͤrger mit neuen Segenſtaͤnden 
zu beſchaͤftigen, und um zu zeigen, bag die Ungunſt as 
— die innwohnende Kraft: nicht geſchwaͤcht babe. 
Der alte Herzog zu Innsbruk hatte im Sarganſer 
‚Sande auf dem Frendenberg und Nidberg zwey Amtlen⸗ 
96147), "welche die Zuͤrichiſch ne durch Drohun 
gen täglidy erbitterten und zeigten Auch hatte. Peter 
mann von Sreifenfee, weiland einer der Vorvehmſten 
am Tokenburgiſchen Hofe, und ſelbſt Gaudenz von Hof 
fetten, fonft ale Gemahl ber Exrbtochter von Kemten: +8) 
Bürger von Zuͤrich, aus Ruͤckſicht für die Herrfchaft an 
vom: Sarganfifchen Bürgerrecht‘ Leinen Theil genommen. 
Die Landleute, ihrerſeits, baten ſowohl der Sicherheit 
morgen, als um ſich in Anſehen gu ſetzen, dringend ım 
wDuͤlfe; hundert Knechtet, die vor einiger Zeit hinaufge⸗ 
ijchickt worden, hielten fie für unzureichend. 
u... Segen Ende Aprils beſchloſſen die von Zürich, her 
Muthwille, "den: die Amtlente an dem verbürgerrechteten 
Bandoolt "gebt, fey Friedentbruch und mahnten all 
Vibgenoſſen +42). Sofort erfchienen Boten ber weißen 


" Eidgenoffen 15°), Vermittlung anzubleten. Da ſie nid! 


üngenummen wurde, hielten fie ’einen Tag zu Bug, er⸗ 
tungen die Urkunde. des mit Oeſtreich beftchenden Frie⸗ 


dens, und die. Urfachen ber Zuͤricher, und (indem gegen 


den Herzog bey weitem nicht alle Mittel erſchoͤpft ſchie⸗ 
men, welche dem allerletzten vorgehen ſollten) verabſche 
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za8) RER," Hode Hofſtetten. 

4%) Auch⸗Sotwehurn. „Wegen der von dem — an 
Ahten Vervurgerten gu Walenttadt u. a. u N 
‚lem! "Aus der Uelnude: — 


rs £ueery, ri, Unterwalden, ug. 
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beten, „daß Zuͤrich von dem Kriege ab, und. in ‚die 
„Rechtswege gu mahnen ſey. .. — 

Den Tag zupor, geſchah bie erſte Kriegsthat. Als 
die Sarganſer Landleute ben Willen der Stadt Zürich 
vernommen, hielten ſie ſich nicht, uͤberfielen die unter 
den Burgen wohnhaften Leute, und noͤthigten ſie in den 
Buͤrgerrechtseid. Dieſeß ſchien dem Ammann. zu Freu⸗ 
denberg, Ulrich Spieß, zulaͤnglicher Grund. für laͤngſt 
erwuͤnſchte Rache; er fiel hexab, machte Gefangene, er⸗ 
beutete dreyzehnhundert Stuͤcke Vieh:512); Ulrich von 
Lommis, Rathsherr von Zuͤrich, Hauptmann ber hun« 
dert Knechte, verlor hiebey fein Pferd. Denfelbigen 
Tag erliegen die Volksfuͤhrer Mahnungsbriefe an Zuͤ⸗ 
rich, den Biſchof zu Chur, den obern grauen Bund. 
Schon. flanden zu Schwytz und. Glaris Boten ber Zuͤri⸗ 
her vor den Gemeinden, freyen unſchaͤdlichen Durchzug 
begehrend; „auf den Schaden; Oeſtreichs shun fie den 
Bug, und Graf Heinrich habe. nichts von demfelben zu 
ufuͤrchten. / Dex. Durchzug wurde geſtattet; zu Theilneh⸗ 
mung wollten ſich Schwytz und. Glaris nicht. ent⸗ 
ſchließen. et ie” 5 
In den etfien Tagen dei Reahmonates fuhren die 
von Zuͤrich, uncer ihrer. Stadt offenem Banner ‚und, mit 
ihrer ‚TRaunfchaft,, aus dem, umliegenden Land, nebſt 
Vuͤchſen und Belogerungsseng, jn.;‚drensig Schiffen den 
See hinauf '3.2). Die, Kihur er. zogen durch dag, kand; 
fiegen zu den Griningern. . Schinerikon war det. Cart, 
melplag; dort ſchwur pas Heer dem Hauptmann. ‚bem 
Kitter Stuͤſſi, Bürgermeifter 753), .Klagtos sogen ie 





151) Khan, Eidg. Geſch., &. 204. | Bar 
152) Sriedrih Jacob Edler son Anwol dat über diefen Zug 
. einen, von Bullinger und von . Iſſudi benutzten, Bes 
richt aufgeigichnet. .  : ee er eer 
153) Nah Tſchudi waͤren 5000 Mantı ausgesogens Rhau will 
nur von. 2000 wiſſen; Ludwig .Edlibad) fcheint 2500 ans 
innehmen. Die erſte Zahl (heist alliu Hark; wir würbel 
1. Theil. | Er ee 


a. BAETE AED. Vanftid Kaditel 


Yard)’ ct — Granze desꝰ Baſters nis 
‚berfland ‚das Molt, es mollte behen; .. ihm die Zu⸗ 
fubr verſogt) Iinene Pa g witer — ſeinen 

Harin/ ‚geftatedd”t 1 gi) waren daft fh norẽ von 

Erb. tot Warte, L. Ymdie Zatigeri befeden,, Bi, 
fer: Äntzgehen "td 63 a diith die Matt’ hd" de 
‚ünterfle Seyfho vo SS | zn iehmen fF 9; ber bie 
Saſterieute mwiuſtiunn Sie‘ woͤllten jeigen ; "daß fe 
‘die weuen kändleud, zu hffem_ anzualten wißten, At: 
die, eivlgen ’ Bılnde‘ ef ebebn; und‘ vetinnihlich glaub, 
‚tet fie, daß diefer Bug en zur Theil verſorgten Burgen 
nicht viel ſchaden würde. Die Gaſterleute giengen end⸗ 


ich, Kuseinander; "Pferde und Seile, um bie Schiffe bad 


‘TeißehbE, Landwaſſer hinauf zu stehen „" Ze fie nich; 
‘ne >dih, "Scagren” Mm engen Wegen ſich "brüngten‘; ein 
Zaum lingenortn "oder ein we eig Saat oder’ Gras zer⸗ 
ireten wurde erhoben ſie Klage. Das Banner lag: hier 
uf ,e aͤnan sd d zu Weſen bis mit unſdaticher Mühe die 
Ethiffe durch ande“ bie" ehr binaütt ii den "Wätenftat 
terſee 'getbießen waren, ! ' DZ 
Dug Volk zu Walenfiatt wehh die Büricher als 
ſehndich erwaͤrtete Roetter ort wa Er iu des Grafen 
Zeit, Rvolf‘ Nußbamer "viele? Jahrt Echültheiß ind 
‚in, kined Herr‘ Veilciten geweſen; Vben dteſer harte 
Schbohtz geholfen / —— Saritgihtg" he — er⸗ 
ee, Nic Täüg” geluabweſint. "Sl e Mannſchaft, 
er 30 en ddet eh" HRS feinen Beilibeh dereigt bruch 
I fein, ——— 9 ubette , zerſchlicg wag nicht Beute 
—2 u Su a Rente Nach bieſer That 
sogen die Zuricher = die in dieſer Gegend gelegere 
Burg Nidberg. Vor bderfelben fanden fie die Earganfer; 


HL 5 Wut 09 . cr) 1-12) BR fast 12) Ban I PR 
et at da. a rar), 


mehr son Sätvierigteilen "der Birhdddikie Birch; u 
. ‚bie bald A 4800 waͤren u) Mh om 
den 
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die Buͤndner bieken ;&erghenbeng, von,.bet Unterſtuͤ;⸗ 
ung ab. 

Nidherg wer weher duch die, ‚Rage feſt, voch. in 
Gebäuden wohl unterhalten; der Amzmann hatje nu 
zwölf Knechte, und feine. Doffuung.- Daher als die gro» 
gen, Bilchfen ber Zuͤricher anfiengen, zu (pielen, 173 durch 
Uebergabe, die Leute rettete. Sie wurden mit ihm. zu 
MWalenftadt in. einem Thurm gelegt... Abendg wurde Die 
Burg verbrannt ,. am folgenden 208. bie nicht unbetraͤcht 
lihe 156) Beute, verthailt. nu. 

‚Da zogen fie hinauf, uyb. legten. fi vor Freudenbers / 
eine ſchoͤne und feſte mit Lebensmitteln u d aflem. Ger 
ſchaͤtz verfehene.,. und von einem tapfern Amtmann 157) 
nit feche und ‚vierzig, Ruechten behauptete Burg: Bey⸗ 
derſeits war man beſſer mit: Hıchfen verfehen, als im 
ihrem, Gebrauch, gefdige-" 5%), Eben fo wenig wußten 
die Belagerer : einer wog Chur gelommenen Maſchine ſich 
wirkſam ui bedienen. a: - 

Das Schickſal von Freudenherg war noch nicht ent⸗ 
ſchieden, als boͤſe Geruͤchte die ‚Eidgenoffen in. große 
Furcht eines buͤrgerlichen Kriegt brachten. Leute, wel 
hen Verwirruiyg Vergnuͤgen iſt, wollten in Zürich ge⸗ 
wig willen, daß Schwytz bie kLandſchaft um dem Bilriche 
See einnehmen, und das Herr von der Stadt abfchneis 
ben wolle; „eheſtens werde es gefchehen; die Manns 
shaft ſey aufgebroren.' 59). „Eben fo wahrſcheinl ch 


a : — 3 
B R er 
2 ! g Fan 





446) & kamen . Sieler- a. den Kucht;. für 4000 ho viele, 
wenigſtens, koͤnnen wir aunehmen, "weil die Sarganfer dabey 
waren.) 29009 Heller. Man bedenfe das praecipuum ber 
Hauptleute, und die. Preife. Es mögen viele Oeſtreichiſchge⸗ 
finnte vom Land ihre Baarichaft auf Nidberg in vermeinte 
Sicherheit gebracht haben. | | 

157) Ulrich Spieß. Ä 

158) Zwey Züricher Büchfen frrangen; die, übrigen ſchadeten ſo 
wenig, als die Burfmafchinen deren auf der Burg. 

189) Die Gefchichtfchreiber find nicht einig, weicher Theil auerkt 
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(Mißtrauen inachtẽ alles waͤhrſcheinlichhz “erdpleen m 
Schwytz andere, ‚fobald Freudenberg erobert ſey, tel 
zlewvie Zuͤricher nach’ Sargans Nehen/ Burg und Statt 
j,dem Grafen, ihrem Landmann, abnehmen; Ihre Freunde, 
„dte Churer, nach Rhaͤtien begleiten, und in dew Got 
ateshaus⸗ und obern Binde Heinrichs Herrſchaft ſtuͤr⸗ 
je; ber Vorwand ſey leicht: iſt er nicht des Herzogs 
„Diener? Diefe Dinge ſeyn nicht bevorſtehend; ſchon 
ten der Anfang da; ſchon ſey im Sarganfer Lande fei. 
„nen Leuten unangenehmes begegnet; ganz Zuͤrich ſey in 
„Bewegung, um das Heer zu verſtäͤrken, oder um fe 
„von Rettung ihres Kandmanns Abſuhalten. -- i 
In diefen: Schrediniffen vermeintlicher Gefahr mahn⸗ 
ten die in Zuͤrich gebliebenen Nähe: einen zweyten Aus 
ſchuß ihrer Buͤrgerſchaft und kLanbe, und legten addtjehn- 


hundert Mann auf die Landmark gegen’ Schwytz, wo am 


Buße des Berges Etzel das Stift Einſtdeln bie Weiße 
burg zu Pfäffiton, einen Speicher ihrer Fruͤchte und ck 
bluͤhendes Dorf beſaß, womit ſie wohl eher zu Juͤrich 


‚ in Burgrechte: getreten 160). "Das Landbanner von 


N 


Ä a 2. 1, ©. 536 f. 


Schwytz z0g auf den - Berg: Etzel; eine: andere: Sthaar 
beſetzte die Mark; einige wurden, - zu Bewahrung der 
Burg und Stadt, auf “Ugnakh "gelegt: Eben dahn ke} 
Mannſchaft von Glaris. Man beſchleß, dein Bor Frei 
benberg kiegenden Heer, fo bald es! wider Heinrich ziehe, 
bie Zufuhr abzuſchneiden. Die Vorwachten “reikteir kin. 
ander durch trogigen Schimpf. 

In Außerfier Unruhe über diefe Lage ritten die Bo⸗ 
ten ber benachbarten Drte Tag und Nacht in die entleg- 
nern’; : bald waren 'dlle "Eidhenoffen "and "Solöthürn ik 
Bekenried In Unterwalden, eilten, ſchrieben beyden- Theil 
len mit drohendem Ernſt, ritten zu ihneme ahnten beyde 


an dad Recht, u. dem Selb. Das Seh et — 


aufbrach; ed iſt aus der Eriahlung begteidich, daß — Zeit 
genoffen hierüber verfshledener m .n e 2 


/ 











1. Beldidte der Haneu 0. 4 


in den Rechtsweg einzumilligen (es ſollte aviſchieden wer⸗ 
ben; op ein ‚Dheil. und welcher an bem andern fi fi 
verfehlt) getrauten ſich die Züricher. nicht, weil der Bılr« 
germeifter und ein -gepßer- Theil be Rathes im Sargan- 
fer Land war. „Die. Eidgenoffen vermochten -fo viel über 
bie ‚yon. Schwytz, daß fie ihnen aͤberließen, ohne Mitge⸗ 
bung eigener Geſandten hinauf zu ziehen, und zwiſchen 
den, Bünjchern und Hraf Heinrich. Über, die Leute einen 
Mergleich zu verfüchen ,. ‚welche: die. Zuͤricher ohne des 
Grafen. Willen in Vuͤrgerrecht genommen. 

In der Fhat vermittelten fie einen Erillſtand. um 
neuer Gefaͤhrde vor zukommen / ritten ſie vor Freuden⸗ 
berg, um die Zuͤricher zum Abzug oder den Burgvogt 
Spieß zu Uebergabe zu vermoͤgen; - wovon weder dieſes 
nor) jenes glädte.. Des Vogt erbot ſich, por ‚jedem Rich⸗ 
ter- darzuthun /. daß der Angriff ungerecht ſey. Auf den 
einzigen Tag deß Pfingſtfeſtes wurde Stillſtand verabre⸗ 
bet... Alle herabkommenden Knechte ‚wurden in dem Lager 
bewirthet man redete ihnen ſo piel, 4, daß der Buͤch⸗ 
fenmeifter-, yud -einäge mit: ihm, .bei. den ‚Zürichern bliee 
ben: Am folgenden Tag wurden Galgen errichtet, und 
wiederholten, die Belagerer ‚dig ‚Aufforderung mit folgen⸗ 
dem Beyſatz: „wer fich gu. i nen begebe , dem firmen 
fie ‚Leib und, Gut bis in feine, Heimat; mer den Sturm 
„abwarte der fehe.bie Art ſeines Todes vor fih 161). 
Da rief ber: Burgvogt zur Antwort hinunter, „Meine 
„Herrſchaft hon Oeſtreich hat meiner Treu und meinem 
„Muthe ‚diefeg Haug verträut; mit Gottes, und meiner 
Beſellen Huͤlfe will ich es holten; ein halbes Jahr wird 
anicht vergehen/ ſo entfeht. mich mein Herr; menn er es 
‚nicht Ahut, ſo entſetzt mich.. © Martin mit ; feinem 
Schnee. Rach einigen Tagen teng fi ſich zu, daß die 
meiſten Knechte, unter dem Vorwand heimlicher Hand⸗ 
lung des Burgvogts mit dem Feinde, nicht mehr in der 
Burg bleiben wollten. Er zeigte ihnen vergeblich das 


nn 
161) Robespierrifch! eh, an 


N 
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Chrlofe der Verräiieren. Sie zogen Kon- Ihm; nur’ ſecht 
dielten Erin. Dieſes na dehigte ihn zur Uebergabe. Doc 
folgte dem braven Männ fen Lohn. Inbeß der Nidber⸗ 


ger mit ſeinen Knechten gu Walenſtatt im” Chem Tab, 


‚309 er mif feinen wenigen, und allein was fein und ihr 
mar, ehrenhaft und ng über den Abeiu su feiner 
Herrſchaft. 

Fruͤh am nachften Senntag nach pfingſten wurde 
die Burg angezuͤndet. Nachdem ˖ die Bäricher ihre Ber 


biirgerzechteten im Oberlande durch biefe "Thaten gere · 


ben und gefichert, zogen fie hinab kath Walenflatt... Hier 
ließen fie (zu noͤthiger künftigen Huͤffe)? zwey Buͤchſen 
ſtehen. Den Amtmaͤnn Kalberer, feine woͤlf (meiſt vom 
Bafter gebuͤrtigen —9 »Knechte und andere drey Cand 
der. Mark deren von Schwytz), welche haͤtten wollen auf 
Freudenberg laufen, führten fie" "de am Einem Seil 
über den See. Es ſchniergte die Baftetliute der Sieg 
der Feinde ihres Herrn, ' die Befängnig der Ihrigen. 
Trotzig ftanden bey Windel unter ber Turg zweyhundert 
SGlarner, und gruͤßten nicht, als Stuͤffi ihnen rief, „Ihr 
„Herren von Slaris, auch ich bin ein Glarner !6 3)» 
Mit Aerger fahen die von Schwytz bie Bande ber drey 
Marktmänner. Der Eidgenoffen Bofen aber, gleichwie 
fie den Frieden mit Graf Heinrich vermittelt, ficherten 


mit gleich ernflem Anfehen die Ruhe des Ruͤckzugs ber 


Zuͤricher. Es dürfte zu Vereinigung der Gemuͤther bey 
getragen haben, "wenn bie Zuricher beyden Orten jene 
Gefangene geſchenkt hätten! Diele "oder andere "Fremd 
ſchaftsproben wären um ſo nöthiger geweſen, als nebſt 
dem, von Gutem Gluͤck untrenndaren· Neib, eine kraͤn⸗ 


kende Meinung ſich verbreltete, als waͤre dieſer Zug nicht 


ſowohl zum Beſten der Sarganſer untetnommen worden, 
als um dem Herzog zu jeigen, daß bas Verſtandniß mit 
Schwytz ihm nichts helfe. = —— geſagt, man habe 


142) Anwyler. 
163) Ludwig Edlihach. 


OA ee, 1 dh 


die don Shrong in- den Fall in ‚bringen gehyft, ſich. des 
Herzogs auzunehmen,-um fig deu Eidgenoffen verhaßt. zu 
maden. &g häste her. Bürgermeißer jmar den öffentlich 
angegebenen 8weck dieſer Bewafnung, nicht ‚aber ben 
grgeicht „. maxan. ihm. weit. mehr gelegen. war, 

‚Dem ſey wie ihm wolle, habe ein geheimes Verneh⸗ 
men, zwiſchen SEſhwptz and „Deftreiph.- befländen pder 
nicht! 64), ‚28 war ji Echmpd- Saupigeundfag , ſich an 
die Eidgenoffen zu halten, und nicht ſowohl die mächtige 
Ren als wohlgelegene Verbindungen zu ſuchen. Zu bey 
den gelangte Itel Reding durch IRRE. und Ge⸗ 
faͤligkeit. 

Er bediente fi ch der Zeit als die, ganze. Aufmerkſam⸗ 
keit von Zuͤrſch auf die Sarganſer Sachen gerichtet war, 
um einen. qugeſehenen, benachharten Fuͤrſten, der mil 
Schwytz in Mißverftändnig, und mit den Zürihern in 
Tractaten war, mit feinem Bande augzufshnen, und zu 
beffen eifrigem Freunde zu machen. ... Es. hatte Egloff 
Blaarer von Wartenfee, Fuͤrſt Abt son ©. Gallen, im 
Rande Tokenburg, beſonders im Thurthal, ſowohl die 
Burg zu Pberg als viele andere eigene Leute und Güter; 
Fruͤchte milder Stiftungen und gluͤcklicher Waffen, von 
fehr alten Zeiten her!ss). Einige fielen ihm als erdf. 
nete Lehen bey Abgang des Mannsſtammes von Tofen« 
burg zu166).. Diefe feine Tokenburger, da fie Landleute 
ju Schwytz geworden, verweigerten Gehorfam! 57). Zu 
Behauptung feiner Herrfchaft fuchte er, Bürger von Zuͤ⸗ 
rich) zu werden. Die Unterhandlung wurde durch For 
derung einer Sahrfteuer"#®) von hundert Gulben verzoͤ⸗ 





163) Es wurde vermuthet, iſt aber nicht wahrſcheinlich In 
allen Buͤndniſſen wurden die ewigen, eidgenoͤſſiſchen vorbe⸗ 
halten; fo hätte Schwytz in dieſer Sache nichts thun koͤnnen. 

165) Th. I, ©. 518. . 

166) Wie dergleichen gehen at das Bra gefommen, hier 
von ein Beyfpiel Th. I, ©. 516 f. 

167) Tſchudi, II, 253. 





168) Eines udels, wie die Städte Am von Yudkäegern fors | 


desten; a. I, 455. 
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gert. 6 die Thurthäler biefes‘ hörten, wernten fe 
Schwytz: 00). Da verſprachen die‘ von Schwytz dem 
Fuͤrſten, im Namen ihrer Landleute,, in allen rechten 
Dingen Gehorſam 270), fhloffen mit ihm, feinem 
Stift:7 1), den. Bürgern und Ausbürgern feiner Stadt 
Wyl 72), ein zwangzigſaͤhriges Landrecht, erhielten 
Wyl173) und Pberg jur offenen Häfen und entfernten 
alle Moͤglichkeit emer Veräußerung,’ "die unangenehm 
ſeyn konnte! 74). | 
Die Furcht eines’ Deftreichifchen Krieges, der; alle 
Straßen und Handeldgewerbe her obern Lande hoͤchſt un⸗ 
ſicher macheg würde, bewog die zu Baſel verfammelten 
dter, mit Hilfe einiger Städte, einen Stillſtand aus⸗ 
jumitteln® 75), und während bemfelben einen Vergleich 
git verfuchen. Der Herzog um vSllig ficher zu feyn, ob 
e nur mit Zuͤrich ed aufzunehmen. hätte, ſchrieb den 
. Eidgenoffen’ 7%), um "Erklärung, ob fie gefinnt ſeyn, den 
funfzigjährigen Brieden zu halten? Die Berner, die drey 
Waldſtette, und Glaris baten, am ihrem gefchwornen 
Wort nie zu zweifeln; bie Buger und Lucerner gaben 
2 erfennen,. daß fie Briebe au erhalten, alles anwen⸗ 





169) Hüpli. 

170) Ohne fie doch: der Landrechtseide M entlaffen (wie man 
Anwyler verfiehen Eönnte). 

471) Das Eapitel fiegelt mit; auch wenn der Nachfolger perſon⸗ 
‚lich nicht dafür ift, bleibt der Verein mit dem Land. 

413) Inuwendigen und Ußwendigen. Wol war vor Zeiten and) 

Tokenburgiſch; Th. I, &. sic . 

173) Bon Wol thut Tſchudi Feine Erwaͤhnung; ich babe bie 

’ Urkunde vor mir, die ihm fehlte. 

178) Will der Abt Pberg oder andere bieſe Lande verfaufen, is 
bietet er fie Schwytz zuerſt an. 

175) Bis auf Martini 1337; Tſchudi. 

176) Am 1. Juny; indem er den Stuͤſſt ertvartet, fen dieſer ihn 
vor. feine Feſtungen gezogen; die Sarganfer haben ihm kei, 


nen Krieg angelündiget; die Erklaͤrung der Züricher (ev ihm 


Msc. 


sugefommen, als Nibberg ſchon im Afıhe lag. Urkunde, 
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den mikten, aber im: Krieg nicht vergeſſen⸗ Aiunten;, wie 
viel aͤlter der ewige Bund mit Zaͤrich ſey. Als der 
Herzog ſah, daß die Thaten feines Feinde. nicht allge⸗ 


mein gebilliget wurden, wollte er ſich zu: Baſel in keinen 


Vergleich einlaſſen, fondern beſtanb auf dem Merhte« 


weg177). Die Zuͤricher wollten ſich nicht in die Sefahr 
ſetzen, das Im Feld behauptete auf dent Rathhauſe gu 
verlieren. Alſo war bie Briedenshaudlung fruchtlos; 
der Stillſtand blieb, weil zum Krieg ihnen die Urfache ⸗ 
dem Herzog die Neigung fehlte. 

Waͤhrend dieſes vergeblichen Vetſuchs der Kirchen. 
verfammlung: 78) waren die Boten von Schwytz und Gla⸗ 
ris zu Eger in Boͤheim, und firchten bey dem Kaifer Ges 
botbriefe zu Erhaltung freyen Handels und Wandels. 


Denn als vom Bodenſee bis ins Welſchuruendurgiſche 


ber Hagel die Felder ſchlug, wurden die von Zurich: nicht 
nur in Betreff der Ausfuhr ſtreng, ſondern felbft emfig, 
to fie konnten, Korn aufzukaufen?79). Cinige meinten, 
daß ihr boͤſer Wille gegen Gaſter und Uznach Miturſach 
der Noth geweſen; denn, wenige Tage vor dem Ungluͤck, 
hatten ſie denen, welche, nach jaͤhrlicher Sitte, als 
Korufchnitter kamen, das geringe. Verdienſt nicht ges 
soͤnnt, ſondern ſie leer heim geſchickt; woruͤber die 
Ernte ſtehen blieb, und Raub des Hagels wurde. Ver⸗ 
geblich wurden die Züsicher in die Einfideln gemahnt, 
um über den Artikel. der Handelsfreyheit nach den ewi⸗ 
gen Buͤnden Recht aufjunehmen; bie Freyheiten ihrer 
Stadt waren im ewigen Bund vorbehalten. Zwar deu⸗ 
teten die von Schwytz den Vorbehalt auf Freyheiten, 
die mit dem Zweck der Bünde befiehen koͤnnen, und mein. 
ten, daß der Hunger ein fo furchtbarer Feind ale Oeſt⸗ 





177) Diefen.bot er auf ben Kaiſer, das Eoneilium, bie Kurfürs 
fen, viele Herren und Städte; 2 Sun a 

178) Er geſchah auf Jacohii. 

179) Beſchwerdebrief der Berner an Züri: 2“ einige 
3. ben ihnen Zürkauf treiben; Mic. 


% 
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reich ſey· fer ba moblgehe zene Dktar- nick wenigar „Dan ⸗ 
beindlichteit huitteny: :hurch.ihren- Wparfsijenen.,: wie biefen, 
ale Vormauern non dem Vatenlagd, abzuhalten. Da fie 
nicht vermochten, ihne Miceidgenoſſen hievon gu, über, 
zeugen, mwanbfen, Reirfidi au den Kaiſer, dem zukomme 
bie .von feinen Vorweſern an Staͤdte ertheilten Freyhen 
ten fo zu mäßigen, daß dns -Kiange nicht darunter lei, 
Sie ſetzten voraus, daß keine Gefollſ chaft son Menſchen 
privilegirt ſeyn⸗ kanne, ihre Nꝙabaren, beſenders alt 
Freunde, Hungers ſterben gu laſſen, Eben ſo ſchien «d 
dem Kaiſer; und da er fuͤr unnaͤthig hielt, gegen di 
Stimme der Natur Formeln der Arkunden zu haͤren, gab 
er unverzüglich: ven Juſſſonsbrief 32)., Doch blieb-legt 
rer ohne Wirfung, weil die von ‚Zurich ‚fih um ſo ver 
pflichteter hielten, am erſten kuͤr die. Ihrigen - zw forgen; 
ba. fie die Nachbaren doch nid gang huͤlflos ließen! 3°), 
und bey ihnen die Noth größer .ald in dem Hirtenland 
. werden konnte, Diefe haben-Milchfpeifen; und endlich 
war moͤglich, Korn über den Gotthard kommen zu laffen. 
Den Landen, welche mit Schwytz und Glaris in 
Verein getreten, genuͤgte dieſe Verbindung nicht, Mens 
fie völlige Zeeyheit und Gleichheit nicht. hätten. Hiezu 
thaten die Gaſterleute durch eine geheime Abordnung nad 
Innsbruk einen wichtigen Schritt: Sie erhielten von 
‚ dem: Herzog. die Beſtaͤtigung ihrer alten Freyheiten, und 
auch, daß Windel, Weſen, Walenfatt und Gaſter un 
veräußerlich beyfammen bleiben follen?832). Da fie vor 
ſtellten, daß wenn er einen Vogt auf Windek ſetze, ber 
Aufwand Für dieſe Herrſchaft ihren Ertrag überfteigen 


a | wuͤrde 1 en ber Herijog En die Bernau 


* 


180) — nach Vincula Petri; die Urkunde ik ker 
Tſchudi. 

181) Nicht nur gaben ſie jedem zu ſeinem Haysgebrauche 2 Muͤtt, 
fondern bald nach dieſem 4, nebſt; 4wey für feines Nachbars 
Haus; den Pfiſtern (Baͤcern, BEN wöchentlich 6 
Urkunde. °. ' 

18?) Urkunde; — s. Galli. 


on. Gefhidte der Bhweint 4 


keiner : Rechte auf. unbeſtimmte Deit ihnen, ben Landlauten, 
ju uͤberlaſſen 83). . In gleichem Geiſte bernpeigerten d 
Totenburger und Uznacher den Erban ihnes Grafen ‚DER 
Eid; Es war: dem Landrechte gemaͤß, in rechten Dim 
gen zu zehorchen; vielleicht wolllen fie. vorläufige. Be 
ſtimmung letzterer, ba die vdrige NRegieruyg nicht Mu⸗ 
ſter ſeyn konnte. Entſchiedener trotzig mar das Unter⸗ 
nehmen ber. Landleüte von Sargans, durch oͤffentlichen 
Ruf in den ‚Kirchen. die-Berfieigerung aller. Güter mir . 
zukuͤndigen, weiche der Herpog, ihr Here, deflen unmifr 
telbar Leibeigene fie zum ‚Theil waren, von wegen. bee 
jerſtoͤrten Burgen oder fanft in ihrem Lande beſaß. 
Bey. diefer Lage der Sachen trachteten Echwytz und 
Slaris mehr nach Ausbreitung ihrer. Herrſchaft, ale auf 
Erfüllung der Wuͤnſche des verlanbrechteten Volks. Go⸗ 
bald ſie hoͤrten, daß Gaſter die Verwaltung von inne 
‚übernommen, ſandten fie, hinuͤber; ließen ihren Verdruß 
uͤber die heintliche Handlung nicht ganz merken, ſtellten 
aber vor, wie viel mehr. Sicherheit und Anſehen die 
Verwaltung bey Fremden haben wuͤrde, wenn bie Land» 
- leute fie .beyden Orten übertragen wollten. «Die Gaſter⸗ 
leute, entſchuldigten ſich, als die ſich nicht erlauben duͤr⸗ 
fen, uͤber dieſe große Gnade ihres Heren anders: als nad) 


deſſen Willen zu verfuͤgen. Die Boten beyder Orte file 


ten hierauf zu Innsbruk vor: „Dem Herzog ſey nicht 
„unbefannt, wo. feine. Herrſchaft Windek liege, . nämlich 
‚in.ber- Nähe von Arich und Sargang; die neuen Dez. 
„walter feyn unvermoͤgend, ihrem treuen Willen erfor- 
„nerlihe Kraft gegen ſolche Nachbarn zu geben; ihnen. 
„und ihm waͤre beffer gerathen, wenn diefe Verwaltung 
anſehmichen Cantons anvertraut. wuͤrde, welche mit des. 
„Herzogs Feinden auch nicht gut ſtehen.“ Doch der Hof 
ehrte fein, den Gaſterleuten gegebenes Wort. Von dem 
an bemuͤhten ſich die von Schwytz, die Gafterlente dahin 
zu bringen, daß ſie den Herzog um alien jenes 


⸗ 





103) Tſchudi, m, 200. — Ban er 
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Wortes bitten. Endlich wurde ber gewonnen, jene 
geſchreckt, Parteyung verunlaſſet, ‚nad und wach Slim⸗ 
menmehrheit erworben, hierauf ſofort Ital Mebiug im 
Kon’ Glaris Tſchudi mit dem Hauptmann von Gaſter nad 
Innsbruk geſandt. Der Hof mochte Bedentlichkeiten ha 
den, welche dieſer große Etfen nicht minderte; was ei 
nem Land gegeben wurde, war ſchwerlich je. anders alt 
Hi GSewalt wieder zu bekömmen. Die Geſandter arben 
teten drey Wochen unaufhoͤrlich an dem herzoglichen RL 
Hen. Endlich bedachte der Hof, bag eine abſchlaͤgliche 
Antwort dieſe mit andern Eidgenoſſen wider ihn verrin 
gen; und er das, wofuͤr fie nun Gelb boten, und ieht 
dazu, verlieren koͤnnte. Alſo wurde die Burg Windet, 
das Land Gaſter, der Berg Ambden, die: Orte Bert 
wid Walenflatt, -und“ die. -Begtey bed: Gocteshauſes g 
Schennis, durch den Herzog Friedvich an Namen. feines 
ganzer Hauſes!84) den beyden Drten Schwytz und Blu 
ris um dreytauſend Gulden Rheiniſch verpfaͤndet 85). 


Vier Bedingniſſe wurden gemacht- fie follen bie Pfand 


feyaft in gutem Stand erhalten, Land und Kloſter ſollen 
bey ihren Freyheiten, Rechten und’ Gewohnheiten blei 
ben; in: Kriegen wider Deftreich die Gafterleute ſtillſtzzen; 
das Haus. Oeſtreich fein Einlöfmgsreckt nicht veraͤuſ⸗ 
fern’ 88), wohl aber felbf ausüben mögen 

. Das Land Gaſter, ſchon den Roͤmern durch feine 
Lage wichtig! 87), uralter Handelsweg nach SYtabien! 88), 
in Deftreichifchen: Kriegen ven Eidgenoſſen mehrmals 


P) 
. ” a 
+ 
.4 


183) — feines Sohus, — Seen, Friedrich und. Al⸗ 
brecht, und ſeines Vetters Albrecht. Ohne Zweifel machte 
auch die Einbolung der Bewilligungen Aufenthalt. 
a8) Der Bfandbrief, 2. Mau. 1238 „if bey Tſchudi. 
186) Eriva deu Zuͤrichern überlaffen! R 
187) Des Rhaͤtiſchen Lagers, wovon Fir, Quart, Duint, Yofich 
geweſen fenn mögen, und Gafter (castra) den Namen it 
.  baben feheint, iſt im erſten Theit mehrmalige —— 
188) Th. I, G. 271. — — 


Srfhlgte der Edmeik 0 AB 


farchtbar *89) .: ‚immer beſchwerlich 990); nachdem 
es von den ‚Grafen zu. Char in jener alten Fraͤn⸗ 


kiſchen Zeit durch Hemma, bie Erbtechter, an. Long 


burg! 91), dung: Richenza von Lenzburg an. das Haus 
Kiıburg’9?), durch Hedwig von Kiburg au Nudplfen 


von Habsburg '.9 3y:umb:an feine Nachkommen von Defls , 


reich vererbe worden, und nun. furge Zeit. zwiſchen der 


Herrſchaft: von Oeſtreich vder Zuͤrich und feiner gewuͤnſch⸗ 


ten eigenen- Freyheit gewankt, fiel auf dieſe Weile, in 
dem vierzehnhundert acht und dreyßigſten Jahr, auf dew 
Sonntag. Invocavit, um 3000 Gulden, an die beyden 
Orte Schwytz und Glaris. Diefe blieben feine Herten 
dreyhundert und fechdsig Jahre. 

Die Erben von Tokenburg, da fie die Unbiegfamfeit 
ihrer neuen BNaterthauen: fahen , und die Koſten erwogen, 
welche mit WBefitimehmung .diefer ‚Lande verbunden ſeyn 
wuͤrden, hofftenilägtere.fich uu erleichtern, wenn. fie. ſich 
auf Tokenburg einſchraͤnkten, und. Schmytz und Blarig‘, 7 
durch — — ihror Wuͤnſche,Aich⸗zu eugern Freun⸗ 
den machten. = Ele denpfaͤndeten an beyde „Drfe „b 
Herrſchaft Umach wm taufend Gulden Rhäeiniſche94). 

Das Land Uznach, wae⸗ ed: van: Idem obern. Blei. 
See bis zu den Landmarken von Gaſter, am rechten fen 


ter Lint, um dei hohen Rothenſtein, ſich in weidereichen | 


Hügeln erhebt, welche duuch anmuthige Thaͤler vetrennt, 
und von den Einwohnern einer, deinen. Stadt und. vieler 
guten Doͤrfer benupt werden; dieſes Land, nachdem es 
im wenig bekannten Alterthum an die Grafen zu Altrap⸗ 
ie ; und mit ai von —— an de 


5 A VIE Faser Pe u — 
180) Sie: vor der dlache * Miet 
180) Th. UI, S. 42 und ſont oft. 
191) ch. I, S. 209 18. IE EN I : 
192) H7pHd.. &. un. IE. re 2, — 
193) Mid. G. 305. 
———— Ar, 730.: GSonderbar / dat ex. Die-Urfugbe nicht 
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hen von Tokendarg erblich gelangt, fick ſolchercachen, 
dm Ende des tanfend:vierhundent ſieben: und dreysigſten 
Jouhrs / um“ 000 Bulden, anıdie beyden Orte Schwytz 
nd Glarisn Banned am: — mm RR drey⸗ 
hundert und ſechszig · Jahr · ac 
“17-8: Graf Hemrtich sch — ze Sathars, 
Anh biefenletztere Grafſchaft. von u dem· Hoergog einzwldfen, 
te fuͤr alvrre Boduͤrfniſſe, welrhe diE: Zeit: mitinuchte 
un Geldnoth war, enhlelteir rigen: die on GSehanptz und 
Maid, durch Veimittlung der Berner, von einigen Ba⸗ 
ſelern25) :bie: Eiimme von achtzehuhuudert Gulden 
Mheiniſch, zu Fihrfi Brocenten verziusbar. Hiefuͤr wurden 
beyde Orte gegen die Baſeter ſeine Burgen. Hinwieder⸗ 
Um anne! ee? ihnen ſechs gute? Männer von: Gar 
wans*8635,. welche feibeyar Ausbleiben; der Dinſe mah⸗ 
Kerl foͤnnten, "daBijebe mit seinem Mferb: an ffenslicher 
rdvrgenbeh ihnennerſcheine, aufıtes: fänmigen Schuld⸗ 
ers Koften rtfatichäft.keifte und beſcheiden zehre. Sollte 
TE diefe Seſſelugunhange nicht Joͤſen, und Überhaupt für 
vas »@ahirafy veryf amdetr er and Aznes von Metcſch, 
feine” Beinahlin, beyden Orten: Lie Grafſchaft Gars 
die 4, ar . blied⸗ in bonn Bad fie: befamen ein 
e an Hei” ae ——— 
* It allen äber: bie —** Erbſchaft gefchlf: 
hen’ Verträgen :warı und legten Grafen Schwager, 
u Dernhard — AR worden ? 98); 





ohann op Efchenberg, als Shine des Riopeir Klingen: 
ehe nm Sid z Elifaberh Knuͤwlerin und’ Ulmann Imhoj. 
196) Vermuthlich vom Kath; er nennt fie „Die ehrſamen, my 
„fen; der erfte, Oſwald von Prat, war Schultheiß; die 
Gefchlechter ‚der übrigen: Kraft, Thöni,. Bugs, von Qua⸗ 
dern, und (diefer war nor. der Etadt mohnhaft) von Spiee. 
(Man fieht wie zu Sargand Rbaͤtiſche nad Teutſche Fami⸗ 
lien ſich zuſammen fanden.) - 
> un diefer Binsverfhreibung bey Tſchadi, I, 


—8 er: — die Nathloeumen Dir Deine. des muͤtterli⸗ 
— er 


— 
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‚Srräjichte regnen" 't Bi 


vieleicht weile "bey Fruebrichs Leben (ame ‚anz bie 
Feſte Wartauq Die. ihm’ verpfaͤnbet warbr)ſich hatte -Tafe 
fen abfinden Fo 77 Hiefur hatie? dt HBeit: "Heinrich von 
Werdenberg Ju‘ fürchten, daß’ brefelbebbei: unser; ſeinem 
Mamen jemand weil de Matrau or einem ‚Kaufe 
in’ Friedrich gekommen) “Fe loͤſen 329%" oder? durch uge- 
ſchwinde Lift einnehmen möchte: Diefis vewog benieb- 
ten Herten, dem Buͤrgerrechte : beyyutserch „I: twekchee inte 
Sarganſer in--Bürich,.ınib vem' Verein, Welchen fie mit 
den Buͤndnern hatten?ea yHierauf „wurde die. Burg 
von ihnen deſedc⸗ Ein einziger Wunſch war ihn uͤbrig⸗ 
durch etwas aͤhnliches: Pfeffiigen Leine Burg huf;eider 
Vorſpitze des Biden Berges, unweit Baſel, vdie er mit 
ſeinem Bruder’; Hantis, In Sememſchaft hatte)t ſeinem 
einzigen Sohn Friedrich juzuſtchern. Er folk: ſich haer⸗ 
über mit Bern in men: dei eingetaſſen haben.” Die 
ſes hoͤrte ſen Brader Graͤf Hanke’, qogl auf Pfeffingen 
fieng und erſchlug die Soͤldner ſeines Bruders, und 
nahm die Burg in eignen Beſitz, wuter ber Gehorfam 
von Oeſtrejch. Reit, menlaen,aHheN, ſiath. Braf. Bes 
hard in der Stadt: Sub a..u Laie zer une. > 
Der Kaifer: Sigmund Raxs- en neunten Ehrifimeyat. 
Das. ‚tuifertichtöntgliche Haus Luxenburg, au Fuͤrſten von 


a ‚Zapferfeit ‚md MBeiöheit®°*) OD 


——B —VV Fr 
—— — — 

len DURR 5 1 STE Ber a 

199) Friedrich * fie uns den Ryeis RR, 

Urkurn DER RAD bil fairo N Werdonbens und Beatrig von 
Vdauͤrſtenberg⸗, ſeinert Gomahlin, auch km Namen ſeines⸗ Bru⸗ 
ders’ Hugo; 18. Apt. und Mailand; Dſichud i.. 

ꝛoo) Obwohl der Sa uf Mider 
heißt, gleichtrotzz wird: in deo weyten. Dieuganie Haudlung 
Pfandverſchreibung auf Wiederkauf nicht nur vom dei: Kon⸗ 
trahenten -felbk genennt/ ſondern der Fall als: möglich vorge 

, febeni, daß jemand Wartau' demo Grafen von Telenbuäg, mit 





Keateniakidge7 die warivon Huineich mu ermarten, 


an deſſen Gränzen die Burg gelegen. Wan ' 1. 21117 
2813 Wr fodif Ares gfchurfae u ana am oa: 
302) Heinrich VII, König Johank, Karl'IV, Clemmd: find. 
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Fon auch die Schweijeriſchen Eidgenoffen viel von ih 
ein Aufkommen au Freyheiten und Herrſchaften zu dan 
ten haben, endigge wit-ihm? 3). - Er ſtarb in dem fir 
Senziäften. Jahr feines Lebens, im dem ein und funfiig- 
Ren: feines Reichs zu Ungern; Sieben und zwanzig Jahr 
Hatte er dem Roͤmiſchen Reich der Tentfchen vorgeſtan⸗ 
den: „Er war ein viellennender? 04), weiſer Ser? ° 5 I! 
(Hefen: Ruh hbinterließ er. bey ben Eidgenoffen ?°6)); 
„Bauern una Bürger hotte ox Iieh, gab ihnen auch gerne 
„Meeyheiten;. für bie, Behauptung ließ. en fie- ſelbſt for 
„iger Wo en hinkam, woren ihm die meiſten Laute 
z;holb; denn, 26 war ibm niemand, zu arm, er bot-ihm 
‚teeundiich die Hand 797)... Unter ihm murben viele 
Bauern ebel, und befamen Wapen, wenn fie dem. Can 
„ar dem Belef u bezehlen vermochten. Ueberhaupt nahm 
yıber Kaiſer Schatzungen unb Deſchenke; das Gelb hatte 
ahrerite iue Ruher beps ihm ꝰ Er: ar war freygebtg, oft 
dan Wire Bari J 


4 oo i % “ 
tn; abe 


4b5) ‘Der hu ver einzige So ine einsigen 
Tochter, König Ladisiaf, ſtarb 1454 ohne Erben.” . 

00):acdrucki der· anguführeriben Chronik: faſt mit Der. Nebenbe⸗ 

> Yentung, die eumeing im Englifchen dat; die Chramt für 
bey, „er kunnt wohl Bibi. War.. — 

— Ingenii eximii, magni animi; ‚Peiras be Resa, de mOnar- 
chia Regni Hung. , centur. V. 

en Diele Schilderung it von Häpli, einem Seitgenoffen; ic 
: Babe fieibepuahestwärtlich beybehelten und nun die Dgdauns 

. aerändenti: Siebe großer Einuß. iu die Schweiteriſchen 

sr Sehen wird entſchuldigen, daß ide spielmüber. feinen, Eharalı 
ter auabreite: Obnehin wuͤrde au Wervalfommmug der Go 

6:1” ſchicht er beptragen; been mar über verſtorheue Resenten die 

Bin —* Geimme jades an . DER — | 

lauter . sa 2: ! 

3. „Der weuni⸗ ‚Big » ein etisee Herre —*—* er 

212: ſelten jemand Du.; bieſß, ‚er waͤr armoder roch z. ſundern 

„n ıygpaget. Kihrkte, wand ‚die. Leute Ani Be 
Windek, hin. Sigemismepußdnig .. 

208) Hüpli. Er war ein badenlofen a 7 ‚ben Im w "Se 
nit: moͤcht a Dani "20.5 nis. . 
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„ſolchen, weichen‘ ee michts ſchuldig war 209), diele pan 
„dem alten Adel wurden ist ſeinem Dienſt arm (dagegen 
„führe er das Land mit neuen Rictern). Cr führte kein, 
„großes Geföhye; dennoth hatte ıer;.. wenn er van ber 
„Herberge fuhr, Hichtrimmer Geld genug, die Wire 
the zu bezahlen a Oo) Bleichwohl ſetzte er feine meiſten 
„Sachen durch; "mit: Beduld »114), Liſt und guten Wor⸗ 
„en?2"2) Er hatte, auch iw, feiner edlen Koͤnigsge⸗ 
„kalt? 5) einnchniendeißärde,. ;Maben ‚mar er von «ir 
ee" gefunden Feibesbefchaffenheitz.: fo daß, pbwohl:es 

„fh: im: Teilen und andern Sarhen, die nicht he 
mt Rann nn a es dennoch ali 


Zur 





* Befondere os wen wahricheili — — babe ee 
etwas werfprgchengs-aladann ſprach er: „Muß eines von beys 
„ben: ſeyn ».{p Mil. ich, ‚Jieber an. Geld und Gut leiden, als 
„an dem Leumund ‚einer Kr‘, Bugger, Threnfp 
Defit. .> ©. is}, ® 

210) Beyiplele bben im 2} Na FR.) VIEL ν] u 

u) Huͤbli.Er achterie‘, wie uͤhel man Tot inrape; „and 
„beſchweret / ihr Euch ſagtreer u deu Düren des Chan 
Eoncliums; „daß man Äibek von ans redetu: ec sale un 
nicht ſcheuett, uͤhels in shuni Zuger 1. c. u62,.a... 

te) Hüpki.fggt weitore er bracht fon Sach zu ‚guter Maß init 
Geſchwaͤtz hindurch. 

413) Pulchra facie, crinibus crispis et glaucis, ſsereno neun] 
Ib. Tiwrdcz, chron. Hungar., L. III. 

210) Hupli eigentlich, * * und unnatuͤrlich waren. 
Es ih aber letzteres Wort nicht in dem, nun gewöhnlichen 
Sinn sn nehmenß wermakens.if keine hiſtorjſche Spur, Bar 
nach des erſien Cäfars Weile, Sigmund ambidestro get eſen. 
Die Aiten glauhtew⸗witil ungefähr. do wiele Weiber ale? ‘ve 
ner ſind, fo fey jedem die ſeinige beſtimmi/ und ter me 
ufurpire (beſonders die. ſchon wirklich ihren Mann gefunden), | 
handle wider Gottes Ordnung, das iſt wider die Natur 
(HAeoverren woniuedeADev zv —ER unach dem 
Ausdruck des Apoſtels, Theſſal. a, A)ı..Daf: aber-Sigs 
mund von Jugend ‚auf, dissolutus ik: Jascjviam;- und wenn 

Auch, mach feinen: VUnßaulen in nugarumoribus et vita me- 
ı Vora5chmerhch 1: et) ,-Duch-uber dieſen uncs ‚big in fein 
1. Theil. Sf 
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Awurde,' und bis an feinen Tod arbeiten mochte. in 
Ben bisher beſchriebenen Tolenburgifchen Händeln ver 
mied er, ernflich Theil zu nehmen; weil er weder Diele 
noch jene eidgenoͤſſiiſchen Orte beleidigen mochte, wieleidt, 
weil er die Verwirrung dem Zweck des Grafen von 
Schlick vortheilhaft glaubte. Daher als die Büricher eine 
Geſandtſchaft zu: ihm ſchickten, er feine Verlegenheit bin 
ter leichten - Etherg verbarg?*5), obwohl der muntere 
Vortrag 776) feine: Aufmerkfamkeit. feffelte. Die Kraft 
ſeines Geiſtes blieb ihm bis in den Tod, Als er u 
Prag deſſen Annäherung merkte ,forgte er fuͤr feine Tot 
fer, ihren Gemahl ‚Albrecht von ‚Defreich, und feine 

Großen von Ungarn und Mähren, gegen melde nad 
feinem Tod in einer großen, kaum zu Triebe gebrachten 
Stadt Gewalt geibt werben könnte; berisf fie zufanmen, 
perkuͤndigte ihnen das nahe Ende feiner Tage, und befahl, 
dab. den folgenden Morgen; wenn fein graues Haar und 
fein langer Bart” ı7) mit beſtem Anſtand in Locken ge 
legt, fein Haupt mit einem: Lorbeer⸗ 18) gekroͤnt, er wi 
ſeinem kaiſerlichen Ornat bekleidet, und auf einen of 
wen. Deagſeſſel gebracht warden ,: alle mit ihm, ald zu ei 
ner kuftaͤnderung, aus der Stadt ziehen -follten. Er 
hi durch die Gaſſen, zwiſchen der ˖ Menge weinender 

— be y — feiner Sitte, liebreich, doch 





ee 
— ‚Alter‘ unpeifder war, bavon — im vorisen Cap. di 
F 106tr Note. Sau Füugberl.c. 01; a. 
215) Ludwig Edltbücht — empſteng fe Kür Stund, abet 
alberlich. — 
216) Einer der Boten Hung. en; nero einen Inßigen 
BGermon; eben’ derf. . 
217) Den er den Ungarn m Siehe —2* Trevin. Seine Farbe 
war gelbz Függet. 
218) Thierder: cinali. Fugger: er-fegt inen feiſchen Becher 
kranf .duf ſein ſchoͤnes, Eraufes,, gene Haar, . . ; 
Ye) „Denn einjedliches Herye, das: felher. feunn 
awar, ertennty. hab Kaiſee Sigmund. ein;grund 
nn piderb an perama un (ein ſehr Achoͤner, ihet ze 
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Geſchlchte der Eumrin . ds 


dießmal ohne Worte, nur mit Ropfneigen, -grüßend. Zu 
Znaym in Mähren übernahm ihn die Schmäthe; da er 
dann feine Tochter und feinen Eidam ben verfammelten 
Großen ruͤhrend empfahl**0); den folgenden Tag, er⸗ 
mattet von der Mühe und vom Genuß bes Lebens, ent 
fchlief er ſanft?21). Der Eindruck feiner Woplthaten 
(er wuͤrzte fie mit Liebe und Geift) überlebte ihn in ebd» 
len —— — als ein halbes Jahrhundert — 





„‚mender alter Ausbrud) und Fuͤrſte wars” Eberk. 
Windeln 2ı7ten Capitel. ; 

220) Er feld meinte mildiglich; Fugger. So endigte er dem 
mimum vitae.sitit bem, feiner Wurde gebührenden Pathos. 

21) Und loſch aus, wie ein Licht, das Fein Del mehr hats 
us ger, 

322) Michel Orſragb Palatinu⸗ son Ungarn, lich 1089 oder so 
feine Statue, prima aedium fronte, auf ber Burg zu Ofen 
ernenern, weil er fein Wohlthäter geweſen : Laden, Maero, 
eommentt. rer. suo temp. gestar. L. 2. 
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Das unruhige Stiltkandejape — er 
In den. bisherigen Verhandlungen über. die Tokenburgi⸗ 
iche Erbfchaft hatte die Stapt Zurich in her Schat-glies, 
wornach fie: trachtete· und woran ſie⸗kaum zweifeln konnte, 
dureh Schwytz -undi@ßlkrikeingebiäßt:t)..,. Ihe. Bürger 
echt mit dem Lundoslk Won Sargans beſtand; aber "fie 
‚ war von dem Oberland, von Rhaͤtien und jenen Paͤſſen 

Italiens nun fo “aby erchtfitten;, „ vaß alle ihre kuͤnftige 
Verkindung mnit bidſxi 9 2) a: dem Willen der 
neuen efiger Ymaäg,, und‘. Gafiers Abhjerig , ‚oder 
erfiritten werden mußte. Ueberbem waren Die Zuͤricher 
in Krieg wider die maͤchtigen Herzoge von Oeſtreich, de⸗ 
ren einer, Albrecht, in diefem Jahr, zu Ungern und 
Boͤheim, und an dem Mömifchteutfchen Reich, Kaifer 
Sigmunds Nachfolger wurde... Schon fiel der Kandel 
mit Venedig; die Tiroler hoben die Züricher Kaufleute 
auf und legten ihre Waaren in Befchlag; fo daß, wenn 
ihre neuen Verburgrechteten bie zu den zerſtoͤrten Bur⸗ 
gen gehörigen Felder, Wiefen und Weinberge unter bie 
Meiftbietenden vertheilten und aus dem Saufpreife 
fchlemmten, Zürich dafuͤr leiden mußte. Durch biefe 
nachtheilige Lage der Sachen flieg die Erbitterung aufs 
hoͤchſte, und. wuͤrde einen fowohl innerlichen ale auswaͤr⸗ 
tigen Krieg ſchon in dieſem Jahr zu einem Ausbrude 

f 





a) Windek, Uznach, das Tokenburgifche Bürgerrecht. 
2) Daß folche Damals, wenigſtens durch Speditionshandel, ſub⸗ 
ſiſtirten, werden wir fogleich feben. | 
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gebracht gaben / menu: der Herzog⸗ zu Innsbruf nichte ſo 
alt, Jein juntger Vetter, her? nachntalige Naiſer Friedrich / 
keiczeriſcher zt. König. Abrecht "aber: durch groͤßere Haͤndei 
in Ungarn and Boͤbeim tvenigen, beſchaͤftiget geweſen waͤ⸗ 
re, in der Schweiß, aber dar: Geiſt wer swigen: Buͤnde 
bad Ungluͤch: micht aufgehalten haͤtte. Wirt erpähikan: nach 
einander, :ienf wase mit Oeſtraich, Hiekauf was unter 
den: Eidgenoſſen, fermend: entenfandidt wox den. :u3.U4.0ur 
Sleich im Anfang bed neue uhr sisfchabzunmn ber. 
Rirthenpenfampmfhinig ann dee Zuͤricher man · Anſinnen "eines 
Verlaͤngerung des Maffenftilfianhte a)yz dieſa ihgeugten 
ihren beſten⸗Willen neun: die gefangener Hauffemte. und 
ſequeſtrirten Waaren Insgegeben münden 2); der Herzog, 
von ſemam Mecht: uͤberzeugt wocte aon·triner Nager 
bgteit hoͤren ?). ba. nand 
Jeder Meng prraulaßte Zufͤlle, wia das gute Wert 
—* machten? Ote Jugend dam Seldkirch jpg; "oft 
parteyeaweiſe badd" hinauf: Bits "be: Binder... baltı 
Über dem Rhein, meiſt bey: Macht? auf Raub, in Gas 
gans ur um Wortay:. „Die Sargauſtra hielten idafun⸗ 
daß ohne HYeguͤnſtigumzg non: Ren. Wadenbergermdurch 
deren Land jene stehen ımußten y Rtofes weder fo Tchpeh 
nach" ſo ungemmarım ‚meglich: markt: Ss Cieschättin: min zMi 
bekme, pn" Wehriten, dran a)8n Heram- jur. MWerdenberg 6) 
drtede.. Alſo, um die. Motperhengenguoßrifen „ oblann 


x ; Las und u Klin 1: sy ni 3 
REN 


3) — 4. Jan.; Schreiben des Coneiliums Seutfrher 
ation. 

4) So wollten fie auf zwey Jahre fliehen, wit; Inbegriff Der 
Ihrigen und den Bilhokg- wm Chun A man nn bar an * 
ohren Marta Binnen 1. ‚Ion: Yes 

Herzogs, 24. ar 
©) Monpfppt Ai: TH: Gamchl Agua won Werten 
herg; aben Gill, ad Noßa. Er ihnen klar, wie 
Vardundeng Akad: den ſchovatrendohen von Mantfort 
(X V..S AH) zahlen warn Mayr, die wothe, 
\ Bahne. gelungen ern. remuthauct Beh, daß as 7durch 
feine Gemahlin —* ‚nein 


4% Sl Bud. m. Abth. GehätedTapitet. 


ſtrafen/ Jagen "fie: in ‚einer Winternacht ;;ubridwerdt , 
achthundert Maun ſturt, an derſelben tieite Oradt: : Raum 
war die Morgendämmeruing angebrochen; kaͤrm von Moß 
und Manu weckte bie Buͤrger. te: Fan herans, um 
(sie fie. ſagten) die Feldkircher (Feldtircher vermsinten 
ſte zu. ſehen) durch Zureden von Dingen. abgıfalten,: wei, 
che ‚über fie ſelbſt, unſchüldiger Weiſe Defahr bringen 
möchten; ober. (wie bie. Barganfer'meihten jiober ſagten) 
am mit’den Feidſirches Verabredung ˖zu meifen: | Sobald 
die Garzanſer fahren ;: wofuͤr mäntfierhiele, und daB: im 
diefen : Müchficht freundlich mit ihnen: geredet wurde, en 
fiylugen fie fo viele Werbenbergen: ale der Schrecken in 

- Ihre Hände. gab. Das wehrloſe Volk lief in: die Stadt; 

alles in der Gegend : Mähsten : bie. Sarganſtr als Rans | 
binweg 7) | 
Nachdem durch. "acht. Winte rwochema) ſwiſchen ben | 
— und des Stadt Zürich weder Krieg’ noch Friede 
beſtanden; als mehr als Ein Stiſlſtand mit großer Di 

he, immer nur auf Wochen verinittelt wurbe 2), wind | 
Markgraf Wilhelm won Hochberg, in deu‘ vorbern Lan- 
den des Herzogt Bogt, allzu enffernt von friedfoͤrderli⸗ 
cher‘ Machgiebigfeit Tdlfien °°), ritt Herr Heinrich‘: von 
Hewen/ feit kurzem Biſchof zu Eoflanz = =) ‚:mit:56 Pfer⸗ 
den an den herzoglichen' Hof, arbeitete drey Wochen um⸗ | 
erntuͤdet, alle Lande: feiner Dideefe' in feften Frieden u 
bringen, umd erhielt endlich Raum dazu busch einen Gtil- 
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n Tſchubdi, N, 288. Du 4 

. 8) Su rechnen vom N. 8 — id.; Bi. | 

9) * gr vor bem durch Biſchof Heinrich wrnitsken, war | 
is 6. Ayr. 

10) Sein, N. 5 angef, Sahrellen wer tröden web Kalt | 
11) 1536, Mods Iebte: Bifchef Otto des Markgrafea — 
welcher wey Jahre vorher, und Friedrich son Zollern, wel⸗ 

her num Das Wischum wiedetlegte, and vor wicht langer 


Zeit war dei: dbbrbankht Bifhef Albrecht Blaater endlich 
geſtorden. 





Gefchichte der Schmeis:  -. bh 


Rand BIS tu den Winter des folgenden: Jahre 12); die 
Gefangenen wurden losgegeben : + -- 

Der Friede zwiſchen Gargand und Wendenberg ber 
Rand um ſo beſſer, da Graf Wilbelm von Montfort ſelbſt 
anfieng, ſich den Zurichern zu naͤhern. Um tauſend Gul⸗ 
den hatte der Herzog dieſen alten Freund feines Hauſes 
beleidiget; indem er die Herrſchaft Pludenz in Wallgau, 


die derſeibe als Pfand inne hatte, fuͤrrſo viel mehr. dem 


von’ Schlandersberg uͤbertrug. Indem er qber mit den 
Zuͤrichern fuͤr ſich und ſein Land um Buegerrecht han 
delte, ſtarb Wilhelm. 3). -. 

Zur felbigen Zeit geſchah durch den Hauptmagn 14) 
und Kath; welden die Garganfer Landleute : über fich 
geſetzt, zwiſchen den Grafen von Thierſtein 25) aind ihe 
zen zu der Pfandſchaft Wartau? 6) dienenden Leuten. ein 
Spruch, aus welchem die Verhaͤltaiſſe der Bauerty. zu 
den Herrſchaften erhellen. Vorerſt war an keine Huidi⸗ 
gung zu denken, bis die Buͤnhzniſſe beſtaͤtiget wurden, 
wodurch die Wartauer ſich bey ihren Rechten ſchuͤtzten 17). 
Hierauf rede eine Menge Beſchwerden zu: berichtigen, 
von. denen. ſich nicht beftimmen läßt, ob die legten, Her⸗ 
um: ‘s) fie weranlaßt,, oder oh Be — EEE erſt 
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: ah 
1) Bis, Cathar. 129. = | 
12) Tſchudi, II, 262. Be a ee 
19) Peter Weibel von Mels. — N 

15) Hanns deik Bruder, und Sriedrtc, dem hä ehe | 
Bernhards. 

16) S. im vorigen Cap. bey N. 190 9q. Nebrigens banbeit 
bier; fm Namen Ger Grafen, Dden ah muhrkige geiſtliche Herr, 
Herr Zohan ,1.&he zu Beittonkentt, Beintegl ik; kin Mlofer 
in einem engen Thal an der Laͤſel, unfern: Thierftein s diefer 

Abt war des Beſchlechtes — —— und Rarb 14443 
32 Pe ee ee 5 

11) Sie waren in den — Gap. IV, "nd N. 39, Sraͤt⸗ 
ſchins iliege unter dieſer Burssz m ırn te 0 and ne 

18) Wir haben gefehen, dad Wartau bis 1514 Wardenbergiſch, 


Pas 
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dbis ars Tokenburgiſch, uud :feither s:chierfteiniech wars is 


Einem Menfchenalter drey Herrfchaften hatte. ae 
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biſech neues Selbſtgefuͤhl⸗unertraͤglich mımben: Me wi⸗ 
derfegten fich ihrer Schuldigkeit nicht ;ı wellten. aber Be⸗ 
ffimnuüng wit Erleichterung (Das Londuot£; ſelbſt, wo 
es Krane fühlte, war felten ungerocht, wenn kein Par⸗ 
tehfuͤhrer es mißleitete, mo langer: Druck⸗ es nicht ver⸗ 
folder hatte, imd wenn "die Merrfchaft.. ich: nach ben 
Zeiten benahm. Letzteres war gleich muͤtzlich für oͤffentli⸗ 
che Ruhe, und fir die Herrſchuft ſeibſt. Die unhaltba⸗ 
ger? Rechter wurden ſeiten ohne Entſchaͤdigung/ aufgegeben, 
OBER glengen nur nach Ambinach. verteren;: ba umbiegfanse 
Herren, mit großem Landegruin, Leib und But. auf ein . 
mal amd ewig einbaßen 20)). Ihre zwoͤlf Pfund Steuern 
holten die Wartauer geen ferners geben; aber fie klag⸗ 
ten ‚Seth Drittheil bee Muſteuernden habe Nch von ihren 
Keforberts Hierher wurde geſprochen, dein: Herrn folk 
feine’ Steuer bleiben „beit: Lentew: Folk: man zu ihrem 
Kehl. heifen. Sie klagken ‚Über: unbillige Frohnden *°); 
ed‘ wurbe feftgefeßt , jede Haushaltung folE deren jährlich 
Bren und, wenn die Herten die Burg befsohmen;, jeder, 
welcher Ochſen har, Fährlic uch Etme · Hotzfuhr hun 
Davor Alters das Land in Huben gerheildipar., deren 
jede Line Unzahl-Gensfenshafte, welche Der ıßerzfcheft 
eine gewiſſe Zahl Scheffel Korn abtrugen, fo_begehrten 
fe, daß die Genoffen mit ihren Hublehen freyes Verkehr, 
doch nur unter einander, treiben moͤchten Kdiefes Wurde 
für unbedenklich gehalten ?7)); dann“ fWihifchten fie, weil 
Hielen, and. bier 72) die⸗Viehaucht ‚noripellgäfter fi yien, 
—— .2081324 1 c 
iaöspg un 7° ..pa Qu: ED BEER ER zu 
19) Sloho eine vertreten: Sch iajer, ia des Srew 
ker a herra von NRoſer patsier.. Ari. bilfer, Schagfansıner ech⸗ 
rer polltiſchenr Meisheisiwnd Tugend) XI: $p&cf.. r 
08). In der Urkunde, Kagiven, genau, Die Urbunde, übris 
gens, if bey Sf u amd datirt vom — vor 
4Allerheiligen. „a4 nr oe er 
21) Das Begehren wird in der Art. angeführt; we; der. ori 
Lenerrihit wird; ſeiner nicht Be 
2: Wie Th. I, ©: 266 °f.. Auch !zu umernaibra war int zeu⸗ 
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Sefdißte ber Ghmeih.. ;; "3 


daß mwey Drittheile der Abgabe an Zigex 3). und Köfe 
erflatter werden, durften: aber mark hielt nicht für gut, 
hierin zu meuern: (auch. konnten die. Geyofen ſich wohk 
helfen), Daß die. Herrſchaft feinen, ‚Bayer, der feinen 
Zins richtig zahlt, von: feinem Hofe fioßen fol, war ein- 
gerechter Wunſch, über hen in dem Uxſbeile darum nichts 
vorkommt, teil wicht ‚mit, Eigenthmern, fondern wi 
Pfandherren gehandelt wurde, die weniger quf die Bus 
funft als auf die augenblickliche moͤglicht große Beni 
gung. fahen. uebrigens wurde. dag. kandgericht nach alter 
Ast beflätiget; ..[o. dag: die: ‚Gefiioninen öffentlich ber 
wirthet würden, die Eleine Buße 34) in‘ Pfund Seller; 
die große nicht über 20 Pfund betragen fo. Jede Haus⸗ 
haltung 25). fol zur, Kaſtnacht der Herrfihaft eine Henne 
geben. In Todfalen ‚wurde das alle Recht beßaͤtiget 
aber die alte Milde auch den Pfantherren mpfohlen 6), 
&8. erhellet aus allem, daß der gerꝛeine nf fi ch Hille 
ger Dinge begnügen ‚ließ. 
. Wohl nicht: fo bie Hegenten 6 son Zurich ib Shnhn? 
welche, ‚unter, fi ch auszuföhnen , bie. Edgenoſſen auch in 
dieſem. Jahr ernſtliche Wuͤbe ſich vergeblich gaben... — 
Die. Geſandtſchaft, welche Schwytz (um jene Ver 
pfändung bes Gaſters) nach Innsbrut ſandien „ gu einet 
Zeit wo Oeſtreich. gegen, Zuͤrich in 9 wi ehde, 4 ind 
Schwyg.gegen diefe eingensffilge: Sıaoh in, Ichlecht ver. 
borgener Feindſchaft ſtand, ſchien allen en, unanſtaͤu⸗ 
dig, und vielen fo verbächtig, daß eine hmahnungsbotz 
ſchaft/ nach Schwytz gelihickt, wurde.  Diefe dekam 
andere Antwort, als „die Zelt werde Iehren; daß jen 


.m 


N 


2) 7 den, Namen — von dam“ rslken) ‚unten; 
eden. ur —— un Pe rt — 
24) Bon Schuld und veſrinng Wegen. - — — 
26). Neslich gehuſet, Die dr 4igeu Coſi Bad. Beides‘ einen 
großen Unterſchied macht, weil: in manchen ‚Gegenden; dren 
Generationen bey einen Heerd ungetrenut zußammen ble ben). 
26) Die: Herren hettind ſi alliyeg fruͤndlich. ‚aehalten.. ee | 
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„SBeſandtſchaft einen nd Schwytz und Glaris wichtigen 
„Segenftand habe; im übrigen verdienen beyde Orte 
„bey ihren Miteidgenoffen genugſames Vertrauen, um 
„keiner Beſorgniß uneibgendflifcher Berabredungen Ming 
in geben.’ 

Als bekannt wurde, daß die don: Schwyt und Gla⸗ 
sie eigentlich Gaſter fiir fich füchen, flagte Bürh, daß 
bieſes eben jest e “mitten im Krieg/ hinterliſtkger Weiſe 
geſchehe, damit fie den Herzog auf dieſer ſeiner Herr 
ſchaft niche ſchaͤdigen Können: Die Eidgenofien ermahr⸗ 
ten Bürih?7), ben Oeſtreichiſchen Krieg durch Rech! 
oder Guͤte moͤglichſt ſchnell zu endigen; Schwytz aber und 
Glaris, keine herzoglichen Lande, fo lange ber Krieg 
waͤhre, an ſich zu giehen. Allein der ‚Vertrag war ge 
ſchloſſen, wodurch Gaſter gleichſam ihr | Eigenthun 
wurde. 

Zu derſelben Beil — Tüngivierige Kegen⸗ 
guͤſſe die Luft28) und verſchlammten die Wege des Han⸗ 
dels und Wandels; die wenigen Fruchte der vorigen 
Ernte waren aufgezehrt; die Menſchen ſahen mit Anglt 
Hungersnoth kommen; jeder ſpeicherte zufammen, was er 
aufzubringen vermochte. Denn’ das Benfviel der Baſeler 
fehrectte, wo Eoncilium und Gtadt in Brotmangel kamen, 
weil der vorraͤthige Ueberfluß nicht geſpart morben ??). 
Da mußten die Angehoͤrigen der Stadt Zuͤrich von Feiner 
Noch, weil ihre Vorſteher in Zeiten fuͤr Einfchränfung 
der Ausfuhe geforgt 3°). Noch klagte Schwytz und Sla⸗ 
ris, daß jedem Hausvater (ienn er auch ‚viele‘ Kiader 


\. 
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a7) Auf einem Tag zu Zucern; Msc. . 

28) Wurfifen,'Bafeler Chronik, ©. 359 d. neuen Ausg. 

29) „Denn männiglich war geneigt, daß ihm etwas daraus ger 
„ben: möcht; und jedermann dacht, es folle beffer- werden, 
„da ward noch fchwererer Claͤu;“ Stabiing Bafel ad 
h. a.; it Brukners Merkwuͤrbigk. 

30) Tſchudi IT, 208. Welches übrigens — von jebermann, 
noch von der ganzen Dauer vbiefer boͤſen Zeit a verſtehen. 
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und Kuechte Habe) zu Zürich mehr nicht als wen Mitte 
Rorw: vesabfolget werden und keines für Nachbaren, kei⸗ 
ner file dag Fand Gaſter etwas befomme; als Zurich, 
nach dem Beyſpiel von Schafkaufen 22), Gteaßburg ‘3? ) 
und vielen anderen Städten, alle Audfube, ja‘ den 
Tränfie ; jedermann ohne: Ausnahme abſching. Die Hun⸗ 
gersnoth erfchten in ihrer ganzen Furchtbarkeit nach dem 
uͤblen Ausfchlag der ziemlich verfprechenden Ernte; Die 
Menſchen, im umaufbaltfamen Hunger, hatten die Aeh⸗ 
ten von ben Halmen rob gegeffen. Alſo wurde zwi⸗ 
fen den freundſchaftlichſten Staͤdten alles Verkehr anfı 
geloͤſet: feinem ‚Landmann war erläubt, mehr als für eis 
nen Mappert 33) Brot aus den Etädten zu tragen; man⸗ 
der zog zwey Meilen weit, um fo viel: zu befommen. 
Slauͤcklich das Hirtenland, wo Molfen und’ Käfe halfen; 
im Ackerland war etwas Kraut in Milch geforten, falle 
nes Wohlleben; Brot Sam in manches Haus ein halbes 
Jahr lang nichts‘. das Land war voll dienſtioſer Knechte 
und Mägde mancher ſtarke Juͤngling bot jebem Reſt der 
ſinkenden Kräfte um ein wenig Brot 24). Dieſes Elend 
ichete die Baſeler, auf dem Petersplatz ein Kornhaus 
errichten 35). : Weit: aus Niederland hinauf und von 
Sranten Tam ihnen Korn, wenn Städte und Herren es 
Nicht unterwegens mit Gewalt binwegnahmen 3%). Were 
geblich — Schtodtz von dem neuen Roͤmiſchen Konn 


N 


oe 
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sy Ward! irch, Echafhaufer Chronik. 

32) Unfere Fruͤnd von Straßburg molltend weder Korn bi Inen 
kaufen laſſen, noch uns leyhen, das wir aus dem in Nieder 
land ihnen twidergeben hettind; Stadtbuch Baſel ad 1439, 

33) Damals 13, 14 ober 15 Heller we a werth; net 

som Geld, ©, 102 ff. - 

34) Es waren vil ſtarke Knecht, bie ns wuhuden vor Hunger; 
Hüpli Mic. 

35) Wurfifen, l.o.:: - 

36) Was wir befamen ; folgte mit Kummer und — Stabts 
vun Bafel. 


6466 111. Bud. 2. an euhstestepitel, 
echten: Sehetbrief en -Bdeih any, "Der Hunger ehrt fein 


Geſetz; und. Reding wurde zu fpät gewahr, daße er: ch 


mit denen, welche den Brotkorbe hatten, eben wicht: Hätte 
(ofen: verderben, ale nachdem en: kinkand — 
Wenden Magäzinen vekfehen.st:.3 mir. I 


Der Dbers ...:.:Subem ex feinem Volk difedhn hie Eitgenefen a.heb 


bolzer. 


fen fuchte, ‘ereignete ſich auf- der: Uznachiſchen Seaͤrze 


eine, bie, Genuicher erbitteende That. An der Vogtey 


von · Gruͤningen (weiche, wie wir gefeben 38), van De 
mich an. Zuͤrich gekommen) gehoͤrt ine: ſehr anmuthige / 
fruchtbare Gegend, Ind: Fiſſchemthal, ‚wor die: fen 
wildern Berge von: LDolenburg und, Hınach..fich in liebliche 


Hügel. verlieren... ."Diefe letztern waxen mit vielem: alten 


Burgen: und einigen ſechszig Bamerhöfen wie : befärt 29). 
Dia .meiften. hattens:on der Kirche im. Vhal einen gemein⸗ 
ſchatlichen Mittelpunkt ; bin up wieder: fanden Eayellen, 
Diner: alten. Qeſtreichiſchen Zeit, :1o: bie:- Toritentfernte 
HMexxſchaft mit. ven :benachbarten. Spafen: und Herren ge⸗ 
meiniglich Freundſchaft hielt im, Kriegen und Belnasthen 
ihre Huͤlfe brauchte, - und uͤhertihre Untgen zu Map 
verſchwyl und Gruͤniugen fie zn: Voͤgten ſetzie, warer 
ser jene alten Urbarien aus der. Seit Albrechts Bes: ei 
Bens:sop ahen: nach. umd nach fich ein Baurrubofbildete, 
wurde deſſen Graͤnze und Behoͤrde vicht, immer ſofort ge⸗ 
ya deſtimmt. Dieſe Beſchaffonbeit mochex es haben : wi 
dem Hofe Oberholz zwiſchen dem Gruͤningiſchen Dorfe 


Wald und dem Uznachiſchen Dorfe Eſchenbach. Als die 


von Schwotz und Glaris den Schultheiß, die Raͤthe und 
Buͤrger in und außer der Stadt Ugnge 40 2: und, hierauf 
den Ammgun,..die Räthe und Genteinde zu ’ ‚Scmierion 
un am Berg in. ihre ide, nahmein „hir un der 
BEI a Ey au“ 1 

7,01 38 25 


3) Auch bieten Bebotbriet —— Fr io. 





1..nEB. IE. datict on YIRS“. u, N. ——— 


38) Th. 11,53% f. — 

39) Leu zählt ihrer fo vieles Art. Sifchensbal. sis 

AO: Dieſe Mutzicivalitaͤt mird :in, dr; mn Ge; en. 
nach 2 Krens) fo diſtinguirt. > ee 


⸗ 
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Oberholzer; als bon jeher bahin gehorig, ‚ober weil ‘er 
nun bahin gehören wollte“ ). Als die von :Ziurich ‚dies 
ſes hörten, geboten fie. bein Vogt . von Grüningen+*), 
daß eridlefen Bauer unverſehens ‚gefangen nehme und 
nach Zürich fende. Hier legten ſie ihn: in den Thurm 
Wellenberg. Nach. dieſem verurtheilten fie ihn zu einer 
Strafe van zweyhundert Pfund. Heller (zehnnial ſo hoch, 
als die im Diefen Landen43) gewöhnliche hohe Buße). 
Der Oberholzer — nicht als wenn. die Zahlung uner 
ſchwinglich⸗ geweſen waͤre (ex war ein vermoͤgender Mann), 
ſondern, weil ſie, ſeiner Ueberzeugung nach, ungerecht 
gefordert wurde — verweigerte ſie. Sehwytz bat um feine 
Loslaffung, mit Anerbieten geſetzlicher Unterſuchung ber 
Graͤnzen. Alle Eidgenoffen baten fuͤr den Oberholjer, 
weil feine Sache den: öffentliche Sriehen ſtoͤrte. Aber fo 
fehr auch fie anf. Tagfagungen ſich der: Sache annahmen, 
dennoch wurde er nicht; frey, bid.:er, bed. eingeſperr⸗ 
en. kebens md. der een —— un 
zahlte: — 

Da — bie Gemeine. von Sawyn die Urfunde 
des ewigen. Bundes vor, erkannte eidlich, daß um jene, 
an ihrem Landmann geübte:&ewalt,, ‘fle:die Zuͤricher an 
eibgenöffifches Macht in die Einfideln zu mahnen habe+4)J; 
und ſandte mit laufenden Boten den offenen Mahnbrief, 
nad) alten: Art. Hierauf erwieberte‘ Zürich: „Man mes 
ge wohl zu Schwytz den ewigen Bund unrecht gelefen 
ober nicht verflanden haben+s); es hätte ihnen ſonſt 

reich nur buma eye une ——— MT en 
Nun yelsrt fein Hof narch Yınadı und in die Pfarre Efdyens ' 

bachz be ces von aͤltern Feiten her war,!! dieles: dürfte aus 

Urbarien gu erörtern ſeyn, die bey dem Hof voder m — 

ſelvſt ſchwerlich mehr vLorhauden And. . 

42) Jaerb BSchwarzmuter; — tradi iionum — be. aa 

43) Siehr oben nach N. —8 kunanr 

44) Siehe ath. I, 203. f. a a ee 

45) Si fchribend kin hochmutigen ſchalkhaften Bei ſagt 
Dſchnu di; aAworaus, wenn wuch’nicht zu erweiſan DAB der 
Brief ſo war, der Cindruck eet Den errgemacht. 


— 


I. Bud: m. Adtbh. Sechsſteé Eapitel. 


nicht entgehen. Einen, daß der Bund feben Ort feine 
nRecdhte vorbehalte+ sb); der Oberholzer fey Grüniugild); 
siSräningen fey Reichslehen“6), und nur der: Kaiſer 
könne enefcheiden; ob, der. ewigen Binde wegen; ſeia 
gehen geſchmaͤlert werden duͤrfe.“ 

Dieſe iſt die erſte Spur, daß Zuͤrich in diefen Hi 
deln die Anrufung einer andern, als eidgenoͤſſiſchen 
Huͤlfe fuͤr nothwendig hielt. So unrecht diefes und [hei 
nen mag, sur ſelbigen Zeit war es nicht fo. auffallend: 
weil die Unabhängigkeit vom Reichsberbande ſich nen 
nicht entwickelt hatte, und ber Kaifer für feine fremde 
Macht gehalten. wurde; er, den bie ewigen Buͤnde vor 
behielten. Das fonderbare war, daß Zuͤrich ſich ge 
traute, gegen Schwytz, welchem Ort allzuenge Verbin 
dung mit Oeſtreich ſchuld gegeben wurde, einen Oeſtrei 
chiſchen Kaiſer anzurufen; beſonders uͤber ein Geſchaͤfte 
in den vordern Landen, woruͤber er ben Sof zu und 
bruk Hören mochte, mit welchen fie. Krieg . führten. 
Man kann hierin ben Beweis ihrer Ueberzeugung vor 
der Gerechtigkeit. ihrer Sache finden. In der That wat 
Albrecht ein auf Lantfriede und Recht haltender Herrt): 
jedoch ift auch nicht zu vergeffen, daß Gruͤningen Pfand 
(haft von Oeſtreiches), daß die um ſich greifende De 
mofratie düch Rapperſchwyl bedenklich war—9), daß Her⸗ 
‚ven, die mit Oeſtreich gut ſtanden, über aͤhnliche Dinge 


43b) Zu erörtern, daß dieſes oder jenes Recht fey, baranf kan 
es au, darum follte mau zuſanmenkonmen, Darükendiprecien 

“) Dad dieſer Umſtand benutzt — ſebe ich aus Lauffet. 

Eeidg. Geſch. Th. V.  ..; Be 34 

BE Probus fuit; Palram =" Wetsonis — x gomtin. “ 
ap. Porz. Sch: R. A. T. I. GSeine Meblüchlest m 
Frommkeit ruͤhmt auch Hüpli. Die. Sorgfalt. für den 
Landfrieden hat er durch ſein —— bewieſen. 

18) TH, 585). 

09) Da hingegen Zarich Ra⸗rerſcewol uud Wintertur ſelbu iu 

der Hungersnoth moblichſt — Hubi 


Seſqh ichte der Schwet. 463 


Bi.) beflagten‘ 2), und andere, auf. gleicher Furcht, fi E 


aufs neue ben Zuͤrichern anfchloffens ). Go lenkten fie 
nach und nach die Gefinnungen, weil Schwytz zu unter⸗ 
nehmend und gluͤcklich war. Reding aber, weit entfernt 
der Herſtellung alter Freundſchaft etwas aufzuopfern, 
permied. feinen Anlaß neuer Beſchwerden. Man findet 
in.den ‚Klagen der Züricher, daß ber Stänfein der 
(Schwytzeriſchen) Mark gegen Pfeffikon um vierhundert 
Schritte vorgeruͤckt worden; daß zum Behuf einer neuen 
Straße ein Boll errichtet wurde, der das handelnde Zuͤ⸗ 


rich freylich beſonders befchtwertes 2); daß die von Schwytz — 


ſich weigerten, einen beklagten Unterthan von Zuͤrich 
nach alter Sitte vor feinem Richter in Zürich zu ſu⸗ 
hens 3). 

Nach fo langer Zeit und nach den partepifchen Be⸗ 
richten läßt ſich kaum urtheilen, auf welcher Seite in 
ieber Sache Recht - oder Unrecht war; unpolitifch aber 
waren dieſe Echritze von Schwung, wenn bie mahre Pos 


litik einer, Eidgenoſſenſchaft ‚innere Eintracht iſt, und 


Nachgiebigfeit dem geziemt, welcher eben. bie Ober⸗ 
band hat. 

Gewiß wirkt⸗ diefed Benehmen, daß u Statt und 
Band faſt insgemein alle Züricher wider ſolche Eidgenoſ⸗ 


fen aufgebracht wurden; man fühlte weniger ben u | 


luft gehofter Vergrößerung, als die beleidigte Ehre. 


zeigte ſich in der Gemeinde aller Büricher, bie über — 


iehns+) Jahre alt waren, und welche Stuͤſſi vor den 
Boten der Eidgenpffen berief ‚ eine „fefie Eniſchloſſenheit 





s0) Griedrich von Hintopl, der auch im Fiſchenthal und in der 
umliegenden Gegend Due und Leute hatte. Siehe unten 
die Urt. N. 60. 


41) Vie Caſpar von. ‚Qpnfetten, Her. u uger und Sax; sw 


milienfohriften. 
42) Indeß er gegen andere. uarhgelaffen.. wurde:; bie nrtu nde 
N. 60. -- 
63) Auch hierüber Vengerwähiie Yirtunbe, und N. a 
s) So Tſchudi; ann über ia. — 


Por: rm It.” 2 


. 
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in "Behauptung Seh Aiefuhrverbotes, umb eine völlige 
Gleichguͤltigkeitt, wenn Schwytz und Glaris Krieg dar⸗ 
uͤber fuͤhren tolltens #). Alle Geberden, die Stimme 
beg Volks, verriethen lebhaften” Unmwiltens 5). Als im 
Bpätjaht die Obrigtei den Bauerngemeinben zumal am 
See, durch eine’ Borfchaft uͤber alles Bericht ertheilte, 
war feine, die nicht, ſehr willig fuͤr den’ alten Mahm 
und die Rechte ihrer Stadt keib und Gut hinmmgeben, 
geäußert. haͤtte. 

Es wiirde in Weittäuftigkeit eäßten , le: Tage und 
Orte zu erzählen‘, wann und wo die Eidgenoſſen und 
wohlmeinende Reichsſtaͤdte: ) um bie Beylegung dbieſer 
Idſen Händel mit immer neuem Eifer fi) vergeblich ber 
milpet y und böchftend, wenn die Parteyen im Felde Iar 
geit, Stiuſtandgwerlangetung erzieli. Es wurde das eid⸗ 
genoͤſſiſche Recht nieht ſowohl verwobfen, als durch For 
berungen einer Menge Trläuterımgen kraftlos gemakht. 
Endlich ſetzten bie Eidgenoffen fidf Über die Formen hin 
auf „wollten die Pqrieyen (deren Rebe Immer bittere 


wurde, und ihren? Inhaͤlt nach Aberfidffis bekannt mar) 


picht, mehr nach Rechtsclauſeln vernehmen, fondern fand 
fen von jebeit ulipartenffchen Def, Kuh von Solothurn, 
jteps 8) der ängefedirften Männer na Bern, baten Ru 
dolf Hofmeiſter die Venner und: den Math über die Se⸗ 


che mit ihnen zu ſitzen, verfaßten ihr Dafuͤrhalten in 


eine Notel, fandten es 9) nach Biric und in bie beyden 
andern ‚Orte, und ließen ihnen dabey ſagen: „das ſey 
„das Gutachten ihrer alten, treuen Eibgenoſſen, melde 


- überzeugt feyn, daß, demfelben nachzukommen, , fir 


uelez | fort und ſonders vortheilhaft und ruhmlich (pe 


nn. — ’ 
r.® 
*. = r . : „7 ur. a 





% 


555 Wolttind hie aan Fieden halten, fd —* er je ehr, je We: 
. Sſchudi. 

36) Es en und Annhel Rfehudi. “ 
51) Bafel, Schafhaufen, Eofans, ‚Ravenfputg, © Daten 

55) Von Lueern follen dreygekl rief 

9) Don nun aus. = wert 





\ ‚ 


1. Brihlte beuihmelhin ı.: 46 


umenhe.... Die Annahme werden ße Ahnen ewiglich me ver. 
beffen, die Verwerfung für, einen Beweis offenbaren 
„Rushwillend halten, den eine PYartey an der andern 
„üben. möchte» und weichem vonukommen, fie fi) ent⸗ 
aſchloſſen babey,.afle.ibre Macht gegen die nicht nachge⸗ 
nbenden zuſemmen gu (egenSc). . . 

Es begriff. diefe, Natel. aufe vier Klaghunkte deren von 
Schwrtz folgendes; Erhlih möge, Zürich dem Grafen 
Heimrich von; Sargans, Landmann zu Schwytz, deſſen 
Unter:hanen wider ‚feinen ‚Willen. in Buͤrgerrecht aufge⸗ 
nommen: worden, zu billigem Recht, wohl ſtehen; in bag 
eidgenoͤfſiſche ‚können, ‚bie Zuͤricher. hierüber nicht ge 
mahnt werden, weil, als jenes geſchah, der Graf 
noh nicht Landmann war. Zum „andern, ſollen die 
Graͤnzen gwifchen.. Auch. uud Briningen . ausgemarket 
werden; ba denn, je ‚nachdem fi, finde... daß ber Ober. 
bolzer Bauer zu diefem, oder. jenem. Rande ‚gehöre, bie 
von Zürich feine, Buße ‚hebalten, oder juruͤckgeben ſollen. 
Drittens; wegen deſ Im Zeiten eines Stillſiandes, durch 
einen Zuͤricher Unterihan Sestuyubelen . Knechts von 
Schwnhe babe Zurich, gewiß den aiteſten Rechten, bes 
hauptet, es muͤſſe hierüber ver dem Richter des Ber 
Hagten und -nirgenb:. anderswos)gerichtet werben. 
Viertens; da das. Marktzecht..nen. Zürich. zu den, im 
etvigen Bund vorbehaltenen Freyheiten und Ordnungen 
gehoͤrt, fo ſey nicht. bundesmaͤßig, die: völlig freye 
Ausfuhr durch eidgendififches Recht erzwingen zu wollen; 
man verſehe ſich, daß die Zuͤricher ehrbarlich ihr moͤg⸗ 
lichſtes thun werden ; indem gaͤnzliche Sperre in ber 
That uneidgenoͤſſiſch ‚fepn wine, and man daruͤber ſie 
iu mahnen haͤttes2). 


60) Die Notel ſteht bey Tſchudi II, 267 — 275; datirt, tus 
een, Freytags vor ©. Lurien. 
61) Die von Schwytz wollten, daß hierüber zu Rapperſchwol ge⸗ 
richtet würde, wo der Stillſtand gemacht worden. 
62) Ueber diefen, freylich ben ſchwerſten Punet, iſt die Antwort 
Sera r muehen , am wenisfen me 
e 
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7.7 ben ſoviete Keladarttheldein aer wurbdenfu 
geubermaßen erörtett "> Erſtlichz obwwohl“benen von 
Schwytz zu. Beſferimgẽ udgangbater⸗s) Straßen Wit den 
Kalſer die Erriääfiig Ares Ü08 Zefläkten wolsen)? nt 
vbwohl die Zinejeweldie: tr ’beir Dndeir ner" Zericher 
von ihnen genommen werben&2y', "Reihe "eindeen "ats bie 
onſt von je her in’ der tabe:"abfichen? ſeyn — vennoch 
fen biindesmdßig ; it “fohheh "Dihgen unter Eingekoffen 
keine Neuerung einzufäßten.‘ "Butähinid 5; die bon Türk 
in Anſpruch genommene’ Herrſchaft 'uftäch‘, welche von 
den gerichtlich anerfüthten "Yobenbiffgifden Erben ver 





pfaͤndungsweife ‘an Bchwytg gekommen', "bleibe di eſen 
Ort, wenn bie Zuͤrſcher ſie Ihm Hiche ut dehorigen Ste 
Yen im Rechte abgebinnens . Orittens; wenn fh 
finde, daß eigene Leite Friedrichs voh? Hinwyl, Ze 


Herd von Zuͤrich, darch die von Schrank: In das Uznach⸗ 


fihe Landrecht Hejogen' warbeiy? 10" Token "ME" davon I 
gezählt werden. _Burm’viertens wenn Auf: ber Mark (von 


Schwytz) einem Biirilier Kriecht: ref Koͤrn Abgeſchnitten 
worden, fo ſoll diefem Erſatz geſchehen, "ihn uberhaupt 
niemand In. Erbttern und: Yandiehen beeiner achtiget 


werden. | .- 
Dieſe mit moͤglichſter Billigkeik mb Schonung! abge⸗ 
faßte Nötel wurde zu Bern verabrede7 in‘ Echtift ge 
ſetzt, und durch zwey der erſten Maͤnner biefer Miätt; 
Ulrich von Erlach und Rudokf "son Ningoltikgen', auf 
einen andern Tag nach Lucern uͤberbracht, "von da unter 
beweglichen Ermäßhungen denen‘ von’ ZDuͤrich und Schwytz 
zugeſchick.. Der "BYırgerineifler' Hatte’ dir Bermifthen 
Handlung · beygewohuts 6; Reding nicht; ed’ mochte 


92 


or x. u 7, a“ 
63) Die gar unübig figind gfin.  -. 


64) Vermurhlich feit die Ausfuhr aus der Baht: verboten un | 


ben, als die Durchfuhr durch das Land noch frey hiich. 
85) Diefes hätte. wohl. van:dem Laifer heſcheben wuͤſſen. 
es) Mit Heinrich uſkon, Konrab Merer und bem Gradtfährriber. 


09 








‚ irn Bee are 1: Ahr 


ernſtem Friedenswunfch muinitenfeheinen,, dieſe mwey 
Männer mit einander auftreten zu laſſens7). Die Eid⸗ 
genoffen fchloffen dad Jahr, im Bewußtſeyn einer loͤbli⸗ 


chen That, nicht ohne Doffuung des gewuͤnſchten Er⸗ 


folges. 
Pasta —“277132474179 





— — „Dt 
Glaris den nicht; ſondern Ulrich Elmer und Jacob 
Wenns, 6 iR.mdglich, ‚Daß Mebing yuh Tfcudi ‚narh;in 
Boͤbeim auf ber. Geſandtichatt waren / wo —— 
N. 37 ausgewirkt, und wohl auch ſonſt megen bejukhe-Husen, 
die. Geſinnungen des neuen Raifeid ik erforfßen “ber, hi 
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2 nukimang Bi ru Us MR? 
Siebentes Capitel. 
Die EEE Treffen" Für; Shen Siaris 
ııı Dur ET EL zur ze | AT EN 


deu lea tier. 


Grügtmäfen, hit eenfäch METGen „. ABl? Düne‘ Benbadı 
tng ;der. gemänlichen. Garn +. MA Besfinläkie Ahlen 4 
rien (hmählich und nachtheilig, eine lebereinfungg anı 
nehmen, ber fie voraus fich nicht Imterworfen. Nachdem 
die Rechtsgelehrten ?) ihr Bedenken über die Motel bey 
ben Raͤthen vorgelegt, wurde, als über. eine Gefahr 
bed gemeinen Weſens, die Gemeinde aller Bürger berw 
fen, und vorgetragen, wie die ‚Erhaltung der Freyheiten 
und Mechte der Stabt,- beſender? bed Marftes, wo jeder 
um billigen reis Brot finden wolle, der Gegenſtand 
ihrer Berathung, und feſte Eintracht einziges Rettungs⸗ 
mittel ſey. Hierauf wurde ein Eid gendwwen, daß, 
wenn bie Stimmen ſich theilen, die wenigern der Mehr⸗ 
heit folgen; wer fi) diefer widerſetze, an Leib und Gut 
geftraft werben, und in dieſem Gefchäfte nichts vom 
. Bath vorgenommen werden foll, ohne die Gemeinde. Es 
mochten im Rath eidgendffifch denfende Männer ſeyn, 
die, aus Liebe des gemeinen Baterlandes, bie Sache 
näher gegeben hätten *); der Buͤrgermeiſter feßte fein 
Spftem, odek feine Leidenfchaften, ‚durch flarfen Anhang 


4) Die verkändigen und gelehrten (nach der mir zugekommenen 
Handſchrift). Man kann hierunter vorgäglich den Gtadt 
ſchreiber, und einige Herren vom großen Münfter ( Meiker 
Felix Hemmerlin 3. 3.) verfiehen. 

2) Tſchudi fagt es nochmals; es ik aus der nach einigen Jah⸗ 
sen, gefchebenen Hinrichtung einiger diefer Derren wahr 
fcheinlich. | z 


Ahe dde Ffticher börmähl; "maß fke einer Mötel die 
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unter dem Welle mb Mach biekem. wirde Die Dar 
teh u: zugleich daber Biemerhungen:,' aplefen».welche. —* 
theil des geneinen Diewaed;oleiien:: — Deefelßeg 
Dauptinbalk: mar Tulgesdee 
Yon Eee hie EIN — daß, dä 
‚ie wach Wenn Befandte ohne weitere Vollmacht als auf 
„einen utlicaaa Tagrabgearavet, ohne ihr. Zurpun eine . 
⸗Barabreaung uᷣben ihreqwichtigſter Intereſſen getroffen 
stonhen. 1: le alche hiſliges Recht niemals jemanden 
erſagi/ ‚ hedalufen Feine deſondere Meifung): e.:R 
‚peu: Eitnfen: non- Sargans zut leiſten (welcher. ‚Übrigen 
„ohne: die, von: Ehwyg. dergleichen nicht: fordern. wi: 
ide 4): Daß die von Schwytz der Herrſchaft Uznach 
ꝓſich⸗a anmaßen, welche bie Wittwe von Tpfenburg::ber 
„Stadd Zuͤrih geſchenbt falle mm fo ſonderbarer auf, 
„„da ſelbſa Schwytz adie Gräfia; gegen. die Erhspraͤtenden 
‚rem vortbeidigei a) Meftteich doa⸗ Loͤſungsgeld um- bie 
Pievdſchaften· ihr might, eingghänkigatnhätte, - wenn ſie 
mitt SErbür gemefen ©). din Brbäpräsendenten: abes fig 
‚eigentlich. ausgekeuft: haben; 2). In; jedem Fall habe 
„Schwotz der Etadt Zuͤrich kaine Grängberihtigung an 
‚ngebomn. 8), und einen  Safıpıdar Strafe: des Obernk 
en — .7 852 Eh z u 


m Sind hd den, Scheinden "eur, dem Lande ii 

5 & hl — ot "rich che verkul worden ſehyn, wenn bie Sr 

iichen (HE Pente nicht HD Mgerseiht genommen iven 
(Es war in dieſem Artikel von Zuͤrich und Schwotz gefehlt, 
und iſt ſchwer zu beſtimmen, von wem das meiſte) 

8) ©. im 5. Cap. die 101 Note, m ..7 2. 


2) Ele. ſich Higtpiden, fagen, „Daß dieſes gefcbehen, wei {as 
Geld und die Bf reprälentigendg Nandichaft,, Ai Hab 


See N 19 ws ns 
Sa en a it * en * —— und 
EN ar ben. 
DB Pr el um des Landes, über deffen Gränge dies 
‚der Strzit waß, Dagpy ven Sqhpyr noch conteſtirte. 
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le BR Eur Were zu-forane, E! wenigſunt 
YA EM Ber "Hrlrichafe Hit Yin 30f Groher nit 
re nn hier Dre 
en fey der ee 
j/ſen letzte om lttebi irfange mitberfrrtheh Tu wel⸗ 
Ihe Vorthello hãne virrScabt dt: hen 
Iwenn fie Unten deſſen Vorwand immler werei)igremMir 
ſen berderblichen Gorberungenunig dinägid: gefuttena laſſen 
ade" Ver Bund! jebes Dierfd Frettheten ſichertd Mike 
kei ihren elle Angeherigen· das tuiniige., in dirfer 
Moſen Beikein' gu Martt Kom mende "ehr eier am 
—* enen feindfeligen: Menſthen,u VNuhtuoſAchernalles 
rn ers‘, den neuen Landleuien deren bod>@&chmyg ml 
laris, zujuwenben tie Durchfuͤhr lape man: diven 
—— Auuf u laſſe, fen Zürich. depnen 
when "Stadt Bern zu fünf ‚Kleidung "desbriablen 9; 
nan · werde Immer’ dac⸗ —— ipffe thum idvere ſoeunbli⸗ 
TOR Wille erkenitenketn Deſetz / hianamuͤffe titan 
„nenꝰ Weiter, haben: Kaiſer und KVatgree 730% Gmd 
Zuͤrich viel aͤltere Befrehung von nein: Billen 'ertheilt 
als: jenes kaum erworbene Echwygereſche Zollxecht fe. 
„Wer a) Schwytzhandle in alleas Unfreundlich, un 
„ihnen werde mehr als Freundſchaft, ihnen werde 
„fadtperberblichfte Nachgiebigkeit mA Dank gebaten, 
Andeß die Notel ihrer. HACK Thell ge 


dung ‚thye ET a after, Ihn Mlubgt, 

adakin vhorkomme d Pchiopk, gegen ie 

Buch UN Lu — am . BAR 2020 

— — —— 5*, W N Br 
©. im vorigen € [. SEE 26 ee 

me Bit — ee, in — vewoten wi 


Echabi 
1:3 dem PL 116, 
an Ay dem rc * * — a & 


33) ‚Ränige der Teut eh bie, er * pin Bun) 
ben”: —E— nach der paͤp 
4) Ich uͤbergehe Andbebenktehee 'Xechekt Be weten ne ni 


erinnert. — N m ei 


15) Die Eidgenoffen "hielten biete Sanname uch fr iht 


Ayisas vbeſames des we... , ‚1 52 


weh, dih Emagheſtwihe bey ynaußgemachter 
außForderung der Zurcher⸗ mitten im, Krieg an fih gezo⸗ 
wognZ ‚arm: Diez. wolche Aber, ‚bie Kornausfubr, zuni 
uNeshehgil, ‚dep, Stopr, .ienän. Artikel. ‚befchloffen, „het 
— af it auch verbofen gegen. die 
Ruriche ‚Geehonern, Ang ?3/ Hen und Strob ferner? 
u fperren' 8)? Wie man ihnen Hoch aufnehin "st um — 
gg Foͤmſcz kaiſerlicher. Frepbeiten quf des, dmifche 
Meichs Oberhaupt, Xecht anzuhjeten ; nicht, aber denen 
moon, Schwyb Haß ‚fr,spiter, Aurich Ihn, zweymal fät 
liche. Geherbzinfe ‚grwmipft) Wie e8 gefchehen, MR 
adſit rverruͤckte Marſigin von Ppfaͤffiton i ). daß die noth⸗ 
Atgendige Berngthpung.. fuͤr die ‚ehrenrührigfien. Woite, 
meür die koſtharſten Bemwafnungen?°)- in der Noel. * 
sh, wyrhen Ta Erna zeigen fi a Bike 
ui? der . wolle ‚niemanh „helfen; „ME 
8 — 5— en? ph... 
Besueigde Hay Zůich mit, großer. leberehnfim 
mg® Ü MR ich diſe Sachritf gefallen, „.trug',den Näe 
‚ep auf re, Caur mi ABeglaffeng ben, Stelle, -mg bie 
Eidgenoſſen panitic „genannt N allen. Arch 
Be wit gt 
——— ßgecianeßzainden pätten, ſie Ben, irejögehäffen 
„Pohl, ettvag * An erinnern. koͤnnen; die übers 

| .. größe gresen Halın machte” (wie 11135 fie 17485 aha, 

oit Pubito ee. —— ‚pe 
plames). 21901 Jauguz u — 

16) Cap. es, N. 27. Be 


BL, ii Sera 4 Rene FE ist, Baar 


Ana fen 206 ‚ Bad finen wůtt das. anbere.6 B. | 
9) iefe,jäft a ER andesz ef. al map en 
ws I zu 17 ki es En wu 
ſ dieſes Wort, ans erte 
Bat Bu ke day der Urkinde — 


22) Die Urkunde ſteht ben ch die IE, 201, on pyn | 


* einneruͤckton fi Az Fa ‘13 j 
Est Anl thie, Dad Ah. — 


23) Dong, 
vie DAEAOF natbis erachteten ——— aa 
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Inufebichen; "Auf drop‘ Daißehersen” vor ghicern, Toben 
fo viele vor Bern und einen‘ Obmanu aus dem Rath ei⸗ 
ner diefer beyden Stäpter+) Rechi arſiibieten/ und vos 
allen Orten Erklärung, u "begehren‘ , ob fie'die Biabt 
AZuͤrich firmen wolien de⸗ Die. Bemeiüde beſchloß vor 
laͤufig, für der Grit: Reihte," tdi den Rartt, ales 
u wagen. 5% 
Als zu berſelbigen Zeit alle Segenden auch bieſer 
bobern Lande don dem neien Romifchen: König die Sk 
tigung \dhrer Sreyheiten und Verfaſſung nahmen? 5 ) ‚hatte 
dieſes Geſchaͤfte für Zuͤrich größere Wichtigkeit, und war 
zugleich ſchwerer, als bey vorigen Anlaͤſſen. Jenes; 
weil die Rechte ber Stadt eben jetzt von Eidgenoſſen, 
die bey Hofe Gehör. gefunden?s), angegriffen wurden. 
Diefes; weil ein :Nömifcher König dom Shaufe- Deftreid 
wicht bereitwillig ſeyn duͤtfte, altes? ji bedtigen, was 
ihnen" Sigmund auf Oeſtreiche —* yuhefdiitt: Hie⸗ 
bey kam zu bedenken, saß der Klie. Heriog don une 
beat; (welche : Yargası ‚abgenommen, und vor "Altiem 
je Burgen ſerftett Hörden waren) ſeiner Hohen Fahre 
npeachtet, ſich had) Wien begeben, nind nicht wenig 
beygetragen hatte, ſeinen Vetter zu Annahme der Krone 
Bes Zeutſchen Reihe fi he eſtimmenens)3 ind’oag Mlbrerht 
von ben Reichöft we 9 gi ** sufdjtodren 
laſſen, um bie nom. Reich 210 heten Eu. ober 
Gemeinden? 8) Pol wieder ER 


vr 


. RR AR —*X —* [4 ‚erbte 

eg von nun, an, —25 
Won Bert’ fi Üfiee, ai. I © yon’ re 
in allen ik de Wrfünde | 19 Pike. Paul): iin cold. 
“ tradit.: vorläufig foll er dem Kir Men, Sandy 
. „fen zu Gtülingen, Herr abn — ; den Ci 
in — derſtatich Fri it wenn ber nad Sqhhwaben 


—— at gr) 13% — wre 


Nr vorigen Cap. er Hs ; u Eu [una 
nal), Gerhard von Roo, 4109). 


158 (de —* u 
„BefanfreiÄl Yarlı lad — * Be a 
— E WISE DT EU t A 2 PR" volle. 
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Diefen Verlegenhe iten Half bie: Neichscanzley; Kefot 
ders Dir Protonotcrius? ) Marquard Bryſacher uud dor 
Reichsticecanlar ‚Graf Schlick. Letzterm konnte ihre 
Freundſchaft nicht wenig dehumich ſeyn zu: Beſttznehmung 
ber Lande Friedrichs von Tokenburg? 13,die ſte Aehcht 
ihm Aeber goͤunen „als jenen Erbherren, weicheſich 
wit Schivytz eingelaſſen · Bryſacher, wenn er nicht ſea 
ſelbſt anſehnliche Verwandte in Zürich hatte32), wunde 
durch-die Zuſage einer: Ehorherreupfraͤnde beym großen 
Muͤnſter fuͤr ſeinen Bruder gewonnen: 2). Alſo wurden 
die Freyheiten md’ Gaben der Kaiſer uud Koͤnige mit 
dem Vorbehalte beſtaͤriget, daB dem Haufe Oeſtreich am 
ſeinen koͤſungenr ) und bern N) ‚es 

. Astäre, non — —— — Br * 
contra Omnes suos inimicos. Ap. Aug, $. R. Auſstr. IE 
a76. Ich geſtehe, daß mir ſcheint, es beriehe ſich dieſe Zuſage 

.vornehmlich auf bie Florentiner und andere, dem. * 
fremd gewordene givitates et potentias, Ttaliae ,. von welche 
in dieſer Schrift. fafort. mehr erwähnt wird; indeß tar. 
Zuſage allgemein. . Sie geſchah, nach dem Verfaſſer, ni N. 
son den.R. Städten, die aber am meiſten Geld hatten 
und, wemn Albreihten daran Ins, ‚e verfpfachen es * 

andere Stände.” Malz 29, 

30) So viel als jezt Reichetefetend niuc gIth mein Pa. 7° y 
uffenb ach Beyſpielt jener, enlatr gefunden un — 

u0) Oder zu einem guten Ausfall, - ons; 

92) Siebe; Eau, xoce Brrifarher, wo im Kufang dieſes — 
derts ein Bunftmeißer, biefes Geſchlechtes in Zürich vorkommit. 

» Birider koͤnnen hierüber auf Ihrer. Staatäkanzley in den Tor 

. . kenburger Büchern, I, 984 und 1011 Beweiſe finden.’ 

34) ey] mdg fish‘ an üf Mahal und Kihurg bezogen’ haben. Es 
iſt zu bemetken,⸗ ßqu nach der et ride," ie 

Deettlet hatte / den Berneru und Mnberg "ia Wantzen der 

" Kätiget wordei / zwang bei Ervbekungeni in aman aber mgb 
von ben über Kiburg ⸗Burgdorf gemachten Acquiſit tionen 
nichts vorkommt. - 
26) Belauntlich Hatten ddie GSeufen ;von MWibarguchemels; ſelbſt 
ae Yhrich;; allerley: Nechee; ment. Verfrie eine Mbgahe eben 
von dem flreitigen Kornmarkt (as: Immt)20 dile much by 
Koͤnig zn Söhnen vorkommt. tu (se 
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nichta vergeben werde; ⸗ zagheich n rihpkewnfaleie "Werl 
meruagen, daß vie Stadt von’ demo anbadenflich; do⸗ 
Mecht auf den: HSaſer vorſchlagen: Feunten in Dice 
haß maſte Eibgenoſſes ſorgat· ale Bilrihınien mad. 
ſatereſfivt waren y: bag! Defiteich jene Noxbehaltm 
telten dmache 24133 dahrr fie. im -Morhiefltärieb: wiadtz 
fadyeı / oder beharrlichen Groll aicheriaßni berahlen⸗mſ⸗ 
A Binz m, ι hehe ter Far 
2.27 @lezhle Eldgenoffems.mmn: in after Berleane 
Yeit:i Ahre zu. Zuͤrich cit ſo Biel diampillin: sSIREtpAt 
Vene Dotel war zu Schwytz angenommeon mordem De 
yab fie denen· von Schwyytz in vielem unrecht, in andera 
war fie ihnen. guͤnſtig zu heſonders war aihndEtiliſchweigen 
über gewiſſe Dinge empfehlend; wenn dad aber auf 
icht gewefen waͤre, fo: wurde. Schachtz „sa ‚ber. Maße 
fchon eifriger, ie Eibgenoſſen zu geroinnen ‚wie: man 
Fah', daf Zuͤrtch dieſen iin gar michts eucgegen gieng. Es 
Ei TEE SS ehe range 
tiber ‚die Ungeborfomen 7) oif "alte Meile Antihgenehn 
faͤllen; — J Yobiren "Ne he‘ Erſch noch 
Geröinn eher. ‚yon bedentuiche Litt hcyigts Spt pre 
BE A at nern : au * 
| a an vor dem Ünegang bes" Srafengihlandes 
ahnten. die iwon Zuoͤrich das ganze. Wolf un Htadt und 
Landied aufr gu. feyn,e un. am: die Landmarkon: gu. gehen. 
So bald der Stillſtand erloſchen war, sogen; fruͤh am 
Vet. Soil; ungefaͤhr viertauſende Mas unter den 
Wlisefmätter it Ber ©rodt Saltib 4 
arub.don, Pfeffifon. „ Opäte —— „abet pet 
on hie.nom Schmpg ‚ben. haha, (ERF ag Berg, über 
- Mfelfikanu: swißcen- dem Sep, nubaher Bil, Und „gieid 
 ssie:hie.Bihricher am dem ‚een ifen de ahern; Siege Die 
Kar, wubufenfeitssihinten Rapperſchwyl⸗ 4), Minad 
mein ang sn a gu a nt 50” 
AT malte ein 


= 436) Mauiuciumertſuch ‚na aurio ade Margareta 


vor liegen Bubene imde ver Gochdsten file ale Bei; 
23 lm Endeiberit oval, eg. Board weh NO 
35) Zu Bubikon, Rüti und Wald nıuesS alas? gno? 


* 


HT BRER —XRXVXä tt agh 


bebrohetenn gieich To fandten Othwyg umsek ann; Bandamge 
mann Urich Wagner eine: Schaat In: bieiiilark, "und 
ne die Wenen  Randiame:: «af: Eh ellten:: bie ge 
Na nach Una. Den Dumkeitweid: Geikb' zogen die 
Thmthaler: wabEidernfeigen, “da, obere, Batenbung.: de 
mi elta: ander Haufen dis: hei niebemn: Srafſchaft 
rs Da denn c Gauſcher· Wyl, iſdebrand unb Nee 
vermamd, Ve SoͤhmeHerraMiſchardo: won Nardn,Er⸗ 
Bi: von 1 Totenburgea y5 diem Bedeu sheet hiel⸗ 
wbenum Dle Slarner, runfdrEhhudiz’inauchten fd, 
VE RR undeu die Yon: · Schwytz uf Am Etzeb⸗rzu 
verſtäeken. Oi Big: Garganliıchleleennsdräntert Monn 
vn Eching: und Bimrikibengen dag iokige Landvalk 
sat füb Büstchegufacntnn : male I Sükbre muhd: Laͤvder 
der Eidorudſſen wegen: bin Muh numg win Eidwnsiw sie 
tot er zurn fyaldıng tee: ewigen Meinde see noͤthi⸗ 
gen! qugleich die⸗ Mahnung von Berichy — ar 
| inem gowpouen Medina beyzuſte hen 

ET RE Burgenmriſter aber, Sim: Namen — ———— 
An Bit): Tante auß ven: Ebelisinen;Ramfenı mit. ‚einem 
fee Doilof au dei, Nenbammnn:zrähte ad neue MNaͤ⸗ 
hei gemeine Danblewit: von Schrank chuen Bon, 
 Omeieincch mal Giryekoffei:igie mennerho‘wigentkich 
bin Reben auf: dem Röniifchen' Koͤnig, maitırhent Bebay- 
rn duech Dei: guedölfimmenhahb. Lau⸗ 
EA HIE Annchmebrſſen micht? verfichktsh ‚u Zuyich. ſu⸗ 
Egger Sie: Sicherheit dur verſchaffen „und 
rk. ddranso auf Jeden "BU feEn er hr. ner mad. 
sera, 1 lee: er Fler Dintifihlag:muf 
bein Bieg, Tanuien ihren LCandlaufern mit iplgeuder Ant⸗ 
wort nich’ Sfefftkon ı 11 ISien der Haupimaia, der Men⸗ 
Bauen 111 KU Sa Ee ELLE HS CE FL IT 25 So 1oTo u a A 
TE 19du ein Sn un I rm 


39) Wie fie dazu serommen, wird unten, in En a 
zaͤhlt. 


40) Nicht durch einen Jefit ut Eichen Ewsisr — 
Mes Kenne: reed 1 RX —8 — een. ei i 
NR der Schiri: u m ne... 


/ 
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yes, bie Naͤche und -Sabirutesuon Schwytz weiber den 
Bürgermeifter und bepben Wärhen. von⸗ Zarich, :ihren 
Eidgenoffent( ſte / wollten jeigenz baf- Schwytz die: Ei 
genoſſenſchaft ſpaͤrer · als andere Dergißk):;’",‚ber: Heegen 
vIdieſer Haͤndel, wee eines das nbenk: vegeben tuumb ab 
les zuletzt an ein eidgemaͤffrſches Necht gedie hem/⸗ſey ehen 
vjſs beſannt, alcatuß Durich· mmer Häfen; immer un 
snfteundlicher immen vertuglimpfender, Ale in den ei 
‚gen Binden: vorge zeichnaten: billigen: Wege „den : Ant 
yisleihung : wermerfei.:: Das ıMecht ouf den Rimiſchen 
y;Rönig möge gut ſeyn; es ‚Fey: burdy -Gptten Suade 
‚wählt ‚:vaf. deybe: Theile an · ad... Meich gohboͤrig wa⸗ 
Vaen; auch Schwys bestehe ſich zu Swz: Koͤnigl. Mader 
Indes beſten sibächulichften: dadakeh: chen nicht das 
Mecht, woln Die: auf: edeig zuſenme noaſchmornena Alıiale 
"fie gegen seinaiiben verpflichten · Sonneidgenoͤſch des 
MBetragen ber. Zuͤricher ihneborfoemgre 1 fo ungern 
tomme Schwytz aueinen? Kries mit ähneni. und. o-Iid 
Iwaͤrr denen von: Schwytz (gewiß qm allerliebſtend heul 
moch wenn ben Zuͤrichern⸗ der gemeinſchafflich be 


ſchworne Nechtsweg uͤber: dieſe Mißhelligleiten geuugen 


tote. Schmyth elle men theme: wennZaͤich eu 
enes Recht won gleichen Saͤtzen In: den Minfitaln +.) 
“richt zommen wolfte, ſo erbieten fie.firh, von aller eis 
Age noſſiſchen Ethte und. Laͤnder Boten ſich daſſelbe ge⸗ 
Kot zu Maffay Wenn: dr: Vertranen 
&,aif seine. Stadt: ihätte,; 160 Hier Schwnthidass Recht anf 


sin Sechultheißen) in Rah NAnnd graßen: Rathunvor MM: 


typober Cwrnn einzelt angeſebene haren aaͤgig waͤren) 
Hauf: dem ſtrcuagenr Veſten⸗ Harrn, »Mudolf Hefeihtt, 
Mitter Nchelcheiſſentvon Dern ) und: aufchie veſen 
„Herren, Ulrich von Erlach und Rudolf von Ringoltin⸗ 
„gen 43). Sie ſtreiten auch nicht Über die Defuzui 


2 eis m mat Grit nzminohte ngad sn Siza Zu 
RR et © E Be! 
42) Das eigbauich Duntlelinäiige Bendhk. mann: comes shit? {m 
43) Zürich muß Urſachen gehabt haben, genkhe:: ieh &tebt 

(Bern) den Ausſpruch wicht su überinfiwi; aber arme | 





5 Gehhlhet der Swen. . :. Az 


„biliger Müstterbuungen "Segen. die Workdufer; bayen 
vſey Frage, 0b ..:6umbesmäßig fen, gegen Cidgenoſſen 
Aaral ernaßuhriuder noͤthigſten Lebentbeduͤrfniß zu 
„ſperren. Die von Puͤrich "möchten durch den Landlau⸗ 
Aer·)cthuen — melden, ob dieſe Erklaͤ⸗ 
„rung ihnen recht, imd sein Theil max dem andern geß⸗ 
ucheetifyt-fonfk fie Ylloıfich forgen muſſen, und auf ie 
/den Follihre Ehre hiemit verwahren. .. , - 
In wer Macht ſaudten die von Zuͤrich die. Febo⸗ 
hinauf, cheilten ſtch, vorſtaͤrkten Ukrich von Lommis +1), 
rin auhnd am: unten.am Etzel ſtand, brachen 
‚unten Eruͤffi, wüb.. begaben Ach auf den Marſch mi⸗ 
der die Mark. Der Zweckiſcheint geweſen zu ſeyn, daß 
kommis Heobachken.; und, mad den, Umſtaͤnden, die von 
Schwytz abhalten; "oder eine: ſchnele - Chat ausfuͤhren 
ſollte, -indeß ber‘ Witrgertnöhfter die: Mark einnehme; die 
Übrigen neuen Landlente veren: von Schwytz, nebſt den 
Slatnern;,. beshiidere,; Ihnen zupuziehen ; «und nach Gele⸗ 
genheit, ſie in: Nuͤcken uugieich wie — in re 
dronte ‚angvelfe +%).: " 

Reding, durch bie Dretnecke “ 608 — — 
richtet‘, ſandte Warnang auf die Mark, bewegte ſich nach 
der Sehe des Etzels, und gebot genaudſte Stille. Des 
Tag brach an. Da kamen: Sefandte ‚von Unterwalden 
und Urs „die: Ehrenzeichen 42) ihrer Länder werten 
ndhne Verzug erſcheinen, fie: bitten. aufs dringendſte, daB 


+ . 
° 





Schwytz den Anfſchein wenigftens fo ju besbachten, daß die 
Eidgenoſſen dieſes ‚Det immer Al enoſſiſcher Anden 


48) Rabe, Eipg. Geſch ©: 209 .nenit ihn. 

18) Latztere Abficht erwaͤhnt Tſchudi. | 

41) Da, a Ausdruck fuͤr Vorpoſten; ich hebalte in, wei 
eg gut 

48) es der’ Chroniken; für Siena; fehr. "gut, weil dem 
Soldat Schande: ie, umd immer war, Re zu vetlaſſen. 


— 
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Mebing eino Götnehfben alte. Wie Wachten ließ er 
beſetzt; die uͤbrigen Muͤnner son Schwytz traten "zulam, 
wen. Die Hunde: und Unterwoldner;baten, bey: Bott 
md Vaterland‘, num deh :Augaif wech zu vermeiden, 
und an dieſen Ichrecklichen Tayy wo Chuerbärt bid dahin) 


. durch Eidgenoffea Sad BR von Sibgenoſſen; Reßen fell, 
noch Einem Berfuch: Yiay peigelen.: Ge zebenmuad, 


fie flebeten, und es kam in vollen Senf: (eiiemWrief fi, 
ner Herren emmperhaltendy der Stadtlaufer van Lixem: 


„Schulcheiß: und Rath beſchwoͤren ihre Miteidgenoſſen, 


nauf Gottes uͤlfe zum Frieben Giumal noch gu een: 
„bleßmal nom don enander abulafſen; zu ihnen. zu leu⸗ 
„men; fie hoffen, gewifſe Weäisel "gu finden“ Ehen 
bete Rebding, nüd: verhieß, „ihnen zu Ehren ein. pe 
„Stunden zujuwarten, ob ihre herzliche Meinung. au) 
die Widerpart nnffiimmen- möchte!” als piöglich aus de 
Kerne Schuͤſſe gehört wurden, und ein Seſchrey wir 
von Streitenden, das mahm und mäher Bam. Ulrich 
son Lommis, da bie ganze Segend ſchwieg, und nich 


menge verrieth, war auf den Bedenken gekommen, der 
Keind möchte Ach anderswohin gegogen haben; hatte alſo 
fünfzig ruͤſtige Juͤuglinge vom Dee, denen'eben fo viele 
freywillig folgten, zur Erkundigung hinaufgeſchickt. Die 
ſe, freudig, liefen vor fi hin, wicht; unbemerfkt, wit 
ten durch die Vorwachten, ohne diefelben wahrzunehmen; 
da fie endlich Feinde ſahen, begnuͤgten fie ſich ihres Auf 
trags nicht, fondern (als wären fie jum Streit geſchich) 
(hoffen mit Bogen und Feuergewehr. Indem thaten ale 
Yöften der Hutbnechte ſich zufammen, fie in die. Mitte 


zu faſſen, indeß der Allarm zu dem Schlachthaufen fau. 


Es wehklagten die Boten ber Eidgenoffen; die von 
Schwytz, ſofort in Bewegung, erſchienen mit Macht auf 
der Höhe, zogen‘ durch den Wald Krumimiholz herab, 


"und ihre murhigfien Gefellen rannten Yoran, Fir dieſen 


piöglichen Schrecken, und überäll gedrängt, warfen vie 


. vom Berichn See ſich zurück aufrihe,.. unten im Wald 


fiebendes Heer· Nicht ale, . und. nicht, wie fie, ed..ver- 





der geringfle Wiederhall in Wald und Berg-mahe Bellh 








nd ee der ee 1: a470 


laſen? Sf waren gefdllen«2)," Opfer: ihres Mangels 
an Vorſicht; die Fahne war verloren ‚viele Armbruͤße, 
Mordarten , Spieße :und ‚Spatnifche hauuer auf der Fluche 
ifmen zu ſehnwer befcblenen. Daßade brathten fie ihr: Ente 
ſetzen wit:; verbreiteten ed, und. bewogen ihr Heer, Ken 
Überall unfichern "Maid gänzlich zu verlaſſan. Weit Ham 
feitd brachte‘ ed Wommis zufammen. Als der verfolgende 
Feind uͤber den Wald hinausgekommen, und hergeftellte 
Ordnung ſah, bildete er auch bie ſeinige nen. AMein vSi⸗ 
Eidgonoſſen ethielten, daß Reding, zufrieden mit dem 
Gluͤck des Tages, ſich auf die Hoͤhe zuruck zog. Als der 
Buͤrgermeiſter an den Graͤnzen der Mark: 93, die er wohl 
verſchanzt und beſetzt anraf, die Krch dieſen Bufall ei 
ſtandene Verwirrung vernahm, zog * de ‚einige Tu 
ternehmung, wieder nach Pfeffikdn.“ 

Waͤre er guf der Mark geblieben, v fo — vie 
Slarner, aus deren Geblät er mar, mit den Saſterlen⸗ 
ten auf ihn geſtoßen ſeyn. Sie kamen um Tagesanbruch 
in dieſe Gegend. Vergeblich hatten die auf: der Mark 
Speiſe geruͤſtet. Wie wollten nicht einen Augenblick ra⸗ 
Ren oder eſſen, ſondern wie die .gumge Mache, ſo un⸗ 
aufhaltſam weiter, zogen fie. auf .deuchohen Ebel, wo 
eben Reding das: Lager des vorigen: Tages wieder be⸗ 
fee. Da’zog er ſich mit dem Banner eiwas vorwaͤrts 
hinab gegen S. Meinrads Eapelle. Den Zaͤrichern fandte 
Glaris die Fehde: Das Gaſtervolk erhielt Befehl... bie 
Unnacher Gegend verwahren zu helfen. So war in..der 
That auch die Mark geſichert, weil ber Feind nicht viel 
wagen fonnte, in einem auf Beine Weiſe ihn heguͤnſtj⸗ 
senden Land, welches auf heyder Seiten durch ſtarke 
Corps bedeckt war. Es iſt zu bemerken, daß Uzna und 
after durch ————— und eine Schaar-von Glas 
9) Wir folgen dem (meist menſchmoglichſt unpartenifchen > 

Tſchudi; Lauffer foriche vom. vielen;“ aber üherı dieſe 

Zeiten hatte Lauffer ‚Beine , wicht fon befaunte,. Relagipn. 
so) An dem Bächli gegen Bernhardes Burns: Tſchud i...“r 
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Lis werſtaͤrkt, dem Brininger Volk weit aͤberlegen war‘, 
Die Kiburger aber durch die vom uutern Tokenburg nicht 
nbedentenden Verluſt an ihren Heerden erlitteni.s‘). 
Da kamoen ‘die: Landbanner von Unterwalden: uub 
Ari⸗2) auf den Etzel und. lagerten an S. Meinrads: Ca⸗ 
elle bey denen von Schwytz; nicht um wider Zuͤrich zu 
ziehen, ſondern zu mehrerm Nachdruck der Vermittlung. 
Davon waren beyde Theile weit entfernt. Aber. außer⸗ 
vdrdontlich ſtarke, anhaltende Regen ˖ halfen. beſſern Wuͤn⸗ 
Syen: In dieſen Tagen. ber Unthaͤtigkeit ſammelten ſich 
zoanzig Boten von Urt’ nad Unterwalden, dreyßig ven 
Been, Lucern, Bug und Solothurn; . Daten von Appen 
jell, S. Bullen) Coſtang, Wintertur, Baden, Schaf 
Yaufen, Rheinfelden, Freyburg, Bafel und Straß 
burgs 3). Die bevorſtehende Aufloͤſung ber Eidgenoſſen- 
ſchaft bewegte durch mangigfaltige Regungen der Freund. 
Fchaft und Furcht das ganze Land. Ale waren Tag und 
Macht in größter: Arbeit, um durch Gtiüftände vom zwoͤlf 
du zwoͤlf Stmdeis für Vermittlung auf längere Zeit Raum 
zu gewinnen. Laug ſuchten fie, vergeblich, durch freund 
. Ye Worte die Pastayen zu nähern; endlich fprach Adam 
Riff, einer der Boten von Straßburg: ‚Männer von 
„Schwytz und Glaris, eure Meinung; iſt, bie von Zi 
yrich dahin zu bringen, daß fie euch um alle Sachen, 
‚euren Bänden gemäß, zu Mechte Reben; wiſſet, daß 
„dieſe Hoffnung eitel:ift; fie wollen es nicht, und fuͤh⸗ 
„ren viele Urfachen an.“ Eben fo nachdrücklich bezeug⸗ 
ten die Boten den Zirichern, daß die von Schwytz Brot 
haben wollen, und Brot haben muͤffen. Sie redeten fo, 
daß jedes Theil fuͤrchten mußte, durch längere Weige⸗ 


— — NT 


41) Bey soo Haupt Vaͤchs; eben derſ. 

- 52) Diefes mit der Sahne von Urſeren; ibld. 

” Von Bafel Andreas Oſpernell mit feinen Geſellen; Tſch acht: 
:fanz der, nicht:ben Tfchudi. vorkommenden, &tädte erwaͤh⸗ 
nen Stetsier, ne und m. —W 
Verf. der Slaruer — — u 


x 
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rung dieſe vielen Städte und Länder ſich zu Feinden zu 
‚ machen. Hiedurch murde am Abend vor dem Himmels 
fahrtsfees 4) auf ein Jahre Stillſtand bewirkt: ” „Die 
Stepheiten und Bunde vorbehalten; Zürich verſprach, 
denen. von Schwytz und Glaris und denen, welche dies 
fen gehuldigets5), die’ Durchfuhr alles außer ihrem (der 
Stadt) Gebiete erhundelten Getreides zu geflatten, ben 
Gotteshausleuten von den Einfideln in befcheidener Maße, 
wie von-Alters.ber, auch Wein zufommen gu laffens 6). 
Diefen Brief fiegelte Heinric) von Bubenberg, Ritter, 
Herr zu Spies, einer der größten Rathsherren von Bern, 
mit Burkard von Mühlheim, auch Ritter , von Straß⸗ 
burg. ’ 

Das Feld wurde gerdumf; in den Gemäthern blieb 
ber Stoll; Eiferfucht vermehrte ihn täglih. Bald vers 
fagte Zürich denjenigen Landleuten, welche feit wenigen 
Jahren denen von Schwytz gehuldiget haften, Zufuhr 
des Korns; als gienge der Stillſtand nur auf foldhe, 
die ſchon zur Zeit der eroigen Bünde Schwytzeriſch wa⸗ 
ren. Bald verfagter die Sarganfer dem Grafen, ihrem 
Heren, auf Anftiften Peter Weibels, unter mancherley 
Vorwand herrſchaftliche Mechtes 7); vergeblich that er 
manches Nechtbot, das Gefchlecht der Weibels 8) (von 
Mel) machte ihm das ganze Land abfällig; vergeblich 
thaten Schwytz und Glaris zu Gunften ihres Landmann 
nachdruͤckliche Vorſtellungen 9); bie Weibel, ber Stadt 





* 


54) 13. Mai. . Daß alfo ber Zug zehn Tage gebauert. F 
55) Dieſes konnten die von Schwytz wohl für eine Wendung hals 
ten, wodurch man die Erwähnung ber Gafterleute und Uz⸗ 
nacher umgehen wolle. 

66) In jenen Tofenburger Büchern (N. -38), I, 1157. 

67) Es iſt, aus Abgang von Urkunden, unmöglich‘ zu entfcheiden, 
in wie fern fie mehr, Meniger, oder feinen Grund. bie | 
hatten.  ' v 

ss) Cuenz und Clewi, mit ihren Freunden und Geſellen; 
Tſchachtlan. 

69) Die Aufſchrift if merkwürdig: „Dein —— Math 

ul. Theil. H h 
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Zuͤrich ſicher, erkuͤhnten ſich, oͤffentlich jedermann von 
allen Pflichten gegen den Grafen logzufprechen‘.°). ' Auf 
den Tagen wurden die vorigm Wormürfe (daB die von 
Schwytz die alten Freyheiten von Züri, baß. bie vor 
Zürich die ewigen Buͤnde nicht ehren) mit neuer Bitter 
feit wiederholt. - Wielfältig und ernfllih war die Arbeit 
“der Eidgenoffen, und fruchtld. 

Mehr und mehr wandte fich Zürich von ihnen 
ab. Endlich wurde gegen Schwytz; Glarig, „und ei— 
„nige die ihnen halfens1),““ als Werächter des kaiſer⸗ 
lichen Anſehens, und Unterbrüder der Meichsfreyheiten 
von Zürich, Klage an König Albrecht gebrachts 2). 'Sie 
war mit der. Bitte verbunden, „er, der natürliche, ur 
„dentliche Herr, treuer Schirmer und Vogt des Reichs, 
„aller Beleidigten Richter,“ möchte ihnen befehlen, in 
ihren Sachen gegen Zürich das Recht von ihm anzuneh- 
men: den andern Drten‘ 3), fie dazu anzumeifen; bes 
nachbarten Surften und Herren, bie Stadt hierin zu un 
terfiügen. Der König ſchrieb wie Zurich begehrtes®). 


4 





) 


- und Gemeinde, ob und nid, im Sarganferland, und die 
„daſelbſt aufammengehaft, und deren von Zürich Bürger 
„meinen gu ſyn.“ Msc. 

60) Die Sarganfer fehlugen ihm das Recht vor auf den von 
Brandis, der, wie wir ‚bald fehen werden, Herr "eines Theils 
der Nhätifchen Zehn Gerichte geworden, mit welchen auch 
fie in Bund getreten waren. 

61) Die Eidgenoffen wohl ohne Zweifel; es kann auch auf die 
neuen £andleute gesogen werden. 

62) 20. Aug. Zugleich wurde dem Örafen von Schlick und dem 
Protonotarius geſchrieben. In jenen Tokenburger Buͤ⸗ 
chern (N. 33), I, 970, 984, 1000. 

63) Bern, Lucern, Solothurn, Uri, Unterwalden, Bug, Appen 
il, ©. Gallen. 

64) Peterwarasdyn, 21. Sept. Oberwaͤhnten Camtons: und an 

Uunach, Gafer, Lichtenfieig, Windek, Thurthal, ©. Johann 
und Nekerthal. Es. fcheint, er ha vor, eine Conmiſſ: on 
iu fenden. Ibia. pe 202. 
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Ehe die Orte ihm antiworteten., erhielten fie die Mache. 
sicht von feinem Tpbss). 

Wenige Tage zuvor ermeuerten die Büricher auf ein 
Jahr ihren Stillſtand mit Defteeih6 6); nicht mehr mit 
dem alten Friedrich, der den erflen Appenzeller Krieg 
geführt, zur Beit jenes Kirchenverfammlung zu Coflang 
gelitten und welchem fie Freudenberg und Nydberg vers 
brannt: dieſer vor zwanzig Jahren fo huͤlfloſe und, ver⸗ 
armte Fuͤrſt war als der reichfte in Teutfchland (er hatte 
eine baare Million Ducaten gefpart°7)) und der ditefte 
eines Hauſes, worein er bie Krone bes Roͤmiſchteutſchen, 
des Ungarifchen und Boͤheimiſchen Reichs kommen fah, 
vor einigen Monaten geſtorbens 8). Gein unmundiger 
Eohns 9), fein Schatz und fein Land waren, ordnung 
mäßıg oder durch Geſchwindigkeit? o), mit oder ohne 
Verfiändniß des Hauſes und der Unterthanen? '), In der 
Hand feines Neffen, der nach feinem Dramen hieß, und 
Herzogs Ernft Sohn war. 

Unter ben Belehnungen, welche ber verſtorbene Kö: 
nig ertheilt, wor für diefe obern Lande die merkwuͤrdig⸗ 
fe die, welche der alte Graf Wilhelm zu Montfort von 
Tettnang, noch Furg vor feinem eigenen Tode, file ſich 
und alle andere Erben — von za von 


* Be; Mn 


&) Er farb den 29; Oct: 

66) 15. Oct: Stuͤſſi und Schwend bandelten hierüber iit dent 
Etatthalter In vordern Landen, Markgraf Wilpelmen: Ihid: 
1049. 4073. 

ei) Syu Sinn fund uff baar Geld, und er mocht es nit ußge⸗ 
ben; Huͤpli. — sitiebat velut hydropicus ; — 
p- 1279 — 

68) 24. Jun. \ 

0) Sigmund; geb: 4433: 

70) Letzteres giebt Tſchudi zu verfeben; man kaun es auch als 
Arupeck abuchmen 

1) Die Stände ſchloffen einen Vertrag; Fugger, ©. 504, b 
Don den Darüber entſtandenen Streitigkeiten Veit Arns 
red p. 1289: 


— 
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ihm erhielt?2). Albrecht vermochte dein Reichsvicecan⸗ 
lar, Grafen von Schlid, daß er fein Recht an. diele 
Lande aufgab? 3). Die Belehnung that er hierauf mit 
allen, auf beyben Seiten des Rheins dem feligen Grafen 
von feinen Wätern oder muͤtterlicher Seits zugewachſenen 
Eanden, ohne bie Reichslehen von dem eigenen oder 1. 
Iodialgute zu unterfcheiden”4). Die Befriebigung ande 
ver Auſpruͤche75), die Theilung des Erbes überließ er 
innen ſelbſt. 

Ueber lebtere waren fie wirklich fchon dahin eind ges 
tporden, daß Hildebrand und Petermann Freyherren von 
Karon, (mie wir gefehen) und mit ihnen. Herr Geo 
von Razuͤns76) ganz Tokenburg, die Grafen zu Tettnang‘ 
und von Sax⸗Maſor den größten Theil der Gerichte im 
Prätigau? 7), und Wolfhard von Brandis die ummeil 





12) Lehenbriefß Ofen, Petri Pauli; h. a. Abgedruckt in des 
‚Cnachmaligen Buͤrgermeiſters) Jehann Caſpar Eſcher wahr 
haft gruͤndlicher Information von ber Token 
burger Srepheiten, 1713, und bey Du Mens , Corps 
“diplomatique, T. IH, p. I. p. 66. 

73) „Der König habe zwiſchen demfelben und den Erben fo viel 
„geredt — auf daß Krieg und Aufruhr der armen Lüte du 
„durch unterſtanden (präuenirt), würde — daß der Ganılar 
„feine Gerechtigkeit gütlich übergeben. Es iſt nicht br 
kannt, ob und wie er entfchädiget worben. ' - 

34) Mit Tofenburg, Praͤtigau, Davos, Belfort und umad 

Er belehnte ſie „zu (nach) ber. Gerechtigkeit, ſo fie‘ dam 
„von Erbſchaft wegen meinen zu haben; unſchaͤdlich jeder⸗ 

‚mann an ſeinen Rechten.“ Auch giebt der König wohl iu 

“erkennen, daß die Belchnung eigentlich das betrift, „mas 

„dann ihm und dem Reich daran mit Recht war ledig wor 
„den;“ er beſtimmt nicht, worin ‚Das ‚befanden. 

16) Sohn Ulrich, von Margaretha, Schmeier des letzten Gra⸗ 
fen von Tokenburg. 

17) Wie werden unten bie urkunden ſehen; hingegen iſt irrig 
oder nur von ein paar Gerichten wahr, dag (nach dem 

Grundriß der Gefch. gemeiner 3 Bündten, 11735 Th, %) 
Ulrich von Merfch in dieſen Gerichten Damals viel geerbt. 


! 
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feinee Burg Vaduz? 8) gelegenen Herrſchaften Mayeufeld 
und Malans79) befommen. Es läßt fih vermuthen, 
daß die Rechte Thuͤrings von Aarburg durch einen Aus⸗ 
kauf befriediget wordens0). 

Billig und weislich war Befriedigung der uUntertha⸗ 
nen die erſte Sorge der neuen Landesherren; dieſe erhiel⸗ 
ten fie durch urkundliche Beſtimmung ber Verhaͤltniſſe. 
Als. der Schultheiß, der Rath und die Bürger von Lich⸗ 
tenfteig ben Brüdern von Raron und ihrem Better von 
Razuͤrss:) die Huldigung thaten, wurde nicht nur alles 
beftätiget, was die Grafen und Herren von Tofenburg 
diefer Stadt und ihrer Mart3?) an Nechten und Frey⸗ 
beiten zugeſtanden: fondern aufs neue folgendes ber 
ſtimmts 3): „Einen Schulcheiß haben die Landesherren 
„jährlich zu wählen, aber aud vier, ihnen von ber Buͤr⸗ 
ngerſchaft vorgefchlagenen , ehrbaren Männern; den Rath 
‚mählen die Buͤrger; das offene Gericht8+) werde von 
ndem Landesherrn ımb von den ‚Bürgern gemeinfchaft- 


: / 

78) Valdstsch, Rhaͤtiſch; Teutſch Suͤßthal; Guler, Rhaetia, 
219, a. Entiveder war auch. Vaduz ein Theil feiner Erbs 
ſchaft, nebſt dem dabey liegenden Schellenberg und (in glei: 
cher Gegend) Blumenef; Leu, Art. Brandis; oder, wahr: 
(heinlicher, eine Acquifition, die er vom Haufe Schellenberg 
machte (Bnler 1. c. 219 f. leitet darauf; Büfching, 
Erbhefchr. VII, 1361 (Schafhaufer Ausg.) nimmt es ach 
fo; urkundliche Kenntniß fehle mir noch.) 

19) Oben N. 77. angef. Srundriß, 1. c.; bier in Nebereiafims 
mung mit den Urkunden, 

s) Diefer Auslauf konnte ihm dienlich ſeyn, die 1432 von ihm 
gekaufte Herrfchaft Schenkenberg im Aargau su besahlen. 

81) Margaretha, feities Waters Schweſter, war bie Mutter deren 
von Rarom.. — 

82).Stadtbahn, ban-lieue. ch —J mich. moͤglichſt an bie 
Ausdruͤcke der Urkunden. , 

83) ,‚f9 von ſundern Gnaden von hüten uff gefryet.“ 

sı) Das noch an des Reichs offener Straße (wie bey. den 
im Thor) gehalten wurde. 


ans atue 
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„lich5) aus * anfäßigen: Buͤrgern beſetzt; in der 
Wohi ihrer Heirathen ſey denen von Lichtenſteig nichts 
„vorgeſchrleben, fle koͤnnen ihrem Herzen folgens6); 
- neben fo frey, ja kuͤnftig ohne Abgabe bed dritten Pfen— 
mige, mögen fie Guͤter kaufen und -verfaufen; Lehen 
— ihnen ewiglich von freyer Hands7) geliehen: 
„Eie mögen Landleute, welche zu ihnen ziehen, zu Buͤr⸗ 
gern aufnehmen,“ und eben fo, gang ohne Nachfra— 
u9e33), mit Leib und Gut andersmohin ziehen, ohne 
—** in ihrem zuruͤckgelaſſenen, liegenden oder fah—⸗ 
„renden Eigenthum pas mindeſte einzubuͤßen: die Her 
fhaft wolle die, welche Birgichaft fire fie angenem 
„men, ſchadlos halten; Sie wolle die Stadt in ihrem 
hergebrachten Beſteuerungsrechtez9) fo wenig beein 
„trädtigen, daß Guͤter in ihrer Mark, deren Befker 
ihm zuwider bandeln, ihr ohne Widerrede verfallen 
„Senn follen: Es verfiche ſich, daß bie Herrfchaft fir 
ubiefe Huldigung beym Reich und ſonſtꝰ 0) vertrete; 


— 





35) Bir mit ihnen, fie mit und vermurblich in einer Genen | 
beverfammiung. | 

36) Wir folen „iv nit zwingen = trengen, zu Wiben und 
„Mannen;* ohnehin waren fie (welches zugleich Kefkdtige 
wird) non Alters her, durch die Verfaſſung dei Stifte ©. 
Gallen, hierin privilegirt. 

31) Eine doppelte Freyheit (wenn ich nicht ice), fie ihnen 
die Erblichkeit ihrer Lehen, twelche die Wartauer (Cap. & 
nach N. 23) vergeblich gewuͤnſcht, und, wo nicht Erlaffung 
doch Mäßigung der Taxen gufichert. 

) „Ohne Nachfrag Lybe und Guts, Eigenſchaft ober Pan 
,„ſchilling; ußgelaſſen (ausgenommen) einen Hauptfal, ob 
„(wenn) es ein Mann iſt.“ Sch verfiehe, daß auch letzterer 
nur von bem wirklich ausmwandernden, nicht auch yon ſeinen 
Nachkommen gefordert wurde, 

85) Ihren Brüchen, 

90) Gegen allernıennigllihen; 4. 3. bey Zürich in Anfebung dei 
Bürgerrechres (von dem nicht die geringfte Meldung ver 
.. Bey der Gräfin, wegen ihrer Anſpruͤche an Die 

sben. 
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„und nie fie verdußern moͤge ohne Worbehalt aller diefer 
„untoiderruflichen Srepheiten, die dam auch Margaretha 
„Razuͤns, deren von: Raron Mutter, Graf Heinrich, 
„Wilhelms Sohn?-), von Montfort zu Tettnang, 
„und bie übrigen Miterben von Tofenburg, nebſt Schwytz 
und Glaris durch angehängte Siegel befrdftigen? 7, 
Da fchmur ganz Thurtbal; und oben im Land, wo 
die wilde Thut auf einer-Wiefe lieblid) entfpringt, mer 
zu der Wehe MWildenburg oder in bdiefe Wrarfen? ?) ges 
hörte. Diefen Landleuten murden folgende wichtige Frey» 
‚beiten gegeben und befldtiget: Keinen, der. Bürgfchaft 
fellen mag , in ven Thurm zu legen9?4); feinen anders 
als nach den Rechten zu fchägen oder zu ſtrafen; Lehen 
ihnen ‚künftig von freyer Hand zu leihen; Verwandten 
in Erbrechte nie eingugeden, fo wenig ald einem, der mit 
guten Gemiffen dem andern fein Gut vermachen zu koͤn⸗ 
ven glaubt; bey Todfälen feine Kleider zu nehmen? sy; 
freyen Gäterfauf ohne Abgabe, freye Wahl im Heira- 
then,.freyen Zug ihnen zu laffen; gut zu heißen, mag 
nah Friedrichs Tode vor dem tab mit Gericht und Ur 
theil im Lande gefchehen ifl99); fo oft es noͤthig, den 
£ndedherren vier Landleute ans dem Thurthal, vier vom 
der Wildenburg, vorgufchlagen, aus denen fir jede Ges 
gend ein Amtmann getwählt werde; Rechtſprecher zu 
baden, melde von den Landesherren und Landleuten 





1) Wilhelm muß zwiſchen Petri Pauli (oben N. 72) und ©. £us 
eientag (Datum diefer Urkunde) 1339 geftorben feyn. 

92) Die Urkunde wörtlich bey Tſchudi, II, 284 ff. 

3) Thurthal und Wildenburg waren Abtheilungen diefer obem 
Gegend, | 

20) Eine Habeas- ..corpus- Acte, ſo gut als jenes Palladium der 
perſonlichen Freyheit ˖eines Britten; Blacksigme, I, a5 
(Ausg., Oxford 1773); im Thurthal mehr als zweyhundert 
Jahre fruͤher als in England. | 

95) Das hieß der Gewandfall. Siehe Th. IH, &. 697. 

95) Vermuthlich hatten fie ich Kath geſchaft gegen uißbräuchlich 
eingerifiene Bedtuͤckungen. 


Egg — —— — — 
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mit gemeinem Math aus letztern ernannt wuͤrden; jähr 
lich von jedem Haufe nicht mehr ald Eine Tagmwan?7) 
gn thun; von jeder Alpe jährlich Einmal zu geben, mas 
an Einem Tage gemolfen und ans der Mildy bes Tages 


an Käfe oder Butter?8) gemacht wird? ?): van dem Land⸗ 


wafler, fo wie es den herrfchaftlichen XBeper’°°) ver 
läßt, für Muͤhlenwerk freyen Gebrauch zu machen; nie 


‚mehr Steuer zu geben, als für das Thurthal jährlich 


4a, für die Wildenburg 38 Pfund nach Coſtanzer Wil. 


.zung!°!); die Anlage dieſer Steuer nad. ihrem Gutfin 


— 


400) Bey der Wildenburg, denke ich; auch finder fi ch dort ſo | 


den felbft zu thun!02);3 Guter und Guͤlten ter Herrfcaft, 
wenn einige verpfänder oder verkauft wuͤrden, an fid 
bringen zu Finnen; aller dieſer Freyheiten auch unter 
jeder Fünftigen Herrfchoft zu genießen. Alles wurde ih» 
nen wie den Lichtenfteigern befräftiget'93). 

Kunigunde von Werbenberg, Wilhelme Brafen iu 


‚Montfort Semaplin! +), und Rudolf ihr Sohn? °}), und 


oT) Krohnde, corvee. | ö 
:98) In der Urkunde, wie in der Landesſprache: Schmal, 
v9) Das war das Alpenmahl; aus der Zeit alter Sitten, is 


‚ der Herr etwa bey feinen Leuten aß, oder feine Tafel von 
ihnen verfehen wurde. 


etwas auf Walfer’s Eharte. 


-401) Die Steuern bey der Wildenburg (6 Bund Häler; 150 Kaͤſe, | 


iedber 9 Häller werth; und 30 Nidlen — ein Maut — 
Schmalz) waren zum Theil nicht mehr anfzufinden; die Aeb 


teften follten es auffuchens das verlorne bleibe verloren | 


(Es war Fein &AANAeYyuor. ) 


.102) Wiederum eine höchk wichtige Freybeit, deren Ermangelun 
eine Haupturfache geweien, daß im ehemaligen Frankreich 
‚die Taille.-fo druͤckend war (Smeirb, wealth of nations). 

103) Auch diefe Urkunde bey Aioml! (Lichtenfeig, S. Thom.) 

Sh. II, 287 f. 

104) Er Iebte noch, ſcheint aber bem Sohn. Hiefes Wuttergit 
überlaffen su haben. 


406) Der sweyte, wie es ſcheint; indem Hugo, dem Ertzeber | 


nen, am der väterlichen Herrſchaft genuͤgte. 


+ 
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Katharina von Werdenberg, Hannſen, Grafen und Herrn 
zu Sax⸗Maſox Wittwe, und Heinrich ihr Sohn, nebſt 
Heinrich von Luͤmerins ihrem erkornen Vogt:06), nah⸗ 
men das Land auf Davos und jene, durch einen ewigen 
Bund vereinigten Gerichte bes Praͤtigaues in Beſitz' 63). 
Die Landleute zeugten ſich auch hierin als ehrbare from⸗ 
me Maͤnner: 77), die nicht Herrſchaft, ſondern billige 
Freyheit ſuchten, und jene gern erkannten, da ſie ihnen 
fehderliche Beſtaͤtigung ihres ewigen Bundes zuſicher⸗ 
te'08), und den mit den Landleuten des Hochſtifts Cur 
und von Sargans auf gewiſſe Jahre gefchloffenen Verein 

genehmigte. Die Grundlage zu Beflimmung. ber Herr 
ſchaftsrechte und Volksfreyheit wurde der Brief, in bem 
fie vor anderthalbhundert Jahren:!09), als Wilhelm Be» 
linno) und feine Gefellen den Anbau des Landes zuerft 
übernahmen: ?), von ihren Uraͤltern aufgegeichnet wor⸗ 





106) Der Gemahl war todt; ich weiß nicht, ob der Sohn ſchon 
volljaͤhrig. Uebrigens war der Bogt- aus dem angeſehenen 
Hauſe im grauen Bund, deffen Nanie auch Lombris gefchries 
ben wird, und aus bem der erfte_£andrichter Damals viels 
leicht noch lebte. 

106b) Die meiften; Mayenfeld hat von Aarburg * Brandis 
Freyheiten; und man glaubt, daß der Vogt von Metſch Se⸗ 
wis, Schierſch und Caſtels bereits in Beſitz bekommen (Le h⸗ 

mann, Graubuͤnden). J 

107) Titulatur in der Urkunde N. 120. 

108) „Es foll alles vollvergget werden, wie es vernotelt —* 
Urkunde N. 120. 

100) Urkunde in Puͤndteriſcher Handlungen wieder 
bolter Deduetion; 1622, 4. Sie ift vom. asten Tag 

‚. ©. Barthol. 1289. 

110) Wilhelm der Amprann, in der Urkunde. Daß er Beli 
war, fagt die Notes jene Debuetion fol Guler's Wert | 
ſeyn; fie it eine in jeder Hinficht vorerefliche, fehr unterrichs 
tende Schrift. 

111) Es fcheint eine ſolche Unternehmung getvefen iu ſeyn, mie 
der Anbau des Rheinwaldeg um diefelbe Zeit Coben €. 2. 


N. 22); ia. des That besieht ſich die 1289907 SUBFISHENEN! | 








| 


e. 
% 
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den 12).. Es blieben bie alten Hauptfachen, daß außer 
einer beſtimmten Abgabe an Kaͤſen, Tuch, Ferkeln;3) 
und Kifchen! 14) keine weitere Steuer Pflicht ſeyn5), 
und jeder Landmann im Lande vor feinem Heren''*) 
oder dem Gtabe ded Ammanns gerichtet würde. Hiep 
fam die Beflimmung ; daß die Herricheft in Mißverſtaͤnd⸗ 
“niffen mit ihrem Volt auf Davos von freyen Naͤn⸗ 
nern!!7) in andern Berichten fib dag Recht gefallen 
laffe; daß die Landlente in ‚den Marken ‚ihrer Gerichte 
soßfren find; nichts diefelben verpflichter, außer ihrem 
Landbezirk der Herrfchaft in Kriege zu folgen! '8); Bel 
fort, bie Burg, dem Land in jeder Roth offen feyn, 





auf eine ältere; fa * es in die ohenſtauũſchen — hia⸗ 
aufſteigt. 
112) Hugo von Werdenbers (Vater Wilhelms, der.1354 Rah, 
Großvater Heinrichs, ſtarb 1423, Aeltervater Wilhelms, Ge⸗ 
mahis der Kunigunde, welche nun mit ihrem Sohn erfcheint) 
und Johann Donat Walter (wird heißen follen: Walters— 
Sohn) unfer Oheim, von Bas (fl. 13335 Water Kunigunden, 
die dem vorlegten Friedrich von Tokenburg feinen Sohn Diet 
helm, Vater des legten Grafen, gebar). Daß ſchon 1289 
Werdenberg und Vaz hier zu Lande Gefamtherren waren 
(Rudolf aus dem Werdenbergiſchen Haufe heirathete aus 
uachmals eine der beyden Erbtöchter von Was). leitet auf 
die Urfachen, warum die Töchter Albrechts non Werdenbere 
hier als Erbinnen auftreten. 


— 413) Friſchling; Urk. 
119) Aus dem zum Sut, nicht zum Erblehen — Dex. 
> 473 Käfe , jährlich u S. Gallendult (Set; von ben Indul⸗ 


ten genannt, welche bey folchen Feſten verdient wurden!) 
m S. Martinsdult 1608 Ellen Tuch, zu ©. Georgendult 
s6 Srifchling. Solche Grundſteuern waren überall: das wei⸗ 
tere mußte. erbeten werden. (Beedeg). Herr Lehman, 
.. Graubünden, Ch. II, berechnet, daß die Laudleute mit 21 Gul⸗ 
den, 6 Daten, alle Steuer abführen Eounten, 
216) Der Herr kam ins Land oder ſchickte jemand; Urkunde 
N. 120, 
417) Freyen Lüten die ginch uud gemein fngind; ‚rd. 


119) Noch dam „allweg iu unfer Loft und. Zehrung.“ 


⸗ 
! 
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| ihr Vogt mit Wiffen und Willen der Landlente geſetzt 
werden, endlich die Herefchaft keine Binfe verkaufen fol, 


ohne ihre. Loͤſung den fie bezahlenden -Weyern?'9) dnzus 
bieten‘ 29). Eben dieſen Freiheitsbrief befamen die zwi⸗ 
ſchen Davos und Belfort wohnenden Walſer:?1). Man 
weiß; daß, als anftatt Rudolfs von Montfort?**) Hein 
rich und Ulrich, feine Brüder, zu Zettnang, in dem 
Prätigau und auf Davos Herren!?3) wurden, eben 


= 


diefe Frepheiten dem Gerichte an des langen Wiefe und 


im Thal Schanfif, in jenen von der Pleffur durchſtroͤm⸗ 
ten Wilbniffen, welche der Berg Strela von dem Lande 
auf Davos trennt, ebenfalld gegeben murden!?+). 
Wenn man diefe Freyheiten bedenft, welche bie To» 
kenburger und Prärigauer zu einer Zeit ſich geben lieffen, 
da fie kühn fordern durften, fo zeigt ih, daß ihrer Be⸗ 


——i — — 


119) Villiei; das Ganje trug alle Merkmale der erſten zkonom⸗ 


ſchen Anfalt. | 
430) So’ wußten fie, tie die Thurthaler, einen Keim jufünftig 
möglicher, rechtmäßiger Unabhängigkeit ihren Derbälts 


niffen bepaumifchen. Uebrigens if diefer ihr Srenbeitke 


brief, datirt auf Davos, an S.  Agath. , 1438, bep ber 
N. 109 augef. Deduection, 

124) Dergleihen Walfer waren auch im Wartauifihen (ken, 
Art. Walfer); an beyden Orten mit Freyheiten; fie mögen 
gemeinſchaftlichen Wefprung haben. Die Etymologie würde 
auf (alte, wuroxIoves) Thalbetmohner , fie könnte auch 
auf eine Wallifer Eolonie leiten, Die Urkunde if von glei 
chem Datum wie die vorige. 


422) Nach Häbner’s Sefchlechtätafeln fach er 3245. Es Tann 
auch, als Heinrich volljährig wurde, eine Ahtheiluug fie 


diefen und Ulrich ausgemacht worden feyn, 

423) Titulatur in der Urkunde N. 124, 

424) Urkunde, wit übel. verſtellten Namen, bey Luͤnig, im 
Neichsarchive, part. Spec. .contin Ik, Fortſetz. II, Abtheis 
king VI, p. 170, ' eben wo auch bie von N. 121, abgedruckt, 
Schanfit lieg Bifchof Johann durch Konrad von Marmels, 
bon Prakrichter, fich zuſprechen, belebnte aber — Grafen 
Heinrich von — ben wir genanut. 


N 
/ 
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fcheidenheit genügte, zu veranflalten, daß jeder bey 
dem ‚Seinigen und wohl hergebrachten Gerichten bleis 
be’*5). Wenn man bie nnüberwindlichen Schwierigkei⸗ 


. ten bebenft, welche die Ausfshnung zwiſchen Zürich und 


Schwytz hinderten, fo zeigt fih, daß jedes Geſchaͤft 


‚ leicht oder: ſchwer iſt, weniger, feiner Natur nad, ale 


nad) der Stimmung, bed Willens der Menſchen die «6 
beteift. - 

Indeß Eigenſinn, unter der Larve der Stanbhaftig 
feit, neuen, ſchlimmern Krieg bereitete; als die Theu 
zung noch fchtwer anf dem Lande, lag, und felbft in Bor 
deröftreich der Hubmeiſter: 26) nicht mußte, moher man 


bis zur Ernte Brot nehmen wolle! 27): erhob fih um 


Oftern! 28) die große Peſt; entweder durch einen unſeli⸗ 
gen Ausländer nach Bafel!29), den Sammelplag vieler 
Nationen, gebracht; oder durch ungewöhnliche Nahrung 
mittel in ber Hungersnoth einheimifch entflanden. Die 
Macht des Todes flieg mit der Hiße ber Jahrszeit; fie 
ergriff weit und breit die eidgendffifchen Städte und Län 
der: fo daß zu Bern oft Eines Tages vier und zwan⸗ 
gig" 3°), zu Bafel hundert Menfchen ftorben; gu Züri 
wenigſtens ber vierte Theil der damaligen Einwohner! 3°); 


S 


Een Hauptgrundſatz, mumali in der Coneentrirung f ander, welche 

die N. awı angef. Urkunde darſtelt. 

426% Verwalter der Einkünfte, wie fie Damals von Hueben (dem 
£andeigenthume) gehoben wurden. Der. damalige Hubmeis 
fier war Petermann von Moͤrsperg, der oft vorkommen wird. 

122)) Stadtbuch Baſel. 


235 Merkbar ſchon im Winters ſiehe Wuͤrſtiſen, Xafeler 


Chronik, Ausg. 17165. ©. 361. 
429) Zu Bafel fcheine fie fich am fruͤheſten gezeigt au haben; au 
Bern wurde fie im Auguf fürchterlich; Tſchudi. 


430) Stettler, S, 133. Weberhaupt vom Auguſt bis Weih⸗ 


nacht 1100 Menſchen; Tſchudi. 


231) 3000 Menſchen; Rhan, ©. 3003 conf, oben Th. I; 


©. 2293 md 3z3.8. — 


x 
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— su’ Coſtanz'22). Go daß, mo bie Kronfbeit, 
hinfam, fein Haus ohne einen. Todten blieb; und man . 
cher muntere Juͤngling, ber die Nelteen morgend gefund- 
verließ; um Mittagszeit dem Sacrament begegnete, das 
ihnen: den legten Troft gebracht; auch wohl, ſelbſt ſchnell 
ergriffen, tobt vor feinem Bott hinfiel. Alfo reichten die 
Todtengräber nicht Hin, jedem feine Stätte zu bereiten ,, 
md waren faum Träger ober Suhren genug, bie Leich⸗ 
name eilends in die vielfaffenden Gruben zu bringen! 33). 
Da’ flohen viele vom Eoncilium (der Tod wuͤthete außer» 
ordentlich mnter den großen und geiftlichen Nerren? 34)); 
dag Uebel ereilte fie, fie brachten e8 mit. Ein Held, 
war, der auf dem Poften blieb, wo bie Vorfehung ihn 
hinberufen? 25); wie der Cardindl von Arled, welcher 
ſprach: „lieber will ich) mit Gefahr meines Lebens dfe 
„Kirchenverfammlung zufammenhalten, als mit Gefahr 
„der Kirchenverfammlung mein. Leben reiten!36). Go. 
fah” er mit gerührtem unerſchuͤttertem Blick den jungen 
vortreflichen Pontanus, und neben ihm den ehrwuͤrdigen 


Greis, den legten Herzog von Tek! 37), Patriarch von - . 


Aquileja, den befondern Schmerz jeden Hauſes durch den 
allgemeinen ihres Nerluftes vergrößern! 33). Da zogen 
vierhundert Menfchen „ui Bafel mit Kreuz und Fahnen 
und Prieftern aller Kirchen und Klöfter zum Todtenmoog 





\ 


132) Immer 10 Monaten; Rhan a. a. D. 

133) Wurſtiſen; ©. 3715, 311 | . 

133) Es farben 25 Beneficiaten des Hochkifts; aufer den hoͤhe⸗ 
ren, fremden Geiſtlichen; Heinrich der Minorite, 
florib. tempp., in Scriptt. rer. Basil. minorib., t. I. 

135) Es wurden patres de stabilimento verordnet; Wurflifen, 
377. Einer derfelben war Aeneas Sylvius. 
136) Eben Aeneas Sylsius Piccolomini,Cber ſelbſt in 

aͤußerſte Gefahr kam) erzaͤhlt es. (J. J. Hottinger, 
Helv. Kircheng. II, 390). 
137): Bekanntlich Nebenlinie der alten Zäringer; Th. I, ©. 437. 
138) Erufins, Schwäb. Chronik, Th. II, ©. #7, b. In eben 
dieſem Jahr war Herzog Friedrich, fein Neffe, gekorben. 


— 
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auf dem Schwarzwald; fuͤnfhundert ſuchten Unſer Lieben 

Frauen in den Einfideln huͤlftreiche Hand" 39): das Con, 

cilium, um fie durdy Verehrung zu rühren, verordnete, 

ihre unbefleckte Empfängniß gu. feyerm'+>). 

Unter den vielen tauſend Unfchulbigen - ftarben die 
Urheber der Unruhen nicht, der Anblick des mannigfals 

tigen Jammers der Menſchheit beferte fie nicht. 


sauce i 

139) Auch in der Stadt bielt man einen Umgangs rer. Miner., 
l. e. 

140) Ausführlih Hottinger 1. c. 391 — 806. 


U 
T 
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Arch t e s Capitel. 


ade Eibgenoffen wider FETTE WE 
Ä [2440.] _ 


Yıs in ben exfien Tagen bed taufend vierhundert vier⸗ 
zigſten Jahrs) die Eidgenpſſen und einige benachbarte 
Reichsſtadte *), nach vielen vergeblichen Tagſatzungen 
um Vermittlung feſten Friedens zu Zug verfammelt wa⸗ 


ren, geſchah von den Tagboten der Zuͤricher, gleich als 


aus eignem Antrieb, ohne eigentlichen Auftrag 3), fol⸗ 


gende Aeuferung: „Die Stade wolle ſich entweder 
nda8 eidgendffifche Recht *): von Schwytz gefallen laſſen, 


aber mit Ausnahme der in den emigen’ Buͤnden vorbe⸗ 
nhaltenen Puncte; oder unbedingtes Mecht, aber vor 
dem künftigen Roͤmiſchen König, oder wenn ja vor den 
nEivgenoffen , nicht ohne eine Anzahl benachbarter Staͤd⸗ 
tes) Diefes trugen fie vor ald das Aeußerſte, und 





1) Uf Zinſtag nad) dem swölften Tag (Urkunde), telcher 
legtere von .der Weihnacht gerechnet, der 9». 3 Könige 
Tag it (Waſer, Jahrzeitbuch). 

2) Baſel, Coſtanz, Ulm, Schafhauſen, Ueberlingen, Ravens⸗ 
burg, Lindau, S. Gallen; Urkunde. 

) Wenn wir uns Gewalt darumb angenommen hand, der und 
von unferen Herrn nit geben was. 

4) Nicht im eigentlichfien Verftande (Th. II, ©. 224 f.) ſondern 
auf Bern, Lucern, Solothurn, Uri, Unterwalden, Bug. 

5) Acht find oben N. 2, und in der Urkunde, tie Tſchudi fie 
bat, in der That nicht mehrere genannt. Ben Bullinger. 
finde ich noch Rheinfelden, Wintertur, Baden, Rapperfchiopl, - 
und unter den eidgenäffifchen fteht Cin beyden Quellen). auch 
Freyburg; wodurch Das Uebergemwicht der Städte (noch dazu 
durch .ausländifche) deſto auffallender wuͤrde. 


/ 
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mehr als man berechtiget wäre, zu fordern; und baten 
ſehr, biefen Antrag als ein Denkmal ihrer Geſinnun⸗ 
gen-“ ) m Städte und Länder genau zu hinterbringen. 

Es fchmerzte die Eidgenoffen tief, daß, nad) ihrer 
fo langen, koſtbaren und mühfeligen Verwendung, Bi. 
rich mehr Vertrauen auf den Roͤmiſchen König und auf 
waͤrtige Städte zeige, ober fich zum Verdienſt rechne, 
eine Art eidgendffifchen Rechts unter: Elaufuln, die «4 
mwirfungslos machen mußten, fich gefallen zu .laflen; 
denn bie Hauptſachen müßten unerdrtert bleiben, teil 

Züri willkuͤrliche Marktordnungen unter vorbehaliene 
Freyheiten zählte, und jenes Bürgerrecht mit den Ear 
ganfern dadurch rechtfertigte, daß dergleichen Verbin 
dungen in dem ewigen Bund eben nicht verboten mären. 
Ihnen fehien der Antrag überhaupt keine Wahrheit, wohl 
aber fo viel Schein zu haben, als noͤthig waͤre, um 
Auslaͤnder zu blenden. In der That mochte Zuͤrich wohl 
nicht Friede, aber einigen Fortgang ſeiner Sachen davon 
hoffen; ſey es, daß der Antrag die Eidgenoſſen durch 
die Furcht fremder Einmiſchung ſchrede, oder Fremde 
für die Stadt. gegen fie intereffire! 

Die Eidgenofien ließen ſich nicht weiter ein, als 
daß fie von dem Antrag der Zuͤricher denen von Schmp 
und Glaris Kenntniß ertheilten. Diefen fchien eidgendi 
fifh und Elug, von keiner Einfchränfung noch Meodific 
tion des Buchſtabens der ewigen Bunde hören zu wollen. 
Sie hielten fi) aufs feftefte an dem, bag ganze Gebäude 
zuſammenhaltenden Eckſtein, den Grund aller Schwei 
rifchen Sicherheit und Kraft. „Wenn einen aud, fein 
„Rock angeſprochen würde, fo. müßse er fi) dad Medi 
gefallen laſſen; mer das Mecht wolle, ber wolle fein 
„Unrecht. So fie: Wenn ber Drang und Zwang mer: 
zbörter Neuerungen, wenn Bilrgerrcchte mit eines Herrn 
eigenen Leuten ohne und wider deffelben Herren Willen 


6) Dem wir — daß wir inen den ganzen vollen ton 
(gethan) habind. 





— 
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nselchloffen , redtmaͤſig erfunden werden ; fo miüffen fie 
„es fich gefällen laſſen. Aber von dem Rechtsweg, ben 
„die Vaͤter einander beſchworen, wobey fie- beſtanden, 
„worauf gemeiner Eidgenoſſenſchaft Freyheit und Wohl 
„bernhe, davon ſich nie drängen su laſſen, ſeyn ſie eut⸗ 
„ſchloſſen; hierüber haſſen fie Gott walten 7)! 

So wenig bie en bamwider haben fonnten, 
daß diefe dem Geift idrer Verfaſſung treu blieben, fo 
ſehr befümmerte fie der Krieg. Sie eilten. Auf Licht 
meffe, an demfelben Tag als Friedrich von Oeſtreich zu 
Srankfurt Roͤmiſcher König wurde, redete der von Rin⸗ 
golfingen 8) an ber Spitze einer großen Gefaudtfchaft zu 
ber Gemeinde von Schwytz, um irgend einen Weg bes 
Nachgebens zu finden, welcher auch Zürich zu nähern» 
den Schritten beiwege.. Er vermeinte, etwas gewonnen 
ju haben, als Nebing urfundete 9): „Man wolle auch 
nden Angehoͤrigen der Zuüricher , wer immer fie feyn! °)/4 
(alfo ohne Ausnahme der Garganfer) „gegen alle und 
niede Lanbleute von Schwytz“ (worunter ihr Here, 
Graf Heinrich, war) „das eidgendffifche Mecht halten.’ 
Hierauf fuchten die Eidgenoffen, aufs ernfilichfte, be 
Zuͤricher gu vermögen, letzteres unbedingt, wie. der. 
Bund es vorfchreibt, anzunehmen. Die Ruͤckaͤußerung 
der Zdricher war fo milde, ale fie es ſeyn mußte, 
um nicht alle Eidgenoffen zu beleidigen, aber aud fo 
gut fie ſeyn konnte, ohne bie bisherigen Srumdfäge aufs: 
jugeben. _ 

Als nach Vereitelung * dieſes Verſuchs bie, Bo⸗ 
ten der Eidgenoſſen in aͤuſſerſter Verlegenheit beyſammen 
ſaßen, brachten ur, ae / kucern und Zug 





1) Dieſe Urkunde bat, wie bie vorige, Tiaudi. 

s) Lanuffer, V, 92. - 

9) Auch diefe Urkunde liefert une Tſchudi. 

10) Diefer Punet ſcheint mir die Hauptſache in dieſer ſehr allge⸗ 
mein zefaßten Erklaͤrung; ſonſt waͤre nicht abzuſehen, was 
bie Eidgenoſſen hätten Almen koͤnnen, durch diefelbe. erbals 
ten zu haben. tr 

m. Tbeil. gi 
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das einzige Übrige Mittel in Antrag: a bie von Zuͤrich 
und Schwytz, beyde gleich, eine in den allernachdruͤd⸗ 
Uchſten Worten geſtellte Mahnung zu ſenden, auf daß 
jeder Theil, bie zu rechtlichem Austrag: der Sache, fh 
jeder Gewaltthat aufs genaueſte enthalte,“ weil aller Eid⸗ 
genoſſen vereinigte Macht folche raͤchen miltde? Dieſe 
Mahnung würde von- den: Zuͤrichern angenommen; bie 
son Schwytz glaubten die Ehre‘ ihres‘ Landes vericht, 
wenn auf die: Nachwelt kommen follte,.:daß gemeine Eid 
genoffen eine ſolche: Sprache gegen fie zu. führen‘, je im 
Halle waren; gegen fie, bie jedem Wort und Wink ber. 
felhen geborchen,: und feinen Wunſch noch Grundſatz 
kennen, als daß alles friedlich und rechtlich, alteidgenoͤſ⸗ 
Ai; ausgemacht werde, und bleibe 

Da ſandten Städte und: Länder zwey und zwanjig 
| ihrer angefehenften Männer nad Schwytz:); die Br 
meinde aller freyen Landleute, welche über ſechszehn 
fahre alt waren, fan Gonntags mac) Matthiastag'?), 
in: die große Kirche des Fleckens sammen. Wiederum 
redete Mingoltingen. Alle Boten rebeten, wie jebem 
fein Herz etwas rühvendes zu Bewegung ber. Semuͤther 
eingab; von der, feit Uräkternätesm;; an einander bewie⸗ 
fanen irsuen. Liebe, von der unbefannten fernen Bufunft, 
beren mannigfaltige Noͤthe man ferners mit einander be 
ſtehen wolle, von des Eidgenoſſen Danfbarfeit für einee 
loͤblichen Dutes’ Schwytz bisher  glimpfliches: Benehmen, 
von ihrer eigenen Sorgfalt für deſſelben Ehre und Recht, 
bon Br Hofnung auf eine, ſeiner wilrdige, —. 


11) er von Ningoltingen tvar ia — der Spitze. Von 
den uͤbrigen neunen wir Petermann von Wabern und Hanns 
von Muhleren, in der Geſchichte von Bern vonuͤgliche 
Maͤnner; Anton Ruͤß und Egloff Etterlin, Vaͤter oder 
Oheime der Geſchichtſchreiber; Ulrich Schuͤchtzer, weil die ſes 
um: Litteratur und Vaterland verdiente Geſchlecht bier zum 
a Dal. in Gerhäften genannt wird age war es zu 

Zug). 
* Die Urkunde iſt be <foubi. 





| 
| 


| 


, 


BGefchlhn der Edmeik :: woD 


Da wurden die von Catyp ſu Nath, ‚und baten fe,“ 
„unter ſich zuſanmen zu treten; in’ ihre (deren von, 


„Schwytz) Stelle ſich gie denen, und bey Eiden ım6 
„Ehren zu übertegen, 65 fie, der Ehre unbefchader,, jene 
Mahnung annehmen Linneir! s Wie Boten fanden u; 
bie Landleute folgten ihnen, wũd dichteten deffen Urkunde 
auf. Freudig brachten Jette fir vdien Stadte und : Länder‘, 
daß ber Krieg verhindert worden Ruhig ogen die Hir⸗ 
ten zu Berg, erntete der Lanubmann fein Feld; auch der 
Segen des Weinſtots en weiß" Mu einges 
bracht. RG 


Während diefer Zeit fuhren vie — Rardn fort ih⸗ 


rer Herrſchaft im Tokenburg moͤglichſt gute Grundfeſten 
zu geben. Mach einem kurzen Aufenthalt (tdelchen der 
Tod ihrer Mutter? 3) verwrfachte) nahmen fie von Luͤtis⸗ 
burg, vom Nekerthale und von dem ganzen intern Amt, 
auf geſchehene Beſtaͤtigung und Ertheilung billiger Frey⸗ 
beiten, einen frohen Huldigungéseid. Die Nobfleuer! +), 
eine herfömmliche Abgabe, urfpränglih (fo fchien es 


den Eandleuten) ein Werk der Gemwalt:s), verkauften fie‘ 


dem Lande: 6), Sie gaben“ ihnen gleiche Rechte wie vor 
mals, in Gemeinſchaft mit Gebrg von Razuͤns, den. hur⸗ 
thalern und Wildenburgern:?). Die Mtierben von 
Tofenburg! 8), die beyden Länder Echwyt und Glaris 
leiſteten auch hier Gewähr!9). An eben demſelden 





13) In der Thurthaletfreyheit auf e Tbema⸗ 1439 wird fie als 
lebend genannt; auf Palmtag 1350 nicht mehr, 

18) Vieleicht von urbargemachtem (ausgerodetem) Land, 

15) Si meintend, es waͤr ein Roubſtut; die fi von Gwalt und 
nit von Rechts wegen geben habind. 


16) Sie beſtand in 36 Pfund Coſtamer Münze, und wurde vers 


kauft um soo Bulden Rheiniſch. 

17) Deffen hier Feine Erwaͤhnung mehr geſchieht; war er aus 
der Mutter Gut in Rhaͤtien befriedigce worden? - 

18) Heinrich von Montfort, Wilhelms Sohn, Rudolfs Bru⸗ 
der (welcher letztere auch in die en Eunetrheiniſchen Sachet 
den Bruder handeln ließ); Brandis; Aarburg. 

19) Urkunde, Dienſtags vor Palmar., 1330; Tæſchudi. 
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ſchwuren bie..Grepkerpen ‚yon Raror faͤr alle ihre Toten» - 
burgifehen Erbgilfer?°) zu heydet Laͤndern ein (jeder au 
dern Berbinbugg? )), korgehendes Landrecht. In felhi 
gem warde ber: freye Handel?2) bedungen (welcher über 
der Rhein und Bodenſee, ohne die Lande ber Zuͤricher 
su beruͤhren, Dusch: bat Neſtreichiſche? 3), und uͤber bie 
Tokenburgachen; Hereſchaftan, „nicht fo bequem?+), doc 
zu uoihdurftigen Auxbute ‚nad Schwotz und Glaris 
gehen ſfonnte⸗ )). Dienſtagẽ vor Palmiage war diefes 
geſchehen Sonntags verſanmelte ſich aim der ganzen 
untern Grafſchaft wer uͤber vierzehn Jahr alt war, un⸗ 
feem ‚ven, Schtoſſe Tokenhurg, an dem. Orte Ganterfd- 
“pulr..in eine Gempinke; +gu- Erneuerung. des, Landrechts, 
welches: bey verſtorbene Gef wit Schwytz und Gleris jun 

errichten ‚bepilliget harte? ), und ihnen zu Sicherheit ih⸗ 
red: Wohls nothwendig ſchien??). Daher kamen fie 
Aberein, daß es zwar alle funf. oder gehn Jahr erneuert 
werden? 9% aber ewis beſieben N’ >. 


* 





. — — ——— —— 
20) * enſchaften — nibt. dem Woeleiſee gelegen und des 
Won. Mbkenburg, geweſen ſindt. Noch kemmt, bad’ ganze Land 
nicht unter Einem Namen ror; auch ſehen wir, das jede 
Gegend ihre heſondere Derfaffung Hatte 
21). Des Bürgerrechtes der. Züricher, welches ‚noch über ein ade 
hätte dauern folen, wird nicht gedacht. 

22) Mit Eoft und allerley Kouff: und fol ein Theil dem andern 
das um kein Sach (unter keinem Vorwande) abſchlahen. 
23) Thurgau. 

24) Beſonders in Ermangeinng guter Saubkrapen, weiche * 

-Vortheil des Bürichs Gees erſetzen koͤnnten. 

25) Urkunde unter obigem Datum bey Tſchudi. 

26), Hierauf. kommen ſie als auf den Grund de Rechtmäßigkeit 
zuruͤck. 

217) Als er nu von Zit geſchiden, und und felber ducht, daß wir 
femliches Hülf nothduͤrftig wärend. - 

28),.Uf. dag es jungen und alten deſter wuͤſſentlicher fpge: Solde - 

. . periodifche:; Ernengguugen waren in. Erhaltung des erſten 
Geiſtes weislich verordnet. * 

29) Urkunde (Tihudid- uf den 9. Salmjuntag. datirt, und 


/ 


elite ber Shmeik - 1’: Bos 


ALS die Weit deran Fam',- da:-Die: Hirten vom Werg 
jogen, fanden fie in: Flecken "und Dörfem keinen genugs 
famen Fruchtvorrath gientzew: zuß Märkte wach Rap⸗ 
perſchwyl; hoͤrten, — die Zaeticher dorthin 30) das noͤ⸗ 
thige gehen lafenzt aber untereeidlicher Verſicherung, 
new (Schon and Blarte) Michts davon zu verkaufen; 
man muͤſſe Umwege ſutchen, han Faſttagen: Fiſche nach 
ben Einſideln zu tragen.” Hurduf erzählten :ihnen ihre 
Landraͤche, wie oft feit Pfingſten hieruͤber goſchrieben 
worden; wie man durch ein Gegenverbot aller: Ausfuhr 
von Holz, Heu, Kohl und Streh 77). die.Züricher nach⸗ 
giebig Ju mächen „’ vergeblich verſucht; Wie wenig die 
nachlaffende Theusung?2), bad wiederholte Nechtbieten, 
die Verwendung ber Widdetoffen, geholfen; wie es 
in dem. ſchweren Mandel zwiſchen ihren Kandinaune, dem 
Grafen zu Sargans, und ſeinem 'unruhtgen "Wolt- nicht 
beffer gehe; mie die Mahrung wid: Ehre des Vaterlan⸗ 
des in Gefahr ſey. Schon entbrannten bie Gemüther, 
als ein Schreiben von Glasis kam, wie den jungen Net 
ſtalern, des reden. unb'sfrömmen Landammanns Soͤh⸗ 
nen, da fie am Zuͤrich⸗See ihren Weingarten abgeherb⸗ 
ſtetz3), Ausfuhr und Verkauf ihres eigenen Weins ver⸗ 
boten worden. Indem ſanudie der Fuͤrſt Abt von den 
Einſideln, und kamen von Schennis hie Boten der Hoch» 
würdigen Frau 34), -beynahe "zugleich von’ Uznach' die 
Klage des Spitalmeifterd bey S. Anton, daß ihre. eiges 
nen Gefaͤlle, ihre Ernte und Weinlefe, ihnen von ben 
wi en a ee ; 


a3 ı®» 2 
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son der Stadt Wol beſiegelt, wen wir Sein Int 
„gels nit habend. 4 " 

10) Nach Rapperſchwyl; wie auch. nach Winterter. ; 

31) Es möchte auf der Mark, in Umach und Gaſter wohl einiger 
gSetreidetan⸗ nur bey weitem nicht genug, ſeyn. 

32) In Vergleichnung der vorigen Jahre. 

33) Ihre Güter lagen su Meila, und bey Schuͤpfen. 

34) Eliſabeth von Breifenfee; vermuthlich Peters, der am To⸗ 
Benburgifchen Hofe mächtig war, Tochter oder Schweſter. 


— 
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Zuͤrtchern zuruͤckbehalten werbem Tief empfand der er⸗ 
bitterte ;Baudman die Ehmach und das Unrecht, fein 
und feiner Freunde Eigenshum von Eildsenoſſen voreut⸗ 
halten zu febew?5) a Indanz kam das Band hinauf eine 
jämmerliche Schaer amer, Mittwen, weiche in ber Som⸗ 
merbige-ben. Zuͤrichern Karn gefehnitten, und da ſie ie 
zen ‚Lohn cihren hungernden ‚Kindern einmal tür Stuͤe 
Brot) holen wollten, abgswirlen worden, auch vor dem 
Buͤrgermeiſter vergeblich. gemeint, und mit Igeven Haͤn⸗ 
den und teof:lofer Seele heimgezogen 26). Da ſchwure⸗ 
die Schwytzer, ſich Recht zu verſchaffen. 

Dieſes ließen fie deu Glarnern ſagen. Tſchudi hielt 
Landesgemeinde. Das: Bolt Yon Glaxis gab einhellig 
zur Antwort, „fie molen: Schwytz beyſtehen mit Leib 
wand, Gut.“ Zehn Mann. ‚von. jedem Lande begaben 
fi. an ‚den. Met Lachen mif dar Deenk se. u heimlichen 
Raihſchiag uͤber den Bla den. Anternehmung. 

Die zwamig wurden; eins, rm hie Zaͤricher entwe⸗ 
der in ihrem eigenen Laudernachdruͤclich zu demuͤchigen, 
oder zu Abwendung diefes-Ungläds mıyan Nachgiebigteit, 
ihnen auch Zeit zu. laffen , ‚den Krieg Qufırdem gel n 
zeigen , ‚im Garganfer Lande -aniufangen; womit anf 
-  fonft Vortheile verbunden wagen. Der Gieg war um ſo 

gewiſſer, je. .meniger ‘men. fie dort erwartete. Hiedurch 

 wurdeo@urich..der Hoffnung ‚mächtiger Hilfe, nicht bloß 
von den Sarganſern, fonderw andy; aus Rhaͤtiens7) ber 


Hraubt; hingegen bekamen die -Landiewte deren von 


Schwytz und Glaris freyere Haͤnde. Die Ehre der ben» 
ben Länder wurde um ſo lieber durch ben ap. besje 





42 A 


“ & F nicht naidebtlchelnlich, dal man. — 1 Site gäridt 

das Volk hiedurch zu decnt Gefühl bringen wollte, wohin 
‚feine Vorſteher es führen, und? wie udentbebelich ſey, mit 
Zürich in ‚guocs Wernchmen ga kommenı aber die Vorgehet 
gaben dem Unwillen eine aubere aa 

36) Anwyler. 

37) Zuͤrich war mit Qur, feine tasieat mit alen drey en 
ten in Verbindung. | 
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nigen Landmanns gerectet, welchen zu verlieren fie ſonſt 
am meiſten fuͤrchten mußten, weil die uͤbrigen Eidgenoſ⸗ 
ſen hHm eben wicht guͤnſtig waren32). Endlich ſchien 
klug, diejenige That, wozu die wenigſten Leute erfor⸗ 
dert, wirben,, mit ermunterndem Blick. auszufuͤhren, 
inbeß fir ſchwerere "Barhen groͤſere Macht ‚bereitet wuͤr⸗ 
d230).- :Der Wlan wurde fo verabredet: ",‚fofort bie 
Mark N Umnach Gaſter ‚, bie von: Raron, Tokenburg, 
„Beliund den Bsafen. von Sargans in der Stille auf. 
„mbicten:, anf daß fruͤß Morgens am 26ſten Weinmo⸗ 
„mnet⁊ o):alle bewafnet, jjene an den Graͤuzen der Zuͤri⸗ 
niber . bez: Graf⸗, ſorzut oẽ knne an: der Graͤnze ſeiner 
neandes erſcheine; zugleich ſollenachthundert friſche 
AKtiegsknechte von Schohtz und Slatis zu Weſen, bie 
„ckandbannet auf belnıı Egel md auf ‚der 
PT 21 1. RL Aue Peer Se 7.7 Br SEE Eee Zu 

Rurz vor dem. ‚befinnten, Tag: ersiens an alle ‚ide 
genofen:: Mahnung deren va Schwytz und. Glaris, ge⸗ 
gründes auf:dag ‚ihnen ;: ihren Gotteshaͤuſern : und Lande 
deutet: zugefägte: Unnecht, undinetfante ainbedingte, eid⸗ 
genoͤſſiſche Recht. Die Glarnerilirßen dem obern: gruu⸗ 
en Bund von Hohenrhaͤtien⸗ Aſageirz d ſient ihre: alten 
Brondegfreunte⸗· A) thun wider die: Surganſer darum 
„einen Zug,um ie gegen rihren Herrn⸗zu Glaris Land⸗ 
aſmann, zu billigeen Beuehmen zu naͤthigen; es ſey ih⸗ 
„wen:(beßd Glarhern) nicht unbannt , ndaß' ihre Freunde, 
ale Graubundner, mit: ben Surganſerte vunen Verein 
nbahen ;.igedpeb ace hten ra und anche, daß über 


— eur 7 - 





an net er io. vg emo) Ss 
2) — hattend. geenein Eivzenoſſen kein Gefallen baran (an 
„dem Laudrechte Deowindn- Schwor mit dem Grafen Hein⸗ 
„rich) wann der Adel waͤr ihnen nie faſt wohl erſchoſſen in 
„iren Landen, noch inſonders truͤw geweſen;“ It chudi. 
39) Die Mahnungen ergiengen inbef. ame r 
0) Montags vor Simon Judaͤ. at i 
41) DE Eggen, in der Marl. NE 
42) Seit 4400..%6.1,619. . 2.0. 008° 
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ben neuen bie alten: Frrunde vergeſſen werden. Site 


„wollen fie jetzt wicht. begehren; zufrieden, ;wenn: der 
„graue Bund. gang Ühätient3) ‚vergröge feine — 
Azuziehen.“ Dieſes geſchahß. 

. Aber auch Zuͤrich erinnente alle Eihgenofen der aiten 
Kriege, worin fie oft ihre Bormeder++) geweſen, und 
mohnte zur Hilfe auf, damit ſie nicht Fremde an 
‚Sprechen genoͤthiget ſey. Die. meißen ‚Ortet5) bezeug⸗ 
ten, daß ietzteres um. ſo unnoͤthiger waͤre,“ Ba ‚bimbjr 
maͤßes Recht nie verſagt worden, und jetzt noch den 


Angluͤck vorkommen könne, wenn : fie. ed unbedingt 


onnehmen. Es wurde ‚eine: Tagſatung gerſammeit⸗ aber 
—— Auskunft gefunden. .: 

Montag Abends am asftenOftoßer Anmen Ital Meding 
—* Soft Tſchudi mit achthundertaKrie gstnechten auf Ber 
ſen. An demſelbigen Abend fehdeten ſie die Sarganſer; 
folgendermaßen: Zu wiſſen, von und, Landammann, 


Nähen und Gemeinden: keyder Länder Schwytz und 


„SGlaris, euch dem Hauptmann, dem Rath und der Be 
ymeinde. im Sarganſeriande/daß wir mie Gott euch u 
„thiger wollen, dem: edlen’, wohlgebornen, unſerm gud. 
„digen Herrn, Grafen Heinrich zu Sargans, in der 
„Maße gehorſam zu key, wie es von Allers hergelom⸗ 
„wen. Damit verwahren wir unſere Ehren 6). 
Dienſtags frͤß am ⸗bſten Oktober (der Sorgen 


war kalt, alshann fiel Echwee >; irdes hir: Stanhene 


8 


mit den Landbaunern von Schwytz uͤber“MCinſideln auf 
ben Etzel, von Slaris durch bie Mark duf: die Steinel 





43) Eigentlich schenkt Tſchubdi mur deren von Cur; ih weil 
„ ; quch.micht, ob die Sraubundutr die X: Gerichte ſchon Damals 


mahnen kounten; weriaſters tanun — es mittelbar, durch) 
‚die Curer. | 


“) Ir aller Borfhät,. ER 

45) Lucern, Uri, Untertoalden, ET 

46) Der Brief 49 Tſchuͤdi. Es verſteht ſich von ink, Di 
der Geſchichtſchreiber nichts bereinträgt, und daß er das CEo⸗ 
ſtuͤme beybebält; — ber Tautologien erlaubt er ſich 
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jogen, und indeß der Graf gu. Bargand mit Setkricdh- 
von Tetmang;, Wolfhard Bon Brandis und Heinrich von 
Gar dem Garganfer Landvolk gleichlautende Fehden 
ſandte, fuhr? ein Theil der Boa in.großer Freudigkeit 
ben Walenſee hinauf, ein Theil zog wem Ufer nach. Je⸗ 
ne landeten zung dem Bummielſtein, rechts ber‘ Walen« 
ſtatt; ‚legtede machten Salt an dem Rouͤſchybenberg⸗ ), 
ven fie beſetzt fanden. Es mag ſeyn, daß ber Sargan⸗ 
fer Hauptmann Peter: Weibel ſich felbſt und ſeinen Aue 
hang: wech. wicht zung: seslorem: glaubtet3) ‚ oder daß «re 
feine Flucht bevecken wollte; er fanbte dreyhundert Mann 
u. Befegung dioſer Hige. Cinew dortheilhaftern Poften 
hätten fie nicht nehmen Finnen, um dein Beind-aufzubels 
ten; nicht einen Schritt Eonnte ex thun, ohne Gefahr, 
zugleich’ Nachen und in der Fronte (er Tante ihre 
Zahl nicht) angegriffen zu werden. Dieſem Umſtand 
ſetzten die Schwytzer und Glarner ihren Much entgegen; 
verließen fich anf: die. Ueberlegenheit; wo wichk ihrer Buhl; 
doch ihrer Kraft; beſchloſſen, fie. Hedunter zu. werfen; 
jogen hinauf. Bey dieſen Anbtich überfich: bil. Eargmme 
fee Schrecken. Sie’ ſahen ich. nach dein. Hauptmann 
um. MBergeblich; in der Stunden Genaumahender Noch 
bruch mit Schimpf der Uebermuch Peter: MWribelt Sand 
aller der Seimigen, welche ahren Herrnder Regierimg 
rutſetzt, und, fo laugnſte den. Arm "feiner. Beſchůter 
durch die Bande der Eibgenoſſenſchaft gelaͤhmt glaubten, 
auch intefen Trotz geboten hatten. Jetzt flohen fle qus 
dem Lande ımd ——— bie: PO RER 


Y 
——— 
I ER 4 ’ NyWT 


) Heinrich — — arrer Chronik: Keufheiben; 
woraus man fchließen follte, daß auf dieſer Auhoͤhe die Lands 
leute. ihre Hebungen im Scheibenfchießen zu tbum pflegte. 
Aber in Ermanglung fichrern Grundes folge ich der alten 
Rechtfchreibung des bielomatifihen Säle. Zihnki. . . : 

48) eg war der Zuzug aus Rhaͤtien im noch nicht ‚abger 

lagen. 

49) Tſchudi giebt ihnen den Spruch auf ben — auendis 
Gewalt wird nit alt.“ (Manchmal dach!) :. 
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‚bie Sooo Sarganſer von jener. Höhe, Wer fie dreytauſend 
hätten aufhalten koͤnnen Civenn fie Nicht vergeſſen hätten, 
ein paar Buͤchſen: ) mie binauf zu fuͤhren) athemins 
herab in bie Walenſtatt. Ihnen nack:ıbie Schwytzer 
und Glarner, ımb hießen herein ſagen, „gleichwie dad 
„Feuer der Speicher umb Staͤlle ihrer Feinde/ wor ber 
„Steht ſchon breune, ſo werben fiei-festfahren;, alles 
noon rund aus zu verwuͤſten J auch hie Stabt ˖ merke 
„nichts fchägen.d ;:,.@ie, Heß durch: ahrbare Männer‘) 
am Erbarmung bitten rındie Valenſt aaen ſcyn arme Leute, 
recht willig alled -angimehnen „„wadsyem? undiegendes 
nat vorgefchsiehenumerbe, Die Demuep: uw Sie 
— erward Vergebung. 3 Mi Tan : “u 

: Diefelbe Nacht lag. bie Schaar des Seyden Eintr 
— Värefchis, und. kam GSrafi Heinrich, dur min ſeinen 
Freunden flebenhundert. Mann aufgebracht, ; and "dei 
Wapnzifchen „Über ben Rhein: “: Beies.nMitstuoche ‚früh, 
ogen Dad: Land hinauf. Dia: fie. auf: das Gewre indegul 
von Dſchaͤrfingen Bamen;; eraile ſie der Graf, welcher 
wur Feeno mei ride) Fahne 73 entdeckt z. weinte, als 
eu zu den Kandleutenkam, Thtaͤnen: ber Darkbarkeit un) 
Greüde, fie hogenn ait⸗ cht in bie einzig Atteu gMiebere 
Etsbe: Dargans. Vanitchiet; nu; ießen BE alen Diiafet 
fragen.,;'„ob«fle hen herkoͤmmliche n Sehorſam ifrensiherın 
mhrbören ,: ober ab ſien wardan mollen (Leib: und: ‚Bit 


yiftebe::darauf). big Arabtıfie syeringd 74.3 Diefe Bragetumn 


duy allenthalben: glkich umit Bitte. um Gnade: beautwer 

seht: Soſort. wurde alle Rigenthum des Grafen, web 

ches Peter Weibel verſteigern laſſen, ſammt allen ruͤck⸗ 

ſtaͤndigen Gefällens 2), bis auf den letzten Hellek dem 

Grafen erſtattet N: biesauf das vncichu — gefehtoorne 

ET N — 2 

— LTE ya : 

NA Ge EEE Bee a Zee DE TE Ve —— 

50) Wentgtens ‚Line war zu Wabenſtaſti d>3 ı : j 

sr): Die Kilchmalter Basten Freunde u Biatis Een ‚alte Echt 
theiß Nußbaumer war ein augefehener Raum. Bus 

2) Tſchacht lau. J 

63) „Alles ſo derherwandeit oder verſeſſen war; Ti dadi 


.. Sefchhte den Ggmeit - in 


ewige wargerreqe, ſammt allen wit Kur und ſonſt in 


Rhaͤtiens4) aufgerichteton Bundniſſen, und jedem Ans 
ſpruch auf das Kecht oh Die: vLabdesobrigkait?5 ſolche 
zu ſchließen, auf ewig abgeſchworen, das ganze Land 
GSargans ohne Blutvergießen, ohne einige zu fernexen 
Unryhen ermuuternde Roachsiebigleit mach ‚alter Art 
drey Tagen gehorſam gemacht. 


Die Schwytzer und Glarner zogen Sanftage = 


dem Grafen. begleitet, wieder hinab zu der Walenſtatt, 
welche fogleich fhmun Wo ingenh im Barganferlanbe 
jemand an die Segefchaft von Defireichi;° } ‚oder. ein Sot⸗ 


leshaus32) aper ainen Ehehmanns3) Phlicht hatteu.. def 
wurde angemwiefen ; fir warb; ben: alten. Werhältniften :a8 


erfuͤlen; Yon ber, Herufchaft Grepplangs 3a... welche: ber 
Biſchof zu Cur ben Zuͤrichern verpfaͤndet ‚hatte, nahmen 
beyde Länder den Eid. Da Fam Peter. Weibel auch nach 
Walenſtatt, ganz anders, als wie. er daſelbſt vor vier 
Jahren den Buͤrgermeiſter Stuͤſſt empfiens / und dem 
Schultheiß Nußbaumer Haus und Kellep! plündern ließ; 


er fiel auf die Knie, ‚misallen den Seinigen, um Le 


ben und Gnade, die er uch (meil- man,..die, gluͤciichen 
Tage mit Seinem Blut befledden wollte). exhielt ; ‚nachdem 
er jenem Schuitheiß den Schaden Femn Sid und 
Reding nachdem fie olles ohlich wab. gluͤcklich ‚perriche 
tet, giengen früh am ‚aufn: Wintgrmonat RR 
Bolt, von dem Fe feinen, herleren, zu Schiff nehmen 


eine den Sarganfern von Zurich geliehene Buͤchſe mit, 


5 6 æ—ͥ— 





ey an 
0 Als mit dem x Gerichtea Bunce (Fade: bett Die. urkunde 
oben €, VII, N. 320) und mit den obern — ſſchen 


1436). a: » ut ED 
85) Den Grafen und ande. Schinuerte — 
56) Wegen Freudenberg oder —— oder u Mlepatı, 

*) Eur, Pfävers,; Scheutieeee en 


68) Peter von Greifenfer. i 
se) Damals mit dem Hank m Si. verbunden; ‚fiche C. w, 
N. 8; —— — 6 


BB III. Bad. 3. Ubth. Aachd Eapitel. 


eilten, Samen ſelbigen Bags,‘ wei. Bates; Mer die 
Mark, nach Lachen; hier waren‘ die: Soten Ber’ Eidg 
noſſen und vleier Herren und Siaͤdte fie zogen rin wit 
aufgerichteten: Fahnen, Aäuter Ratte, ſchoͤne woͤhlde⸗ 
an frohe Mänien, 1 — 
‚; $ierrhörken’ fie» Wie vor — Tagen auf · ih 
- ‚chen Lärm, als wären bie’ Zuricher von einer anbein 
Seite ins Fand gefallen, um Mitlernacht zu Ehnfideln 
geflürmt worden‘ 0) j die Landbanner ellfertig "Rich auf 
den Esel Gereiniget /? und jedermantt: vewafnet in Bereit 
2. geftanden hätte, bis ſich ‚gejeigt-"habe,' “daß ein 

Fromme Schaar - Niederländifiher “Pilgeime mit langen 
| Wanðriſtaͤbei faͤr eiin feinblicher Haufe! gehalten worben 
In’ der That ſehn?bie Zuricher · Srätigen befetzt i),aber 
Teine Macht im "Web, hingegen dey ihnen Nichen dirk 
- topfere Krieget fich täglich gufammen; bie Nachbären m 
Wiggis*?);; und von Gerfau zwangig Dan, ſtehen 
Auf dem Etzel; von -Untermälden ſeh dad Ländbanner 
voch nicht angekommen, ſchon aber vieie handfeſte riegt 

vurſche⸗ 3) vorausgelaufen; Fein, vom Oberlaͤnder Br 
Birg ſey der Caſtlans4). der llzeit xuͤſtigen Sanenlen 
tes) mit vier und ſiebenzig Mann auch fehon da; di 
eidgenoͤſſtfchen und fremben Boten ſuchen Friede‘, mis 
habe alles auf eine Gemeinbe verſchöben, tele die 
‚Sandanstänne'Jeht halten kunen. 

er Re is * ng vom: eg in 

ya “A .. — 

— — 


“ 
. 


nom 


co) Tſchacht lan. J 

si) VPfefftkon, Bubikvn, Nil, Engan. 

Ya). nr uää 

63) „Handliche Knecht,” \ 

64) Nielaus — Laudſqreiso⸗ —R ann 
droit, Meses '. a 17 

es) Es if ſchwer zu Vekiumen, —— Schu in urkundl⸗ 
dem Bunde waren (wovon bochtweder in Raram's Fries 

noöch fpdter eeidas vorbeume oßes — ans uralten Greul 
ſchaft (Th.l, — haudelten. int 


J 


nee er Shmeip : bog 


DLR U: Bi 7 webſt ‚von? von Sargans angekommenen, 
uf den Platz bey dem Bildfeins 6) vor Lachen; den Ge⸗ 
andten wurde sine: Seweinde gegeben. Es redeten drey 
zoten ber. Klechenderſammlumg gu Baſel und bes alten 
herzogs won Savoyen, welcher unter dem Namen :Belip 
‚on einem Theil ber Chriſtenheit als Papſt verehrt wur⸗ 


e, nebſt Bieben andern Geſandten ber Herren, Staͤrce, 


aͤnder; ſaͤmmtlich zum Frieden. Aber . Beibanfchaft mb 
kriegẽluſt waren zu groß. „Allzu lange,“ erwiederten 
zchwytz uud Glaxis, und heriefen ſich auf das Bewufßt⸗ 
eyn der Eidgenoſſen„„aAllzu lange haben fie Drangſalen, 
noeldhe bie Kinder in Martterleibe smpfunden®- 7), bie 
‚landüßlichen Rechte entgegen geſetzt, ohne je ſte zu er- 


langen. Die Zeit ſey da, bem:: Unweſen ein Ende zu 


‚machen. Die bie Erſtaitung ihres Aufwendes (den 
‚Me auf dreyßig tauſend Biden annehmen‘ 8)), die Enet⸗ 
ſagung aller: Anfpniche :auf. Umach, Gaſter und Gare 
‚sand, und feſte Buficherung ewig unbebingten- eibgendfs 
‚ffchen: Mechts und ewig freyen Marktes koͤnne Zurich 
or dem Fortgang ihrer -Waffen fdhägen“ 9). Sie wel⸗ 
‚ten beim: gehen, wenn bie Boten ſich verbuͤrgen, bie 
‚Büricher hiezu zu vermoͤgen? 0).“ Cämmtliche Boten 
varen weit entfernt, eine ſolche Buͤrgſchaft uͤbernehmen 
u wollen; als die meiſten ſcheinen wollten, an der gu⸗ 
en Aufnahme foicher Vorſchlaͤge bey den Zuͤrichern bloß 
u zweifeln, bejeigte ber Ammelfter von Straßburg, Adam 
tif, aufs freymuͤthigſte: „daß nichts zu hoffen ſey; 


nd Reding damfte Gott, - avon —— fretmben Ehren⸗ 





6) Alter Name für Genifre und ‚Heiigenbälber, 
7) Sie meinen den Hunger. 


8). Bernucblich reinen fie auch bie nach Väheim, ungarn und 


Iunshent gefchehenen Botſchaften. 

») Hiernaͤchſt foll „‚Flume, die Feſti Greyplaug genannt, ie 
„ofen Hus fon,’ und en fie De von ——— mit⸗ 
genommene Buͤchſe. 

0) Urkunde bey Tſchudi. 


— 


Sie 111. Be. a. Ubeh Aqres Eapitel 


— die offene Errache dire, welche Ehgenoſen 
—— gestemt bäne? "7.4 j 

Nachdem bie Boten ſich emfeint, wurde "der Ge⸗ 
i hate vorgetragen, Zuͤrich zu febten. Deſſelben Tu 
ges .engieng: folgende Fehde: „Wiſſet, Bilegermeißer, 
„Math unb gioßer Rath umb Bürger ber Stadt Zuͤrich, 





„daß wir die Landammanne, Raͤthe und Gemöinden u 
„Schwytz wit Glarie, von wegen der Gewalt, des ln 
reches und groben Schabens, den ihr und die Eurizen, 


ms und den Unſtigen, wider Ehre, Recht und Buͤnde, 
u„gethan / euer und. der Eurigen Feinde ſeyn wollen; tw 
„init wir unfere umb aller derjenigen Ehre, bie in die 
nier Sachen mit und find md ſeyn werben, reblich ver⸗ 
„wahrru. Beſtegelt in Ermanylung der Infiegel m 
rer Länder : mit dem des fuͤrfichtigen weiſen Ital De 
„ding,: Landammannus zu Gcwygr*). Der Caſtin 
son Sauen: dab: dem Laufer vom Schwytz auch feine 
Landes Fehde? 375 noch eine deitte nahm er mit, meld 
die von Weggis md Gerſau zuſammen aufgefegt. E 
legte die Briefe, wie im vorigen: Jahr ver Stadtlaufe 
von Zuͤrich, in eine Taſche (ſonſt band man. fie. an den 
Yauferfiod) , zog die Landesfarbe an, und fuhr über ken 
See, un jenfeise ben kuͤrzern Weg zu laufen? +). Beh 
vernahm er, wie noch vor feiner ‚Ankunft Landſturm in 
der ‚Stadt :nnd am Bee hinauf ergangen, ſofort ber Bit 
germeifter: mit:ber Stadt Banner und vierzig. mohlbe 
mannten Gchiffen aufgebrochen, und bereits zu Pfeffilon 
ſey. Er begegnete den Gruningern, ex ſah vom A 


. 


71) Auch Etterlin macht ihnen dest Vorwurf. 

72) Fehdebrief, Mittw. nach Aller HH., bey Tſchudi. 

13) Ich feht aus Bulkinger, daß auch Sibenthal Zuͤrich 9 
fehdet (vermuthlich mit Sauen; wie Weggis weit. Gerfan). 
Moͤſchig, a. a. D., meldet, much Cim J. 1002) fen M 
Brief zu Sanen, worin Schwytz dem Laube gebankt. 

73) Er hieß Cuni Möderli. Nenut ja auch Herobotus bie De 
merodrome! 


BSeſſchichke der Sämeip . Bir 


herunter eine® jeden Dorfs FPleine Schaar dem Banwer 
zueilen. Denn ber: Oberhofer, weicher auf: Pfeffikon 


lag , fobald ihn Kudſchafter von dem Ausgang der. Se⸗ 


meinde beym Dildſtein untersichtet, batte aufs eiligſte 
dem Buͤrgermeiſter Warnung gefande Der Lanfer über⸗ 
gab dem Buͤrgermeiſter die Fehde zu Pfeffiken; wurde 
hart angefahren, geſchlagen, geſtoßen, beſchimpft, weil 
es fie nicht am: Stocke getragen: Weſſer hatten es feine 
Mitgefellen,, die nach Upnach, in bad. Gaſter, nach Gare 
gans, Wyl umd Lichtenſteig liefen, Botſchaft von dee 
Fehde und Mahnung zu bringen. = 

Deſſelben Tages ſpaͤte am Abend kamen tauſenb 
Mann? 5) unter den Bannern von Uri und Unterwalden 
an die Bruͤcke ber Sil unten am: Etzel, in großer Zer⸗ 
wirfnig umter ſich ſelbſt, weicher Partey fie zuziehen, 
oder: ob fie noch. Friede füchen follen? Sie fuchten ib 
mit harten Worten, welchedie von Schwytz befremde⸗ 
ven, ohne ihren Entſchluß zu aͤndern. Vergeblich drohe⸗ 
ten jene; Hilfe zu verſagen. „Die freyen Landleute,“ 
ſorach Reding ,. „ſind vergeblichen Rechtbietens mildes 
„die Unterhandlungen haben kein Brot ins Land ge⸗ 
„bracht; mit Mühe habe ich ſie abgehalten, ſtraks von 
„Sargans herab‘ die bey Ruͤtt ſtehenden Büricher zu 
überfallen? 5). Auf den Beyfiknd unferer Eidgenoſſen 
„sechnen wir, und geben tweiter. 4. - 

Da zogen die Schwyger und Glarner, welche zwey 
bis dreytauſend Mann ſtark??) von Lachen auf den Etzel 
gefommen, den Berg herab in das feindliche Land. ‚Auf 
der Gränze fchwuren fie unter ihre Banner Die Hu 
fer in der Schwendi wurden geplündert und verbrannt. 
Die Banner in ber Mitte; dag Bat in zwey — und 





15) Huͤpli: voo. 

o) Tſchacht lan. 

7) 2000, Tſchudi: 3000, Tidadtian. Vermuthlich ma⸗ 
chen die von Sargans heruntergekommenen ben Unterſchiedz 
ſo mag man 2800 annehmen. 


Sn TIL. Bud Abeb, aares Enpitel 


ſtarten Colonnen jog auf beyden Seiten: den Berg her⸗ 
a678); "mwenhunbert am uber die. Höhe des Etzels | 


herein? 2); ale in ben Moodgrund au des Berges Fuß. 
Die Sonue sieng unter; ſie ruheten; um bie Nachtiager 


zu ſichern, zog eine ruͤſtige Schaar an bie Bruͤcke bey 


der Schindelege; die SU kommt Bier hinter dem Etzel 
hervor; von biefer Seite fonnte bee Feind auf bie Hoͤ⸗ 
be, in den Ruͤcken, fömmen; fie. verbrankten bie Bruͤcke, 
die. Häufer , die: Hutten, wo jemand fich verbergen tomm- 
te. Nach Mitternacht verzehrten fie das erbeutete Bich 8°); 
nach furger Raſt waren Re ef) Mi; ‚sieben. wider ihren 
Keind.. 

. De Bärgermeifter Sr, fofort als er bie. Schwyj⸗ 
ger den Etzel Geradtonmen. ſah, war mit ſechs bis fie 
bentaufend®!) Mann, mit allem beſtens verſehen, aus 
Pfeffikon in die aber dem Darf liegenden Wieſen gejo⸗ 
gen; die untengebenbe Sonne warf ihre legten Stralen 
auf die ſchoͤne Ruͤſtungen feines Bollss2). Beine Bor 
wachten riefen hinauf: (ſo nahe Samen fie) an die Bar 
huten dee Schwytzer: ‚fe follen herunter kommen; Zuͤ— 
„rich fen zur Schlacht bereit.” Jene, bed Vortheils 
ihrer Stellung bewußt, fchrien herab , ‚‚fie möchten gu 
jiihnen hinauf fommen, Schwytz werde fich finden laſſen.“ 
Sie brannten: von wildem Muths3); Mebing aber 
füglte, wie unmeife ſeyn würde, einen wenigſtens noch 





18) Prächtig (vermuthlich aus dem Wugeneugen Wagner) 
EAſchachtlan: „glych ald ba groß Lawinen gond“ (wie 


wenn die großen Schneelawinen ſich von hohen Alpen waͤl⸗ 


| sen) „und ba ber Wind wuͤhlet.“ 
19) Eden derf.: fi kamend enner dem Engel hervor. - 
s0) Eben derfelbe, folbatifch fcheriend: „do warend Hühner 
- „nad Schwyn; das bett als bey Hals verlosen.” - 
31) Tſchudi: 6ood wohlgerüfter Luͤten; Tſchacht lau: 7000. 
22) „Do die Sunn am Abend er in fie fchons“ Lian 
Ian. 
35) Eben derfelbes es war ein ii Kurduniit, und jeder 
mann Branlig: | 


\ 
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einmal fo flarfen Feind, in feinem, eigenen Lande, bey 


berannabender Nacht anzugreifen, welche den landes⸗ 


kundigen begünftigen mußte. Hinwiederum bey Bürger» 


meifter erwog bie Moͤglichkeit, durch verſtellte Flucht oder 
andere Zufälle bevorſtehender Echlacht fie aus dem Bor- 
theil ihrer Stellung gu bringen, befegte mit fuͤnfhundert 
Mann aus den naͤchſten Dorfen, die alle Pfade wuß⸗ 
ten, eine Anhöhe bey Wollran, noch jenfeitd der Schin⸗ 


dellege, und befahl, auf jenen Fall bem Beind unverzug⸗ 


lich in den Ruͤcken zu fallen. 

Ihrerſeits traten die Urner und nterwolbner an der 
Gilbruͤcke zu Abfaffıng eines Entfchluffes in eine Ge⸗ 
meinde. Stark gieng, jumal bey erflern (deren viele 
dem Srauenmünfter gu Zuͤrich Verbindlichkeit hatten84)) 
die Mehrheit der Grimmen zu- Sunften der Stadt. Ganz 
anders entfchied ein einziger, fonft fliler, Mann: Ploͤtz⸗ 
lih unterbrach die Stimmenfammlung Werner der Frau⸗ 
en3s), Bannermoifter von Uri; trat in den Ming; 606 
das Banner hoch empor; rief: „Da fey Gott vor, daß 


der Bannermeifter von Urt feine® Landes Ehrenzeichen 


„wider bie trage, bie auf bie ewigen Bünde Recht ges 
„boten, für die, welche es nie haben unbedingt anneh« 
‚men wollen. Da ſchrie bad ganze Volk, „der Ban⸗ 


‚mermeifter bat vecht geredet; fandte einen reitenden - 


Boten in den Moosgrund, Schwytz und Glaris ihre 
Vereinigung zu berichten, Laufer nach Dfeffifon, die 


Fehde zu bringen. . Als der Buͤrgermeiſter dieſes hörte, 
erſchrak er; nicht nur weil er nie erwartete, daß fie am. 


dem Krieg thärlich theilnehmen wilden; fondern weil er 
den Eindruck vorſah, den ed auf mächtigere Eidgenoſſen 
machen würde. Da fie bereit# bey den Gchwygern las 
gen, in der Macht noch, fandfe er an fie eine bringen- 


‘ 





84) Th. I, 206. 
ss) Wir fahen (Th. II, 876) den Laudammann Konrad ber 
Srauen bey Sempach erfchlagen; ein anderer ei im J. 1422 
bey Bellenz; Leu, Frauwen. 
I. Theil. 8 


» 
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de, ruͤhrende Vorſtellung. Zwey Stundan⸗ vor Tag (Ftal 
Reding und Joſt Tſchudi ſtellten und ermahnten das 
Volt) erſchienen Boten von den Unnern undUnterwald⸗ 
neen mit allernachdruckſamſter Borfteliung‘, nicht weiter, 
- und nicht in eine Feldfchtacht wider ihre Eidgenoffen, die 
Büricher, zu ziehen. Als zur Antwort kam, „daß die 
ses nicht mehr zu vermeiden fey,“ pogen fie mit. 

« Die Morgendämmerung erfchien;: fo. aber, daß in 
geringer Entfernung :,noch ‚nicht mögli mar, einen 
Spieß. von dem andern zu unterfcheiden: Da liefen eis 
nige an die Vortwachten, und ſchrien ſie an, „den Haupt⸗ 
„leuten zu wiſſen zu thun, die von. Zuͤrich ſeyn nicht 
mehr vorhanden.’ "Die Landammanne, verwunderunge⸗ 
voll, hießen einige mit Vorſicht herabrennen. Dieſe, 
von einer hervorſtehenden Hoͤhe, ſuchten vergeblich das 
feindliche Heer; im See entdeckten fie zwey und funfzig 
Schiffe, wie in Bewegung nach bem ändern Ufer Die 
Brtheile. waren verſchieden; wenige glaubten die Flucht, 
vielmehr, daß die Zuͤricher ihre Feinde in einen Hinten 
balt. locken, ober an einem Orte landen wollen, wo fie 
ihrem Stoß von oben herunter ‚ausweichen und mit mehr 
Vortheil wider. fie ſtreiten koͤnnten. Dach beſchloſſen 
Tſchudi und Reding, in einer feſten Ordnung, der nicht 
leicht etwas anzuͤhaben ſey, mit gefetstem Schritt, her⸗ 
ab nach Pfeffikon zu ziehen, Bald kamen Bauern ber 
umliegenden. Höfe und.felpft von Pfeffikon, weinend um 
Erhaltung ihrer. Hütten zu bien? °). Run hoͤrten fie, 
wie, bald nad Mitternacht, im Lager deren von Zuͤrich 
ein wildes, Getuͤmmel entſtanden, dem Buͤrgermeiſter und 
andern Großen die bitterſten Vorwuͤrfe geſchehen, und 
endlich alle Ordnung aufgeloͤſet wordens7)3; das ganze 
Heer ſey, wie ‚ohne Fuͤhrer, in das Darf herunter und 
nach ben Schiffen gelaufen; die Buͤchſen feyn, zuvor 


86) Daß, man inen Re Si, nit breune; Tſchudi. 


27) Es war eine ſolche Berrüstung, daß man gar nicht mehren 
konnte; Sullingen, en Ve re 


a — 


> Befdiäte ber Sypmalzy” :: Tnb 


ober nachher, in Scheim fortgefchaft worden; fe, die 
Einwohner, in ihrer unbefchreiblichen Ansfiy: haben "ur 


Untwort bekommen, fie follen in die Burg flieben,:und 


Cohne andere Huͤlfe als zwey :Birichend. fie‘ behaupten. 
Bey Anbruch des Tages: erblickten die Zuͤcicher Dir: her⸗ 
unterziehenden Landbauner, die Schwytzer .ihre uͤber den 
See fliehenden Schiffe. Nicht lang hatten dieſe unweit 
Pfeffilon gehalten; die Edelgeſinnten iaußten der — 
nachgeben8 8). > 
Von dem Play auf den Wiefen uͤber dem Dorf, wo 
nuth das Pfahlwerk lag, mit welchem dte Zuͤricher das 
Lager’ verfchanzt, fandte Reding:feinen. Sohn89) hereiny 
zu Aufforderung dee Burg. Der: junge. Reding fah bie 
erſchrockenen Landleute mit Weibern, . Kindern und dem 
beften, was jeder tragen mochte, ‚auf. der. Brücke ſich 
drängen, bie zwey Hauptleute von Zuͤrich entwichen, ins 
Thor ben hochwuͤrbigen Herrn, den Abt don den Ein⸗ 
fibeln, Rubolfen von der Hohenſaxꝰ 0). Mebing forderte 
auf; alles Wolf ſchrie aus der’ Burg, um ‚Erbarmung. 
Denn obwohl das Gotteshaus gu: den Einfideln ihre 
Herrſchaft war, hatten fie ſich nicht am. baffelbe, ſondern 
an bie Biricher gehalten, mit weichen biefe Gegend in 
alten Bürgerrechten fand? 1); an dem: Morgen dieſer 
Angft hatten fie den Abt, mwelchersu Rapperſchwyl war, 
eilends gebeten, zu ihnen zu fommen. Er bat, ritt mit 
Reding in die Wiefen hinauf, bat die:Schaaren bey ber 
Andacht, womit alle Lande die ‚heilreiche Gnadenmutter 
feines Gotteshaufeg. verehrten, um Schonung der. Ver⸗ 
ireten und Reuenden. Ihm folgten ale Menfchen diefer 
Höfe?2), ſchwuren ihm Gehorſam, und mit allen Pflich⸗ 





38) Eben berfeibe, und zrawi. 

9) Aſchachtlan. 

so) Sohn Johanns,“ von der Anna von Werdenberg; — 
d'Finsidlen, I, 182 (nach Albrecht von Bonttetten u. a) 

e1) Seit 1391; ch. u, 536 : - 

92) Name des "sänien Difrieted, in welpen Pfeffikon, oalran 


6:6 Ill. Bud. =. Abth. Achte Eapitel. 


ten, womit. fie Bärich verbunden waren, denen von 
Schwytz, dem Schiemorte feines Stifts. Sie erhielten 
Vergebung, fo daß nicht einmal Gpeifung von ihnen 


begehrt wurde, und nlemand in das Dorf kam, ale der 
Hauptmann Rebing? 3) mit binreichender Beſazzung ber | 


Burg. Zweyhundert Mann von Schwytz und vom dei 
Mark beſetzten bie Erdzunge bey Kurden, welche, Rap 
gerfchtopl gegen uͤber, den untern Zuͤrichſee von dem 
Oberfee fcheider. | 

Die Schaaren jogen durch bie Hoͤfe nach dem ſchoͤnen 


Bleden Richterſchwyl, der ſich vom See bergan erhebt, 


und an das Johanniterhaus Waͤdiſchwyl, mit dieſen 


aber in das Bürgerrecht von Zuͤrich pflichtig war. Bis | 


‘on den britten Tag lagen fie hier; tie Leute des. Hintern 
Hofes, Wollrau, ‚welche auf des Buͤrgermeiſters Befehl 
jenen Berg beſetzt, und bey feiner Flucht in großem 
Schrecken fich zerfireut, fammelten fich wieder, ımb 
ſchwuren unter Einfiteln und Schmy Das Land 
feufjte unter mannigfaltigee Noth: nicht nur naͤhrten 
ſich die Schaaren auf des Feindes Land von Raub, die 








Urner und Unterwaldner, welche nachzogen, ſchonten 


auch Pfeffikon nicht; die, welche zu Hurden lagen, hiel⸗ 
ten Schiffe, womit fie allen Wein und Hausrath erbeu⸗ 
teten ; welcher von ben Geeleuten nach Rapperſchwyl ge 
flüchtet wurde. Damals forgte weder die Obrigkeit noch 


‘der Eommandirende für Proviant, jeber Kriegsknecht 


nahm von Haufe fo viel mit, als noͤthig .fchien, bie 
auf dem feindiichen Sand fein aa für dag weitere 
ſorge⸗ 4), 





und andere Drtfchaften aus alten Meyerhoͤfen, welche an 
Einfidlen vergabet worden, endlich zu betraͤchtlichen Doͤrfern 
erwachſen waren. 
95) Reding ab dem Sattel genannt, abe Zweifel weil er auf 
x dem Berge Sattel (isie des Landammann, au Bibetek) ſein 
Gut hatte. Er 
” £udmig Ediibach ſagt, er wiſſe das von ſeinen Aeltern; 
er fuͤgt hinzu: ‚man babe ihnen wohl auch zugefuͤhrt, doch 


— 





Sefhiäte ber Schweih. ® 819 


AS der Buͤrgermeiſter mit feinem Bolt zu Urikon 
and Land gefliegen, fleliten viele tapfere Maͤnner bie 
Schmach einer durch Leinen Zufall verurfachten; durch 
feinen Umftand entfchuldbaren Flucht ihres , an Zahl und - 
Ruͤſtung überlegenen Heeres aufs lehhaftefte vor. Den 


erfien Lärm ber Parteyung endigte dad Morgeneffen: 


Anſtatt mit neuem Much aufjuflehen, lief nad) genom⸗ 
mener Speiſe jeder unorbentlich in die- Schiffe, nicht um 
von Richterſchwyl die Feinde zu vertreiben, fondern um 
nach Zürich zu rudern. - Mit Verwunderung flanden die 
Schwytzer am andern Ufer9s); Gott, ſorachen fie 2 bat 
ihnen das Herz genommen! - 

Am folgender Tag zogen zwoͤlfhundert Mann en 
Eucern, nachdem fie in den infibeln gebetet, getrok 
heraus zu denen von Schwytz. Die Züricher befamen 
ihre Fehde wenige Stunden vor der Fehde der Berner. 
Die Zuger ließen. den Schwytzern fagen: „Nachdem auch 
Ne den Zuͤrichern abgefagt, fo wäre ihre Memung, 
nbeym Herausziehen die faſt unbefegten angrängenden 
neande, zwiſchen dem Berg Albis und dem Fluß Neuß, 
„einzunehmen, amd hiedurch die Lager vor Beunrahis 
„gung don jener ‚Seite zu fihern.‘! Da brachen vierhun⸗ 


bert Mann von Schwyg. und Glaris in der Nacht auf, 


zu Verſtaͤrkung der Zuger. 

Graf Hugo. von Montfort, bes Johanniterordens 
in Teutſchen Landen oberſter Meiſter, da er auf Wär 
diſchwyl mit Schwytz immer gute Nachbarfchaft gehalten; 
erwarb, daß bie Schaaren biefe. Herrſchaft nicht nur 
berließen j fonbern auch feinen Eid von. ihr nahmen , 


Be ae 


nicht mit aller Voͤlle; „wenn man verrückt, fo iſts ben Seins 
„den. (Sie thaten ihre Kriege obne den erftaunlichen 
Train son Fuhrwerk, dem die Alten billig impedimenta nann⸗ 
ten; auch Eonnten fie dem Kriegemann alles sumuthen, da 
der Krieg von ihm felbft refolnirte Nationalſache war) 

95) Denn „fi mußten, daß fi Cdie Zuͤricher) und ire Elteren 
„von jewelten her tapfer Luͤt geweſen; wann ſi hattend ein⸗ 
„ander in Kriegen dik wohl erkunnet;“ Tſchudi. 


68 III. Bade m Alhth. Achtes Enpitel. 


nis anf Neutralitaͤt. Die Banner: yon. Schwytz und 
Bays,:von bucern, von Untermaldan app. Ark: nahney 
die. ſchoͤnen DI pfer am See bie nach Kilchberg, die ven 
Bäykten Zuger: jenfeks- des Albis das Freyamt bey 
Maſchwandenꝰ6), ‚ohne, Widerſtand ein,. und vereinig 
tes fi: Da kamen die, von. Bern, zweytauſend Mann 


ſtark, nach Adliſchwyl, wo eine. Brüde über bie Ei 
nach Zürich führt... Solothurn folgte. den Bernern?7) 
Huch, Thuͤring ‚von Aarburg fehdete Zürich? 8); dergang 
Aargauer Adel, aufgemahnt. von Bern, ruͤſtete fein 


Maifigen, gieng über bie Aare, Ing zu Mellingen, um 


bedrohete Zürich auf dem nähern Weg. - Ale Schaaren 
‚ Jabten: von Braudſchaßzung und Raub; bie Shit de 
Biecen fandten fie in ihre Länder. 

Zu derfelben Zeit war auf den volfreichen Ufern des 
Zurichfees bien von der Au9?), dort von Mäniderf, 
bi an die Stadt herunter, fin Mann; Weiber und Kin 
der--in einigen Doͤrfern; die übrigen Adufer verfchloffen, 
bie Stubendfen zerſchlagen (wodurch mar: :gir verhindert 
meinte, baf ber Feind fich einquartiere; die Speiſelan⸗ 
mern und Weinkeller meift keer; Kleider, Schmuck mi 
Beten :fortgebracht. Seitdem der Buͤrgermeiſter mit ſei⸗ 
ner großen Monufchaft unverfolgt floh , fiel (fprach man) 
der Schrecken Gottes, und wie ein Zauber, auf die 
ſes Land, Der sangen Eidgenoffenfchaft fo unerwartet 
auf diefe einzige Stadt Yallende Laſt ſchlug den Much ſo 
ploͤtzlich und gänzlich wieder, . daß für den Krieg dieſes 
Jahrs alle Geiſtesgegenwart einsmals verlonen gieng 
Als: die Fluͤchtigen auf ihre Doͤrfer kamen (dieſe hatter 
meiſt überall 700) feit ochtzig, neunzig Jahren tiefen 


88) Kuonau war noch nicht der Statt. 
97) Stettler, I, 136. 
98) Als Bürger von Bern. Die Fehde ik von ae ur 
©. Othmar. 
: 99) Unfern Waͤdiſchwyl, am See herrlich gelegen. 
200). Wenigſtens am See; feit Hering Albrechts che een we 
wüßenden Kriegen. ⸗ 


— — — — — a — — 
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g@ergiäte der Sdmel.” Big 


deledens zenoffen) rechtfertigten ſie die, ſie jagende, 
Hürde mit fürchterlichen‘ Befchteibungen des fchrecklichen, 
grauſamen Riefengeſchlechts, welches aus dem wilden 
Genitg) unwiderftehlich und wuͤtherid, auf das Vater⸗ 
land! herabſtuͤrze (fie doch nur von weiten geſehen); vor⸗ 
an der Landammann Reding, ihr Gott, nad dem Blut 
aller Zuͤricher durſtig, wider deſſen Zorn die Waffen der 
Männer und dasWinſeln ver Kinder an den Bruͤſten der 
Mütter gleich wenig. vermöge °:), Dann brachten an⸗ 
bere von Zurich die wahre Nachritht, daß in ber allges 
meinen. Zweytracht und . weder Gehorſam noch 


.,,.0 0" 


— einem (ab man bet Rauch der pa 
Haͤuſer an der Hoͤhe im Dorf Horgen”o3). Die Horge- 
ner, die Tallwyler/ mit ihrer heſten Habſeligkeit zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande fliehend, riefen jaͤmmernd in die Doͤr⸗ 
fer: „eilet; ſie kommen!“ Jenſeiis wurde das Mahrs 
zeichen gegebeit, daß der Feind auf Gruͤningen ziehe; ents 
feenter Klang der Sturmglocken verfündigte, daß Raron 
unten im Lande mit Macht eingefallen. Wie betaͤubt von 
der allgemeinen Erfchätterung_ des untergehenden Vater⸗ 
landes (ſo glaubten fie ed), kettete jeder, was ee eiligft 
vermochte," hinter die Mauern der’ Stadt. Da war der 
Fuhrlohn einer Lasnng Men die, Hälfte des Meines; 
ſchwerbeladen drängten fich im den Thoren bie "Magen, 
Pferde, Menfhen; die Schiffe, wo die Limmat aus 
bem See fließt; unter ber ER aogen die I 
E 18 
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401) Oaiekcin. Echiltermgen Tiefe" & elir Hemmitin: 
‚ leider bewieſen Die Ighte 1443 f, daß nicht alles uebertrei⸗ 
bung warr. 
102) Da war kein Ordnung noch wallerſcattz der ein wollt 
kriegen, Der anber Hit; Büllinger 
103) Welche von den Kiegẽknechten, auge Willen der Sant 
leute a worden; Tf san. 


bed III. Bird: Abth. Ach tes Eapitel, 


und hinauf über bie: Doͤs bi8 ‚am den MPfeffſtterſce < (bet 
bem ‚Aibnrgifchen Pfeffikon); fie. wagten ſich an bei 
Sauptfig-der Braffchaft Kiburg; hier nahmen fe bie 
Vorburg ein, üben‘ die Brücke kamen ſie nicht. Flehend 
eilten alle Doͤrfer z: Vermoͤgen darzubringen, um Dafeyn 
zu erhalten; anſehnliche Maͤnner wurden (um veſegeldes 
willen) ‚gefangen: gefuͤhrtz das Blut des Volks nicht ver 
Hoffen. Da: kam non Uſter Bonſtetten, und von Wejikon 
Albrecht von Landenberg, des boͤſen Beringers Bet 
tern! ?°),.und Nachbaren16), von Gryffenberg Frieb⸗ 
rich von Hinwyb:und von Werdek fein Bruder Heitde⸗ 
gen17); und fintemal mer’ fih ſelbſt verlaͤßt, von andern 
nicht forbern kann, daß fie fidy file ihn aufopferw ;." mad» 
ten fie ohne die Stadt, in deren Bürgerrecht fle- fanden, 
Friede mit ihren. KBiderfächern. Ohnedem glambte Fel 
‚ner, daß Oeſtreich je file Zuͤrich ſeyn wiirde; in Auſeh⸗ 
ung ber Erben von Tokenburg und von wegen des Sra⸗ 
fen zu Sargans ſchien Schwytz die Sache des Adels in 
führen: 7); wenn Beringer das ſinkende Gluͤck ſeines 
Hauſes: 19) herftellte'?9), fo war der Vortheil auf 
fuͤr ſeine Freunde; die Frau von Bonſtetten, des Abts 
ber Einſideln Schweſter war den Cokenburgiſchen Er 
ben verwaundt:22), und das — des Sengling®; An⸗ 
eG. 2 n nes 


RR Kuna som Eandenberg tar Caſpere son Vonfeiten Mut 
. 815 oben IN, 33h 

dis) Beringer von L. war Biuder Hanns Rudolfe von e, der, 
unweit Ufer, zu Greifenfee wohnte (Urkunde Ruͤti 
1438); überhaupt waren die Güter diefer Edlen durch Hei 
rathen und eine Menge Mivatverkomtnniſſe vermiſcht. 

31773 Alhrechts won Landenberg. VBatters.MrEunde Räri h. » 
Werdek war nicht mehr, vder. nicht ‚Bi, fein, ſondern 
Bonſtettens; eben ur, 334 - 

218) Dben N. 38... a‘ u - 

119) Es war: nie glämenber als. ur Zeit —2 ber Fön 
Albrechts des erſten Marfchall geweſen. 

120) 3. 8. Andelfingen ————— — ei wie ge 

wenn. i 

121) £ofa von Vondetten, Frysin: ( Frebfuaud war Tochter — 


Seſchichte der Shwein: :ı: Bei 


dreas Roll, ihres Sohns, durch Anna von’ Bubeukerg 
feine fruͤhe:22) gluͤcklicher23). Liebe, gang für: Bern. 
Vielfaͤltig und lang vergeblich bat: Gaudenz von Hofſtet⸗ 
ten für Kemten, ſeinen Gemahlin Burg, die man durche 
aus verbrennen moDfe, weil: et vor ‚andern Zuͤrichiſch 
war; feine Treu wurde ihm gu Niepeusächtigteit gerech⸗ 
net; bie Burg, aus fabelhafter Ritterjeit vieler ebles 
Männer Gig, ſollte wie einſt duxch die Biricher+24)4 
nun fär ihre Sache untergehen; endlich. ſchwur Parker 
drängse Mann. und Vater 125), „Banbmann zu Schwntz 
„und Glaris/ und: nie wieder Buͤrger von Zuͤrich zu 
„werden;“ mit fuͤnſhundert Gulden- faufte: er. die Pluͤn⸗ 
derung ab; zwey Wagen. voll Wein. gab: er dem Voll 
Dieſes vernahm Heinxich von Hettlingen, eilte nun (er; 
der das Buͤrgerrecht won Zuͤrich durch Verdienſte erwor⸗ 
ben 46)), ſchwur an. Schwptz und Glaris, und gab 
dierzig Sulden, um Wyßnang: 273, fein Schloͤßchen, daß 
es blieb. Landenbherg und Raron zogen des kand binauf⸗ 
wider Gruͤningen. 

Die Safterleute und umnacher amd. cun vierhundert 
Mann) Graf Heinrich zu Sargans Ingem-auf.ber Graͤnze 
bey Eſchenbach, fo lang ſechshundert Unterthanen ber Bir 
richer zu Ruͤti und Bubikon hielten, Ws. auch diefe nad 
bed Buͤrgermeiſterq Zincht aus einander giengen, oder 
in Gruͤningen ————— — jene Graͤnze dem 

ee 

— Bern 

harde von Sr und Elifabethen von Sargans; Jahrseits 

buch von Ufer. Hieraus ift vielleicht N. 90 gu ändern; 
der Abt beißt: in dem Tabrzitkunhe: Menfietket Schwager. 

129) Schon 1438 heirathete es; hie Bubenbengio (meine gnaͤdige 

Frau von B.; Jahra, Buch), und Basb arſt 1495. 

123) Wodurch fein Hays nad) Bern, au anfangs in graben 

Reicht hum alommen/ Nie ven enner⸗ Basen bald aus. 
174) In Alhnechte dei. örden Krieg/ WPAB...: 

125) Er hatte zwey Töchter, durch an die Herriont au J 

Blaarer kam; Lau.. 

—R gab Hou nun. Bay von. Sin, as; den | 
127) Oder Wyslingen, Weislingen. une 
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Brand offen 3). Das verlaͤſſene Volt begehrte don der 
Obrigkeit Huͤlfe und Rath; aber feine Boten brachten 
von dem Stadtſchreiber, Michel Graf, biefe Antwort: 
„Man fehe, daß treuer Muth Ihnen mangle; darum, 
was ihnen der Feind übrig laffe, werde Zuͤrich vermi- 
fen; das follen fie wiſſenn29).“ Mahrheit war in 
dieſer mißtroͤſtlichen Rede; als die, eben auch huͤlfloſen, 
Unterthanen im Hibürgifhen, oberwaͤhntermaßen mit Ra 
von und Landenberg ſich verglichen, "wurbe, fobald let. 


Were abzogen, von der Stadt Volk hinausgeſchickt, ihr 


Übrigens Vieh nach Zürich zu führen; vielleicht nicht ſo⸗ 
wohl ihnen zur Strafe, ald damit es nicht für den Feind 
Reben bleibe, ımb weil die Unordnung und Menge ber 
Fluͤchtigen den Verbrauch in ber Stadt uͤberaus vermehr⸗ 
te. Die Gruͤninger aber, welden Schutz erſte Wflicht 
ber Obrigkeit ſchien, erklaͤrten die Entziehung deſſelben 
fuͤr Entſagung det Herrſchaft, ſandten über den See un 
ließen dem zu Hurden llegenden Hauptmann fagen: „Sie 


‚ nfeon bereit, an Schwytz und Glaris zu ſchwoͤren.“ Hie⸗ 


zu verorbneten bie Landbanner achtzig Schwytzer und 
funfjig Dann von Glaris, welche” mit: dert Ugnachern, 
Gafterleuten und Gärganfern, die auch ſchon ſonſt Ber 
ſtaͤrkung haften, unter einem Sohn Mebings! 3°) eilf⸗ 
Hundert Bann machten. Eines Nachmittags (im Kloſter, 
zu Ruͤti, Hatten fie gegeffen) überzogen fie das Amt: Bri. 
ningen , und nahmen bie Eide; das unter Jacob Schmar;- 
murer! 3°) mit vierzig Mann befeßte Schloß. widerſtand. 


ee 


138) Da man zum erfien Mal bey Walb, von der Gegend her 

2 einbemh, wo Oberholzers Hof war, fo, mochte Rache ua 
Schadloshaltung mit im Spiele fen. 

129) Die Yarallele bieſer Rede ſiehe Th, II, 220. 

130) Welcher von feinen Brübern durch den Zunamen des Hin 
Fenden unterfchieben wurde. Nach Da, eben. jener 
auf dem Berge Sattel" - 

131) Tſchudi mennt ihn Murer; ich ſehe aber aus ben Di 
bern von Rüti, daß wenigſtens 1028 Oormmure: in 
Sruͤningen Vogt war. : 
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Um baffelbe flärfer zu beſchießen, wurde auf Befehl dee 
Belagerer die große Buͤchſe der Zuͤricher, die zu Walen⸗ 
flatt erbeutet werden, aus der Mark über ben Bee hin⸗ 
auf nach Gruͤningen gebracht, Raron aber und fein Bolt 
nach ihren Landrechten gemahnt. Sie zogen alſobald ckan⸗ 
denberg freywillig) zu ihnen. 

Um dieſe Zeit unternahmen Heinrich Schwend und 
ber Buͤrgermeiſter Stäffi, beyde Mitten, jeder mit fuͤnf⸗ 
hundert Mann, einen Zugs jener zum Entfag von Sie 
burg, wo Raͤron die Worburg mit. zweyhundert Mann, 
meift vom Lande, befeht ließ; dieſer in die Gegend, mo 
fich die feindliche Macht gegen die Burg von. Griningen 
fammelte. Schwend fam Nachts bey Kiburg an, erfuhr 
durch Verſtaͤndniß das Loofungsiwort! 32), wurde einges 
laſſen, machte vierzig Gefangene, gerfireute bie übrigen, 
und, nach vollendeten - Wert, sog er beim. Den Bir 
germeifter. verfolgte der, in dem ganzen Krieg ihn bes 
gleitende Unftern , fo, daß auf der Höhe. bey Kuͤßnach 337 
feine Vorwachten tüherrafcht, und wie wohl nur ficben 
Mann weggeführt wurden, bie. Stimmung feines Gei⸗ 
fies doch ihm nicht geflattete, weiter. zu gehen! 34); viel - 
kiht glaubte er fich feiner Leute nicht ficher; in der That 
(nach feinem vorigen Ruhm und nach: der Art, wie er 
nachmals ben Tod. nahm) war Rudolf Stuͤſſi nicht — 
ſam als Menſch, aber mißtrauiſch in die Treue und Kraft 
ſeiner Partey. 

Waͤhrend dieſer Bewegungen verbrannten die Bela⸗ 
gerer Gruͤningens das ſchoͤne Schloß auf Liebenberg: 
die Uebergabe that Rudolf Netſtaler, aus jenem Glarner 
beſchlechte von — Vater ber! 35) Bürger, wo nicht 





132) Die = (Cri); nach dem alten Kusdrud ben Tſchudi. 

133) Auf dem Kaltenſtein bey Dikenau. 

134) Sein Zweck mochte geweſen ſeyn, DVerkärkung in Gruͤnin⸗ 
gen zu werfen; welches unmöglich fchien, da er bie Gegend 
voll Feinde fand. 

135) Leu. Ungefähr su gleicher ‚Zeit a eräms Dater | mar 
er nach Zürich gekommen. 





[\ 
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56 AL Buch 0. Abth. Achtes Erpitel 
Dathähere: 5%) von-Bieich, daß fein Eigenthum ger 


ı set wurde, ſechien gu beweiſen, ek babe ſich von feinn 


Vettern zu einer unnichigen ſchnellan Uebergade bereden 
laſſen 3 7). 

Die zu Wbedningen anf der Burg- ſahen dieſe Flam⸗ 
me, und nicht nur faſt dreytauſend entſchloſſene, Sturn 
drohende Feinde, ſondern auch/ das Land wider Zuͤrih 
theilnehmend; keine Ausſicht Auf Entſatz: der Vogt war 
aus einer Hanbbuͤchſe durch den Backen verwundet. Nah⸗ 
rung, ſelbſt Wim; alles gu langer Vertheidigung noͤthi⸗ 
ge, war in ſolchem Ueberfluß vorhanden, daß eine gin 
fligere Wendung oder doch ‚nähere :Erfundigung ber Lage 
des gemeinen: Weſens abgewartet werden konnte. Die 
allgemeine Muchföfigkeit vermochte bie‘ Befagung, wenige 
©tunden!?s) vor dem. Abfchluffe eines Waffenſtillſtan⸗ 
bes, die fefte Burg:famt allem-wad die Stadt auf ben 
felben hatte, Mit Vorbehalt ihrer eigenen ale Habe 
feligleiten,, gu übergeben. | 

Einige Neichöftäbte! 39) ermunterten die — 


| fehlagene. Regierung von Zurich 49). Ihre Boten, der 


Jehannitermeiſter Hugo von Montfort und der Fre 
herr Hanus von Hoͤwen, deſſen Bruder Biſchof gu En 
Rang war, vermittelten im Lager!4+1), daß eine Zuſan⸗ 
mentsetung beliebt wurde. Sehr ſchwer mochte diefeli 
terhandlung ‚nicht feyn, da ber Zweck bes Kriegs erreich, 





436) ahrlheiniih, * den bes zen unter einander gewerf 


nen Zahlen. 

197) Der Glarner Tſchudi (von dan Spittler zichtig be 
merkt, daß er felbft für feinen eigenen Canton nicht parteriſch 
iſt) giebt dieſes zu verſtehen. 

438) Hüpli: Nur drev Stunden bitten. fie noch warten ſollen 

139) Bafel, Coſtanz, Ulm, Ravensburs, Ueberlingen, Linden, | 
©. Gallen. 

440) Daß ſi nit alſo erſchrocken ſyn follten und ſich zu vil bey 
ben; Tſchudi. 

243) Die Zuͤricher gaben ihnen. einen. * an die En 
mit; Bullimger. Te 








Sefqhichte der. Ohweigt I: Bay 


feine Bortfegung wicht mehr lange möglich war; nit nur 
fehlte zu Belagerungen das nöthige Zeug, auch das Land 
wuͤrde bald aufgezehrt geweſen ſeyn; die Beinde Härten 
aus ee] zerſtreuen, oder heim ziehen 
muͤſſen. 

Der erſte Zulammentritt geſchah bey ben 99. drey 
Koͤnigen, unfern Zurich, einerfeits durch die Eidgenoſ⸗ 
ſen, welche denen von Schwytz und Glaris Huͤlfe gelei⸗ 
ſtet, anderſeits die Zuͤricher, deren Sache von ben Reicht⸗ 
ſtaͤtten: 122) unterſtuͤzt wurde. Daſelbſt erfaunten bie 
von Zürich die Schuld ihrer vorigen Unbengſamkeit, und 
boten das Recht nicht nur auf Jacob den Truchſeſſen von 
Waldburg, Ritter, des Reichs Landvegt in Schwaben, 
der beyden heilen recht feyn möchte 43), fondern auch 
(md ohne Worbehalt) auf die Eidgenoffen, von weichen 
fie zu Sunften jener zwey Orte befehdet worden. 

Diefe vertrauensvolle, vaterländifche Erklaͤrung er⸗ 
öfneten die Eidgenoffen in der zweyten Iufammentretung 
beyden Drien. Dieſe exflärten, das eine oder andere 
Recht ich alsdann gefallen zu laſſen, wenn ihnen und 
ihren Huͤlfsvoͤlkern das eingenommene Land, als Erfag 
der Koften, voraus überlaffen wurde. Hieruͤber ſtellten 
die Eidgenoffen vor, daß, nachdem der Zweck des Kries 
ges (Zürich den eiwigen Buͤnden geborfam zu machen) 
erreichet worden, alles auch von ihnen dem Rechtsſpruch 
heimgeflellt werden müffe. Indeß wurde ein Stillſtand 
verabredet; wovon die tröftliche Nachricht, mit jener trau⸗ 
tigen Zeitung aus Grüningen beynahe zugleich, in die - 
Stadt fan. 

Hierauf. wählten Schwytz und Glaris bag. auf den 
Truchſeß gebotene Recht: 44); weil ſie mehr Beguͤnſti⸗ 





— 


142) Nebſt Hugo von Montfort und Hanns von Hoͤwen. 

143) Zürich konnte hoffen, daß die Städte und jene Herren auf 
ihn wirfen würden; von Schwytz glaubte man (zwar, nad 
Tſchudi, irrig), es babe das Gepiet von Zürich au. des 
Reichs, Handeu eingenammen. Dr 

144) Tſchudi: er war ir heimlichen guter Fruͤnd. 


5 111. Bud. 2. Abth. Achtes Eapiter. 
gung von ihm als vom ber .eibgenäffifdhen Maͤßlgung er- 


warteten; zum Grunde führten fie die Unfchicklichkeit an, 
biefelben Orte ald Theilnehmer und Vermittler auftseten | 


zu laſſen. Sie wollten fcheinen, von ben Eidgenofler 
das Befte zu hoffen, aber zu zweifeln, daß den Gegnern 
Ernft fey, auf ihren Ausfpruch zu compromittiren. Al. 
lein die Eidgenoffen (vielleicht weil fie dte Urſache merk 





ten!) erklärten fi fo ſtark gegen ausländifhe Entſchei⸗ 


bung innerer Nändel!'4s), daß beyde, um nicht vom 
ihnen verlaffen zu werden, den Verſuch einer Ausgieh 
hung eingehen mußten. 

Die Schwierigkeiten des Vergleiche unb feiner Bol 


ziehung waren im Verhaͤltniß mit dee geringen Bereit 


w 


willigkeit, mit melcher der Landammann Reding ſeine Er⸗ 
wartungen aufgab. Ohne die eigenthuͤmliche Kraft, wel⸗ 
che in dem Syſtem einer Bundesrepublik fuͤr die Erhal⸗ 
tung des Friedens liegt'46), wäre er nie gu Stande 
gekommen. Die von Schwytz und Glaris gaben ſich (ji. 
mal jene) die dußerfie Muͤhe, ihre Eroberungen benza- 





behalten: nicht nur, entäußerten fie fi) aller Weilung | 


männern , um die Ruͤckgabe ber größtentheild eingenom⸗ 
menen Graffchaft Kiburg?47); fie beriefen fich auf eir 


. oder Verwendimg bey denen von Maron, ihren Land 


nen Eid, welchen fie auch den Grüningern darauf ge 


fchworen, die Herrſchaft über fie nie wieder an Zuͤrich 
abtreten zu wollen. 
‚Die Lehre, daß in einer. Eidgenoſſenſchaft Eroberi- 





245) Eben derf.: „nach irem Herkommen ſyg inen mit gele 
„gen, nach werd inen kuͤnftig fon, die Ußlaͤndiſchen fee 
„Sachen ußtröfchen (Causdrefchen) zu laſſen.“ 

246) Daher auch in Frankteich wider das föherative Syſtem die 
am eifrigften geredet, welche nach fremden Sut vornehmlich 
begierig waren. 

147) Denn, ihrem Landrechte gemaͤß, hatten fie über dasjenige 
nicht Gewalt, was Raron ohne Beyſeyn ihrer Banner ein⸗ 
genommen haben mochte; Hrfunbe bey Tſchudi, I 
297, h. $: —— 


anidänfhichte Leu @ihmeir- .. . 539 


u eh ‚Üpeg dag, guhero wider die Natur ben 
ee Grpdhatz, melden. feing 
= Rabe ud nehſt den Erfahrungen ber Griechen, 
auch die -elchichte der Schmelz unfteitig. macht. Es iff 

gen das menſchliche Herz, mit gekraͤnktem Gefuͤhl und 
—** Dam, gefaͤhrlich erfundenen, auf unſere Un⸗ 
koſen hoparoͤßerten Stand, und Weſaen bes audern mit 
dundasge mabet Yuffietung allen eigenen Kräfte ig fünfe 
fig oorfogumgaben Faͤllen zu behaupten. : Das Andenken 
—** wish durch Pie Beit getilgt der Aus 
bit das neglopnen Yamdag blejbt. „Könige ſterben, ihr 
Stamm erlifchts mit ihm was Perſon oder Zanilie bes 
rühren ‚Die. Mapuplif. bleibe; beſonders in der Bundes, 
gepnbli, Richt Sein Glied ohne das andere, Feines ohne 
Äußsefig Tedetat fohr her Ahrigens. daher jebe; gewaltchds 
tige. Wesynhakung.: non ‚mausksichlichem. Eindruck ift. 
Es if nie je daß der Wariuft eines Landes. heil« 
fame gächriaung.. fir. ‚politifche Wenfchuldungen fey; mo 
iwey · Vanteven die ‚Öffentliche: Mube ſtoͤren, iſt nicht leicht 
Eine gan zupuſchuldige und eben fo ſelten eine von ih⸗ 
tr. Schyly herzergt: wonn ECidgenoſſen über Eidgenoſ⸗ 
fen Adi atrafrichterne machen, tritt an die Stelle trau⸗ 
uichen Srüderfiunes Muxxen und Burcher, wodurch ber 
smterliegenne She veranlaßt wird, fremde Huͤlfe zu für 
chen. „Diafegbeingf, eine Lidgenoßenſchaft an den Rand 
ihres. Vehrrbens it BE 

Das geußten.hie funfgehn Eidgenoſſen, melde unter 
dem Boris ig des Ritters Heinrich) von Bubenberg im Feld 
bor Zürich am Frieden arbeiteten; fie redeten Reding 
nachdruͤcklich zu; nur drohten fie nicht auf die andere 
Seite zu tgpgen' 42 Hiedurch wurde folgender Griebe! 5°) 


ee “ wur 


148) n Ar a ia nature de la chose, que dans une Er 


stitu ion feder tive, un tat confedere. conguiere sur Pautres : 
ic auvo, q 


Efpriüt de loix, x, 6. 
199), Aodarch % piei⸗icht zNiget Nachgeben aippicen brten 
150) Urkunde bey Tfchudi 
I. Theil. gl 


556 LI. Bugs Ward‘ wreehpireh 


beibieft; worin bie Berärtben Son Eden SR) 
man kaum hoffen durften BehumiergeffiihhitSoneuh; "ter 
aber den Reim einesofuͤrchterlichern Kriege Tind’oieljäh; 
gigen” Mißverglgend: enthielt: Rachvem Wie "Stätte 
hd Länder; Bern,⸗Lucern,/ Ur, Unterwalden ih Zug 
. Yanf Mahnung ihrer CEitgen oſſen von chohg" mtl 
‚eis wiber ihre. Slogekoſſen! nö" Zar tchmit Würfe 
nen Bannern undihrer Macht aurge ogem Hih“aßer u 
„ont Zaͤrich den Buͤnden gehorfant geworbent ials Habe 
zufie ; die: Edgenoſſen / degoe wartehen vurch· Ane ·fue fe 
ihre Helfer und Helfelshzeifer #F) ertie-ngb dehiguin 
„gültige Notel! · folge incbr Seſtalt Sergnäfeh:'* Erſtich 
Was oben am Waisnſee Kin Sarganferfaube) der Sich 
AZaurich war 257)0 (Ar detlten von Schtoytz hd Blark 
„bleiben; ——— 
Aweiches um 3000. Gulden benen von Zarieh veryflude 
war? sa), ſoll geibfet tockdend: dem’ Blſchef ;Hleiben, 
 „aberinie gegen Schwyß Hhb täriditiehen.:"Rroepnd: 
Ale Herrlichkeit umd "Getbatbderen zoo Zutich an da 
„Haͤuſern Ding fe 934 Ba BERN Jod effuen, 
Wolrau, Kurden; ubber Affnau "swb vbr 
„bie "an bie Lanbmarken: donn Schwht/ TRATEN 
„Drittens; Alle übrigen’ Artfprakhen CSeftew;'" due 
„und was inſmer/ jetzt ber jemans‘, betreffenb yn werden 
„laut des Buͤnbe,⸗nach eidgendſſifchent MNechdein Einſdden 
gerichtet. Viertens: Frepen, Kauf umd Hanse in um 
ee α Aa: 
r, . 
—— 0 ea EL 
451) 3 B. Golothurn 109 austwegen Bern, "Lkubenbens mi 
aron. 
152) Die Buͤrgerrechtsverhaͤltniſſe mit den Sargauſerr 
423) ©. oben bey N. 59. Eigentlich hatte der Biſchof wu Cu 
Flums den Oberlaͤndern verpfaͤndet, dieſe hen gPfandſchillit 
cChier auf 2000 fl. geſchaͤtzt) von Zürich etnpfangen. 
154) Höfe, die eigene. Gerichte hatten. 
455) u. duich Ulrichs Son Hutten Top" ub en. berät 
Inſel. Fe ua 
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i RI, inige Aus ‚als 
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Afhemden ‚ig; 

ud. Sliaris een anbleufen, —— ‚nie verſagen⸗ 
en M Allem. wihrigen:. nr von Schwytz 
und ‚ihre Helfer. #.8),.bie. on: befil mmert; alle 
sübzigen , in Eid. —— eg bt. Shmub 









„ran Bermern,ih Chiele den, Bileichern:. Sp. tourde, et in 


Betref Grüningens ud des Ggepam tee. enfek — Als 
perabrebet, weil Haar eines Des; gen, ſie 
unmittelbar juegi ko —*8B mung, a8 Chefch cheh di 

wedie, Eibe, Die Anbänglichteit au —* A Zurich 
aaniefe Leite, wie härter ‚ober. ungnäbiger halten. ScchBa 
tens Die non. Scps-und. ‚Sfazig wollen‘.fic bey des 
ah, 2 2ton, AR „Dep. der MApdg; ZBpl.i 79) um ‚gie 
liche dogke,;hep —— * andes verwenden; 
—— night nachgeben dene ij von Zurich gegent 
„dieſe ihre PR bag TR ifche Recht halten. 
„Zum ſiebenten: Die Zuͤricher begeben ſich alles Rechtes 
und allar Gewalt, fo fie an dem Johanniterhaufe gr 


„Waͤdifch atten ; fo de f Meifer und Orden foldhes 
a W ji — nn abeP Ver ande Par⸗ 
| gi, I R, 





\ ns urn ge⸗ 
i im wird & 8, ger 

nos Ydarscut! * * 340 — es — it. en 

EN Ycbiyline dm idei Inne 1) in. nl 2 


u3nin; 33347 nid Aal An: 
156) Bol, "Seleit, Ina Coon ae Hyigerp Font em. 


— Elſaſſer, Breisgauer und welcher (framoſiſcher? den ifalide 


giſchen brauchten ſiezuicht von Zuͤrich kommen N laſfen) 

bleibt erlaupt ee ird aiſh unter, Deut ‚fremden, auswaͤrti⸗ 

R RT GN 9,,Schafhaufen) ji; — ſeyn ‚welchen 

4 zu Die, Zuͤrichem mit, dem ihrigen nicht: eoneurtiren laſſen woll⸗ 

Au Map, liest, ‚auch nicht». dat „iemiand, yon, Schafpaufen 
YAM: bey. dießſer — geweſen ſey 

4158) Es if ſchwer zu fagen, wie hierunter nicht auch | bie, Von 

nan Rgron gherſtauden e ten. 

Fr varotʒ ee ale —E — — 
unter Abt Eglof geichjaffenen Landrechts genannt. . 
160) Worupter.. bi — er befonders genannt werden; und 

zwar ſollen vi der Stadt. 2100 Kulden besablen, fie fie ihnen 
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ö ; ar UF DE Pas | re re 
Den felgenden Tag #3, -nachvem. Bebieg ‚iu Feb vr 
Zuͤrich die Friedengnotel sim Namen -feingd Landes umer⸗ 
¶yrieben, Stuͤſſt aber, au der Spitze der Buͤrgerſchaft, 
fitiongedammen, senbielten-bie Belagerer von Gruͤningen 
Befehl, heim zu ziehenDeſſen qrichracken die Landleuie 
von Gruͤningen, und ſandten Boten mit jenen, hinauf 
nad) Schwytz, aufs ernſtlichſte zu bitten, daß ihnen der⸗ 
gönnt werde, Schwanger umähleiben-, Das demakratiſche 
Eben mochte -ihmem gefallen. Ber ſcheuten; ſich, untet 
Zürich zurück zu treten; es lag ihnen im Sinn, mad 
der Stadtſchreiber gebrohet. Die son Schwotz führten 
zu Ablehnung der Hauptfache den Willen der Eidgenoſſen 
an; doch verfprachen fie ihre Verwendung bey den Der 
nern, daß bas Land nicht eher an die Züricher zurüdge 
fiellt werde, als nachdem dieſe, mag überhaupt Friedens⸗ 
artikel war, noch befonderd verfichert:. nämlich ber ge 
fhehenen Dinge niemanden eingeben? zu fen. Wenige 
Tage nach diefem 2), ehe noch zu Lucern der Friede dr 
urfundet mworden, ſandte Zürich den Nitter Heinriqh 
Schwend und den Rathsherrn Hanns Brunner, um 
die Srüninger durch die beften Zufagen zu bewegen, frei 
willig wieder zu ihnen zu treten. Der Stadt (diem die 
fes anfländiger, als ihre Angehörigen durch eine dritte 


J 
nun 


1) 30. Nov.; nad Tſchudi; welches unmoͤglich it, weil S. Dt 
‚mar auf den ı6ten fällt, melcher damals ein Freytag Mari 


alfo obiges am 18ten. 
2) 25. Nov. 


2 „5 re: 5 


Mand wieder zu Lekommen; \abersdinitide des Stabdt⸗ 
ſchreibers hatte ein fo tieles Mißtranen gegruͤndet/ daß 
die Gruͤnirger ſich nicht mie nicht getrauten, ohne’ ber 
Eidgenoſſen Einfäreituntg:.biefass zu thin; ſondern dieſe 
vornehmen; Rathsboten fogar. wicht :in. ihr Städtchen: lief 
fen: ‚fie seböten,.nou: ber Mayer: mitiihuem | - 

Die Freyherren von Raron und bie. Buͤrger von 
Wyl ließen Ach: (ſelbſt durch die ‚Eidgenoffen und Em⸗ 

pfehlung deren von ·Schwytz und Glaris) zu Ruͤckgabe des 
eingenommenen Kaftbed night bewegen. Gie ſtellten jenen 
bie Groͤße des Aufwandes vpr; beyde Orte erinnerten 
fir an ihr Lawdrecht:3). Die: Sache gelangte, laut des 
Friedens, nr ein eidgenoͤſſiſches Recht. Als die Rich⸗ 
der 4) ben Nebenſachen zerhelen, wurde der Altlandam⸗ 
mann Johannes Muͤller nen. Unterwalden ob dem Walde 
sum Obmann gewaͤhlt. Allein der Ausſpruch wurde ver⸗ 
ſchoben; ein ſonderbares Ereigniff in bee Zwiſchenzelt 
machte: wahrſcheinlich, daß — an — san 
veranlaſſet worden. — nd: 

E88; famen: Schreiben ve — Keicitoten 
hauptes, Friedrich von: Oeſtreich, an bie Brte:der Kibs 
genaſſen 2),. warin fie. ermahnt warden, nicht zuzugeben, 
daß in: Anfehung:.ded den. Zürichernt abgenommenen Ge⸗ 
bietes etwas geſchehe, Kid den Koͤnig in vieſe obern Lande 
siehe und hiemiben, verfuͤge.n ED empfahl: auch den Reichs⸗ 
ſtaͤtten Schafhaufen und S. Gallen und den Städten 
Rapperſchwyl und Wintertur, jene durch das Schickſal 
der Gewalt nom Bürich! entfonungne; Lgnde und Leute, 
Welche, nun ie deinen — gehalten mworden x “ da 
— PER. BT ae Te 

ee the 
3): ©, im. vero EHRE N. Ant) | 
r9) Rudolf yon, Cham vnd Hange Keller won. Bürichs. für de 
von Raron, Hanns ab Dberg, — uu Sams, 

und von Kapings. Söhueureimenin.n. "7. ; a. 
6) Bern, Lucern, Uri, Unterwadden, ßug; —— 

6) Das Gerüchte, welches Tſchudi (im vor. Cap. N. 143) 
nicht glauben will woche. Eſc auck ib. Ni 104). — 

nicht ganz, ohne Grund ſern. Jun en 2 
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feine Ankunft Yiebepcufäplgen 7). Fugteich. Ahricd er 
den Buͤrgern und Leuten der erobertenisfande &y, fe at 
Habsburg zu erinnern, unten weicher Ifemasenm) Haufe 
ihre Biärer Jabrhunderte hindureh gebluhet, mb am fie 
ju ermahnen, mit. Hülfe der: Kigenoffen‘,“ ant'dieier ge⸗ 
(hrieben, ihre gegenwärtige: Lage biscauf Feine Ankndt 


| um Entche dung gu..behanpten 9). ir“ 3° 3 


"Die VBeranlaffiüg bier Zwiſchenkunſe winrbe uch 
dan meiften einem Laubmann von Schwytzz TCaſpar Tor 
ner, zugeichrieben , : weicher zur Kaiſer Eigwimbs Zeit 
bey dem Reichsſmmiſterium (weiches woch.-däffelke uk! °)) 
den Eibgenoffen oͤfters gedient.” Jetzt harten die vow Na 
ron (ſchwerlich ohne Sencimiigung von .Eroyg: *)) ihn 
on den Hof geſandt. Freplich bezeugte Schwytz aufs 
nachdruͤcklichſte!) m einen Auftrag. mwirgegeben zu 
haben ; :ur: ſelbſt betheuertei, bag er: Gruͤningund UND des 
Freyamtes nicht gedacht. Dennoch Hopeatiige ſich wicht 
ausreden, bie Abſtcht von Dchwytz wäre‘, ülrſo Lande ven 
dem Kaiſer zu Lehen zu empfangen? 33; anderen dauchte 

wahrfcheitlich , daß Ser Katſer die ori. => 
woſſen; eneſtandene Eifesfiche: benutzen "wäre, Ben feil 
Haus in die verloraen Stammguͤter wirder einzuſetzen. 
Es hatten ſich, feit Albrechts Erhoͤhung,nnie! eifrige alte 
Freunde Habsburgs an’den Oeſtreichiſchen Hof begeber, 
als daß ein Mann von en BEER muͤſer, 


— — J — * I — 
. ö . N 2 fi S .' N : F is 0} 


B „Wenn — die wollt Som und Senke Der Khnis 
nennt Grüningen, Elggau,: Andelſingen/ :Offingen und Pfefs 
filon (Sch weiß nicht, welches von beyden Pfeffikon). De 
Brief it bey Häpti. 

s) Schreiben an die Gräninger, ebenfalls dey Häpli. 

9) Er habe auch an Bern uud Sam geſchnieben fie wicht zu 

x» vergeben. - er ‚ 

10) Wenigftens der Keichteiceumiur, Graf el. : 

11) Denen er feine Deife und. ihren —— * verbergen 
konnte.. bot ranfe 2 Ka Be 
12) Sie fepten grobe Bert daruf; Sich ur we: 

13) Diefes glaubt noch Bullinger. - rasante 


! 


TEE BR S 


m. ei ‚Raifte au bie sinfigen — — 
N Ä 
— ſey, ‚wie. Aha mache die icherr mc" der 0% 
— zwiſchen Zuͤrich, Omen : und: Wyl begaben ſich 
nach Eiloren auf einen: Tage der Gidgendſſen?4); wo:behn 
auch bir: Grͤnuger munnigfaltige Boſchwerde uͤber der 
Zuͤricher: Heringe Arhtung Ihreb alten Freyhbiten und de 
Bitro worbgachten /' zufolge bed koͤntzlichennuSchreibens 
fit bay Ahrer gegemudrtigen: Lage einſtweilen? zu ſchuͤtzen. 
Da ſprach ein Gefandtet: don Unterwalden, in jenem 
Beifte ſeiner Vanur, denen Bund und Hreyheit Aber. al- 
leg gieng: „Mich wunderkt, the von Gruͤningen, wie ihr 
und iandere fo ihoricht ſoyn koͤncet, uch worzuftellen, 
daß" wir, um des ESchneibens, Heißens und Gebietens 
des Roͤmiſchen Koͤnige wilen, an Zuͤrich oder fonft: jr⸗ 
„mand unſert Bunde brechen iverben.’ "Imdb wenn: der 
„Koͤnig? t. och einmal fehriebe, und Der Papſt mach: driſu 
rede, das wird nie geſchehena: e⸗Aus dem Vey⸗ 
fall, den ee. Fand, erkannten die Oräninger; daß: fie’ fich 
unterwärfen müßten?) Auf daß fiordiame. ſich williger 
entfhlöffen‘, verabredeten die Eidgehuflen- mi Bern, ſich 
die Klagen vorlegen zu laffen, : und: ihnen bie Werfiche- 
sung einer guten Verwaltung zu verſchaffen. 'Nieraüf 
wurde Mit Peteemann und Hildebraub; Srudern, Frch⸗ 
herren von Raren, und niit den Boten: deu: Stadt Wyl 
ernſthaft geſprochen: „Auch die Kidgenoffen : laffen.. fich 
„wicht einem: Heller an Keiegsaufwand: erfegen ; allenfalls 
„wirbe-bet Theil fie entfchädigen miſſen, welchem fie:ge- 
helfen! 7); fie, die von Karon und von Wyl, haben buch - 
nein paar taufend Gulden Brandfchagungen und wegge⸗ 
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1) mass 

16) Tſchudi. Eee BE Een Ze a 

16) Do ſahen ‚die annen ir uß Braniges At, daß: ven; Troſt 
uß war, den inen die von Schwotz gehrn hattrund dpi. 

17) Dieſes Argument mußte Schwytz abſchrecken, ihreSache 
weiter zu treiben. . een ee LE 


BB III. Bub x 1177 Renee Cartiet: 


wre Virh ſich ſabſu kann: llemlich ſchobles gehalten; 
„gandfriege (das wiffen fie) bereichern nid :-8); Obmanz 
ind: Richter WAHR aus. kiche fuͤr ſie nicht fprenhen, 
wbansit fe durch Fre ya Llige® Nachgeben Dank, ver 
ndienew.’. Als die von Raron und hon Wyl dieſen Wil 
den ter Eitgenofſen hoͤrten, ſchrieben fie bie: eroberten 
Sande vom: ihnen Finen-log. ı-Eben:- denfelben wurde non 
den, Eidgeuofen ‚die, Weiſungartheilt, nabne: einige 
kuͤckſicht; anf dad: Königliche, Schreiben eilendsdenen 
yon Zuͤrich wieder gu-fchmäremlt: 5 3: 

Sie ſchmen; die Grafſcheft Kiburg, bie: derrſchaft 
Andeifingen / Oſſtugen, Buͤlach, traten aufs neue ur⸗ 
‚ter. die von Büsich;: fie brachten Rudelf Meiß auf Elg⸗ 
‚gan. und Wiefentuägen' 2) umddis er: gab den Raron zu 
Elggan fuͤr die bisherige — der Burg fo mais 
ehten :yeller 1:08 Bund Pfennigen fe..firuen: Beloftet? 0). 
Mr vitten Boten von Gchwytz, von Denn. und ‚bon - Bis 
nich auf dad: Breyamt nah. Maſchwander; Schwutz enl⸗ 
. dieß dad Laud der Eide 5. das Laud ſchwur den Bernern: 
fofart-gebot ihen hen; Schuhhriß non Bern, unten Zuͤrich 
guruͤck gu kehranz das Freyamt gehorchte. Jene ritten 

senf: Gruͤningen. Die:non Schuwtz; uͤberzaben big leere 
Bung1) und ‚Bay, Band:an: bie: Beruce; dieſe den Zuͤri⸗ 
bern die Burg; das; Land erchzahnteunſie, welches - 
‚spe. Stadt Zaͤrich arſt nach fuͤnfu Wochen Ichwur-- 
Auollte ,: nebſt · der Amneſtie, YUsfelungt;feirier — 
Hm. ”. Da gaben die »Warner ihm eine Ordnung,: wodurch 
warfehiebene. Yunthiber Verfaſſurg wc kein .. bed 
NMEILX RT CH RAN m LTE 06 1,1 202 . 
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18), Sie werben bier denen entgegengefeht, welche die Kister um 
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20) 112 Heller für 112 Pf. Pen. Die Expberen mochten Ti 
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de Be ik; end noch Dass wemand wehefte hoͤlder“ gewor⸗ 
DM. it alt eye rate et, 10 
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Landes‘, andere auch older ſeinen Miilen; geändert wann 
den: Die Wirkung war im: Bang Iiggnf indem. feithrg 
die Zuͤricher Gruͤningen beſſer hielten? *),- das kaus 
Ueberzengung bekam, daß ‚Dein bie: befle ‚Klugheit- iſt. 
Bereits Waren alle: Abrigen Forderungen A 
Firich, Schwytz und Glarte feindendichiufmätig auege⸗ 
glichen? 32): unbe‘ 94 kutern eine: Noachrebe als ab: ſie 
Zuͤrich gegen’ beſſeres Verſprechengefehdet/ nicht auf ſich 
erliegen ließ, wurden fie: durch bie! Zuͤricher auf Tagen 
öffentlich davon losgeſagt. Alle dam :bası Ausſterben des 
Haufeß Tokenbutg wiſchen den Eidgenoſſen entſtandene 
Unruhe war geehbiget; ; ar zwiſchen Zuͤrich und Def 
reich beſtand ſeit jettenh: Bug, woerin Freudenberg: uud 
Nytherg zerſoͤrt — eine — Re 
macht. : 

Ehe wie die Weundung cdeitacheen, a welche dieſet 
Geſchaͤfte bekam, witd ſchicklich ſayn,— aueh. auf andere 
Gegenden der Schweiz, auf⸗die Iraliäulfche:und Savoy⸗ 
[he Graͤnze und auf die Verhaͤltniſſe zu Kaiſer and Keich 
ein Auge zu werfen. m u) 

Wo das Geblet von Sthwottz derch: Benchoßen: Kistänfen.s von 
ſich zwiſchen dem Büger 3 und: :Wiertuaiigiettan. Sie hin⸗ 
sicht, auch Hler vetgrſterie Robinz fein? Lend.Unwdeit 
Kuͤßnach, am einer ſchoͤnen Bucht letztgenannten Sees, 
lag der Thurm und das Dorf Merliſchachen, Eigen⸗ 
thum der Herren von Moos, eines der größten und reiche 
fen edlen⸗Geſchlechter in diefen RIO Durch 
fie war: Berfan fr. „und, mit, einpefchränften 
Nechtem? 5). unter: Lucern; ‚fie len auch diefe Gerichts⸗ 
DRM — ju:wellen. — onbanmann Re⸗ 
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und vor die Neun des gefchwornen Berichtes zu Schwpg 3°). 
Dieſes Landn hat sarhierventung: Atal Nebinasyz nebſt 
rinrro Shlfterder Mark; den Hafen Vfeffilon ud : Mel 
au, denHanbſchüften Umoch und Goſter, und. ben, San 
beohten: mit Barsandı. Eferding: ana Wyl, un biefe 

Sränge gegen Lucerm zu banfen. fu -.. 

r VerttenntDer Sotthardreß belam:; warte irigfeit, a in 
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peltes Barwäntefued =); fie‘ (Hres Volts wegen) gend. 
thigt, um jeden Preis malt ben Eidgenoſſen Breundfchaft 
zu halten;“ blo Stabt Tue ſelbſt war mis dem" obern 
Bund in Vereins2). Es war dem Herzog biefes um fo : 
weniger gleichgktig:, da mar bie benachbarten Schwytzer 
und ihre diteflen Eibgenoſſen was für ein wildes und 
ſchreckliches Volks 3), die Bundner aber fuͤr das farch⸗ 
terlichſtes 4) hielt Zugloich warde in alten von dem 
befen san weichen er nöd; — I giucuch 
geſttittens 6). en nt, 

In ditr nicht geringen Veriehendeit nam bee 
Herzog zur wry -beniachbärren Eibgenoſſenſchaften ſeine 
Zuflucht, weil er wußte, daß bieſe gemeiniglich gerin⸗ 
gen Vorthril tungewiſſen Unternehmungen vorziehen. Aus 
der: Schweiz Samen as Friedentvermittler nach Mailand 
der Ritter Stuͤſſi, Buͤrgermeiſter von Zuͤrichs7), als 
im Namen ber Staͤdtes8), und Heinrich Uſteris“ꝰ) von 
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ſinun, „ſaket viel Eeld und führt damit bauen (iu den Geis 
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Tſchudi elite tomata. 
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68)"Turegi, Leuzerie (Lutern), Zug. 
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und bin ich nicht ficher, den rechten getroffen au. haben. 
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moͤgen, ſuchte · NWer pumpe: — au — 
zu kommen.. — 

Den Frieden: mit Uri — Eidgenoſſen er 
kaufte er um: beisstnnufeitb Ducaterrund. eine Zollfreyheit 
Bon jenen 'waffber: win :-Drigcheil: ſegleich Hesahle ,. um 
we Dritthetle die gange Grafktieftd+) Lininens5) den 
Urnern auf ſecha Bis funfrehn⸗ahre mer: der einzigen 
Bodingung spfäntut;tfie wahl gucregieren. Freyer 
Handel mit uallam aut Salz auogenramens6)) und 





.-0 m ii ———— 


80) Su Mailand im —2 ik his es. win. 44408 
Sbid. ; 27.2930 51990, 9 8 

31) Ich fihde, bp bicſer weyten Febde, Die aen een u 
vigeisht bewachten ‚fig Aie Iraliäpifrbg, Graͤme. 

82) April, 1481. 

33) Stüffi und Neding faßen auf dieſem Tage beofammen; ur 
tunde N. 9ı. 

84): So in der Urkuͤnde; -ontrada mag wie cantado auͤberſetzt 
worden ſeyn. Alte Brafen von. kivinen find, mir wenigſtens, 

nicht vorgekonimen; des Deisinifcen ia mar fis 

vinen geweſen. - "- 

sc, Mit Ausmahiiie enarem IA — urtuude 

2 Ns da, Jratna · ward auch nun in Rivbiera begriffen. 

sc) Deffen Verkaufulch Fremde m im — — 
verboten ſey. 


Graubuͤnd⸗ 


ten. 


— 
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volige Zoſffreyheit 63y wurde den Eidpeneffahtuit Eis 
Faluß der Stadt Botorhiitn und bes Abts mr Diſen⸗ 


risss) bis an die Thöre von Mailand bewilligets ) 


Ueber die Nechtshändel, des Krieges Vorwand oder. Aw 
Taf," wurde audgemädht:, ihre: ſummariſche Danſtellunz 
Lateiniſch inner vier Wochen denn &chultheif une Lucern, 


Vetermann von kuͤtichvfen ad, jr Abergeben, hierauf ja 


Lugano dßer ihre Eniſcheidung zu con fetiren und/ wen 
dleſe nicht moͤguich ſcheine 5. ben Ausſpruch einem. von 
Gehdeti Theilen: zu erneitendon .ieticht,. woruͤber det 


Herzog einen Eidgensfeh panı Obmann wählen fol, a 


Enden Ju 1239, 1,72 Co) MGRRUIEITEE. m Te 1 85 FRE ur Fit 

Die Rhaͤrier, wehbhedeitisnere AMllfe:geleiftet, wo 
ren in dem Frieden begriffen. Der Herzog beandgte: fh 
wicht hiemit fonbesirfuchkerbinth Mmichette, :.feinen Vo⸗ 
Sefla: zu Chiavenna mit dent: Nheimwaldi feſte n Bereit 
wu: fitten. Dieſes Land ling. an: den: Spageupaß ud 
undern Zugaͤngen Raliens; bundin welde,.';mit (oder 
dhne ebereintwnft neit Mewebig uder Wiatländifche Eeal 
von furchtbaren Exhadgen: jeherjeit: überfallen: marke 
Ponnte.. Alfo wurde. dem Nazi), Suu)ammänne: bes Reis 





Ä 


82) Bom'dacis; prdnglie.(irggelbeng):,, ferletis (Cheigehten) 
gabella (in dem allgemeinen — al⸗ Waarenol). 
BEYER - aber! deren ‚don Binnen... Bee age 
89) Daciariis und ponterfir zeigen? fr ar bulktindm ei Waa⸗ 
ge en. — 
* RU 3 Urkunde. uni} duis. — — 
9) Dir ſehr undipiomatiſche Abdruck Diefek yo: 4 — 11 8 
£ucern. gefchloffenen Frie denßvertrages iſt zu finden 
: bey Du: Mom, Corpe, diphamarı „HI, A; 97 (türe.du, ‚nggitre 
des archives de Milan). Hier beißt der Buͤrgermeiſter 
Schwarmurer vonZurich Spersinbien, dar Eucernighe Her 
tenftein, . Hexstinstire;, Der Schultheiße Rubel: Hefmeiſter, 
.  Hestintister„ ber Ihnterivaibeniche vun ee 
Ervilvil, Solbſchmid, Golesunt. 








:BGoſich ichte ber Schweſz. : Big 


waldes?2), und feine? Gemeinde? 3) gänzlidte Zollfrey⸗ 
heit fär die Ausfuhr. ftemder Weine aus dem Mailaͤndi⸗ 
(hen zugeſichertz er und fein Sand verſprach, die Poͤſſe 
zu verwahrens4) und im Nothfall zu. behaupten; wie 
denn im Rheinwald auch keine Mailaͤndiſche Banditen5) 
aufgenommen werden follen: . Diefer. Punkt war dem 
Herzog wichtig, nicht nur weil er felbft und fein Hof 
mehrere unternehmende Männer :mißvergnigt gemacht, 
fondern auch weil jew Brenbaltsfinn, worin bie alten 
Mailänder, win! un ber Bpige ber Lombardiſchen Staͤdte, 
gegen die gemaltigen Hohenflaufen fo manchen harten 
Kampf beftanden; noch nicht durch lange Erfahrung ver⸗ 
änderter Umflände fich sum Gehorfam gebeugt. 

Das Romaniſche Land oder Pays de Vaud? 6) zwi⸗ Die Wadt. 
ſchen dem Genferſee, dem Berg Jura, den Graͤnzen, von 
Wallis, Freybuyg, Bern und Neufchatel, bluͤhete ſo 
rnhig als die Sitten der Belt es zuließen, unter Ama. 
deus, dem’ erſten Herzog von Savoyen, welcher da⸗ 
mals weit und breit der reichſte Fuͤrſt und von der feſte⸗ 
fen Macht wars7). Obwohl er bie vierzig Jahre lang 
wohl verwaltete Regierung feinem Sohn, Ludwig, über. 
geben9 8), und in ber felbfigebausen Einſideley, in’ an⸗ 





92) Ministralis et Potestas hominum vallis Rent, melde mit 
ihm den Ser Olius abgeordnet hatten. Diefe Urkunde, 
Mailand. 1. Gebr, 1442, liefert. Ulpſſes von Salis a. a. D., 
S. 16 bis 80. 

93) Egregiis er nobilibus, communitate et —— vallis. 
Beni, 

9%) Suos passus defendere suo posse. 

95) Bamnitus vel rebellus, seu qui iret contra statum domini. 
Doucis. ! 

96) Patria Vuandi, in Amadei Teſtament 1439; ap. Calebenon. 

97) Sein Land war waͤhrend der famoſiſchen Kriege le plus 
riche, le plus sür et le plus plantureux de tous ses voi- 
sins; Olivier de la Marche, L. 1. 

98) 1939; ; fiehe Guichenon, h. a. Eigentlich hatte er n nur des 
Details laufender Geſchaͤfte entlediget. 
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muthigen Ripaileꝰ), von geliebten Freunden umge⸗ 
benx00), den Genuß der ſanfteſten Lebensvergruͤgun⸗ 
gintou) mit der Hoffmmg ewiger«Freuden verband, 
gleichwohl uͤberwog in Staatsgeſchaͤften fein Anſehen 
kie' dem Sohn übertragene Macht: 92). Man weiß, daß 
ee fo allgemein geliebt: und verehrt wurde, daß bie Kir 
chenverſammlung zu Bafel ihre. Imernehmung, anfatt 
Eugenius IV einen andern Papſt zu verorduen, durch 
Me Mahl diefed meifen: Fuͤrſten am beſten gu umterfiügen 


glaubte. Wie Beltz Kjege nannte er ſich fo'° 3)) mit al⸗ 


— 





95) Un beau et — manoir bamals, nach Paradim; 
er ſelbſt in feiner Jugend hatte es gebauet. Einſt, gu 
unerwartet, fuhr er, nach dem Nachteſſen ‚von Thonon au, 
mit ganz wenigen Bedienten, in bie. ‚geliebte Einfidelen. 
‚Wie es damals ausfah, ſiehe bey Wurkif en, Geſch. Bw 
fa, 387 f. der neuen Ausg. 
100) Aus unferm Romanifchen Adel war Humbert von Colom⸗ 
bier⸗Wuifflens einer der ſechs Vertrauten. 
201) Daß Wolluſt fo gut als Andacht zum Grund liegen mochte, 
if, eine alte Vermuthung, bie wohl Enguerrand von 
Monftrelet veranlaffer; es iß nicht grundloſer Muthwile, 
wenn Voltaire fragt: 
—F O bizarre Amedee, 
Est-il vrai que däns ces beaux lieux, 
Des soins et des grandeurs 'Scartant toute idee, 
Tu vecus en vrai "ge; en vrai voluptueux! 
- (Egisre sur le lae de Geneve.) 
102) Aus dem Romaniſchen Lande wendet ſich z. B. Nion we⸗ 
gen der Marktfreyheit 1337 an ihn (uUrkunde in de 
Hallerifihen Sammlung). 
103) ch kann mich gleichwohl nicht enthalten, beyiufügen, was 
auf die Verſe N. 101 folgt: Und iſt es wahr 
Que, lasse bientöt de ton doux hermitage, 
Tu voulus être Pape, et cessas d'être sage? 
Lieux sacres du repos, je n’en serois pas tant, 
Et malgre les deux clefs domt la vertu nous frappe, 
- - + $2 j’etols ainsi penitent, 
Je ne voudrois point ötre Pape! 


I. 


Is erheben. - :' 56: 


len Stoßen der ererbten und'etwordeñͤen Lande durch die 
weſtliche Schwety nach Baſel 468 ;: Die Herrlichkeiten feines 
Empfangs: 24) und ſeiner Arͤnungu25); die Thaten und 
GSthiclale ſe haes paͤpftlichen Ledens, und wie er zuletzt auch 
der Statchalierſchaft Chrifit' fein gekiebtes Nipaille wieder vor⸗ 
zegn6); dieſe Gegenſtande ſind fuͤr eine andere Geſchichte. 
Die: Eidgenoſſen chaten ihm Obedieno7); ſein Volk tm 
Nomaniſthanorand abe fort, als er ˖ ſchon Papſt war, 
auch AWberweltliche Dinge? awiitn ſich gu wenden! 08). 
Romont hwiſchen -Preybärg? Nav Moudon, auf einem 
Huͤgel ar ber Glare ſchoͤn und feſt gelegen, erhob er 
in einer Stafſchaftr 09); und gab dieſe, zu Mehrung ſei⸗ 
nes Lehen? r0),dem tapfern Ritternn12) Humbert, 
Baſtarden von GSabohen, ſeinem Bruder, welcher im. 
feiner Jugend ſteben Jahre Ani Tuͤrkiſcher Gefangenſchaft 
martı2), und hun — x 22 di — BR ger 
m 14), NT 


nn — — 


109) Hieruͤber ſiehe die Relation bey Bwichenon (aus dem 
Turiner Archio), "II; 31057 nd. nebſt Wurſtiſen, 1. «., 
200, Bawlnere Merkwuͤrd. der caudſchaft Satel, ©. 1416, 

105) Wurſt iſen, l- c. 

106).9. Apr. 1448. Er. ßarb m Se. % m; 251. Art de 
verif. les d:, p. 837... 

107) Amnea< Syloint a. a. o., e. 135. 

108) Die Stade Nion (Hrka nde, N. 153) ceeni — — 
titati er. Excelsitudini vastxae. : 

100) Castra, Stadt ‚ Eaftlaney, Mandement und: — (mit 
Anenahme der dem: Herm Franz von Buffy "übergebenen 
Güter) Teſtament bey-Onicbehen ,:TI, 308. 

110) In augmentam"feuds nobilis et ligii; Starayacum (Erde) 
hatte er ihm ſchon ſonſt gegeben Gbid.). 

111) Maguifico.etistrewao militi. - - ! | 

112) Rady.ber Schlacht bey Nikopolis; ehe Coicheien m Ende 
bed Lebens Amabei VII. - 

113) A peerilibus anmis. - . >. 7% 

114) Er farb unvetheirathet, und hinterließ nebſt Romont und 
Staͤffis Montagny, Grandeourt, la Moliere, Eudrefm; Er 
Ich und — im Romaniſchen Lande: 
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Sonſt war Eybewig ber; Bute rom Hauſe Epalong; 
Prinz von. Oranieu , ‚der groͤßte Herx, welcher im Roma⸗ 
nifhen Lande von Sapayen Lehen ug! 5). 

In der geiſtlichen Berfohung..ded.-Sanded- änderte 
Amadeus, auch als Papfi, nichtd- Ferners wie fonfl 
verehrte das Hochſtiſt, kauſanne den; Eribiſchof zu Beſan⸗ 
saon!?6) Das Hochſtift ſelbda verweteter ein gerechter 
und menfdenfreumdlicher! 27) Praͤlet, - Meorg son Ea- 
Inz50; Johann von Praugins vertauſchte 4. en- ihm um 
dad. Bisthum Aoſta, damit eg deu neuen - Vanſt aus der 
Verlegenheit bringe, ihm ferners gegen Ludewmig be la 
Palu zu behaupten! 8). Die: Pflege des ‚Harkkiite Genf 
übernahm Papft Selig ſelbſt, und fährte- fie -fein Leben 
lang! ?9), ohne wider die, oft beſtrittegen, Freyheiten 
ber Stadt einen Verſuch sum Wortheile ſeines Hauſes zu 
macen!®0). Ruhig benngten auch: Buegumbilche :Nebte 
ihr Theil an feinem Juraue ), nnd blieb S. Maurice 


118). Siehe oben: II, 917 ee ; 
116) Siehe im eten Theil von: ODaned — da Comts de 
Bourgogne) Die Namen der Edlen. qui agsietören! & la prise 
de possession de l’Archövöche de Besangen (als Quintin 
de Flavignd 1939 Erlbiſchof wurde‘. Des Messire Helyon 
von Granſon nicht zu gedenken, gebören.uns davon zu, Ja⸗ 
kob und Johann von Eſtavaye, le grand Jaques de Vaul- 
travens, ber Herr von Chaudien, verſchiedene von Buillafans. 

117) Wir werben es bey 1360 aus feinem Teſtamente fehen. 

118) ©. oben IH, 217. 

110) Zwar der Biſchof Fram Karb er Ins; er ‚mag in den letz⸗ 
ten Jahren unvermoͤgend geworden ſeyn, und Felix bedurfte 
ſolche Zufluͤſſe u auſtaͤndigem aaa feiner Würde 

(Wurſtiſen, ). c. s92.f,) 

120) Nur blieb das Bisthum noch 40 Jabee. in den Häuben drey 
feiner Eukel, welchen bald zwey andere Savevſche Prinzen 
folgten. - 

121) Urkunde 1001, worin der Abt von S. Dyan einigen 
Leuten von Trelay Frictirien (die Benutzung feiner — 

.,. auf dem Jura ‚gegen: eine Amabl =” geſtattet, (In der 
Haller. — 
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beym Lehenrecht ber edle Bafallen: *2).: Mur bie wil⸗ 
ben Waſſer bed Migngo Fuͤrchtete das aufbluͤhende Aigle, 
denn hie Nachbaren eximirten ſich von den Koſten der 
Daͤmme123); da Aigle doch fo willfaͤhrig die fromme 
Armenanflalt des ˖ Mitherrn der — 9 fchiem> 
fe!25), ! 

Ueberhaupt erhoben fi & herrliche Sn: asb); 
mehr doch Samen bie Staͤdte in Aufnahme. Der Handel 
der Genfer nach Teutſchland war ſchon fo wichtig, daß 
die Schwaͤbiſchen Btädte gegen den Grafen von Lupfen, 
die von Fandenberg und andere edelgeborne Näuber zu 
feiner Beſchirmung die Waffen ergriffen! 2°; Bon dem 
innern Verhaͤltniſſen der Städte .ded Pays de. Vand mag 
Nion zum Beyſpiel dienen: Nion, nicht nur ber Haupte 
ort. eines -beträchtlichen. Stabtbahns, fordern auch der 
kehnhof +37), deſſen Barmer die Herren don Copet und 





122) Ahmoe'ns vom Moveren Lehenbrief-des: Güter in Stadt 
und Pfarre Dllon, die er von Abt Peter in reatum feudum 
et:perpetuum homagii ligii. et nobilis antiquum et pater- 
num befommt; 1335 (Hall, Sammi.) - 

123) Spruch hierüber; 1838 (ibid.), 

134) Des edien mächtigen Manns, Aymonet von Ventverrier, 

Herrn zu Aigremont, Ditheren {ons benachbarten Gebirges) 
der Ormonds. 

125) Urkunde 1422 (a. a. D.) 

1256) Wie 1012 m fünf Schub dien Mauern, mit feinem 
vielfaffenden Saale, Chatellard , vor andern vortreflich geles 
gen. Johann's von Gingind. Bau, ber nach langen Kriegs 
dienfien Die burch Margarethen von la Sarra, feine Gemah⸗ 
lin, .ertvorbene Burg (two Elarens, Moutruz, die beruͤhm⸗ 
ten Namen, geböris) sum latigen Ruhm und Genuſſe ber 
Nachkommen erhob. ‚Sinner, voyage II. 

126) Stumpf’s Chronik ,' V, 13; Rhan, 30173 Erufius,. 
Schwäb. Chronik, Th. I, 50, b. (Ausg. Moſers). Auch 
die Herren Moͤuch von Bafel and. Hanns von Mechberg wa⸗ 
ren dabey, ne wir . — — Es geſchah 
1840. en 

127) Ressort. ° 
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Vrangins, von benben: Monterisy von Mole und Au⸗ 


bonne- folgten; und eines Gebichttretſesz); von Wer 
Dritte des Genferſeers, laͤngehin an der volkreichen Kuͤ⸗ 


Ale: vom Laude Gex hinaus Über ben. Bach von Alles 


man? 301, ‘und über die weinreichen Hügel wett inmer- 
waͤrts hoch im das Juragebirg hinauf nach dem Berglee 
von Rouſſesu313 Holzu 22) und Weiden hatte Mion bie 
an dem Ambaum it der Vertiefung unter Genthob! 33), 
vermuthlich Wie Graͤnze des alten Gaues von Genft?+). 


"8 befand aber Bas gemeine Weſen mus Edler und 


- Bürgern; in den Haͤuſern jener herrſchte daͤs Erſtgeburt⸗ 


N 


seht auf Schild" 37) und Haus; in den Mechten ber 
Menſchheit, nämlich ‚gemeiner .Versheibigung! 34), bürs 
gerlicher Ordnung, Guͤterbeſitzu 27), und freyem Genufle 
bes Gaben der Natur in Wald und Waſſerne3 7b), was 


sen fie den Surgern Zleich. Des Herzogs Caſtlun ber 





118) De Monifbus, veteri et and; urtunde N, 283, 

719) Mandement, - 

130) Iuxta terram . $. Protasi, R — drEnemey et Berola; 
Urkunde 153. 

431) Ab aqua Orba, lacum Rossen « et. vallem Fan; ; ibld, 

+32) Ius särsinandi e® bocherandi in monte nigro de Jura; 
ibid. 

123) Ab ulmo subtus Gento RE Pen in der letzten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts son vielen hundert edlen und 
weiſen Menfchen’ aus mehr als Einem Welttheile mit Ders 

Sebrung und "Liebe befuchten, mir unvergeplichen Ort, wo 
arena bit Natur erforſchte, and Dofnung der Zukunft ents 
ammte. 

134) Nur- eine. Wiertelſtunde weiter find Deutaale w erfien 
Genfer gefunden (oben, Ih. 1, ©. 51,-N. 13)" 

135) Sive armoriis, Urkunde N. 183. 


j 436) zen find in bes alten urkunde meinen 4 Def 


437) Di nämlich auch die Güter Edellebeu haben Amen; 
laude_septimii :soluta; 8.0.0, ° 3. 

431b) Jagdrecht und — * im großen Bee hatten ent md - 
Bürger; ibid. 
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wahrte bie Burgs bie gefehgebenbe..MMacht! 38) mar in 
den Händen der Gemeinde, unter Leitung des Narhed 
und unter dem Anſehen bed Fürften 39)3. die ausuͤbende 


pflegte die Stadt. ihren Syndiks, Raͤthen und Vene - ' 


nern? 49) anzuvertrauen: 41). Jenes verſteht ſich von 


ſolchen Anordnungen, welche die Bebürfniffe ihrer Une. . | 


gehörigen (Brot, Wein, Sleifh,.Nelj'+?)) und innere 
Policy betrafen. Doc. zichteten.. fie. ſelhſt über todes⸗ 
wuͤrdige Verbrechen; nur blieb dem Fuͤrſten Gnaben« 
sche. "Sein. war der Körper des zum. Zweykampf auf 
geforderten, wenn er erfchlagen wurde; die Ruͤſtung fiel. 
der Stadt heim; wurde: dee überwunden, welcher ben 
andern aufgerufen; fo mußte er. nicht. nur. die Koften bes 
jablen, ‚fondern verlor auch die. Ruͤſtung, und feine Ehre, 
von ber fo vieles abhieng:+3), war in bed Herrn Hand. 
Es fam auf die Gemeinde an, Bürger aufjunehmen? 44), 
und, wenn der Schirm des Fuͤrſten ihr feblte!4s), mit 
eigenen Waffen und Hundesgenoffen für ihre Gicherheit 
ju forgen; ordentlich forgte der Fuͤrſt für Unterhaltung 





138) Näthe und Gemeinde koͤnnen Statute und Policeyorbuuuns 
gen (gitas. Wohl cridas!) feren und ihre Gewohnheiten 
erläutern; dbid. 

139) In feinem und ber Bürger Namen wurden Cridae ausges 
rufen. 

140) Außer dieſen hatten fie Gouyerneurs (Vierteimeiſter!), 
Rathſchreiber und Weibel. 

141) Die Bürger mochten fie wählen und abſetzen. 

132) Cridas vini Ministralis (der Metral, Meyer) mensuras 
sigillat, Macellarios, (Fleiſcher) messeliere, Bannwarten 
und Hirten machte die Stadt (oder der Rath). Sie hatten 
Gewichte und Maße nach denen von Genf. 

143) Seine Exiſtenz in Krieg und Frieden, vor Gerichten und 
auf feiner DBärer Gut. 

134) Cognitio probitatis eorum. 


145) Stehende Truppen bielt er nicht, und feine ausgedehnten 


Herrichaften waren von einer Dene unsubiger Nachbaren 
umgeben. ie BR 


Sn. Be meunitdeaviiel 


ber Vertheidigungowerke · 487; bie Rofleti wurden von 

hm 47), der Stabt nid’ dem: Difriere? 48) getragen; 
es mar feſtgeſetzt, wie. ed zwiſchen tim und ben Pit 
dern im Kriegszeiten wegen Gefangener gehalten werden 
foll. Der: Furſt erhob gewiſſe Einkunfte Soli‘ Kaufhand⸗ 
lungen und Markt! 40), ſchutzte aber auch das In! ihrem 
ganzen Kreiſe beynähe?70) ausſchließliche Marktrecht ber 


Stadt33). Ueber dag Vridatvermoͤgen hatte er feine 


Gewalt, feder mochte teſtamentsweiſe Über einen’ vierten 

Theil feines Vermögens verfügen, das übrige fiel den 

Kindern zu (es milßte denn ein Cohn den Vater gefälc 

gen,’ fein Bette beflecht?7 3 oder zu feinem Tob fr 

willig Urfache gegeben haben); ‚Fede& hatte ſchon im act 
zehnten Fahre freye Hand über fein Gut. Diefes Statt 
recht? 53), in Verbindung mit dem, was ber Fandtag 

“oder, die gefetliche oͤffentliche Meinung des Romaniſchen 

andes 233) und die allgemeine kandesreformation von 

— Bee N a 

146) Schloß, fortalitium , Ehdrme, Brüden, acies. 

147) Zur Hälfte. Es fcheint, daß er den Bürgern gewiſſe Eins 
fünfte Dafür abgetreten. 

148) Sayoyen an den Resors Nion, Genf 24. Apr. 1441 
als diefer ſich weigerte im der, durch Johann won Seife, 
Herrn von Bariac, Marſchall von Savoyen, anbefohlenen 
Herſtellung ju ſteuern. 

* Zoͤlle, rendas, leydas. | 

180) Ausgenommen, Aubonne. 

151) Gegen den Markt, welcher ſich Promentoux bildete; 
Urkunde der Supplik dawider 1437 (in Beiiching anf 

die Freyheit 1364); bes Verbotes, 1238. 

252) Seine Stiefmutter oder des Vaters Kebsweib gemißbraucht. 

153) Deſſen Urkunde zu Ripaille 7. Dec. 133°, und von Herjog 

| Ludwig, Genf, 31. Maͤrz 1444, befdtiget if. 

263b) Zwerdeutig bräden wir und aus, weil die Urkunden 

in dem Werk des Herrn von Müllinen (Recherches sur les 
assemblöes des Etats - -generaux du Pays: de -Vaud) kein 
Landtage, wohl aber eingenommene Gutachten der Geſetzkun⸗ 

. digen (-legisten contumiors) des Landes bezeichnen. Nach 

folchen richtet der De den vornehmſten Romaniſchen Adel 








- Gefchite re °ı. : 6 


Eapoyen> "4, .unit „ich : branbtau weleh cenngfam, Mahf 
nahe der Natur und wie gemäß ‚denzarfigu. durch gabe 
ſelſeitigkeit, — r: — ‚net — 
worden· 


Sauen von ben. Grafen von Greyert gelzitet· Es hexrſch- 
te daſelbſt noch: aus den Zeiten, wordas Land. nach“ 
und pach gebent wurde, der @ehrauchn. Haß. kaum hy 
wachſene · juuge--Lerya- man den Aeltenm ihr Wermigeg 


fordoyfen „muy ‚fe —— — feitſt zu [orAe, | 


Hieburch warden im .Bauf den nn ae bie; wil 

fen und verbaggenfien.. Thaͤler ‚mit.umgabligen. Huliten dee 
deckt, bis endlich dar Raum, ben; diee Hıye ber 
Heerdan-erfardert, : anfieng.y. für. .nene,.: Ybtheilyngen ,j4 
fein zu wergdesnm, und Biepfammanbleiben, ii ı- sea 
ſchaftlichen Arbeit cbie ı hefere‘, Hupabaltung, (bien: 
braten, bien Irdımena:uom Monen.: Grafen Frauz vo 
Sreyesz: AR AR an ee nnd. beten ihn «sy 
Ihat- ÄRA jenem era abſe IE jedem nden 
hicht offenquein Hlechcer Dr pi Yen. Ighem hal 
he Nugung feines Vermögens ridiſtchern 15). Wir h 


— — 








(chevaliers bannerets) in feinem. Rat — ant⸗ 
worten dem oberſten Math von Savoyen „ dal "die,dtebeniiee 
ſerung hr merkominen dhres andes ſich aicht in Urunden 
ſondern: an das Alterthuuu verliere (amd). :Wirskeben von 
des/ Herrn Sechultheiſn win! Dliinent! Beichrfamein und 
Rechtſchaffenheit einen zu Lohen Begrif, in: ehseifeln zu koͤn⸗ 
au, ab ed error vdu andrage verkchtuiegem hätte: "Daß. er 
each een, glich: kein Forſcher dam hiefuͤr; 
aber wenn dieſes Wwaͤre, ralırde wemande en aundas Mike ge⸗ 
bracht haben, da'num alle Urktadenzu: Frage Sebrauch in 
dDen Hadaden derjenigen ſind, weiche zunretchtfertiger ‚hätten, 
daßrihrein Forderungen an bie alte Segienung dinlomatiſt bes 
a PL 4PR 2 211, 7775 Pa Bu n. " 
1) Auf diefe besiehecheg:. der Werbachtief N.4$3.: 
155) Urkunde. Kunsdp Brafein num Brcaaziı — IM 
haune ven Mimi; ſeines Brusderss.n5. hl. 1439 
(im. Laudduche voä em). Te Dim on 


.$ 


Eben. fo: waierli — — Weag im‘ PN Oberland. 


no Ic 
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ww III. Brei ir: Merkies Eapitel. 


BER gefehen; Mßdbie Saueileute jum Keieg fuͤr Freunde 
Nuen auf wartni ⸗oy demSrafen lettelen fie Jutwillig 
pre Pflicht;Ler ſtaber Manect warngebrechen?52 und 
ſchon zierte eine friebfame Kirche ben runden Huͤgel m 

BA LAT ERS Befch aüf DARTING- Ver RE ir x By 
treyburg. Die Grade: geburg fuht? fort, Mabsburg- Defivei 
teen gu neitretwmar aAber von Bew: uͤbrigen Erblanden 
° eiittenen ba FAME TIpre Sichetheit nieht? I’ eigener 
Kraft fchen 'miBni“: Sie beburfte der betzterngegen 
GSabohſche Nachbaren dio Nus⸗ MEN, ioderu mei fi 
yehhänee iglauheen/ ubfrochnes Tgellnehmung des Landes 
fe ſtenn Weitisfengtekent'gege: Freybutg uonn: Se ger⸗ 
Aökten HATTE hontoeinen Galgen, der an“ ſener Sraͤnze 
dar Takte Mchnandiſthen Eanhfthaft® 5:9) die hohen Ge 
richie der Gtabt vbegeichaeten 63; Ci andermal felen-fie 
Beh Erößenksih lie F 186), SR aber jogen 
BA, "mb hielten eine groſe Aufehlihrer Feiüden O0 in 
Boh Sitte Mokark gefutzen, vienzibeger aortnung wur⸗ 
Walt" Wegen vageeerdona heſtrafe9ei auct muß. 
| tij’die Yontenätigte Whkoften kyftaren iNIMp der andern 


Oro Egal Banitt gan. 





mn Ve — TE 


un Ju vor Cap) Na sl 7 ne re no. 
yury loben tcheäl, Bomzı © nos dir da maigaie. 177% ntc 
Eee Yafckrrähee. dan Urſzeus ber 
t50- Gpigheis:ider Mbiaex det Exthelacld )% worauf -bie. Kirch 
. Su ap da Aranrätienide ker migernlinide Gasen. di0ex, 
u yersiieickägekuin. Tees OR 1; 1:39 Bar. ne + 
1) Be Wenn Herr iurger Ehre 
rn k. Modauso⸗ ſciudleſaa nebind uean den - Det. Arlkigen, 
ne Werkes nud Neberfeiguing. vornn alten Das; äft. :: Ms: dad- fouf 
‚ 8. Spelammite Mititzen enleubr biesage: nicht, us denen. Det 
. lang. der: alten: Hoerren von Pont in Ogo at. mit Gran 
Aare. ſchon: hatten bin Qirguumburg nicht 
- mehr fie; Franz von Ferney Herr vom billige: mahm fie in 
Befitz (4408. Diegbäde don Sa Braeieliiu de : - 
360) Vermuthlich⸗ auß ven Sraia do ahgemm Laudſchaft (de 
er dieille; vgahligus, Wiesuege If um Genies went) 
61) Obiges im I. 1429; Diana Bacnb..SEhen m. 


k 


— 


— Beſchichte ber Squin ia PN 


Seite ſtaͤrkte fih.:da6 gemeine Weſen der Freyburger 
durch den Kauf den Durg zn Guͤmmmen, an dem Yan, 
der, unfern des Busfamimanflaffed.-der Sane und Hase, 
über- (damals: ranhıe) Senge nach Bern führttsr): ;. 
Die, Steht; Barn glaͤuzte; durch alles, wodurch eine Bern. 

Keppblit groß wizd.; : In. dem Gefühl des’ vieljaͤhnigen 
Güde , nerteauten i die Zweyhundert und . die Gemein 
N 162) ferner: dem, Schultheißß / den Bennern, ben uͤb⸗ 
rigen Raͤthan zund ihrem: Stadtſchreiber, nuen.cufun 
die. Zeichen, allen: die Befergung:- der Seſchaͤfteder 
Stad 4); fer. dad das ffeneliche Zutrnuen der 
Hauptvorcheil ee. Manarchie, Einheir : des  Mittelpunf: 
te}, mit ſder menalifchen: Buaft vechunben., wurde, mel⸗ 
che narnehmlic in⸗dieſer RXepublil alle. Klafien der Men⸗ 
ſchen für, dep ommeine Weſen antflamaue65). Die gaw 

se innene Polieem, ıhle Yuntleute: un :Diienar.i waran am 
Yan Schulthe iß: giwieſere keinem. Muftaf: gehorchten · sie 
Heimlicherus 6) Dir Manuern, die: Ruͤrgen Avd. Ange hoͤr⸗ 
gen. der Stadt; uufer-nlleg war nur on voan dar ;Pftirkt 
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462) — lauſten dieſeine 00 nn — ade Yalı 


1) Die Bürger semeinlich det Stadt —8* Sdiemdrief 
Dee. Shultieisen: zen Rathes, auf. — 
14236. 

164) „Die Stadt.‘ m beiewen. era ie erg 

165) Weil mit volllommener Sicherbeit Pr * ‚allem der Zus 

gang /offen war. Eine ſo wichtige. Sadhe :für.die Moralitaͤt, 

daß Das Edle uud Hohe, welches bey ihrer mangelhaften Res 
gierungeforut die Tuͤrken weiſtens im Charakter haben, von 
einen ſcharſſinnigen Deurthailer (Raiæeebich Een delle 
cagjoni dell? ingrandimensa « Hılla: docndenza Arli’ ‚imperv. Otte- 
man; noch ungedreuckt) beſonders dem Umſtande zugeſchrie⸗ 

ben wird, mweilchen ihnen koͤrperlichen oden geifiige Vorzuge x 
den geringſten im Volk zur hoͤchſten Würde neben bem — 
des Radiſha emamrbringen mögen, ını.. 

166) Welche -— on ——— vertreten 
in haben ‚(heinse...: DBBBEEN TIER O2 BET 'e7 ee 


BED IL. Buß ‚4. Wbrh: Neuntes Capitel. 


yerfäiither Wacht 'uirdgenömmen ot)... Es war feſig⸗ 
Jetzt, auth mißfaͤllige 68). Nathſchlaͤge⸗ ind Handlungen 
"WE Vorſteher nucht ·qu' Bertufeny weil freyer, froher 
Muth der beſte Weg zum Glaͤck und! das: ſicherſte Mittel 


* 


2, unglaͤck nis WBilede gu ritragen, und guuſtig gu 


werben. Bon: jenen Geſchlechtern dee "großen Land 
eigenthines , welche biefe -Repnblil : gegränder , waren 
Bubenberp: und Erlach übrig!49)3 an: ber -Opige bes er, 
m Heimichr 7m): H0n- feinem VaͤternHrrr ji. Gpig 
und well ie Sibenthal hincnif22)3;Ulrich von Erlach 

‚Hflegte das Heer zuführen; tote: det: Heldi van Laupen, 
zog en: aud, zu Stegidber; Lip mfchloffen: 7N3:04@lehd 


‚wie aber Edle, welgr:vewieien was Bund Innen gab, 


Siejenigen Menſehen für ihres Sleirhen: Halten, "Weichen 


den gleiches: Wersieng nur ider "Bafalitangdeftiget wer, 
ro leblen: jeme Bäumen witht wit ke ba reichen maͤch⸗ 
tigen Ningoltingen /lwewde im Oberima:2 2) nebenih⸗ 
ne: emporgekommen Fin: bet Veruiibſhaftlichſten Serhaͤle⸗ 
— fie verthtten — Hofmeiſter, welcher Taum 





asſsa) Gr ſolte :wulle Anucht (Amrbnnus und Frevel wenden, 
„und Einung fertigen;“ in feinem Namen übte der Groß⸗ 
7237 weibell dĩe Policcsꝰ⸗ꝰ 1. rn. 
A608)⸗Der Simudes Wortee der Urkunde Caistietan) ſheint 
eigentlich zu ſeyn „mißgluͤckten.“ 
169) Zu ſehen aus den, 1470 oedalbenen Duden, * Britta 
Ei Twingherreutreit. 
Asb dyn gu Urkunden soft — a 
au) Er wert u Mithorr zu - Serielingen Crow — von 


1:1 Mauchthal die andere digen: erveirathet' Dattey, zu Kuͤtti⸗ 


gen, ame VBiviſelberg, HR. Gthuͤpfen, und: DRammenbers; 
0o Schweizer⸗ Muſe um,“s. Jahrg: s. Heft, S. 153. -. 
ve) Teſtrment -WRüchs-vou Eriad,trsue, als er m 


Felde 109. Ceb — anten vorkommen); im Stammbuch 


der Elche, 3: 

—* Vidimu— Brrkarba RENTEN EN m Frev⸗ 
— Burg»: den im Wahrpeitbäche von · Erlenbach fie betreffenden 
Stellen, 1439 ; auf Begehren Rudolfs u :Ningslsingen. 
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ein Vernor warrn4), viele Fahre. in, ber: Schultheißan; 
wirde;. Haudwerntsrnannern -on,. gefunden. Sinn und 
Herzen, wqr ‘der Zugang in. bie Höcken teilen? 75) 
hurch Beinen Partengeift ‚verfperst“ 2:5)... Bey. due ſem. Ge⸗ 
meinfinn blieb feine fuͤr bad, gemeine Weſen günfige Ge⸗ 


legenheit, fein Talent, welches ‚dem Vaterland nutzlich 


ſeyn konnte, umbenugt. : Als bey Mulaß der Tofenburgi 
(hen Erbtheilung die Herren non Brandig nach und nach 
aus dieſen Landen wegſogen, und mehrere Edle die 
Stammburg zu-eriwerben fuchten? 7.7), brachte bie. Ren 
publik ihre Güter im Sibenihal en- fh 17. 3). Es mar 
auch das Zutrauen ber. Edlen fo groß, daß Herr Iebann 
Friedrich von Falkenſtein für. feine unmündigen. Schne 


nicht glaubte beſſer forgen zu koͤnnan, als daß .er - * I 


Bernern bie. Vormundſchaft aufteug' 79). 
Gern war dad Haupt einer Menge Städte und Band, 
(haften, welche . fon das Spiel: mÄrhtiger Großen. und 


4 


174). — ein Wieler. — z 

175) Wie werden 1470 einen — am Sahudedenamtt 
finden. 

176) Einer, der biederfen, einſichtigſten Maͤnner, Seleinieiter 
Fraͤnklin, war feines Handwerks ein Gerber. Siehg. N. 165- 

177) Kaufbrief des „veſten, weiſen“ Ludewiga von Die ßz⸗ 
bach (Nielaufen Sohn, welchen der Leiuwandhaudel be⸗ 
reichert hatte) um das veſte Haus Prandis; 1a444. Doch 
ſcheint es, dieſer Kauf war eher Pfaudſchaftshandlunug; oder 
er kam aus andern Urſqchen zu keiner dauernden Wirkung. 

178) Erlenbad) und Diemtigen 1139; Alex. von Wattewyl, 
Mac. Es fegen andere diefen Kauf in 1438 ( Leu), welches 
Mißperſtand ſcheint GStettler ad 1448). Die Sanen⸗ 
hromif hat 1439 für Erlenbach, 1508 für Diemtigen. 

179) So erſcheinen die Berner ſchon 1437. (Urkunde. Graf 
Hannfen von Sulz, Nicol.) vor, dem ‚Hofgerichte iu 
Rotwyl, ale denen „die Land und Leute der edlen jungen 
„von Falleuſtein zu verſprechen ſtehen.“ 1439 belehnt der 
Schult heiß in ihrem Namen dem Nitter Hemman Offenburg 
als Fiager ber Erna von ‚Roeinfelgen; a 
Merfeürdigl. „2123. . .. , 

IM Then. — — Nin 


l 


56% 113. Sache: pt. Neuntes Capitel. 


tin⸗ree Zerruttungen geſtefen Tepm 'ldtien: mit audern 
freyeni @tädten und’ Taͤnbern wurden Bribladungen ges 
ſchloffen, welche genetfer''Eingerioffenfaydft "nfäht "ments 
Br als Bern ſelbſt naͤhlich waren. "Die Vbruehmfte war 
ein Std, welthen DREIER ewig vereinigten Staͤdte Bern 


Vaſel. Hub Solbthurm anf gwaͤnſtz Yuprer any mit Baſel ſchloſ⸗ 


peausry, wodurch Arificg>fu'nuechfölwetfer Vertheidigung 
HNoviert Meilen ber vdine Grunze des Sebiets jeder Stadt 
bverpfluchteten. &8 augemeſſen dieſe Maßregel den Um⸗ 

ffaͤnden war, fo fahr mißbitligte dieſelbe der Teutſche 
Adelı72). Er warn von ſeinen Vatern gewohnt? 83), 
in den Schweißern Erbfeinde zu ſehen, und neue Hoffe 
nungen,“ als das Kaiſerthum wieder in das Haus Def 
reich kam, gaben ˖dieſem Gefuͤhl ernetiexte Kraft. Ber 
geblich ſuchte man der Baſelern aus der goldenen Bulle zu 
beiweifen , daß dieſes Buͤndniß reichkfundamentälgefetzwi⸗ 
Brig wäre? 84): obſchon der Verfaſſer der goldenen Bulle 
bey dem angeführten Artikel die Schweiger wohl mit im 
Yuge hatte:85), dennoch war er (vor lauter Eifen fo 
abgefaßt, daß er für eine freye Stadt, ‚permittel weni. 
ger Clauſeln, leicht audjumeichen war’ 2°), ‚Daher Ar 





= . er 
180) Bie uff das oͤſterlich Hadkint zusı. ° : © 
181) Bundbrief, 2. März ınnt; bey Tſchubdi. 
182) Wurſtiſen, a. a. O., 388f., fihreibt befoubers bee Herw 
fchaft Heftreich dieſen Verdruß zu. 
185) Oben Th. IE, aus 518. — 
184) Ohne Zweifel aus dem 1ſten Cap. (Senkeuberg, A. 
Abſch., I, 69 %) „von den böfen Einheligim,” de conspi- 
‘ ratoribus; worin cölligaciones /Nichae, im civitatibus et 
Extra, et inter civitatem et civitatem — insuper et tonfe- 
deraciones et‘ pacta zwiſchen ſolchen ausdruͤcklich verboten 
werden. ——— 
a88) Oben' Th. IM, ©. 262) 965," 269. Doch iſt zu merken, 
das‘ bereits König Heititich in curia sollempni gu Worms im 
. 3.1231 dem Reichsſtaͤdten das Recht Bundniſſe im machen 
abgeſprochen (Senkenberg, R. Abſch. I,’ 23 1); welches 
Geſetz, wie vield andere‘, hicht in Ausübung gelptumen. 
186) Erftlich fehte Aicitme voraus, daß Terae denkbar fun. Ein 
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nold von Rotberg, Mitten, Buaͤrgermeiſter von Baſel 
mit Math und Buͤrgern den Bund auf: oͤffentlichem Pla 
beſchwur und urkundete, und dee andere Suͤrgermeiſter 
Arnold von Berenfels, auch. Ritter, denſelbigen Eid von 
den Regenten und Buͤrgern beyder Staͤdte empfleng? 87). 

Der Fuͤrſt Biſchof zu Beſel, Johann. von Fleden- Sifasf von 
ftein, welcher (nach der unanfehnlichen Regierung! 88), Baſel. 
die unter Hartmanns von Moͤnchenſtein Namen von ans 
bern? 89) geführt worben) durch Weisheit, unermidete 
Thätigfeit und große Verbindungen! 90) bie Sachen bei 
Hochſtifts hergeſtellt hatte, farb, zu früh, an einem 
Eclagfiuffe!+:3. Da zerfiel das‘ Domkcapitel zwiſchen 
Friedrich zu Rhein122) und Burfard- von Rathſamhau⸗ 
ſen; die Vaͤter des Conriliums vermochten dieſen, ſich 
mit einigen guten Praͤbenden zu begnügen'?3). Fries 
al w Rhein; und einem alten, ——— Seſchect 





4 
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andere Claufel fchien das Verbot auf beldte die — 
hatten, einzufchränfen ; Bafel. tyar eine Reichsſtadt. Drit⸗ 
tens waren Bündniffe zu Erhaltung bes Landfriedend vorbe⸗ 
halten; u. ſ. w.; f. auch c. 265 'de Pfalburgeris, 

187) Wurſtifen, a a. O. 

188) Oben ©, 239. Da Biſchof von Mönchenkein wohnte 
meiſt im ſeiner chealigen Domberseneurie mit einem Cap⸗ 
lan, einem Scholaren, einem Diener und einer Magd; 
dann gieng er sum Dergnügen (pro solasio) einmal auf 
SröfcheneE, bey Muttenz, wo er fich ein Schlößchen gebauet; 
Beinheim ap. Nic. Gerung, chron, Epp. —— in 
Scriptt. minor. rer. Bas. ; t. J. 

120) Johann Thuͤring Mind und Johann von Flachelauden; 
eben daſ. 

190) Die Kurfuͤrſten von der Pal, Mainz, ein und Markgraf 
-Bernhard von Baden waren ibm fehr gut (multum illi fa- 
yebant); Ludewig Herr von Lichtenberg war auch mit ihm; 
fein eiggner Bruder hatte einen Namen unter den Ritter 
(homo 'magnae famae); eben daf. 

191) 9, Chriſtm. 1436. | 

192) Wird auch —2 ‚ie Rhyne.“ 

193) Gerung, J. e:; Wurſtiſen, 343 fe 





b6h 111. Buch. 2. Abt. Neuntes Tapitel 


der Stadt Baſel194), war ein befferer Fuͤrſt als Bi⸗ 
ſchof; das geiſtliche Amt vernachlaͤſſigte ex'95);, die Ke 
gierung filhrte ek mit Strenge! 9%), Thaͤtigkeit und Ord⸗ 
nung’97), obwohl, wegen der ſchweren Zeiten, mit ges 
Giel. ) ringerm Glůck als ſein Vorfahre. Die Stadt Biel, 
weiche alle (mit feiner Herrſchaft irgend vereinbarliche) 
Freyheit befaß, erneuerte ihren Bund mit Bern'98). 
Einen Erreit, worin es auf bie Verhaͤltniſſe der Aus⸗ 
bürger von Biel zum gemeinen Wefen dieſer ihrer Stadt 
ankam, hatte Bern fir leßtere entfchieden‘ 99); einen 
andern, zwiſchen Biel und dem Berniſchen Nidau, über 
die Benugung der Weiden am Gee, ber Entfcheibung 
Freyburgs uberlaffen?°°), um durch Feinen Schein par 
tepifeher Vorliebe die Sreundfchaft zu ſtoͤren. In dem 
benachbarten ©. Imersthal, mo die geiſtliche Gemalt 
von Lauſanne und die Fuͤrſtenmacht von Bafel zufammen- 
fließen?°:), würden die Graͤnzen der Herrfchaft berich⸗ 

. tiget?0%): ale aber gegen vn blieben fie nicht dier 


ů 


194) Herrn Peter ocht Geſch. von Baſel, I, 269, N k. und 

von dem am (dem J. 1485) ſehr oft. | 
195) Niemals hielt er eine Meſſe; Gerung, a. a. O. 
— Multum bene ordinaius in retimine, licet rigidus; eben 





2.» 


daf. 
“s”) Er loͤſte and Iante auentens und Bfeigte Goldenfels; 
Ibid. 

- 4198) ——— 8. 8. — ——— gandungts von 
Aubonne (verehrungswuͤrdigen ———— als Bürger 
‚Bernd und der Welt). . 

199) Spruch 2. Jul. 1333: daß Biel feine hinter Neuſtadt 
ſitzenden Erbbuͤrger mit Stenern, Tellen, Dienſten, wohl 

belegen mag. 

200) Spruch 1335. Die Bieler und Nidauer ſollen auf de 

Aumende und (na den erſten Bhimen) auf dem Bruͤel ihr 
Vieh mit einander weiden; in den Waldungen follen sem | 
von den Bernern freundlicher gehalten werden, als bisher. 

201) Es iſt hierüber ein Vertrag aus der Zeit Peters vor 
Dron, Biſchofs zu Eaufanne (1313 — 1325), Der im Chron | 
Epp. Lausann. (MSc. Moudon) angeführt wird. 

202) Par les prudiiommes; Urkunde 1382. 
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felben;; .bie...Koften.. bee Unterhaltung eines eigenen Pap⸗ 
fieg?°3)-, ‚dem. dee Biſchof ſich nicht wohl entziehen 
fonnte?94), noͤthigten dieſen, zu Lieſtal und fonfl ver⸗ 
ſciedenes an die Stadt Baſel zu veraͤußern?5). 
Zur ſelben Zeit fiel eine ſeit mehr als fechäsig Jah⸗ Die — 
sen merhoͤrte ‚Plage von Frankreich her über die vordern gen 
kande, und . bewegte, nebſt Bafel, viele eidgensffifche 
Orte. Sleichwie wir geſehen, daß nach jener erſten 
großen Erfchätterung. worin · die Könige von Frankreich 
ben Crecy amd Paitiers gegen bie Engländer ungluͤcklich 
geftritten,, Der Ders von Coucy aus den. sufommengelaus 
fenen Banden ‚nach. dem Krieg mit leichter Mühe jene 
Schaaren von ‚40,000 Mann bilden. mochte, womit er 
bie an den Fuß unferer Alpen gefommen3°s )3; fo ‚glück 
ten ähnliche Unterneßmungen unpubigen Edien jest, alg 
für Srantreich eine Periode noch fchlimmerer Kriege durch 
Friede mit Burgund..und Niederlagen ‚Rex Engläuder nach 
und nach zu Ende gieng. Schap, im, Anfang -diefer unt, - 
glücklichen Zeit, nach Ermordung. des Herzogs von Or⸗ 
lan „bildete. der Rachmalige Connetable von Franireich 
damalg einer der beften Beltherren , Graf Bernhard von 
Armagnac, zum Schub des Hauſes Drleang, ehe  N\ 
ihm genannten Schaaren bee Armagnacs?907). Er 
ſelbſt fiel In?His Hände. feiner "Feinde ;' der iBurgunder; 
und ald das Wolf zu Paris: die Gefaͤngniſſe erbrach, 
wurde nebſt des Canzlard, der vornehimften Obrigfeiten, 
vieler Biſchoͤfe und einiger tauſend angefehener Buͤrger 
auch fein Blut aufrührifch vergoffen?°8). Die Rotten 


} 





293) Wurftifen, 392 f., läßt die Derlegenheit merken, worein 
die Partey Zelir des V. hiedurch verfegt wurde. | 

204) Wie er doch fo bald ais möglich that; f. unten bey, 1448. 

285) Im J. 14395 ſ. Brufner, 1002. Es betraf der Kauf 
ein Viertel des Lieſtaler Zehntens, das Fuaͤlisdorf, den. Laud⸗ 
graben auf den Ruͤtinen und einige Gefälle in — 

206) Oben TH. II, S. 408 — 219. 

201) Art de verißer. les dates, 135: im Jahr 4407. 

208) /IBid. 561, a. 
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der Armagnacs blieben unter Idhaum, "Teirrem Schr. 
So lang die Sraͤuel bed biirgerliheit‘ umb‘ dasUngluͤck 
des aüswaͤrtigen Krieges mit etnanber forwaͤhrten, trie⸗ 
ben ſte ihr Handwerk, ats tapfere Männer FÜbie von ib- 


rem Schwerte lebtento s9.Als näch dent‘ Frieden mit 


Burgund die Unterhaftimg To flartet Banben ſaͤr den R% 
nig zwecklos und laͤſtig wurde, ſuchten fie- dieſelbe durch 
die Staͤrke ihres Arms, mo inimer ſie zw finden ſeyn 


mochte, ohne Ruͤckſicht auf Geſetze noch Schonung der, 


Menſchheit. Sie wurden von dem Volt Schinder?10) 
genannt; die Provinzen zieterten vor Ihnen. - Sie ge 
borchten jetzt nicht mehr bem ‚Grafen: von Armagnac, 
fondern trieben viele Jahre, ohne Ruͤckſicht anf ihn? :), 
ihr Wefen in den Banden, wohin bei Vorwand feiner 
Sehden? :2) fie urſpruͤnglich geleitetta Mi und ‚m vielen 
andern Gegenden. ° . 

" Diefe ihre Manier, Bürgern Inh‘ Bauern, bie et 
was hatten, ohne Urfache, ohne förmliche Fehde das 
Ihrige hinwegzunehmen, fand Beyfall, und Begierde 
ber Nachahmung, au) in Teutſchland, bey Herren um 


® » — * * 
— * —* » ; Mid. z = 


T = A . -.) 


u. 9: biefen- im — Sitten war, * KR pr unferm 


. Efhadhtian su ſehen, Sie raubten allda (fast er ben 


Anlaß des Buges: im. Sarganfer kaude 1430) „als ehrlich 


1, Öfellen tund jn ſolchen Sachen.“ Die Armaguaken aber, 

diſfusas phalanges absque more, sine lege , hostibug dete- 
riore, jmpune per regnum vagantur; en Cabillionen- 
sid, vita Philippi‘ Boni; ap. Ludewig, reliq. MSc., ‘XI, 68. 

210) Stadtbuch Bafel, 1439; bey Brufner, ©. 447. 

"u @stofohpvao} ——— — = — ONvi de ds Mar: 
che, L. — win. 





211) Er machte mit- dert Sinig feinen Beisben, (RR; Art de | 


 weriffer los dates, 736, ’ 

HMI dem Haufe Foix, 

313) Poriculum Armegkcenalum, qui. RR — 
sunt, fuͤrchteten im Rouſſillon nach 1452 die Geſaudten bei 
Kaifers; ; Nic. Lauchmanni de Valkonsıaya, hist, desponsatie- 
nis Frid. III, ap. Pete, S. R. Asse ‚I 2 


J 


Seaſtaaqhte du d aw cii A 


Neternꝰ "Hd Ale: hetrachieen; dioſelbe als das Maahre 
Mittel, Ye; ſich xbhr ben ntern Stänbe dusch- A 
mush. taledap, un ÖörFähle..ihredi.Michre zu bringen.nn um 
alsdaux min-Beauemlishkeitrfig: nid Krechte am bebarx, 
fehen- Alleim f0:Bol; „Re ſich in Welſchen Kleidern wma 
Harniſchen fühlten? #5), .fa ungläglich: waren fie in der 
Hauptſache. Kaum hatten «injge unweit Baſel an-.etlie 
a Snalien, Srißlichen. nGgaßenzaub, geübt, ſe 
EN ndien DT 7) CR N N Rensakein ı- und Biedertan;, 
ſo mqchtig ud falaotza⸗ daß, weun nicht augenbliche 
lich bie Befangenem-iladgelafien und ˖auch die : Koften 
eg — waͤrene bie: Eugen haͤten fallen ul 
RP) Ho i3u “ 

Lola Kuͤhnheiten des Voits bewogen einige Pr 
ubmn ndie nigentlichen Meiſter ihrer Kunſt in dieſe Ge⸗ 
genden gu, fuͤhratn Ein: alter. Herr, Graf Wilhelm non 
Die, Biſchaf; gu. Byrafburgg ; der mit Straßburg und 
andern ElſaſſiſchenScaͤdten in Immeywaͤhrender. Zwey⸗ 
tracht lag Art RAMar Urheber: dieſes Gedanlens. Zu deſ⸗ 
ſen Meine vedetaigte 1gr firh mit einen ‚eben e un⸗ 

i ⏑ En Be 
— — 
eu an tar 
u TIR FERNE TEE IT fie‘ im * 
mengecken Kriege zugetragen (von 1345); bey Schil⸗ 
ter über Koͤnigshofen, ©. 913: „Dieſelben werdent nu ge⸗ 

„sümet- und geheiſſen gut endelich Ritter, fi werdent aber 
wi — — aa amant bir ia a und 

m er.“ 
23) ben. — jelihen. Beropngeit band fich- qu di 

„Duͤtſchen bi Ausgen.-Zoger such, angenommen, durch ie. 

5 Hachmuͤtigkejtx welſch Harniſch, und welſch. Eleberuuc boe 
2 ns eich Duͤtſch gax wuuderlich welſch werden.“ 
210) Wurſtiſen, 4.0, en 8995.44. Antik, 13398: 1000... dam 
dhatte —* N dieſt Engläyder, greiigeschti. :ı - 
241) Debian: 6er Fiyenmmdenn, ud: bey 

Schilter, a. a. O., ©. 1000, abgedrucdte Relatieuz „Als 

Ohren —* wig Araftihen umgieng, wie er der 

„Stadt Str. Schaden oͤcht syfügen‘‘ "Cdeun- Die Bürger 

we“ wir a — — — si 


ge 1. Bud) vr Ubeb Menntes’Eapitel. 


uhren! atothringiſchen itter, -Wannien den Binſtin⸗ 
gen 2%:37, Hereh-der Weferbeither VaſſeMie Armagkact, 
zu: ale riklig, was: Wi: ihren Stier Wherieinfiintinte, 
Harte: ſchon' "ins "uorigen"ZJahe einen Verſuch gechen; 
serhern Raub in Ländern: zu finden; ° BE ME noch nicht 
beſucht Hätten. "Obmöhl Amadeus "von: Savohen · tie 
binder:des Grafen von Armagtiäc war 279), hatcen: ſie 
ihn i--Landei Breſſer babrohet. Er, etſchrocken) Ban 
nichtNinr ſeine Unterchauuen aufgeboten Aondekn 

von der Stadt Bern’ fo ausgiebig @riife Lerhatten 5 nah 
diefor Muih, nebſt den Localſchwierigkeiten, Vie: Moden 
abhielt, weiter zu giehen® 323.2 Jetzt ab Wiiew-Winflins 
gen Anleitung, durch das Gebirge zu sichen 1 wWelches 
Lothringen und Elſaß' trennt. Biesifieifend Mann, 
ſaͤmmtlich zu Pferd, ungefaͤhr die Haufe nit Kraß ind 
allen Waffen beſtens verſchen *° %), Yamin! ta?ekier Wein 
lernaht 23) fo Achnell uͤber den"Bergr e — hinter Za⸗ 
bern, daß Ser Tudeibig von: Lichtenberg ſol diel Er 
kaunrihatte be“ Eimbobhl! im Felb BENBchiökng 'zırfamn- 
men zu Jieden: -" E8: wulrde ohne Mühe uWahliindet yes 
forengt; und, auf daß ber Schrecken deſto furchibarer 
vor den Armagnacs her wandle, hielten fie einen gefan— 
genen Sant u fe Häng: uͤbern rinen Garn bie: er- us äns 

F Een er 
er m ER SIR. — 

ee ee BE N Er u er er 
18) Eben — und IT. Ben angef. Bericht: „Bam 

erſten als das welſch boͤs Volk in Lorhringen kament, mahte 
19. nm,, ſich! der von Binfirden und+hitber Dürkhen unter "fe, 80 
a nbend inen Euntichafter And: wegewhſet. " " 
ud) Wöne von Berry, "feine Muttet, hatte A: * Rote 

eu vou Savoyen, Grafen‘ erndand ren ercarat 

und α νν vörkfer‘ dar dass 135. ran Ei 
220) dar tan, Te —S ‘ook Sauna 
c>3 dauken du Ben? fut die Hilfe” "iiber" ie ISchuntet oder 
en EN DOIEL 
424)" Fänf oder ſochetauſend "waren mi DR wohl 
and redlich;“ Stadtbud⸗ Wafek- 37 N I_ 
222) Mitwuch nach Ei Maerhies Kal zB ei BI“ Te 
223) Ueber Baberfieige; chen daſelbk. 


/ 
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gebraten wär, worauf "Re ihn inter den entſetzlichſten 
Schmetzen fortjagten *24). Den folgenden Morgen 
fruͤh machten fie ſich auf, sogen beit Kochersberg herab 
vor Straßburg, brandſchatzten, ſchlugen: buch -Hineritt 
einem unordentlichen Ausfall der Buͤrger,“ uind verbreites 
ten ſich fo ſchnell: in alle Gegenden, daß Vereinihung 
wider fie unmoͤglich wurde. Sis in die britte Woche zo⸗ 
gen fie ohne Widerſtanbe259, rauberd, umher; hundert 
im® zehn Doͤrſer verbranunten fte; wer nichts geben 
kotinte, bet wurde der Kopf abgeriſſen #6) 5" Die Reti⸗ 
gion ſchirmte 'webeh Prieſter noch Morftranzen und Kel⸗ 
che; chren Muthwillen übten fie mit Maͤnnern und BER 
bern, Jungfrauen ˖und Kindern 2279; ſechdhun dert Tehsne 
Weiber ritten mit ihnen das kLand hinauf. "Das Nebel 
mar vollendet, als die Groͤßen noch rathſchlagken, Wrerzk 
helfen fen 228). Baſet hatte die Menge: fremden Wolſs 
welche das Eonciliuni⸗ ner ſeine Mauekn gezogen, ſelbſt 
zu fuͤrchten 229). Wen ſteigender GSefaͤhr, als die Ars 
magnaes Aur! Noise Tagreſe von rät las 
gen 230), wandte fie fih an die Gchweizerifchen Eidge- _ 
noffen, mit welchen fie damals noch feine Berbimbumg hat 
aD and unter welchen ber ——— Krieg zwi⸗ 


Nain nm ni (and J.. 1828 
—— Mita Hs ao 318 men an — X 
Yen ure !aret.iono Fi — 


2247 Als er wen Viakccere wne See RE. an LES 
225) ? Nur, ſandte Pfalgraf Ludewis 300 Pfetde RR Shen; 


pe TEN ER u; <atlor Na WET TEEN E TRLP 46 he P | 
226) ade Bafel. Ä -_ 
227) Eben dafelbft und berde Erzaͤhlungen — 222 an 
ROT Y Ye dab ty „rag, sn Jen kon — — 


228) Bu erſehen aus dem Säreisem den Srndt. Bafel an 
BD CT I Kult 2 meibreh" er) nerd Rath GER 
BStraßturg; ſebiaꝰata antel Oel; BP rurvr /va. a. 

IB, vð fe sahne und 1’dp hi Men ayınd 

239) Dora uns beduůntt, die unſern ididuns ur behaben. doe 

230) Bey Dammerkirch, and’ ir "den Doͤrfern um "ehr; 
Stadtbuch Bafel | who den i 

— oberwaͤhnee Buͤndniß wurde: zwey Juhre ol ge 
chloſſen. | 


re IT Sum Wösh- Rennspe: Capitel. 


(ann. Birk und Gamog.den Aufheuche vabe; manı. Die 
- ipgenoflen .dufenten yad:rüfteten ih 37.) ſo bereitmpillig, 
In6. die nahfolgenden, Byapuiffe aroßentheils eine Frucht 
RP. Zutragens (Kan. ımögen, ‚tmelsben diedurch. in: dem Her⸗ 
von mes Boſeher, gegruͤpdot - munde:R3 3)... :Mbep.. bie: Arc 
mapnacd, —* de: Elſaß amggelsern,.: eilten mit bem 
- Raube- bes Ranpag;: Buyrgumdien. hinauf: Der Marſchall 
von Burgund, Graf Hanns: von.Freiburg Neufchatel, 
war «alt und ap Hilfen Erant.? 34); doch zeigte. ſich auch 
. bemald ber. — einge: wohlgeordgeten Negienung.: wie 
Herzos Philiny fe wor: allen Fuͤrßen Seiner Zeit. hielt. 
Eiwjunger, Ritier.* 313, Diebolb Herr son (Burzaczdiſch 
Maufſhatel und ouf Blamont, von Geſtalt und ;Leibeskraft 
unanſehnlich 3%), aber ein Mann von Muth und Geiſt, 
dewebete unerſchuͤtterlich des Landes Eingang” 323,in⸗ 
bafı ner fapfepe und. weiſe: Prinz von⸗Oranien 238) und 
andere Große hie Munnfchaft-origefen. Die Notten fan 
ben ſich zum Raͤckzuge bewogen. Dieſe mollten ihm ‚Ei 


ssieinifchen.. Die Rabe: Amen abſchneiden: “er — | 


2 1 Zur ES Eee a ar — = 
— BT, ee Se 
ade .d ters BESTE 3%, 4 BEER H 2 na3 1 N, N ak 77 I, % 

% — 4 

ty nd a, Na a humt yurıı GT 


—— ei feiten (ſagten) uns zu mit ganger Dadit, uͤtteten | 


„fih mit iren Soümern und anderen Dingen, und wareund 
„sang uff den Fuͤſſen;“ Stadtbuch Bafel. 
233) „Das wir geten itzen sümar.Schend. mach. wollend vergeß 
nt era; nz Bu. von. — 
234) Deja vieil es trarailie de goutte: Olivier de —— 
L. I. — dia + 88%: 
van 85 Jahr allenı "3c: das Pils Hedi 
236) De sa nn il — —— et de — 
‚ia Pflles que (pes, de. ghoes j..de da. Piapakemın m. — 
7) Nat, Roma ‚de. cas Ch, Aemeutigng ft crlais, mi ;. plus 
 ‚ngrapde ‚rasigtange fu : ’ensontre. der — * 
daſelbſt. Vielleicht geht ihn an, wenigſtens erleichterte er, 
was RER ae Ad Miberalam, (ſollte es Baberz 
. 1100997. Burgmpgionung sconpidens en hie preaccn 
pati hostes, u, fi f. ar — 
78) Mppit · age oharalier Ei homme Ham. au; de ‚je 


Maearcbe. en 


Beihigte ber Shmweiy ; ..i: bya 


naes erſtritten * m). ihmnRuhig begaben Kefich wieder 
nach Frankreich; "fünf “aber: . Heneigendfilske 
Graͤmze vor ihnen ;; 

Es iſt rg — ie wein Verhaitniß 
Eidgenoſſen zu dem Truſſchen ˖Reich und zu-ben vordern 
— Kaifer Friedrſchs son Oeſtreich ſaanden ; 

iu: In. dieſem Beitakter des Ueberganga vom Baufßvectg Reicheſachen. 

gi foͤrmlicher Gerechtigkeupflege, wan iu den meiſten Ep 
chen Miſcheng nen: beyden, don Dex: Gewahccheit an je⸗ 
nes und von' der Anvaſttommenheit lößteren veronlaſſet. 
Nebſtudenkallerlichen; Hofgerichte zu NRothwyl wares 
viele; wenig bebenure, Zeeyſtuͤhle 24103, deren Grafeg 
das Anſchen und ch bie Geſchicklichkeit fehlte:, ihren 
Soroͤchen Wirkung si: geben. Sie verwieſen alsbdann 
die Parteyen an maͤchtige Herren ? 423, Yan: melrhen fie 
\oft vicht angenommen aber en BER a 
führt wurben. Tal ' 

Der Bandammann nbeih vaͤch ban Appengeh, * 
maͤchtiger Mann unter ſeinen Volt harte mit ‚einem der 
kandleute, Ulrich Himmeli, einen Rechtshandel. Wie 
der gerin gere gemejuiglichſich -Übennorcheitt glaubt, fs 
Begab:: fig. auch spielen -Mppenseller, ala: rechlos vor deu 
Berichten feinen. Londes, „nor den Studh des Erelen 


— 0 Me 7 2 — 053” 1200. a J ae 





239) Der Bericht 226 meldet, es follen ihr 2000, und auf 
bee, Seite der Grafen und, Heren 1400 gehlieben ſeyn, doch 
„haben, jene Das. deid erhaiten. Daß ſo etwas. vorgegangen, 
— die Armagnaken „beträchtlichen. Verluſt erliften, iſt ans 
der, N, 246 ——— Stelle des — anus. wahr 


ſcheinli "ie 

240), Der Mulgöhsief Compromiß) Miſhen been von 
Baden, und Lieuhart Rifer om ühm(Donn. nad 
Dfinghen 14385 hev Tſhudi) erwabnt Ar fyreyen Stuͤhle 
a dam Solmenttein und Holenhorn. Jeuer. in der Weſt⸗ 
bvdliſchan Gfafſchaft Mark. 

244) Im angef. Falle zuerſt auf Hannlen Sach, von Rochenſtein, | 
dann auf, Watkgraf Wilbehp; endlich die Eidgengf 
en. 


& . * —* Ts 
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Bund von’ Gulzaiſerlichen Heftichters zu Rothe]; 
welche Hierauf sfäinei Gegner vorlud Appenzell, und (auf 
bed Landes Bitte) die Eidgenoffen mußten dem Hofrich⸗ 
ver zw beweifen 7: aß nach ihrernFreyheiten 242) biefe 
Bathe , deren Aluſtuͤnde uns unbetanme find, vor ihre or 
dentliche Gerichte "gehöre: “Der 'Kummäli: fußte ruhen 
Bien, und vDorbaub nich zut Selbſtrache mit: dinem Hanns 
Bere Ußhofen. Es Wichitereeb Laudam maun Haͤch 

in den Hnern / woelthe: Semuͤnd Heiße, 0. wid "anf 
dem Wege nach. Tüffen durchVas Vobeli kommt·iwoeria 
Bis: Sitter fließt. Alla" er: ent. in Won ald wich, et⸗ 
ſchlugen fie Ahn **3). "Hierauf Fahnen: ’fic. won Fand, 


vorderen ſich niit ofen. Soſellen/ ads fohdeten Die Eibge⸗ 


moffen; Appenzell und S. Gallen:: WudgeBlich wurden 


fie zu Rochwyl geaͤchtet 2*n). Der Ritter: Weit won fen 


Burg: td. Hams von Mechberg. von. ver: Hohenrech⸗ 
berg?45), Männer, die mehr unruhig alsitapfer 246), 
win Vorltebe ANr jede boͤſe Gadhe ;:pumal dad fuͤr Recht 
Wieland: was den Schwezerbauetn zum Mieberdrießgo 
valchen konuc Acꝝ Y;, beluden: lach Ser Duche pesHin 


wieli.Gugleich ſtollto or dem Wanbgerlete ru Nurnberg 


Bor daß 2ndehvem er im: Vaterlande vnd ſelb ſoi um Hoſ⸗ 
gericht rechtlos geblieben, er nochgedrungen ch‘ ſelbſt 
Recht verſchaft, nun aber von denen verfolgt ‚werde, 


un ir on« En a. TI 
Laed Nach Birhöfberger — era. 408) halten fie 
TG ET A eKaiſer Siemmd rue erdalten. 
543)’ Tych ubn, 265, 30 Re far. 
242) Freytags ach Kränerhöhiugtir- Herbſt 1438. 19 
245) Siehe letztern bey N. 126 in einem andern boͤſen Hihdel 
246) 4, Fuler Sachen: ſich arziikehtnen , waren ſid! wohl genaturn 
2 8 a ein Treffen gieng; rhatten he wart! diis Kb, fi 
bi" Zytin davon ga machen; Kſchudi A, “Do 
weiß ich nicht; u Nratichalhab Hin hictin Meecht gethan; 
wir werben Nechberg oft voran finden, ‚Ai bene ich, 
gewoͤhnlich einen Grund da. ’ "’ ' J 
41) „us nydiem · Gemuͤth zu, dei Cibhendſen namen: fh 
derſelben Buben an; “ ibid. 302. 


h ) 











eiiefibiätt riBdmeh” 2: DS 


welche dieſes Ungluͤck ſich zuzuſchreihen hätten. Die A 
penzelles weigerten ſich, über eine vom: Hofgericht aus⸗ 
gemachte Sache der "neuen Vorladung des Landgerichtes 
nachzugehen. Es trug ſich zu, daß, gleichwie ihr Feind 
von: jenem; fo von dieſem ſie und gemeine Eidgenoſſen, 
in die: Acht. erlärt. wurden; worauf in dieſen Kreiſen 
tägliche Gewaltthaͤtigkeit Handel und Wandel zu einer 
Beit: fiörte, ba’ innere Händel bad AN der ie 
ger ſchwaͤchten. 

:  Mäpgrend diefer: und noch (linmuerer Verwierungen Ritterſchaft. 
gaben die unter: Si Georgenſchild 248) vereinigten drey 
Parteyen 249) der Schwaͤbiſchen Ritter 259) ihrer gerech⸗ 
ten?51) und wohlrhaͤtigen Verbindung eine neue Kraft, 
indem He theils mit; ber. Stadt Schafhauſen 252) uud 
andern am Rhein und Bodenfee Hegenden Städten ?° 3), 
ee mit ee und. Ulrich — an — 54) 





248) Verbuͤndniß von 457 Grafen, Herren, Stittern und 
Knechten zu Schivaben um. ©. Georgen Banners Fuͤh⸗ 
rung, 13925 in J. St. Burgermeiſters reichsritter⸗ 
ſchaftl. Archiv, Wim, 17213 S. 39. > 

249) Damaliger Name, für welchen jetzt Ort oder Canton 
gilt. ⁊ 

250) Den Seſellichaftsbrief ber drey Parteyen im \_ 
Allgau, Degau und an ber Donau, von. 1413, fie 
"eben. dbaf. ®. 27. 

351) Urkunde Kaifer Sigmunde, Nürnberg, Sonnt. vor 
Sreugerhöhung 1422: daß die Ritterſchaft ſich mit einander 

verbuͤnden und vereinen ſolle ind möge, auf daß fie bey 
gleich und recht bleibe. 

252) Noch vor dem Nebenvertrag ber Ritterſchaft mit 
Wirtemberg, Stutgard, Mitw. nach: Oculi 1438; bey 
Bu Mont ;. Corps, diplom,, T.IJ, p. I, S. 47, Barum aber 
Schafhaufen den Vorbehalt von Wirtemberg in ihrem Ders 
ein nicht zugeben wollen, .ift mir nicht befannt, und war 
wohl: Folge der Pripat verhaltniſſe ainer mächtigen Bürgers 
fantilie. 

253) Buchhorn, Madolfiele, Ueberlingen, Dieffenhofen. 

254) Die Urkunde (Stutgard, Ascone. 4437) if bey Burs 
sermeifßer, l. c., 32. 
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in Vereinigung. traten: - Die. beym Auffommen der Crätte 
und Länder für. den Adel anfcheinestbe Gefahr Cin des That 
wurde er. faft nitgend ;versilst;; aber genoͤthiget, ſich Ge⸗ 
fetten zu fügen) Batte ihn vorlängft 2.15) zu unvollfonme 
nen Berfuchen folcher Buͤndniſſe bewogen , wie: die, wel, 
che die unterm: Staͤnde ihm furchtbat machten. Durch die 
Mech im großen Appenzeller Krieg: wurden biefe Vereine 
feſter, und 'ordeitlicher °5 5). :UNe dieſe Eidgenoffenicef- 
ten fonnten Friede und Ordnung durch bie Erzichtung 
eines Gleichgewichtes dee Kräfte: befördern ; eben dieſel⸗ 


Yen, toeiin 'leidenfchaftliche Maͤnner fie leiteten, Lonnten 


einen wichtigern Kampf, ale jene Privatfehden, gu. einer, 
für Beitgenoffen ſchrecklichen, kuͤr dit Nachwelt nachtbeils 
gen Entſcheidung bringen. Es iſt des Guten und Boͤſen 
diel durch fie geſchehen, bis andere Revolutionen den 
Bang der Meltgeſchaͤfte einen andern Ton. gaben ?°7). 
Zu berfelben Zeit, in Himmil’d Handel, erſetzle 
bie Ritterſchaft was der Gerechtigfeit an Kraft fehlt 


Es wurde zu Schafhauſen eine Tagſatzung gehalten; 


Srifchhanne von Bodman, Ritter, Hauptmann ber dr 


- felfchaft in Hegau, und fuͤnf ihrer Theilhaber, unter 


Zuziehung Thuͤrings von Hallwyl, vermittelten Die Fehde/ 


bekraͤftigten die Urtheile der Appenzeller, und erhielten 
daß alles übrige: ſummariſcher Entſcheldung bes Ritter 


auffen. 


Wilhelm von Sruͤnenberg uͤberlaſſen wurde 25 8). 
Nicht weit von Schafhauſen, jenſeit Rheins, hoch 


‚ auf dem Berg, deſſen Fuß der herunterſtuͤrzende heit 


firom feit Jahrtaufenden 29) beſchaͤumt und erſchuͤtert, 





— 


2565) Oben Th. IT; 444 fl 


. 256) S. bey — 1, 6, 12, 2 die in den Jeh⸗ 


ven 13071 ff. Rider die Appenzeller geſchloſſenen Vereine⸗ 
der Herren und Ritter. 


287) Naͤmlich das Emporkommen der großen Monatchien eu 


Ende des XV. und im Anfange des XVI. Jahrhunderte. 
258) Die Urkunde (Schafhauſen, Dont. nach - Barthel, 144) 
it bey Tſchudi, I, 302. 


259) Es if unlaͤngſt geäußert worden, daß biefer Rheinfal wi 








BSeſchichte der Sämeig dub 


liegt eine alle Burg, Namens Lauffen. Dieſe / bas 
Schloͤßchen auf deni Wird, welches bie nahe Math des 
ploͤtzlich ſtillen Gtröms: fiher betrachten, die mit Meik 
bekraͤnzten Huͤgel am andern Ufer, die kornteichen Flu 
ren auf der Höhe; und uͤber Berg und Wald bis in das 
fruchtbare Thal des Klekgaues fehr Diele und ſchoͤne Cd. 
ter, waren ein Eigenthum der Herren von Bald, eines 
der aͤlteſten Geſchlechter bes Landes, und welches die 
Stadt entſtehen geſehen 260), Das Haupt des Hauſes, 
Konrad von Fulach, Ritter, Bürgermeifter,, hatte ſechs 
Sehne; einige dieſer Güte wurden dem Kloſter Allerhei⸗ 
ligen überlaffen 28x); Lauffen erbte fen zweyter Sohn. 
Die Soͤhne, melde derſelbe bey fruͤhem Tode Kitten 
lieg?62), waren jetzt Herren daſelbſt⸗⸗ Es erhoð 


GE 





sielleicht Faum 1400 jahren durch einen Bergfall entdanden 
ſeyn möchte. Weun die ihn bildenden Felſen nicht uriprüngs 
liche Beſtandtheile feines Bodens wären, fo würde, er fie 
längR fortgemwälzt oder in den Abgrund hinunter geſtuͤrzt has 
ben. Die Veranlaffung jener Meinung mar das Stillichweis 
gen der Alten; fo müßte aber auch der Genferfee neu ſeyn 
(oben Th I, 11); fo müßte vor Pyrrhus auch Rom uicht 
fhon die Fuͤrſtin eines großen Kheils von Stalien geweſen 
ſeyn (Manſo, im sahen Bande ber Leipziger neuen Bibl. 
der fchön. Wiſſenſch.) Zufall hat den Alten ‘oft manches 
Broße verborgen, und dafür seieigt, was man kaum erwar⸗ 

ten ſollte. 

260) Die beyden Dorfſchaften ihres Namens lagen ber'Stadt 
ganz nahe (Ruͤger's Schafh. Ehr.); von dem Schloͤßchen, 
unfern davon, ift im Namen des Fule nbärgleine noch 
Spur. 

261) Das Schlößchen Wird, Neuhauſen, Hoflletten; Lsreu 
Waldkirchs Geſch. der St. Schafh., beym J. 1428. 

242) Konrad und Hanns. 

263) Die folgende Geſchichte erzaͤhlen Ruͤger, Waldkirch, 
Rhan, beym J. 1241. Ich geſtehe, daß ich an ihrem In⸗ 
halte nicht, aber an der Jahrzahl noch zweifle. Weder ſcheint 
Herzog Albrecht inf J. 4405, wie es aus: der. Erzählung 
jener "Schrififleller zu fchließen,, in Dielen vordern Landen 





/ 
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Ei über: bie Lehensherrſchaft ein Streit beſſen ‚genant 
Befchegenheit- nicht in die Gefchichte gekommen Die 
Eden der Vorlande, im: Namen der Herzoge von Dei 
srich,.belagessen die Burg,.. welche vielleicht überrafct 
wurde 264) und aus Mangel an Proviant und anderer 
Zuruͤſtung ſich nicht halten konnte. Da fie weder umsing 
werben. mochte, naeh. ‚wegen des tobenden Waſſers jete 
Bewegung -in. bam Sebuͤſche, welches. den fleilen Abhang 
das Huͤgels bedeckt, auf der andern. Seite gehört werden 
konnte, ließen ſich die, melde bie Burg inne hatten, 


bay nänhtlicher Weile, alle bis auf einen, an Stricken 


hesunter.: Sie enttamen; der zuruͤck gebliebene Eine 
Gwan ‚glaubte ihn’ Wostfjlhrer . für viele. (unterhantele 
wie. Uebergabe auf Bebingniffen wodurch noch mandıs 
gerettet wurde 265). Die Feinde ſahen erſtaunt nur 
ihn herauskommen; ehrten feinen Muth und. ihr War 
und ſetzten einen Vogt auf die Burg. Nach dieſem trug 


ſich gu 266), daß die von Fulach unter. den Bürgern 


von Schafhauſen eine Geſellſchaft ruͤſtiger Maͤnner ſam⸗ 
melten 267), und, nach ber Kenntniß, welche, von der 
fonderbaren Lage dieſer Burg’ fi ie vorzüglich hatten, bey 
- Payıt diefelbe erfliegen , wobei der Vogt mit feinem Kna⸗ 
. den aus dem Schlaf in den. Tod. gefendet wurden 268). 


Durch diefen und andere Zufälle geſchah, daß die Eratt 





etwas unternommen zu haben, noch paßt diefes Datum ju 
den Beitverbältniffen. Siehe im aren Buch Cap. 6, N. 107. 

264) Die Herren von Tengen zu Eglifau - (daß diefe Egliſau 
ſchon hatten, ‚erhellet aus der Hrkunde N. 258) waren (After) 
£ehensherren diefer Burg; es war nicht ſchwer, unter einem 
Vorwande zu Egliſau Bolt fuͤr eine Ueberraſchung zu ſan⸗ 
meln. 

265) Sonft waͤre die Burg ausgepländent worden. 

266) Wohl nicht vor 1450 :0der 52... 

287) Es fcheint nicht, daß BEBEINE, Stadt an der Sache Theil 
nahm. 

268) Johaun Schoop, ‚meines Großyeters, Austug au 


Rhans ungedruckter Chronik. Hagenkuch hieß der Vost. 











Geſchichte per Shwet, . 67 


Schafhanfen, welche ſonſt, auch ſeit ihrer Freiheit 269), 
fuͤr Oeſtreich und den Adel geſtimmt war, ſich auf die 
Seite der Eidgenoſſen zu lenken anfleng.. 

Wintertur und Rapperſchwyl, die wichtigſten Orte, Wintertur. 
welche der Herzog in dieſen Gegenden wieder eingubekom⸗ 
men hoͤffen mochte, wurden freundlich. gehalten, und oft 
erneuerteh Kleine Zufaͤlle Ihre Abneigung ‚gegen die Eid⸗ 
genoffen. Obwohl Kaifer Sigmund auch Wintertur zu 
dee Üeiche Handen Hegagen ?79), doch erfannte fie wil⸗ 
fig) nach feinem Tod, in ber Nachkommenſchaft Rudolfe 
von Habsburg (welchem fie ihre: Freiheiten gu danken 
batte 37°) die vorigen Herren ?72). Um diefe Zeit 
wurde bie bilsgerliche Ordnung ihres Regiments, unter 
einem Schultheiß, einem kleinen Rath von XII, einem 
gtoßen Rath von XL, einem Stadtrichter und Beyſitzorn 
angeordnet 27 3). In daffelbe Verhaͤltniß zum Reich var die Rapper ſch⸗ 
Siabt Rapperſchwyi gekommen; auch iprerleichterteber Den. Ir" 
reichiſche Kaifer die Herſtellung der ehemaligen Verfaſſung 
welche zu. ihrer Sicherheit nörhig war. Wie überhaups 
Kritge, die ein Volt führt, wegen der groͤßern Theilneh⸗ 
mung ſtaͤrkern Eindruck hinterlaſſen, ſo mar den Ola 
nern noch damals der Schmerz neu, var drey und funf⸗ 
zig Jahren ihr Landbanner, nicht an .;nffenem Skxeit, 
ſondern in der Mordnacht von Weſen *74) verloren zus 
haben. So oft einer zu Napperſchwyl in der Kirche, mo 
es aufgehangen wär, feine Andacht hielt, gieng er mit 
verwundetem Herzen hinaus. N baten fie und. ihre 


L 4 


209) G. oben u; a2 f 

270) 1417. _ i 

271) 1264; bey dem Anlaẽ, i, 508. _ 

212) &. umſtaͤudlicher im felg. Cap. 

813) Eorens Boffart's Chronik; bey J. 2 gäslin Bag. 
der Eidg, :Th: J. Die Jahriahl 2426 wird angegeben, 
weiche. ich: dahin heßehie, feyn ‚laffe:.. Dh. aber. Wintertur, 
wie Leu; Art. Wintertur, meint, 1430 dem Kaifer Fried⸗ 
rich gebuldiget, iſt gewiß nicht. am dem. en a ka 

214) Oben Th. II, 492 fü u ea 

Bl. Theil,‘ Ä 20 


— 
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beſten Freunde, die Schwitzer,/ gemeine Eidgenoſſen⸗ 
Schaft 27:5) um ein Fuͤrwort bey den Rapperſchwyletu 
Dieſe ehrten das Fuͤrwort nicht. Von dem an. hielten 
.. li bie: Glarner⸗ſo unfreundlich und bedrohlich gegen ſie 
„duß Rapprerſchwyl bey ben Eidgenoſſen daruͤber klagte 
Diefe Boten bamenohne oͤffentlichen Beſcheid 276), aber 
mit. der Privatbemerkung angeſehener Maͤnner heim, deß 
vohne Ruͤckgabe dieſes Banners gute Nachbarſchaft nie zu 
hoffen ſey, dieſe aber ihnen um fo weniger Ueberwindung 
koſten muͤſſe, da: ed das — — RAN nicht 
einer Heldenthat erneuere 277). 
Aargau.“  Diefen ſich ſelbſt überlaffenen- Staͤtten war der Zu⸗ 
nuckiritt unter Oeſtreich nicht: ſchwer; weit verwickelter 
mar die Lage des den Eidgenoſſen untergebenen Aargaues. 
Auch deſſen Staͤdte hielten ſich, ‚fo kung der Kaiſer Sig. 
"mund lebte, au ihn, ber ſie Uunder dem Schutz ber Eid⸗ 
"genoffen, "Übrigens aber. frey, wiſſen wollte, und auf 
ihe Begehren, auch wohl ohne ihre Schutzherren zu fra⸗ 
‚ den, Veraͤnderungen in. ihrer Verfaſſung machte, toie. die 
Umfände fie gu fordern fchienen 272). Er; untergisktee 
fich mit -Hdterticher ‚Sorgfalt von jeder: kleinen Begeben⸗ 
Beit, weiche. daB Verhältnig biefer feiner Zoͤglinge, , die 
er: erbebek, ki , — — — Auch 


* Eianbi,. I, 327. Es geſchah 1441. 
378) »Si wylltend inen kein Antwort geben; “ Hirt, 
211) Sie gaben: es zurück. 
. 218) Schuicheiß: und Math vom Surfer belamen bie Srepkeit 
‘(wenn man fo etwas eine Freyheit nennen mag), übe 
— Blut in ihrem Rathe au richten; vorher mußten fie es nor 
der Gemeinde thun, 14315 Rathsbuch von Lucern, in 
Herrn von Balthaſars Merkwaͤrdigk., Th; III. (u Zei 
ten nn Parteyung, ˖beſonders bey: nutimärtiger Gefahr, 
2 rag’ iefe Mañsregen wie bie: Suſgenſion der Habeas -cor- 
ph Acte inn Enbtaud,Tentf.dabdiget.mwerden.): 
16 Damit fie defto lieber beym Reichen bleiben atdeduq 
Lucrru,ο zer 52T RD 27 u 
280) Wic, daß Deren ae Surſee Wepemfbilk brem Kathy 
baufe von den Surermer — — werden. ©. die 


Iticz Miefihiubeh dem Bemeig © il Sg 


warde ihnen: non (hen: Bcwruherten nie Freanden degeg⸗ 
net 283. uͤher dan Thoren giängte neben des Reichs. und 
ihnen Wepenyidad: Zeichen der uttergebenen  Eitaht 43° Ju 
Uebrigos wurten dien Gihgenoffen als Laudesherren auch 
von Fteuden uud ſelbſt alsbdann gerhrt / wenndieſe glaub⸗ 
ten Urſache zurhaben / uͤbee ihre Verwaltung zu klagen? 53). 
Hinwiederxmi uenhännatere fie, nicht / VFelbſt Habsburgiſche; 
Sarsitienfliftungen: ia Ehren unddgutem Schirmnu 
halien34).; ο une Son ee nie word 
. Koͤnliga Alle 7 Sigmund Nchfolger, mar mit best Albrecht IL. 
(diyegen! Dbliegertleken; in; Bahe im e ſichn ſelbſt iiidie 
Oebnungi, im Iuugarn DIE Graͤnzen ter Chriſtenheit, mwet⸗ 
eiSultan Mürap fuxchtbor Behrokse aunad im: Teutſchen 
Reich Vriedoc und⸗ Mechnäpfiege ? 85) zu behaupten, wuͤh⸗ 
rend faire furſen; Regierung altzu beſthaͤftiget/ um fin 
die Herſtellungider Macht einen: Ziräkifehen. Bekterd:iug 
diefen obern Worlanden etwas zu verfuchen. Große Hoffe 
humgen waren mit. ‚Ihm untergegangen; ohne ein, Herr 


— > — a MEN EN 


... 08 


a Ar. 55 Ken —— lo. 
232) Ynkgele ent Dusch Dam Mater Some Zucht, „mit. einer 
.a⸗ſchoͤnen Feldwig Mip Anden‘ ‚ Kerdsertenneniß £us 
t. nern, 4424;. —X F.3 2212 “ 
2) Mit AR Biihime non: Sritingen: IR 
Crauen Adi Eisienende ten Badan⸗nun ſeines Vtee. 
ters, Wilbeigu Geoler, Erb und ‚Ghıtagndgilich Die Aemter 
ı 6 Menti. yahr Hegmmatichtoph. „dis Behrıten: is-Alliton, "Ziußk 
und. GStengrn zu: Mevtnberg te: fReichenfees auf Voryns , 
In el, Wire 43 mel.e. 
HMI RE Bra Rudeliifieruler,. Bra iu 
FU en,, auf dag en Den sbriujinbisun, seißtichen Sramen zu 
Königsfelden, ihren lieben, andächtigen, feraers. helſe, nihre 
Sachen handhaben; 22. Febr; audır eben. diafchkbfk 25. >: 
16). äh — das Weichen im wirr — 


mons ti. ul, p- I N ©. 41, Kerl None I 


Moden 


* 


$8€ IIL Bu. ie: meante vx · pitel 


den ben luelendaen Eizenſafkennqu vfeyn/ thatue a 
De: weſenſlichen eines guten/ Fuͤeſteir; nindem er durch die 


Aeberzeugunguſkernerẽ ‚Wohhmeiten iind: eine mit Milte 


gemoaͤttute Muche 55), Mnstregieh und) Bießaentoarh *37); 


und' Uber die Berrudfeher alles baͤrgerlichenic bens· Dre 


nung/ befdnderd‘ feſt zielt 3:97 9%: iv: Wiegen; weit 
unter feinein- frömuinien, Vater ünd in feiner Minberjaͤhri⸗ 
Beit ihre. Haupt allzuhscht ergab, Bielt: er in: Schruw 
Ben; fo mähtig er’ die Kirche gegen die Huffiten ſchuͤtte, 


» fo- genau Helıuntbend Sören. Erblande 


in Mthaͤngigfritad s 3, a rirf diee WVnche dierch: Wilte, 
iouen sau Mine Pſtichtenc quruck N a) seit: immer Art 
er: stäcklich. (er hatte Hgen⸗Neinungen qurſtketten), Iran 
aber micht allein zitterlich" cer: Heise ile den: Dchkichten ber 
edfle *.3°)),: förifern :ulich fo,: ;Buß'ter:Mußen Oeoſtreich 
mer — Bier —. sreder vutfiend'? 9"). 
u Rt de‘ unimig ra”: 
— ‚ut ART in Bi NE R II ! ® 
286) Facies a ; — labro intonso, sed mitium m 
rum (Pir. Arenpech, chron. Aust.; Prız, Austr., Il) et 
humilem se omnibus exhibuit (Bid. am einer andern Gtele.) 
29) ereenann ' cat \dinisliter ’difigebad ? 1812.75 Fon feiner 
„Redliche und Frommkeit wegen“ wurde xrdihu 
EICHE), an Weine: Wahl at Then gaiiähien "wi 
Rt: NeädıidO. (Cdroii! — Por, BEREITS a 
2816) Vornohnilich Yale Wüvekktderiitäfehn Taf — 
Tode Concilium, c verglch De eh Wired. Mie 
späte er (das Spike er) uhr Finca ein Wei 
erkannt. (Bey Denis, catal. Vindodoh.:völ. IT, p. 111.) 
20)" 21: Wochen: tik: er Biſchofe Bernharden Petktinger von Pf 
Tau fich nachreifen,? vhne then FHRSeCE Webany Cirka.’ Orur- 
‚BuwenYöi, beh: Ynn RR, Soripio untl; Re: 
mund Martimenunea SchhotteuChe len): Benatorion 
"(ferz, Auar. 4). Fontann ihmꝰ he zei beſonberin Bor 
wurfe gereichen, daß der“ gute!’ Willo Foniſseuucht, mu 
— wwardımal ſolitzen: bie Veſnt aionaufgetragen wurue, wii 
iſengihen Schiene —B——————— De 
sine 8:05), grkbisin KÜE. ER Br @ 
200) 4 bon berf.tnde Häyliacnı ren —8* 5 
201) „Border Hatte: mine Fa hie ia Depreier ht 1) 
„Blauben;“ N ek A: 


gr 





2 nhichte der Schmei, ' BB: 


. Briebrich- weni: Oeſtreich, Sohn: Herzogs Era, En⸗Friebrich BI. 
tel bed bey: Gemhad) -erfihlagenen: Leopold, war noch 
feine. fuͤrf und: zwanzig Jahre alt, als er, nach Albrechts 
unirwartet fruͤbem Tode , zum Oberhaupte des Teutfchen 
Reihe erwaͤhit wuzde %92),. Dem: verflorbenen König - 
wurde im fünften HRenat. ma: feinem Tode Ladislaf, 
fein- Sohn, gehoren:?,9 3). Friedrichs ‚Bruder, Albredt, 
war um bdrei Jahre janger, als er ſelbſt 294). . Dex 
Herzog, in deu: Vartanden, Sigrund, war in ſeinem 
bdierzehnten Jahr 3373. Daher. auch die erblaͤndiſche 
Macht, unter mehr als Einem. Titel, in demjenigen 
Ferm fammenfiof, weichem die Krone des Reicht. ‚aufs 
getragen wurde, 

Man erzählt von (einem Date, daß er in der Kinde a 
‚beit feiner beyden Prinzen, um ihre Neigungen zu prüfen 
viel Bold und Gilber habe vor fie hinmwerfen laffen; 
welche der aͤlteſten emuſig, Albrecht gleichguͤltiger gefam ' 
melt, und jener beſtens verwahrt, letzterer fehr bald wis 
ber verſchwendet Habe 296). Sö verfchteden waren ſie 
in ihrem ganzen Weſen, daß Albrecht aus der alten Mits- 
terzeit zu feyn ſchien, beren Tapferkeit, Offenheit, Liebe 
ju luſtigem Leben- und Gorglofigfeit er hatte, Friedrichs 
xuhiger, durch Feine Leidenſchaften getruͤbter Blick =97) 
in allem auf:das. Weſentliche und auf die Zukunft ſah. 
Don Jugend anfegte er feine Hoffnung auf Got >28), 


* — — * ‘ a : 


292) Geh. 22: Dee. wı5, grinählt 2, Febr. 1930: Geueralt 
von Zurlauben tahles geueglogiques. 

198) 27. Oot. 1339: sa en Der 22. Gebr. 1440 wurde der . 
Selm. geboren. 

204) Geh, 4416; Surkanien: aan 

295), Geh, 1497; Bid, =. ae 

296) Fe. Fabes hist; Suex., LI; P- 9 a: Ser. r. Suer., 
Ulm. 4721). 

97) Vir quiermg- Klarıbas. a , Chr. Albert DI; Pers. 
‚Austr., J13;-apiımo tranquillo CVu. Arempeck.). 

10) „Bon Sagend auf. audächtig und geiſtlich; dann er mn 9. 
„Grabe Kiuroplis ;* Bullinger, im soten Buch. 
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und als fdenn:er. Härtd vdrausſehen Lnnen,daß er län 
ger als alle andere Toutſche Kaiſer regieren 99°) und al 
feine Beinde überleben: würde 3° 0), erwurtete er, in den 
wildeſten Stuͤrmen Amerfchättert: 207) ‚alles! von ver Bet. 
Mit’ feiner langen: Eoͤnigsgeſtalt· #92) bereinigte' er 

Ernſt 703) und Freundlichteſer oany men wollte etwas 
- anduachbringliches an ihn Demerfen 395). Früh, twar er 
auf, zu feinem Gebet, ‚hörte knieend ne Meffe; hielt 


hierauf Math, und; Wwenn er die Staatsg eſchaͤfte 'umter- 


droſſen abgethan 30),a. ſuchte er im Garten bey feiner 
geliebten Pflanzen ünſchuldiges Vergnühen 397); brau⸗ 
eſende Freuden: liebte erniche 208); ſelbſt mivemn Glan, 
womit er feine Majeſtaͤt umgab 309), ſah «ex auf dee 
— Le > . 
— — Ru ? I. 7 an” — 
ya ade u 
. 36) Bis in fein — — 64 Jahre. 3,4 
300) Seinen Bruder, mit. weichem er Stiege. geführt; Gem 
Podyebrad; Matthias Hunyad; Karl von Burgund. = 
ger, Ehrenfpiegel, 1080. , - Er 
'301) Quasi nihil curabat; Arenpeck. | 
302) Species imperatore digna;; eben berfeine, — 
203) Er war ein erkſthafter Herr; Hu pti. in 
304) Klaren, lieblichen Angefihtss Fugger, 20793 aus Joh. 
' Kicdtels dierim (Rob, 1. c.,'11,.385°£) And feim 
Manieren, die er mit Gelehrten bielt, absunchmen: porre 
xit manum Imperator, cum accessissem Suam 'Majestatem, 
et‘ cum abscessissem, tenendo fortiter manum meam et 
conquatiendo. 
* Bemerkung ber Welſchen, bey Fugger, 1079, b- ' 
306) Diefe feine Tagesordnung erzählt Hupli. . 
307): Gooperiendo plantulas, 1,7. f5 Aranpeck ad'1447, vorwurfs⸗ 
weiſe; als wären biefe reinſten Freuden der Menſchheit eis 
nem Fuͤrſten ungesieniend! Aber Friedrich farach,: „Große 
„Herren find eine Zielfcheibe guter und böfee Worte; wer 
.. „ndieß und das nicht: uͤberhören kann, der kann nicht zegies 
„ren, und es gebet noch wohl bin, wenn man me mit 
„Worten anf uns ſchießt“ (Fugger, Lost). 
208) „Es war ihm nit wohl mit viel Schimpf and Schall; gu 
zeiten trich er Tam md: ſolche Sachen Dani, 
309) Iu Gewand und Kleincd war de FiRldr Dia. 


fr 
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Dauernde Ir°) Gin’ Brundfag war‘, die gegen einan⸗ 
Der müthenden Parteyen austoben und’ fid) einander ſelbſt 
ſchwaͤchen zu laffen,: für die Größe feines‘ Hauſes. die 
Gelegenheiten zu :benußen, wobey dm wenigſten gewagt 
wuͤrde. Faſt unbemerft brachte er uͤber ſechszig verpfaͤn⸗ 
Dete Herrſchaften zuruͤck 2323. 

Gleich anfangs, da er die Krone dis Teutfchen 
Reichs anzunehmen endlich befthlofen 372); und als er 
gekrönt wurde, dußerte er Sffentlich und mit Beyfall, 
daß er die vom Kaiſer Sigmund” feinem. Hauſe entriffes 
nen Stammguͤter demſelben wieder zuzuwenden geben« 
fe 313). Hierin ſtaͤrkten ihn -einige Aargauer Herren: 
Die -Eidgenoffenfihaft vernahm es, und es beunru⸗ 


higte. 

Zuerſt wurden‘ bie Geſtunungen der lergauer, be⸗ 
ſonders der Staͤdte, durch geheime Sendungen erforſcht 
und vorbereitet 324). Die 'oberſte Leitung bes Gefchäfs 
tes hatten (nebft Markgraf Wilhelm von Baden zu Hoch⸗ 
berg, der Oeſtreichiſchen Vorlande Statthalter) Wilhelm 
von Gruͤnenberg und Thuͤring von Hallwyl, beyde "von 
Alters ber im Aargau vorzuͤglich beguͤterte Herren, beybe 
Ritter, und, wie es ſcheint, beſſere Ritter als Haus⸗ 
bälter 375), bey Hofe ſchon groß, begierig nach Ver⸗ 
bienften um ihn, von dem fie noch glängenderes Glück 

Ä — er eg 


2 





t 

310) Aedificat splendide; gemmas ge aequo amat; — 

311) Fugger, 1079, b. 

312) Er nahm Bedenkieit bis auf Georgi; und erklärte endlich, 
die fchwere Bürde zu übernehmen; „doch fen er einem fol 
„chen Regimen zu jung, und gebräft ihm an Vernunft; er 
„tolle es führen mit Rath und Hülfe der Kurfuͤrſten und 
„Fuͤrſten;“ Hüpli. 

313) Eben derſelbe. Ä 

314) Im J. 14415 Lauffer, V; 116. 

345) jener verkaufte sa27 den Solsthurnern ‚ben zou, welchen 
er in ihrer Stadt hatte (Hafner); 2432 bei Beruern 
Aarwangen GStettler); Hallwyl aber, 1437 ze an 
veter von —— Sa 
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erwarteten. Die Aargauer Städte hatten Seine Urſache, 
Bas Haus Habsburg, unter welchem fie aufgeblühet, 
weichem fie ihre meiſten Freyheiten fihuldig waren, befs 
fen, Kriege fie treulich gethan, und aus deſſen Schuß fie 
erfi ausgetreten maren, ba es weder fie noch fich hie 
Lande fhügen konnte, zu haſſen ober gu ſcheuen. Doc 
erforderte die bilige Gergfalt file die vom Kaiſer Gig 
mund erhaltenen Nechte, und befonbers die Hauptfrage, 
ob fie aus den Händen bed Reichs und aus der Eidze⸗ 
noſſen Schutz mit Sicherheit filr ihre Wohlfahrt wieder 
unter Habsburg treten koͤnnen, gemeinſame Berathſchla⸗ 
sung. Deren hielten fie mehrere. Bald ritten fie ji 
fangen auf Susfee 3:5), bald nach Rheinfelden zu dem 
Nitter von Gruͤnenberg ?°7). . 

Nicht entgieng diefe Bewegung bes Landes dem Buͤr⸗ 
germeifter Stift und dem Stadtſchreiber Michel Graf; 
nicht ohne Vergnügen ſahen fie Zeiten der Noth über 
bie kommen, welche, Schwytz zu gefallen, die erſte Stadt 
im Schweizerbunde um ein Theil ihres Landes, (noch 
‚ mehr) um ihr Unfehen, auch fie beyde um das Vertrauen 
der Bilrger gebracht: jener Friede, toelcher den Keim 
ber Zweytracht nur tiefer ſchlug, erſchien in feiner gam 
gen politifhen Unwuͤrdigkeit 3:3), jetzt da fi) eine Moͤz⸗ 
lichkeit zeigte, Zuͤrich Yon feiner Schmach und feinen 
Folgen zu retten. Zwey Wege waren hiezu offen: wenn 
‚Bürich des erlittenen Unrechts vergaß und an der Spike 
bes Bundes fo edel handelte, daß Fremde von ber Uns 
überwindlichfeit einer fo untrennbaren Eidgenoffenfchaft 
lebhaft überzeugt, ale Eidgenoſſen aber ehrfurchtsvol, 


LE ne na 


: 316) So Wie .1415. ö 
317) Daß es daſelbſt Here war, bavon ſiebe Brukuer, Merkw. 
Baſel, 2006. 
. 318) So nenne ich ihn, weil er feinen Zweck nicht entſprach. 
Das ich der erſte nicht bin, ber fo urtheilt, beweiſet Lauf 
— CV, 108 ff.) um fo see da . Stadt tom — 
alf. 


— 
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beſchaͤnt und dankbar, zum Befüpl der moralifchen Größe 
ihres Vorortes bingeriffen werden mußten; oder wenn 
die Stadt Über dem Eindruck des legten ungluͤcklichen 
Augenblicks des wohl. durchlebten Jahrhunderts vergaß, 
und ihre ganze Palitif änderte, um zu zeigen, daß auh 
fie noch, von Mächten gefucht, Eidgenoffen finden koͤnne, 
die fie an den bisherigen rächen. Diefes lebte fchien 
den Leidenfchaften vorgiglich; die Regierung von Zurich - 
unterlag, wie in andern Zeiten andere 3:9), dem Loos 
ber Menfchheit, welchem ohne hohe Weisheit und befons 
dere Geelengräße ſchwer zu entgeben if: Diefe, an fü 
pielem Ungluͤck fruchtbare Entfchließung iſt eine Cwie die 
Menſchen find) unausweichliche Folge anderer unmeifen 
Beſtrebungen wid Schritte, welche in ber Eibgenoffen« 
{haft von der Zeit an gefchehen waren, feit neben ber 
Freyheitsliebe Ehrgeig und Länderfucht aufgefommen. 
Zuerſt wurde dem Vorderoͤſtreichiſchen Statthalter , 
Markgraf Wilhelmen, bepgebracht 33°): „Man wuͤrde 
„ach irren, die wahren Gefinnungen ber Stadt Zürich 
mit jenem erblichen Kaffe gu vermengen, welchen alte 
„und wiederholte -Beleidumgen zwiſchen Oeſtreich und 
gerwiffen benachbarten Rändern gegründet; man erinnere 
„ach zu Zürich angenehm bed freundfhaftuollen Verhaͤlt⸗ 
„niß mit jenem großen Stifter der. Hahsburgifchen 
„Macht 32°); Mißverfiändniffe wären mit feinem Soh⸗ 
me wohl einige vorgefaffen 3%?), doch babe Zurich ſei⸗ 


— — 


319) Wir werben hievon 1529, 1556, 1634, 1694 , 1115, alıy 
viele Beyſpiele finden; die Eidgenoffen ſaͤmmtlich werden 
daraus lernen, baß Feine Partey der andern etwas vorzuwer⸗ 
fen bat, worüber dieſe nicht reeriminiren koͤnnte; aber auch, 
daß fie fich dem Parteygeiſt nie überlaffen durften, ohne ihr 
politifches Anfehen au verliegen, und im bie sröhte: Gefahr . 
gu kommen, | so: San 

320) Gerhard yon Ron, 1442, 

321) Oben Th, 1, 519, 586 f, 

s22) Chem ba, 627. f. - 
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me Mörder nicht gefduͤtzt 2*3) und mir Leopold am Mon 
garten gegen bie Schwytzer 3*4), fo tapfer ale unter 
„feinem Großvater gegen Ottokar auf dem Mardfel 
de 325) geftritten; ein borübergehendes Ungluͤck, u 
„Zeit einer innern Nevolution, ‘wo Ziricher gegen Fi 
‚iricher ftanden, fey der Krieg Herzog Albrechts, eigent. 
„lich für einen Theil der Zäricher gegen den andern, ge 
„weſen 3°5); zwar habe. man ſich dadurch zu einem 
„Bunde mit den Schweizern veranlaft befunden, bed 
Ten der Unterfchted bed Benehmens, auch feither,, wohl 
„nicht zu verfennen; die Hände: der Zuͤricher feyn rein 
„von dem Blute des bey Sempach erfchlagenen Große“ 
„ters Seiner jegt regierenden Majeſtaͤt 327); ſchon story 
„mal ſey die Erneuerung der alten Freundſchaft im Wer! 
„geweſen 328); daß den Schweizer gelungen, fie zu 
„verhindern, fe) ben vielen Unfällen zuzuſchreiben, wel 
she unter den vorigen, Luxemburgiſchen Kaifern bie 
„Herrſchaft von Defireich verhindert haben, die Sachen 
„dieſer vordern Lande mit noͤthigem Ernſte zu fuͤhren; 
das letzte und "größte Ungluck, zur Zeit der Coſtanjer 
’Rirchenverfammlung ,. fey nicht ummwieberbringlich; ein 
fhöner Theil der verlornen Lande fey in guten, treuen, 
„bag ift, in ihren Händen 329); wenn alte. Freunde 
„einander nicht länger mißkennten, fo wuͤrde Bald alles 
eine andere Geftglt bekommen. "Freudenberg und Nyd⸗ 
„berg, welche durch eine Folge der von Schwytz ange 
settelten Verwirrung gefallen, was wären die, gegen 
„alles, was Deftreich gewinnen koͤnnte!“ 

Der Warkgraf Statthalter verſtand bie Meinung, 





2223) Ch. Il, 1i4, 10. 
324) Eben daf. 42. 
325) Ch. J, 537. 
326) ©. das ate Cap. des 2ten Teils. 
327) CTh. II, 368 f., 414. 
328) Eben daf. 270, 516. _ 
329) Sugger, 634, b, erzählt 6; als — fie Kiburg ſofon 
angeboten, welches aber nach N. 356 kaum ſeyn Bann. 


tn. 


⸗ 


* = 
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fand fie faſt gu ermänfche, um the gänzlich: zu trauen, 
und nahm fih vor, ihrer Feſtigkeit fich zu verfichern, um 
fie hierauf zu unterſtutzen. „Naͤchſtens A: dußerte er, 
„werde der König in das Reich und in: feine vordern 
‚ Yande kommen; fie und andere Eibgenoffen werben oh⸗ 
„nehin die gewoͤhnliche Botſchaft um Veftätigung ber 
„Freyheiten fenden; ihnen rathe er, mit einer anfländie - 
„gen Gefandtfchaft, melde zu neuen, beffern Verhaͤlt⸗ 
‚miffen den Grund lege, dem Koͤnig auf der Herausreiſe 
u begegnen; da werdben fie unbeobachtet und ausfähr« 
licher vor ihm reden; fie follen dieſes ohne Zuruͤckhal⸗ 
„tung thim; er werde den Hof von ihren Sefinnungen 
„unierrichten. 

Deinrich Schwend, Ritter, Biürgermeifter, und 
Michel Graf, Stadtfehreiber, Gefandte ber Stadt Zıl- 
ih, fanden ben König zu Salzburg. Die Aubieng 
wurbe, aus Zeitmangel, oder um auch die Tirolifchen 
Hofräthe zu vernehmen, auf Innsbruk verſchoben. Hier 
begnuͤgten fie fid nicht, in ber bey politifchen Bekeh⸗ 
zungen. gewöhnlichen Sprache zu zeigen, tele von Her⸗ 
jen wohlgeſinnt fie jederzeit waren, wie ungern fie durch 
Umftände fi) zum Schein des Gegentheild nöthigen laſ⸗ 
fen, wie treu ergeben, wie devot fie jetzt ſeyn; fie erbo« 
ten fi) zu einem flarfen Beweiſe, zu Wiederabtretung 
bon Kiburg, welche Graffchaft beynahe bie Hälfte ihres 
Gebietes betrug?39). Der Kaifer empfieng fie mit je, 
ner Gnade, welche in Ungewißheit läßt. Er gab ih⸗ 
nen den Wunfch zu erfennen, daß fie dem. Hofe ‚nachreis 
ſen maͤchten, bis er vor oder mach. ber ‚Krönung zu eis 
ner beſtimmten Uebereinfunft über biefe Dinge Muße 
habe. . In bee That wuͤnſchte er, die Geſinnung bee 
bornehmften Reichsfuͤrſten, über den Gedanken der Wie⸗ 
dervereinigunng jener. burch ER verdußerten Lande, 
zu wiſſen. 


230) Doc geichab mr Pr damals da⸗ Anerbieten noch nicht 
ganz. beſtimmt. 
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Ben ba zog er herab, uͤber Nürnberg , Frenkfurt 
und Mainz, den Mhein binumter, faß beym alten Rem 
- fe33 2) auf dem ſteinernen Koͤnigsſtuhle 3? ), fuhr weiter, 
und, nachdem er zu Aachen die Krone Karls des Großen 
getragen , begab er firh twieder nach Frankfurt, entſchloſ⸗ 
fen bie vordern und obern Lande ju fehen. 

Die Verbindung  zwifchen Oeſtreich und der Gtitt 
Zurich wurde auf. der Herunterreiſe zu Nürnberg verab 
redet 33) , in Sranffurt-gefchloffen3 34), zu Aachen auf 
dem Kroͤnungstag ‚unterjeichnet 335). Die Unterhandlung 
war zwiſchen dem Buͤrgermeiſter Heinrich Schwend u 
dem Stadtſchreiber Michel Sraf, und Petern von Schaum 
berg, Biſchof zu Augsburg, Sylveſter Phlieger, Bilde! 
su Chienfee? 3%), dem Markgrafen, Heren Jakob Truch⸗ 


fe, des Reichs Landvogt in Schwaben, dem Mitte . 


. Haund vow Nytperg und Walther Zebinger 37). Vor—⸗ 
zuͤglich beguͤnſtigten und befdrderten das Geſchaͤft der 
Markgraf und der Truchſeß, welche feine Wichtigkei 
Fannten; von andern mußten die Zuͤricher anfangs uw 


artige Neben2 53) hoͤren. Bey bem Markgrafen wohn 





331) Regni Bedes in uralten Zeiten, 

832) Siehe die Befchreibung hey Buͤſching; auch vfeffel. 
Hist. d’Allem., ad 1442, Sch habe ihn 1758 mit dem erken 
Kurfürßen des Reichs befuchtz daß feine altgermaniſche Be 

ſtalt durch eine Erneuerung verumiert twar, koͤnnte den tif 

rührenden Eindruck kaum ſchwaͤchen, Jetztt iR er gebrochen: 

"das Andenken der alten Zeit, two die Teutſche bie großt 
Nation war, will man überall tilgen, 
#33) Notel, Nürnberg, quf Ascens,, 1442. 


334) Berichtſchreiben der Sefandten an die Stadt 


Zürich; Frankfurt, Mont. vor Corporis Christi; 1392. 
335) Yuch hierüber liegt a) eine ungedruckte Noͤtel b) der in 
Tſchudi abgedrudte Bundbrief vor mir. 
836) Vormals Eanslar van Opftreich, | 
337) Diefe alle werden in bey Notel,.N. 335, erwaͤhnt. 
36) „Lond Claffet) uns senioßen,: Hai wir um der Stadt € 
„und Rasen willen manig ſchnoͤd Wort gekürt hass‘ N-3°" 
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ten fe “on befelben Hofsefnde wurden fie‘. bes 

dient 379). 

Außer — hewehnlichen uetenden der Veſtatigun⸗ 
der Freyheiten, und einem Schirmbriefe Im Namen des 
Kaiſers und Reichs140), wurden zweh Haupturkunden 
geftellt =: eine Richtung ober Verkommniß, welche bie. «is 
gentliche Grundlage eines neuen politiſchen Syſtems war) 
Bad ein: Bund, welther ale der erſte aM feiner Aus⸗ 
fuͤhrung zu Betrachten: if. — 

An jener Verkommniß?45) wurden - die Bränjvers 
bältniffe ner beſtimmtz ‚eben dieſelde gab ven‘ Sebanken 
einer neuen Eibgeneffenfhafl. Aw Anſehung erſterer 
wurde zumal: Dakauf: veſtanden, Inf: bie Srafſchaft Mia 
burg, ſo wie die: Etadt Zuͤrich aus Handen,:! theile ver 
Bräfit Kuniguud von Tokenburg?42), theils der Schaf. 
hauſiſchen Edlen von Mandady 343), Herrn Caſpars 
von Bonſtetten 244) und eines Arztes von Co 
ſtam:45 diefeike um Nchelehntauſend flebenhundert Gul- 
den:?46) an ſich geloͤſef, „eben fo dem Käufe Oeſtreich 
auf emig wiederum abgetreten wuͤrde. Dieſes Opfet, 
deſſen Koſtharkeith ein großen- Theil dee. Zuͤricher wohl 
fühlte: +7): vu ohne an mit: ‚beffimmten ——— 
330): “ —— ag gagt und er, durch u um, un —* 

Miaud; J 24 Nie mn 
m). Dieier. beyden tidt —* N. 294. swibun, Zn lat 
331) N.335, a. Die Note 333. hatte: day Den: — naht. 
312) Oben ©; «63 fi, Note 88. — 

243) Erwaͤhnt in der Notel 23389 .3* 

Vielleicht hatten die Bonſtetten dieſe V aſt N feit 
Zohan · von Bonſtetten, welcher ver dem Gemnacher. Kriege 
die Grafſchaft Kiburg verwalteten: mir faben Th. Ih; 454 
‚sin Ahnen ‚Beyipiel.;” 

345) Den etna Reifen Sigmund für. are wibrend ver Cam 
:iliumsouf Siburg ;afliguikte: ..::. 

346) Die Too fl. waren auf «ine Wieſe pupotbetist. wean "hehe, 
ndaß Snnigunda- van Ccakenburg nur etwas uͤber bie. Hälfte 
des Pfandschillings auf Kiburg ſeben hatte (ohen ©. 165). 
347) Nr 2gn: Aiburg modak:uns mit Huber, um Erin Sach / 

darum wir und mußten begeben, das von Danden, zu laſſen. 
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94343) durche die Geleudten unter: folgenden Bebingeifien 
gleichwohl gebracht: „Es foll das Fluͤßchen Glan, meh 

ſchſs Bud dem Groifenſee fließt, bis. am feine, Vereini⸗ 
ngung mit dem Rhein die ewige Graͤnze fenn3+s:IHdac 
ablaibt jenſeit letzterer der Boll zu Kloten und die Herr⸗ 
aſchaft Andelfingen einſtweilzn ˖ pfandweiſe den Zuͤrichetn, 
Awas zu Kiburg bisher ‚buch ſie gerichtlich geſchehena ©), 
„wied· beſtaͤtiget zu einiger Venguͤtzmg der Unkoſten bed 
„Baus dortiger Burg werden ihnen zmeytauſend Sulden 
anf eine andere Oeſtreichiſche Pfandſchaft,, welche fie 
 ninnchadenz-! ), gut geſchrieben 3: y ber Wagt:. auf 
wSiburg foll aus dem vaterlaͤndiſchhen Adel fegn, aus: deſ⸗ 

„fon. Mitte ſerhs Bid: sch, ben. Stadt Zuůrich Aor zufchla⸗ 
gen, vom Koͤnig aber derjenige zu erneunen waͤrefuͤr 
ꝓwelchen * Stadt bittet233)3. borerſt und bis Puch 


ae ve 2 RE | BE 





—* N. 334: dieler Notel iſt nit der ei; in vie erfen Hot 
„vie geſetzt uͤwer gang Verordnung: do if aber in der Gady 
„gethädiget worden und‘ wir konnten und mochten fi nit 

"* „näher bringen... Lond"ir" uns Muck Reinung luter und 
„gan wiſſen. il Zweifel:? datkva fi: Yon ĩ der Partey 

‚geheime Juſtrartionztes fickt Suhioend ‘wicht gleich, bad er 
über das hinausgegangen ſeyn follte, was er wußte, das der 

 FUSÄT bexuhaaſe wi ſeinen Anfeeln auterſtuͤtzen wiirde. 

349) Gegen Zuͤrich nämlich: Die Beſtimmung ber March ges 
gen die Horhdrriähte' won: Frauenfeld, welche die 
Seabt Coſtan dbeſuß, war dm J. 1428 durch Schultheiß und 
Math von Rapperſchwyl⸗ vermittelt, and 1432 (welches 
letztere Zürich jedoch nie anpenbunne) durch Wiutertur 
: geläutert-wolßer, =: :. 

980) MWas Zürich verliehen oder mi maruden Rindern, Seriqh⸗ 

ten, u. ſ. fs geordnet; 335,....: 2... Ta. 

351) Regensberg, oder „(weil — ſuß gung beinden; Pen 
„nit laͤsti, Sta): WR Gruningen (333)1 ib Stäfa (MRemo⸗ 
rial der Gemeinde Zürich 1801), Die 3806. —— machten 

.Y 2804 42008 Pf. - er 2 

388) 3343 ir ſond ouch waſſen, daß wir bie‘ Summ — jemact 
hattend; alſo zelaug und 2000 fl." -. 

353) Diefer =: under dem sum Coamas, — 

grafen)3 883 ze 
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„vollkommen berichtiget iſtz⸗4), wird Heinrich E&chmend, 
„Ritter, Bürgesmeißer, . einer . ber, Sefandten,. vos 
dem Koͤnig, auf ben Vortrag ‚feiger Raͤthe355), zu 
diefer Vogtey ernaunt; follte irgend. eine... unvorzufghe 
„ende: Noth wene.: Veräußerung der Grafſchaft Kir 
„burg nothwendig machen: fo fol dieſe an Zurich, weng 
vdleſe. Steht fa .wiel har geben will, als andere75 6), 
wenrpugämeile,gefchehen. Die Hertſchaft Defteich. ‚bes 
nhält fich wor, „auch andere. Mauhfhaften..in diefem, Gpr 
„genden van der Stadt ‚wieder. an Rich zu Iöfen3 5.7.35 
nboch ſollen bie Voͤgte derſelben, exwaͤhntermaßen, ‚uns 
„ter Beywirkung der Staht erwaͤhlt werden35 3). In 
Vetreff der gemeineidgenoͤſſiſchen Grafſchaft Baden vers 
ſprachen die Seſandzen (unter Bedingnißß der Verfchmwies 
genheit), "ihre Wiedereinloͤſung au Defreich 2 5 3) foll von 
Zuͤrich beguͤnſtiget werden. Schriftlich wurde ihre Gränze 
bis Arketten3 60) und auf die Wahl auch Ihres Vogtes 
obiger Eiuflugzder Stadt. Zuͤrich fafgefegt?°'). Das 
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53) Mask Cueque) dab wir in die Gewaͤr kommen beff’;- dns 
bie deßhalb der Glatt if; 33%. 

356):834: iſt geſchehen non deu Raͤten, wit son und, uß fundes 
sen Gnaden. Ouch if mir, dem Stadtſchryber, ju verkon 
geben : halt fich der Burgermeifter als im woll ju getruwen 
fpg, fo werd man in (ihn) im langer Zyt nit andern. 

156) Dieſe wichtige Elauſel iſt 335, 0. 

157) 334: Das haben wir mit ganken, Betidwen getan Ca bins 
tertreiben.. sufuckt ); Aber, der König wollt darinn ganz uns 
verbunden fun; hoch ‚ueuhan ir nicht, daß kein (irgend ein) 
Pfand me von üch gelöst werd. (dius a iR zu ſehen, 
welche noch die wichtigſten waren.) 

se) Dasd iſt * Kanig ſchwer anglegen glon (er kam ſchwer 
darai), das La im wies) fon Heraſchaſten bevogten ſou | 
34, 

u Diß if mit Worien geredt und vefprächen, doch daß “4 
unſerthalb verſwigan Blub; 334. 

30) 333, 

31) Die Gelaudten beklagen, daß fi das mit der Unternart 
nicht gebefiern / kunnten; fo battend fi geſetzt untz an den 
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Land Gaſter, welches in bie Hände beren Bon Schw) 
Seföiniken , ſoll von tem Haufe Deflreid über von der 
Stadt Zurich362) eingeldſet Werden Loͤſen will ber X 
nig auch von denen von Schwytz die Herrſchaft Uznach, 
und von den Herken von Maron das Tokenburg, im) 
abthun, was für Landtechte dort’ mit Schwys Bekehen 
taögen. Eine (nach ihrem Simie) wahrhaft loͤbliche 
Eidgenoſſenſchaft, worin Zürich ben Vorſitz "water der 
vberſten Leitung: Oeſtreichs führe, ſoll durch des Königs 
Vertvenbung errichtet werden; eb will bie letztere bey 
dem Markgrafen, den? Tennthfeßen (mit Bregenz tinb mit 

dem Bregenzer Walde), dem Bifchof und der Stadt Ei 
ſtanj, der Herrſchaft Frauenfeld 2363), dem Adte von ©: 
Gallen und Lande Appenzell, bey Schafhauſen, menx 


fie Reichsſtadt bleiben Töllte36+), beh dem Grafen von 


Montfort, beh dein Biſchof zu Cur und Geh dem obern 
Grauenbunde annehmen laſſen3658). Rheinek mad andere 
eigentlich Oeſtreichiſche Länder, Staͤdte 368) und Wald 
Rädte367), auch jenfeit Rheins, Pludenz, Felbkirch 
und der Schwarzwald, wo bie Bauern in auch f6 
ein Bünduiß getreten 358), Waren vhnehin in dem ewi⸗ 
gen Verein. 

Letztere, ber eigentliche Bund var in den senden 


km — 2 * 


mir einige Localkenntniß). 


362) Nach 386,0; ſcheint ee, daß wariu Ufen fol; ſeun ik 


334 die Ked⸗ yon einer rechtuichen Entſcheidung, der mas 
bdie Sachen der Herrfchaft Windel sinterwerfen wolle: 
863) Damals Stadtroſtaniſch; 340. 

56) Wie fie: wor 4330: und feit 1025 war) Aufforberumpen er⸗ 

- giengen 1423 und 24423 die ſtaͤrkſten Merſuche gegen die 

Reichsunmittelbarkeit werden wir bey 1454 ſinden. 
365) 335,4. -- ET 
368) Dieffenkofen, Wintertur, Rapyericmnk;: 335, 
367) Die befannten vier am Rheine gelegenen: 
des) DIE Hauenſteiner Eynung, erdeuert 24033; Gelch de 
U Oeſtr. Staaten, S. Blafi 1100; Th. N, 149; 


Saafelbac PM "eh ende Don verfiehen, fehlt 





Seſqigae der Ohm, .:: Bob 


lichen, zwar huͤndigen, doch - afgemeinen mb (wie. fe 
Iauteten). unyerfänglichen Aushzäcten. gefaßt?°9); fo, 
daß nichts ‚weiten darzaus zu erſehen war, als wie. dey 
König, in feiner. Eigenfchaft eine . ‚Alteften, regierenden 
Fuͤrſten von Defireih 379), ‚für obe te. Kreiſe mb 
andere, Noch etwa zu erwerbende egen nden37 1) mit 
der Stade Zuͤrich in einen Bund gemeiner Veriheidi- 
gung, freyen Handels und Wandels, guter gerichtlicher 
Ordnung 377 2). Und freunpfehafttiäien: Einvernehmens ge» 
treten ſey. Es waren auch die Schweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 
ſen ſo ‚vorbehalten ,. wie‘ es zu Ehre‘ der Stadt erforder. 
lich mar 373 > 

Diefe Unterbanblung wurde — gefuͤhrt und 
geſchloſſen waͤhrend deu Zuſtroͤmen des Teutſchen Volks 
iu der Kraͤnungsfeyer. undıter Geſchenke der Staͤbte an 
den König und feine Näthe37+). Die meiſten Boten 
ber Eidgenoffen, welche die Beſtaͤtigung ihrer. Freyheiten 
fuhhten, waren unterwegens; bie Berner und Baſeler fas 
men zuerſt, wenige Tage nach dem Schluß der Tracta⸗ 





a >» m. 


209) 235,5. Dep Tſchudi, n, 335 536: 
370) So nennt er ſich ausdrüdlih im Eindange. 


371) Stein (am Rheine), fo verr wir Gerechtigkeit, das haben, 
oder hernach möchtend gewinnen; 335, b- 


3172) Das Klofier Bar follte bie Dingflatt feyun; 3 Mann von 
jeder Seite, und, nöthigenfalls, ‚ein Obmann, entfcheiden. 


373) 3343 der Artikel ik gar Märlich gefegt, nach unfer Er 
Ehre) und Nothdurft. 


378) 343: Uiver Wyeheit fol ouch wuͤſſen, daß bie Gtädt den 
Künig erend, und jeglichen funer Raͤt funderbar, mit Geld 
und Gilbergefchirre, und fparend nuͤt. So wuͤſſen wir 
üwern Willen nit; dozu verkond mir ümwer Armut. Doch 
it das ein gut Buldin, der 2 gewuͤnnt. (Roo hat alfo 
entweder nicht richtig von Gefchenten gefchrieben, die fi ie 
fhon zu Junsbruk dargebracht, oder er verfiand darunter 
die politifchen Anerbietungen. ) 

1. hei. Yp 
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tn? 9). er! ee Ba unb ter — 
ſchreiber Graf Bericht i ven Ausgang des ſchweren, ver 
dtenſtvollen Wekkst #5) IAbaſde hietken fie’ es) zuverſich 
Bol: nach“ Zurich, wo der Buͤrzateiter Stum ink nein 
wagt in dent ‚Rath bersfßtn: EEE 


X EL Be 7* * ⸗ 22 — — 
os u . v — 
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315) 334: "2% fhndet Pe Ir — Cdenny Ei: ‚Gain 
‚ gefchloffen finds daran-fi üc) nit geirzen follend., ... - 
316) 334: Das iſt bart zugegangen; wenn, der King untoilig 
war, menger Stud halben. — "Wir verſtond anders nik 
denn daß wir die Sachen gebeffert aben. — uns iedurk 
es ſyg dar woliver gus. — (Ste hatten den größten 
»  Zheil-DeE Landes: verlußert, um etkhas! su’ erhalten, dien 
-- geben das Inteteffs — un (ie irie 
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Gemeiner Eidgenoffen Krieg iiber Zũrich ung Oefeihl 
bid auf die Solacu bedS⸗ neh Silfelde 


Durch die ganze Eindenoſſenſchaft verbreitete fh vaß 
Geruͤcht beſonderer Gunft „ melde, die, Zuricher an ei 
öniglichen Hofe zu eben der Zeit gefinnbenr,. da be en 
Plane in Betreff des Aargaues mehr und mehr bedentit 
wurden. Ye tahrfcheinlicher ein Bund war / veſto N 
Bir die Unruhe in Staͤdten und Ländern. Sie fchrieben 
einander, unterredeten ſich, und kamen überein, durch 
Erneuerung ihrer oigenen ewigen Bände: Zuvich gue průů⸗ 
fen; fie hielten fir gewiß, daß dem ruͤhrenden Eindruck 
ber altvaͤterlichen Eide Verſtellung weichen muͤſe 
aber den Cini ablehnen würde, tern die TON 


46a 0 


der eidgendffifche a dem: nn nach, a, mit 
ihm vereinigen; fein Geiſt war: unſtreitig :dad Geheim⸗ 
niß von wenigen. “Die Beſtaͤtigung ber. Freyheiten, 
welche man von jedem neuen Könige: erhielt, wurde fund 
war zum Theil als Zweck ber Geſandtſchaft Heinrich 
Schwends angegeben. Die Orte — — berübiget; nun 
ſchickten auch ſie Geſandten nach — furt. 

Indeß war u a M & — — auha mordert 


ET, an ET — 7 ee 
en 5 1, tr: : — 
1) Die ewigen Bane wurden — a) ‚Firteuert, Da am 
41. Juny angenommen. I St 


/ 


Sl. Bu@ nciht: Bapntad:@apitel. 


licher Pracht Dogg Te et Grab Zauͤrich 
hatte auf denſelben Tag 3) den Deftreichifchen Bund ur 
kundlich erlangt, und nebſt gewöhnlicher Beſtaͤtigung ber 
Sreybeiten wurden bdiefe ibe noch) von den drey Erzjcany 
larn des Roͤmiſchteutſchen Reichs zugefichert 4). Au 
geichnungsmeife wurde nicht a ihre Unabhängigkeit von 
allen auswärtigen zn * rg fondern das 
veralterte 6) Retht !ihr® ſt Ver Sitz eine 


0 maͤchti en. af eri tee fr das Rothwyliſche 
Iner gen Vppe 9 Hi: 


Mn Morich ftable Dſchwuren — ‚ante 8). umd 

zu Frankfurt um bie, Befßaͤtigung ihrer Werfoß 

AR er fönigliche Hof war am fö_ afsßer, ba zur 
eibigen eit,, gleich, nach den Kronungen 3) die Reichsle⸗ 

= N „daB Kurfuͤrſten und. Fürften erſcalich umgeben 
an ahen Slanı ÜReE Vettern, En pm. mb, — 


net: > sHasln 00, 4. SEE —— 
m: ud 1% . Hal" | vH ht N sis 
Je Dit —RC Vefhei Hünli, —* 
eo, RE ji nad? 5 hi ent _ 
ottinger, — 
—— an ofaerichten;. am. Rolbgerict, 
„fo nian. Candägri t —* der -Burgötafthüim Nürnberg. N 
9, Oben SHIT, ©.’ 
'n "Dbihe —* nein er: es fol ihnen nicht ſche⸗ 
deh, SA fi eind Jeit gereicht getrieben.” ? IT 
0 —— > Ungefädeies lßir;: Aräye Büther vom Chin, „Frauen 
ua /gelobden und sfchhönren_unfern suddigen Herm, 
.Hetnes Friedtzch pn Oefreich, Römischen König, treu und 
“an Dr 0; — ch rn ee heiten, und di 
ige. - 

D) HM „Shin Sn aber Wnige in feiner, Tas 
"jene 8 die er ihm.Da ritt der Pfaicgraf mit 
allen feinem He 5 — — ‚in, And empfieng die 
BI} 237750 020777° —28 AREA a en 

10) Hüpli: Sachſen hatte 500 Tann. iu Sferde be 7 die 
Ritter in Gold, die Knecht in Süßer, von Sub bis iu 
oberfi; 14 Nenner auf herrlichen Ro mit fchönen Feder⸗ 
: bilde Dep: Maltghaf Bapchiesunpo. Fferde, des allerberz' 
lichſten Zug. Der a von Berge. 809, ‚Der Biſchef 
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empfangen zurwerben pflegtensi- Iihter, dieſer prächtigen 
Menge erwartete nddie; Botea, em Mibgenoſſen bietönigli« 
che Audiang > aus uns print Urſgchenr wit Alnsichesist Sir 
hatten veraftmmen;icbaß ders töuignigelit ins Michen am 
Dage Ber größtes Zapert vun Binberbetefhigung: bar duvch 
Bigemmdiperäuierten Dante Hifmskiahoßefsrochen” *). An 
ven Durichern veme ten ti ſunoſo nov ohe Weortraulichteit; mit 
den Quftreichera )/ ‚tan Hält And Mensklichkeit; mem 
fe Gras ihnend warenzt etzterem geſchahneſeltedit ap. CE 
koche kdrı Bde sBilnidier norhwaubige⸗ Notitik feymerider 
Stheinader. ‚Semeinfchaft gun:meiden;: auth fchmelchelfe. big 
Unterſcheihung Bit det Wacetland fit einigeriZeit gefräntte 
Eigenließe! +), : Zäglich glackte vielen; Städten: ihr Gee 
fahr; die Herzen alles: Vaild waren: ht. den Rönig vall 
feiner Liebe, voll Erwartungk H.MDien Boten: der: Eid⸗ 
genoſſen nergchtenen. sendlichhnuch: ner: Seiner: Majeſtaͤt; 
aber fin. Euaen mit Flgenden Beſcheide traurig ‚an :-Ihve 
Herberg guruͤce? deriıBönig: werder der Etaud ihrer Ge 
en beſtaͤtigenn, wenn ſte ich gefalleer laſſen 5 rdurch Vor⸗ 
behaltı ‚feinem Heacrechtomngun exrkennemz daß Oeſtreich an 
Aargaun dergleichen wirllich Babes On fie: -Deffen:kelsie 
Vollmacht Hatten , (war ihr kefchöft.inenfhaßen: worden) 
biß der: Koͤnig im die obern Bankhe:s Rd: Cagteger)! nach 
Bürich komme. Gedankarnolkegiengen ſien in Frankfurt 
herute; degree Stimmen war: ·Es ſey zu -Bebenr 
lan: Riesen Kaͤnigeroer 
„Fuͤrſt von Oeſtreich fen, werden fie die Stammguͤter 
feines Hauſes wohl nicht vorenthalten ; und warum? 


Wa U ni ul srl — 1640672 ud un iD (ar 

IR 1031852 NENTGITID 

yon · Luͤttich) Apr; ale. "gleich actlaidet Qleınbühhbckeg 
Waͤpner“ hatte Surohln, fern nr: nr Scala 

11) LanfferzeWh1139-“ 7 res HOHES" FOR fr '}ü, > (26 

12) Glych als ob es Ein. Die wire u. Kai gr? Con 

13) Sirtateachiiang ufberkishti Memdan ai-Der Br Boten, dies 
vr alszoh: ſiß nichts anvidide Ru ss. ..n— 
13) Es war groß Slory bi den Züricherag —— au. 

16). Huͤmal is) Ea mihktgeinoihfür, er: hab das ‚amt: Retter 

ne eh Mamma naättlicher Hexr. 
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an) König her ein Miferer· tät Brisber und; Dkecht‘*), 
ein: guter:, ſFeſter BDund Wuͤrde, durch feine" Gicherhei 
aſto fuͤr⸗ die 1 Behwerichuiul sten: Aargaues entſchaͤdigen 
paıbexbifaben ſich·dieſco derritð gefallen lafſen⸗⸗ Die 
—— Ber teihasa Hotoſ jeriniehe 1 Te pe 
nachforfchten , deſto Ayinuiipe wurhe ball ih twads man it 
ſterforderte, BAT Acır getan. Wimritenstmiht tu 
braaf!'7). Auche der: Bääätntiker ( Schwend mb In 
Eobdtſchreiher Graf ochdem fit nach wußakten;; deß du 
 Biungetre Hrrrſchaft Windelo vechtlich der tab Zauͤrich 
zuzeſprochen wurden 8y; zogen. Heluczi:cde; Meichs Land⸗ 
vorhin, Ochtvaben;. Jakeb⸗ den Bencieffer: son Wall 
bueg mit Amen; ‘an vierjehm Meichaftänte: 0) Hatten fr 
knigliche ‚Empfehlungsfdueiben } anf — da ihm 
Seodt Sllfe nothwendig wre: I an 
12. +Dacfierten Barenlanb:igeed: Benichtnabisgrn ls 
wohl Heinrich Meiß/ und “erfchrafeh "Side Onurheherren, 
weiche: von Aren Ber ältern: einr andere Dleittumgeart ge 
erbe gattont a yzonaber die Marceyndes mean Syſten 
hatto sfr geſorgt, daß niemand von Conſtaffel ob 
Bünften ‚ohne Willon der Zuuftmeiſtern Lwelche/ wie ed 
ſcheint, mehr anAhrer Hard waren) gewühlt werke 
ſonnte Vyä Die Memnze: iſt leidenſchafttkich; Wenige de 
mygen? den Windruck des Augenblicks bitch ie · Erfohrm 
re Wergangtnen und Betrachtung ter Vuſemift. &o ge 
| ſchab⸗ bar“ J * der nn m) 
N rn — FF 3 


—* * J —— N 


20) auch bey TIchndt bie — feiner im Sreatien * 


erichteten Reformation, 
— E— — Sriennm bie Behktiginng (sel Dick Et 
nichts am Aargau hatte)ʒ Afſchud in u... 
a8) Fredtag vor Ocwaldi, im Auguſt; Saltiarg er. — 
19) Die Namen Tab dey Bactlin ger. Ca ne 


20) Die Lüt von alte Barzerneſchlechtẽn rodtind, . bie ei | 


bettind ſich eben zum Wolf — ſt mußtiad ſid 
ſchmuken; Eu 

21) Venordnung 10045 in den Verrrahen re Inf. mit M 
1 ‚angefüngt;: Ted Be OH i 





Intin: Belle ben. @menn Dip 


Mean Banden in. Bepſeyn bed Reichsland⸗ 
ſſgeſugeh des Bundes. vortrug, biefe mie 


u A — indes) 

BER Fid daenoſſex war das Andenken des vier⸗ 
ehe — ehendig, die Lage ſchien eben 
jeas au, bebeufligh,n um -geflatten gu foͤnnen „. daß. Ein. Ort 
für, ſich und d.heimhich „mit. ;berignigen - Macht eine enge, 
fihte Berbindung-errichte,. mit welcher auch. ‚nur dep 
funfiigiähpigen, Sriehen gu. grhalten, bie. meiſten andern 
Hue Pa, hoffen. Aupften? 2)... Sie mußten ,.daß.bie 
ewigen, ‚Bunde. das Recht ugueR , Verbindungen jedem 
Vnne laſtf kaum Formen fg gpeifeln, dag Rei. hie 
grfor ebepli ——— qrbhaltes bes, ewigen By, 
” Aug 0 Bashted: Haben. „a er aher hier kam weniger 


q ou Ari. ‚Re. Sachen, wie fig 

a mie — ten. über: m Aenderung des 
Ge ü 

Dieſe Geſi innung beiengen, fie ‚einander. auf A 


See aa a hielten, . Don hier aus 
—LO auf ben zehnten Herbſtmonat, in 
ebay haertadt, Uber, dan Heſtreichſſchen Bund ‚vol. 

Augtungt zu geben. Roch jagen bie Tagboten, 
nd Muh, nog Brünenderg, ‚und Thuͤring von Hallwyl 
mit ringm gläpgenden Gefolge, ‚im Mamen des Roͤmiſchen 
Loͤgiaq {U HFsER einziften., Diefe. trugen folgendes. vor: 
ER kafle. har Ränie fie, mahnen , das Aargau, wenn ſie 
ntß «6, deq Peiſht Handen inne: haben, „ibm. dem 
„Reichsoberhaupte, abjutreten; wenn ſie es ale Exobe⸗ 
77a berrachieng.n ihr ‚beim Haupte des Hauſes, mit 
nweichem ſNennin Funtielährisgm Frieden auch damals 
RUHE geni IRRE Eh nu Rechte zu fichen.” Die 
Fibgenoffen gaben zur nftvorf: ‚leber diefeß une 
‚ertvartete Anbringen feyn weder fie von den Geſinnun⸗ 
‚gen ihrer ‚Städte und u genugfam —— 


— aan ER ww 
nn > — 
2,5 91139 Yu RmiE Manu tus. oe — a 
a, m 28, Erı NLSTH AG BR .. ..9 
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— Ve eiwsBiferen:färt Friebe anb: Mecht!y;. 

ie: huter‘, "Fee Dunded uͤrde / durch feine: Sicherheit; 
7 file a die: 1 Behwerfchuiull slied:. Madgauenın eutfchänfgen; 
Ambevochabea studiert gefallen laſſer· Die 
Pas kegtet Wort ſteiehrontanoo Hetoſ j nicteer 1 fe · ihs 
nachforſchten, deſto orcuihre wurhe mtallchtwedisunn de 
ſterfor dette, Zuͤrleh Ian cgettanen Bienviiten· n aht cent 
braufı7). Aucheder: Biihtneiker Schend mtb bit 
Eddtſchreiber ‚Brdfii nachdem fit noch:wußaiten);: deß di 
 Bilingeerk Hrirſchaft Windelo vechtlich der »Stabt Zuͤrich 
zuzeſprochen wurten %yy: zogen. heiucn ven Meichs Land⸗ 
vogt in. Schwaben, Zakabı deu Wruchſeſſe son ‚Walt: 
bubpg zömit. ihnen; . an vierjehe Meicheftäpnte! 9) Hatten Te 
Fönigliihe Empfehlängsfäneiben; auf ſeden Sal da ihre 
Seodt · Huͤtfe noethmendig wÄgbe: 2 2453 ein. 2° 
:15.1Dacfie:ten ‚Bateplanbsitren:-Berichtnablogsen 7: Fenfikt 
wohl Heinrich Meiß, und :erfhrafen ade Murbeherren, 
welche: ubn Ahren Ber älteren eine andere Dkitiungeart gu 
erbe gauen? axyz⸗ abe die "Paneyurtes urun Op fen 
Harte’ wife: geſorgt, ‚daß niemand: son <Conftuffeh ober 
RBünften ohne Willen der Zunftmeiſtern Lwelche/ wie ed 
ſcheint, mehr Anrsbste. Haud waren) genäht; werben 
‚ VormteR1)::.: Die’ enge: Teidenfchaftficgjr:denige be 
mgene den Eindrud des Augenblicke durch .abte Erfahrung 
VE Werganginen und Betrachtung der Vutanft: So ge 
ſchah, daß, leder re N 02.) — u) 
ĩ 
port get Uni ir a a 


46) ©. auch bey Erhadt bie Urkunde feinet in aantfen * 

gerichteten Reformation. 
ikea tech SHötun bie. Beftͤtigung (weil U Gtadt 

nichts am Aargau bt VsSfHwdiit si‘. 

a8) Sregtag vor Oswaldi, im Auguſt; Balliuser. 

19) Die Namen Tab Di Bactlin ger. d inc 

20) Die Lut von alte Surnerseichlechtin rodtind bie ruf 
bettind ſich eben u oh —— f mußtind fich 
ſchuuken; SEHRBE . 

> Bererdnung 1446; in. den. Serra —35 mit der 
ie angefüngg;: A Re. im Mrigtauicancgeſtrichen if 





Into: SubRdehte dan Gamer  ; Dip 


nerer he wW reben, au in Beyſeyn des Reichsland⸗ 
vogtas Di —2 — des Bundes. vortrug, dieſe ‚mit 
Freuben genehmiget wurde? ?). 

BR RER RR war .has. Andenken des vier⸗ 
—* —— zhentig die Lage ſchien ehen 
jet zu bedeuflich,n am. ‚gefatten, gu ‚Können ‚. daß. Ein Dre 
für, ſich gb. Bejmheh „mit, ‚berignigen „Macht. eine enge, 
fäte Berbindupgrerrighte,.- mit., welder ‚auch. ‚nur dep 
funfiigiähpisen, Frieden zu erhalten ,.- bie. meiſten. andern 
Aue, ‚faum, hoffen. fen: 4), Sie mußten 4, daß. bie 
ęwigen ‚Bunde. das Fecht, neugp, Verbindungen jedem 

Orreslaffen;, aute nen ih ipeifeln, dog ‚Büeirh bie. 
hear ebepli — — rbehaltes ber, ewigen Bıln, 
&) —A o Mi — fein aher bier kam ienigep 


—55— die Hachen, wie ſie 

Er ae über: ‚die. Aenderung beg 
uſtes 820 — = He: 6 ri —* en 

. Diele Gefi innung beienafeh- fe ‚einen — auf einem. 


— — Up .Pucktn —355* "Don hier aus 

BEAT ſif — in nr den „dehnten, saerbftmanat, in 
char. te. dan.  eftegichiichen Zund vol. 
Ränbigg, Angäynft.zu gebep-,;. Hoch ſoßen die —— 
air sh ha, von Brihperihergsnb, Thüriga on Madmgf 
mitzingm glänssnden Oefplar im Damen des Stömifchen 
Kiuiag — — ty. Dieſe tsugen folgendes optz 
ei ern Känie fir, prahnen, das Aafgau, wern ſie 
atß se. deqRoeichi a „Inne: haben, , Ibm. den 
„Reichsoberhaupte, abjutreten;, menn. fie. 9 old Erobe, 
ang, berrachtemz ihn ‚dem Haupte des Hauſes, mit 
— Se; in Suntielähnigem Frieden — — 
ch i Rechte u ſtehen.“ ie 
Eye E ntwort: eher 7— un⸗ 
„erwartete Anbringen ſeyn weder fie von den Geſinnun⸗ 
ngen ihrer Städte und un genngfam ——— 


a hen En 8. — 

ae ı (or 

2) dn 23, NS ne, — 21. SR — ni. a 
R Eigen —* ey nal“ 
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co Il. gu er SITE Beb Lapitel. 


moch koͤnne barcher ohne die — Or! Yen 
nicht beg ihnen ſitzen, zemnelu ſuuets Eiiſcet je 
„wer en. ar 
An eben dieſem hehiten Hordſtachat ieriefehiibigten 
bie Ziüricher den Denxötätrhch en eine Yılr di 
(vorbehtitene) Eibgetdfkenfeheft‘ ige,‘ fuͤr ihre 
Kaufleute nothwendige· Fornn der Het ung bes” durch 
den Sarganfer seits unterbroihehien Vernehmend. Die 
Eibgenoſſen bezeugten, "daß: ihnen ih beſten Mitten, und 
Wohl auch" an Kraft nicht wdaͤrde gefehlt Haben] ven Kath 
Jeuten Nmelche nie’ geklagt) — ühfländigere Weil 
—— Pr verſchaffen ads Zuͤrich Uhr) Diefe geheim, 
tige, enge Ver alt Aal? def, m mit wel 
de fie — a re wären, 2 
babe - m ge o 
Varich / thenns ir DIR rar RE a rc, uni hi 
bie Stimmimg des Volle, dort die ‚seien ded news 


Der Bumpbriefnd aß ie nzuichen 
kenn ns wir oben‘ 5 — But * —— 








yeer 


—* he en De ng —* ie: 
bierauf' (zur Pruͤfuugg fe inoͤchtra wit —* 
„vie Aargauer Städte‘ wu —— 
die Bäricher; ohne mit — — 5** in Vi 
derſpruch zu Fallen, dieſem niche au den Se zit 
nen wie. andern in’ den — BL 1 Lea ee 
Zu Baden nnd Breiugarten wär: far die Eidgenoſſen 
guter Wille, doch nicht durchgaugig inicht als une 
| ſchuͤtterlich, zu bemerten —* m Zofingen Hafen ſe mit 


re "177 I yarz st 

— — N * 2.0. menden 
as De au 1° 
> Urkunde pe erden, 336, 





25) 12. Sept. 


26) Zu merken aus sie vorkommenden Din; Pr en 


BabeneedrotacetLuunstomag id'6 Hi niet 
363). - 


DREI STE Pre a: 


ver er wma) it Ta  uhlar: Grugen 
dieſer Vhern Vorkaube zifähttsen!" de cKänig ;; er 
dieſe ihre Verehrung? Brenn wollen pt ar" den! Wr 
je bes anbes naher: Wie Senteindeꝰ dest Buͤrget wusbe 
'verfäntineht ‚AP wedeten biemotein; Me! Srgähkeni-Beftiuhnee 
Erklaͤrung hr Re HU; 20a ru — 
Euler ‚Böfligen; uf) Annan ſprucchi inf: Koran 
der Suͤrgert TORE Er Sorte ee 
Eibgenoſſen gefbiiinen,tiR und: ib; Wir hulienstnie 
„und unwandelbar ee Rudbigen Deinen ig 
ale; fürt: sehieinet: KEingensfin hat ii Leid ir 
ur attfopfein ? 57. De, fhente ſich üben. reis, nder 
Scqhulche ig. Wöpikeffer'ton Dem d 706" vantte Erluch 
Bubenberg und jeder ihrer Mugeſandienunz fur den edv⸗ 
ien Lohn, welchen "Be Neglerunge da Beh. fuͤr iR 
Gitegt Benehmen Ayiäie 3 Ks’ Ylkupnwuädeit dia 
waͤrtigen Herren wild der Ehrfuucht, Ama wu And 
Ye ea u un Sreundlictuii weiche, Machbu 
Her’ geblihrte, bewiriher, weſchontt vundnentlaſſen. lie 
Aargauer: Staͤdte, Wwle iſie auf eiteu andtage ſich dere 
vereiniget, erklaͤrten ſich nach des» Wimſch der Eibtze⸗ 
noſſen 32). Indeß Ein Beh. vie Habeburg in 
bluͤheuder Jugend and koͤniglichen: Warden, ihrer Gränge 
ſich naͤherte, -chäteit ſis dieſes, dil'fie vein And, swehkhee 
ihn lin gab und def in Landenllieb, wenigen zu fürchten 
battenr / aAls der‘ Eudena ſſen (die meho hre an Steichen 
— wähtigere Waffen: 33 2 R mad 3" un m 
Ui wmelſten wurdebey Hufe den Zuͤrichorn ihre Theib 
—2* ÜBET Senbanden. Die Größen; weicher nicht: ber 
yo an ri ae 
MER Latin Jun 
27) Mas ver Markyraf war dabey; —B——— ? 
urn | oem nydhın cn ze 
29) - . 27 Jahren diefe Stadt eingenommen — die 
80 —— — 
30) Rudolf von Ringeltingen, — gbormann, Hann⸗ von 
Mahleren.? ae BD RN IUG DPEr 17 PS Fa ao rar ae 
31) Lauffer, .0.D. 4 Er an 
32) OSfhndi,-344,: TIGE RE re Wa” 
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und Vetters befhworen. 


Gm TIL Bußaunp Bths Agkwräckanitel 


uralten tuolite ‚uf Dinfe Wieuknleinten Cuakctemde ie 
Beppakisupa:üpdihnnzndinnien): samen atte/ Fibarufee 
RB baber menu: braehtay dem. Jopis enaſolge⸗ 
BREI ame}. 394-1 daſ pr: ne; Wear ri 
nach Maldoagogerfapene⸗ nase Dopptſu⸗ 
ennſtli warbielt. n Wie. IL TE 0 00 88027 230,2 
araucuiſſe ihserskage benyeiflickn Andzbiisu ce uui 
onuaer ihreq gg u; 
Der ewsfrhiadendr ‚; schlihlie Grarhenhnindn ben kirhiik 
when ganzem ;Nalks eſen· w — 

onu MR Kies Nchricht erben tape 
sben Bünpeftät,in nie Sad Bürich.tgnr amterannte.aikt 
Weifı don miahenden Freumer voDie-Mehasich‘h vn de @ 
ben lBaffeit gerufen a Mnfentech sup Au chende Käharant 
It ehe mochte guua Vaufedarn xrden Aufanfent, 
V Underſcheaaugucaen dex Ocſachem Nn moede 
tet me Sechaus Kabine re Me 
anfensg Zuucher au eſraueetzmen Mithamochgam Ar 
Nnten ſenbamonat · farro der Aicis·itg aurer· oxoſs 
Mnhe Fuͤrſtew achrafan, Herran Aud Ritterz; git (al 
(agb: Wiexben niit ende Bin: hexlich aeſchuͤckte Gradi; 
ſachẽ and nänep big Eng Filgriem An Fispad des net: 
Seiten nie Deren dar Olockxn/o har Fish bay rende 
Sridubte ha Bell. au Schwyter ſabenq Dada aicht ſeht 














. Beteste t) yeah Meher sslächeen, ‚en. A 


umgeben ee Karlammd; 
erft ſchwur fie dem König den Maicieseids, Inenauf amt! 
Verẽ Bundi geiehtul,g und Adttrfaitd: Pan aſucu Polb⸗ an⸗ 
ber fette: duchoden RAD are 1 ehr Hruͤgon en: un 
Hallwyl, im Mamen bed Könige und feines Bruders 

Brögsamfoigentens Morgen. Kanbennmeehn alt derer 
Big 34), die größten und fchönften Schiffe Was uZÄrid> 
ws a aan RD 0 RU Be 1 Zee 
| — Be 





wor Enend Kenia onma option nos at“ 


33) „Gottis Wunder,” fagten fie, „wenn band. wir ,ber Juͤn⸗ 
„kerlin gnug!“ Bullinger. 


20) Bey Tſchudi (durch einen Schreibe⸗ oden Orucichler) 30. 








BES wet Fe 


Sreegs hereit. isniat Feen önig Krierrich (er Ti 
Gefuͤhl. kr che inter) ven rnanmuchigen Ser. hinanfa 
nad) Diappentchwui) mebhe biss aufı daen Colanjau.Rime 
hendenfemuinlung: seinen Beſouders. ‚getrewes Kätadt! feine 
Hauſes geweſen: i Byfsunmene mande fir ad, -bie ·alten 
Gefuͤhge sentondhtenz. de: fie ihn: Tehin Anka iden Munh: cait 
Zurich uheß: Er Beh an re aachen. : fer ſich 
überzeugt, wie gut Deftzeichifch Zuͤrich geworden. Abend 
(band — AIm:iebluchſen fahr bau. König 
wieder acer =: udn nl ni mund 
— MhufunendelbenBanpipptondte Dosen. den därigen: Ber 
ben; eidgenGeſchen iur an ‚Bus unkzfanen. 24: Barah 
med: ie Bin) ameidan Segen: den ı Rönigschheriuunt und 
In dem aka sg henbachtensmäre, menu mi. den feindy 
lichen Gefinmungen,bie gıaflau haut: werrierhiacinn heen 
Eandett umhedziebhen, -wnb ‚Ge wielleicht won ihnen. abfaͤ⸗ 
lig machen wollte: --Zeme:  Dropsgomei/i-.unpingen - RB, 
„wägenmebr feines Sıgend 35-08 aim feiien.: Diap 
„nzuſchreiber, den ech auch, mit:einemz tieluehrcaiä 
senden, als mrotbann MGefolge nich; ausfuͤhren küngse. 
„Die Ehre der Eingendffen (erfordaren Ubernſolche DQinge 
vſhinweguſehen sn ihm ralleſoinen ahes Woͤrde ug 
„bührenbe- Efrerbireung ser ID: Dee walen 
ne, dor jebs,: mighs einmal: die Meflätignng der Fan 
heitent Arie: REIHE am Aargeu Fein Theu rha⸗ 
„be 37), moͤge allein es Aa Gemeine u y 
„damit fie weder jegt noch kuͤnftig etwas zu 
„ben g Hereinigen ſich, weder Yargan , npch onft rg 
ein Pt ag ale Jam 7 Ki HER: Che 
„Orte für jedes —— alle, A, (m befonhgge 
„Unterhanblungen ſich nicht ehnmiafen lm sns1i as Cor 
= wong erluftigte — in den oMmannigfaitgen | 
ns * —* BER En RR TAT Re it nmriigle Ian (IP 


IR 








35) Unhöflich bey efani: nr jungen Thorhenn up —*— 

„einicher Vernunft.” ea 
36) S. auch Fugger, se 4.1, ‚cn 
RED. Re: 5 ln ii in Leo tr. (ik 


% 
Oh TIL. Dar Abtha Buhimdis Kapitel. 
Buena ihue tete · die 


corurhin ſteir Zuͤrſchvtzande Mhicewefſch Aſdadera, abeun 


vir Grſqudiea⸗ von Urb oder andere Eidgenoſſewa⸗) dem 
Zuge begeyeten: 71 Merd Ma da dinfeeintende 1 teure 
HR: nur Für bi Yemen Jacmudaumichts dur: Qaczun: zu 
Gneagıfe wireemuorgelaffen. vi Dochn erhietten ei: Die 
Götlarigte Urlaube er ir Knie Win⸗ 
wm wanssyin Hat mies sun Kurs.  . 
EL Dioſc Stabt war dor ati EN Gouch 
lium in gleichen ——— wie Wappiifdrnlysmn 
wärdecinch wei een tar den 
Bir Sur Won khnkit ne Ska, BR yet? lang 
rien Brdikiemut 
Wo HR u Then Dee rer Theile dee 
HE befahl er y fein” Caſtamp giimartenisen ſebbſt um 
Brände een Ven ru. ccÆrſtaumt: ſahen: His: die 
Bifteitiitiseiiu energy ſpan Defreih+")). Babe 
Bert u doſchlen Marie ausgebrauate Burg, 
WEIOHINMSK Oepovtzerr Aus Friedrich auf: Xoulgofel⸗ 
| Da bereteeauo VERir Mn ft vor Stelle, mo König 
Albrecht ermuri arurber u) zer Muhe ·dor Geele 
ſeines deh Soaa arhrietſchlahe renn Sovß valers rt); Tue 
welte raheugsvol zumhndun Sirauhe ſeines Hauſes, 
we Graber dei Elia jic Herner "Be und Ihrer 
vortrefflichen Mytteb· — Deſabe Nacht blieber zu 

Bear DPA Er Zur 157 1 5120 u dt 89 — — 
en m En ai —XRX —V yıyım ". 
N hr N une A he ghle a hc tinben 

gr — Er 
in ‚Sie iſt aAbgerue — 
40) Füßlin’s Ba Ban a — — 


er) HUB Ebe Ch. Ij amif ↄrꝑũqulry quu ar. 
42) „Der Heriogen Sub“ war bamals ber geteöhnbiche Name; 








eu. — 
43) Oben S,7 
May Sy. Ir, ir 4° pm sale shirt mg Rusadmr ' 
45) Th. II, 481. ra 
46) Th. IE, 23 f, 238 ff. 005. MELIEN:, MU 


47) Th. U, 14; aber nn viele Süge ihter Veichet um 


ie Befhlcte der Sch wob Re BB 


Brugk; witt m ſeigerdeu Morgen · das Liudcdenim Eigen 
— xjerblickte Habsburg auf: dem. bfehichten: Wuͤlpete. 
293: ſaufzte. Er ambanille.fidy; und. ah‘ bad, ganze Va⸗ 
Be yiFandı ak Burgen anb-in.Ekähten.biele Namen 
der :Habsburgerrin: Beliebter. Eriunenung,: und. eine folche 
Aufn; tuoeand zu entaehmen mar, daß nicht ſowohl 
bie Aargauer feinem Hauſe ihreo Horgen, a8 das Giuͤck) 
welches. demſelbenin, weicontfernten Landen Kronem gabe, 
ſein Haus den. Aargeauern aurkfreemdet Hütter Ex: konnte 
wenn er fich :feihft: uͤbeninſſen geblieben: waͤre, das xaͤnd⸗ 
hen’, Aerin feine Urvaͤter die noch ſchwuchen Waffen 
und hausvaͤterliche Warthſthaft geſrleben, mit - dem Ge⸗ 
fühl Betrachten; we han: Denkmale- der Kindheit ſieht / 
ohne ſich im Ernſte darein zurxuͤck zu wuͤnſchen, ‘oder: nach 
der nümdäglichen Vereinigung: der Genuͤſſe aller verſchle⸗ 
denen Alter. zu trachneſ⸗ Er ließ die Geſchenke nach: Rare 
des Art und Vermoͤgen ſich gefallen; hin und wieden 
ſtiftete exr ‚auch. von ſich einimobltkätiges: Andenfen: er 
ertheilte dem Rath. von Dpfingen ‚auf: — Sabre. dag 
Recht, durch dortigen RE — Ey u m 
üben4By. 1. m m mr mitt 8 
Mit open: Ehren: murde der König. m Soloihurn 
und Bern empfadgen4%b):. Vor allen andern: entzuͤckte 
die Freyburger der: Cſeit vier Geſchlechtaltern unerlebte) 
Tag, da der Fuͤrſt von Oeſtreich ihr Herr, groß und 
milde, in ihre Stadt einzog. Freudig thaten ſie den 
Eid, ‚und DOOR, — weiche den Einbruck 


1 Bert ge . . ® 
Ip Jin vr Yo y>»* Bil .s 2 nn te. ..9 





vaacı 


Moralit. fiehe in. PN — Chittervichtwollem) Gebichte— 
welches den dritten Band, yon Peg (Scripte. ur, ‚gang 
fuͤllt Ceiner Bearbeitung fehr würdig). 

48) Die Urkunde ik is der Hallerifchen Samımlui.. 

48b) Freylich. bemerkt Hemmgrlin,. die.. Regierung son Bern 
babe ihn auf einem weiten, Felde Chem Breisfelde),. ing. alle 
ihre Bürger. und Landleute weit und breit ‚gelagert‘ waren, 
ſtattlich ‚empfangen, auf — er die Macht derjenigen ſehe⸗ 
die Aargau innehgben. 6 
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Sb TI. BuchM Birk, 'Pehntes Eapitel. 


ihrer Liebe Fin’ Ab: feinen Sefelge nice eingtaben / jebe 
Freygebigkeie/ welchen ihre Grabe: bey dem Hofe werth 
machen note. ODen LEidgenoffen ſchien die Gemuͤthoſtis⸗ 
mung, worin er ſeyn mußte): heſchicke, um die Guade 
gewoͤhnlicher Srepheitätefkitigung gleichwohl noch zu er⸗ 
werben; er hatte ihre Friedſantteit, hrenu nachbarlichen 
ASinn, ihre Erfurt geſehen. ber; auch nun forderte 
er vor allen Dingen Mangan. Endlich ſetzte er einen Tag, 
wo er die ganze Bache zu Coſtanz entſcheiden wolle 4?). 

1. Der: König” zog: vom“ Feyburg dad: Land hinauf, 
über jene: Höher); Imter welchen: die. Natur plöglic zn 
gleich ihre ganze Groͤße und ihre Hefkliche Schönheit dan 
fteite, nach Ldufanne; fuhr durch Bie Romaniſchen Staͤdte, 
am Ufer des Lemaniſchen Gerdij:wath:Berif. Von ferne 
ſah er die kaum :hergeftellten 19) Thuͤrme des Doms, 
worin das‘ heidnifche Genf den Eonnengatt ,: dab chriſt⸗ 
liche S. ‘Peter verehrte; . alle. Domcapitularen, die reli⸗ 
gioͤſen Orten, zogen dem König entgegen; des Bisthums 
ſteger, Papſt· Seltee,, fuͤe dder wider ben er ſich noch 
wicht entſcheibend rklaͤrt, hatte befyohlen, ihn. auf alle 
Weiſe zu ehren. Naͤher kam er der kleinen Stadt, in 
welche zuſammengedraͤngt ein jahlreiches:1) Volk feiner 
Thaͤtigkeit auch damals durch Politifche‘ Unruhen Luft 
aa ’ — da begegneten m einen ie em⸗ 


J 


40) Btettjer wi, habe, den geruern ihre. Freyheiten eh 

| tiget; bievon weiß Tichmdi nichts, und Eauffer Idugnet 
es. In der That feheint eine ſolche Urkunde mit der Lage 
der Aargauer Sachen kaum vereinbarlich. 

sg) Nach dem Brande 14315 Spon. 


— 61) Es murden jährlich bey funfzig Burger Angenomimens Mew. 


de M. de Rochbewent, sur Ta guesıion, si ler Habitans om di 

. admis auırefois'en Conseil Eenerul, 'etc. Eine der wenigen, 

in den Genfer Unruhen der- letzten 30 Tahte verfertigten 

+ Schriften, ‘ woraus uͤr die Atere Befciäte iu lernen if; 
meines Wiſſens, nicht gedruckt, - 

62) Dieſes Nenerungsgeiftes wird — Mn Ber en: beſchuldigt, 

"welche in der pergamentenen Bibel fieben,, bie den’ Leichnam 

Papftes Felix unter. das Haupt gelegt wurde; Spon/ 1451. 


irn äg he —R ze 


sohhältend,; Being’ Mölne; der Batgerſchaft — 4 

Bertholet voil Eareys#), and‘ beyde andere: Ehnvbitks 

Der König zog" durch bie Reihen: ? Wefonders Margerei 
tha von Sauhyen; des’ VPapſtes Tachter, welcher ber eble 
Gemahl ihrer‘ —** nach: kutzem Senuſſe⸗8)ent⸗ 
riſſen worden“⸗v9, erwartete den jungen König, als! die) 
deren Reihe die‘ dreyfache Krone auf dei‘ Haupte theas 
Vaters befeſtigen koͤunken. Er fah Re fJieundlich, aber, 
wie er zu ſeyn pflegte, leidenfähaftlod 8)3 von ihren 
Brüdern 59) wurde er: herrlich gehulten; "auch ' verfagte 
er jege nicht nieht; "fi: Baſel den: Vater jui beſuchen; 
nicht ohne Hoͤffnung entließen fie ihn!n Er,durch Sie 
Paͤſſe des Jura: "Der Herzog von Burgund, Philipp" der 
Gute, ber weiſeſte yreichſtꝛ edelniurhigſte Fuͤeſt felner 
Zeit, mit Iſabella“ sun Vortugal, ſeiner Gemahlin,de⸗ 
ten Nichte der Koͤnig nachmals heiratheta so), bie: Mitten 
des goldenen Bließes 8512), der praͤchtezſte Hof dämals 
in Europa, 'eripfieng den König zu Belditson. Es wur⸗ 
de zwiſchen Ahnen freundſchaftliches Vernehmen : genifl 
63), Won ‘de „begab ‚ib: der hie "über — 


—— 


ee 
Died 3— *5 





53) Premier Syndic. ! a en 

54) Aus einem der wenigen Gefchlechter, die au Senf alt find. 

55) Ludewig von Anjon, Zitularfönig von. Rapoll. 7 EEE 

sc) Sie hatteihn 4433 Gebeisarhet: "= ir - . ea (0 

Wer Mirb; 16. — 1724, in feinem sıfen Jahres: ar. de 
vorlſß les dass... 

8) Erf in feinem = Jahr heirathete er, und ‚lebte: noch 
dem: Tide feiner Gemahlin noch 26 Jahre, ohne daß eine 
Leidenfchnft bekannt wäre,‘ die die Ruhe ſeines MunewerIee 
bens geſtoͤrt haͤtte; Bagger, S. 1033. —— 

9) Herzog Ludewis von Savopen , und ae Graf von Ger 
nevoiß, - 

0) Iſabella war Schwener Koͤnig Edwards von. — deſ⸗ 
ſen Tochter Eleonora, m Jahre Rn biefem, Friedrich 
heirathete. ee ER 

t) Welches, befanntlich, er ‚ gefiftet — 

2) Nicht ein Buͤndniß; die Folge der Geſchichte zeigt «8. 
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EB 111. Bu an irhe Rebwrrärkepitel. 


gar hieu aut. Panfel 2)3. dos Papſtas Uebſter Cohn, 
Seei Bhilingsnen: Generola, haue ihm yon Genf ver 
begleiten: Er⸗fuͤte dem ˖ pielerfabrnen⸗ alten Herrn die 
ſegnende Hände undließ ſich von ihm. umarmen. Dei 


Woſt wuͤnſchte zartlich, in ihm, bon; mohl. feiner. Tech- 


i an. fehen ,.98 AUUEde NIT Dargeen „Can, feute » bai 
hielt hem König: nicht gleichgilltig war 54)) , ihres nict 
unbedentenden. Drautſchatzes*5).4u erwähnen. Dem Koͤ⸗ 


„Ms. diente feine Yugenb..ale Wormand.ss), ohne Kur 


fürften.-unb-Suirfien und ohne. ſeine Raͤthze uͤber Dinge von 
felcher: Michtigkeit wie der Kirchenfriede, mit welchem je 
use zufanmertpänge ;; fdiwehe Entſchließ ung nicht faſſen pu 
doͤnnen. Ein.-geiffwoßee. Italiaͤner, damals in voller 
Bluͤthe ſeiner mannigfaltzgen, außerordentlichen Talente, 
Aeneas Sylvius Pickolomini, wurde dem König zu Baſel 


Ba: diefen,befchloßi.er , in feine Dienſte zu ziehen. 


Alsdann zeigter ex, fich den am. Rhein hinauf gelege⸗ 
nen-Ssäbten 53). Das ‚Altkiburgifhe Dieffenhofen 59), 
fait: Rem Coſtanzer Concilium frey⸗ trat, Ald es deu Rh 
nig ſah, unter die Herrſchaft faines Hauſes, umveräu 
GBerlich (das verſchrieb er 7°) dem Städtchen) zurück7) 
Der König verſprach den Diefienhofern ſolche Wögte, 





— — 9 27* vr. ee.» J 
ER un) —— 21 al,. 2.55. a 


"ss) Wurkifenen 2”. ne ne 


6) „Denn er war fer gyttig,“ fast Rind, m 39; doch 


»bemerkt Arenpeck, daß. er es nur in Wergleichung der ver 

ſchwenderiſchen Freygebigkeit beyder vorigen. Kaiſer, geweſen. 
€5:) ‚200,000 Thaler; SPon. Wr: 

66); ‚kun hielt ihn ouch dero Zit noch nit für ſunders wiig, 


danu er was noch jung und ungeuͤbt;. Tiſhu di. 


67) J. J. Hottinger, Helvet. Ruhm. , Il, uss f., 
es Syiegelt ſich, daun ſi gabend ihm. saß Schenkenen; 








Tſchudi (der, oder deſſen Quelle, überhaupt hiet die Su 


34 chen Friedrichs im nacheheiligern Lichte en HR 
are Qh. I. Aoa. 
10) Urkunde; Coſtanm,⸗ Dont. nah ©. "Ri — ben 
Tſchudi. — —— 
71) „Als fromm, erbar — = — 
| ⸗ 
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welche ihre Breibeiten und ‚Gerichte? ?) ehren, unb (wo⸗ 
für die Alten gemeiniglich zuerſt ſorgten) keinen, ber 
Buͤrgſchaft ſtellen könne 73) und nicht eines todeswuͤrdi⸗ 
gen Verbrechens faͤrmlich überwiefen fey 74), gefangen 
nehmen folen. ‚n 

Bu Eoflanz, wo ſeit ‚mehreren Tagen 78) geiſtliche J 
und weltliche Fuͤrſten und Hexran auf feine Ankunft war⸗ 
teten, wurde der Kaͤnig mit großem Gepränge empfangen. 
In diefe Stadt fandten ſechs eidgenoͤſſiſche Orte 7%), um 
bie oft verſagte Freyheitsbeſtaͤtigung, weil ed verabredet 
war, üÜbrigend. ohne Vertrauen (eher nicht ald nach er- 
haltenem Geleite) und mit ſchwerem Herzen: Deren bon 
Schwytz Landleute . in Sarganferland? 7) waren, eben 
auf den Tag der Auskunft bes Königs, durch Ulrich von 
der Hohenklintgen, ‚Eandrichter des Thurgaues, auf Ans 
klage der Züricher2 8), in bie, Acht erklärt worden. ‚Bor 
dem König äußesse im. Nomen dexr ſechs Orte Rudolf von 
Erlach? 9) die Buyerficht, „was nod) nie ein Reichsober⸗ 
„haupt ihnen verſagt, und fie. durch Beobachtung reichs 
„ſtaͤndiſcher Pfliſhten verdient, und ferners verdienen 
„wollen „gewiß zu erhalten.’ Der Biſchof zu Brigen, 
welcher des Könige Vertrauen hatte, erwiederte: „Ju 
der: Chat werde der -Allergnäbigfte Herr bie verlangte 
lefunde nicht verſagen; nur, da er aud fein Haus 
nbey feinen. — * kalten habe, — Pal: alles 


TE 


12) Und bie — beſelnen FR Berichte ſelbſt; was die 
ſelben erkannten, davon ſollte nicht getreten werden. 

13) Das Recht zu vertroͤſten babe. 

14) . hierüber follten bie Poͤgte Das ‚Recht von den Bärgern 
nehmen. 

15) = 16. Nov. verlieh ei Baſel, am sofen kam er nach Cor 
anz. 

16) Bern, Lucern, Schwytz, Puterwalden, Zug, Glaris. 

17) Ragaz, Valen;, Meils, Flums, ——— 

18) Bullinger. 

19) Sein Vater war Neffe des Helden von gaupen; er hatte 
Jaͤgiſtorf und Wyl; Stammbuch deren son Erlach. 

I. Theil, Qg 


! 
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ſo horgeſtellt werben; wie beh Abſchließimg bes, er 


„Seftehenden, "Funfligfährigen Friedenss 0).. DHierauf 
ſprach ver von Erladi:” Koͤnig Albrecht, boͤblicher Ge 
„daͤchiniß, am Reich der naͤchſte Vorfahre Ewer König 
„lichen Gnaden, auch von Oeſtreich geboren, und unter 
dem unſere Staͤdte und kanber Yargan’ längft Innehet 


ren; ließ als Koͤnig "th hieburch nicht Kindern, die 
Reichs ſreyheiten zu beſtaͤtigen. te find Hier, um das | 


- gleiche‘ althertämmlich zu' erhalten. * Weitere Aufträge 
haben wir nich. "Ei: wiederholte die Bitte, ber Bi⸗ 
ſchof die Gegenforberung. Endlich erklaͤrte Teßterer , daß 


dee König ber die Sache wegen Aargau auf den Spruch | 


u. 


Dirk vorher nicht gu’ Defddligen: - TIME Boten der Eidge⸗ 


Auch Coſtanz hatte zu Sigmunds Zeiten. das Landge- 
sicht im Thurgaue von Oeſtreich 83) an fih gebracht 8+;; 
Überhaupt. war: ber König dieſer Stadt wicht gnaͤdig 35). 

Rn; DE ee .3 i 
— — ee we 
so) Alſo vor Erobetung des Aargaues. | 
31) Der in alten Zeiten des Roͤmiſchen Könige Richter mar; 
 Schwabeifpiegef; ar. Baiiät "Hlpper. a Eapide (Frevſ. 

1640) p. 94. Be, —— ‘ 
s2) Bullinger. Der Blutbann war ber boͤchſten Srepbeiten 

eine. Eon 
83) An Oefireich Fam es vormals mit. Kiburg. 
ka) Die 
35) Auch weile auf Bett, Stallmiet, Futer ber Höw” derer 


— — — — 











| Getouate MEOAREN 6ii 


Na, — Tagen 84) fuhr er an feines Thurgaues | 
feuchtbarem Ufer, den Bodenſee (den größten in ſuͤdweſt⸗ 
lihen Europa). hinauf, nach Arbon. 

Da entſtand in ©. Ballen der größte Wetteifer, ob 
Stift oder Stadt feine Gnade durch Ehrenbezeugungen 
vorzuͤglicher gewinnen wuͤrde. Vor kurzem mar Caſpar 
von der Breitenlanderberg, ber neue Abt 87), ein in 
geiftlichen . Rechten gelehrter 38), mit dem Gefühl religis. 
fer Pflichten. erfuͤllter, friedſamer, und durch Theilneh⸗ 
mung an geſeliſchaftlichen Freuden der Bürger 89) belieb⸗ 
ter Herr, von Mom. beftätiget,. heimgefommen. Rom, 
feine. Studien, feine (mit ſechs Reitern vollbrachte) 
Reiſe hatte ihm soöifbundert Ducaten gekoſtet 99); er, 
unbekümmest um weltliche Dinge. 2), überließ den Be 
amten folche Sorgen. Schon zu Zürich hatten biefe vom 
König Beſtaͤtigung der Lehen empfangen? 2). Jetzt ritt 
ihm dee Abt weit entgegen. Mein Vetter? 3) bewirthete 
den König auf der neuen Burg?+) zu Arbon. Mit ei- 
nem Gefolge won achthundert Pferden. ritt Friedrich den 


= 2 ——2 
* — ! 





die bey Hofe ſpeiſeten, fa wie Ip. Kaiſer Sigmunde Zeit, 
einen Zins geſchlagen; Tihudi, II, 351. 

Be) 5. Den, 

87) Egloff Blaarer ſtard wohlbetagt auf Vlngſten 14425 er J. 
Hottinger, II, 306. 

88) Doctor Decretor.} 45:4.; IV. Zugabe, 93. Weberbaupt ein 
‚Bücherfreun‘.; Stu * 

89) Auf der Schneiderzunft, damals das Haus zum Antlig ges 
nannt, Hflegten fie, die. Aehte [I ‚betwirtheni Haltmeyer, 
437. — 

90) Hottinger, IV. Zugabe, PER — 

»ı) Sein Wort war, Mönche ſollen ind ſeyn; Halt mever, 
138. Sie liebten ihn nicht, obwohl er ihnen größere Grey 
heit lieh. Ohne große Ehrfurcht iſt Liebe des Fuͤrſten zwey⸗ 
deutig. 

92) Die Urkunde ik im Cod. sradıt.; J vidimirt 1446, durch 
den von Tettigkoven, ‚Stadtammann iu Coſtanz. 

93) Hanns von Landenbetg. F 

4) Leu, XI, 222. 
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von großer Kaifern, Karlowingen und "Ditonen, oft 
betretenen Weg’; fah die durch Religion und Fleiß ſchoͤn 
verwandelte Wifte, und wo behalten Heiligen grauſame 
Ungeheuer begegneten, ben Buͤrgermeiſter43) und Rath 
‚von ©. Gallen ; den ganzen Bruͤel mit Weibern, Jun⸗⸗ 
frauen und“ bluͤhender Jugend prangend, die ſechs 
Zuͤnfte der Surger25) in Reihen geordnet. "Der Bir 
germeifter Zwick fiberreichte die Echluͤſſet.“ Der Zug des 
Königs wandte. fich nach der Pfalg deß Gotfeshauſes, de⸗ 
wundernd des Munſterthörs ziert bepönnenen Bau? sh). 
Durch alle Gaſſen ergoß ſich die Menge'det Fuͤrſten imd 
Ritter, ter Hof. Am foigenden Motgen wurde bein 
Koͤnig von ber Grabe in einem tuͤnſtlich geſchnitzten 2 
cal eine Gabe von vierhundert theintfchen "&hlöguiden, 
‚amd (auf va ihr vornehmſter Betrieb ihm ‚in wohlgefäl. 
"Tigem Andenfen bleibej einiges’ ZAhek' von ůberaus 
reiner Leinwanb Uberbracht. Bis auf "ben Dritten Tag 
wurde er’ mit ſeinem ganjen Gefolgẽ bewirchet/ und (fo 
gar es S. Yale’ gu’ machen wußte) "hehrftiger.. "@le 
ſchwuren ihm, als eine unverdußerliche Reichsſtadtꝰ?), 
frey mie Ueberlingen und Ravensburg, Reichspflicht. Die 
Theilnehmung un‘ dent rent ‚(fe ſahen deſſen 
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94b) Konrad. Churer, ‚au ſtarker, ſchwerer Mann, war Bürger 

rmeiſter. Stumpf. 

95) Kurz vorher hatten bene, Raͤthe (1438) die, Gatzungen der 

Zuͤnfte zum erſten Mal'verutkundet; Haltmeper. 

95b) 41439 von Abt Egloff Blaarer unterumnten; ein Kaſten 
war geſetzt, Gaben zu empfangen; in 44 Jahren wurde uns 
ter Abt Ulrich Roͤſch, der fo viel vollendete, aach ber Ban 
alisgeführt. Stumpf, V 

96) Eben derf.: 2 der veinefken, koͤtlichſten reinwandtůcher, 
Nach des Kloſters Schriften: 14. 

37) Ein gelehrter „Freund (welchen ich mit verdieutem Dauk 

nenuen würde, wenn ich nicht glanßke, daß ihm vieleicht 

7 lieber it, noch Micht gerrannt zu werden) führt in feiner Ab: 
handlung Qualiter civitas S. G. 5 facta sit? diefe Ur 
Tunde an. | 
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Tolgen. var). Ieguten fie mit beftpeibene? Srayıfig- 
feit ab, 

Der Koͤnig, dem. ‚bie. Zuricher, bieciter. anlagen, und 
welcher die Treue, der-Züricher auf alle Weile zu befefli« 
gen für nöthig hielt? 8), untetließ feine-.Vorflelfungen „ 
um dag. Land Appenzell zum Bengeitt ihres, Bundes zur 
vermögen: „Die.Appeifjeler Innen. dem Reichsober⸗ 
„baupte dieſes nicht: verfagen.. Umd folten, fi e es wol 
„ten! ſie, Deren. Freiheit feine Beginfligung. noch). im⸗ 
„mer hedefe! Wig!.follte dag unbillige Landrecht, wel⸗ 
„ches, die, Schweizer mit ihnen haben? 2)4 ‚fe hindern ?. 
„Jetzt muͤſſen. ſie dieſen mit aller Macht auf eigene Ro 
„ten zu Dienſte ſeyn, um im, Nothfale fünfhundert 2°) 
„Mann, jeden täglich um. vier Plapperte zu Huͤlfe zu. 
„erhalten: ganz anders die Billigkeit‘, 1. Größe, und Wuͤrde 
dee "königlichen Bundes. mit. ber. Say y Züri) ! u Die 
Appe meller gaben, zur Antwort. Rach dom beſchwor⸗ 
men. Landrecht Weſchwer ich Indge es.feyn ,. aber fie has 
„ben darauf. geſchworen) koͤnnen Ge.nicht finden, daß fie 
„für ‚fich in. fo etwas eingehen, Min 1); die Ehre ihr 
„Wort, zu halten, gehe allem vor.“ Worauf: der König 
Defebf ertheilt, einen. Verſuch zu machen ;„ 8: man ihren 
Zweifel durch Rechtsgruͤnde heben. toͤnne. — | 

Nach Biefem gieng der Koͤnig, vom, Abt und von. - 
den &. Gallern zahlreich begleitetz über den Rhein. Er. 
fah vyn ferne die, Shürme ber Burgen. und die Berge 
fpigen der, Eande % ‚telche, Graf ‚Heinrich vpn, Montfort⸗ 
Sarganp Di bon Br ‚u Beben empfieng \27)} Zu Felbtirch 





* 


98) FR. Wopt.i inen heimlich pit wol — und belergt, ſi 
fuͤrtind ihn in ein Bad; eh I, Be 2 
90) Th. M, 754 f. ee 
—2 — Appenj. Cblon 392; J über 00, 
101) Mach dem Geiſte des Bundes 1414 (Waller, in Ben Beus 
Lift.) In, der That, ittcht; die Algen Dei Dihe der Orte 


102) — Sargans EZ gr Sanugnberg,, Ongaeid, Ober⸗ 
en Dorenfein, Shams und bie zafſchaft / Langenberg, 


; i ® 8 
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redete der Abt von S. Gallen heimlich mit, dem König, 
und bat ihn, der Stadt, welche fich feiner Gnade zum 
Nachtheile des Gotteshauſes uͤberheben dürfte, unter Ver 
luſt jener, anzubefehlen, ‚daß fie ihm’ die althergebrach- 
ten Pflichten leifte?° 3): " Hiezu würde fie vom König 
ſchriftlich angewieſen? 24). Die „Stadt erſchrack; bie 
heimliche Handlung "der Geiſtlichen ſchien gefaͤhrdevoll; 
fie beſchloß um fo feſter, ſich zu nichts unbeſtimmkem, 
das wider ihre Freyheit mißbraucht werden koͤnnte, ver⸗ 
leiten zu laſſen. Sie erbot ſich, dem Abt, verlangter 
Maßen, zu ſchwoͤren, aber ausdruͤcklich nur einen Le—⸗ 
henseid. Er, um einen. befchränften Eid abzulehnen, 
berief fich auf den, melchen er dem Papſt habe ſchwoͤren 
muͤſſen, und auf des Könige Willen:*5). Won dem 
König, der auf feine. Weife mit fich ſelbſt in Widerfprud 
fommen wollte, mar feine Erflärung zů "erhalten. Als 
hierauf der Büricher Krieg entftand, blieb auch das Ver, 
haͤltniß der Stadt &. Gallen unentfihieden, fo lang ale 
berfelbe Kampf zwifthen Herrſchaft und Freyheit. 
Beym Abfchied in Feldkirch empfahl der König bie 
Büricher (die mit unruhiger Gemuͤthsbewegung ihn "den 
Vorlanden feine unmittelbare Aufficht entziehen ſahen) 
ber befondern Vorſorge des vorlaͤndiſchen Statthalters 
und Adels. Er, hierauf, nach Defteeih. "Der Mark⸗ 
grlraf Statthalter, der Yilsgermeilter und kine Rathöbor⸗ 
ſchaft von Zurich begaben ſich nah SiS,‘ einem in ter 
Srafſchaft Kiburg liegenden“ Nouneutloſtet Die Man 
nen und Unterthanen non Kiburg, baſckbſt verfümmmelr, 





Laax geranntı U rku —— —RE (in ter trichen 
Sammlung des Generals, Freppettu von Zurlauben weiche 
der Eanton Xargau an fich gebr dt 77 —— 

403) Aus den Urkunden exit Ba Nor ängef, Bert, 

Wobl bemetkt Stumpf, fo'gelelig er war, fü deſtis and 

⸗ — Taſpar auf dem befanden, waͤs er Ar in Recht 
ielt. a 
03) Donnerſtags nach Wi Marhard, | Tr met — 


505) Arten der un S. Ayarkeir Täh"Ächalteheh Cüwferemgen, 


0 


5 
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| wurden Ahree +Ejde an bie Staht Zuͤrich entlaſſen; fie 
ſchwuren dem Haufe Deftreih"°$),. ber Markgraf ritt 
auf die Hauptburg, die. Schluͤſſel murben ihm übergeben - ° 
 Dann.gieng..es nach Zuͤrich, und verfprach, diefer Stadt | 
und. den zn Sauptleute und Soldafen zu 
ſenden. Das vierzehnhundert zwey und. vierzigſte Jahr, 
worin einige Perſonen von. Züri, in der Hoffnung ſich 
an Schwytz zu raͤchen, ihr Naterland. in den größten 
Schaden gehracht, nahm ein End. — 
Vor und noch ben. Feſten des neuen Jahres ritten 1083, 
bie Boten der Eidgenoſſen beynahe :täglich zufammen, 
und rathſchlagten über ihre Lage. Da. fie hörten, mie 
der Teuchſeſſe han Maldburg, des Reichs Landvogt zu 
Schwaben, abeumals⸗ ‚nach Appenzell geritten, kamen 
auch ſie uͤbereln, dabin zu ſenden, um die Landrechts⸗ 
treu zu befeſtigen⸗ Ja ſie glaubten, ſelbſt Zuͤrich von 
dem Oeſirxzichiſchen Bunde dadurch ahniahnen zu koͤnnen, 
weil der Koͤnig⸗ wider Br Ältens. Eiigenofien, feindliche 
Gefinuung, zeige. 
Don dan Appemelkera ofen. FR der Truchfeg- habe 
ihnen verkuͤndiget, es werde unter Leitung des Bifchofg 
von Augsburg vrechtlich unterfuche werden, ob das Land⸗ 
seht fie hindere, .ohye. Willen der Eidgenoſſen, in andere 
Verbindungen: zu treten; dieſes werde fi wohl nicht 
finden; und ſio, danen Ehrlichkeit hie edelſte Wuͤrde fey, 
wetden ihren Eid halten; anderſeits beflagen fi fie .die 
neuen Wißhalligkeiten ihres Eidgenoſſen von Zürich mit 
ihren Eidgenoſſen von; andern Opteny ihnen fomme .die 
Seurtheilung nicht 5'907); eben. ſo wenig wollen fi se: e an 
dieſen oder jenen eidbrichig werden, fondern, bis jur | 
Miedervereinigung, flilfigen. I | 
Bor dem Buͤrgermeiſter und Rath von Zürich that | 
Petermann von ——— Soachriß: von Bea im ' 


973 3770 IE — wu’ 
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yon lu X m bl: DISLRTN ü v; 
1067.33, — er sr 
107) In der That nicht End des sulrieticen orten des | 
Bundes, 1411). Be aan 
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Namen feiner Meitgefandten'°8), gegen-den Oeſtreicht ⸗ 
(hen Bund einen Wertsag!99), deſſen Gruͤnde aus der 
Geſchichte ver letten hundert Fahre und aus den gegen 
waͤrtigen Verhaͤltniſſen gemeiner Eidgenoſſen hergenom⸗ 
men waren. Zur Vorantwort wurde ihm geſagt: „Bär 
ren die Eidgenoffen in der alten Freundſchaft, welche 
„Zaͤrich um fie verdient, "geblieben, fo wuͤrde niemand 

an andere Buͤndniſſe gedacht haben.“ Ausfuͤhrlicher 
wurde durch einen Ausſchuß von firben Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
nern! 05, deren Gedanken der große Rath guthieß, der 
Geſandtſchaft zu Senüthe geführt:- tie die Eidge noffen 
„durch ihre Parteylichkeit für Schwytz, und ihren Mi. 
brauch der Nachgiebigkeit von Zürich die Stadt zu neu⸗ 
en Maßregeln genoͤthiget. Sie hievon vabbringen zu 
„wollen (fie die Reichsſtadt, von ber ‚nähern Verbin⸗ 
„dung mit dem Kaufe: des Relchsoberhauptesn133; fie, 
„die beym Schwelzerbunde ferneres Bunbesrecht fich dor⸗ 
„behalten, und felbſt noch jetzt den Schweizerbund zu hal⸗ 
‚ten ſich ausbedungen !y dieſes waͤre zu ſpaͤt, und ver 
geblich. " Die Boten der Eidgeuoſſen, Yin der Hoff⸗ 
nung das Gefuͤhl der Alten Beit cher bey dem Volk rege 
zu machen, hätten gewuͤnſcht Chile in ähnlichen Fall: :23 


ihre Väter) vor der Gemeinde zu reben; aber der Ein 


druck der neueften Begebenheiten‘ ‚hatte auch den gemeinen 
Mann zu fehr eingenommen ; ale‘ daß, der Verſuch: rath⸗ 
ſam geweſen waͤre. 
Den folgenden Täg. wurde — und achtzig 
Schuͤtzen, welche ber Truchſeß m —— ODienſte 
gab A . Seade VReppenſawol N Da. jogen die 


— 


1). Bon Mi, ——— Be RR 
109) Montags nad dem zoften Tas Cweicer der 43. Sauer 
: 48); Bullinger. 
- 4910) Diefe Aeußerung if auefuͤbrlich so Bullinser. 

4111) Nach ihrem Reichseide follte fie ja des — — fies 
dern und feinen Stchadvirwenden. a4 
412) Oben U, 519. 9 
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Vauern von Horgen und:andern Dörfern am soeflichen 
Ufer des Zuͤrich⸗GSets, auf Befehl: :3) oder aus eigen 
ner Beſorgniß neuer - Verbeerungen!!+),..eine zwey 
Stunden lange Schange? 33 ber den Berg: Hirkel, here 
ab nach dem Fluſſe Su, und as bie Sanmart beren von 


Bus. 

Die ganze Gemeinde ber Zaricher „beym Großen 
Muͤnſter verſammeltune), ſchwur dem ihr von dem Koͤ⸗ 
nige zugeſchickten Hauptmaun, Thuͤringvon Hallwyl. An 
demſelben Tag, auf den Antrag dieſes Feldheren, wur» 
ben die weißen Kreuze, ir allen biöherigem: Kriegen das 
eidgenoͤſſiſche Unterſche idungszeichen, abgelegt, und rothe 
aufgeſteckt, wie die Oeſtreicher fie trugen. : Häufig wur⸗ 
den, zu Ehren bed Könige, Lie Zeichen bed Adlexs ger 
braucht" 17). ‚Ans: liebften: unterſchieden die: ſtolzeſten ſich 
burc) Pfunfebern, monch ein Sud auf dem Helm. de 
Herzoge wankte! 28). . :. es ech 

Zu Rapperfchreyl: wurde Snbpig: Meyer ons einen 
guten Elſaſſer Gefchleche"." 9), Hanptuugnn des Br. . 
empfing ben :Eib!*:0)"umb gab hie Koshen Kreuze. 

Unter: biefe Hauptleute verſammeiten ſich den Minden 
über, aus Elſaß und⸗von Schwabent, viele, welche die 
kiebe der Waffen oder dex Sewinn reitte, oder die ſich 
um den: König oder den, Ydel Verdienſte machen wollten. 
Die Kraft, mit welcher. die Schweizer sihre Vaͤter ger 
ſchlagen, fchien, durch die Trennung ded Vorortes, big 
zur —— geſchwaͤcht; fo daß nicht nur im Tau⸗ 





Be urn na sion a 
sy &s — es (nach Kiherhtlam) —2 EST ee 
219) Wider ‚alles Abmahnenr ihrer Obwigleitz.R baıt,. 215. Die⸗ | 

ſes ſtheiut jedoch weitet unten hin a gehoren. cr 
415) Letzi; in der alten. Gpsashe: Lana BI. te 
116) 24. Jau. 1443. —— 
117) Auf Helmen, Schilden, Erich). a eh 
118) In galea habent pavonis caudam; ‚Fel. — bist: Sen 

LI, p- 66,0. Ed AT 
110): €r wu aus. dem sOste: „Hängen . dena. — 
120) 21. Jänner. — 
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el ausgelaffener: Preubigfeitaufiztle: Spaten: des kuͤnfti⸗ 
gen Sommers getrotzt, ſondern zu Ausroctung deren von 
Schwyytz Plane gemacht wurden, gm: deren Ausfuͤhrung 
nichts su" fehlen: ſchien, als Vorwaund eines Kriegs. Zwey 
Anſchlaͤge wurder entworfen ; drey Heerhaufen zur Aus⸗ 
führung beſtimmt Mad) dem einen Plan ſollten bie 
Berge Etzel und Sattel veſetzt,von zweySchaaren 
Schteyg und’ Arr,:von einer dritten , Über den Albis her, 
das Zugergebiet uͤberraſcht und verwuͤſtet werden; in eis 
nem andern Auſchlag war, durch die .Mart, uͤber ben 
Etzel und Albis zugleich einzabrechen *°). Swen. Mittel 
wurden erdacht:, um den Krieg zu vrrautaſſen, Shine daß 
Zuͤrich dieſes Guͤck:229 auf Koſten ſeiner Chra? 23) zu 
machen ſcheine. Eutweder koͤnnte Zuͤrich die Herrſchaft 
Windek mit kurzen: Wortenzuruckforderu?: 24), und im 
Weigernngsfall das ungrrechie Ochwytz alſofort·*5) ber 
fehden. Oder cum Formalitaͤten auszuweichen/ beffer!), 
08 lonme Napperſchylr Schwoytn / uad SGlaris reigen? 2°), 
und hierauf die Zutichet als Bubbesgenoſſen, zu Hulſe 


= mahnen. :Diefe "Könnte Inbebentlich‘ "geieiftet: ;meiben, 


Kenn Zuͤrſch won RönnihTönigeichte, Mäjeflät.tsegeii hie⸗ 
Se: aufgedoten!‘ Noise: Abd Hass halte Reichsverband 
Aber den ſpaͤtern Schelzaband gehen? ). 2.: ° 
Es war aber wie beym Seuwacher Rrieg. 29. bie 
| [> Urfache der Beinvpeiigten In — — 
IE IE U Dun oo de 
ae ET er Br — eurer 


4134) Ratbfhlag wie m Krieg anzuheben, nachdem 
der Mir REN EI Rn gere⸗ 

 detiFadink Ds’ yankeı Datum babe: ich: wicht gefuuden. 

422) „Wenn uns iyellinge mninzimitäslicher Kriegiwärb.’,. 

423) „Man fell hören, wie wiredit · Sach wix · Cheen thun ats 

„del. “ i r — —X 

124) Nach dem Kechtefpuein BET en \ 

125) 1,, Eine! Sehnde Yhranf; + > ns 1 Tat — 

426) Ihnen ein Schiff mit"Oumudfbebie ?) .1. 14 

227) „Wenn' (da) wen RUE Reich er “ 

328) Oben J an23 — as4. — — 


Séſchlchte der Ediweh'- 21: Gig 


der Merige , woöbey «8° an Anlaß nicht fehlen Tonnte. Mi 
geheißen??9) wurden von den Angehoͤrigen der Zuͤrſcher 
die Graͤnzen beſetzt. Als Ing und Schwytz' gleiches tha⸗ 
ten, erblickten fie an den Miteibgenoſſen die roͤthen 
Kreuze zum erffen Mal. Nichts empfanden fie tiefer als 
die Verfchmähung der Zeichen, woran fie eindnder fü 
oft auf bem Wege des Sieges erkannt. So fehr fie anf 
Zürich zuͤrnten, doch haften fie wuͤchender die, von weka 
chen fie Zürich verfuͤhrt glaubten. Don. dem an burfie 
ohne Todesgefahr niemand, in der Schweiz, des Adele 
oder Oeſtreichs in guten gedenken; eine Pfaufeder koe 
fete dad Leben. Man erzäple, wie einer mit ander 
ruhig beym Wein gefeffen, und als ungefähr die Sounds 
im Glas mannigfarbig ihre Straͤhlen brach, einer aber 
verwundernd äusrief: „ſtehe, ein wahrer gPfauen⸗ 
ſchweif! fo Habe jener im piöglichent Grimm das Glat 
mit feinem Schwert unter Fluͤchen hundertfaͤltig zer⸗ 
malme? 30). AN; Wapen von Habsburg, die in: Kir 
henfenftern oder an Mauern gemalt glaͤnzten, wurden 
vernichtet" 31. Sie, die Schweiſer: im Hirtkenlande, 
wurden hinwiederum der ſchaͤndlichſten Anzucht beſchuldi 
get 32), und von Ver Geiftlihen: det ewigen Weydamıia 
niß zuerkannt: 33). Auf! dem Zuger Gebiete wurde 
Mordbrand geübt? 34): Vielen wurden zu Rapperſcawyl 
Handel und Wandel beftand ned) "Auf: dem Mearet ihre 
Milchſpeiſen mit Gewalt weggenommen, anderen vbr dem 
Thor Ihr — aidere wurden von ber Bruͤcke an ben 
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220) Dben N. dal; > to our un ee en 
130) gelix gabor, MAD. re BI Sa UN 
134) Abro ceriulut zeb ouberſelbe. il Gin 2 (Aa 
132) Nanntens offentlich Kügebyer; Lihudi.:. rs 10 
1337 Fertige ihr, dialog: da 'Sürdnisib. Kim Thedauk 
rer. Helvet.), zeigt“mit gelehtten' GBraͤnben, wie weist Uns 
wiſſenheit ach Gehorſam gegen ihre Obem ‚üben at Ver⸗ 
theidigung wider die Hoͤlle dienen koͤnne. n.7 
134) Tſchachtlan. ty et 
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Se geſtoßen; es fand ſich fein Kedt age den Muth⸗ 
willen ber fremden Soldaten. 

»- Bern und. Golorhurn, in eäglicher Veſorgniß eines 
——— ansbrechenden Kriegs, in den fie verwickelt 
werden würden, fandten ihre angefehenften Vorſteher: 35) 
ſowohl am die übrigen Schweizer, als nach Zürich, mo 
ber. Markgraf war. Jene verfprachen, Bund und Friede 
gu halten, wenn die fremden Soldaten verabſchiedet wuͤr⸗ 
ben! 2°). Die Zuͤricher entſchuldigten ſich, weil Thuͤring 
von Haulwyl im Solde deg Koͤnigs, und nur unter des 
Könige Befehlen ſtehe, die Soͤlpner aber auf beſtimmte 
Reit (welche die Stadt halten müfje) angenommen woaͤ⸗ 
gen, In Betref der. nad) Rapperſchwyl gelegten Beſatz 
ung. entfehuldigte ſich der Markgraf. mit. des. Könige un. 
mistelbgrem Befehl, gegen den er Morfellung machen, 
aker, nichts verfuͤgen köune. ©» piel bereugte er ſowohl 
als Sieg. daß — kein ——— zu beſor⸗ 


gen ſey. 

—58 luchten befonders bie Berner. bie Eihaenoſſen 
zu berubigen! 37)3 ſie ſahen einen Krieg vporaus, der 
weitausſahender als. feiner zuvor werden, md fie zwiſchen 
ältern-Eidgenoffeu' 38), „Zurich, mig. weicher Stadt fie en⸗ 
ger .nerbunden. iyggep' °2), und: andern ‚Fichten um 
Merkälinifien. in Yie,gadßte, Werlegenheit,, bringen wuͤrde. 
Seo eifrig atrieben. ſie⸗das Vermittlungemerk, daß ihre 
Sefinnung zweydeutig wurde. Doch Fern eilte um .fo 
nebrudieſen Verdacht zu atũ, „weil es. den Begnern 


4 
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135) Die Schultheißen Hofmeiker und von Spizgelberg, Hauu 
von Mubleren, ben Venner Thormang; Bullinger. 

436) Tſchudi und DENE äher ‚nie, Verhaudlun⸗ 
sen mean: zn. 5 abi! mh ae.” 
aam Cicheihey. Stettlen..i, A2, dan Seht einidaften Brief 

bderen von Barn aurdig on Si: 1 vl, 
19) De: eh. ſchon 1828, 4, ual aber e m iharden ‚oben N, 
77, 190. Rue Ina JE I NE HE nei 
139) Seit 4423; ‚oben ®. 175. unlideı nn. 
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"der Eidgencflenfchaft ih geben twilibe, fie anzugrei⸗ 
"fen. Sie feßten ihm eine buͤndige Erklaͤrung ihres eid⸗ 
genoͤſſiſchen Sinns entgegen; ſowohl in’zioen Schreiben, 
wodurch ſie die Appenzeller zu gleicher Stanbhaftigkeit 
aufforderten'+°), ale tm‘ einem dritten, worin’ fie ben 
Marfhall von Burgund, Graf Johann: von Meufchatek, 
ihren Bürger, mahnten ſich zum Krieg zu ruͤſten, ſei⸗ 
nem Herrn aber, "dem Herzog Bhilipp, gegen diejenige 
Verbindimg Vorſtellungen zu machen, wozu die Rede 
gieng, daß er ſich gegen die Eidgenoſſen babe verleiten 
re , 1 

Die Thellnahme 'der Appenzeller wurde in Erinue⸗ 
rung jenes Kriegs, worin fie allein‘ dem ganzen Adel 
von Thurgau und jenfeit Rheind Trotz geboten, von den 


Eidgenofien aufs eifrigſte geſucht, von ber anderr Palo 


ey dornehmlich beſorgt. Im Namen jener:42) erin⸗ 
nerte Ital Reding eine große Lanbesgemeine, welche am 
erſten Maͤrz Morgens — wurde und nicht vor 
Nacht! 43) auseinander gieng, at jene Zeit, mo gegen 
die furchtbarften Feinde: Appenzell’ ge Unterſtuͤtzung 
fand als beym Lande Schwytz, welches damals mit Ap⸗ 
penzell ohne alle Verbindung war. „Oh Schwztz 
„waͤre dieſes Land mit ſieben Otten in Buͤndniß geiom⸗ 
„men; ſechs Otte bitten es im Nothfall gegen das fie⸗ 
„bente, welches jetzt fremd werde, in gerechter Verthei⸗ 
„digung ihnen behzuſtehen; dieſem Antrag widerſetze 
„ſich ein König, den fie, die Eidgenoffen, To lange 
„nicht fuͤr einen Koͤnig erkennen fünnen, als er feine 
„Koͤnigspflicht Privatrückfichten hintanſetze; mit welcher 
„Partey die Appenzeller gemeine Sache haben, ſey zu 
„Offenbar, um Beweis zu — daß aber auch die 






IE 


140) 21. Sebr.; Stettler, I, 142,b. Eines war an Appen⸗ 
zell, eines an S. Gallen gerichtet. 

141), 23. Jaͤnner; abi 

142) Lucern, Schwytz, unterwalben, Zug, Glaris. 

143) Bis Abends um ſechs; Walſer, 306 
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. Eidaanoſſenſchaft mit Appenzell auf ewige Zeiten ge⸗ 
‚nmeine Sache haben wolle, hievon bringe er der Ger 

‚mmeinde einen unerwarteten Beweis, diefes Buͤndniß⸗ 
(bier jog er eine Urkunde hervor), ‚nwelche. ihr Land and 
‚dem nabhängigen ‚Stande ber. Vormundſchaft, worunter 
As bisher gegen. bie Eidgenoſſen war, in vollen Be 
muß der Gleichheit erhebe.!! In dieſer Stunde der 
‚Rärffien Verſuchung, melde fie haben konnten, die New 
tralitaͤt aufjugeben, Lergaßen bie Appenzeller bie Grund 
.fäge ‚nicht, um derentwillen fie fie. ergriffen hatten: daß 
naͤmlich vom Gegentheil ein Eidbruch an der Stadt Zi. 
‚sich die Folge ſeyn, daß bie Reichsgerichte (vor welchem 
Me oͤſters zu fliehen hatten) ben König an ihren rächen, 
rings herum aber:+4) die Zufuhr. ber Lebensmittel ih. 
‚nem abgefchnitten werben wuͤrde. Als Kebing ihre Stand⸗ 
„haftigkeit ſah, riß der Unwille ihn fo hin, daß er fid 

iu Vormürfen des Undanks, des Unverſtandes, und zu 
der Drohung vergaß, „man werde ihnen das Landrecht 

‚wit „ſtaͤhlernen Stangen! +5 ). auslegen muͤſſen.“ 

. Die gu Schengis verfammelte. Gemeinde? +5) von Ga⸗ 
fer, Weſen und Windek erklärte ſich mit der Kiugheit, 
welche ihrem zweyfachen Verhaͤltniß und der Lage ihres 
‚Landes gemäß war: „gegen Oeſtreich, ihre urſpruͤngli⸗ 
‚„be Herrſchaft, niemals Angriff zu thun, denen von 
„Schwytz und Giaris aber ihr Land vertheidigen zu hel⸗ 
Afen, wie fie, auf. Deftreiche Anweifung,. ihnen. hätten 
Aſchwoͤren muͤſſen: 47). 53 

Die Erbitterung der Gemather nahm zu, weniger 
ls ſonſt ſtraͤubte der — * —— * gegen 
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104) Bekanntlich waren fie von der eigentlichen Schweis noch 
ganz abgeſondert. 

235) Spießen oder, Kolben. 

146) Am 27. Mär. 

147) Doch meldet Bullinger, die — — mit guten 
und böfen .endlich jumeggebracht, ba dieſe geute — 
als andere geworden. 2 b 

ut , 


 Beftpkihes der Shweig 6as 


einen. Bruch⸗her ihre Verlehung raͤchen falle: - Alſo 
wurde zu den meißen Cagſatzungen Zurich nicht mehr ga⸗ 
laden; auf der zu Berw’+®);, weh auch ihre Geſandte 
berufen worden, werbreieten fich gheich anfangs ſo böfe 
Geruͤchte, daß ::die Zuͤricher leiter. nicht: che zu den 
Verhandlungen gebaſſen wurden, fonbere: :ogme Beſcheid 
auf ihrer Herberge biteben. Andetſeits uͤbte Hanns von 
Rechberg die: gewöhnliche Bitte‘; Maͤnner, bie im Frie⸗ 
ben ihre Straße jogeu!42), wegrunehmen, und auf Loͤ⸗ 
fung, in entfernte Gefaͤngniſfe gu. legen "52%: Den Raps 
perſchwylern fchien leid, daß bie oft Hereisten Gchwpger, 
fie noch" immer:.nicht angreifen wollten.: Mehr als ein“ 
mal Batten ſie anf dem gefrornen Oberſer mit ihren An⸗ 
gehörigen Streithaͤndel gefucht: ' Beugeblich eilten bie 
hinaus welche endlich 382): das Banner von Schwytz 
von Hurden heruͤber anziehen ſahenz 1es fanb ſich aber, 
daß nur: Kinder mit aufgeſchulterten Ruthen unter Vor—⸗ 
tragung eines großen Eumpend auf der: :Bräde ur 
fptel trieben. 

Die öffentlichen Verhandlungen. wurden ernfihafter, 
als der Fruͤhling Gurfeheitung.. file; Krieg oder. Friede 
ben? Hirten und kandmann drinugender machte. Auf ben 
erfien April verfammelten: ſich zu. Baden, wohin ber 
Markgraf kam, die Boten faſt aller eidgenoͤſſiſchen Or 
te?5 2) und einiger, meiſt vermittelnden, @täbte!s 1). 
In Betref ihrer Augehärigen, welche Hanns von Mech 
berg -aufgefangen , . erhielt Bern: und' Lucern von dem 
— die Zuſage es er fie — * ee 


Ku Be i . wa — 





148) 15. März. 

149) Rudolfen Summer von — Ludewi⸗ Ruͤß und Sun 
-Bürgi von Luteni, 

150) Genfeit Rheins. 

151) Gegen Ende Febr. . 

152).Nur Schwyk nicht, ’ 

153) Ball, Coſtanz, S. Ballen, en Rureriämn 
Wintertur. 
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Auig, worte er ˖den Mister ſelbſt gefänglich eingezegen, 
ÆAaglos ſtellen werde. Eben: fo wenig mar dawider zu 
ſagen, daß, ‘ale Bus, Schwytz und Glaris über die 
Rapperſchwyler Hugten ; deu Markgraf bie lnterfuchung 
der Beſchwerden den Schultheißen von Bern, Lucern 
und Golorkurw. untertwarf. Des funhzigjaͤhrige Friede, 
verſpraͤch er, ſoll Oeſtreichiſcher Seits genau beobachtet 
werben. Den Zuͤricher Bund; fägte er, ſey ˖ in des 8% 
ige Gegenwartund auf ſeinen Befehl beſchworen, und 
von Ihnen wieder zu. Coſtanz, noch als der König in ih 
von Landen umbergog; widerſprochen worden; baber ihm 
(dem Mastgrafen) keine Aenderung zukomme; berichten 
wolle er bem Hof, daß bie: Sffentlihe Ruhe : baburd 
leide. Die Zuͤricher behaupteten. feine Rechtmäßigkeit. 
Sie verweigerten auch darum die Auslieferung bes bey 
ihrem Vororte verwahrten gemeineidgenoͤſſiſchen Urkur 
den:34), weil jener Bund fie nicht non den: Eidgenoſſer 
trenne, und: Wweil.fie deu Verluſt ihres Vertrauens nic 
verſchuldet hätten. Die Hauptfrage zwiſchen den Eidge 
offen, „ob Bürich mit. einem König, der ihnen geſeh—⸗ 
tmäßige Beftdiigung: der: Freyheiten verfüge, zu eben 
‚der Zeit geiihne Verbindung ohne Verlegung der ewi 
gen. Bılnde. genden, und- gegen aller. Kidgenoffen ge⸗ 
meines Dafuͤrhalten behaupten. koͤnne? dieſe ' Frage 
blieb unausgemacht; die Übrigen Aeußerungen des Marl: 
grafen erkannte auch Schwytz für. befriedigend? SS). Die 
Belebendausficht ſchien fich zu ſtaͤrken, als beyde Theile 
ie Schmählieder, beleidigenden Reden und Anbern 
Volksmuthwillen aufs ernſilichſte zu verbieten verſpra⸗ 
den !5®). | | — 


Er BE — J 
154) Beſonders jene, bie Uebergabe des Aargaues betreffenden; 
oben ©. 81, 97. Ä Ä 
155) 7. April. 
156) Schreiben des Ritters Hemmann Ofenburg un 
feiner Mitgefaubten, an die won Schwotz; Züri, Dient. 
vor Palmar.; bey Tſchudi. 


A 


IstigsBohhihte des Sawrie . -' u 


a Muri war - Die ‚Enthheidung- jener: Yauptfrage eben 
bemak..noikterndig, weil in dem gemgineidgendffifchen 
Zunpedsschia Ai Urkunden Kaiſer Gigmunds- lagen, be, 
un;die Schmeiskesfeburften, um ſich bey dem Aargaue 
zu ſchuͤßen der Beſchluß der meiſten Stimmen, 
dieſe wichigen Schriften anderswo zu hinterlegen, die 
Zaricher els ein Beweis bed Mißtrauens beleidigte, fo 
mußte man, geſtehen, hab. in Verbindung. mit allen uͤbri⸗ 
gen, Vngſtaͤnden, ihre Weigerung dieſes Mißtrauen ent 
2 „und: nur, die: vereitwilligſte audlieferung, es 
—— koͤunen. 
Die Schweiger; beſtauden darauf. So — für 
—** ‚as fuͤrchten war, ſchien alles, was Zürich, mag 


dep. Markgraf au ihrer Beruhigung . äußerte, mehr da 


berechnet, fie einzufchläfeen., geheime Abſichten zu bedek⸗ 
fon, :98d bey: Auswaͤrtigen Schein von Billigkeit und 


Stiependlighe in: erwerben. Sie. befchloffen daher!s7) 


zu Besunen sim Lande. Schwotz, wo ihre Väter nad) 
ber Schlacht bey Mosgarten den etwigen Bund geſchwo⸗ 
ven, Zürich über den -Deftreichifchen Verein und über 
bag. Bundedarchio , durch Lucern und Schwytz, auf den 
siften May (am welchem Tag’ vor zwey ˖ uud neunzig Jah⸗ 
sen, Zuͤrich in den Bund getreten. war) nad) Einſidlen vor 
das eidaenoͤſſiſche Recht zu fogdemn 18: . ' 

Bagen finf. Oxre ſtellte ſich Zaeich in das eidgendf. 
ſiſche Recht, weil auch Zug, Untestvalden und Urt in 
Dig Mahnung des Lucerner und Schwytzer eintraten.. Fol⸗ 
aeuunden Zuͤtichern vorgehaltens: ‚Die: Urheder 
uhCriegaaa welche den. Zuſammentritt gemeiner Eidge⸗ 
zumnficn..im ayiga Buͤnde veranlaffet, ſeyn aus der nicht 
uſahe Alten Geſchichee jedem befamnt.. Ihren Unterneh- 
yramngen babe: rg der Be, RR * 
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157) Bullinger: Sefondere Leute zu Schwytz (Reding!) waͤ⸗ 
ren fo erbittert geweſen, daß fie durchaus noch einmal ihren 
5 Bun anf der Zuͤriche — — ſeden wollen. A 
158) 20. Apeil. IN. ee We 
II. Theil. | Kr 
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„Bund, ein Bleltyefster Dechun Veſtehegwiſhea der 
„Hetrſchaft von. Oeſtrvich undngrmeinen: Eirgenoſfen dein 
hewiger Friede ynſoribern win fe: jenen Dagen! bey: Ges 
„pach und Tfilshäerfhiedenikhiwerkäugerier, Wibkid 
auf. ein haldes: Jahrhuubert goſetzrer Stitſtaus dei 
Waffen. Nudh veſſen: Aasgang: Über Die: Halfte· feine 
MdJahre ſey verfloſſerch mitten allsn yene Verhäteniffer, die 
ren Schtweizerbund: veruulaht, daufs wekeiehn Daßz dis 
ꝓ„ſes noch früher, je batw; geſchehen Köwiney nel), 


„Betrachtung. Der: Aargauer Earhe, vncht uaux ä 


„ſondern wahrſcheinlich. Wie bey dieſer Mageble? Dis 
en trachten, fie,gusdennen, dieſes Jey den Eibgenoſſen 
urfe. begreiflich, als wenig. fie Taffen:tdmten;, DaB: Succh 
„mit Deftreichz. eben jegt, file Ady’hr:etiige Wörekkiguns 
‚neeten, genmeitiin @ibyerroffen abtd:'Yie Urkinden, welhhe 
AIſie ndthig vbrauchen, zitr uͤkkhalten SÄneV! "Büachben 
befonders Bern and Solothurn die Zuricher Auf freund 
Fchaftlichſter 23, vergeblich, gebeten,: hlevon abruſehen, 
Follte die Entſcheidung dem Nest" uͤberlaſſen “werben. 
yıamen Dinge⸗ erwiderten die Zuͤrichen/ſind urkundlich 
allzud klar, um ennen. Rechtsgang daruͤber anjzuſtelleun: def 


das Recht newer: Duͤnduiſſe in denk ibigen Bund 7 "ind 


yıbaß. in dein Oeſtreichiſchen der ewiſe Würd vorbes 
lt: Unfere Herren und Obere ‚Die deil mit Bihnigliäger 
Meqjeſtaͤt· geſchloſſenen Sund aufhedentniſchlechter dinge 
mic wollen j undennit Ehren auchvicht Asnnen, haber 
‚ne durchaus geboten / ihr offondares Brecht Vierillnich 
Han Unterſuchung bringen zu lafſenAber ste Anteferungda 
„„ürkinben; woͤgen wir und zum Rath figend: 1 Iyiapasf 
felten die ante; ihnei:inor,? ‚ah? nic Makt-täßer 
„ve Auslegung ber im ewigen Bande Tohr-aiigaiwin 
and, unbekiwert gefaßten Vorbdehalte detnauder das Neckt 









„verſagen wollte, ber ewige Bund felbft auf mehr als | 





ati ten dann u” 
Be At - Aus a ıL) > UTETUmm 3 & D ISZ Br Be 2ER 
: 159) Bulliygarns, lan efienosemuefen, Re Wirken: Bärih 
damals weniger gute Worte gegeben, tag er 
17 734 











rer ber: Bhmelk:: :::; Kay 


Alte Art enttefiettoerben wife. Die Meinung: aller 
Eibgensfien werden Zurich Kay. Moſtreich ſattſam ent⸗ 
„chaldigen· Oie Wie. Srubertven, ber Name der Eih⸗ 
wigersofien ; ‚den Oeiſt den ewigen Wuͤnde, das fey- ihr« 
Ehre, das ihr rd, and ur Schrecken ihrer Fein⸗ 
ude.“, Die: Beotenddau Zaricher bezeugten mir Wahrheit, 
keine Volimache git haben, und begebrten Vernug von 
dres Sages, wührenh deren fie heſmmiten/.vnd mit neuer 
Amtwort wieder: oumten wollen. &le: uittan.ıbetun Beh 
am dboaitten Saga ſandte Zuͤrich einen Laufer nach Cinſih⸗ 
ken, wit einenn Schneiben, Bonin fie. maldeten, nfie har 
ben vebem Hrlihres· Snrichlai.e willen gethan, best 
kelhtätag werben: ke wicht heſuchen./ AIn die, Orte 
(ehwichen ſie x: Nie wende Rack: dad in den eidgenaͤſſ⸗ 
sfahen: Blnbert-Borkehaltewe denn: eidgemsktfihen ‚Dech 
yrantterkicrfenns:ebes: müde wonaſch den Ausſpruch Bernd 
ober Solothurns: Co) gefallen laſſen; ober die Badıq 
nedune an Rushleien,.-Bilnienz Horren und Staͤdte ges 
bracht met den 9. )1 ie Eidgenoſſen, tele, von 
deam wicht abgeben wyllen/ mas ſie mit Recht zu fordern 
glaubten, jene .ywen Städte: aber ju beleidigen um e 
mehr ungen dieſes xi ze fa. ” 
ten Eugen Arbiplae: fie beben Auf her. Forderung gi 
nes Rechecſaden/ wollten. ſich aber, wenn (tie Bere 
muthlich) vie Richtes ſich theiten/ eine Obmann JO 
Sern⸗ ESvylotharn eher ;anbendtunher.gefallen -daffeu'-2y 
Die Zuͤricher ıfihnen fort, bay, hatı seingenöffifcyen, Recht 
siber ben Oeſterichtichen Binkanirked Hören zu ‚malen. - 
ve Rlup gt Se ir 2? 
— a wen Qual std. oe 


2 















LAMA 


77 0a nt Oel pe Pie a nn 
4160) In der urkunde: anf 3 chrbane Sinner aus dem Keinen 


zu Cicliicho caiq net ande Abſcheiit) die 
Solsthuruen dr te MN ee. u eh 

464) Gchreihen Denen von. Bihrimlzmibie Vlierfs, Sum, 

wor Cantates Bey Bullinger, und in ben Anmerkungen 

u Tſchaai. dumm mel adata nn, 

463) 10. Mai, wet Sy = 


68 III. Buch eis Abtb Ped udas Tapitel. 


lo Ste — ſMerdber⸗ umnigerffennr u· werbn 
md hofren, enenShhein der: Selöfturribeitigiiugpge 127 
koͤumen⸗ Vergeblich Ehe von der. Widekdars:eiuiitkn 
anð og ſobald mir: der Mndgang: dedigesizu. Eine 
köndäuhdid' ward, Tegteifich'bas WAR Auf: dden Iweſiihe⸗ 
Mer’ des Zueich: Gerbaufsindne wnkttig” Ansitie Gräi 
er 7, NRicht blick wechtfertigte dir ſee d Brgähbene: 
a fondern; alespl-defsräte mi; Neche, jenec. Pit 
ei —— von Schwytz wuͤrde hiedurch wereiel 
uud. Nenſor verſuchte ber Bürgermeißeri: Srügfeiperil 
* bas vantoble mie Wer“ Schanzenzuͤr uͤrkzu Wringen 
Som. Kurdrtehn: die Warten : r Bermalbı(joguns winis 
HE Stadt / und: verboren Hund Wand dung jene): Aiche 
— * ‘reitet heim s’ nd? Wolleir vns finden Idffew) uud 
Wenn Ihr · keine Hulfe fender.tts!" Fiurchtbar gieng:vird 
er Gemeinde das Semmintel;; free Orimmen Tepe. 
Mitt hören ange suche ara © N mente inch 
sr Ro Fuchten beyte Theile; Mid, Sad tnd Sem 
‚ Site gu‘ verfichern, welche Aargauiſche Staͤdie - m 
| Roifer? Slgunnbs Seit: dam. Halifei Odteeik dan 20 
Heich und unter dett Schutz der Eingenoſſew gelvnn 
ah! vorub dem Neich, Bann abern gemenenEidgenoſſer, 
AB Nachfolgern ihret vortgen Herronßiqa ſchwoͤren pfieg 
ten169). Friede und Fretheit: waren ihee Sadafrhe; dal 
Pr "Spiel: BER Kriers Shadite Beyda tie Sefche; m 
e bie" flicht, womltſte dem ig /1 Hay: 
| und den: uͤbrigen "Erbgeneffen: verbundan 2:slsarak, fi 
Ablehnung allerro Thomuhme Aveiktirhh Bee see: 
Vorliebe Hatten fie für Oeſtreich, unter welcher Her 
fchaft fie Jahrhunderte lang gutes genoffen und An mer 
Serien Beiten treulich ausgehalten; Zuͤrich war , de 
Melia aa Hann ae. ee ern 
ee 2 NIEITTCH Ti 3 AE g — 
A). — ge 
n alles Abmahnen der gkeit ge ud >: 
een Ber 1 Te nen: nn ewfſen/i wit: Vie mt 
en En 26 ein) 761 
165) Protocoll — Mont. ns Sr ur; 
Tſchudi, I, 302. Be 











— —XRRX Er VRBFFER 1rı @gs 


Toahbarfiheftttorgeny «Filz fie. dad wichcigfte Ant. DR, 
Hhielten Be zaruck, Hig: Bremgegiannbanch,.bary.4Lifen —*8 — 
maͤguigſen Pavtey zu Ernenerung Inipnd;meraltarten Site 
rochtes: mis. den Büxichegn. vermoqt wutde · $ 9)... zur. 
€: Das Pond. Echwpytz 67) Hlayıdye, feinen... ‚Ehre. und 
Sicherheit angewaffenz. bey allen Reishäftäbten au. Gchige, 
Deu? 697: ſich ſelhſt und „feine Sache gegen bie. iben 
autffesgn: verwahren,⸗ melche: Iber Sein Nenehman ˖ Hear 
breitea wurden·/Vemn Unfnruns.;der. Benäfkerung dhrch 
rauberzan: fennnfieicbie: 2.17 Gm Kari dem Kömäfchen 
„Meich unmittelbarS69) zugethan; vor vielen hundgrh 
Bahn Haben fie: ben Raiferarı bie. .nadı: Roggen Bie 
ray‘. 72 ).adeH: ; En andere ſeyne RAdE BOXEN | 
mmnnnbaft heweiefen sabefiie ſeyn fia-ntih Vefrohungen hen 
Agabt, Tegtere:mber-,feit Bahrßundarton upde noch⸗ in en 
Aſen letzten Bultn‘7:9 van. Kraiammaikegiermng ihe 
nen beſtaͤtiget worden; biefed: merde ähnen am. erſten 
BEL nun: verhagt, weil dennRemis eine. Barbe ſeineß 
„Haufen. an_fie habe; es wolle. aba welrhrun. Eryren,ign 
Aen Goͤnnein:72), — u 2 See 
—!, 027.003 M = \ ee 1 N 
1606) 219. Mai. 00 beine nom, ish fem 
“> Shteiben. von: ®a —— um, ange 
Bemeinde, am dürgermeiken gu), —— ulm 
{m..@.Reichsfädte)s 15. Mai; ben, Efehudi. 

468) Und am Rhein, bie nad) Straßburg. | 
169) Sie fcheinen von den Altern Zeiten gaͤ nitiher Srepbeit 
bier nichts zu wiffen (oben I, #23), en 
170) Müfte mit Friedrich Barbarofa im J. 1189 gefchehen ſeyn! 

hm. waren: fie befonders ergeben (I; ”433), :Dpdrtft moͤg⸗ 
Er daß: die damalige. Fabel son Karls. des Broken Deeriug 

: mach Konfentinopel:und Jeruſalem zu Orunde: hegtee ac 

171) Sie unterſcheiden iu dieſem Schreiben mehrmals die inner 
„200 Jahren“ yerfloſſene neue Periode ihrer Geſchichte, wel⸗ 
che auf jene — den Verwirrung nach, dem Sonrilium Mm 
. "Boom. (Ay :83%,.497, 513) binaufegichen würde, Gans ger 
naue Chronologie if. bier nicht zu füchen; doch wäre. möglich, 

daß fie mach -Wojdprige. Urkuuden den. Bünde gehabt bitten 
172) Eansler oder Doctoren in den Eriftern zu Eimſidlen, >. 

sonmönfer, Lucern, Engelbenglüu, =. 2; 2:0. 0: 
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den" bie Auſpraͤche Weede Hanſet mie den Nricheverhar⸗ 

Mmiſſen nicht Dermifehen RE: Anid: Oeffreich ſeyn Me 
inort 7:3) Aid Tee dcvohl LTR Jahtrea in Dan 
„seftanden; hiedurch ſey men einyani Verbindung 
Mothwendigkeit gerherben; jeta Kitffendbe: ſich Zuͤrih 
Iven ihnen/ Oeſtei· haut⸗ ſic pop fe Wach: Zarich⸗ 
Wiel Hefe eg und wie unteintar durch die 
Mcchtober ſagung/ sole drohend fir! den Fordien die Sache 
Aglich mehr werbe aetzahauen Mi : ansfüpelich:, - und Ahle. 
— * ber ——— — ve: ‚Gehe 7 


* Dr Veidenio⸗ warru der Ne * —— 
nicht ungzuuſtig; der Möhig ſchien huen zw ausſthitetßzuq 
ant den Abel zu bören:74). Dieſe Gtinummg war Ur⸗ 
ſache, daß es zu Fein Neichekriege Ram. © Daß aber 
die Stadte nicht Hu Fr die Eibgenoſſen ſih erklaͤ⸗ 
fen, diefes "verhinderte: beſpabers Ulbwedt,- Martgrof 
du Brandenburg ⸗ wetger wegonſetaen "Tapferkeit, Gräfe 
and Schönheit Ach net genanmr worden. Er ſchloß ei 
new Bund mir dem Rılfirfien- von’ Mainz, Dirrich Gehen 
fen von Erbad) 75), Es war aber die Kurmainz, zu⸗ 
mal feit Konrad von Weinsberg!7s), bed Teutfihen Adels 
Mittelpunkt: pder - Hape 7) :1mb:: Sirgfriets Schenk von 
Erbach, des Kurfurſten Dheim, im: den Sempacher 
| ER: bon — ee Rn Werenit?), 


ung. — ur 





’ er we — En 

DT ar De OA, es" 

v3) Bine) Pinnts‘ ſich, —* man RR —* KH. anf die 
Zeit yon 2210 dis 1232 ein, : als Wäre Nudolfs —* 

| ur wider ihten RD Great: den: — war; I 

- 38 3 ar HET 

— Eſchudi, TI, 386, PX = 

47): Danns Deiarie Bali Cm —* Malenu) ) ie 

x — an w Roſenpuets ars vom — 

—8 1395; Dis. dewen Ar vn —8R ser 

rev. Megan. is u u rum, 


117) Johannis; aus Bemikemnabrkhian: ee 


2 Eeſchimte der Schweig..” :: 631 


Bey dem Meig-wermacte Altwals:fo-niel, daß er ſein 
Lebenlang Friede ichs vechter Arm wars · 

Mal · Reding, ba: er fuͤr die Eime won Schwytz ges 
ſrgt und Volksbewegungen im: Zuͤricher Gebiet Ger 
genmafsgeln- rechtfextigten, brach auf, mit dem Landban⸗ 
nen am oachtzehnten Way, legte Kich auf: den Etzel, und 
— Je Sſchudi, mie — — af * 


ar Born. bes. Yalldemadhte: ‚füönelten. Anke 
kruag der Vhoaͤrlichkeiten unaußhaltbar z daher, zu ‚Vera 
wahruug der: Ehre, die Befehdung :befchleuniget wurde. 
Die water dem Landbanner verſammelte Gemeinde ber 
ſchloß mit voller Einmuͤchigkeit, Zürich, und: mit einem - 
entſchiedenen Wehr, Oeſtreich jucfehbden. -: In beyden Ab⸗ 
fagbriefen ' 78), bie. übrigend? in «gemeinen Austrüden 
gefaßt mareny::mnrbe. das: Einsiae beſonders erwähnt, 
Daß Zurich din Abgenoͤſſiſchen Buͤnde und Nechte : übers 
traten, usd hierin von den Herrſchaft won Oeſtreich Lande 
vogt,.van hem; Moararafen (an welchen ‚die Fehde gegen 
Defieeih ergieng unterfäägt werde. Ihm und dem Buͤr« 
gerweilter wurden ſie Nachts um zwoͤlf Uhr, zwiſchen 
dem se. und pr, Rap, ‚ buch au kanjer von Samız 
einngehänbiget. 

Moech verbüäßke: die Nat das Sand, und der Krieg 
brach. los, durch: Männer von Schwytz, bie herunter auf 
die Brücke rannten, melche bey Rapperſchwyl über den 
See geht. Einen Theil derfelben gerfisrten fie; weit Ta- 
ges zuvor ep Kiburger, ‚hundert. und zwanzig 
Winterturer die Stadt beſetzt hatten, und ihren neuerwor⸗ 
benen Hoͤfen 79), die.eifrig Schwyytzer iſch waren, Ver⸗ 
derben broheten. Morgens fruͤh, nachdem zwey Schul⸗ 
knaben in einem kleinen Kahn die Ruͤckkehr der Schwy⸗ 
tzer ausgekundſchaftet, fuhreir die Rupherſchwyler hin⸗ 
über, und verbrannten "bie Haͤuſer zu — ui: | 





LA 2 
DAR 
.. t,. 


BL Es 


118) Beyde uetanden fe und —8* u, — ſ 
119) Pfeffilon, Won. 


a 
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zog Albrecht von Landenberg von’ der ˖ Breitedclandeunber, 
Ritter, mit drey oder 400 Mum⸗80) Vonẽ Grikiinge 
“in bie Stadt Rapperſchwyl. Er, fein Schr, ſeine Dei 
teen (Beringer vom Landenberg zu Breifenfde, Wuter und 
Bohn) , der Vogt zu Kiburg (jenes Buͤrgermeiſter) Sein 
rich Schwend, Hertegen von Hinwyl wer: Bor burzen 
von. Deſtreich Elggau erwarb 817, jiiter i Sauptmam 
Ludwig Meyer mit Hanne feinem Vetter , Heinrich -won 
Spettlingen , ber im vorigen Kriege gelimm’ @*y, Ber di 
tere Hanns vom Bußnanz und vier atidete Edle, DR in 
ihrer Herrſchaft von Oeſtreich Friede und Umfrärde ſeyn 
- wollten '83), fehbeten Schwytz noch benfelfen "Day! 94) 
Bugleih wurde Schwytz durch den Buͤchſenineiſter Harıkd 
Baumann und zwey und funfjig namenetiih a... 
gemeine Kriegen befehdet 35. 3 119° 

Daß Diener der Herrſchaft ihre: "Gehdey- als ven 
fie-fich nicht von ſelbſt verſtuͤnde, befondersi Tanoren; di 
bemerft wurde, ob tu bes Vaters Fehbe Tanklyite Wohn 
fen ; daß gemeine Krieger bie Ablezben ſc bach hre Ma: 
men verlaͤngerten; dieſe nach heutigen Strrew wuffalianven 
Dinge waren gang wach jener alten Verfaſſcag,, "me Te 
ber für fich: ſtand und feine eigene Ehre: gur bewahren 
hatte. Dieſe Männer hielten nicht für durchaus nord. 
wendig, an einem Krieg Theil zu nehmen ;tBerr. wicht fie 
angefanBen. Einige wären iugleih in: A haste Bu 


.try ee 





Ren) E7 2 


en Huͤpli und Butlinger: 3003 —igudi: od, ° 

ad1) 1942 löste er die Pfandbriefe, die Kudsif Mer en 
- hatte; 2383 murde fie ihm durch den Markhrafen weiter 
verpfaͤndet; zu ſehen in 9. 9 — e u un su; 
Mac. 

132) ©. im s. Cap. ben N. 127. 

183) Als die ihe „in Temlicher Maß — find, dei wit 

„ſemlicher Sach, Eeren halb, nit ſollen müßig gan.“ 

. 184) Auch diefe Urkunde fiche bey Tſchudi. 

185) Ifchan Paſi mochte ein Welfcher ſeyn; Hanns von Than, 
ein Elſaſſerz Hanns Oeſterreicher; Jack Weiſch; Peter vom 
Br u. ſ. r ; alle in besfelben Urkunde. 


Befchichte der Simele " 68 


niffen; andere-wöhmen auf Beflinitite Tage ober Monaie 
Theil. Dieſe verſoͤnliche Selbſtſtaͤndigkeit verlor ſich durch 
das Aufkommen ſtehender Heere, welche dafuͤr, in Ders 
bindung anderer‘ nothwendigen Umſtande, dem Stat 
— Feſtigkeit geben koͤnnen. 

Den Morgen als die Schwytzer von ber Zruae 
—7 hinaufgezogen, kamen Boten der Urner und Unter⸗ 
waldner mit folgendem Auftrag ihrer Laͤnder zu Ital Ked 
ding: jjdie Banner ſeyn aufgebrochen; ſchon liegen fie zun 
„Steinen, mitten im Zande- Schwytz; doch Bitten fie, 
„den Krieg, wo möglich,’ zw vermeiden.” Der Land⸗ 
ammann erzaͤhlte, wie er beit Krieg angekuͤndiget habe. 
Cie eiftennten: „Wie! bie Maͤcht' von Oeſtreich fehdet 

„ihr, wohne; der Eidgenoffen Wiſſen und’ Willen 72: Hi 
mit ritten fie hinweg. Nachts kamen fie wieder: „Un⸗ 
‚tete Herzen bey den Bannern laſſen euch fagen: Was 
„geſchehen, tft geſchehen; "und fie wollen mit euch feyn. 
SHierauf rigen ſie vor: „Da bie‘ Zuͤrichſeebauern mit 
„otelem Volk der Herrſchaft in der Horgenſchanze liegen, 
„Sitten die bon’Bug,'-welde dorther Janaͤchſt bedroßt 
„feon, bie Laͤndek aufs ernſtlichſte, zu ihnen zu kommen; 
„ihere Meinung ſey dieſe: wo die Noth am größten) 
„dort möchten fie ſeyn !n „Gut!“ erwiederten bie’ SoR 
Schwyg, „was an und kommt, wollen wir hier beftch 
„hen; * Uznach Inge Blaris **); thuͤt euer Veſtes 
„für Bus. u j 

Montags war gefehbet worden ; Mittewochs fiel dad Sdilacht bey 
erfte Gefecht vor. Als Nie von —2 zu Pfeffikon und Srevendad. 
Freyeubach, am See, und von da det Etzel hinauf, ſo 
gelagert waren, baß bie unebenheiten der zum Theil wit 
Wald bewachſenen Gegend ihre! Stärke: verbargen, be⸗ 
ſchloſſen die zu Rapperſchwyl liegenben Hauptleute vor 
. Edlen und Bürgern iiber den 'Geeizu fahren, den Feind 
ab und alsdann zu ee wo fie 





tyn t: 3* 


186) — miternebenenben vn —R und. Erinine J 
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| landen, und, wie fe ihn fihädigen Alnaten.- Um: die Mi 


tagsſtunde, nach -eingenammenen Mahlzeit. begaben fih 
ungefähr 6600187) Edle, Rapperſchwyler ımb.. Land 
layte +88) in ‚sehn. Schiffe; anpere. 18a Mann in = 


| Schiffleutegunft von Zürich. wohlgemaetes Schiff, 


andere zwey, die nach Hof Staͤfau809). gehoͤrten. Die 
Übrige Mannſchaft Hlich- zu Mopperfchiupl, weil Yagıif 
durch die in „her Nähe liegenden: Blasner. möglich, wad 
in her That.(weiches.fie nicht mußten) befchloffen war ' 9°). 


Jene fuhren. in ‚smep: Abtheilumgen, welche die Juſel 


Ufwan jn- der Mitte hatten und den Feind ben ihren 
Zweck ungewiß. ligßen, ber den See. WS bie Zaͤricher 
ihr. Schiff under Freyenbach an-bas Land liefen, freudig 
ausſtiegen und in das Dorf binaußieken * ——— I 
alle Schiffe chen hahin. 

An.;diefem Tage venbinberte gegenfeitig Ungewißbeit 


m ganzer. Macht 99 eionber. zu. ſommen. Die. von 
GSowytz hielten fuͤr möglich, daß man fie herunter Inden, 


und in ein Gafecht vermickeln tanlig, indeß ein. Heer von 
Zurich, zu. Lord „ısipa.vop.Mplran ber, einbreche, ih⸗ 
zu in ‚den Müden, falle: odep..fir: von. den: Hoͤhen abr 
ſchneide, Hinwiederum mißpilliate, Ludewig Meyer, de⸗ 
gen von Ropperſchnyb Hauptmann, And ber Mitter Heine 
zih. Sehwend, jeuge milde Feues, van⸗ welchem „hinge 
riffen der meiſte Theil hies Bylte, ohne zu wiſſen wie 


ſtart der Feind, und ohne allen Plan nach Freyenbach 
binauf rannte welches dam Feind wohl möglich mache, 
ſelbiges von dag Kiffen ahauſchngiden.Alſo Folggen Re 


20. 


zwarn (beſonders peil Heintzich Echwend perhindera woll⸗ 
fa. And; Frehendac ‚ahgehraunt:;mmfgde;.diefe Höfe: falten 
ihren vorigen Herren, deu Büpihern, erhalten merbem; 
Doch ließen fie ‚bie: Anfubr , ma-bie Echiffe ſtauden, hin⸗ 
an — Der kendamman⸗ ii iaubie Ben 


er re ee 


1) Adanı z00; Tichudi; 835, 

183) Kiburger, Winterturer, Grüninger, 

asp). DE-dem Hpſfſettliu⸗ bed Share hl. Dundiohler. 
180). Tſchudi, I, 371, 4. 





ir fchicete der —R sr > 


ößige ‚9:3 Rriegetnechte mit: masrofl und: Erik, mb; . 
_ mir folgendem Befehl nach ‚dem Dasf: hinunter: fie ſol⸗ 


nie 048 Feindea Mecht und Willen ——* ihm⸗ 
ꝓwenn fie‘ed wohl foͤnnem, Abbruch hun; wenn er zu 
„Rast: fen, ſchleunigſt hineuf gu dem Bangan ˖ fenden, um: 
„Sitte: zu erheiten⸗Es man. eine nicht leichte Eache, 
bie damaligen Monſchen, .begen jeder ſeinan eigenen Wil⸗ 
bene baslei, außer: iu Bänen größken Notb⸗ Di genaues 
Eebonan zu vermigen. 

Als die Schwythen ceindiich⸗ Voricacht vertzie 
—* Heind in Ferehenbach fanden, drängten fie hier 
few mit dem Darf; er, au Zahl bey meiten:der Rärkfer 


eroberte es aufs neue; trieb ‚jene au den Kirchhof; bar. 
ſeibſe helagente 2 ſie; ſte ermannten fie, durch freudige 


Miilrieger verſtaͤnkt; zum zweyten Mal warfen ſie den 
Fe ind hinaus; zum pventen Mal, wurden ſie vertrieben 
Harter Streit auf dem Kirchhofe. Niemand lief zum 


Banner Yinauf ; jeder ſeheute den Schein minen- Flucht. 


Aibrecht von: Landenberg/ entſammt von nitterlichem Muib, 


ber Schultheiß Steiner von Rapperſchtehl an der Spike 


eines zärgenden Volka, ſahen den Augenblick, da die 
Schwytzer unterliegen: ſollten; als dieſe, vwenbelebt dunch 


die Ankunft: der Vaachtett von Pfeffikon und Verfdufung 


von: BVerg, in den: Frind, welcher nun: Reding und dag 
Banner zu erblicken meinte 192), auf einmal ſo gemaltig 
bervorbrachen, daß die Gegner ihre Sicherheit in Schif⸗ 
fen ‚su. ſuchen gendthiget wurden. Hievon follen Meer 
und Schwend das 'erfle Beyſpiel gegeben Haben. Veh 
geSligh,zief,, gebaf ,fritt. der edle Banpenkerg, ind Fond, 


indem er —2 man ben na Br: ‚Piefen 309 





.4 
u SLL een 0) er 
DS 


98) — — wilige uch, 


192) Daß es dam gelommen, ſteht in der Büriner Ärtiar. 


an den ſtiengeu, ehlen, veßene DezryPetermang 


von Rarou (Noten zu a) Tiſchüͤder ſie haben | 


nur gemeint. —.: 
193) In ſenenr Berichte "wird vo; —— daß er wi 
großen Eeren N u und Übel ze nm 


OR 111. Budisa Ebrdı* Deinrbd mi pitel 


V. 


MWerlede aucht dä: chulcheiß wen’ Mapßerſchwolnvch 
nid. 5: Nebenmhu ſtet ſriwr tapferer Sohil. Das keschte 
Fchnlein vbie Nappreſchidyl nn s yhoſitſato feinfer· ſterben · 
Ben Haub: Die Zuhlt ter Toptenıukb Vorrnndelenwer⸗ 
de anfangs‘ ntchneſdenſchaft derſcheben o #)} nachher ie 
angegeben‘, DhR"der Berlaf::anp besten: Eutewr verhak⸗ 
nißmaßig: Laſt gteith grwoeſen m ſegniſcholun vo r Io ug 
rnre Mebiag ‚auf Ben unkserlegten Wurh ji immelchern dir 
Beobachtung feiner Befehle bintangefeger: VBonſt war bed 
Gewinn der" Tages Fuͤr die Gh vweil dhren 
Poſten brhaupter, und; ehe Aufuhrnnig, dein zueywel 
ſtaͤrkern hFeirw am ſeine' beſten Sauptieiiten: we: seinen 
Tpäll ſeiner Zudekſicht gebracht hatten. %° "3; 9°7%.m 
Monfage md: gefahr‘ worden; tSfRitremsockid- Ste 
San den: Bag’ bey Fryenbants'zrfirgdiitgäetern: wurde 
Feeytags uns Hecczel von Lucern, Web: und’ — 
gegen die von Zurich geſtruten >: © — 


Schlacht am Fee lagen'ti dem Barer Boden: 1 Wrong. fr 


Hirtzel. 


Auger Type‘ Buyer Hletten bey Batertwäng: ar ‚ek Gib 
Brille Die‘ kLandwehre beſetzt. Der Sthultheiße Petbrinann 


von LAtishofen, in vaterlaͤndiſcher Geſchaͤftew Vruͤhmlich 
bekaunt; führte die’ Lucerner; »Hamms Puͤntinervon 


Bepuaberg, ſeit wohl dreyßig Iechron Vorſirher Feines 
679 — Geraiäefäreiber deſſeldena⸗ r), et: bejahr· 


R v Li 
kb; N SE BRALEN In | edit 123 2 
* u * — y' ; wi. und u R r — jet.» 


9) Lauf, ei * a, dir von Greimgarti., "a ei Ver⸗ 





fe ben 
195) — ch‘ kin Fendlein mit wey Rudern; Tober ©. 
vu Geortzen Fehndlin hund ſil heimbracgk?! Te in 13 0m. 
206) Bericht: Zürich habe zwiſchen zo, und 30, Schwytz au 
godten über eo verlohren und 30 Verwundete. Tfchudi: 
Zürich babe 42 Tobte,' Schwyr ꝛb werkoren. Eegtete feat 
Bapte Pan Süricher) auuch aufn dag mn 
or oa ATSETT: da Etreitex war · ae ber! Bückder Seite 
13 am groͤßten. vb: Ya ih wat nt 
198) Schon 181% Sandeikatthalter; gen, Unihin 
100) Sachmidt; 110.8 "un, Ir, ab. > Wert WI: — An der 


Wuunſchiuſtimmen, wer’ in’ var ae Algen. Liter Ir 








u310 Wii ken Bömgien 111 


ter "ann, ‚aber wenjhhe- Alter wichte \menigen.Af6 ger 
Geuge Ir), Hauptmann Der Anus hyr Leudame 
mann. Johaiund Möller var Unterwalden hatte bie Wanm 
(ah fer ce ben sPopnmplhtu der Bonbantnann Menbi 294.) 
Belger. vis nie Wald unten feinem Vefchl.Noch; wey 
Peine Gehde loffen yanifchem Zuͤrich: und Bags mucd.ihie.aihy 
rigen dühmeen-umgern tier Krieg; vor kuremhatzeſich 
Urt:orboten:, awent Bilsickttadı eibgendflifche. Recht auch 
yAene dich: gefallem luſſe ). Nichts wider ſae Iu thon 54 a 
veniifirgenmkinst Ecqſſi uud: den Btndtirhneihen 

Härten Ehraitien' der Behoͤrhe Rich vpygekat? 23% 
Tan imemäfrender:Befergniß- uigemdieu:.Befabe ermäpeee 
(Bwohl:tie Getbauheie), deren 39a--in ber: Bang, ap 
HRr;ebuhihter: Horgen Inge? 03) 21:06 Dim an der io 
Eräh ſteheuden Zuger, id mn eheh hem-Kager da: iM 
Frrylidach GER — inte. Bneundes 
reifen Behbe za uaͤhenhan⸗ ii. 2 36,77) 
tor Biefeteieiän (ojn ginn ämlichen@tenie, ls Rab 








grafn Wilhelm. hon Baben / Thrkeing dm sDeliuyl ‚ung 


rc, ten Dingermwißery üben fünftenufenp 
Wim fait nn), Aadtand.'bisaufınlber.ikie Dihen bed 
Albis iu Anzugo meren. 15: Muſt, Ouſtteixhiſch war inieieg 
DHeertz ade Bärithfecbamern par deſent ich Inner großen 
Here ineder Schengey. aufꝰdem ardern. Ufer. hassen. Me 


Ban ii quobeobarhtena das Exryanı Maſch 


wanden konnte, aus Furcht vor den Zugern und Lucer⸗ 
nern, ſeines Volks nicht entbloͤßt werden. Hanns Meyer 


eh a un ÜDF IL IN Ep % Be Fan Eee en EE "oT Due 276 1 
TI NEBEN TOT ae ERREGT. 

TI geaͤnforti woeden des baz —*— Schmit 
dieſe wichtige Quelle der vaterlaͤndiſchen⸗Geſchichtg Heraus⸗ 

ꝛu Medouchoct⸗: Ecnudt:u ig Vertheidaoum dar alten Frepr 
heit von Uri gefallen. Moͤge ein jenes ausführen 

200) Er farb erſt 1867. un 

201) Marquard. IMAlizl den wu ν“— — er — 

202) Dieſes melden RR ha. ao: : 

203) Nebf 1300 Mann von den Senichaft Belt: diese * 
ſchon länger da); Tſchudi. a 

204) Tſchudi: bi 5000; 0000, Edkibah. und Bu )linger,. 


\ 


6 111. Bean. Adtt Ieb aere Tapitel. 


Yen ne fahbie die Buͤrgerkcaft an221). Das Heer 
Vdn⸗Oeſtreich befand aus Elſaſſeru⸗⸗.Schwaben, einiger 
fran Eiſchen 7b) Veitrrey,und "oleliik Geafen , Herren 
jmd" intern, mubkhe dam Koͤrig zun géfallen ober: um 


wer). lin Ven Kriege: Opal: Kapamen::-: Lkmter ben 


, 


waben: ylänıte Braf: Ludemige: vonn Helfenſtein - mit 
tig: renden: Die, deren Wiüten: bey Gempadh oder 


Mer gefallen, vder wenhe die. Seaͤtte und Bänder 


nf daßten, Hauns von Naudet An: der Spitze von do 
4 eh. —8 wo Jener Haungd ven Rechberg, BSilgeri 
Kr Heuidef, vber Eidgenoſſen bieterſter Feind / der boͤſe 


Bag von: Kandeiberg ?? VJ Biodker *29)5- mit 3 


ferden vidr °9) won Beifchah, Eruͤneubetg, Wrepberg, 

kam bie Oonſtmanen: des wiedererworbenen: Ki 
Burg j Werer won Bilnberm / die Schultheißen dex Vreis 
Zauern Staͤrtenaui urvon⸗ jenſtit: Nheins init ach Pherden 
Graf Heinrich von Binſch, die⸗ Miankaa): die Feuni⸗ 
mi} 9) Dre, die Dernlseke ſelbſtvon⸗Straß⸗ 
burg — Sorij/ die Bafddeu Bereufelſe, Nerrmenz 
he, aus Busgundien U Ss Pferden Thlery man 
unfiero, : Wiefe ib viele andere⸗ deren Ruhm oder 







GViſtgicon Fehl 'Gelölnltre: Aikßjeichnemg: erfarbertz: yogen 


Wie Ran Abel den -Albier mermaihlich: im durch Dad 
VZugergeblet / Uber Are ober Mepgareny &chtepär; ‚beffen 
Tuba: ons Bätichfee ——— Wiberfam 


am N LUguS MI Tre u Bun 


| nn mon In ihr" - u. — 


205) Kronow,- bey Tſchudi, if verſchrieben. 


206) Burgunder und Welfche, 10 Pferde; Bullingen 


TREE ge Bunt Zancn iu Sold seen; 
Ian ans 2 
* Ri NG Heine —R —E— pn 
Va MEI I a n : 
208) Mit 1. ER Gay he 
210) Bilgerli, Eberli, Hattnd und Withelnt, u. 

21) Freyburg mit 26, —— ik. : (auch 
uriaegeacgaten· mit m) Pferdenn mon ung an 
212) Lazarus von A, mit 1. du). BE ge 
313) "Sidrb‘ 094130: mit vi rn Sen, 


— 


I ie Beſchichte ber Schweit. 685 


einganießuden j mb. daſelbſt nach anderchalß bündertjdhri⸗ 
gem’ Haßß iu verfahren. Hiegu war: noͤthig, jene drey 
Barker der Exwgenoffen zu zerſtreuen oder’ zu ſchlagen· 

Erſteres wäre: meht unmoͤglich gewefen, wenn dei 
Buͤrgermeiſtet Stuͤffi weniger gewaltchaͤrig, und,“ wo 
wicht bieder, doch liſtiger geweſen waͤre. Wenn er ſich 
geſtellt Hätte, als wuͤrde Zuͤrich in Einfideln dad Recht 
— iſo WM wahrſcheinlich, baB die Eidgenoſſen auch 

Sechwytzg gendfhig et Haben wirden-2 1435: oder zugegeben 
Hätten. daR UFER re ſich vieles gefallen zit 
laffen.” "EP nitht Te; erithat noch Einen großen "Fehler; 
daß naͤmlich er; auf‘ deſſen Landeskenntuiß bet Marti 
graf ſich verlaſſen ſollie/ ſchlechte oder keine Kundſchafter 
hien;/ ſo Daß: m'vden Barer Voben kam, ohne au wiß 
fe, daß die Cligenioffeni daſelbſt lägen tanz, 

2 Faſtꝰ mitten Huf‘ Veh! Albis,rmho och dem Reſt * 
—* ein Waſhshaus den Namen träge 2.087, ſtheit 
dei fih der Weg / theils ˖ Aber die Hoͤhen, wo die ve 
Efchenbach if der’ Schnabelburg maͤthtig herrſchten 

zum Kioſter Cappel und’ hetub in def Zugergebietes frucht 
— Berunde/ iheilo nach’ un Sie ich ſenen NE 
Ben am DRBE "WA bie Scrbanerk And’ uͤber kauſend 
Deftteilder Iyeigeh Yield. "WBchf-iden _ bone vie 
eacht beyfäkfikeh” I 7) zul AHA te ER: fe: da de 
reuidon Bi Wanted mit beit achtſcher Werfädfiuig ie) 
unter! Meyer’von Rhonannath Vom’ iegel zog (befſen 
alljaweite Verſchan zung auch· vieſe Uhr mehrere, Maik 
ſrhaft vrfordern der Markgraf und! der Buͤrgermeiſten 
— nd des Pertes/ delt Fauytblan zin 


In ei 045394 Yu 312% 





214) Ludwig Edlibach, ausdruͤcklich: die — wuͤrden mit 
OR re muͤr Aurichigeweſen Jeyn; vie Utner haͤtten 
Brunnen anzuͤnden wollen, um Schwytz nacgiehig a machen, 
215) Tſchudi, Il, 371, b. 
216) Zun Buche, ae BEL ER 
2173: Buttingen:T nd / moaͤcht⸗ ar jene — 
erſt won du nach dem Hirtzel abgecton woiden. 
u) 23.19 n Vi To _ Ti νν- — — 


eg III. Bu „a Mörh, Rebnies Kapitel, 


folge, über Koppel herab zogen. e⸗ nußten, dieſe nicht 

auders, als. daß bie ‚Zuger hauptsächlich. he. ‚Bränge ‚ger 

gen..ben Hirjel bedeckten, und. von jene genuglam in 

Furcht gehalten merden wuͤrden, zum ihnen dem Dias 

np, Schwytz gänzlich frey zu laſſen. 

5 Der etſte Qutz im Bugergebiet „Denn: man. ‚yon Go 
vel besunteg kam ‚ ;peißt Blitenfiorf. Der Yılrgesmei 


' Ber welcher ‚hätte ſuchen follen, die Zuger zu gewin⸗ 


nen? 19), befahl. (obwohl ‚feine, Fehde Ange logt.saar), 
Blikenſtorf gu: ‚herbrenuen ; teil. einige. Frgosknechte aug 
ben Zugerfchanzen ‚auf eigen Viebweihe ig; ſreyen Amt 
ein paar Ochfen weggenommen 229); itgey Buger wur⸗ 
den hiebey erſchlagen⸗ An_biefem Sage arahrannte Siuͤſſ 
bie Gebuttshuͤtte eineg.großen Wannen, der nach vielen 
Sahren fein Nachfolger wurpg ?* 3%. . Die:, Slanıme npn 
Slitenſtorf (es war Wacht) teuchsgte, iweit.in. das ;Land; 
- fig war die Fehde, Der Tag hob an zu bämmmerns; der 
PVortrupp ſetzte üben die Loretz, um nad). dem Flecken 
az zu fommep: . Plöglich brachen Krieger ans Bars 
man. hörte Laͤrm ber, Mannschaft s endlich warden - die 
Banyer, bes drey Orte erlannt... Des: Markgraf und ber 
Bulrgermeifter.,, ‚ld dieles ihnen Im. geworden, wichen 
eilends ‚hinter ſich; nicht ſowohl. durch Mash gedrunger 
Cihrg Reiterey. war: eben hier gm rechten, AO. elan up 
bem: Screens fprtareiflen ,. walchar aleR,‚Mnenpgrine 
Bach ‚ Vergrößenung.- kuechtbaren- acht. Sierkurch: mb 
om. Bulk; alt: man ben ‚canchenden. Schrſt von Bliken⸗ 
Korf (ah) entflammt, ‚penfalgtenDdie. Eidgeneſſer Ars 
asreichbar ‚flichenden Beind* *) auch bergen, Bid. Gap 
pel inf uf des Kioſters Wieſe 223) (der Feind war 


(nn Orr un * 


— — linie Badıl. dd! want ie" 
ei er —XRX —* nimme neh. ıbrey Varteren ge⸗ 
al. ee he ee 
230) Bullinger. ER — 
221) Hanns Waldmann. | — 
a⸗aꝛ und ch, meine, .. fl: den Bieten en als 

fagen; Eihariam. RI u Tue RT 
323) Der Mücenmatt. Sieben Jahre , ſo lange ‚ber * wi 


J 


„ Befgiäte der Saweir ’ Gr 


entfioßen) flärkten fe ſich mit- Gpeifer das dberfänene 


Band hatten ſie nüchtern, wie jeder aus dem Schlafe aufs 
fuhr, von. weiterm Unglüd gerette. Nach dem Mittag 
eſſen fehbeten fie, um an Verwahrung ihrer Ehre nichts 
fehlen gu laſſen. Hierauf theilten fie einige erbeiltete 
DMunition**+) Der Markgraf und der Bürgernieifter 
übernachteten bey ben ‚Buchen. . Da der Plan vereitelt 
war, zogen fie den größe Theil ⸗ R des am Hirtzel 
ſtehenden Volks in der Meinung wieber an ſich, daß bie 
Schanze ſich genugſam durch ihre Lage vertheidige. 


Die Eidgenoſſen aber, da fie hoͤrten, wie vortheils 


haft unds drohlich der Feind auf dem Hirtzel liege, bes 


ſchloſſen die Schanze zu umziehen; machten ſich auf (drey 


big. diertauſend Mann 226) von den drey Orten?7)), 
eilten durch die Berge nach dem Finſternſee, giengen uͤber 
die Sil, zogen die Staig hinauf, einen rauhen, hoͤckſt⸗ 
beſchwerlichen Weg. Ein Bote von ihnen lief an den 
Zuͤrich - See herab, mo die von Schwytz zu Freyenbach 
von ihrer That ruheten. Dieſe bat er, nebſt Glaris ih⸗ 
nen zuzuziehen, weil ſie es nicht ſowohl gegen einen 
maͤchtigen Feind, als gegen ‚eine. Lage aufzunehmen haͤt⸗ 
ten, welche zu überwältigen. der freye Gebrauch vielen 


Volks erforderlich ſey. Indeß der Bote die Zuſage der 


Huͤlfe mitbrachte, lief. mehr als einer von dem Hirtzel 
nach ben Buchen, wo der Marfgraf und Buͤrgermeiſter 
ſtanden: „Die- Schanze, von beren Erhaltung. die Si⸗ 
z ‘ , | © — | — | u 1 i 
thete, oder Friede unficher war, Lig das Mofter wills: 
Auffhrift im Creutzgang. 


224) Ein Wagen mit Klögen und Büchfen, uud füR Noß, Ref 
(Speifegefchire?) und Spyes; Petermann Etterliu. 


225) So daß; in allem, auf der Letze nur 1400 blieben; 


Tſchachtlan. Es ſcheint, daß aoo derſelben aus der Stadt 
Zürich waren; Ludwig Edlibach. Dieſe find (Bullin⸗ 
ger) durch einen Mißverſtand für die ganze zahl der am 
"Dinel Streitenden seheiten worden. - 
226) Tſchachthan: 30005 Huͤpli: auf 4000. 
227) Lucern, Uri, Unterwalden. | Er 
III. — ae da Ss 


Gym. DIL Bugs au Höth. Bebnpeskapitel, 


nöberpeit be genen: KLandes abhange, fen In größter Ge⸗ 
fahr; auf. dDiefer Weite: der Eil von den Eidgenoffen, 
„Auf jener von den Zugern uͤbermaͤchtig angkgeiffen, hin 
Aterzogen und gebrochen gu ‚werben.!! Se. näher, je 
mächtiger ber Feind erſchien, deſto dringender baten fie 
um Huͤlfe; erhielten: aber wur zwey Büufte von Zuͤrich, 
welche zwey oder dreyhundert Mann im Selbe ha 
ten ?2?8), Der Bärgermeiften mar: ben Geebauern da⸗ 
zum unguͤnſtig, teeik-Be ihm. fein Benehmen in dem let⸗ 
ten Kriege: vorgesüdkt °%.2). Der Markgraf mochte die 
Gegend fir ſeine Reiterey unbequem-glauber; er wandte 
vor, die’ Vertheidigung ber: Stadt fey ſein eigenilier 
Auftrag vom König 3%). .: 

:Die Sonne neigte ſich; (dem m ven eibgendfi 
ſchen Kriegern die Nachtkoſt bereitet. Indem trug fh 
zu, daß von der Schanze herunter einige riefen: „teil 
ber, Biſewichte, wohl her 2377.10 Ned graͤbere Schul 
hungen fuͤgten fie bey. Da entbrannte das Wolf. As 
die, Hauptleute das, Zuſammenlaufen demerkten a geboten 
und baten fie inſtaͤndigſt, zu; bedenken, wie. ſpuͤt es um 
Tag, wie hoͤchſt nachtheilig die Lage, wie noͤthig ſey 
Glaris und Schwytz zu erwarten; ſie: riefen bie. Maut 
haft in den Ring, ſie redeten ernſtlich gu ihr. Der ge 
seine Mann wuͤthete; das Blikenſtorfer Feuer, die Laͤ 
ſterungen, von der. Schanze machten. ihn. gegen Vorſtelm⸗ 
gen tqub; auf eibmed..riefen-nigle: .. „B8.. haben. uufere 
„Leben Eidgenoffen. von Schwytz bey Freyenbac ihr 
Theil gethan; wohl auf, noch heute wollen auch wir 
unler Theil ehun —— eher wurde eo — | 


pr — 


2) 309 —— cuib⸗a. Diet 209, jere &00, (N. u) 
- ‚and bie - :500- ‚Seehanern . ‚machen 1200: Es Maren übrigens 
‚v. \ene -300 von. dei Bünftender Schufier und Schneider, 


- 239) Es lag ihm noch im. Kopfi Bulkingen. 


3390)-Bullingen —W N re 
231) ©, Zihadtlar. — —— mbar, then h W 
! Boͤßwicht! —UV—— 

332) Fand ' a . U: n Me 


/ Bee 
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Sofort vom Ring hinauf wo der Berg am ſteilſen die 
Schanze am hoͤchſten war. Als der Schultheiß und die 
Landammanne den unwiberſtehlichen — — ſahen, 
erhoben fie die Banner; druͤckten nach. 

Aiſo, Freytags, den auften Mai, * dent taufend- 
vierhundert drey und vierzigften Jahr, fpäte um die Ves⸗ 
perzeit, brach, an der change auf. bem Hirtzel, der 
Kampf los; worin die einen der Vortheile des Ortes, 
ihrer großen Tarrasbilchfen * 33), Handbuͤchſen und Stein, 
wurfmaſchinen mit Gefchi und Muth gegen bie wirk⸗ 
fam fich bebienten, welche, von Grimm bingeriffen, vol 
Verachtung bes Todes, ihre Schutzwehre fiäemten und 
unaufhaltſam erſtiegen. Hier. fiel der Schultheiß von 
Luͤttshofen ? 24), ein Opfer bed Krieges, welchem vor⸗ 
zukommen er auf fo vielen Tagſatzungen ſich vergeblich 
bemüßt. : Dort: verblutete Johannes Müller, der den letz⸗ 
ten Krieg verglichen +37), und Merhi Zelger, beyde 
Landammanne. von. Unterwalden. Indeß der Puͤntiner 
deren von Uri Banner in unbeflegter Hand empor trug, 
fanf neben ihm der alte‘. Feldherr ? 3%). Johann Imhof 
von Bhrmenfeld,. barin. ungluͤcklicher als fein vor fieben 
und funfzig Jahren: bey. Sempach erfchlagener Vater? 37), 
weil er Fein Blut in bdrgerlichem Kriege vergoß. Ein 
Zweyer von Evebach farb mit ihm, wie beffen Großs 
oheim 2 38) bey Sempach mit feinem Water. - Unmweit von 
ihnen der edle Heinrich) Jauch, zwiſchen Leventinern und 
Maͤnnern von Urſerenthal; von Unterwalden der Land⸗ 
— —— Pier; bie — von ri 





— — — — bpeiionel⸗ maius. Nicht 
viel mehr iſt aus Bsundfperger in lernen. 

234) Bullinger.-. 

235) S. oben im Anfang des 7 Gapitels, FE 

236) Der im J. — angeführt hate Samide uri, u eo. | 

337) Leu, sr 

238) Ehen derfeise. 

239) Jahrzeftbuch, in Sürfingen u Bei Geſch. von 
BIRD II, 60. s 


* 


644 111. Bud. 2. Abth. Zehntes Tapitelb 
auch im Tod unzertrennlich. Jetzt fuͤllten bie geidmane 


“ben Graben... Ein Geſchrey „morde mehr, immer . 


ehr 40) rollte wild durch die Schaaren. Andere rie⸗ 
fen: „Haͤtten wir lieber die auf dem Albis beftritten 
Einsmals links die Entlibucher gewaltig herauf, und hin. 
ein; uͤber dreißig fielen?42); über ihren Körpern ſchrit 
man hinquf. Erobert war die Schanze, die Noth an 
ben Zuͤrichern. Derfelben fielen ber: dreyhunbert 42); 
Koran Meyer von Knonau, ihr. Hauptmann ?+3); om 
Kilchberg der flarfe Werner Kolb, zwiſchen feiner. zwey 
Brüdern und ein und zwanzig Dorfgenoffen; Heinrich 
Landolt * 44) unter biefen der erfte; viele Scebauern? 45), 
getroft, die Verwuͤſtung des Landes nicht zu erleben; 
die meifen, kriegserfahrnen Räthe, Hanns Brunner, 
Heinrih Hegenauer, Erhard Trinkler. Wen ber Tod 
nicht fortriß, folgte durch die Nacht einer graufen Flucht, 


. welche den Hirtzel herab .und über den Horgener Ber 
. Schrecken und Entfegen an, den gangen Zürichfee trug 


Mitten unter Todten brachten die Sieger, nun dem Preis 


‚berechnend 245), ihre Nacht nicht fröhlicher ‚zu. - 


. - Gang abgefochten? 27) (nad): einem :Yo. harten, fo 
ftarfen Marfch, hatten fie einen folchen Feind, auf dieſen 
ae n r top! verfehanif N une 





230) Mord je, me, me, Mord! edlibad. ee 
291) Hüpli. Tigudi: bey 20, 


2343) Bullinger.‘ Tſchudi: so5t deren" 236 vor Bande. 


243) Bey Hüpli, etwa durch Schreibefehler, Hauns. Immer. 
244) Bon Marparch N war er von da nach Kilchberg 
gezogen); Bullinger. 


245) Bon Erlibadh, - Kifnac, Meila, son Horgen, Kilchdorf, 


Mänidorf, auch Grpffenfeer und: aus dem’ Frehamt. 

246) Tſchudi: fie verloren 67 Mann; . Bullinger: 800. 
Edlibady: fie waren betruͤbt und um die Ihren übel er⸗ 
ſchrocken. Bende Zahlen fcheinen unrichtig; ich zweifle nicht, 
e8 liegt ein Mifverfland oder sferinslihe” —— 

a zum Grunde. 

247) Das. Wort if von zioudi. J— 








Bergigte ber Saneiy 3645 


ſchoͤpft, vuheten fle; da kamen. bie Zuger in der Nacht 
noch zu ihnen. Erſtaunt fahen dieſe die. That. Da zeig⸗ 
ten die Entlibucher ihr von hundert Schuͤſſen durchlö⸗ 
chertes Banner, das dieſen Abend auf dem Wege der 
Ehre voran gieng. Man ſah unter den Bürgern und 
Landleuten die erſchlagenen Stanbeshäupter (Kriegestrng 
im &eficht) -herumtiegen: Da meinten fie laut; jene, 


welche fo oft mit ihnen’ zu Tagen gefefjen! Dann bedach⸗ 


ten- fie den Sieg, freuten fih, und lobten Gott. Luͤ— 
tishofen, Miller, Imhof, Belger,‘ hatten den’ Abend. 
ihres Lebende, in friegerifcher Begsifterung, im Streit 
für die ewigen Vuͤnde, mit unfterblihem Ruhm, fehnell 


geſchloſſen; gefallen waren ihre Bruͤder, alle ohne Ge⸗ 


fuͤhl der Schrecken des Todes, aus dem Waffengetuͤm— 
mel, Freunde an ihrer Freunde Hand, unverſehens 
dorthin uͤbergerafft, wo Gott Tod fürd Vaterland als 
dag herrlichſte Dpfer lohnt. 

Kaum daß der Tag anbrach, fo: kam = Zarich bas 
Geſchrey, die Landwehre ſey verloren. Briſach, ein 


Schneider von Lucern, rannte mit der Siegespoſt zum 


Banner deren von Schwytz. Tſchudi mit den Glarnern 
war bey dieſen angekommen. Alle brachen freudenvoll 
auf, zu ben drey Drten, das Land von Zürich. zu. über 
siehen. Auch der Marfgrafr+8), der Bürgermeifler und 


Hallwyl, die Neifigen des Könige, der Stadt Bayner 


von Zürich, zogen aus zur kandesrettung; aber das. 


Volk verlief ſich hinter den Bannern. Diefe Stimmung 


ſchreckte die SFeldherren. Im Feld. bey Kilchberg. über 
dem Zürichfee berief Hallwyl bie Krieger. in den Ming, 


über die Frage, ob man dem gefchmächten Sieger, ebe 


er ſich erhohle, entgegen gehen, oder ihm das Land preis 
geben wolle? Zweytauſend Haͤnde wurden aufgehoben, 
im das Mehr fuͤr den edlern Entſchluß zu entſchei⸗ 


‚den*49). Der Markgraf aber, welcher bemerkte, wie 


N 


248). Der indeß wieder nach Zuͤri ae 
249) Ludwig Edlibach. e a ee 





‚.ı = — | 
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viel hievon ber Scham und Frrcht dor Hullwyl zuge 
fihreiben. war, und ermog, mit welcher Gefahr fieghafı 


‚ten racherfuͤllten Schaaren ein. Heer entgegengeführt 


wird, dem die: Zunerficht fehlt, ſtellte den Kriegsraͤchen 
vor: „daß man unmäglich cher als .eben wieder bey 


Naht, und auch. deswegen ohne erforberliche Ordnung 


' 


„vor dem Beind erfcheinen. koͤnnte; leicht duͤrften die ver, 
„ichiebenen Theile des Heeres durch plöglichen Gare: 
„ten fo verwirrt werden, daß fie gegen einander ſelbſt 
„ihre Waffen wenden möchten? s 0) Bon dem heutigen 


‚Tag, ſprach er, iſt nichts zu hoffen, das Geſchehene 


läßt ſich jetzt nicht aͤndern; bald werde ich großes Volt 
mac Zuͤrich bringen, welches. den Sachen eine beſſere 


„Geſtalt geben wird.“ Die mehrern waren: ‚zufrieden, 


ihre geringe Kriegsluſt militaͤriſch bedeckt zu ſehen; doch 


wollte feiner dem andern es geſtehen, ſondern die Zuͤ⸗ 


richer und ihre Huͤlfstruppen zogen unter wechſelſeitigen 
bittern Vorwuͤrfen heim?1). Zahlreicher als fie ausge⸗ 
zogen, kamen fie zuruͤck; verſtaͤrkt naͤmlich durch Iren 
ſchen, die hin und wieder verborgen, ſich nun ben Date 


‚nern anfchloffen. 


Den folgenden Morgen (Sonntage) frůh, als eben 
Leonhard Brun, Leutprieſter zu Horgen ſeiner Gemein 
de Gottesdienſt hielt, brachen die Lucerner, Urner, 


Schwytzer, Unterwaldner, Zuger und Glarner ploͤtzlich 


mit großem Geſchrey von dem Berg herab. Die Mann⸗ 
ſchaft entfloh; die Haͤuſer mußsen Die Race. für Bliken⸗ 
fiorf leiden. Sie fielen in die Kirche, und nahmen alk 
Koſtbarkeiten mit folchem Ungeftäm- hinweg, dag Erw 


ceifixe durchſtochen?52) und bie Sacramente verſchuͤttet 


4 
———— LE zu 
ee 





; | \ . SET Se ee Be 
350) Es war immer Beſorgniß, bie Züricher möchten. ſich bey 
einer günfige Gelegenheit. einsmal ‚wieder in den Schwei 
zern ſchlagen. 
251) Die Herten und der Adel wurden „un e Antverder 
Bullinger. 


262) Eidliche — des. Lautptietere wm. - * 


” Zürich. 1344, a 


1 
— 


BSeßchichte der Schweiz — &ir 


wurden 25-9). Der Mutter Gottẽs · verwieſen die Iung⸗ 
linge, daß fie. auch in Kirchen. derHuͤricher flebe?5 +); 
den Pfaffen behandelten fie mit Spott?26); der erfchfofs 


kenen Weiber bemächtigten fie:fih, uhb Lald die feine 


Kirche file heilig hielten, wo mider fie gebetet ‘wurde, 


oder um den Vorwurf umnatilrlicher Lifte zu rächen) trie⸗ | 


ben fofore ihten Willen mit ihner?7's): 


Bon Horgen zogen fi fie nach Tallwyl. Die Slamme 


von Horgen hatte ihre Nähe verfündiker; das Volk kief 


zitternd unter einander; der Leutprieſter trug den Leibl 


Gottes hervor; die Krieger teugten dem’ Zuͤricher Sort? 7): 
Ueberhaupt waren diefe- alten Eidgnoffen, umal die Ab 
penhirten, Naturmenſchen: in ühren '& 

wenn feine Eeidenfchaft fie furchtbar tiächte } war biedere 


Neblichfeit"3 8), Kraft im ihrer ganzen Beftalt ?5°9). In 
der Kriegswuth ſchwieg bie Menſchlichkeit (wie bey Achil-· 


2 bey David, bey. ben Athenienfern und Be): 


... \ ar te . 4 ⸗ 
— - Pu} 





263) Bi den Schryn Des 3. hronjeichaaris habend ſi — 
„ten, und gemeint, es waͤr Geld drinn; die Sacrament des 


„Dels, Taufs und Male in eine Wiefe‘geichüttet‘ Cam fic) 
die Capſeln zuzueignen); sid. - (Sie baben in die heiligen‘ 


Schreine gehauen twie in den Wald; fie haben unter großem ' 
Gelaͤchter einander mit ernſthaften BEER ‚die Hoſtien ge⸗ 


seiht.: Hemmerlin.) 

254) ‚Gott gruͤß dich, Frau Metz, * thuſt om daR "Damit 
ſetzten fie fie hinter die Thärz'ssie. 

255) „Stunden hinter ihm, wenn er Meffe hielt, und RR 


„Jetzt baset des Pfaff, ſiugt von Oettroch und ruft, an den 


„Bfauenfchteang; tt bid. 
250) „Oft And DIE hend fi das fir ber Kürten tryben und — 
„deſſ beruͤhmt; 4 shi ig 


267) „Und truͤgſt bu Gotts Mutter bi dinem Site; fi nbcheend u 


„dir beyd nit helfen; du folk gan zu dinem Gott Stüffi, 


der mad die--helfens“- SH se Feutprieſ ers? 


yon Tallwyl. 


258) Felix Hemmerlin, dial. de ae. Simulata (er | 


vedet ala Feind) magnke' TogelichtteÖgppatehtic. — 
259) Eben derſeibe. eu 


efichtsgigen , t, 


— 


265) Hüpli ausdrädih. 


4 
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aulh in Anfehung der Andacht wurden: imerbauliche Din« 
ge von ihnen erzähle? 50); wenn fie ‘gefangen wurden, 
war nicht ſelten, daß fie, altroͤmiſch, durch eigne Hand 
ihr Leben endigten261); von Furcht wußten fie nichts; 


Schmach war ihnen unerträglicher, als jeder Tod. 


Tallwyl verbrannten ſie Montags fruͤh, nachdem ſie 


die Nacht allda zugebracht; fie verwuͤſteten das ganje 


weſtliche Seeufer; drey Tage lagen fie zu Kilchberg, mm⸗ 
augegriffen. Bisher entſchuldigten ſich zu Zürich die Rei⸗ 


ſigen, gegen dad Hirtenvolk, welches des Kletterns ge⸗ 
“wohnt ſey, in einem Bergſtreu ſich nicht meſſen zu koͤn⸗ 


nen; jetzt erbitterte die Zuͤricher der Jammer des Lan 
des263), welchem auch in der Ebene niemand begegne. 


Einzeln ritt der und dieſer hinaus; einen. oder. zwey 


Feinde erſchlugen ſie 252); gewagt wurde nichts. Es 
beſtand aber das Geheimniß bed eidgenoͤſſiſchen Kriegs⸗ 
gluͤcks, welches damals und ſpaͤterhin 264) fo viele 
ſchreckte, in ihrer Manier den Krieg ohne viele Kunſt, 


ehue großen Apparat, ſchnell, fürs, mit vollem Rat 


druck und ohne Echonung zu führen. 

Ste, müde, dem Streit vergeblich anzubieten, ver⸗ 
brannten Kilchberg, Dorf und Kirche, ſammt aflem was 
barin war? 6 s ): und allen umliegenden Hoͤfen wandten 


—— EN 


260) —— vor dem Rath von zarich, 1444: ein 
vornehmer unter ihnen ‚babe geſagt, „O daß Gott die, fo 
die Kirchen erfunden, mit tauſend fallenden Uebeln ſtrafte! 

Dieſes laͤßt ſich aus jener uralten Stimmung erklaͤren, wel⸗ 
de im smwölften Jahrhundert bey ihnen war, und erſt nach 
der Reformation ſich allgemeiner aͤnderte.) 


261) So zu Zurich ein Rathsherr von Schwytz (mit. feinen Stie⸗ 


‚ fein erwürgte er fih, ba man durch Martern bie Geheim⸗ 
niſſe des Landes von ihm au eipreſſen verfucht) an audere; 
Hemmerlin, 1. c. 

262). Da Wittwen und Maifew „mit groffer 2 1) übel, ge⸗ 
„huben;“ ———— 


263) Hüpli. 


264) Am Ende dieſes und im Iofange des xi 1b. 


u 





Beſchichte ber Schwei. Su 


fi nach der Bil, kamen auf den Berg Albis, verheer- 
ten Adliſchwyl, verbrannten alle Haͤuſer ber Unterthanen 
von Zurich, befchimpften die Moͤnche zu Cappel? 66), zo⸗ 
gen herab in das Freyamt Maſchwanden, und nahmen 
es in Eid. Hierauf lagerten fie zu Lunkofen und eve. 
marteten der Stadt Banner von Bern. er 

Die Stadt-Bern, welthe nichts weniger als Krieg. 
wuͤnſchte, hatte, fo lang. es mit Ehren gefchehen konnte, 
ſich nicht‘ erklärt. Noch als die Wannfchaft aufgebrochen, 
war Hanne von Erla in folchen Hnterhandjungen zu 
Zuͤrich, daß man daſelbſt hoffen fonnte, die Berner würden _ 
endlich noch helfen, Schwytz in Ordnung bringen? 67). 
Ihre Volt fiand bey ——— die letzten Entſchluͤſſe 
erwartend. 

Hier kamen Boten von Sqchwyt zu den Bernern, 
und vermochten, daß die Krieger bey dem Banner in Ge⸗ 
meinde zuſammentraten. „Treue, liebe Eidgenoſſen bon. 
„Bern!“ (ſo redeten, zutrauensvoll, die Männer von 
Schwytz) „Sedenket heute jenes: Tages der Noth vor 


„Lanpen?58), als eure Altvordern, von der Herrſchaft 


‚„und allen Großen gefehdet, und huͤlflos, Kramburg im 
„unſere Laͤnder ſandten. Zur ſelbigen Zeit war kein 
„Bund zwifchen uns. Wie aber ſprachen unfere Vaͤ⸗ 
„ter? die Noth, fagten fie, offenbaret dem Freund!- 
Ste fegten für Bern ihr Leben dar. Erinnert euch der 
uSreudenthränen als man fie — uri herkommen ſah. 
„Und was ſagte Erlach auf dem Felde dB Sieges? 
„Daß dieſer Tag zu ewigen Zeiten. unvergeſſen ſeyn 
„fol269)! Mon dem an ſind wir Eidgenoſſen. Zürich 
tanntet ihr damals nicht. Männer von Bern, .Entel 
‚der Laupener Sieger, heute ift an uns bie Noth;. der - 
„Krieg der Herrſchaft von Deftreich, der Zuͤrich fich er⸗ 





266) Sie durchſtachen die Wapen und Bilder ihrer Woblthaͤter 
und beinalten die Wände mit garıj — tiaaren. ——— 

267) Iſt aus Bullinger u. 

268) Siehe oben II,\19@ f. 

269) Eben bafelbfi, 189. | 


f 
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„geben, liegt ſchwer auf un; siele ber uUnſrigen fiat 
„vor drey Tagen gefallen; großes Volk wird. von dei 
Seinden erwartet; - wie. vermoͤchten wir zu beſtehen! 


ATreue, liebe Eidgenoffen, die Noth offenbaret den 
‚ Freund! - Die Erinnerung von Läupen entſchied; 


fo ſchnell, und feurig,. daß ſelbſt darauf Fein Bedacht 


genommen wurde, daß Erlach noch zu Zuͤrich mer: 


Als die Briefe nach Zuͤrich kamen, durch die. Schulthei⸗ 
Gen, Raͤthe und Bürger der Staͤdte Bern und Eols 
thurn?70) dem Martgrafen, als ber Herrſchaft von 
Oeſtreich Landpogt, und ihren Nähen? 7 '), wie auch der 
Stadt Zuͤrich?72) in Kraft‘ der Mahnungen von Ship 
und vermöge ber ewigen Bunde ihre Feindſchaft anfagent, 
erftaunte Erlach nicht wenigen: als die ganze Gtalt. 
„Liebe Herren von Zurich U ſprach jener, „ich bin ein 
„unſchuldiger Mann, ber gethan hat, was ihm befohlen 


. pmwars ich bin in euerer Gewalt.“ Als aber bie vor 


I 


Bremgarten 
2 fen famen, begehrten fie mit den Schultheißen und Raͤ 


Zuͤrich ihn mit ſicherm Geleit in- fein Vaterland brachten, 
hielt ex fih, fo Jang der Krieg währe, ſtill, „weil fe 
Abeſſer als Bern ſelbſt an ihm gehambelt?7 3). _ 

An dem Abend als die Eidgenoſſen nach Lunkhe⸗ 


- then der benachbarten Staͤdte Bremgarten und Baden 


eine Unterrebung, worin fie von benfelben drey Dinge 
forderten 5 ben Zuͤrichern, welche den fiebenten Theil bet 
Herrfchaft ber fie hatten, damit nicht länger gemär 
sig gu ſeynd das zwiſchen Zurich und Bremgarten tt’ 
neuerte BEIM — — Staͤdte * Eitge 


. — ‘ 
— N 
4 . 


210) Solotbum hielt in. allen gemeire Sache mit. Ber, 

274) Die Urkunde, vom 27. Mai, H bey Tfchudi. 

272) Auch diefe Urkunde, vom 38. Mai, f. eben dafelbf. 

2373) Bullinger : Aus ihm Bodmer, in den hiſtor. Enib⸗ 
lungen, Ich finds um dieſe Zeit einen Hanns von Erld, 
Kirchherr (Kirchpatron) aun. Großhoriſtetten, ber auf Reiſen 
gieng, und zu Napoli beirathete.> €6 iſt mir unhefennt, 
ob es dieſer wäre. en 


Seſchiqie ver Ban. BB 


noffen offen: gu halten. In der Nacht y:welde zur Be⸗ 
benkzeit gelaſſen wurde, ſandte Bremgarten hinuͤber nach 
Zduͤrich, welche Stadt von der ihrigen mehr, nicht als 
drey Stunden entfernt if; - 

Bremgarten liegt. auf ‚einer Halbinſel des Fluſſes 
Reuß, theils auf einer Anhoͤhe, theils am Waſſer. Bey 
Ausbruch des Krieges ſetzte ſie ſich in Belagerungsſtand; 
ie Thuͤrme und Mauern waren mit Geſchuͤtz verſehen; 
ie Aue, inſofern ſie zugaͤnglich, mar verſchanzt; alle 
Bäume derſelben umgehauen; ; der Fluß drey Klaftern 
veit hinaus unſchiffbar gemacht?74). Ihre Mannſchaft 
var zur Vertheibigung hinreichend, der Schultheiß Wal- 
her Megger?75) ein Mann von Klugheit und Muth. 
In den größten. Echlachten hatten die Bremgarter für j 
Deftreich ihr Blut fo treulich ‚vergoffen,, daB die Herzoge 
a8 Andenken hievan in. der Stabtfarbe verewigt? 76). 
Seit, Oeſtreich fie. durch Kaiſer Gigmunb verlor, ‚hatte 
ie der Freundſchaft von Zurich bie Erhaltung der niede⸗ 
ten Gerichte in dem ganzen Kelleramte, wohin auch 
kunkhofen gehörte, zu danken? 77). Dieſer Dinge gedach⸗ 
€ Bremgarten, verſprach auszuhalten?7 3), und bekam, 
nebſt einem Buͤchſenmeiſter, bie Verſicherung von Zuͤrich 


mol als durch den Martgrafen?? in Monatsfrit Rs 


ntfeßt zu werben. | 

Als die Eidgenoflen bie abfehlägliche Antwort von | 
Öremgarten und die Neutrolitätserklärung von Baden 
vernahmen; forderten ſie jene Stadt noch einmal auf, 
ind lagerten vor das obere eher" ee ai Brem⸗ 


— 


114) Durch Sqhwirren Bullinger, i — 
15) Metzger, bey Bullinger, — Sarah e 

76) Dben II,27 .. .. = a,” 
IT) Oben &, 182, 

78) Huͤpli. : | 

70) — Ss reiben MB. milderns auf Aucone,  fihe bey 


” z Die Di An 3 w⸗ und Hinter der Zeze haucz Bullin⸗ | 


. —— 
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| garten’ ſtandhaft blieb, ergieng Fehbe wider fie28s1). Is 
De En Zeit erſchienen auf der andern. Seite des — 
euß die Banner von Solothurn und Bern?8?), m 
durch der Eidgenoffen Heer auf ſechszehntauſend Mann?®?) 
und mit vielen großen Tarrasbuͤchſen verſtaͤrkt wurd. 
Nachdem alle Felder und Gärten: verwuͤſtet worden, 
wurde Bremgarten von allen Seiten unaufhoͤrlich be 
ſchoſſen, bis die erſchuͤtterten Mauern bin und wieder 
Einſturz droheten. WIE offenbar wurde, daß dieſe 
Kraft jenem Entſatz bie Zeit nicht laffen wuͤrde, ſich in 
Bewegung zu ſetzen, eroͤfnete Schultheiß Megger, der 
es geſehen?8*), unterhandlüngen "der Uebergabe. Red 
redeten die Hauptleute mit dem Schultheiß "(die Furch. 
in der Stadt war ungemein groß, meil_ber Eifer fie it 
vielen erbitternden Neben verleiten), To fanien die vor 
Baden mit den Schläffeln ihrer’ Stadt. Ital Redin 
der juͤngere zog mit Ihnen heruͤber? 85), und fie ſchwuren 
Den Eidgenoffen auch für jenem fiebenten Theil, melden 
fonft Zurich an ber Landesherrfchaft ‚hatte... : Sie ind 
Mellingen*35) baten fehr für die von Bremgarten, ihr 
Machbaren. Endlich erhielten fie Gnade; in jenen fieben⸗ 
ten Theil der Hoheit‘, w welchen Zuͤrich hatte, trat Bern; 
das Bürgerrecht wurde getilge*87). Nach diefem nahm bie 
Stadt Deſahung ein 1 die nn —— e8?39) 





1 \ 


— Die Febde fieße bey Sfhubi. etermann, von Luͤtisbo⸗ 

fen (Sohn oder Neffe des am Hirtzei erthlagenen) und Std 
Meding der ältere fi egelten fie; Samſt. nad) Ascens. 

282) Ueber die obere Ebene her; und fie lagerten in. den Erin 
(fo hieß eine Wieſe) Bullinger.- 

283) Edlibach. Bullinges: isooe. :--" 

234) Huͤplir er ſey für die Eidgenoffen geweſen. 

285) Tſchach tlaur er gab ihnen den — und e⸗ — 
„notelt.“ ⸗ 

286) Bullinger. 

287) Die Capitulation ſiehe bey Bullinger (er war von Dr 

garten). Erf nad) — berfeiben ingen die — 
in die Stadt. 

258) Die Epoche wird unten verfommen. 


— 
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Alle Aemter im. Wagenthal, bie Entel jener freyen , 
Ränner um. das Habsburgiſche Muri389), die gange: 
Sraffchaft- Baden big an den Mhein herab, und wo bie: 
Yare die Reuß und Limmat ihm zufuͤhrt, Kaiſerſtuhl und 
Rlingenau ſchwuren ben Eibgenoffen. Thuͤring von Rin⸗ 
joltingen von Bern mar der Graffchaft:Boge? 2°); man 
jegnigte fich, der Stadt Baden die: Belbſtbewahrung auf⸗ 
tragen. Hanns ab Pherg den Lucern berrſchte in beim 
Wagenthal. 

Weiter uͤberzog das Heer er Eitgenofen bie Lande: 
ver Zuͤricher. Da fie das fruchtbare. Wenthal, - verimile 
Rend, herabzogen, und an ben Katzenſee kamen, wo. 
die alte Regensberg (der Frehherren Stammburg, durch 
Ihre Erbin jeßt?9') Martins von Lendenberg unb in dem 
Pflichten: dee Zuͤricher 22)) gelegen war, ließen bie Bqau⸗ 
ern den Soͤldnern in die Burg hineinſagen: ihre Mei-⸗· 
nung waͤre, ſich gu ergeben. Jene, zu ſchwach um ſich 
wider den Willen der Landleute zu behaupten, zogen auf 
Zuͤrich; Lanbenberg rettete durch Unterwerfüng fein 
Schloß; in. der Kirche ſollen auch hier ungebuͤhrliche 
Diege verubt worden ſeyn?9 3) 

Die Schaaren fuͤllten alle Straßen und Pfade der 
Ebene bis an den Leberberg; an bie Glatt gieng ihr Zug. 
Sie hofften, wenn nicht Geiſtlichkeit und Adel, doch 
das Volk file ſich zu haben. Hierin ſtaͤrkte fie an dem 
Abend ihrer Ankunft in Ruͤmlang .die Nachricht ihrer 
kente, weiche. der Zug, Neuregensberg vorbey, getrof⸗ 
ſen. Die in großer Menge dahin geflͤgteten Bauern 


289). Oben I LIE f. 

290) Siehe bey zihudi, 11, 357 deffeiden Corre (Kon 
dent mit Bremgarten, in Betreff eines Leibeigenen. 

291) Wir fahen ſchon 1386 Nirich von Landenbers in ihrem Be⸗ 
fiß (oben: I, 460). . 

292) Er ſchwur der — im J. u Barhsmanual. von 
Zuͤrrch. | 

n) Großer Murhwillen si, 
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« (08 lag am Berg unter einer ſtarken Burg) hatten freut 
lich mit ihnen geredet. Ital Reding der. jüngere zog ım 
folgenden Morgen. zur Aufforderung bin: Sie wurde dr 
gefchlagen ; wegen einiger Gtärfe.der Lage, und auf 3u 
zeden Heinrichs von Iſni, der mit ein und vierzig Zuͤri⸗ 
chern auf der Burg lag? 94).. Die-- getäufchte Zuverfich 
erteste Wuth; ſo daß das greße Dorf. Ruͤmlang, dee 
- Bhurit: dabey , Oder, Unter -ımd Mettmen⸗Haßli abge 
. brannte, unb Neuregendberg mit großer Macht und Kraft 
fofort belagert wurde. Das Befchlg des Ortes wurde 
zum Schweigen gebracht; bald fchlen Bürgern und Bam 
ern ber Feind unwiderſtehlich; dafuͤr drohete bie Zurg 
ihnen felbft. "Hingegen von: den Eidgenoffen wurden fe 
nur Uebergabe ermuntert. Alsdann flürmten die Eidge⸗ 
noſſen die Burg. mit ſolchem Nachdruck, daß bie Beſat— 
ung endlich (auf zweifelhafte Bedingniſſe85)) fie über 
- gab. : Die. Gefangenen, die Beute wurde vertheilt; ald 
der Vogt Hanns-Boffart. fich in ein Bürgerhaus Gegeben 
‚Wollte, wurde er ergriffen, und alfobald :umgebradyt* 7°); 
‚ worauf. ben folgende Morgen, durch Entſcheidung der 


meiſten Stimmen, gegen "viele, die bie ſchoͤne Burg 


haͤtten moͤgen beſetzen?7), biefe ausgebrannut wurde. 
Nur trotzten den "Blommen die Mauern des Hohen 
Zyurme. — 

Die Edgenoſen über bie Slate; nach Kisten; Land⸗ 
Aufwärts; Breifenfee vorbeys nad Gräningen. Schred⸗ 
te ihre Macht und, Manien fo fehe? war es bie Furdt 
vor inneren- Urruten zu ns welche die DR 





a0) huͤpli. 
295) Ballinger: man habe verfprachen, Die Su nicht abins 
- erinen, der Beladung freuen: Abzugezu laſſen. Das lertere 


iſt darum kaum glaublich, weil ihre Austheilung in Lerieg⸗ 


5 gefangenfchaft ordeutlich, nicht tumultuariſch, wor fich gieus. 
200) Edlibach: über freu, ficher Gelen. Bullinger: e 
‚war nicht jedermaun lieb. 
207) Es wäre beſſer, und den Ensewſen faf netbdartuis ge 
; — Edlibach, - an a8, r 
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— Re mitten in Feindes Land: unangefoßet umbers 
sieben. und ihren Willen verüben zu :laffen ? Diefer Krieg 


war einer der erſten, Welcher: den. Vorzug eines tapfern . 


Fußvolks vor dem Rittorweſen ertennen ließ, und nach 
und nach auf die Grundſaͤtze der Alten zuruͤckfuͤhrte. 

Schloß Gruͤningen war an ſich Feſt, wohl beſetzt? 9.2), 
mit Mundvorrath, Bılchfen?29), Feuerpfetlea und Yul, 
ver genugfam verſehen; auch lagen in dem: Städtchen 
viele benachbarte Bauern und: Goͤldner; den oberfien Bes 
fehl führte Hanns Neuwhlerz20), oberfter Meifter. von 
Zurich, und der Landvogt Peter Kilchmatier. Die Eid⸗ 
genofien droheten, wenn ber Ort widerfiehe, die Güter 
und Hoͤfe zu verbrennen: Die Bürger und Landleute, 
erihroden,: kamen’, mit: oder shne Zuſtimmung der 
Burg32.*) „überein, daß, die Eroberung diefer bie Uebere 
gabe des Staͤdtchens bewirken , boch die. Burg/von Seite 
des letztern ſicher ſeyn ſoll. Als Neuwyhler Brecht un, " 
ter dem Volk ſah, begehtte er von Zuͤrich Huͤlfe oder 
Befehle, und erhielt zum Beſcheide:in dieſem Augen⸗ 
ablick ſey Kein Entſatz moͤglich ‚die ‚Burg aber ſeſt ge⸗ 
„nug, um auszuhalten?02).“ Sie hatte bad Feuer der 
Belagerer bisher (zwar matt 303)) beantwortet; jetzt ver⸗ 
or die Beſatzungden Muth 204)3 Sruningen — un⸗ 
ter RE feeyen ——— — 


N F 
Ran st 0. ’ 


298) mit 6. — —— Edlibach: 36 waren ie | 
Schloß, und co im Städtchen. i 
299) 4 groß Tarraßbüchfen, 2 gut Steinbuͤchſen/ etwa vil Hand⸗ 
buͤchſen, 7 Legelen (Fonnen) Buͤchſenpulver, ein en 
mit Fhuͤrpalen (Beuarpfeiln); Tſchudi. 
300) Bon der Schmitderunft; Bullinger. ; 
301) Erfiöres meldet Edlibach. X 
202) Edlibach: daß man'fi nit koͤnnt noch möcht —— 
303) Es wurde nit froͤlich geſchoſſen; Hüzgli. Sie wollten den 
Buͤchſenmeiſter nicht laſſen ſchießen; eben derſelbe. 
304), Alſo Sr die von Grüningen yon. mynen Derren gat 
liederlih; Eplibach. 





+ 
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Hier trug ih zu, daß, ba die Eibgenoſſen ber. Be 
— ſicheres Geleit gegeben‘, der kandvogt Kildymas 

pn zwey Unterwaldnern?), in dem Etaͤdichen, 
— Dinge; mit einer Halbarde erfiochen - wur 
de3°6). Der Born, felb ber Verwandten biefer muth⸗ 
willigen Moͤrder, war ſo groß, als: das beleidigte Ehr⸗ 
gefuͤhl erwarten ließ. Bern aber, Solothurn und Lu⸗ 
cern397) thaten folgende Erklaͤrung: „die Schmach, ges 
ꝓleitbruͤchige Leute zu ſeyn, waͤre ihnen fo empfindlich, 
„daß wenn niche jeder Det feine Leute in Gehorſam hal⸗ 
nten könne, fie nicht. mehr mit. ihnen zu Felde jichen 
‚werben. ..Da kamen alle. Eidgenoflen , jedes Ort bey 
bem Banner gemeindweiſe verfommelt, des Seſetzes über» 
ein, „jene (ensfiohenen 308) ), ‚wenn fie gefunden. wer⸗ 
„den, und wer kuͤnftig das Geleit breche, durch bad 


nRab vom Leben zum ‚Tode zu bringen. 


- Dies von Gruͤningen abziehenden Eoͤldner, » fe 
Nachts vor bie. Stabt Rapperſchwyl famen, wurden als 


nichtswuͤrdige Menſchen ausgefchloffen, hierauf gu Bi - 


rich gefangen gelegt, viele gebißt aud ihre Fuͤhrer von 
— geftoßen 309). . 

Noch wurde, unfern Gräningen,. Mindeltorf , m 
Blutzache. zwey erſchlagener Zuger , von: ihren Kriegsge⸗ 
felled verbrannt... Rapperſchwyl hatte ſich in Belage⸗ 


rungsſtand gefegt. Aber bie Eidgenofien, welchen ge 


gen einen Plag von_folcher. Wichtigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit Zeig und Munition mangelte, auch fuͤr ihr großes 
Heer ber ER u fehlen DE» und mit 


' N Heinrich am Steinen Buefiäger us Belger: Stei⸗ 


ner) und Aerni Willis Sun (jene — wenn es nicht 
Schreibefehler ik —: - sun Zigubi. .. 
308) Edlibad. “ 
301) Bullinger. :- X 
zo8) Nach einigen (Rahn) iſt is GSohn — worden. 


309) Darum „daß fie fo faul geweſen;“ Bullinger. 
310) So wundert aud) jeden um die ſynen, Die bi der Letzi und 


anderswo wund waren worden; Kfhacdtlam. . 


w 
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welchen "IE bene Felt jenem Eeleiteruch nicht mehr freu⸗ 
Dig Iufammahpferien?” "3, Aaloffen Cedoqhbruderlich) bies 
fen Kriegstug. s | 
TO Be Fer. Sabte jeden das Land herad, wel⸗ 
dei: His ah bin fit eben: darum nicht "verbrannt: wor- 
den war, weil Me nicht durch die Afſche stehen, fondern 
Sebenswine und: Unterkunft · flüden · twollten. Hierauf bes 
er Echwztz un Blarie Gräningen‘ mit“ 150 Kann, 
wiiter. 2Berties Non?’ Bufl "bon Schwytz. Drr” Lanbam⸗ 
ann Thhudt gu‘ mi Siatis den naͤchſteir weg Gem‘ 
eo Race auch die Landbanner von Art, Echwytz/ 
uUnterwalden: und Zug: zu Henmgiehen anf, imd kamen 
zu den Praͤmsnftratenſern auf Tuͤtt, deren Sotteshaus 
mit Zurich iu Butgrechten lands? =). 
Ders More ver Freyherten don Regensberg und 
der Grafen; von —2* erift, die Nuheſtaͤtte der deyh 
DIAS: erſcſlage nen Großen: 13), erhielt ſich mehr‘ durch 
die Gaben bed denachbarten Medi) und frommer Zd- 
- zicher3 5), ale durch die Andacht des umliegenden Wolfg, 
welches bier von "Alters her nicht fehr für das Mönch, 
tbum war. Ueberhaupt waren bie: Zeiten ber: Voltd« 
größe der Sekiateir ‚wicht N befonders wenn 


RETTET GE > EN — en 0, de J 
Bee — er ET u 
sa) Wie ſie drun auch den wilbenden Bug nicht ‚sufammen Bes 
than. 
312): Bekanntlich war bdieſes Kinfter zu Tilgung eben ſolther Re⸗ 
‚ni Nlitioncrigenhelten · etrichtet worden Loben· h, 412), wie bie, 
x wie en Schröter, md ppie de‘ Rheine, ‚noch zur 
Nkwigen BR ganſtig ohren, j | 
313) Oben IB5is NMuaıt a ae ee. X 
10). Arkunde Funker Hier" Mudofts' von — zu Grei⸗ 
fenſee wegen Uebernabe des Kir enffatzts zu — "1438: 
251: Sp oNeriiend: Yediehs Imoiästerfi‘ pröbler v8 rrärum cälami- 
—XCEXE ſdlitiam el nis Arlrttub Vale -dithinu- 
tos. Bat or Ya specälo Tigur.. 
315) Das Bürgerrecht befand‘ flit ‚1402. elna © 
DR were Convention erkennen und rich⸗ 
ipirete ales RR ben: Eiagebungen mn Berltandee.’ 
In. Theil, 


— 
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fie. ſch au auk haͤndiſche. Ohepe Biel] Arie Dılraemaen 
Zurich. Bes anHbest, BncBete ſchweryx atxaf Fuͤtj je 
ner Tag, ba ein ſich aufloͤſendes Heer, woin jedar tha 
was eu wollte, and, ner ei Pc Bbuen es etboſchen 
— in = — — — — ra 


re m VOR vier. eff Dandbaitungeen 
—— — ale ** 


den, baf fie die Glseine. 4 an Tdbie men 3 
gingnber muchuiflig —— Fie am de 

abet Gruft drſingedrumgen, : ua wi 

dem Leichnam;deg, gie ten. deithrica tan ſcotueben 
mangerle D3HB DETEREHR 3 Ina is Feen Dherhanpt 

! ea 035% er 2: Ar Id 51: 

str Min Tai IR PL TI Ger OT 3. 

“m Urkaube Bsudens Yerber ke mie — 

— 
citra et ultra mare, magistrabu s et — domorum ia 
Gerenne (Gfenn) et in Seedorf Cdatirt, 1333, in _domo 
nostra de Soigniaco, Diöcefe Drleans (Hottinger a. a. 

O.) giebt diefe. große, Unbequgmlighleit.. pud ihre magna 
damna deutlich zu erkennen. 

a urkunde Johann ud Berhtholt er Scher eude 
iu Stiftung einer Jan demAtt p. Der 
Waßſferkinche 1244; 3 item Haunſes AuHk nem ben 
Bottinger a. a. D. Doch, ergchek ng Rkana. Bro 
Ben der Augufiner ar en Zuͤrichbert. 

ee ‚Richter und. conservator, iunium Prioris et, fratrum Praedi- 

. .. .catorum de Turego , Priorissarum et. conventuum ‚in Oeten- 
“ .hach. et in. Töfs, unter 16. Mär 1439 ,1,0uch. an die Geil 
uvchkeit von. Thurgau, Zuͤrichgau und Aargau Ermahnung 
‚nm optata relevationis, praesidia,, für, ine ae 

319) Der bey Naͤfels fiel; IL, 500... 

340) Sir trugen- ihn mit Befötte vor das, Shünfter; eimer. ftedte 
ibm einen, Stein. in den Mund; Bullin ger. Die Wera 

Fr hang 1: 
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acbtichn Kirchen 34:7) .08 (abe Capelen di: unb bie 
Blomme - hiefed: Krieges weinien., Ktäfenimuhhen: gelegt 
u Ale Religioſen bestlob. in:ıdie Adele. Hinasıdnperfinnns 
waerden feyna td. vun uns md won do \Tisitnn 
ot Da Regen nach. immer era len ER 
in aͤhr Laub, ınahlıı bataten: nt. Minſidan Boncder Mutler 
Borken, wimderthaͤugetn Bild quch dierin wie dieillen 
daßi ſier dass Heu ghum ber Ruudeabefhieniehn ns der, Koͤ⸗ 
nigie be immer, mit ausſchließlicer Andacht en 
shrieni: ande That war ehrharen, Maͤnneru dia⸗Avehe 
bundenheit fünen muthagen Jugend; ſelbſt der vᷣffautlichen 
Meimmg Degor, ungenteln leid? * 5 anınddd 
.: Einen. Monat nach der, Febeß36) kamen ſie Heim 
Sieger beymgearyenbach, Siegen: am Hirkel,. Etabenet 
von Bremgetten, Negensherg : und Gruningen,durch 
mencherley Thaten der Schracken der Feinde : Meanfal⸗ 
genden Monchuuheten He? a. nn 35 7 Lloan 
rar mais Ten ycherzeresil Und dei] 
em — u 22:5. inis 
es ar pn J— 20 au no! 
*stafung z:wnbäd Bett getveptt Jetn⸗ magin ee. 
Tl: Sid Su. pi in: nad vna 
© Mh klfüngee ,ı wehdierbauskeiitn @änge auschlic⸗ 
“1.2 R6: aut dan — Orten — * 
—A⏑⏑———⏑—⏑——— bu 1:y® deu Du 
ET unten — —* er 2 Ber, ge dur e; 


garl [7 ;piciug 
sus‘ u Mader: im m’ Kappesfähugtitich, lt iin daue 3 
iDurmfoach wo! ein altes Bilb d Ber Helimer GirestvÄtane 
undNachee geſchwytze fie'zd unſerkrngeit — 
121 fpihöte gewein Jabru); 1 PRu nexebin. Wi ee 
XV. %H, nicht fo weit ald man glaubt. 
325) Alfo tatend ſolichs mutwillig Lüt, das doch dem Kudaunfı 
fen nit lieb was; fie mochtends aber nit wol gemeiſtern; 
Aſchudi, II, 309. ‚Wieles iſt enim Nbzgde,- ſcheigt un elek 
erin wahr die. .Frenlich, ‚guten ‚Kpieoenenhte.. Chen, hie 579 
f.), als das Gefchehene im Auge gu haben. ‚nd 
326) Am 18. May waren fie ausgeingen, ara ao Juny BIPEN RI 
letzter heun SEHR di... tan. 293.8 ns mi mm 390. (ott 
.. 3371) Bis den 68: July. « . S ranıun2 drin NE NAÄR (arı 
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der Ditterra ben: Markgrafen; wieter⸗ eben · beufeiben 
up Vieneriſchuruſtabt ab md: der Rocig war ··· 
1: Der KRoͤn(g erkanute daß weng aiagiedige; uneb 
gennuͤtzige Hilfe von einem Herrn zu erwarten war; 
weißer; obwohl groh/ bach eine: Mach: hatte, Welche 
dom ſeit vtwa Huudert Zuhren 236) nnd AR mb uam 
egleyufaͤlle Hin und :;wieber::gegealntues worden, "bie 
crivuuſchte Ausruͤabung aber noch nichtꝰ Gefäß, und and 
darum zwar mir⸗Vorſprechungen · freygebig war⸗ in der 
Vhat aber mooſich ſuchte· Oieſe Betrachtänf’ bewog ben 
Ndomiſchen! uig⸗ ‚fi an den Rdn von Frankreich zu 
wenden;;: welcher emen durch Alter und Macht ſchou ges 
nugſan emſchiedenen Rang unter. den Euröpätfchen: Ges 
wanhabern hatte, uͤm der Sache: der. Rinige vielleicht 
um unruͤckſichtliches Opfer zu bringen. Friedrich ſchrieb 
m Raub ungefuͤhr ſo (Aeneas Sylvius fuͤhrte die Feder): 
nı De Sthüreizers 2133,. alle Angehörige des Hauſes 
IDeſtreich) haben, unter denr Scheim der Formen ded 
ride. 289 daſſeibe verlaſſen 33093 jetzt Wwerletzen fie 
aͤglich "ach uf #497. Als Leute, die ſith· meniger: anf 
Rem als af. Goewalt gruͤnden 345)4 ziehen Die Be⸗ 
mblpborten int. ihren Bund, welche Raub adet ungerech⸗ 
„ten „Genuß lieben HA Die Reichsſtude Zuͤrtch, welche 
‚onen Nedr'angeboten; — fe angegehfen, ihu⸗ den 


ei m — I u 





A = lg ud, alas 
Bf. 


FEN Seit —5* des — Heiraͤthe mit le — 
von Mecheln, Grafen von Flandern, Mecheln, Retel und 
Nevers, und Margarethen von Brabant, Markgräfu zu Aut⸗ 

— rn Am: ——A 
ee 7 1 Pe IE AE IR LE Fan Pr see.Y BpR 52 Ce Zus 
un Das Shreiken. 1 son Wieneriſchneuſtadt, ⁊2. Aug. 
und in Bruckners Merkwuͤrd. der Landſchaft Bafel, : 

338) Sub umbra& imperli-se in libertatem vindikarerwät. ' 

330). Relixta: dumo Atsstrali, cuius crant- aubdiss. 

305 Iiüperium lacessere non verehten >" sun) sup 0! 
HEY Plus Girium gan. iustitiau se habert — amp 
potius quam in foro contendere:'völschunk: - at and. 
342) Vt rapere aliquid et vivere ex alicıtbi Bobains: INUch (co 


iger et sss 


PLA. AT DM frech · beleidiget. "Seine 
Majefaͤt weruchten dieſe galt 245); es gebreche Ihnen 
„weder an Murh noch Mache öfie ju paaren zu freiben. 
Te Bott habe he: ſchon Arte blutigem Verluſt heimge⸗ 
„ſucht244 5 ſie;welche ſelbfe Botteshaͤuſer nicht ſchonen! 
„Inbeßi es fe ie Sache ee Koͤnige, Herren und 
„Edlen/ deren Knechte und Bauerſame bald allen Gehor⸗ 
‚fa vveſan aden trrden'32 57: -Aig biefem Grumd ges 
dente ern Koͤnig) , ſich ſelbſt in die obern Laude zu 
„erheben, "And tolinfche, eineAntahl iin Franzoͤſiſchen 
„Provinzen: diellende Armagnaken 148) zu bekommen. 
„Den Röniy: vor Frankteich bitte dr, ihm dieſes zu er⸗ 
„teichterk‘, ſhnen den Pag 2,5 geftatten , und hledurch 
heil an dem Verdienſte zn nehmen, daß ein Feuer ge⸗ 
„daͤmpft' worden / welcheg allen Koͤnigen gleich ſchaͤduch 
„werden DREH 327: Si gleichem Sinn wurde unter 
dem Namen Herſog Sigmunds geſchrieben 348), wel⸗ 
chem der König voͤn Frankreich, als er kaum drey Jahr 
ale war, feine -eeffgeborhe Plinzeſſin verſprochen 349). 
Auch Sigmunt ſtellie die Noihwendigkeit vor, dem ans 
ſteckenden 'Beitrich“Ver rebelliſthen Bauern in Zeiten u 
wehren at v). uber näher interefſttende GBegenſtaͤnde, 


= —n755. 13 y uni ur 4 — N —— N TERN En F 
343) Ei‘ Suitessitm iaiurigs, 'nolis 'et imperio sacvo 'nuper 
Hlatas, ‚non art pendasms;'i., be... N re: 


344) Quamquam et ipsis cruenta et lugubris victoria fuerit; nec 
enim patitur pius Deus illorum —— semper prosperum 
adesse successum. 

345) Exemplum commune use. omnes principes tangit, surgen- - 
tibus in ökktior sehvist, "Erin in nobiles un 
tibus. - 

336) Sahr cönvemlehtißrh Pactis hr: subsidia. 

347) Incendium: gqucd zum Hathdo “hol! mödieo omnium _ regum 


existere posset. i 
) Deu ei alte Kaiferliche Schreiben war 
"ur Vergär 
en — —7 re vor ver- Voll iehung. a4, Elauben, 
| tables. gencal. 
350) Saepe videmus sontingere, quod sceicratis nön desunt 
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bie nötigen Erkundigungen, bie Entfesunng ‚der. He 
und andere Bufälle verfpätefen bie Entſcheidung fo, def 
Peter von Mörfperg erſt gegen Ende des Jahres 35!) 
wieder nach Zürich fam. Den Eidgenoſſen blieb Lie Erau, 
zoͤſiſche Unterhaudlung unbetannt; bey ‚den, Meichgfürften 
fiellten fie ihre Sache nach ben ericolen Umpäpgen ol 
die gerechte bar 372).  . 

Unterdeß machte Thuͤring von Hallwyl, wenig⸗ Tage 
nach dem ‚Abzug der Eidgenoſſen 35.3), einen · Auſchlaz 
auf Wiedereinnahme Bremgartens. An dem dazu beſtimu 
ten Tag wurde die ganze Mannſchaft und Beſatzung ven 
Zuͤrich bey verſchloſſenen Thoren’ geräftet,, brach-auf ge⸗ 
gen Abend, und fland Nachts um eilf Uhr vor der Stadt, 
bereit ſie zu erſteigen. In dieſem Augenblick erhielt Hall 
wyl von feinen Wartepfreunden Warumgr Daß. er beita 
ihen ſey. Er ſah, daß er bie: Unternehmung, aufgebet 
mußte; zuͤrnte und fprach: „Ein recht ſchoͤnes Ratbhauc 
(das Rob gebe ich ihm) haben die Herren won. Zilric, 
„nur mit dem Fehler, daß es zu dunne Mauern ·hat; 
„was darin verabredet wird, das hoͤrt man ſehr - weil” 
Die Zauͤricher waren Aanfchuldig; ein; Parteyfreund in 
Bremgarten ſelbſt haite die Fuͤlle ſeiner Hoffnungen einen 
Vetter nicht verbergen koͤnnen; dem. wachſamen Schul⸗ 
theiß war jede Spur zu Veranſtaltung der Gegenmaßre⸗ 
geln hinreichender Grunbdi.: Einen zweyten Verſuch that 
— 20 mit ſchlechterm Erfoige .Seine Ver⸗ 


v.. tn af. Ta. 
3 D . Du 3 % m 7 y 2 » ! — audi 


EB 520 pe 





| sceleratorum suhsidia; ; aestimat sibi quisgue licere, guod 
in aliis puniri non videt. 

363) Vierschn Tage vor. Weihnacht; Tſchadi. Im, der That 
war auch er „lang ſiech, daß er weder gehen noch reiten 
„mögen; Huͤpli. 

352) Schreiben der, VI Orte (Bern ſchrici belonder⸗) au 
Heriog Stephen iu. Bayern Cund. ‚andere Gürken 
Herren und Städte), 3. Jul.; bey <1 en le. — 

363) 23. Jun. 

354) 18. ml. De 


tan Seſchichte der Shmeik  .::. 668 


ſaͤndniſſe wurden entbedt.- Hieruͤber nahm die Seadt 
Schweieriſche Beſatung ein. Wotauf die Oeſtreichiſchge⸗ 
ſinnten entwidhen 355), ihre Weiber und Kinder ihnen 
nachgeſchickt wurden. 

Uebrigens geſchah durch die eiſigen6) ein verwͤ 
fiender Streifzug, nicht wiber bie Schweiger „ an die maß 
ich nicht getraute; fondern anf bie Dörfer de untern 
Theile der Graffchaft Baden, welche, ihnen beygetre⸗ 
tew 353). Das erbeittete Wied mar fdum geheilt, als 
eines Mergend 358) die Heerde von Rapperſchwyl Busch 
Glarner weggenommen, bie aber, meldhe:fie retten woll⸗ 
ten, ia Gefahr gebracht wurden, durch Hinterhalt von 
der Stadt abgeſchnitten zu werden. Dergleichen Dinge 
pflegten ‚vornehmlich den Schweizern zu gelingen, weil 
ihnen das Landvolk zugethan, dieſes aber duch die, weh 
che in Die Städte geflohen, von allem unterkichtet war3 1 2). 
Des Wankens mar viel, nad dem Steiger und Fallen 
der: Hoffrungen und des Sluͤcks; bald Hohen angefehene 
Badener: nah Zuͤrich, aus Furcht vor dem Eifer ber 
Voelkspartey; dann zogen Rapperſchwyler Bauern wieder 
auf die Güter hinaus, weil Beſatzungen, Belagegungd« 
furcht und Stadtleben. ihnen wicht gefielen. Im Ganzen 
zeigte. ſich die Schwierigkeit eines. Kriege, her das Wolf 
gegen ſich hat. Maͤchtig zog Hanns von Nechberg wider 
Wyl 160), wurde nicht verraihen, war aber nicht gluͤck 
licher als fein, Be ‚gegen Bremgarten / an die * 





355) Beſonders die Edlen von Hünenberg. 

356) Unter Jacob von Luͤtzelſtein, Ludewig von Helfenkein -und 
Hanns von Mechberg, mit 500 Pferden, soo Mann iu Fuß; 
Tſchadie Zürider waren 100; Edliback. Am 6. Julv⸗ 

357) Erfiachend vier alter armer‘ Vursluten und verbrannten 
dremehn Doͤrfli; Tach ud i. ns * 

358) 10. Jun.; eben daſ. Aber es riß Iuld —* —— 

359) Edlibach. Hinsegen, fagt er, war Den anberu niemand 
fe. bolb., ihnen. eine Kundichaft im geben. 

360) 16. Jul. 
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herſchaft ſofort entichlöffen’ heransfick; auch ber Läubſturei 
ganz Tokenburg ſchnell fuͤr die gemeine Sache bewaffnete 
+ .Hanıe von Rechberg war kaum wieder in Zuͤrich, 
als ſechs Banner der Eidgenoſſen (Schwytz, Url‘, Unten 
walben, Glaris, Züg und. Lucern) bey fuͤnftauſend 362) 
Mann ſtark, ih zum andern Mal zu Felde legten. : Bon 
Hedingen im Freyantte Maſchwanden dehnten ſich Diefe 
bis Borflettenchinaus 362), von Zuͤrich tremmte fie bei 
Berg Mid: ': Befandte bei Kirchenverfammlung ; des 
Papſtes: derſelben, der Biſchoͤfe zu Coſtanz und Baſel 
und vielen banachbarter Staͤdte gaben ſich vergebliche 
Mähe,:die Eidgenoſſen von fernerer Kriegsthat abzuhalten. 
Montgags fedb, um ⸗2ſten JIunli, zogen alle Banner 
mwitgen in. Hedingen zuſammen; worauf, nach gehaltenem 
Gottesdienſt, fie: aufgebrochen; voran ‚der Landammann 
Ital Reding; bey ihm der Landammann Joſt Tſchudi; 
der Albis hunmf, wider Zuͤrich zu ziehen. Die rauhen 
Pfade,‘ durch Héhlungen geengt wie Waldwaſſer fie me 
hen363), waren von Zuͤrichern 54) eingenommen; ihre 
Wachten zogen ſich hinauf nach der oberſten Spitze, der 
Uetliburg 395). "Der Tag daͤmmerte noch; ploͤtzlich Tiefen 
einige Hunde, weiche ſich entfernt, erſchrockenzu ihren 
Herren in die Wachten, von drey 'großen Schiweigerhins 
ben verfolgt 36%). Hiedurch zu Berböppelung der Wach⸗ 
ſamkeit aufgerufen‘, entdeckten die Wachten bald feche, 
hierauf. mehr. Pferde, umb Inaner ‚nähere Beichen " an- 
rüctender Feinde. Nicht Reding, noch Tſchudi fahen fie, 
fondern eine Anzahl Juͤngling⸗, die ihr Leben daran ſetz⸗ 
sen, vor andern den Feind zu fehen, und Kenntniß von 








® . 
. « 4 . Er; '. 
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— 5080: und — arbett: —X won; eriu⸗ 
362) Dordige Burg las im Schutt. 
363) Bachtobel und Bachtalen, in ber alten tennis 
364) Bey 2060 ſtark; Sihydi, Khan. J 
365) Bis au Den Wegemach Sim. Elibac, | 
366) Sie fahen 3 ſtatke Rüden - Ihre Hunde hinter er u. 
eben dert. 
— ⸗ 
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feiner -Lage' gu, nehmen 347:)." Die: Wachtken ſandten "nik 
Hauptmann hinauf. ’ Der Haupemann trug:an, die Keinde 
un einem Bachreßel 3:48) ar erwarten.” Aber bie: Gründe; 
die Mintel, bie Mücken der "Berge, welche" nicht geſtatte⸗ 
ten, alles. zu' Aberfehen,“ ſeigten mehrere in die Burcht 
rettungoloſer Ueberraſchung einige entwichen. Indeß die 

beſſeren zuͤrnten, erſchien Über dem Paß, den fie beſetzt, 
body Über: dom Berbhauz: wodurch fie. ihn unzugaͤuglich 
glaubten, ſchon ein Haufe: junger Schwyter und Glar⸗ 
"ner, welchen ver zahme Albis gegen:ihre Aipen ; im Au⸗ 
genblick da fie: ſich auszeichnen konnten, wie eine ebene 
Straße dorkam 89);Site, herab; bie: Wachten durch die 
Mälder hinaus. Nur eilf Mann bedeckten die Flucht; 
fuͤnfe fielen, nicht ungerochen. Der Albis aber war nun 
oſſen; die Schwytzertſchen Juͤnglinge, art hochhallendem 
Geſchrey, verfolgten:jene, ins Feld hetabı Seruͤchte gro⸗ 
ßer Noth kamen in den Rath, mit welchem Rudolf Stuͤſſt, 
Ritter, Buͤrgermeiſter, (zum betzten Mal): ben ganzen 
Rorgen verfammelen.faß.: : Schnell: die Meifigen. aus ber 
Eradı si ganz‘ Zuͤrich, ohne ˖ Unterſchied Alters und Otan⸗ 
des, in die ABaffenz das Volk draͤngte ſich im den Gaſſen, 
im Thor, auf der Silbrucke, che Thuͤimg von Hallwyl, 


ehe Nudolf Sıäffi vie Bırgerfcdaft urbmen':fonnten. Jen 


wer, für feine Feldherrnehre und für das Gluͤck des Ta⸗ 
ged:binh , rief. laut: „Manner von: Zurich! mir, eurem 
„Hauptmamnn folgerähe nicht? wollt: ihr fo, fo bin iche 
nicht mehr.’ Erf. jenfeit der Gil, bey Bänfen, von 
einer Linde: befcharnat: (wo fonft Geliebten und Freunden 
manch · traultcher Abend gluͤcklich vergiengy, ba auf einmul 
hoch wot Albis ‘die ſaͤmmtlichen eidgenoͤſſtfchen Banner 
hberaßsiehenh erſchlenen, ‚hielten wie Bdrichen,  Hinmwieberung 
erdlickteu bie Eidgeroffen bie Stadt Sr bag ’ game 
Bol si 06h. Fa. 


AT, Rt" un } NY UM sg” ww r ERBEN: u 


ne 4% .. 


367) Wenn Sfellen, vorlaufende Knecht; Tſchudi. 
m ein böfer, enger Rick uß dem Bach hinuf iſt; chen 
erf. 


369) Si überböchtend dero. von Zückh Wolf; eben. derſ. 
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Geld (von der Natur su Luſt und Genuß geſchaffen!) im 
militaͤriſcher Bewegung ‚dad Fußvolk fich ordneud, Neir 
fige herumſpreugend ;:und Hanns von Rechberg mit einem 
Saufen auf Recognoſcirung reitenh- Behr nahe kam ber 
murbige Ritter, ſchaͤtzte mit geſundem Stick ihre: Gtärfe, 
wandte fi), und warnte: „Der Wauem mögen ſechstau⸗ 
stend fehns-fie. find mit allem wobl verſehen; auf eine 
„Sehlacht ſteht ihr Sinn. Ich, bey meinen Ehren, 
/Halte eben vdarum nicht für gut, ſie gr liefern; ſondern 
„daß bie zw. Fuß ſind, nach der Stadt umkehren, nit, 
„tie, Reifigen., und. geſchwinbe RR, bin und wieder, 
„item. Feind Abbruch thun und- ihn: ermäben.‘“ -Diefer 
Anſchlag war:gu verminftig fuͤr eine von piöglicher Kriegs⸗ 
mınh fortgeriſſene Menge. Nur -fo niet wurde in deu 
Kriregsrach heſchloſſen: dad Fußvolf ſoll zwiſchen ber 
Stadt und. dem’ Waffer — eine. ‚fichene. Selimg neh⸗ 
men 370%, Fran Var 

Die. Landhanner ber Sahwytter nud Glarner. egen 
deu Berg: herab, drängten aus dam Dorfe Rieden eine 
Anzahl Neifige zuruͤck, hielten, usweit van den Zuͤrichert 
auf dem Acker vor dem Dorf, und erwarteten die Bam 
ner der Übrigen Orte. Die Reiſigen durch das Feld, ein⸗ 
zeln, auf Ritterweife; ſprengten an den Graben des 
Ackers, ſchoſſenz wandten ſich und flohhen. Eben dieſel⸗ 
ben, ſchnell wieder. umy erneuetten die That, haͤhnten, 
ſchoſſen, flogen umerreichbar hin. Stat Nedings geſchwin⸗ 
ber. Sinn erfand hiewider ein Mittel. Indeß die übrigen 
Banner ſich bey dem ſeinigen ſammelten, trug -er. einen 
Anſchlag vor, übersben ‚alle Geſchichtſchreiber einig ſud, 
und-einen andetit).. welchen Leute vom: beyden Yarteyen; 
biernicht ſo viele Votnunft als: Chrlichfeit hatten, die⸗ 
ſem KFelbdherrn fo übel. genommen, daß ſio ihn fahr einen 
Fleck in ſeinem Charakter gehalten, und nach Zuneigung 
oder Haß ibm denſelben vorgeworfen oder abgelaͤuznet 
en a ee 


. 5 . . (2 09» ⸗ 
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370) HuͤpliziEd libach; Zullins er Kae 


binzsfätdte Bessöhmeig ; 'i 669. 


u: Die. REIT war, Dub: Miherfeid vor deni Dosfe 
Dieben genugſam zu beſetzen, mit her Hauptmacht aber 
an dene: Beuge hin; van herunter auf. Miedifon, zu 14ie⸗ 
ben’, ‚ute Feinde won der: Wtadt'-abzufchneiden / und, sine 
Schreckon hteruͤter, "Aber: Re her gu: fallenz' alles diefes 
mis: auf dad ‚geiäteinbefte geſchehen, die: Meiterey. ben 
Bug bedecken. Haie" Nediug (Bas iſts, was⸗ man 
Hu Amel: ausgelte )2 einsn rothen Rock hervorbringen/ 
denſelben in ungefaͤhr zweyhundert Guide freuzweig eis 
ſchneiden/ zwehhunbert auſserleſenena Junglingen“: dieſe 
vom anf: der Aruſt: Wu vie Feinde ihree rothen Kretzze 
mugon, aufheften: ſade weien eidgenoͤſſtichen Krenze: tru⸗ 
gen fie" anf: densr@tuiten, und am alien Irrthum, nöch 
beſſee zu vermeident, IB: jeher ein: Meines Mefichen :om 
bes Daumen:des Albis, und ſteckte es an: feinen Guͤrtel) 
Aerau ebefſahl er, fie ſollen, vor: der Aukunft in Wiedi⸗ 
son; al vinem ſehicklichen Ort, in der Gegend von Frie⸗ 
fenbeig; ſich heruutertaſſen⸗/ unde dh Zuͤrrcwer fich drm 
Feind hinten an ſchließen; ſobald alsdann der Gewalt⸗ 
haufen einhaue, Lärm, Verwirrung und Schrecken exre⸗ 
gen272). Denen zum Theil og — > 
a En ee rn ld 
TR a ee DE Fr ee 
ehe — ver iu, an⸗ dæs Reichs 
Rare, HIER Chad Vder Schagcht Taus Butliuger 
Te Noten beh DſchundinS. 3806). Das Schmachlied 
nugnedie Eideuv ſſen (Oſchudi, 390). ſpricht. ur 





EEE ag den ſchnoden Schwtzetn, . ze 
vi id.a HDi geile Er 
. Bi duͤrich an der Gil; at ein 
J — Sopinten wyt und vornen Frhs-.-.- ii — 
Et Das brachte die frommen Si” 
2. = In ſcurlich groſſe Noth. 2 te * — 
se rede dieſen Fund zum ˖erſt / etduche, hi 


Der ik ihr Künig von Schwung, u. — any 
Kelir Fabebi (deſen Bater hler erſchiagen worden)  Hist: 
Suev., p. 65, a5 Felte Hemmerſin procetzu Sudiefario 
ctoram —— ‚Deo. und ink Buch dei: nobitaté: pu⸗ 
blica est vox. Uebrigens Macht er ‘od aus den 200; nicht 
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wen: 37 3): bie dem Landannnann hierher tabaleı ‚fgeinen + 
vergeſſen zu:::böben; daß eine Erhiacht geliefert · wird, 
wicht um zupuſchlagen, ſandenn muunn zumflegan, umd daß 
Sein Mittel hiezu;cunveremerfi tchep aſt⸗ als das, wodurch 
ber Send ohne vleles Blutgergießen vis" ſchaelle: Flach 
getworfen wird. Wann fur die: Manſchbait zu wunſchen 
if. daß jeder. Sting" bald nhpzenfiiheiend 37.3), geendiget 
vwerde Aaſo⸗ iſts b hein.in ndat Wabider Drink os 
Sieg aͤugſtlich zu ſeyn: 77 43. u, adhisenu Hi mad. 
»:,,.Diefod;.gled gafhah.!: ie Soruaq Fanp ——* 
als die Eibgenoſſen danch das Kon zogan ⸗Lſie blitzae ihnen 
ſarin bie‘ Ange; befiifier tr Eiupaiytungaciher, Geinh 
moͤchte biefeß rauen, Abse DidiiBign»Kärktente:: Die 
Kige des: Tugedittunte uugenein gneß;: Die: Zuͤricher, 
welche das: Bchartkusisen dan Reiſtgen uͤbenlaſſer fis 
ſich ſelbſt abenı:gtüifchen der Gil. und Vorſtade tehan:ıfaft 








unbezwingbare Füge: nehmen follten „: hielter file ſchmaͤh 
Wi 37%) zden Gele wicht in: aflenem.Geldenpe beſtehes. 

lu, 6 we ENdti. — — DE Ib stehe lo 
POYr DEBUBEGEN"T, „A Inu J.. —— tube lit ER 
4 Lupe Va J— ng IR ir. 
mahrfcheinlih. Edlibach: man Tage es. Bullinger, 

. am gusführlichfien, — 
+12) Tfchudi: „Solche ein großer fchendtlicher gug | was, und 


„won »bedlofen. Luͤtes erdicht u ned murdenh onch Die KEibguok 

2er een ‚fi mit ipfeechteng red⸗ 

43: „Aichent Krieg umbiagen , yoruKlasyichar.ig fach akand.” 

313) Sreilichrik beſſer, ibn: Aha en, Führeng, GIS durch aͤber⸗ 
eilten Frieden in. die Gefabr sy dmigye ‚Npmer feine Er 
neuerung beforgen 1 muͤſenz aduch an Laſt auch im 
Srieden druͤckend wird. hy tan hrsk ı 

374) Schmidt (Geih..npn Mir ‚Ay, PO BIeRte pie ich mit 
Vergnügen ſebe hiefemIrrbeil her dene Krigsslik Beyfal. 
Warum follte an dem Landammanm, tadgihaft, ſeyn, was Rus 
dolfen von Hab⸗bura Cabetn.hn Ba — Abel genom⸗ 
men! ron neu DIR 

2 Ee wan she am ————— — ———— iet die Sunn 
‚dan. Eidanoſſen vaſt (ſchr) Fu die Augen; Tſchu di. 

ae Ais mau andern, Hauntsruhen kam, ichrnen. fie, 4 ſey der 
‚Stadt ins Schand: Buslinger. al 


In:ia Setchichte ber. [3 13} WERE G 


Din nlaͤrmenb⸗ Menge gerWarf.hen militariſchen ‚Wlan; 
@ie'kegten ſich dirffeit; des, Fluſſes in Wieſen,welche ſech 
zwiſcher· Miehifos; und siner uralten Capelle Stack - 
Ben. .bem Bieduinbaufe 37,7) senfirecften, cumd bon: eiren 
lebendigen „Ban vungefaßt waren, . In die: Bade ſaudten 
ſſen uhr daß Beiny. Bnotz und Kaͤſe gebracht milden Gin 
aba ſie tranbenſie Motzten, Re. jauchzten 779: ‚Dem 

an Wang Aimichenben Deindbemerkten fie, und hielten 
—* Daß: er den Lempf: nicht. wage, femdren über Wies 
difor hinaus, entwrer gegen Aargau herab ziehe, aden 

auf den Gemehrwelden ˖ beym Spark lagerr wolle / wp nicht; 
unudglich. ſeyn muigden ihn. zwiſchen Limmwat u Sil zu 
fcblagen, und. in⸗ die Waſſerrr ſoremen. — 
„ı&ipige ; Aufmertfamkeit erregte ber bey Enitienberg 
ſich Hesunterlaffende Maufe der: zweyhundert Schwytzen 
Doch. betrogen ben: Bulrgersieiften. die rothen Kreuge, ſo⸗ 
daßber ſterfur dier Beſatzung des Yerlibtrg.bielt 31 adı cu: 
nie hie Birgeweflen: big Wiedikon Samau;, ergärntem 
die Reckexeyen den eifigen:eine ungeduldigere Baar 3°) 
ihrer Mannfchaftr. fe; daß hiefe. hexporbruch: jene ziteikfe 
geworfen wardenz Fe michens fuetends Ebnelubilkere 
ſich eine -Bäufe, ;bia:: wit (rien Rachdruch amewi. Eifoh, 
auf ſie that, weilcher fiecin hie: Flarcot bhluge. Die ARela 
sen — die Zuricher röteffeise ber! Qi sg 
re Mae Pa da} Ba gan! epiihtle ARBEIT 


rd“ big 


379 Dreh’ Stinnin KÄM denk Sole seiten" wurde; 
Faber. In der That finder man in der Mitte des woͤlften 
Jaahrhunderts allda barmbersige Schweflern zu Beforgung 
— Kranken mit, guſtechenden Ueheln; aie Saskia gay ein 
dvilial zu Setern a. bekam 222, Dun. Veroghuns deren 
FJuders Balls Khorvenren bean -amoiem Mäneru- Au der. 
s Aebtifün: alle, 1009 vucin Bee den SGe⸗ 
meinde Zuͤr ich en ya ya )., | 
318); Esa war wie Fl: ( FimmeileinEhtibad, } 3 
a7 Gdlihach. „Das N; ‚871, ‚angeführte, Beunlhrs! en 
beſtaͤttiget jbne BREITER th. 
330) Men roſchaſtan A ochhecher ei Zbeilutiichy hi ee 
331, Weil ed gegen die Abrede, Mgrn Dahzan Tuer Aksach 
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finden.  Diefe, un der Statt — abet 
Cuaverirögende Sreiſe elle, einmal:' eine Sthlacht 
de. ſehen, ober. die Ihrigen:aufſufriſchen),breiteten 
Mby:: in ſcheinbarer Orbnung 23 *). Ader Bie::Wiefen 
m: Silfelde nd. ' Bey Anndhrruugn bes geindes 1,777 
ei. die Zuricher niend,, Ratden“aufi;:" und ſchoſſen, 
ſobald jeher zu erreichen mar „Ybnrchtunb ubeniden Gain 
ami Heraus. Wen. das Gefuͤhl des Muthes: wenige⸗ 
Stoͤrungen unterworfen märk:;' bie ein serftänbiget Feiud 
oder Zufall herbeyfuͤhrt, das GER. des Tages wäre 
zweifelhaft geblieben ober theuer erfnuft worden. ::- - \- 
u: RViele Retſtze aber hielten weder vor,:: nodyuef den 
Flügeln, auch nicht hinter ver! Sinle, welthe bereit wär 
ſte aufinnehmen.· : Die Arefflen‘ rieten uͤber die: Brucke, 
hingeriſſen von Schrecken, uber; wie Huldroyl mube Rech⸗ 
hang , we gutem Aus gang verzmaifelib 382) na bſolgt, 
wo wit File bie. Stadte, yemif fie rw Pactey? 7 Wie 
benn.ber: Drftreiihifche: Statihalter tw dordern Pühden, 
Markgraf Wilhelm ,:: mer den Mauern von der Hoͤhe 
des: Lindenhofes den Begebenheiten: piſah 24). Fin ber 
That wari kuß den Ball, daß die Eidgenoſſen fiegten, 
plailicheri Gturgj ver De ſtreichtſwgeftnaten Regenten, Ge⸗ 
fngniz, wo. nicht Eruidrdimgvieler Herzen mad Ritter 
eine kudhlızi verjeihende Boſorguiß. Zoch: ſpraug wand 
cher flreitiuftige Ritter vom Saul, und geſellte fi den 
Büridern bey. - 
at fat Di — gelde ‚die, — 
en ne hide ν 

— 223 pen ν. x I ar. 
2 er- Ab: * m watn, ein nette € Beatt“ 

dent: undortheihaſter Bohtk')’ gewefeig. Nnfigen Tſchudi 

Tri urtheilt, nicht mit Mhriche,i ‚„vas-die Zrichen iin dieſer Mats 
20, ‚ten vil'cin Geller? Vorcheil zu ber Meeh’hattchd;, ” Das 

„Süd fuR mit inen Dirt ‚wollen font«e : In. J 
382) Der gantz Machebleten it Auter Schiuchtordauns Tfaudi. 
388) CH hattend Idnch 9tlich hie Flucht eben, wir: va: man 

wont (glaubte), fie warind Iſenfreſſer; Zſchudi. 
324) Danm er’ Yuscht, - Wann’ ee: hinizkannman befchhafft . die 
€. BEN 2 7007727 27: TL | Mae TI Be7b) 7 ee per 
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ben Keifigen an. dem Gruͤnzaune herunter verfolgten, tra⸗ 
fen endlich auf bie. 200 rothbekreuztey Schwotzer, die 
fih eben auch bis ganz zu binterft in die Wiefe und nad) 
der Bruͤcke hingezogen ?845). Als biefe fahen, wie jene 
vom Verfolgen in diefem Augenblick abliegen, und, vers 
abredetermaßen, zu gleicher Zeit hier unten in bie Wiefe 
drangen, als die. Hauptbanner oben den Grünzaun zerhie⸗ 
ben und niedertraten , erhoben fie plöglich ein fürchter« 
liches Geſchrey ‚‚fliehe, Zürich, fliehe wer kann!““ Da« 
bey wandten fie fich gegen die Brüde. Zwar erſchienen 
jegt die hinten aufgehefteten weißen Kreuze; ihre That 
aber war vollbracht, indem fie niche nur. durch Fluchtge⸗ 
ſchrey den Muth gebrochen, ſondern auch jetzt die Furcht 
hervorbrachten, fie möchten den Bürgern die Bruͤcke abe 
laufen. In biefer Stunde fiel Schreden auf dag Heer; 
fernern Widerflandes wurde vergeſſen: wer konnte, ver⸗ 
ſtahl ſich; man drängte ſich der Bruͤcke zu?835). 

In dieſer aͤußerſten Gefohe unterließ Rudolf Scäfi 
nicht von dem, was einem Ritter und einem Buͤrger⸗ 
meiſter der Stadt. Aurich anſtaͤndig mar; folgte nicht 
Hallwyl und Rechberg; vergaß, daß Nebing wohl vor⸗ 
nehmlich ihn ſuchte; gedachte allein der Ehre des Vater⸗ 
landes, wofür ‚er, nur zu leidenſchaftlich, von Jugend 
auf gebrannt, fo viel gewacht, gehandelt, geſtritten. 
Alſo, da unten alles in größter Verwirrung war, die 
Banner gewaltig oben herein drangen, das ganze Heer 
der Zuͤricher unaufbaltbar die Wiefen herab eilte, hielt 
er feiner grauen Haare für unwuͤrdig, die Flucht anzus 
führen, griff zu feiner breiten: in es ſich mit⸗ 





1 
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3846) Einige follen von, ihren eigenen, von der Kriegsliſt nicht 
unterrichtete, Leuten umgebracht worden ſeyn. Hemmer⸗ 
lin. 

385) Der Schrecken fieng an, hinten in ad Do zu kommen, 

daß wer bas (am beſten) möcht, der taͤt (lief) bas; do half 

kein rufen noch ermahnen; daß niemand blyben noch. u. 

wollt, man mahpt'vil oder Mein; eben bafı 
11. Theil, nu 


676 111. Bud. =. Abth. Zehntes Eapitel. 


tem auf bie Gilbruͤcke, rief mit erfchütterhder Stimme?26) 
durch die Schacren bin: „haltet, Bürger, haltet. 
ie, taub, geblender, fortgeriffen, flohen zu beybden 
©eiten in ihm hin. Er nicht mit ihnen; auch nicht nad 
ihnen; fland, ernſt und feſt, wie fonft im Rath, ober 
auf Tagen? 8Cb). Jeder Augenblick brachte größere Noth; 
im Anfang war der-alte Hegenauer, jeßt Peter Kilch⸗ 
matter, von Jugend auf feine Freunde (wie oft im Rath 
feine Stügen!) gefallen. Ben vierzig?87) Reiſige hats 
ten vorjüglichen Muth mit ihrem Leben bezahle. chen 
war an © Jacobs Altar Freyherr Albrecht von Bus 
nang (vergeblich bot er große Geldfummen) ein Opfer 
feindlicher Wuth geworden?88). Jetzt fiengen bie Kein 
de an, ſich der Bruͤcke zuzudraͤngen 89). Ulrich Lom⸗ 
mis, in dieſen Noͤthen die erſte Hoffnung der Zuͤri⸗ 
her39°), fiel; geflohen mar ber Bannermeifter, um bie 
Kennfahne zu rerten. Als Tod und Noch äberall her. 
ein brachen, Rudolf Stuͤſſt aber, Vorwuͤrfe und Befehle 
glistheilend, mitten auf der Bruͤcke, in feiner hoben Ge 
flalt, wie ein Wehrthurm, ben Beind aufbielt, Veleis 
digte ee mit einem Blick oder Wort einen Bürger von 
, Zürich, mit Namen Zurkinden39').: „Bey Botted Wun⸗ 
nden392), bu bift an allem Jammer  Tchuld’’ rief die 
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386) —XE x. | 

366b) Miles strenuissimus prae. caeteris „ elegantis formae, 
‚praepollentioris staturae, regens magiptratum; Hemmer 
Lin, ber ihn wohl Faunte, : 

387) Tſchudi. Bullinger: bey 30. . 

388) Der, fo ihn erſchlug, ſprach: „fo du vil und groß Gut 

bat, warum bil du mit daheime blyben?“ Bullinger. 

339) Freund und Feind liefen unter einander bis zur Sase ie 

©. Stephan; Edlibad, 

390) Der in der erſten Fehde am. Etel eommandirt hatte. 

301) Bullinger hörte dieſes yon Felix Schwend, der es von 

feinem Vater, dem langen Schwend, oft vernommen. 

3602) — dich Bo Wunden ſchand, dies Weſen band wir allein 
„von bi!" 


A 
| x, 
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| fi hob den Spieß, rannte ihn durch. Da fiel der ge⸗ 
waltige Buͤrgermeiſter, die Ruͤſtung raſſelte, es ertoͤnte 
die Bruͤcke293). Auch fol ein gewiſſer Luͤthard von Mes 
riſchwanden im Lucernifchen von unten herauf einen Bals 
ker der damals niebrigen Brüde394) gehoben, und mit 
feinee Hallbarde ihm ben Todesſtreich beygebracht haben. 
Groß war SEtuͤſſi's Tod; er flarb in feiner Pflicht. 
Indeß der Bürgermeifter, in feinem Blute liegend, 


lang und hart mit dem Tode rang, rannten einige hun⸗ 


bert Seinde (über die Leichen vieler gefallenen Züricher, 
auch wehrloſer Sreife, die nicht ſchnell genug flichen 
fonnten) über die Silbruͤcke In die Vorſtadt und an bie 
Thore. Hier an dem twohlverfchlöffenen Thor, an ber 


aufgegogenen Falbrücke, verlor mancher Bürger fein Le⸗ 


ben, bie das flägliche Gefchrey die inneren bewog, aufs 
zufchliegen. Mit den Fliebenden kamen Feinde herein. 
In der Stadt entriß ber .Landfchreiber von Glarie395) 
bem Bannermeifter von Zuͤrichz96) die. Rennfahne und 
tödtete ihn. Wie ald vor tauſend Jahren die wilden 


nordifchen Voͤlker mit Flammen und Schwert durch die 


Thore des Alchelvetifchen Thurikum ſtuͤrzten, nicht gerin« 
ger war. der Schrecken dieſer Stunde, da das Gerücht 
halb wahr, halb falfh, durch alle Gaſſen den Tod dee 
Bürgermeifters, die Niederlage des Volks, die Erobe⸗ 
rung der kleinen Seite verkündigte. Da fah ein Bauer 


von dem benachbarten Küßnach?97) den Gtabtfchreiber 


- 


* 





303) Bruns de TECaV — TE revx Pd AUF@. 


. Denn er war, „wol bezügt (geruͤtet), groß und fett;“ 


Bullinger. 
394). a war niebrig und mit Bruͤglen gemacht; eben das 
felb 
395) Rudolf Küng. 
396) Kunradb Meyer. a 


397) Ein biderb (biederer) Mann, der fah, Mie recht hertzlich 
übel es fonen Herten von Zürich und einer ganzen Gemeinde " 


gieng; Edlibach. 


V 
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Michel Graf durch. die Gaſſen rennen, rief „das haft du 
„mit deinem nichtswuͤrdigen Schreiben gemacht, bu müßt 
a flerben‘’ —mehach (#139 8); er Pets freylich 
zu ſpͤt. 
Als die auslaͤndiſchen Soͤldner über bie Bimmar nad 
den jenfeitigen Thoren, viele aber aus ber größern Stadt 
binmwiederum bem nothleidenden Volk in ber kleinen. nn 
ten; viele ihre Thuͤren fperrten, und vergaßen, der 
Stadt Thor vor dem einbrechenden Feinde zu fchließen, 
ermannte fich ein Weib, ded Namens Bieglerin. ie 
ließ den Schoßgatter herab. Als der Landfchreiber von 
Blarid mit andern fich eingefchloffen und das Leben ver, 
lohren fah, reichte er die gewonnene Mennfähne einem 
feiner Landsleute399) dutch den Gchoßgatter zu; farb 
hierauf. 

Jetzt fahen die Zuͤricher, daß die Norh von. dem Ge⸗ 
zücht übertrieben worden, fehlugen die Thore zu, ließen 
die Fallbruͤcke fallen, eilten auf Thuͤrme und Mauern, 
fchoffen aus Büchfen und Handgemehr in bie nahen und 
entfernteren Feinde , nicht ohne Erfolg+°9). 

Diefe waren in den Baffen der Vorſtadt berchäftiget, 
Erfchlagene auszuziehen; indeß Glarner, von bed er⸗ 
ſchlagenen Bürgermeiterd Berwandtfhaftt°"), ihn, ge⸗ 





398). Bey S. Stephan, fagt Elisa, ſey gefcheben. 

. 399) Kunrad Schellbreten. ' 

400) Edlibach: Der erft Schuß gieng durch eine Scheur vor 
©. Jacob, und fchoß einem Pferd das hinter Theil gantz weg, 
daß man es nit wider finden mocht ; der ander Schuß gieng 
in den Baumgarten, mo an einer Tangen Zafel vil Lüt fals 
fen von Glaris, denen warf er al Spufen um, tat aber 

ſuſt niemen nät, ald daß er dem zu oberfi am Tiſch das 
Haupt wegſchoß, als wär er mit dem Schwert gerichtet. 
(Diefer Zufall mochte su folgenden Unmenfchlichleiten bey 
tragen; Achilles hätte Hektor nicht um Troja gefchleift, wenn 
der gelichte Patroklus wicht burch ihn gefallen wäre!) 

401) Wir fahen ſchon vben einmal den Buͤrgermeiſter in Wort 

techfel mit feinen Wetter, Konad Nietler. Dieſer trus 
Das Banner von Glaris. 


u 
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meiner Eibdgenoffenfchaft Feind (Cnur ale den betrachteten 
fie ihn 02)) von der Silbruͤcke hinter einen Zaun ſchleif⸗ 
ten, entblößten Cer fol noch geathmet haben?3)), miß- 
handelten? 24), Bierauf mit dem Fette feined Bauchs 
ihre Schuh, Stiefeln:und Spieße ſchmierten, ihn end» 
li, nachdem fie fein Herz gerbiffen, und einander lang 
fhimpfmweife gugeworfen, in unzählige Stuͤcke zerhauen 
in die Sil gerfireyten+95). Diefen Ausgang nahm Rus 
dolf .Stäfft, der ein großer. Mann hätte feyn koͤnnen, 
wenn er für das. ganze Vaterland gedacht. Härte, wie fir 
feine Stade. Sein Bild, wie er, noch verehrt und ge, 
fürchtet, an dem Morgen dieſes Tages, zum Streit fir 
Zürich, ſtolz auszog, mit Panzer, Schwert und Kolben, 
feiner Kriegshaube und ſeinem Bart, ſteht noch zu Bis 
richt 26). 

Hierauf wurde die Vorſtadt gepluͤndert, alle zwi⸗ 
ſchen der Sil und der Stadt Graben ſtehenden Haͤuſer, 
nebſt S. Stephans Kirche, die Doͤrfer Wiedikon, Rie⸗ 
den, Altſtetten, das ganze Silfeld vom Hard bis hinauf 
nach Kilchberg, verbrannt. Auf verbluteten Leichnamen 
ſitzend, den Ruͤcken erſchlagener Feinde zum Tiſch, zechten 
die Helden, und faben ben Brand2°7). Das iſt Bir 
gerfrieg. l 


402) ei warend ihm grimm Bein, von Wegen bat er irs Be 
fchlechts was, und ein folch .fchädlicher Mann wider ein 
ganze Eidgnoßſchaft; Tſchudi. 

403) Dieſes will Felix Hemmerlin (dial. de — 
wiſſen: Semivivo cordis massam enervarunt. 

404) Sie ſteckten ihm eine Pfaufeder in den Hintern. 

205) Hemmerlin; Faber, 645 aufgenommene Ausſagen; 
Aenens Sylvius. de statu Europae, p. (edit. Freher.) 
133; Bullinger; Tſchudi (felber von Glaris). 

406) Auf der Brunnenfäule am der Stuͤſſishofſtatt (mo er ges 
wohnt haben mag); Schweiz, Mufeum, 3 Jabrgang, 
©4717. 

407) In loco partae victoriäe epulantes, congestis necatorum 

" corporibus, et mensas et sedilia ex iilis apparaverunt ; 

Aeneas Silvius, am angeführten Ort. 
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In ber Wei dmann iſchen Buchhandlung in Leipzia ‚find 
auch nachſtehende die Geſchichte berreffende Verlagsbuͤcher 
herausgekommen. | 


Arndt's, ©. A, Archis der Saͤchſiſchen Geſchichte. ar bis sr Sand gr. 8. 
41184, 865. 86. 3 thlr. ıs ar. 
Bes, C. D., Anleitung zur Kenntniß der allg. Welts und Döttergefchichte 
für Studirende. ar bis ar Band 126817 — 1802. gr. 8, s tbir, 
Deffen Eurigefaßte Anleitung zur Kenntniß der allgemeinen Welts und Bill 
— — —— — dem groͤßern Werke zum Gebrauch der re 
ar Theil, ge. 
Bibliothek der Befhicte der ——— herausgegeben von €. = t. Hiefe dr 
feld. s Bände. 8. 1780—85 4 thlr.' 20 gt. 
Croix, Hrn. de la, Verfaffung ber vornehmſten enropäifchen und ber verei⸗ 
nigten amerikanifchen Staaten, Aus dem Franjoͤſ. mit Berichtigungen des 
‚_Weberfegere. ar — Band mit einem vollſtaͤndigen Regiſter über alle 6 Bähde, 
grs 17923 — . ethlr. s. gr. 
Davilas, H. € fhichte ber bürgerlichen sun von Sraufteih. Aus 
dem Ital. überfe t — mit einer Geſchichte der koͤnigl. Macht und der 
in Frankreich bis zur Ligue 30. 5 Baͤude gr. 6. — 
Ithlr. 22 er. 
Fabricii, M. J. A., aligemeine Hikorie der Gelehrſamkeit. 3 The, 8. — 
5 
en 8, Mr au des Hochſtifts Lüttich. gr. 8. 1792. 20 gt. 
ersufons, D. A., se es 4— stgangs und Untergangs ber Roͤmi⸗ 
ſchen Republik, di al gr erſetzt und mit Aumerk. begleitet von 
€. D, Bed. ır bie an BdR. ate Abth, gr. 8. 1784 — 86. 4 thir. 22 gr. 
Gaf’s, John, Geſchichte von Griechenland, feit Alerauders des Macedoniers 
Thronbefteigung bis zur — unterjochung durch die Roͤmer. Aus dem 


Engl. überiegt. gr..8, 1798 2 tbir. 8 gr. 
Gebhardi, L. A., Geſchichte des Reichs Ungarn m der damit —— 
Staaten. 4 Bände, mit Regiſter 17738 82. gr. 8 s thir. 12 gr. 


Gefchichte, allgemeine, ber vereinigten Niederlande, von den ältefen bis auf 
gegeutnÄrtige Zeiten, aus dem Hollaͤnd. uͤberſetzt s Thle. gr. 4. nn ‚m — 
Geſchichte der Deutſchen von Herrn Guthrie und Grays aus dem Engl 
ſchen überient mit Anmerkungen, Zufägen und Berbeflerungen von €. R. 

- Haufen. gr. 8.4167. 4 thlr. 20 gr. 

Geichichte der Kreunuͤge, oder Staates und Sriegtbegebenbeiten * — 
mungen der Chriſten wider die Mahomedaner im 11. 12. und zn Jahrhun⸗ 
= * Wiedereroberung des heiligen Laudes; aus dem Be le 

nde, gr. 8. 1782. 

@illies, Sohn, Geſchichte yon a ee und von defien Damen 
und Eroberungen; von den frübeften N adpeichten an, bis au ber Theilung 
des — — Reichs in Aſien nit nbegriff der une der griechis 

a, Philoſ. und ſchoͤnen K inde, ‚aus dem Eng — erſert 
r. 8. 1187 - 1797. 

—8 miths, Dr., Gefchichte der Römer. Aus dem Engl. nach der —8 
ten Ausgabe neu überfest und mit einer Gefchichte des Oſtroͤmiſchen Kaifers 

thums ergänie von 2. Theobul Kofegarten. a Bände, gr. 8. ee 

5 . 
Deſſen Sechichte von England, ır und 2r Band. gr. 8. 1174-16. 
| 3 thlr. zo gr. 








Hanmerdörfer, 8 ‚‚ Gedichte der Lutheriſchen Reformation und des 
beatfihen Krieges. Nach den erften Quellen freymuͤthig — er. s. 
gr. 


H io⸗, C. G., teutſche Reichsgeſchichte. ar bis or Band. gr. 8. 1787— 
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Deffen Handbu Det teutfchen Reichsgefchichte. gr. 8. 1800.  2tbie. 4 S pr. 
Hein ens, D. Bal. Aug. , diplomarifche Gefchichte des Gänifhen Sin 
aldemar iH., Cortapde li. Sohnes. gr. 8. 1781. 
Jagemanns, C. er ichte der freyen Künfe und Wifnfharen gr 
Italien. ır bis sn ER a beil. 8. 117781, bir. 12 gr. 
Khevenhüller’s, Sranz chrifoph, Annales Ferdinandei, * xu heiten 
mit mehr denn 300 Portraiten uud 60 großen hiſtoriſchen — Ne 
Meuselii, I. G:, Bibliotheca historica. Instructa a b. Hurc. Gotih. 
Struvio, aucta a b. C. G. Budero. Vol. I. - XI. in 21 part. 8.maj. 
1782 — 1803. 24 thlr. 8 gr. 
Ejusdem Vol.XI: p. nda, Indicem auctorum et rerum compre- 
hendens. 8. maj. 1804. . 2 thlr, 8 gr. 
Mitford's, W., a Griechenlands. Eine freye Ueberſetzung aus dem 
Engliſchen von * A. Eichſtaͤdt. ar bis sr Band, gr. 8. ae 
8 thlr. 12 gr. 
a um Ana die — 2 — —53 Literatur und Staatskunde. Herausge⸗ 
* bu D ei 
werd, B., Geſchichte der Eönigl.. Macht und der Staatsverdnderungen in 
Frankreich, von dem — der Ligue bis zur Errichtung der all 
ir Bud .2E. DD. . BE. 8. 2 thir. 42 


Rittes, D. J. D., Nej⸗ Keiſniſche Gefchichte bis auf Heinrich den 2 


ö —ãA wur Handichrift des. Verfoſſers herausgegeben von er 
gt, 

Robertfon 4,D Bil, Geſchichte y Amerika, Aus dem Engl. iberhe: 
von J. 8. Säiller. 3 Bde. nit 4 arten und 4 Kupfertafel gr. A 1781. 

2 gr. 

D e u Seisihte u von Altgriechenland, nach der zweyten Engl. ms 
‚überfeht. gt. 8. 1119, 

Schrödhs, Joh. Matth., allgemeine Weltgef ichte für Kinder. Alte und 

Neuere Geſchichte ar.bis au Theile 3r \ nitt. Neue verbefferte und 
vermehrte Auflage; mit vielen Kupferh. gr. 8. sthir. 4 gr. 

Ebendiefelbe, ır bis an Theile ar — Neue verbeſſ. ua vermehrte 

Auflage, ohne Kupfer. 8. 3 tihlr. 8.gr. 

Ejusdem Acta sacrorum secularinm. Academise Vitebergensis, ‚Anno 180%. 

“ 8, maj. 1803. 4 thir. 12 

Stuart’s, Gilbert, Abriß deß geſellſchaftlichen Zuſtandes in Europa in fir 
nem Sortgange von Rohigkeit zur Verfeinerung, oder Unterfuchungen, die 
Geſchichte der Geſetze, der SERBIEN und der Sitten betreſſend aus 
dem Engl. mit Anmerkungen gr. 8. 1779. o gr. 

Voß, C. D., hiſtoriſche des Auch unter dem Titel: Heinrich von. 5 
König von England und feine Familie. ar und 2r Bd. 8. 1792. 3 thlr. 12 gr. 
EduardVI., König von Engl. und une Vormuͤnder. 8. 1193. „2: 16 gr. 


Maria, Englands Monarchın. 8. 1 thlr. 20 gr. 
Deffen Geſchichte der Stuarte auf dem Engliſchen Throne ır bis ar Band. 
8. 1794 — 97. ıthie. 16 gr. 


Wagners, D. E., Geſchichte von Peblen. 3.Bde, gr. 8, 1706-97. sthlr. 8 gr. 
Deffen Geſchichte des eusopdifchen Nordens. 9 Theile, Mit an Haupttes 

sifter über alle o Theile. gr. 8. 1778— 89. 8 thlr. 12 gr, 
Walchs, Ehr. Wily. Fran, Entwurf einer voliändigen Hiforie der gimi⸗ 


ſchen Päbfe. gt. 8. 1758. | son. 


fe. 1r bis ar Band. gr. 8. 1798 — 98. Athie. 1298. . 


4 
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Detten — einer seiklidigen iſtorie der — Spa und 
— Mail bis auf die Zeiten ‚der Reformation. al His iR Theil, 

. r. 6 4 
or eifen Chur einer volftändigen. Hiftorie ber Sirhemerfanmlungen gt. A 
r. 8 gt, 
Weddigen's, M. V. 8. Bitorifchs geograpbifh ſtatiſtiſche Befchreibung der 
Grafſchaft Ravensberg in Weflphalen. Aus beglaubten Urkunden, Kammer⸗ 
regiſtraturen und andern, theild gedrudten, theils üngedruckten Nachrichten 
euttvorfen. 2 Bde. mit Kupfein und 1 Karte, gr. 8. 1790. ı thlr. 18 gr. 
Wehsefdicte, allgemeine, von der Schäpfimg an bis auf "gegenwärtige Zeit, 
welche alle bekannte Reiche und Staaten, ihre Veränderyiigen, Staatsvers 
faffungen, Geſetze, ae ‚Sitten und Gebräuche 2. in fich begreift; 
aus elertlat von Wilh. Guthrie, ann Gray und andern in Dielen 
Wiſſenſchaften berühmten Gelehrten. Aus dem Engliichen überfest; aus den 
Deiginals Schriftftelleen berichtigt und tDerbefert., mit einer fortlaufenden 
Beitrechnung, Zufägen und Anmerkungen — verſehen von C. G. 
eyne, mit einer Vorrede yyn D. J. A. Erneſt i ꝛc. ar bis ar Bd. 


lte Geſchichte — eyne. gr. 8. 1765 — 68. 9thir. 83 gr. 
or Theile 1 — ar Bd. Geſchichte des oriental, Kaiferthbums x. 
von Ritter und Reitemeier, gr. 8. 1765 — 178 ‚  6thlr. ı6gr. 
en Theils ır un 28 N Geſchichte der Araber und After, von 
Heyne. gr. 8.1 3 thlr. 12 gr. 
Tu Theils ate u. — — Tuͤrkiſche Geſchichte, von Hevne. gr. 8. 
r. 8 gr. 

Br Theil, Geſchichte son Stalien, von Schrödh, ‚BE. 8. u , 
r. 4 gt. 


on RE gg Deutärhe Reichsgeſchichte, von Selur 
r. 8.1 — 

Ton Zheils ıru 278. Sefdichte von Frankreich, von Schrödh. 

‚gr. 8. 1771. 3 thir. 16 gr. 
21, Theil, Geſchichte ber. 'sereinigten Niederkande, von 
Schrödh. gr. 8. 1773. Ir. 


2t) 
a2r Theil, Geſchichte von Spanien und Portusal, v. Diese 


gr. 8. 1774 thle. 4 gt. 
au Theils u⸗ % ate Abth. Seſchichte von England, v. Shrieh 
gr..8. 4774. 3 thlr. 20 gr. 
aun ar * rte u. 3te Abth. Geſchichte von Polen, ee 
1775 —7 gr. 
ao Theils ı — ate Abth. Geſchichte von Hu ngarn, ». Bebhardi. 
ge. 8. 1778— 89, 6 thir. 12 gr. 
a6n Theils ı — 9te ‚th. Befhiäte des europdifden No dens, 
v. Wagnep., gr. 8. 1778-8 18 thir. 12 gr. 


an Theils 1 —ar Theil, ©. — der Schweizer, von Job. v. 
Ahlen ‚98:8, ‚1805 18 EN — — | z sthir. 8 gr. | 
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